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Bereits  vor  achtzehn  Jahren  konnte  Pertz  nach  dem 
Stande  der  Handschriften  welche  für  die  älteren  For- 
melsammlungen bis  dahin  aufgebracht  waren  im  Ar- 
chive der  Gesellschaft  ftjr  deutsche  Geschichtskunde  VII. 
Seite  803  bemerken,  dass  mit  den  zu  Gebot  gestande- 
nen Hilfsmitteln  die  neue  Ausgabe  der  Formeln  einen 
berichtigten  Text  und  über  150  ungedruckte 
Formeln  enthalten  werde.  Seit  der  Zeit  sind  so 
manche  wichtige  Beiträge  gespendet  worden.  Ab- 
gesehen von  kleineren  oder  von  zerstreuten  Mittheilungen, 
und  abgesehen  von  dem  durch  de  Roziöre  im  Jahre  1 844 
besorgten  neuen  Abdruck  der  formulae  andegavenses, 
publikes  d'apr^s  le  manuscrit  de  Weingarten  actuelle- 
ment  ä  Fulde,  veröffentlichte  Pardessiis  zwei  Jahre  später 
im  Urkundenbuche  von  Warnkönigs  und  Slein's  fran- 
zösischer Staats-  und  Rechtsgeschichte  1.  Seile  1 — 8  aus 
zwei  Handschriften  fünfzehn  neue  Formeln.  Im  Jahre  1850 
machte  Professor  v.  Wyss  im  siebenten  Bande  der  Mit- 
theilungen der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich  »ala- 
mannische  Formeln  und  Briefe  aus  dem  neunten  Jahr- 
hundert« nach  einer  Handschrift  der  Abtei  Rheinau  be- 
kannt. Von  dem  schon  erwähnten  de  Roziere  erschienen 
zu  Paris  im  Jahre  1851  formules  inedites  publiees  d'apres 
un  manuscrit  de  la  biblioth^que  de  Strasbourg.  Im  fol- 
genden Jahre  veröffentlichte  Mone  in  der  Zeitschrift  für 
die  Geschichte  des  Oberrheins  III.  S.  385  —  397  reichenauer 
Formeln  aus,  dem  achten  Jahrhundert.  Weiter  erschienen 
zu  Paris    von  de  Roziere   im  Jahre   1853   formules  in- 
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uUv.x  ii^uM^  d'apres  un  manuscrit  de  la  biblioiheque 
;c  S4Ui^*ii;iü;  im  Jahre  1854  formules  wisigothiques 
osuUv4^  uukUees  d'apres  un  manuscrit  de  la  bihliotheque 
j^  H«dfid«  Schon  im  Vorworte  zu  den  Formeln  aus 
4^'  sirassburger  Handschrift  äusserte  derselbe  noch  be- 
»Oft^lHrh  auderer  ungedruckter  Formeln:  mon  Intention 
^  di>  W»  r^unir  en  un  seul  corps  avec  celles  qui  ont 
iM^  auterieurement  publiees,  et  dont  j'ai  revu  le  texte 
üur  les  origtoaux.  Hoffentlich  wird  diesem  Unternehmen 
ktiu  absolutes  Hinderniss  in  den  Weg  getreten  sein. 

Wir  selbst  hatten  ebenfalls  Gelegenheit,  drei  H  a  n  d- 
schrifteo  der  hiesigen  Staatsbibliothek,  zwei  aus 
dem  ehemaligen  Kloster  Tegernsee  und  eine  aus  Benedict- 
beuren,  lu  benützen,  welche  erwünschten  Stoff  nach 
dieser  Seite  bieten.  In  der  Sitzung  der  historischen  Klasse 
der  Akademie  der  Wissenschaften  vom  21.  März  1857 
erstatteten  wir  vorläufigen  Bericht  hierüber.  Natürlich 
musste  da  auch  die  Beschreibung  der  Handschriften, 
soweit  sie  zu  dem  Behufe  nöthig  war,  in  Kürze  ge- 
geben werden,  so  dass  hier  in  dieser  Hinsicht  die  Ver- 
weisung auf  das  Bulletin  der  Klasse  in  den  gelehrten 
Anzeigen  Sp.  465—469  genügen  dürfte. 

Was  ganz  im  allgemeinen  die  drei  Sammlungen 
anlangt,  sei  nur  bemerkt,  dass  die  eine  Muster  von 
Urkunden  und  Briefen  zum  Theil  noch  aus  der  Zeit  der 
Merovinger  bis  in  die  der  Karolinger  nicht  weit  über 
den  Beginn  des  neunten  Jahrhunderts  enthält:  und  es 
dürfte  sich  der  Zeitpunkt  ihres  Entstehens  dadurch  näher 
bestimmen  lassen,  dass  Briefe  AIcuins  und  zwar  mehrere 
an  den  Erzbischof.  Arno  von  Salzburg  sich  unter  ihnen 
finden.  Die  zweite,  an  Umfang  bedeutend  geringere, 
iribt  aus  dem  zweimaligen  Vorkommen  Ludwigs  des 
Deutschen  sich  als  der  Zeit  nach  ziemlich  an  die  erste 
anschliessend  kund.  Die  dritte  endlich  enthält  Muster 
von  Urkunden   und  Briefen   lediglich   aus   der   Zeit   der 
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Karolinger,  insbesondere  noch  von  den  Bischöfen  Salo- 
mon  von  Konstanz,  dem  zweiten  und  dritten  dieses 
Namens,  und  verdankt  sogar  wohl  dem  letzteren  ihr 
Dasein,  so  dass  sie,  während  die  beiden  andern  ent- 
schieden in  der  ersten  beziehungsweise  zweiten  Hälfte 
des  neunten  Jahrhunderts  abgefasst  sind,  entweder  im 
letzten  Jahrzehent  von  diesem  oder  wohl  eher  im  An- 
fange des  zehnten  entstanden  sein  dürfte. 

Die  Handschrift  der  ersten  dieser  Sammlungen 
nun,  cod.  lat.  mon.  4650,  umfasst  85  Blätter  in  Duodez, 
gehört  mit  ihren  hübschen  karolingischen  Zügen  wohl 
noch  dem  neunten  Jahrhundert  an,  und  ist,  wie  schon 
Pertz  a.  a.  O.  S.  799  bemerkt  hat,  verbunden.^)  Die 
Sammlung  selbst,  wie  es  scheint  von  späterer  Hand  aber 
vielleicht  nach  ursprünglicher  Angabe  als  liber  breuiaritAS 
unitu  cuitisque  rei  überschrieben,  besteht  aus  126  Stücken, 
wovon  sich  1 4  unter  den  Formeln  Marculfs  finden,  2  im 
sogenannten  appendix  Marculfi,  1 9  beziehungsweise  20  un- 
ter jenen  von  Lindenbruch,  2  unter  Formeln  die  Pardessus 
herausgab,  1  unter  denen  von  Sirmond,  1 5  Briefe  mit  3  An- 
fangen und  1  Schlüsse  von  solchen  unter  denen  des  AIcuin 
in  des  Frobenius  Druckausgabe,  endlich  1  des  Angilbertus 
abbas  centulensis  ebenda.  Es  entsprechen  demnach  die 
Nummern  des  cod.  lat.  mon.  4650  den  betreffenden  Stü- 
cken, wobei  wir  der  Kürze  wegen  den  appendix  Marculfi 
gleich  als  Marculf.  III  bezeichnen,  folgendermassen : 


/  inctpit  carta  donatio  ad  casam  dei 

//  üem  (Uta  donatio 

III  precaria  ad  casam  dei       ... 


1)  Die  Quateroionen  stellen  in  richtiger  Folge  des  Textes 
sich  so:  1.  2.  3.  5.  4.  8.  9.  6.  7.  11.  10.  Die  Folien  dar- 
nach folgendermassen:  1—23.  32—39.  24—31.  66—71.  40 
—56.  80—85.  72—79. 
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Fora, 
■•rcnir. 


IV  prestaria  de  casa  dei      .     . 
V  commutatio  inter  episcopum  et 

abbaten^ 

VI  traditio  cuilibet  homini     .     . 

VII  libellus  dotis 

VIII  venditio  de  re  cuitu  libet 
IX  ingenuitas  quam  potest  seruus 

seruum  suum  facere    . 
X  ingenuitas  generalis     .     . 
XI  ingenuitas  respectabilis 
XII  carta  qualiter  nepotes  cum  auun- 
ctUis  suis  in  loco  paterno  suc~ 
cedere  debeant 

XIII  donatio  inter  uirum  et  uxorem 

XIV  carta  ad  nepotes    .... 

XV  XVI  xvin)        .... 

XVIII  venditio  de  re       .... 

XIX  carta  conpositionalis    .     . 

XX  tractcUuria  in  peregrinalione  . 

XXI  si  quis   in   loco  filii  aliquem 

adoptare  uoluerit   .... 

XXII  carta  de  homicidio 

XXIII  carta  triscabina     .... 

XXIV  ohne  Ueberschrift      .     .     . 

xxv—xxxn) 

XXXII  indiculum   ad  episcopum  pro 
aüema  commendatione 


Fora. 
Liadcabr. 


20 


• 


lUlO 


152 

75 

127 

103 
96 


Fora. 
Sirmoad. 


55 
50 
57 


(82) 
33 

58 
124 

88 
169 


II  47 


•  • 


•  • 


V 


2)  XY  carta  inter  uirum  et  uxorem.  XVI  donacio  ad  ec- 
eletiam  dei.     XVII  donatio  ad  casam  dei. 

3)  XXV  indicolum  ad  quem  libet  episcopum  sine  abbatem 
uei  eomitem.  XXVI  indiculus  ad  quoddam  monasterium.  XXVII 
episiola  deprecatoria.  XX^III  inter  duos  comites.  XXIX  ad 
eomitem.  XXX  inter  pontifiees  destinanda.  XXXI  rescriptum 
ad  eundem  pontifieem. 
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XXXIII— XXXVI  ^) 

XXXVII  epistola  regalis    ad    archiept" 

scopum  pro  alterius  successore 

XXXVIII  epistola  regis  pro  episcopo  or- 

dinando 

XXXIX  item  regis  ad  alium  regem    . 
XL  epistolu  regis  ad  comitem 
XLI  epistola  ad  regem  directa 
XLII  regis  iraclaloria  missis  domini 

XLIII  XLIV^) 

XL  V  preceptum  regis  pro  monasterio 

igne  cremato 

XLVI  preceptum  regis  cui  loca  san- 

Ctorum  aliquid  tradere      .     . 

XLVII  concessio  regis  ad  sanctuaria 

XLVIII  conßrmatio  regalis       .     .     . 

XLIX  item  confirmatio  regalis    .     . 

L  preceptum  regis  de  sertw  per 

denarium  ingenuum  relaxato 
LI  preceptum  regale  de  uendilione 

cuiusdam  rei 

LH  de  priuitegio  monasterii   . 
LIII  emunilas  ad  loca  sanctorum 
LIV  conpirmaiio  regalis       .     .     . 

LV  tractura 

LVI—LXXXVm)    .     .     .     .     . 
LXXXVIII  \ 
LXXXIX  J 


Forn. 
■arculf. 


Forn. 
Uadenbr. 


Epist 
Alcnial. 


I  6 


110 


134 
I  11 


133 

I  14 
I  15 
116 
I  17 

||».III24 


I  2 
I  3 
I  4 


ohne  Ueberschriften  ' 


I 


4 


171 


6 


162 

142 
13 


4)  XXXIII  ad  quem  übet  seniorein,  XXXIV  ad  ahhatissam. 
XXXV  inäictUum  pantificis  ad  genetricem,  XXXVI  epistola  ad 
regem  pro  elegendo  episcopo, 

5)  XLIII  epistola  ad  comitem  palatii.   XLIV  pro  defunctis. 

6)  Nur  wenige  dieser  Nummern  iiaben  Ueberschriften. 
LX  ad  amicum  coetaneum.  Von  LXI  beginnen  indicolorum  Sa- 
lutes.   LXVI  de  amicitia» 
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XCI              \          **''"® 
XCII    Xnvi  Ueberschriften 

1        RpM. 
AIcirial. 

Alte« 
«pbtoUe. 

40 
130 

•     • 

•  • 

•  • 

•  • 

XCV  cui  inüium  scedtUe      .     .     . 

139 

•     • 

XCVI  m  fine  »cedtUe       .     , 

.  • 

•     • 

XCVIJ  in  fine   .... 

13 

•     • 

XCVIIJ  ad  inüium  .... 

13 

•     • 

XCIX  ohne  Ueberschrift 

122 

•     • 

c    cm) 

•      • 

•     • 

cm  < 

CIV- 

CXl  , 

CXII- 

cxvm 

)hne  Ueberschrift 

-ex»)  .   .    .   .   : 

nd  papam   .     .     .     . 

-cxvm)   .    .    .    . 

•  • 

•  • 

ad 
Leonem  111 

•  • 

157 

AngUberU 
•d  Amonem 

•  • 

•  • 

•  • 

•  • 

CXIX 

1     72 

•     • 

CXX 
CXXJ 

säDimtlich 

86 
29 

•  • 

•  • 

CXXII 

ohne            .     . 

87 

•     • 

cxxm 

CXXIV 

Ueberschriften 

52 
53 

•  • 

•  • 

CXXV 

82 

•     • 

CXXVI 

55 

•     • 

Bald  nach  dem  Anfange  dieses  letzten  Briefes  bricht 
mit  dem  Quaternio  auch  die  Handschrift  selbst  ab.  Und 
leider  mangelt  genauere  Kenntniss  einer  salzburgischen 
Handschrift,  welche  in  mancher  Beziehung  hier  von 
Wichtigkeit  sein  könnte.  Frobenius  bemerkt  nämlich  in 
einer  Note  seiner  Ausgabe  der  Werke  Alcuins  II  S.  448 


7)  C  hat  die  Ueberschrift :  in  fine. 

8)  Ueberschriften  haben :  CVIII  item  übt  eumque  uolueris. 
CIX  alia.     CX  alia. 

9)  CXII  alia.  CXIIl  ad  arckiepiseopum.  CXIV  ad  mo- 
nialem  eanetam.  CXV  ad  comüem.  CXVI  ad  abbateih.  CXVII  ad 
aqfeUanum. 
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zu  einem  Briefe  von  diesem  an  Pabst  Leo  III,  welcher 
das  Stück  CXI  unserer  Sammlung  bildet,  er  habe  den- 
selben abgeschrieben  ex  codice  manuscripto  salisburgensi 
praestantissimo  saeculo  IX  exarato,  in  quo  variae  aliae 
epistolaram  formulae,  formulis  Marculfi  similes,  conti- 
nentor,  luce  publica  dignae.  Eine  nähere  Bezeichnung 
ist  nicht  gegeben.  Zwar  finden  sich  in  den  Rand- 
bemerkungen zu  den  Briefen  Alcuins  häufig  abweichende 
Lesarten,  welche  auffallender  Weise  gerade  mit  dem 
Texte  unserer  Handschrift  übereinstimmen,  mit  dem  Bei- 
satze cod.  sal.  Allein  da  Frobenius  nicht  bloss  eine 
sondern  mehrere  salzburgische  Handschriften  ^^)  benützte, 
fragt  sich  sehr,  ob  diese  Bezeichnung  eben  auf  die  zu 
beziehen  ist,  welche  für  unsern  Behuf  insoferne  sehr 
wesentlich  in  Betracht  käme,  als  sich  das  Vorhandensein 
eines  zweiten  und  vielleicht  vollständigen  Exemplares  un- 
serer Sammlung  ergeben  würde.  Für  die  vorliegende  Aus- 
gabe freilich  bleibt  das  ohne  Bedeutung.  Aber  nach  zwei- 
facher Richtung  Hesse  sich  ein  gewisser  Erfolg  erwarten. 
Einmal  für  die  Herstellung  eines  vollständigen  corpus  for- 
omlaram,  sei  es  für  die  monumenta  Germaniae  historica, 
sei  es  für  die  Ausführung  des  erwähnten  Unternehmens 
von  de  Roziere.  Sodann  aber  auch  für  die  Lösung  der 
Frage,  ob  nicht  unter  den  Briefen  der  zweiten  und  zwar 
grösseren  Hälfte  unserer  Sammlung  noch  so  manche 
dem  Alcuin  angehören,  einer  Frage  deren  Beantwortung 
oatürlich  wir,  vorzugsweise  für  das  juristische  Element 

10)  Er  spricht  in  der  Vorrede  zu  den  Briefen  I.  S.  2  von 
duobus  vetustis  optiroae  notae  ac  ferme  coaevis  codiciLus 
manuscriptis  e  bibliotheca  illustrissiroi  capituli  cathedralis  sa- 
lisburgensis,  mit  dem  Bemerken :  pars  earuin  maxima  Aquilae 
seu  Arnoni  primum  episcopo  postea  primo  arcbiepiscopo  sa- 
lisburgensi a  beato  Alcuino  inscripta  est,  und  erwähnt  an 
einem  andern  Orte  11.  S.  562  eines  codex  manuscriptus  sa- 
lisburgensis  71 ,  ubi  subiunctae  habentur  epistolae  Alcuini 
Llil  ad  Arnonem  und  drei  des  Abtes  Angilbert  an  eben  den- 
lelben. 
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der  Formeln  interessirt,  den  Forschern  auf  jenem  Ge- 
biete zu  überlassen  haben.  Läge  die  in  den  erwähnten 
Monumenten  zu  erwartende  Ausgabe ^^)  schon  vor,  sie 
würde  manchen  dieser  Zweifel  von  selbst  beseitigen. 

Immerhin  aber  dürften  sich  schon  jetzt  einige  An* 
haltspunkte  für  die  Bestimmung  der  Zeit  und  des  Ortes 
wann  und  wo  unsere  Sammlung  im  Gebrauche  ge- 
wesen, als  nicht  ganz  unbegründet  namhaft  machen  lassen. 
Es  scheint  nämlich,  dass  dieselbe  aus  mindestens  zwei 
Sammlungen  zusammengesetzt  wurde.  Wir  geben  dabei 
von  einer  Voraussetzung  bezüglich  der  Anordnung  des 
Stoffes  aus  9  die  nicht  bloss  hier  zutrifft ,  sondern  meh- 
reren Formelsammlungen  sowohl  der  frühern  Zeit  als 
insbesondere  des  neunten  Jahrhunderts  entnommen  wird. 
Es  ist  die,  dass  man  die  Muster  für  Urkunden  von  jenen 
filr  Briefe  gesondert  gehalten,  und  jene  in  der  Regel 
als  den  ersten  Theil  der  betreffenden  Sammlungen  auf- 
genommen hat,  an  welche  man  diese  als  zweite  Hälfte 
anreihte.  Natürlich  brauchten  beide  da  nicht  von  glei- 
cher Stärke  zu  sein.  Schon  im  zweiten  Buche  der 
markulfischen  Formeln  sind  von  Nummer  42  an  bis  anf 
das  letzte  Stück  lediglich  Muster  von  Briefen  aufgenom- 
men. Oder  man  denke  an  die  formulae  bignonianae, 
deren  vorletzte  vier  Nummern  jedenfalls  und  am  Ende 
der  äusseren  Form  nach  auch  die  letzte  noch  als  Briefe 
den  vorhergehenden  einundzwanzig  Mustern  von  Urkun- 
den, worunter,  wie  es  oft  geschieht,  auch  die  Charta 
tracturia  sich  findet,  angereiht  sind.  Schlagender  tritt 
dieses  bei  den  sogenannten  formulae  alsaticae  hervor, 
von  welchen  die  Nummern  1 1  bis  27  Muster  von  Briefen 
sind.     Nicht   minder   ist   ein  Beleg    dafQr   das   aus    der 


11)  Sie  wird  nach  den  verschiedenen  Mittheilungen  im 
Archive  der  Gesellschaft  ftir  deutsche  Gescbichtskunde,  wenn 
das  Gedächtniss  nicht  täuscht,  gegen  ein  halbes  Hundert 
bisher  unbekannter  Briefe  Alcuins  enthalten. 
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Icgeroseei sehen  Handschrifl  hier  am  Schlüsse  verölTeDt- 
lichte  Formelhuch  des  Bischofs  Salomon  III  voo  Coii- 
slanz,  welches  von  Nummer  22  aa  nur  Briefe '2]  ent- 
halt. Bleibt  man  bei  dieser  Ausscheidung  stehen,  so 
ergellen  sich  für  die  in  Frage  stehende  Formetsammlung 
zwei  Haiiptl>estandlheile,  in  deren  jedem  die  eben  be- 
merkte Sonderung  in  Muster  von  Urkunden  und  vod 
Briefen  entschieden  sich  findet.  Der  erste  reicht  näm- 
lich von  I  bis  XLIV,  und  enthält  von  I  bis  XXIV  Muster 
'von  Urkunden  und  zwar  unter  den  mit  gedruckten  zu- 
sammenstimmenden mit  Ausnahme  eines  bei  Sirmond 
vorkommenden  nur  solche,  welche  auch  in  der  linden- 
brurhischen  Sammlung  sieben;  von  XXVIiisXJLIV  solche 
von  Briefen,  mit  Ausnahme  eines  bei  Lindenbruch  er- 
scheinenden sonst  vorzugsweise  ausMarculfs  erstem  Buche, 
einer  auch  aus  dem  anderen  daselbst,  während  die  Lei- 
den Stacke  XXXIll  und  XXXV  dem  dritten  und  vierten 
Musler  de  ia  seconde  partie  du  manuscrit  de  M.  I'abbe 
Michel  entsprechen,  welche  Pardessus  in  der  ersten  Serie 
der  bihliotheque  de  l'ecole  des  chartes  IV.  Seite  19  als 
Vli  und  VIII  der  dort  abgedruckten  Formeln  veröfTenl- 
licbt  hat.  Der  zweite  umfasst  die  Nummern  XLV  bis 
CXXVI,  *on  welchen  XLV  bis  LIV  Musler  von  Urkunden 
bilden,  sämutlich  chartae  regales,  mit  Ausnahme  einer 
bei  Lindenbruch  stehenden  sonst  aus  Marculfs  erstem 
Buche,  während  LIV  bis  CXXIV  theils  vollständige  Mu- 
ster ^on  Briefen,  theils  bloss  der  Anfang  und  Schluss 
von  solchen  sind,  zum  grossen  und  vielleicht  sogar 
grüsslen  Theile  von  AIcuin  und  zwar  nicht  wenige'^) 
ao   den   Erzhischof  Arno   von   Salzburg 

Der  erste  Hauptbestandtheil  nun  ist  wie  es  scheint, 
jedenfalls  tfaeilweise  in  seiner  ursprQnglichen  Form  bei- 

12)  Vgl.  bierliber  unteo  die  nähere  ßeschreibung  dieser 
Sammliing  mit  den  Nuten  b9  und  50. 

13J  N.1inlii^bKleicbdiä  Nummeiu  KCIX,  C\[\  bis  CXXVI 
vobl  «Xmmllich. 
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behalten  worden.  Darf  man  das  binsichtlieh  der  Briefe 
desselben  vielleicbt  nicht  annehmen,  so  ist  es  doch  we- 
nigstens was  die  Formeln  anlangt  ganz  entschieden  der 
Fall.  Gerade  noch  während  des  Druckes  nämlich  er- 
halten wir  daiur  eine  schlagende  Bestätigung.  An  die 
Beschreibung  unseres  Codex  knüpft  Pertz  an  der  früher 
erwähnten  Stelle  des  Archives  der  Gesellschaft  für  deutsche 
Geschichtskunde  bezüglich  einer  kopenbagener  Pergament- 
handschrift des  neunten  oder  zehnten  Jahrhunderts  die 
Bemerkung  an,  diese  sei  jener  sehr  ähnlich,  enthalte 
10  Briefe  und  2t  Urkundenformeln,  darunter  17  bei 
Lindenbruch  gedruckte,  und  sei  von  Dr.  Waitz  benutzt 
worden.  Irre  geleitet  durch  eine  andere  Aeusserung, 
welche  er  bezüglich  der  benedictbeurer  Handschrift  da- 
bin macht,  dass  drei  Nummern  derselben  sich  auch  in 
der  anderen,  fanden,  glaubten  wir  desshalb  allein  uns 
um  diese  gerade  nicht  ausserordentlich  bekümmern  zu 
müssen,  und  ersuchten  somit  mehr  der  Vergleichung 
dieser  drei  Stücke  willen  als  in  der  HolTnung  einen 
wesentlichen  Gewinn  für  die  Formelsammlung  selbst  zu 
erlangen,  unsern  Freund  Professor  Konrad  Maurer,  ganz 
bei  Gelegenheit  seines  Aufenthaltes  in  Kopenhagen  jene 
Handschrift  1^)  einzusehen.  Seiner  gleich  entgegenkom- 
menden Güte  verdanken  wir  die  genaue  Nachricht  über 
die  Reihenfolge  der  Briefe  wie  Formeln  mit  den  be- 
treffenden Anfängen. ^^)     Und    siebe   da,    die   Formeln 


14)  Es  ist  jetzt  biblioth.  reg.  coli,  aotiqu.  nr.  1943  in 
4®  membr.  saec.  IX.  X.  cont.  leg.  sal.  rip.  alam.  var.  epist. 
et  cart.  donat.  etc. 

15)  Die  Briefe  stehen  von  fol.  67'  bis  70  unter  der 
Ueberschrift  ^incipiunt  epistolae^  in  folgender  Weise: 

1.  Almifico  adque  excellenlissimo  domino  meo  illi  a  deo 
coronato  magno  et  paciGco  imperatore.  Ego  ille  hu- 
milissimus  seruulus  uester  quasi  coram  sacris  pedibus  etc. 

2.  Beatissimo  et  gloriosimo  domino  meo  illo  christianis- 
simo    uiro    a   deo   et    angelis   eins    electo    adque    in 
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stimmen  bis  auf  drei,  nämlich  die  Nummern  XV,  XVI, 
XVll,   die   sich   in   den   bisher   bekannten  Sammlungen 

imperio  sublimato.     Ego   ille   seruulus   uester  ubique 
deuotus  etc. 

3.  Ad  regina  siue  qualiter  femina.  Carissim^  aelectf  dei 
illa  amica  sororum  et  socia  angelorum  ac  consolatrix 
pauperum  et  peregrinorum.  Ego  ille  fidelissimus  ser- 
uiens  uester  etc. 

4.  Ad  apostolicura.  Domino  eximio  et  per  omnia  diligendo 
magno  uiro  a  deo  electo  pascuali  suromo  praesuli. 
Ego  ille  seruulus  inraarciscibilis  etc. 

5.  Ad  episcopum.  Eximio  et  ortodoxo  uiro  a  deo  coro- 
nato  tili  episcopo  ego  ille  in  domino  Jesu  Christo 
sempiternam  obto  salutem.  Precamur  sanctitatem  ue- 
stram  etc. 

6.  Ad  abbatem.  Fratri  beniuolo  et  magistro  carissimo  illi 
abbate  ego  ille  per  hanc  scedolam  salutem  aeternam 
uobis  obtamus.    Meminere  digneraini  etc. 

7.  Ad  fratrem  uel  amicum  Glorioso  et  uenerabiliter  de- 
siderando  domino  meo  germano  carissimo  illo.  Ego  ille 
in  fide  et  caritale  etc. 

8.  Ad  sororero.  Karissime  itaque  desideranlissime  sorori 
meae  illi  ego  ille  in  domino  Jesu  Christo  sempiternam 
salutem.     Alrailatem  ueslram  etc. 

9.  Ad  amicum  fidelera.  Laiidabiliter  cum  omni  dilectione 
et  amore  nominando  fideli  amico  illi  ego  ille  inmar- 
ciscibilis  glori^  salutem  etc. 

10.  Item  ad  amicum.  Magnifico  uiro  et  honorifice  diligendo 
Uli    amico    fideli    ille    aeternam    salutem.     Notum    sit 
uobis  etc. 
Nunmehr  folgen  unter  der  Ueberscbrifl  ^incipiunt  carte^ 
von    fol.  70  bis  82   nachstehende  Formeln,    von   welchen 
die  ersten  14  Nummern  ganz  denen  unserer  Sammlung  ent- 
sprechen, die  folgenden  aber  unsern  Stücken  18  bis  24: 

1.  Donacio  ad  casa  dei.    Ille  bene  possidet  etc. 

2.  Item  alia.  Domino  et  inlustri  in  Christo  patri  etc. 

3.  Prestaria  ad  casa  dei.  Domino  uenerabili  et  in  Christo 
patri  etc. 

4.  Precaria  ad  casa  dei.    Ego  in  dei  nomine  etc. 

5.  Conmutatio  inter  episcopum  et  abbatem.  Nihil  sibi 
quispiam  cernitur  etc. 

6.  Traditio  cuicunque  tradere  uoluerit.  Latores  legum  etc. 


1 4  Eioleitung. 

nicht  finden ,  ganz  und  gar  mit  denen  der  hiesigen 
Handschrift  öberein,  nur  dass  die  Ueberschriften  zum 
Theil  mehr  mit  der  lindenbruchischen  Ausgabe  als  mit 
der  unsrigen  im  Einklänge  stehen.  Wie  weit  das  auch 
hinsichtlich  des  Textes  der  Fall  ist,  lässt  sich  natürlich 
ohne  genaue  Einsicht  der  Handschrift,  wozu  jetzt  wäh- 
rend des  Druckes  die  Zeit  nicht  mehr  vorhanden,  nicht 
behaupten,  scheint  aber  allerdings  nach  einem  paar  Pro- 
ben, welche  Maurer  mitzutheilen  die  Freundschaft  hatte. 


7.  Libellus  repudus.  Dulcissima  atque  amantissima  spoosa 

mea  etc. 
8«  Vendicio   de   re.    Magnifico   in  Christo  fratri  illi  em- 

ptore  etc. 
9.  Ingenuitas  quam  potest  seruus  ad  alium  seruum  facere. 

Dominus  inquid  in  euangelio  etc. 

10.  Ingenuitas  generalis.  Qui  debitum  sibi  nexumque  ser- 
uum etc. 

11.  Ingenuitatem  respectabilem.  Qui  debitum  sibi  nexum- 
que  seruicium  etc. 

12.  Carta  qualiter  cum  auunculis  suis  in  loco  paterne  suc- 
cederunt.   Ego  in  dei  nomine  ille  et  conjux  mea  etc. 

13.  Donatio  inter  uirum  et  uxorem.    Quandoquidem  deus 
uoluerit  etc. 

14.  Carta  ad  nepotes.  Duicissimis  nepotibus  meis  illis  nee 
non  etc. 

16.  Vendicio  de  seruo.     Magnifico  Christo  fratri  illo  etc. 

16.  Carta   compositionis.     Dilectissima   atque   amantissima 
conjunge  mea  etc. 

17.  Tracturia   in   peregrinati.     Dominis  sanctis  et  aposto- 
licis  etc. 

18.  Traditio  respectuali.     Domino  fratri  illo.     Ego  in  dei 
nomine  ille  etc. 

19.  Carta  securitate.  Dum  et  a  plerisque  uel  omnibus  etc. 

20.  Carta  ingenuitatem.     Ego  in  dei  nomine  ille  etc. 

21.  Judicium  seu  notitia.   Dum  resederet  autera  comis  ille  etc. 
Unmittelbar    daran   schliesst   sich   noch  auf  fol.  82    ein 

indiculum  a  fratribus  mit  dem  Anfange  ^reuerenüssimis 
fratribus  nostris  monasterio  illo  conmorantibus  nos  siquidem 
minimi^  u.  s.  f.  entsprechend  unserer  Nummer  XLIV  pro 
defimctis. 
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iUfflfflng^  angenommeD  werden  zu  dörfeii.  Eigenthüm- 
lich  ist  es  jedeDfalls,  dass  von  den  drei  vorhio  bemerk- 
ten Stücken  das  erste  sich  dem  SlofTe  nach  ziemlich 
den  vorangehenden  anschliesst,  während  die  beiden  an- 
deren, von  welchen  das  eine  einen  Eingang  hat  der 
auf  Freising  deuten  könnte,  das  andere  ein  vielleicht 
nicht  allzuschwer  bestimmbares  Frauenklosler  dcdtcatum 
io  honore  sanctorum  apostolorum  Fetri  et  Pauli  erwähnt, 
nicht  recht  an  die  Stelle  passen,  an  welcher  sie  sich 
in  unserer  Sammlung  linden.  Doch  müssen  wir  uns 
im  Augenblicke  jeder  Schlussfolgerung  in  dieser  Be- 
liehung  enthalten,  solange  nicht  die  kopenbagener  Ilaod- 
schrift  auch  ihrer  Herkunft  nach  näher  untersucht  ist. 
Auffallen  miiss  ferner ,  dass  sich  gleich  an  die  letzte 
Formel  XXVI  unserer  Sammlung  ohne  eine  Spur  der 
unmittelbar  folgenden  neunzehn  Briefe  derselben  und  zwar 
ohne  Zeichen  zufnlligen  Mangels  dennoch  der  zwan- 
zigste und  letzte  aus  ihr  pro  defunctis  angefügt  Gndet, 
wieder  mit  der  anders  lautenden  Lieberschrift  indiculum 
a  fratribus.  Auch  in  der  Beziehung  wagen  wir  vor 
der  Hand  noch  keine  Schlussfolgerung.  Während  also 
bezüglich  der  Urkuiidenmuster  bis  auf  die  drei  erwähn- 
ten vollständige  liebere inslimmung  der  beiden  Hand- 
schriften besteht,  ist  das  hinsichtlich  der  Briefe  bis  auf 
den  letzten  derselben  nicht  mehr  der  Fall. 

Was  nunmehr  den  zweiten  Hauptbestandtheü  des 
gesammten  Formelbuches  anlangt,  enlbalt  er  wie  be- 
merkt als  Muster  von  Urkunden  lediglich  chartae  re~ 
gales,  und  zwar  einmal  vier  und  dann  wieder  drei  ganz 
in  derselben  Ueihenfolge,  wie  sie  im  ersten  Buche  Mar- 
calFs  sich  linden.  Es  hiesse  sich  in  einer  mUssigen 
Votersuchung  ergeben,  wollte  man  fragen,  ob  in  der 
nrgprünglicben  Sammlung  noch  andere  dergleitbon  Mu- 
sler folgten,  oder  ob  vielleicht  die  der  Briefe  begannen. 
Das  aber  scheiut  man  auch  aus  einem  äusseren  Grunde 
bestimmt  annehmen  zu  dürfen,  dass  wie  jetzt  die  Samm- 
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long  vorliegt,  hier  ganz  bewusst  angebonden  wurde. 
Es  steht  nämlich  am  Schlüsse  von  LIV  ohne  Absatz  in 
der  Zeile  und  von  der  gleichen  Hand  finit  geschrieben. 

Freilich  ist  damit  noch  nichts  für  die  Frage  hin- 
sichtlich der  Zeit  der  Entstehung  oder  des  Gebrauches 
wie  hinsichtlich  des  Gebietes  wofür  die  Sammlung  be- 
stimmt war  gewonnen.  Vielleicht  gelingt  es  aber  doch, 
in  dieser  Beziehung  auf  ein  gewisses  Ergebniss  zu  kom- 
men. Gleich  als  Nummer  LV  schliesst  sich  unmittelbar 
ohne  alle  und  jede  Unterbrechung  ein  Brief  AIcuins  an, 
nach  der  Ueberschrift  bei  Frobenius  commendaticia  ad 
amicos,  hier  einfach  tractura.  Man  ersieht  aus  dem 
mitgetheilten  Inhaltsverzeichnisse,  wie  viele  andere  Briefe 
von  ihm  noch  aufgenommen  sind.  Und  insbesondere 
finden  sich  aus  ihnen  und  namentlich  gegen  das  Ende 
unmittelbar  nach  einander  neun  an  den  bereits  erwähn- 
ten Erzbischbf  Arno  von  Salzburg.  Endlich  ist  auch 
einer  aufgenommen,  welchen  an  ihn  sein  unter  dem 
Namen  Homerus  erscheinender  Freund  Angilbert,  Abt 
des  Klosters  des  heiligen  Richarius  zu  Centula,  gerichtet. 
Ob  nicht  noch  weitere  in  d'eser  Sammlung  enthalten 
gewesen,  lässt  sich  bei  dem  plötzlichen  Abbrechen  un- 
serer und  bei  dem  Mangel  näherer  Kunde  über  die 
firuher  berührte  salzburgische  Handschrifi  nicht  bestim- 
men. Jedenfalls  aber  berechtigt  das  bisher  angeführte 
schon  zo  der  Annahme«  das>  Salzburg  der  Ort  ist,  an 
weichem  unsere  Sammluns:  angele^  wurde.  Wo  sonst 
ab  gerade  am  erzbischoflichen  Hofe  daselbst  konnte  man 
so  bequem  die  Briefe  hernehmen  und  je  nach  Bedörf- 
niss  durch  Körzungen  für  den  Zweck  einer  Muster- 
sammlung zurichten,  welche  an  .\mo  selbst  nicht  bloss 
sein  treuer  Aknin,  ^^)  der  ihn  nach  seiner  Weise  latini- 


15'  Lorentz  bemerkt  in  dessen  Leben  $.  181 :  An  keinem 
seiner  Schnler.  die  er  in  der  Ho&chnle  unterrichtet  hatte, 
hing  Alcmn   mit  so  rielcr  Liebe,   kdnen   würdigte  er  eines 
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nrend  Aqoila  nenoU  sondern  aucb  Angilbert^^)  gesendet? 
Dazu  kommt  aher  noch,  dass  sich  unier  diese  Briefe 
bald  nach  deren  Beginn  in  den  Nummern  LVIII  und 
LIX  zwei  Muster  von  Schenkungen  verlaufen  haben,  an 
deren  Schluss  die  testes  per  aurem  tracti  erscheinen, 
während  in  der  ersteren  auch  ausführlich  die  Sckenk- 
OBg  gemacht  wird  deo  et  sancto  Petro  atque  sancto 
Hrodperto  ad  monasterium  illud  ubi  ille  sanctus  cor- 
pore requiescit.     Hiemit  ist  wohl  so  ziemlich  sicher  für 


M  unbedingten  Vertrauens,  wie  Arno.  Er  sagt  von  ihm  im 
Briefe  CX  bei  Frobenius  I.  S.  161  :  noo  est  pontifex  in  hoc 
regoo,  cuius  me  magis  fidei  crediderim,  aut  magis  eius  sa- 
lotem  optarem  in  domino,  vel  illius  saneta  consolatione  frui 
rel  in  loquela  vel  in  litteris  desiderarem. 

17)  Auch  er  verdankte   seine  Bildung  dem  Alcuin.     Ob- 
gleich er —  bemerkt  Lorentz  a.  a.  0.  S.  182  —  anfangs  eine 
velüiche  Laufbahn  und  nicht  ohne  Glück  verfolgte,  blieb  er 
doch  stets  mit  seinem  ehemaligen  Lehrer  in  Verbindung  und 
also  den  Studien  ergeben    die   ihm  das  Andenken  desselben 
werlh  machten.     Karl  der  Grosse  gab  ihn  seinem  Sohne,  dem 
Prinzen  Pipin,  als  er  denselben  in  das  ihm  bestimmte  König- 
reich Italien  schickte,  als  Aufseher  mit,  und  Angilbert  leitete 
als  Primicerius  des  Palastes  eine  Zeit  lan^r  alle  Staatsgeschäfte. 
Er  kehrte  jedoch  nach  Verlauf  einiger  Jahre  über  die  Alpen 
zurQck,   um  bei  König  Karl  selbst   die  Stelle  eines  Geheim- 
schreibers oder  Kapellans  zu  übernehmen.     Während  dieses 
seines  Aufenthaltes  am  Hofe  gewann  er  die  Liebe  von  Karls 
Tochter  Bertha,  und  scheint   sich  heimlich  mit  ihr  vermählt 
zu  haben,    wenigstens   zeugte   er    zwei  Söhne   mit  ihr,  den 
Geheimschreiber   Nithard    und    Hartnid ,    die   ihrem  Vater  in 
seinen  Gutem  nachfolgten ,  und  unter   der  folgenden   Regir- 
ung  in  grossem  Ansehen  standen.      Vielleicht  war  es  die  Ent- 
deckung dieser  Verbindung,  wodurch  Angilbert  bewogen  wurde, 
in  ein  Kloster  zu  gehen.     Er  legte  im  Jahre  790  seine  welt- 
lichen Würden   nieder   und    begab   sich  in   das   Kloster   des 
heiligen  Kicharius   zu  Centula,    dem  er    bis  zum  Jahre  814, 
in  welchem  er  starb,  als  Abt  vorstand. 

Vgl.  noch  Orelli's  Ausgabe  von  Helperici  sive  ut  alii  ar- 
bitrantur  Angilberti  Karolus  magnus  et  Leo  papa  S.  9  u.  10, 
und  die  ebenda  S.  19 — 21  abgedruckte  Pertzii  praefatio. 

QoftUea  VIL  2 
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Salzburg  entschieden.  Ohne  dass  ferner  ein  Hauptgewicht 
darauf  gelegt  werden  soll,  durfte  jedenfalls  noch  an- 
geführt werden,  dass  abgesehen  von  Anklängen  der 
schon  erwähnten  freisingischen  wie  auch  passauischer  Ur- 
kundenausfertigungen gerade  an  die  hier  im  ersten  Haupt- 
bestandtheile  der  Sammlung  gegebenen  Muster  insbeson- 
dere eine  nicht  unbedeutende  Zahl  mondseeischer  Tra- 
ditionen in  auflallend  ähnlicher  Weise  abgefasst  ist,  ins- 
besondere nur  beispielsweise  auch  im  Muster  V  sich 
die  commutatio  zwischen  Erzbischof  Arno  und  dem  Abt 
Hunrich  von  Mondsee  wieder  findet.  Und  die  örtliche 
Zusammengehörigkeit  bedarf  hier  keiner  besonderen  Erin- 
nerung. Es  möchte  also  vielleicht  auch  er,  insofern  man 
annehmen  darf  dass  man  ihn  wenigstens  theiiweise 
gleich  in  seiner  ursprünglichen  Anlage  beibehalten  hat, 
als  ein  schon  früh  im  Südosten  Deutschlands  in  Uebung 
gestandenes  Formelbuch  angesehen  werden.  Ausser  der 
Wahrnehmung  nun,  dass  die  mit  bisher  schon  bekannten 
Formeln  des  Marculf  oder  sonst  zusammenstimmenden 
mit  verhältnissmässig  nur  wenigen  Ausnahmen  fast  durch- 
aus die  bessere  Laünität  zeigen,  also  auf  eine  durch 
die  Schulbildung  unter  Karl  dem  Grossen  schon  in  die- 
ser Beziehung  höher  stehende  Zeit^^)  hindeuten,  in  wel- 
cher diese  Sammlung  im  Gebrauche  war,  wird  dieses 
auch  durch  die  Einmischung  der  Briefe  Alcuins  ausser 
Zweifel  gesetzt.  Dass  zunächst  eine  hübsche  Zahl  von 
solchen  an  den  mehrgenannten  Erzbischof  Arno  auf- 
genommen ist,  und  zwar  gegen  das  Ende  unmittelbar 
nach  einander,  möchte  wohl  leicht  zu  der  Annahme  be- 
wegen, dass  auf  dessen  Veranlassung  eben  die  Samm- 

18)  Mehrere  verdorbene  Stellen  kommen  nSmlich  ganz 
gewiss  auf  Rechnung  der  Handschrift,  beispielsweise  der  Schluss 
des  zweiten  Absatzes  von  LVI,  die  erste  Hälfte  des  Schluss- 
satzes von  LXVK,  der  Satz  ne  deficiente  herba  ut  dictum 
est  pabulo  iumentorum  eundo  et  redeundo  emere  in  LXVU» 
die  Verse  in  LXXV. 
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long  selbst  in  der  vorliegenden  Form   angelegt   wurde. 
Dass  er  der  Mann  hiezu  gewesen,  lässt  sich  nicht  nur 
daraas  abnehmen,    dass  er  in  Salzburg  eine  Bibliothek 
inlegte  und    in   derselben   eine   sorgfältige   und   genaue 
Abschrift  der  Werke  seines  Lehrers  und  Freundes  Al- 
caio  aufstellte,  ^^)  sondern  ist  auch  mit  der  ganzen  Stell- 
ttog,   welche  er   sonst  einnahm,    recht  wohl  vereinbar. 
Der  Nachweis    eines   bestimmten  Jahres    freilich,  wann 
das  geschehen,  wird  nicht  zu  erbringen  sein.  Dass  man 
die  alteren  Formeln   schon   für  den    späteren  Gebrauch 
eingerichtet,  beweist  z.  B.  allein  schon  die  bei  Marculf 
als  indiculos  regis  ad  episcopum  ut  alium  benedicat  vor- 
kommende ,  deren  Ueberschrift  hier  in  XXXVIl  bereits 
laotet:  epistola   regalis    ad    archiepiscopum    pro  alterius 
soccessore.     Auch   in  CXIil  ist  das  Rubrum  ad  archi- 
epbcopum  genommen.     Wollte  man,  um  bei  einem  spe- 
eificum   stehen   zu  bleiben,    in  der  salzburgischen  Tra- 
dition die    als    LViil   aufgenommen    ist    den   episcopus 
wörtlich  auffassen,  so  müsste  über  das  Jahr  798  hinauf- 
gegangen   werden ,    denn    da    wurde    Arno    Erzbischof. 
Doch  möchte    von    solcher  Annahme    höchstens    für  die 
betreffende  Urkunde  die  Rede  sein  können,   und  da  nicht 
mit  absoluter  Sicherheit,   darf  aber  ein  Schluss  auf  die 
Formelsammlung  in  keiner  Weise  gemacht  werden.  Für 
sie  widerlegt    auch    die   Anfertigung  vor   dem  Empfang 
der  erzbischöflichen    Würde    schon    die   Aufnahme    von 
Briefen  aus  den  Jahren  799  und  800,^^)  ganz  abgesehen 
davon,  ob    unter  jenen,    welche    in    der    plötzlich    ab- 

19]  Lorentz  a.  a.  0.  S.  182.  Er  Hess  in  Salzburg  mehr 
sk  140  Bände  abschreiben.  Es  heisst  von  ihm  in  einem  hand- 
*cbrifUichen  Nekrolog  des  dortigen  Domkapitels  bei  Frobenius 
1*  S.  LXXXI:  cuius  vitam  Albinus  magister  Caroli  per  sua 
^pta  plurima,  quae  hie  apud  nos  sunt,  multum  col- 
laudat  et  extollit. 

SO]  Vom  Jahre  799  ist  der  82'^,  vom  Jahre  800  der 
86«to  and  87»*«. 
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brecheDden  Handschrift  noch  enthalten  sein  konnten, 
nicht  noch  solche  aus  späterer  Zeit  sich  befanden. 

Es  dürfte  dem  allem  nach  nunmehr  nicht  zu  ge- 
wagt sein,  den  Schluss  zu  ziehen,  dass  die  Sammlung, 
wie  sie  vorliegt,  in  oder  für  Salzburg  entweder 
noch  unter  Erzbischof  Arno  oder  bald  nach 
dessen  Tod,  der  im  Jahre  821  erfolgte,  ange- 
legt gewesen  sei.  Wohl  sicher  ging  von  ihm  selber 
die  Veranlassung  hiezu  aus,  und  muthmasslich 
allerdings  war  sie  noch  bei  seinen  Lebzeiten  im 
Gebrauche.  Jedenfalls  wird  dagegen  kein  begründeter 
Vorwurf  sich  erheben  können,  wenn  der  Kürze  der  Be- 
zeichnung wegen,  da  das  Kind  eben  doch  auch  getauft 
werden  soll,  fortan  einfach  von  der  salzburgischen 
Formelsammlung  gesprochen  wird. 

Eine  Vergleichung  der  in  ihr  enthaltenen  Stücke, 
welche  schon  anderwärts  her  bekannt  sind,  mit  den 
betreffenden  Drucken  zeigte  auf  den  ersten  Blick,  dass 
so  manche  Verschiedenheiten  vorliegen,  die  zum  Theil 
ganz  unverkennbar  auf  eine  eigene  Redaction  hin- 
deuten, dann  aber  auch  abgesehen  davon  nicht  selten 
einerseits  wirkliche  Berichtigungen  des  zur  Zeit 
gangbaren  Textes  sind,  und  andererseits  als  eine 
Menge  kleiner  Aenderungen  sich  herausstellen  wel- 
che jedenfalls  wenigstens  in  den  Noten  beigegeben  wer- 
den müssten.  Soweit  es  sich  nun  um  eine  eigene  Re- 
daction handelt,  kann  natürlich  von  einer  dergleichen 
Anfügung  der  varietas  lectionis  von  vorneherein  keine 
Rede  sein.  Aber  auch  wo  sie  statthaft  gewesen  wäre, 
zeigte  sich  —  abgesehen  davon,  dass  durch  sie  die  Be- 
nützung keineswegs  erleichtert,  sondern  nur  eine  sehr 
unbequeme  geworden  wäre  —  bei  genauer  Prüfung  als- 
bald ,  dass  die  gewissenhafte  Verzeichnung  aller  Ab- 
weichungen, wie  sie  doch  bei  derartigen  Quellen  mit 
Recht  gefordert  werden  darf,  denselben  Raum  in  An- 
spruch genommen  haben  würde  als  der  wirkliche  voll- 
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ständige  Abdruck.  Bei  den  bisher  nicht  herausgegebenen 
Stücken  musste  er  ohnehin  erfolgen.  Bei  den  andern 
aber  ist  er  aus  der  angegebenen  Rücksicht,  welche  nach 
den  angestellten  Proben  sich  so  entschieden  geltend  ge- 
macht hat,  gleichfalls  der  bloss  stückweisen  Herausgabe 
mit  Beifügung  der  abweichenden  Lesarten  vorgezogen 
worden.  Nur  bei  den  letzten  neun  Briefen  AIcuins 
durfte  hievon  eine  Ausnahme  gemacht  werden,  insofern 
sich  gegenüber  des  Frobenius  unübertroffener  Ausgabe 
keine  Abweichungen  ergeben  haben  die  wirklich  der 
Rede  werth  wären.  Auf  diese  Weise  tritt  die  Samm- 
lung genau  nach  der  Handschrift  mit  all  ihren  Eigen- 
thümlichkeiten  als  ein  ordentliches  Ganze  vor  das  Auge. 
Die  Vergleichung  der  in  ihrer  eigentlichen  Bedeutung 
zu  lange  unterschätzten  kopenhagener  Handschrift  war 
leider  aus  dem  bereits  angegebenen  Grunde  des  Be- 
ginnes des  Druckes  nicht  mehr  zu  bewerkstelligen.  Nur 
deren  Abweichungen  bei  den  Ueberschriften  der  Formeln 
wie  die  Verschiedenheit  ihres  Textes  bei  den  Nummern 
V  und  XXIV  konnten  angegeben  werden.  Die  materiel- 
len Abweichungen  gegenüber  den  bisher  schon  be- 
kannten Stücken,  insoweit  sie  wirklich  von  Bedeutung 
sind,  haben  aber  an  den  geeigneten  Stellen  ihren  Platz 
auch  noch  in  den  Noten  gefunden,  welchen  ausserdem 
die  Aufgabe  geworden,  für  den  minder  bewanderten 
Theil  der  Freunde  des  älteren  Formelwesens  so  manche 
erläuternde  Beiträge  hiefilr  zu  liefern. 


Kürzere  Fassung  ist  bezüglich  der  zweiten  Samm- 
lung möglich.  Sie  findet  sich  in  dem  aus  Tegernsee 
stammenden  höchst  interessanten  cod.  lat.  mon.  1U410 
in  Octav  aus  der  zweiten  Hälfte  des  neunten  Jahrhun- 
derts, wovon  das  Nähere  in  dem  angeführten  Bulletin 
der  historischen  Klasse  der  Akademie  der  Wissenschaften 
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Sp.  465  —  468  bemerkt  ist,^^)  mitten  unter  anderen 
Gegenständen  von  S.  41 — 51.  Auf  sie  ist  die  von 
ziemlich  alter  Hand  auf  dem  Deekel  der  Handschrift 
bemerkte  Bezeichnung  »epistoie  Alatia  zu  beziehen. 
Leider  fehlt  uns  bis  auf  den  Augenblick  jeder  Anhalts- 
punkt zu  näheren  Angaben  bezüglich  dieser  Persönlich- 
keit. Auch  aus  der  übrigen  Umgebung  in  der  Hand- 
schrift lässt  sich  keine  nur  einigen  Weges  sichere  Muth- 
massung  gewinnen.  Schwerlich  auch  aus  den  beiden 
Briefen,  welche  von  einer  Hand  derselben  Zeit  auf  die 
erste  Seite  des  an  den  Hinterdeckel  angeklebten  letzten 
Pergamentblattes  eingeschrieben  sind,  in  deren  ersterem^^) 

21)  Es  muss  um  so  mehr  auf  diese  wenn  auch  höchst 
gedrängte  Beschreibung  der  Handsrbrift  verwiesen  werden, 
als  eine  ungeschickte  Bemerkung  die  Lauth  in  seinem  ger- 
manischen Uunen-Fudark  macht  vielleicht  zu  einem  Irrthum 
darüber  verleiten  könnte.  Er  lässt  nämlich  daselbst  S.  40 
in  diesem  Codex  auch  das  wessobrunner  Gebet  sich  befinden, 
welches  doch  unseres  Wissens  diese  seine  Bezeichnung  eben 
daher  führt  dass  die  Handschrift  welche  es  enthält  im  Klo- 
ster Wessobrunn  gewesen. 

Das  Runenalphabet,  dessen  wir  auf  Sp.  467  Erwähnung 
gethan,  ist  in  der  dem  genanten  Werke  angehängten  Tafel  I' 
abgebildet. 

22)  Uiro  uenerabili  —  der  hier  folgende  Name,  ganz  den- 
selben Raum  einnehmend  wie  das  vorausgehende  uenerabili, 
und  wahrscheinlich  mit  einem  r  anfangend,  is(  vollständig 
vernichtet  —  preclaro  presbytero; 

Adalricus  —  wenn  man  diesen  Namen  so  lesen  darf, 
wovon  das  grosse  A  in  der  Handschrift  deutlich  zu  erkennen 
ist,  wie  auch  die  obersten  Theile  von  d  und  1,  sodann  r 
wie  es  scheint  mit  i  und  am  Schlüsse  langes  s  —  subplex 
uester  alumnus  clygens  atque; 

Opto  uobis  perennem  salutis  opem; 

Insuper  uestram  humiliter  ammoneo  clementiam; 

Atque  meminere  te  rogo,  pie  pater ; 

Quod  mihi  duicis  uester  pollicebat  amor; 

Aliquid  nostros  donare  tegere  pedes; 

Ut  crastina  consuere  caiciamenta  ualemus  nostra; 

Hoc  nos  condigno  cupimus  rependere  seruitio; 
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loch  dazu  der  etwa  entscheidende  Name  wie  es  scheint 
absichtlich  und  zwar  so  ausgekratzt  ist,  dass  keine  Mög- 
lichkeit der  Heraus6ndung  vorhanden,  während  utWer 
dem  Bischof  Hartwich  des  zweiten  2^)  vielleicht  der  von 
Pusau  verstanden  werden  könnte. 

Die  Zahl  der  Stücke  ist,  wie  schon  geäussert 
worden,  eine  nur  geringe.  Es  sind  nämlich  nur  sieben, 
simmtlich  ohne  Ueberschriften ,  und  zwar  im  Ganzen, 
abgesehen  von  Verstössen  welche  wie  es  scheint  in  der 
geringen  Kunde  des  Schreibers  oder  seiner  Unachtsam- 
keit ihren  Grund  haben,  was  die  Sprache  anlangt  auch 
YOD  der  Correctheit  wovon  bei  der  salzburgischen  For- 
nelsammiung  die  Rede  war. 

Ueber  den  Ort  ihrer  Abfassung  oder  ihres 
Gebrauches  lässt  sich  so  wenig  als  über  den  Ver- 
fasser etwas  bestimmtes  angeben,  denn  es  erscheint 
einzig  und  aliein  in  einem  Muster  das  altare  sancti 
Stefani  ohne  weiteren  Zusatz.  Eben  so  wenig  ist  aus 
der  Freilassung,  welche  im  letzten  Stücke  per  denarium 
nach  dem  salischcn  Volksrechte  vorgenommen  wird,  da- 
i^  etwas  abzunehmen.  Vielleicht  wird  eine  glücklichere 
Hand  des  wirklichen  Textes  habhaft,  dessen  Muster  un- 
sere Sammlung  im  vorletzten  Stücke  enthält,  worin  die 
Ortsbezeichnungen   bezüglich    des  von    einem  vir  vene- 


Ubi  cumque  almitas  iniungere  nobis  dignetur  uestra; 
Uiue  et  uale  magister  kare; 
Semper  letare  et  mei  recordare. 

23)  Hartuuigus  dono  dei  episcopus  dilerto  conpatri  nostro 
Krosoni  in  uera  caritate  sempiternam  exopto  salutem. 

Ceterum  uero  nuntiamus  dilectioni  uestrae  quod  ad  uo- 
bis  uestros  mittimus  negotiatores  Auceriim  ad  nostris  con- 
p3rare  usibus,  qiios  tarnen  in  uestram  tantum  conraendamus 
^ODitalem,  indeque  rogamus  ut  et  nostram  emptionem  bene 
disponetis  et  de  uobismet  ipsis  quaotum  possitis  de  ipso  pre- 
bto  Aucera  nos  cubernare  dignetis.  Nos  uero  cum  condigno 
Qolamus  hoc  rependere  pretio. 
Uale  domino  dilecte  frater. 


1' 


'^ 


.1 


'f 
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rabilis   uDd   fidelis   des   Königs  Ludwig    des    Deutschen 
gestifteten   und   vom  letzteren  bestätigten  und  noch  aus 
seinem  eigenen  Vermögen  begabten  coenobium  canoni- 
jl  corum  vollständig  vorliegen,  woraus  sich  allerdings  ein 

ungefährer  Schluss  ergeben  könnte.  Im  allgemeinen 
dürfte  man  wohl  ftir  jetzt  nicht  ohne  Grund  ans  dem 
Inhalt  der  ganzen  Handschrift  ge wisser massen  ein  für 
den  Unterricht  in  Klosterschulen  bestimmtes 
Gompendium  erkennen.  Darauf  deuten  zunächst  die 
interrogationes  in  theologia,  Fragen  so  zu  sagen  des 
Lehrers  an  den  Schüler  mit  den  betreffenden  Antworten 
über  Gegenstände  aus  dem  alten  und  neuen  Testament, 
wie  über  christliche  Glaubenssätze  und  die  Sittenlehre 
und  anderes  was  näher  oder  entfernter  damit  zusammen- 
hängt, wie  gleich  auf  Seite  3  das  nicaeische  Glaubens- 
bekenntniss  in  Folge  der  an  den  Schüler  ergangenen 
\  Aufforderung   expone   iidem  tuam  quomodo  credis,  mit 

angeknüpften    exegetischen    und    dogmatischen    Fragen, 

wie  mit  starker   Beimischung   auch   anderer   Lehren  ^^) 

i,  die   nicht   gerade  theologisch   genannt  werden  können, 

aber  recht  gut  der  Form  wie  dem  Inhalte  nach  für 
jenen  Unterricht  passen.  Es  beginnen  diese  interroga- 
tiones mit  dem  Menschen.  Homo  cur  dicitur  et  unde? 
Homo  dictus  ab  umo,  quoniam  de  limo  terr^  formatus 
est.  Man  wird  dabei  unwillkührlich  daran  erinnert,  als 
ob  hier  ein  Anfang  eines  höchst  gedrängten  Auszuges 
!i  aus  dem  sechsten  Buche  de  universo  des  Hrabanus  Maurus 

\  vorläge,   welches   de   homine   et  partibus  eins   handelt, 

\  in  dem  kleinen  Theile   der  hier   erscheint  ausfiihrlicher 

j  aber  leider   gleich  abbrechend   und   also   nicht   so  weit 

;^  reichend  wie  des  Walafrid  Strabo  bekannte  nach  Hraban 

abgefasste  glossae  latino-barbaricae  de  partibus  humani 
corporis.     Auch    aus    andern    Theilen    des    angefiihrten 


2i)  Wir    haben    in   den    gelehrten  Anzeigen   a.   a.   0. 
Sp.  466  und  467  Note  2  einige  Beispiele  davon  gegeben. 
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Werkes  de  uDiverso  ^^)  finden  sich  dergleichen  Auszüge, 
wie  gleich  aus  dem  Beginn  des  siebenten  Buches  die  Ab- 
gräozung  der   aetates  ^^)    auf  Seite   17   unserer  Hand- 
schrift.    Ebenso   aus   dem  Anfang   von   desselben    Mei- 
sters excerptio  de  arte  gramraatica  Prisciani  —  woraus 
nach  Bach  2^)  hervorgeht,  dass  er  für  den  grammatischen 
ond  metrischen  Unterricht  seiner  Schüler  i)essere  Quellen 
za  benutzen  wusste   als   es    in   manchen   Klosterschulen 
der  späteren  Zeit  der  Fall  war  —  die  Abhandlung  über 
die  Eintheiiung   der  Buchstaben    in  Vocale  und  Gonso- 
DaDten  mit  den  weiteren  Unterabtheilungen,  welche  auf 
Seite  22  mit  der  Frage  quot  litteras  didicisti?  und  der 
Antwort  xiuii    beginnt.     Das   weiter   zu    verfolgen,    ist 
hier  nicht    der    Ort.     Es    begreift    sich    aber   nunmehr 
leicht,  wie  mitten  unter  einzelne  dieser  Stücke  zugleich 
Worterläuterungen,  sowohl  lateinische,  als  auch  insbe- 
sondere deutsche  Glossen    hineingerathen  konnten,  wie 
es  aof  Seite  24,  32  und  ö3,  dann  36  bis  38  der  Fall 
ist,  wovon  bereits  Docen  und  Schmeller  Abschriften  ge- 
nommen, und  zwar  keineswegs  bloss  geistliehen  Inhalts, 
sondern  auch   entschieden   bei   Gelegenkeit   der  Lectüre 
des  sogenannten   classischeo   Alterthums    und    vielleicht 
insbesondere     des    Maro    Virgilius    abgefasst,    der    auf 
Seite  33  sogar  genannt  ist.    Indem  nämlich  Hraban  bei 
der  mündlichen   Erklärung   der   heiligen    Schriften    und 


25)  Vgl.  darüber  in  Kürze  Kunst  mann  HhrabanusMa- 
gnentius  Maurus  S.   112— lU. 

26)  Gradus  aetatis  hominum  sex  sunt,  hoc  est  infantia 
nsque  in  annum  vii;  pueritia  usque  in  annura  xv;  aduliscentia 
^DDorütn  xxYiii;  iuuentus  usque  in  annum  quinquagesimura ; 
^oectus  id  est  grauitas,  quam  Greci  uocant  pbos,  que  in 
anno  L  incipit,  item  ultimum  senium,  quod  certe  nullo  fine 
terminatur,  id  est  aetas  decrepita  uei  ueterana,  sed  post  quin- 
Um  etatem  quantumeunque  uitae  est  senentuti  deputatur. 

27)  Uhrabanus  Maurus  der  Schöpfer  des  deutschen  Schul- 
wesens. Fulda  1835.  Seite  9. 
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wobi  auch  classischer  Werke  sich  des  Org^ans  der  Mutter- 
sprache nicht  gänzlich  entschiagen  zu  dürfen  geglaubt, 
entstanden  vielleicht  durch  Nachschreiben  seiner  SchQler 
jene  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhaltenen  Glossen  über 
das  alte  und  neue  Testament  sowie  über  die  Theile  des 
menschlichen  Körpers,  die  als  wichtige  Denkmale  der 
althochdeutschen  Sprache  des  neunten  Jahrhunderts  vor- 
züglich geschätzt  werden.  2^)  Ehen  so  wenig  kann  daher 
auch  die  Einfügung  des  von  Docen  in  seinen  Miscel- 
laneen  I.  Seite  18  und  19  veröiTentiichten  Hymnus 
sancte  sator  sufiragator  mit  althochdeutscher  Uebersetz- 
ung  auf  Seite  39  bis  41  auffallen.  Daran  schliessen 
sich  nun  bis  Seite  51  so  zu  sagen  als  Muster  für  die 
Prosa  unsere  sieben  Formeln,  und  unmittelbar  an 
sie  bis  Seite  57  dann  naturgemäss  als  Proben  der  Dicht- 
kunst mehrere  am  Deckel  der  Handschrift  so  benannte 
dictamina  metrica  ohne  Ueberschriften ,  wie  gleich  die 
von  dem  gedruckten  Texte  bei  Frobenius  abweichenden 
Verse  Alcuins  ad  amicum  absentem  mit  dem  Anfang 
dulcis  amor  lacnmis  absentem  plangit  amicum,  oder  ein 
wohl  von  Beda  herstammendes  längeres  Gedicht  mit 
dem  Anfang  haec  sit  sacra  domus  sie  sit  precor  aula 
salutis,  oder  des  Damasus  rescriptum  ad  Jeronimum  pres- 
byterum  über  die  Psalmen  mit  dem  hier  verdorbenen 
Anfang  psallere  qui  docet  modolamine  sanctis.  Schliess- 
lich findet  sich  wieder  unter  Glossen  das  griechische 
und  ein  nunmehr  von  Lauth^^)  veröfieutlichtes  Runen- 
Alphabet  mit  den  übergeschriebenen  Namen  der  einzelnen. 
Dieses  zusammen  bildet  gewiss  ein  hübsches  Lehrbuch 
für  den  Unterricht  in  Klosterschulen.  Freilich  ist  damit 
noch  kein  ausreichender  Anhaltspunkt  für  den  Ent- 
stehungsort des  Ganzen   gewonnen.     Zunächst  auf 

28)  Worte  Bach  s  a.  a.  0.  S.   11.     Vgl.    dazu   Kunst- 
mann a.  a.  0.  Seite  107 — 110. 

29)  Das  germanische  Runen-Fudark  Tafel  I*. 
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Fulda  möchte  die  aafTallende  Benützung  der  hrabanischen 
Schriften  deuten.     Auch  Hesse  sich  dahin  vielleicht  das 
erwähnte  altare    sancti  Stefani  beziehen,    indem  wenig- 
stens unter  des  Hraban   tituli    et  inscriptiones  altariuni 
hasilicae  sancti  salvatoris  fuldensis  sich  drei  Disticha  auf 
das  altare  sancti  Stephani^^)    finden.     Auch    noch  eine 
andere  Muthmassung    sei   im  Vorübergehen    angemerkt, 
ohne  dass  wir  übrigens  darauf,   weil  sie  uns  selbst  nur 
gewagt  scheint,  zu  viel  iiauen  möchten.   Es  ist  nämlich 
an  den  Rand  zu  den  Worten  uillam  iuris  nostri  uoca- 
bnlo  illo  zu  Anfang  des  zweiten  Drittels  des  schon  be- 
röhrten  vorletzten  Stückes  wie  es  scheint  von  derselben 
Hand  aber  feiner  geschrieben  wegen  des  schmalen  Rau- 
mes in  zwei  Zeilen  getrennt  noch  bemerkt  mi-tec.  Nun 
findet  sich    in   Dronke*s   traditiones   et   antiquitates  ful- 
denses   im   sechsten    Kapitel    eine   villa    die  in  abwech- 
selnder Schreibweise  als  Mitie,  Mitte,  Mittea,  Mittiu*^^) 
erscheint,  vielleicht  Mütte  im  weilburgischen  Amt  Weil- 
münster. Ob  man  sie  unter  jener   Randbemerkung  ver- 
stehen darf,   lassen  wir  natürlich  dahingestellt.    Ebenso, 
ob  etwa  an  das  ehendort'^^j  erscheinende  Mittaha,  Mütt 
bei  Rraftsolms,  zu  denken  sei.  Auch  einige  andere  we- 
nigstens vor  der  Hand  entfernter  liegende  Beziehungen 
seien  jetzt   nicht    weiter   berührt.      Natürlich    lässt  sich 
eben  so  wenig  etwas  darüber  äussern,  wer  das  ganze 
Compendium    abgefasst    haben    mag      In    keinem    Falle 
itann  es  übrigens  vor  dem  letzten  Jahrzehent  der  ersten 

30)  In  der   Ausgabe  seiner  Werke  von  Colvenerius  tom. 
VI.  pag.  2H: 

Levita  hanc  Stephanus  simul  et  Laurentius  aram 
Exornant  meritis,  Panchratiusque  pius, 

Donatus,  Victor»  Vincentius  et  Cyriacus, 
Quintinus  martyr,   atque  Sebastianus. 

Cumque  quater  denis  Ferrutius  ipse  precando 
Instat  martyribus.    Poscite  lucis  opem. 

31)  Cap.  6  Num.  34.  71.  77.  86. 

32)  Cap.  6.  Num.  83. 
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Hälfte  des  neunten  Jahrhunderts  vollendet  worden  sein, 
indem  ja  Hraban  seihst  erst  nach  dem  842  erfolgten 
Ausscheiden  aus  Fulda*s  Klosterlehen  sein  umfassendes 
Werk  de  universo  ausgearbeitet  hat.  Man  könnte  an 
Walafrid  Straho  denken,  und  würde  so  vielleicht  schon 
nach  Reichenau  gewiesen.  Jedenfalls  dürfte  man  diesem 
ausgezeichnetsten  Schüler  des  Hrahan  zutrauen,  dass  er 
seines  Lehrers  Werke  nicht  nur  genau  gekannt,  son- 
dern auch  so  viel  möglich  nutzbar  zu  machen  getrachtet 
hat.  Doch  gleichviel  wie  dem  sei,  ob  in  Fulda  oder 
Reichenau  unser  Handbuch  entstanden  sei,  oder« ob 
es  in  Fulda  entstanden  und  bald  abschriftlich  nach  Rei- 
chenau und  bei  dessen  regem  wissenschaftlichen  Ver- 
kehr mit  St.  Gallen  auch  dahin  gelangt  sei,  jedenfalls 
konnte  es  von  da  sehr  leicht  auch  nach  Tegemsee  wan- 
dern. Erhielt  ja  doch  dieses  Kloster  nach  einer  spä- 
teren Ueberlieferung  seine  ersten  Mönche  aus  St.  Gallen,  ^^^ 
was  auf  näheren  Zusammenhang  schliessen  lässt. 

Was  die  Zeit  der  Entstehung  unserer  For- 
meln betrifft,  insoferne  nämlich  immerhin  angenommen 
werden  kann  dass  sie  als  selbstständiges  Ganze  von 
einem  anderen  Verfasser  herrühren  als  das  eben  ge- 
schilderte Handbuch,  wofür  auch  schon  die  besondere 
Bezeichnung  epistole  Alati  zu  sprechen  scheint,  und 
nur  gerade  an  dieser  Stelle  desselben  eingesetzt  wurden, 
dürfte  gleichfalls  die  zweite  Hälfte  des  neunten 
Jahrhunderts  anzunehmen  sein,  denn  es  erscheint  am 
Schlüsse  von  HI  das  zehnte  Jahr  der  Regirung  des 
Hludwicus  rex  in  orientali  Frantia,  welches  dem  Jahre 
842  oder  843  entspricht,  und  in  VI  der  domnus  Glud- 
wicus  gloriosissimus  rex,  der  im  Texte  seines  domnus 
et  genitor  Hludwicus  Erwähnung  thut.  Ohne  Zweifel  aber 
haben  dergleichen  Aktenstücke  nicht  schon  gleich  am 
Tage  ihrer  Ausfertigung  den  Weg  in  Formelsammlungen 
gefunden. 

33)  Rettberg  Kirchengeschichte  Deutschlands II.  S.  265. 
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Von  Interesse  ist  ausser  hübschen  Schenkungs- 
urkunden und  königlichen  Bestätigungen  solcher  eine 
Formel  för  einen  Greis  welcher  auf  Lebenszeit  vom 
Heerbann  befreit  wird  und  seinen  Sohn  statt  seiner  ins 
Feld  schicken  darf,  welche  der  Hauptsache  nach  bereits 
in  Note  23  unserer  Abhandlung  über  Formelbücher  vom 
dreizehnten  bis  zum  sechzehnten  Jahrhundert  als  rechts- 
geschichtliche Quellen  mitgetheilt  worden  ist 


Hat   endlich    v.    Wyss    in    den   Mittheilungen    der 
antiquarischen  Gesellschaft  zu  Zürich  vor  sieben  Jahren 
eine  Sammlung  alamannischer  Formeln   und  Briefe  des 
nennten  Jahrhunderts  aus  der  berühmten  rheinauer  Hand- 
schrift veröffentlicht,  welche   mit  lebhaftem  Beifall  auf- 
genommen worden  ist,  so  bedarf  es  wohl  keiner  wei- 
teren Anpreisung  unserer  dritten  Sammlung,  wenn 
bemerkt  wird,  dass  sie  nicht  nur  die  Lücken  eines  gros- 
sen Theiles  von  Stücken  jener  Handschrift  ausfüllt,  son* 
dern  ausserdem  eine  Zahl  nicht  unbedeutender  Textes- 
Terbesserungen  zu  den  ungeschickter  Weise  sogenannten 
formulae   alsaticae    bietet,    und    überdiess  eine  Auswahl 
neuer  interessanter  Muster  aus  Alamannien   enthält.  Im 
September   1850   schon  ist  in  den  münchner   gelehrten 
Anzeigen  jene   Züricher  Veröffentlichung   von    Professor 
BluDtschli   besprochen  worden.     In    unserer   Sammlung 
nun   finden    sich  22  Stücke    welche    mit    Nummern  der 
rheinauer  Handschrift  übereinstimmen  und  von  welchen 
13    zur   Vervollständigung   des    dort   gebotenen    Textes 
theils  nur  in  einzelnen  Wörtern  theils  in  weiterem  Um- 
fange   dienen,   so    dass   dieser  zum  Theil  dadurch  erst 
eigentlich  verständlich  wird.    Beispielsweise  sei  nur  an- 
geführt, dass  gleich  Nummer  2,  dem  dortigen  Stücke  20 
entsprechend,   am  Schlüsse   die  wirklichen  Namen    ego 
Uualdo  ad  uicem  G[rimaldi]   archicapellani  u.  s.  w.  gibt, 
oder  dass   in    dem  Briefe  des  Erzbischofs    Liutbert  von 
Mainz   an   den  Pabst  Hadrian   am  Schlüsse   das   Datum 
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pridie  kal.  maii  aano  ab  incaraatione  domini  dccclxxvi 
indictione  lui  ausgesetzt  ist,  wobei  freilich  zur  Zusam- 
menstimmuDg  der  Jahreszahl  und  IndictioD  mit  Bezug 
auf  des  Pabstes  Lebensdauer  eine  übrigens  nahe  liegende 
Verbesserung  vorzunehmen  ist.  Ausserdem  stimmen  22 
Muster  mit  den  formulae  alsaticae  zusammen,  zu  deren 
Nummer  23  unsere  Handschrift  ausser  anderen  Namen 
den  Regenhardus  episcopus  und  den  comes  Oadalrihc 
bietet,  3  mit  jenen  vonBaluz,  und  zwar  darunter  zweien 
des  Iso,  1  mit  den  lindenbruchischen.  Eilf  Stücke  schei- 
nen vollständig  neu.  Es  erleichtert  wohl  die  Ueber- 
sichtlichkeit,  wenn  wir  unter  Angabe  der  betreffenden 
Ueberschriften  und  unter  Beifügung  der  Daten  welche 
Dümmler  des  näheren  bestimmt  hat  hier  gleich  bemerken 
wie  die  einzelnen  Stücke  den  anderswo  sich  findenden 
entsprechen,  welch  letztere  soweit  sie  hier  Vervollstän- 
digungen erhalten  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind : 


F«nB. 
alamaa. 


Fom. 

alMt. 


SoMÜg« 
I    Form. 


/  concessio  regalis  ohne  Ueberschr.  1   1 9 

//  concessio  regalis  obne  Ueberschr.      20 

///  concessio  regalis  ohne  Ueberschr.   I  21 

rV  alia !  22 

V  alia 23* 

VI  Carla  quam  quis  pro  se  vel  fUio   \ 
suo  seu  etiam  filia  facere  debel  ad 
nwnasteria  vel  ad  tilulos  episco- 

pales  864        

VII  precaria 

VIII  item  karta  iUius  qui  in  bellum 
profeclurus  vel  ubi  cumque  malrem 
cum  uxore  cum  fUio  vel  filia  par- 
vula  reliquerit  et  heredilatem  suam 
Omnibus  cognatis  suis  acclinem  et 
redemptibilem  ad  monc^erium  de- 

legaverit |  24 

IX  precaria 1  25 


6 
7 
8 
9 
10 
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X  notüia  divisionis  possessionum 
regalium  vel  popularium  eptsco- 
palium  vel  monasterialium  865 

XI  carta  concambii 

XII  Carla  quae  trUer  cives  aiUpatrem 
et  filium  canscribitur  ^^)      .     . 

XIII  precaria  ad  supra  scriptam  car~ 
tom34; 

XIV  carta  dotalis^^) 

XV  carta  de  eo  $i  quis  heredttatem 

alicubi  trcuiiderü  et  ibidem  sibi 
victum  concilial  et  vestimentum 

XVI  carta  libertalis 

XVII  carta  libertalis 

XVIII  carta  dotis 

XIX  carta  concambii  .... 
XX  carta  pactionis 

XXI  carta  tradilionis  879    • 

XXII  in  dei  nomine  incipit  epistola  quae 
formcUa  dicilur  sive  commenda" 
ticia 

XXIII  qualiter  debeal  epistola  formala 
ßeri  exemplar 

XXIV  epistola  commendaticia    878  — 
879 

XXV  item  alia  previor      .... 
XXVI  item  alia  pro  episcopo  ordinando 

878 

XXVII  de  rege  ad  regem.  878—879 
IXVIII  epistola  878—884       .     .     . 
XXIX  epistola  ad  regem     .... 
XXX  epistola  ad  archiepiscopum 


Fora, 
•lamaa. 


Fom. 
•Isal. 


SOBStif« 

Form. 


26 


27 

28* 


•      • 


•      . 

11 
12 

13 
14 
15 
16 
17 


b&luc. 
(ItoBis)48 

baluz. 
(lMBis)47 


b&liu.39 


lindenbr. 
184 


•     • 


34)  Die    Nummern    XII.   XIII.   XIV   sind   in   der  wiener 
Handschrift  so  gestellt,  dassXlVden  beiden  andern  vorangeht. 
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XXXI 

XXXII 

XXXIII 

XXXIV 

XXXV 

XXXVI 

XXXVII 

XXXVIII 

XXXIX 

XL 

XU 

XLII 

XLIII 

XLIV 

XLV 

XL  VI 

XL  VII 

XL  VIII 


ad  presbyterum  epistola    .     . 

item  epistola 

epiitola  ad  episc<^m  de  Straz- 
purg  876  —  881  .  .  .  . 
ad  vicarium  epistola  877? 
epistola  ad  procuratoretn  877? 
item  alia  epistola  875 — 888 
tiCem  epistola  877 — 878 
responsio  877 — 878 
item  epistola  878  .  . 
rescriptum  878  .  .  . 
amicus  amico  878 — 882 
epistola  adpapam  romanumSl  1 
epistola  ad  duos  quosque  878 

—  884        

de  Septem  sacerdotii  nomtnibm 

878—884 

ad  episcopum  878 — 884 
epütola  878—884     .     .     . 
epistola  878—884     .     .     . 
versus  de  quinque  sensible 


ForBL 
alaman. 


Fora. 

•iMt. 


8«uttf« 
Pom. 


29* 
30* 
31* 
32* 
33* 

35* 

36* 
37* 
38* 
39* 


18 
19 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27* 


Man  erhielt  Kunde  von  dieser  Sammlung  schon 
am  Ausgange  des  vorigen  Jahrhunderts  durch  Denis, 
welcher  in  den  Codices  manuscripti  theologici  bibliothecae 
palatinae  vindobonensis  I.  3.  Sp.  2980 — 3008  eine  sehr 
ins  einzelne  gehende  Inhaltsanzeige  der  betreffenden  wiener 
Pergamenthandschrift  Num.  1 609  in  Quart  aus  dem  Ende 
des  zehnten  Jahrhunderts  aus  69  Blättern  bestehend  mit 
fortlaufenden  Auszügen  der  Formeln  wie  Briefe  gab. 
Schade  dass  diese  Mittheilungen  dem  General  Baron  Zur- 
Lauben  für  seine  observatioos  sur  le  recueil  qui  a  pour 
titre  formulae  alsaticae  in  den  Berichten  der  acad^mie  royale 
des  inscriptions  et  heiles -lettres  XXXVI  p.  176 — 207 
noch  nicht  vorgelegen.     Dagegen  hat  von  ihnen  Stilin 
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schon  mit  Glück  Gehraucb  gemacht,  der  in  dem  Muster- 
werke für  Specialgeschichte,  in  seiner  wirtembergischen 
Geschichte  I.  Seite  237  und  238  besonders  davon  spricht. 
Um  so  mehr  erfreute  uns  bei  der  Ansammlung  des  Stoffes 
für  die  Abhandlung   über   mittelalterliche  Formelbücher 
die  Erscheinung  des  aus  Tegernsee  stammenden  cod.  lat. 
moD.  19413  in  Duodez  aus  dem  Schlüsse  des  zwölften 
oder  dem  Anfange  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  welcher 
bei  näherer  Vergleichung   der   betreffenden  Muster  von 
Urkunden  und  Briefen  auffallende  Aehnlichkeit   mit  den 
Auszügen  von  Denis   zeigte.     Diese  Handschrift  enthält 
von  der  gleichen  Hand  zunächst  die  beiden  von  Notker 
an  seinen   Schüler  Salomon,    nachherigen   Bischof   von 
CoDstanz,   geschriebenen   von   Dümmler   neuerdings   als 
erster  Anhang  zu   den    formulae  Salomonis  A  I  und  H 
Seite  6i  —  78   herausgegebenen  Briefe,   als   notatio  de 
illostribus  viris  qui  ex  intentione   sacras    scripturas  ex- 
ponebant  aut  ex  occasione  quasdam  sententias  divinae  au- 
ctoritatis  explanabant  aus  dem  Abdruck  in  des  Bernhard 
Pez  ihes.  anecdot.  nov.   I.  Sp.    1  — 14    schon   bekannt. 
Daran  schliesst  sich  unmittelbar*^^)  ohne  Ueberschrift  von 
fol.  6*7^—109    der  Formularius,    an  welchen    sich  ver- 
schiedene dichterische  Versuche  anreihen,   ganz  überein- 
stimmend mit  der  wiener  Handschrift,   darunter  aber  auch 
die  daselbst   fehlenden    versus    ad    iuvenem,    und  zwar 
wieder  an  Salonion,  ferner  die  in  Wernsdorfs  poetae  la- 
lini  minores  VI.  Seite  388 — i02   abgedruckte  dem  Al- 
bus Ovidius  Juventinus    beigelegte    elegia    de   philomela 
et  de  aliarum    avium    simul    et    quadrupedum   vocibus. 


35)  In  der  wiener  Handsohrifl  dagegen  steht  folgende 
bemerkenswerthe  iNotiz,  die  vermuthlich  gleichfalls  von  Notker 
kerruhrt:  de  nomioibus  Sasomonis.  Idida.  Salonion.  Coeleth. 
LaiQuhel  uocitatur  carus.  paciGcus.  Rethor  cum  quo  deus 
assil.  Dümmler  a.  a.  0.  Seite  XXIV.  Vgl.  noch  den  Scbluss 
der  folgenden  Note. 

QueUea  VLL  3 
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ohne  Bedeutung  für  unseren  Zweck,  nur  dass  sieh  darin 
auf  foi.  111'  eine  in  der  wiener  Handschrift  nicht  vor- 
handene epistola  ad  seniorem^^)  findet.  Endlich  ist  aus- 
ser anderen  gleichfalls  hier  nicht  einschlagenden  Dingen^  ^ 
neben  die  aus  Einhard  bekannten,  den  lateinischen  bei- 
gesetzten deutschen  Namen  der  Winde  und  Monate  ^^) 
auf  den  leeren  Raum  von  fol.  127'  und  128  mit  spie- 
lender Nachahmung  der    ersten   Schriflzeile   von   wirk-* 


36)  Summa  nobilitate  et  sapientia  summam  dignitatem  et 
gloriam  consecuto  domino  illi  infimus  celsitudinis  uestrae  ser- 
uorum  ille  continue  orationis  indiculum. 

Dulcissimam  dominationem  uestram  scire  desidero.  quod 
absentiam  iocundissimi  uultus  uestri  satis  egre  sustineo.  Primo 
quidem  quia  desum  seruitio  uestro,  et  discsplina  uestra  quam 
nulli  secundam  puto  uel  ad  tempus  careo.  Deinde  sicut  est 
humane  consuetudinis  ut  absentia  queque  uel  penitus  obliui- 
oni  t'radautur  uel  rarius  ad  memoriam  reuocentur,  timeo  ne 
uilitas  mea  uestre  sublimitati  ita  sit  obsoleta,  ut  si  quando 
largiente  diuina  gratia  ad  seruitium  uestrum  uenire  potuero 
aut  minus  agnoscar  aut  minime  assumar  aut  certe  susceptus 
neglectui  ducar,  pro  eo  quod  tam  diu  a  uobis  corpore  non 
animo  coercear,  licet  in  omnibus  quecumque  egero  uel  tem- 
ptauero  siue  conitor  ad  uestrum  proficere  studeo  famnlatum. 
In  boc  autem  dominationem  uestram  non  omnimodis  a  me 
auersam  experiri  merear,  si  benedictione  et  aliqua  admoni- 
tione  sen  quocumque  precepto  uestro  non  ducar  indignus, 
ernditor  insipientium,  magister  infantium,  lumen  eorum  qui 
in  tenebris  sunt,  pater  orphanorum. 

Christus  nbique  tibi  tntor  fautorqne  ualeto. 

Idithun  id  est  transiliens  eos. 

37)  Darunter  auch  auf  fol.  125  die  in  der  wiener  Hand- 
schrift auf  Seite  2  vorkommenden  Anweisungen  über  die  Aus- 
sprache der  einzelnen  Bachstaben  des  Alphabetes:  A  sub 
hiatu  oris  congruo  solo  spiritu  memoramus  n.  s.  w.  unter 
dem  Rubrum  ex  libro  Martiani  de  grammatica,  von  welchen 
—  wie  uns  Dümmler  nachträglich  bemerkte  —  auch  in  der 
wiener  Handschrift  noch  Sparen  vorhanden. 

38)  Sie  sind  in  den  gelehrten  Anzeigen  a.  a.  0.  Sp.  468 
Note  1  abgedruckt. 
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lieben  Originalien  eine  Freilassungsurkunde^^)  geschrieben, 
losbesondere  mag  angemerkt  werden,    dass  das  in  der 
wiener  Handschrift  mitten  im  Stücke  XLIII  fehlende  Blatt 
hier  seine  Steile  einnimmt,   und    somit  der  Zusammen- 
hang dieses  seiner  Zeit  von  Denis  fQr  zwei  Stücke  ge- 
baiteneo  Masters  nicht  mehr  unterbrochen  ist.  Die  letzten 
Zweifel  über   die   Identität   des   Formeltextes   in  beiden 
Handschriften   löste    eine   von    dem  Vicepräsidenten  der 
wiener  Akademie,  Dr.  v.  Karajan,  in  zuvorkommendster 
Weise  besorgte    buchstabgetreue  Yergleichung  verschie- 
dener Stellen,  um  deren  Mittheilung  wir  denselben  an- 
gegangen hatten,  wofür  wir  demselben  hiemit  den  auf- 
richtigsten Dank  öffentlich  aussprechen.     Nicht  weniger 
setzte  uns  in  den  Stand,  die  gesammte  varietas  lectionis 
der  wiener  Handschrift,  soweit  es  von  Bedeutung  schien, 
im  Drucke   geben  zu   können,   die   ausgezeichnete   Güte 
Dr.  Dümmler,   der   auch   gerade   sich  mit  der  Be- 


39)  In  nomine  sanetae  et  indiuidue  trinitatis. 
Si  qais  e\  seraientibus  sihi  uliqua  mancipia  ad  sanctoram 
loca  tradiderit,  mercedem  ob  hoc  in  futuro  ei  prouonire  ue- 
raciter  crediderit.  Quapropter  ego  in  dei  nomine  N  seruum 
iuris  mei  N  ad  sanclum  trado  et  ab  omni  ingo  seriiitulis  ab- 
solao,  ea  uideliret  ratione  ut  per  singulos  annos  in  raeani 
eljmosinam  in  festiuitate  saperius  nominati  martyris  denarios 
n  persoluat,  sicqne  ingenuus  sit  tarn  ipse  quam  et  omnis 
procreatio  e\  eo  oritura ,  sicul  et  alia  mancipia  quae  per 
talem  tituluro  relaxati  sunt. 

Mundeburde  uel  defensionem  a  prelibale  basiiice  recto- 
fibos  habere  recognoscat. 

Si  quis  ergo,  quod  fieri  non  credo,  ego  ipse  quod  absit 
SQt  ullus  de  heredibus  uel  coheredihus  meis  contra  hanc  in> 
genoitatis  kartulam  uenire  aut  cam  infiingere  temptauerit,  par- 
tibus  memorate  basiiice  auri  uneias  argenli  pondera  persol- 
aere  cogalur,  tamenque  quod  repelit  euindicare  non  ualeat, 
sed  prcsens  hec  kartula  omni  tempore  firma  stabilisque  per- 
maneat. 

Actum  publice  in  supra  dicta  basilica  coram  frequenlia 
testinm  subsignatoram. 

3* 
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arbeitung  dieser  Sammlung  beschäftigte,  und  uns  dadurch 
dass  er  noch  während  des  Druckes  die  betreffenden 
Aushängebogen  immer  schleunigst  zu  übersenden  nicht 
säumte  zum  grössten  Danke  verpflichtet  hat,  der  ihm 
gleichfalls  hier  öffentlich  gezollt  sei. 

Er  hat  uns  auch  durch  die  umfassende  Einleitung 
zu  seiner  unterdessen  unter  dem  Titel:  das  Formel- 
buch des  Bischofs  Salomo  III  von  Konstanz  aus 
dem  neunten  Jahrhundert  erschienenen  Ausgabe  der 
ausführlicheren  Darlegung  der  Untersuchung  über 
den  Verfasser,  den  Ort,  die  Zeit  der  Entsteh- 
ung der  betreffenden  Sammlung  überhoben.  In- 
dem wir  daher  auf  jene  Einleitung  verweisen,  begnügen 
wir  uns  hier  lediglich  mit  der  kurzen  theilweise  wört- 
lichen Mittheilung  ihres  Ergebnisses,  soweit  wir  damit 
übereinstimmen. 

Gleich  auf  den  ersten  Blick  ergibt  sich,  was  schon 
Eichhorn  in  seiner  deutschen  Staats-  und  Rechtsgeschichte 
I.  §.  156  Num.  VI  bezuglich  der  formulae  alsaticae 
bemerkte,  dass  die  Sammlung,  in  welcher  sich  ausser 
einigen  allgemeinen  Beziehungen  auf  Alemannien^^)  meh- 
rere besondere  auf  Basel,'* ^)  Bohlingen, ^2)  Constanz,^^) 
St.  Gallen, ^'^j  Strassburg,^^)  Jen  Turgau^^^  Gnden,  so 
dass  ihr  alemannischer  Ursprung  von  vornherein 
unzweifelhaft  feststeht,  für  den  Gebrauch  der  Kanzlei 
eines  Prälaten  eingerichtet  sei.  Dass  auch  ihre 
Stücke  nicht  etwa  von  einem  blossen  Schreiber  zufallig 
an   einander    gereiht,    sondern   von    einem    einsichtigen 


40)  In  V.  XVI.  XVIII. 

41)  In  VI. 

42)  In  XXXIV  und  XXXV. 

43)  Z.  B.  in  VII.  1.  XXIV.  XXVf.  XXXIII. 

44)  In  VIII,  oder  in  XI,  oder  in  XXIV,  oder  in  XLIU. 

45)  In  XXXIII  wie  in  XXXVI. 

46)  In  Vflf  and  IX. 
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nod  sachverständigen  Manne,  der  durch  das  verhältniss- 
mässig  fehlerlose  Latein   der  Formeln   gelehrte  Bildung 
bekundet,  mit  planmässiger  Vollständigkeit  vereinigt  wor- 
den, zeigt  die  systematische  Ordnung  welche  im  Ganzen 
darin  herrscht.  Urkunden  und  Briefe  sind  als  besondere 
Abtheilungen  völlig  von  einander  getrennt,  nicht  durch- 
einander geworfen.     Bei  den  ersteren  selbst  werden  die 
ehartae  (concessiones)  regales^^)  vorangestellt,  und  von 
den  ehartae  pagenses  ^^)  völlig  gesondert.  Ebenso  gehen 
bei  den  Briefen  die  geistlichen  Empfehlungsschreiben^^) 
den  Obrigen  ^^)  voran,  indem  sie  gleichsam  den  lieber- 
gaDg  zwischen  Rechts-  und  Briefformeln  vermitteln.  Nun 
wird  in  einer  der  Urkunden  ^^)  als  Aussteller  im  Eingange 
neben  dem  Abte   von  St.  Gallen    geradezu    der  Bischof 
TOD  Constanz  erwähnt.  Dessgleichen  kommt  er  in  meh- 
reren der  Briefe  ^2)  vor.   Die  häuGgen  Beziehungen  auf 
St.  Gallen    reimen    sich   hiemit    sehr   wohl    zusammen, 
da  dieses  Kloster  zur  constanzer  Diöcese  gehörte.    Bischof 
war  aber  daselbst  in  den  Jahren  890 — 920  Salomon  III, 
der  zugleich  auch  während  dieser  ganzen  Zeit  die  Abtei 
St.  Gallen    verwaltete. ^^)     Unter   den    Briefen    gehören 
mehrere^*)  seinem  Vorgänger  Salomon  II  an,  oder  sind 
an  diesen  gerichtet, ^^)  einer  ist  vielleicht  von  ihm  selbst 

i7)  Nämlich  I  bis  V  einschliesslicb. 

48)  VI — XXI  einschliesslich 

49)  XXII— XXVI  einschliesslich. 

50)  Von  XXVII  an  bis  zum  Schlüsse. 

51)  In  VII  1. 

52)  Beispielsweise  in  XXIV.   XXVI.  XXXIII. 

53)  Vgl.  Dümmler  a.  a.  0.  Seile  xx  Note  49.  Johann 
V.  Möller  gibt  in  seinen  Geschichten  schweizerischer  Eidgenos- 
seDschaft  I.  Seite  236 — 239  eine  anziehende  Schilderung  von 
ihm,  woraus  eine  Stelle  sich  unten  in  XLIII  Note  3  findet. 

54)  XXIV.  XXVI.  XXXIII  — XXXVI.  XXXVIII.  wahr- 
scheinlich XL.  vielleicht  XXV.   XXIX— XXXII. 

55)  XXXVII  und  wahrscheinlich  XXXIX  und  XLV. 
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geschrieben,^^)  die  Briefe  Notkers  beziehen  sich  wahr- 
scheinlich sämmtlich  auf  ihn  ^'^)  und  seinen  Bruder  Waldo. 
Drängt  sich  da  nicht  von  selbst  die  Vermuthung  auf, 
dass  Salomonlll,  einer  der  gebildetsten  Männer 
seiner  Zeit,  unsere  Formelsammlung  für  sein 
Bisthum  Gonstanz  wie  sein  Kloster  St.  Gallen 
veranstaltet  habe?  Nur  in  seiner  Person  waren  Bis- 
thum und  Kloster,  die  sich  oft  ganz  feindselig  gegen- 
über gestanden  hatten,  vereinigt,  und  daher  jene  dop- 
pelte Bestimmung  der  Sammlung  möglich.  Ihm  musste 
ohne  Zweifel  die  Gorrespondenz  seines  Vorgängers,  der 
überdem  seiner  Mutter  Vetter  gewesen  war,^®)  zugäng* 
lieh  sein:  und  die  vertraulichen  Briefe  die  Notker  an 
ihn  gerichtet  konnten  sich  schwerlich  in  den  Händen 
irgend  eines  Fremden  beGnden.  Dass  zwei  oder  drei 
Briefe  des  Erzbischofs  Liutbert  von  Mainz  ^^)  gleichfalls 
Aufnahme  in  die  Sammlung  gefunden,  erklärt  sich  bei 
ihm  am  leichtesten,  weil  jener  ein  vertrauter  Freund 
seines  Vorgängers  und  dessgleichen  mit  ihm  selbst  per- 
sönlich bekannt  war.  Auch  der  Umstand  mag  das  Ge- 
wicht dieser  Gründe  verstärken,  dass  in  den  beiden 
Handschriften  noch  zwei  theologische  Schreiben  und  eine 
Anzahl  Gedichte  Notkers  an  Salomon  die  Formeln  ein- 
schliessen,  welche  eben  so  wie  jene  Briefe  wohl  nur 
Salomon  besitzen  konnte.  Oh  er  selbst  die  Abfassung  der 
Sammlung  unternahm,  kümmert  natürlich  nicht  sonder- 
lich viel.  Immerhin  schon  genug,  wenn  er  auch  nur 
die  Anregung  zu  dem  durch  andere  auszuführenden 
Werke  gegeben.  Sicher  aber  rechtfertigt  sich  nach  all 
diesem  die  von  Dümmler  für  die  Sammlung  vorgeschla- 
gene Bezeichnung  als  formulae  Salomonis. 


56)  Nämlich  XLV. 

57)  Dessgleichen  auch  XXIV. 

58)  Dümmler  a.  a.  0.  Seite  110. 

59)  XXXVII  and  XLil,  und  wahrscheinlich  auch  XXVII. 
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Damach  ergibt  sich  auch  schon  als  der  Ort  ihrer 
Entstehung  ziemlich  eDtschieden  St.  Gallen  oder 
Constanz.  Es  konnte  nämlich  die  Anlegung  der  Samm- 
long  schon  erfolgen  als  Salomon  sich  zu  St.  Gallen  unter 
dem  Abte  Bernhard  als  Mitglied  des  Klosters  aufhielt 
and  bereits  als  künftiger  Bischof  von  Constanz  angesehen 
wurde.  Eben  so  gut  oder  wohl  eher  noch  geschah  das 
aber  erst  nach  dem  Antritt  seiner  Inschöflichen  Würde, 
und  dann  eben  wahrscheiulich  in  Constanz. 

Was  die  Zeit  der  Abfassung  anlangt,  fallen  die 
Briefe  soweit  sich  ihr  Zeitpunkt  näher  bestimmen  lässt 
insgesammt  zwischen  die  Jahre  870  und  885.  Daraus 
schliesst  Dümmler,  dass  die  ganze  Sammlung  bald  nach 
dem  letzteren  Jahre  etwa  um  890  entstanden  sei.  Das 
hat  gewiss  etwas  für  sich,  insbesondere  wenn  man  an- 
nimmt dass  Salomon  noch  während  seiner  Mitgliedschaft 
im  Kloster  St.  Gallen  ernstlich  daran  dachte.  Jedenfalls 
kann  man  dem  von  vorneherein  schon  äusserst  gewagten 
Schlüsse,  welchen  Baron  Zur-Lauben  zu  der  auch  hier 
vorkommenden  forniula  aisatica  XX,  in  welcher  der  be- 
treffende König  mit  C  bezeichnet  wird,  dahin  zieht  dass 
dieses  Konrad  I  sein  müsse,  weil  die  karolingischen 
Herrscher  Karl  und  Karlraann  immer  mit  K  bezeichnet 
würden,  nicht  beistimmen.  Unsere  Handschriften  wenig- 
stens bieten  auch  hier  ganz  regelmässig  wie  in  den 
öbrigen  Stücken  K,  so  dass  man  desshalb  allein  zu  jener 
Annahme  nicht  genöthigt  sein  dürfte.  Doch  soll  damit 
nicht  gesagt  sein,  dass  die  Sammlung  absolut  noch  in 
das  neunte  Jahrhundert  fallen  müsse.  Insofern  man  näm- 
lich wohl  eher  annehmen  darf,  dass  Salomon  erst  als 
Bischof  von  Constanz,  also  erst  seit  dem  Jahre  890,  sich 
mit  der  Abfassung  oder  jedenfalls  Vollendung  der  Samm- 
lung ernstlicher  beschäftigte,  und  wohl  kaum  sogleich 
die  ersten  Jahre  seiner  neuen  Amtsführung  zum  Abschlüsse 
des  Ganzen  wie  es  nun  vorliegt  gelangle,  dürfte  es  immer- 
hin gerathener  sein,  das  zehnte  Jahrhundert  aller- 
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dings  wohl  gleich  in  seinem  BegioD  als  die  Ent- 
stehungszeit zu  bezeichnen.  Im  allgemeinen  nämlich  wird 
man  gewiss  nicht  gleich  in  dem  Augenblicke  da  eine 
Urkunde  ausgefertigt  oder  ein  Brief  geschrieben  wurde 
denselben  schon  als  Muster  in  eine  Formelsammlung 
aufgenommen  haben.  Und  ftkr  den  Anfang  des  zehnten 
Jahrhunderts  hat  die  Unwahrscheinlichkeit  noch  keine 
Berechtigung,  welche  Dümmler  für  die  spätere  Zeit  aller- 
dings mit  Becht  geltend  macht,  dass  man,  als  in  Ale- 
mannien  so  vieles  sich  geändert  hatte,  und  an  die  Stelle 
der  unmittelbaren  Königsgewalt  die  herzogliche  getreten 
war,  eine  Formelsammlung  so  ausschliesslich  aus  karo- 
lingischen  Mustern  zusammengesetzt  haben  werde,  dass 
von  Königen  nur  Ludwig  der  Deutsche  mit  seinen  Söhnen 
darin  Erwähnung  gefunden. 

Für  Alemannien  ist  hiemit  ein  nicht  unbedeutender 
Zuwachs  erlangt.  Denn  diese  Sammlung  bildet,  abgesehen 
von  den  reichenauer  Formeln  aus  dem  achten  Jahrhun- 
dert, abgesehen  von  den  Formeln  des  berühmten  Lehrers 
Iso  der  Klosterschule  in  St.  Gallen,  abgesehen  von  den 
sogenannten  formulae  alsaticae,  das  würdigste  Seitenstück 
zu  den  von  Eugene  de  Boziere  veröffentlichten  Formeln 
aus  der  strassburger  Handschrift  wie  zu  jenen  aus  der 
von  St.  Gallen,  welch  letztere  aus  einer  Sammlung  von 
Beichenau  und  einer  aus  Murbach  entstanden  scheint, 
die  beide  der  zweiten  Hälfte  des  neunten  Jahrhunderts 
angehören,  und  ebenso  zu  den  alemannischen  Formeln 
und  Briefen  welche  v.  Wyss  mitgetheilt  hat. 

Was  die  Behandlung  des  Textes  anlangt,  ist 
der  nachfolgende  Abdruck  durchaus  nach  der  Handschrift 
von  Tegemsee  veranstaltet,  so  zwar  dass  wo  nicht  we- 
gen augenfälliger  Fehler  derselben  unbedingt  Verbesser- 
ungen nothwendig  waren  keine  Aenderung  daran  vor- 
genommen worden  ist.  Wenn  sie  auch  jünger  ist  als 
die  wiener,  nach  welcher  Dümmler  seine  Ausgabe  be- 
sorgte,  hat  sie   doch  zunächst  nicht   die  Lücke  mitten 
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in  dem  Muster  XLIII,  und  ist  überdiess  im  Ganzen  cor- 
recter,  wie   sich  bei  eingehender  Vergleichung   mit  der 
andern  ergibt.  Beide  müssen  wohl  auf  eine  gemeinsame 
Urschrift  zurückgehen,  vermuthlich  auf  die  von  Salomon  HI 
selbst  veranstaltete  erste  Recension  der  Formelsammlung. 
Erhielt  ja,  wie  schon  früher  ^^)  bemerkt,  Tegernsee  nach 
einer  späteren  Ueberlieferung   seine    ersten  Mönche  aus 
St.  Gallen,    was   auf  näheren  Zusammenhang  schliessen 
lassL  Es  genügte  daher,  von  den  abweichenden  Lesarten 
der  wiener  Handschrift  mit  Umgehung  der  bloss  ortho- 
graphischen Verschiedenheiten  oder  der  reinen  Schreib- 
Tersehen  lediglich  diejenigen   in  den  Noten  beizugeben, 
welche  sonst  von  einiger  Bedeutung  schienen.  Fast  durch- 
gangig konnte  auch  der  Grundsatz  festgehalten  werden, 
ohne  Beiziehung  der  formulae  alsaticae  oder  der  v.  Wyss 
herausgegebenen  alamannischen  Formeln  und  Briefe  den 
Text  ^tt  belassen,  so  dass  dieser  in  der  Beziehung  hier 
diplomatisch  reiner  erscheint    als    in    der   allerdings  für 
den    gewöhnlichen    Gebrauch    handsamer    eingerichteten 
Aasgabe  Dümmlers,    dessen  treffliche  Erläuterungen  im 
uhrigen  die  Veranlassung  geworden  sind,  dass  wir  ins- 
besondere bei  den  Briefen  fast  unsere  sämmtlichen  Be- 
merkungen  abstreichen   konnten    und    uns    lediglich  auf 
ihn  bezogen  haben.  Das  endlich  wird  kaum  einer  Ent- 
schuldigung  bedürfen,    dass    der  Ersparung   von   Baum 
wegen  bei  denjenigen  Stücken  welche  nur  unbedeutend 
vom  Texte    der    beiden    vorhin    genannten  Sammlungen 
abweichen  von  dem  ganzen  Abdrucke  Umgang  genom- 
men und  lediglich    die  varietas  lectionis   in  den  betref- 
fenden Noten  angemerkt  worden  ist,  ein  Verfahren  dessen 
Beibehaltung  allerdings  auch  hauptsächlich  darin    seinen 
Grand   hat,    dass   gegenwärtige  Ausgabe   was  den  Text 
anlangt  bereits  abgeschlossen  war  als  die  von  Dümmler 
erschien,  und  jetzt   nicht  nochmal  umgearbeitet  werden 


60)  Oben  Seite  28  mit  Note  33. 
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wollte  noch  konnte.  Im  übrigen  sind  auch  sonst  bei 
den  vollständig  gegebenen  Mustern  die  bedeutenderen 
Abweichungen  von  jenen  Sammlungen  soweit  es  noth- 
wendig.  geschienen  an  den  einschlagenden  Stellen  mit 
aufgenommen  worden. 


Was  schliesslich  den  Inhalt  der  drei  Samm- 
lungen betrifft,  welche  hier  den  Freunden  des  älteren 
Formelwesens  vorgelegt  werden,  lässt  sich  —  ohne  dass 
man  auf  die  einzelnen  Stücke  einzugehen  braucht  — 
gleich  bemerken,  dass  sie  alle  drei  Muster  von  Ur- 
kunden wie  vonBriefen  enthalten.  Ihre  Aussonderung 
tritt  auch  in  der  äusseren  Anordnung  selbst  schon  hervor. 
In  der  ersten  und  dritten  Sammlung  nämlich  beginnen 
die  Urkunden  und  schliessen  sich  die  Briefe  an.  In  der 
ersten  ist  das  sogar  bei  den  zwei  Theilen  der  Fall,  wel- 
che wir  bezüglich  ihrer  Entstehung  ausscheiden  zu  müs- 
sen glauben,^  ^)  deren  erster  in  dieser  Form  wenigstens 
zum  Theil  vielleicht  vollständig  aufgenommen  wurde, 
während  man  beim  letzteren  an  die  aus  einer  anderen 
Sammlung  gezogenen  Urkunden  gewissermassen  als  die 
entsprechende  Hälfte  die  Briefe  ansetzte,  und  zwar  gleich 
von  Alcuin.  In  der  zweiten  unserer  Sammlungen,  wovon 
wir  oben  gesprochen  haben,  ist  dagegen  der  umgekehrte 
Weg  eingeschlagen,  indem  da  die  eigentlichen  Formeln 
erst  den  Schluss  bilden.  Ausserdem  mag  noch  angeiikhrt 
werden,  dass  sich  insbesondere  die  erste  und  dritte 
schon  äusserlich  gleich  den  Anschein  geben,  dass  sie 
zu  einer  Art  von  Lehrbuch  in  dieser  Beziehung  be- 
stimmt gewesen.  Die  erste  nämlich  macht,  abgesehen 
von  gewöhnliehen  Redactionsbemerkungen,  wie  es  gleich 
in  V  heisst  et  reliqua  sicut  superius  insertum  est,  oder 
wie  in  XL VII   bei  einer  längeren  Aufzählung  gleich  all- 

61)  Vgl.  oben  Seite  10  ff. 
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gemein  gesagt  wird  vel  cetera  sicut  superius  continentur, 
iirmliche  Zosammenstellungen  über  Eingang  und  Schluss 
der  fraglichen  Stücke,  an  einer  Stelle  mit  incipiunt  in- 
dicolorum  salutes,  an  anderen  ad  initium  scedule,  wieder 
an  anderen  in  fine  scedule.  Die  letzte  hat  an  mehreren 
Orten   directe   Beziehungen    auf  die  Abfassung  der  be- 
treffenden Schreiben,  beispielsweise  die  Angabe  anderer 
Fassongen  die  meistens  wie  in  VI  oder  IX  mit  vel  ita 
eiogef&hrt  sind,   oder  nach  XV  1    und  XXI  1    statt  der 
wirklichen  Anfügung  der  nach  der  carta  traditionis  leicht 
abzufassenden  Precarie  die  einfache  Bemerkung  precaria 
iam  nota  est  und  precaria  iam  cognita  est,  oder  nach- 
dem auf  eine   in  VII  1    stehende   gewöhnliche   Precarie 
bemerkt  worden  carta  pro  filiis  precariam  non  desiderat 
sed  tantum    repetitionem    si    ita    contigerit,    bei    einem 
Tausch  vertrage   in  XI  die  Angabe:    haec  carta  sibi  re- 
spondentem  non  quaerit:  carta  concambii  est  que  utris- 
que  similiter  scribenda  est,  nisi  tantum  hoc  modo  per- 
sonis  in  superscriptione  mutatis   »quod  inter  monasterium 
sancti  Galli  et  illum  hominem  factum  est  et  ille  habeat« 
scriptum    »quod   inter  me    et   illud    monasterium,«   oder 
in  IX  die  Bemerkung  an  der  betreflenden  Stelle  scribe 
oomen  delegatoris,  oder  bezüglich  der  Zeugenunterschriften 
in  VI:    scribe    minimum    v   et   inde    usque    ad    wx  vel 
qnotum  volueris  numerum,  in  VII  1  :   scribe  quinque  et 
deinde  quantoscumque,  in  XI:  scribe  nomina  eorum  per 
Dominativum    casum    quia    obliqui    aut    nimium    e\    sua 
proprietate  decidunt  aut  latinae  declinationi  non  congruunt. 

Man  wird  darin  unschwer  die  ersten  Anfänge  er- 
kennen, sich  über  die  blosse  Zusammentragung  von 
Mustern  zu  erheben,  und  den  belehrenden  Ton  anzu- 
stimmen, wie  er  sich  für  Anleitungen  in  diesen  Gegen- 
ständen schickte,  weiche  Schritt  vor  Schritt  mehr  er- 
weitert zu  den  Formelböchern  führten,  welche  vom 
dreizehnten  Jahrhundert  an  insbesondere  in  den  beiden 
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folgenden  neben  dem  werthvollen  practisehen  In- 
halte auch  ausführliche  theoretische  Erörter- 
ungen über  die  einschlagenden  Rechtsmaterien 
enthalten,  worüber  wir  früher  an  anderem  Orte  in  einer 
besonderen  Abhandlung  näher  zu  sprechen  Veranlassung 
genommen  haben,  woran  hier  lediglich  dieses  nicht  ge- 
ring anzuschlagenden  Zusammenhanges  willen  im  Vor- 
übergehen erinnert  werden  mag. 


-  .  ,  ,   ,. 
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I. 
Incipit  carta  donatio  ad  casam  deiJ) 

nie  hene  possidet  res  in  secula^)  qui  sibi  de  ter- 
räais  sea  de  caducis  rebus  conparat  premia  sempiterna. 
Quapropter  ego  in  dei  nomine  ille,  nee  non  et  con- 
iax  mea  illa,  ambo  pariter  cogitantes  de  dei  timore  uel 
eteroa  bona  retributione,  propter  ea  donamus  tradimus 
aliqnas  res  nostras  ad  monasterium  quod  dicitur  illud, 
quod  dedicatum  esse  dinoscitur  in  bonore  sanetorum 
illorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  seu  ceterorum  sane- 
torum quorum  reliqui^  ibidem  baberi  noscuntur,^)  ubi 
uenerabilis  uir  ille  rector  preesse  uidetur.  Donamus  igitur 
et  donatum  esse  in  perpetuum  uolumus,  boc  est  in  pago 
illo  in  loco  nuncupante  illo  super  fluuio  illo  mansos 
taDtos  cum  hominibus^)  ibidem  commanentibus  uel  aspi- 

1)  Form.  Lindenbr.  XVill  in  Walters  corpus  juris 
germanici  antiqui  III.  S.  417. 

In  mancber  Beziehung  äholich  ist  z.  B.  die  secundum  lege 
fiauuariorum  gemachte  Schenkuog  des  Heripald  und  seines 
Sohnes  Attoni  in  den  Traditionen  von  Mondsee  im  Urkunden- 
buch   des  Landes   ob    der   Enns  Num.  LIX  S.  35  abgefasst. 

2)  Lindenbr.  in  seculo. 

3)  Lindenbr.  hat  bloss :  in  honorem  sancti  illius. 

4)  Die  Worte  mansos  tantos  cum  hominibus  sind  in  der 
Haadschrift  vergessen  worden,  aber  es  ist  durch  zwei  Strich- 
leiQ  Ton  derselben  Tinte  das  Versehen  angedeutet,  und  waren 
fieUeicht  einmal  am  Rande  diese  Worte  angemerkt. 
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cientibus^)  his  nominibus  illis ,  cum  domibus,  fdificiis, 
curtiferis,  cum  puteis  ucl  fontibus,^)  cum  terris  tarn  cultis 
quam  et  incultis,  siluis,  campis,  pratis,  pascuis,  commu- 
DÜs,'')  peruiis,  aquis  aquarumue  decursibus,  mobilibas 
et  inmobilibus,  presidiis,  peculiis,  pecoribus,  omnia  et 
ex  Omnibus»  quicquid  in  ipso  loco  nostra  uidetur  esse 
possessio  uel  dominatio,  rem  inexquisitam^)  totam  et  ad 
integrum  tam  de  alode  quam  et  de  conparato  seu  de 
quolibet  adtracto^)    quod   ad  nos   ibidem   noscitur   per- 

5)  Die  form.  Lindenbr.  79,  constitutio  dotis,  erwähnt 
mansum  unum  cui  adspiciunt  mansi  serviles  quatuor  cum 
mancipiis  quorum  baec  sunt  nomina  Galastus  Ergarius  Pasca- 
rius  Marlinus  Polita  et  Amelberga ,  vineis  arpennonim  qua- 
tuor, pratis,  silvis,  aquis  aquarumve  decursibus,  terris  cultis 
et  incultis,  exitibus  et  regressibus,  vel  quicquid  ibi  adspicit, 
oronem  medietatem  tam  in  terris  quam  in  mancipiis,  id  est 
mansum  unum  cum  mansis  quatuor  ibi  adspicientibus. 

6)  Anstatt  cum  puteis  uel  fontibus  hat  Lindenbr.  cum 
wadris,  campis,  wofür  vielleicht  in  der  Handschrift  stand: 
cum  uuadris,  capis,  worüber  Note  3  von  Num.  IV  unten  zu 
vergleichen. 

7)  Lindenbr.  cum  inviis. 

Du  Gange  II  pg.  485 :  communia .  quae  Festo  dicitur 
compascuus,  ager  relictus  ad  pascendum  communiter  vicinis. 
Bracton  IV  tract  i.  cap.  38  S  1 :  est  enim  communia  in  eo 
quod  dicitur  pasiura  de  omni  quod  edi  poierit  vel  pasci,  large 
sumplo  vocabulo  vel  stricte;  large,  ut  si  quis  habeat  in  alieno 
communiam  pasturae,  scilicei  herbagii,  pessonae.  sive  glandis, 
sive  nucis,  ei  quidquid  sub  nomine  pessonae  continetur,  item 
foliorum  et  frondium;  stricte,  scilicet  aliquod  istorum  unmn 
vel  duo. 

8)  Lindenbr.  rem  exquisiiam. 

9^  Diese  Verbindung  von  alodis  conparatum  und  adtra- 
clum  erscheint  sehr  hiufig,  z.  B.  gleich  in  IL  XV,  XVII, 
form,  baluz.  i7,  bignon.  3,  lindenbr.  183,  sirm.  14.  In  der 
form,  arvern.  3  heissl  es :  quicquid  de  alode  parentorum 
meorum  aul  de  atracto  aul  unde  meae  consotium  suppetit. 
Im  append.  Marculf.  47  und  49  ist  die  Rede  de  onuies  res 
meas  tam  e\  alode  parentum  meonim  quam  et  ex  meam 
coDtractum  mei   obveniL     In   der  Schenkung  des  Gozpecht 
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venisse  de  nostro  iure,  in  iare  et  dominatione  iam  dieti 
moDasterii  per  haDC  eartulam  donationis  siue  per  fe- 
itncam^^)  atque  per  andelangum  ^  ^)  ad  opus  sancti  illiiis 
a  die  presente  donamus  tradimus  atque  perpetualiter  in 
omnibos  transfirmainus,  in  ea  uero  ratione  ut  pars  pre- 
dicti  moDasterii  ab  hae  die  hoc  habeat  teneat  atque 
possideat  uel  quicqnid  exinde  facere  uoluerit  liberam  in 
onmibus  ac  Grmissimam  Christo  propitio  habeat  potestatem. 
Et  si  quis  deinceps,  quod  futurum  esse  non  cre- 
dimaSt  si  nosmet  ipsi  quod  absit  aut  ullus  quislibet  de 
beredibtts  aut  proheredibus  nostris  seu  ulla  quflibet 
extranea  persona  qui  contra  hanc  eartulam  donationis 
Tenire  aut  eam  calumniare  presumserit,  si  se  exinde 
Don  correxerit,  a  liminibus  sanctf  dei  ecclesif  excom- 
Dooos^^)  et  sequestratus  appareat,^^)  et  insuper  ante 
tribonal  Christi  pro  hac  se  ratione  iudicari  cog^noscat.  ^^) 
Coi  uero  calumniam  intulerit,  auro  untias  tantas  argento 
libras  tantas  coactus  exsoluat,  et  quod  repetit  nullo 
modo  euindicare  preualeat,  sed  presens  donatio  haec  nostris 
et  Dobis  rogantibus  bonorum  hominum  manibus  roborata, 
qaonun  nomina   uel  signacula   subter   tenentur    inserta, 


in  den  erwähnten  Traditionen  von  Mondsee  XXX VII  S.  22: 
tarn  de  alode  sen  et  de  comparato  vel  quicquid  ad  me  ibidem 
idtrahere  valeam. 

Vgl  auch  unten  III :  quicquid  ibidem  adtractum  emelio- 
ratomque  repertum  fiierit,  mit  Note  11  daselbst. 

10)  Vgl.  darüber  Michelsen  über  die  festuca  notata 
and  die  germanische  Traditionssymbolik.     Jena  1856.  4. 

11)  Grimm's  deutsche  RechtsalterthQmer  S.  196—199, 
558.     Michelsen  a.  a.  0.  S.  26—28. 

12)  Schenkung  des  Engilger  presbyter  in  den  passauischen 
Traditionen  im  Urkundenbuche  des  Landes  ob  der  Enns  XLIV 
S.  464  vom  Jahre  815 :  a  liminibus  sanctae  dei  ecclesiae 
excomunus  et  sequestratus  appareat. 

13)  Vgl.  unten  XVI. 

14)  Unten  II:  a  liminibus  sanctae  dei  ecclesiae  excommu- 
nicatos  et  divisus  appareat,  et  insuper  in  die  tremendi  iudicii 
propter  hoc  rationes  deducat. 

(^leUea  VIL  4 
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stipulatione    interposita  ^^)    diuturnum    tempus    maneat 
inconuiilsa. 

Actum    ülo   loco    publico   anno   illo   regnante    illo 
exceüentissimo  imperatore  uel  reg«. 


15)  Lindenbr.  stipulatione  nosira  posita. 
Gegen  die  Ansicht  von  Pardessus  loi  salique  pg.  644 
bis  650  Ober  diesen  Ausdruck  stipulatione  interposita  oder 
subnexa  oder  subnixa  oder  nixa  erklärt  sich  gegenwärtig 
Mich  eisen  a.  a  0.  S.  15  — 17.  Der  erstere  nimmt  — 
davon  ausgehend ,  dass  in  den  fraglichen  Urkunden  diese 
Worte  sont  pröcödös  ou  suivis  de  clauses  pönales  qui  pro- 
noncent  une  amende  au  profit  du  fisc ,  une  certaine  somnoie 
au  profit  de  celui  envers  qui  on  s'oblige ,  pour  le  cas  oä 
Tobligö  ou  son  höritier  refuseraient  ou  contesteraient  Tex^ 
cution  de  la  Convention ,  et  presque  toujours  de  certaines 
impröcations,  de  certains  anathömes  —  an,  dass  ces  mots 
annoncent  qu*on  a  inscrit  une  clause  pönale,  soit  en  vertu 
de  la  Constitution  arcadienne  ou  de  la  stipulation  aqui- 
lienne»  soit  en  vertu  de  i'une  et  de  Tautre»  und  glaubt 
mit  du  Gange«  dass  in  allen  Urkunden  qui  contiennent  seu- 
lement  cum  stipulatione  subnexa  les  mots  arcadiana,  aqui- 
liana  sont  sous-entendus.  Par  consöquent  —  ß&hrt  er  fort  — 
cet  usage  me  paralt  une  preuve ,  parmi  un  grand  nombre 
d'autres»  de  l'invasion  ou  plutöt  dö  Tinfiltration  du  droit  ro- 
main  dans  le  droit  civil  des  Francs.  Michelsen  dagegen 
meint,  die  Formel  müsse  eine  besondere  Gewähr  der  Er- 
füllung des  in  der  Urkunde  bezeugten  Versprechens  bezwecken» 
und  antwortet  auf  die  Frage ,  mit  welchem  Mittel  und  in 
welcher  Form  diesem  Zweck  dadurch  entsprochen  ward: 
vermittelst  eines  feierlichen  Angelöbnisses  in  der  Form  einer 
Stabung.  Indem  er  nämlich  das  erstere  flir  zweifellos  hin- 
stellty  bemerkt  er,  das  Verfahren  dabei  sei  im  Mittelalter  so 
gewesen,  dass  na  bdem  die  verpflichtende  Akte  verlautbart 
war  y  eine  geri(;htlicbe  Procedur  stattfand ,  wie  gewöhnlich 
mit  Fragen  und  Antworten  unter  den  Schöffen,  and  dann 
der  Aussteller  auf  den  obligatorischen  Inhalt  der  Urkunde  und 
dessen  getreue  Beobachtung  ein  Gelöbniss  abzulegen  hatte : 
dieses  wurde  gestabt,  d.  b.  es  wurde,  unter  Vorhalten  des 
Gerichtsstabes,  mit  Vor-  und  Nachsprechung  der  Formel  ab- 
geleistet, in  derselben  Weise  wie  man  den  Eid  stabte,  und 
hieraus  erklärt  sich  speciell  das  Wort  stipulatio. 
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IL 

Item  alia  donatio.  0 

Domino  inlustri  et  in  Christo  patri  illi  de  mona- 
sterio  illo  quod  est  constructum  infra  muros  ciuitatis 
illius  una  cum  turba  plurima  canonicorum  ibidem  con- 
sistentium,  uel  ubi  preciosus  domnus  et  sanctus  ille 
corpore  requiescit,  seu  ceterorum  sanctorum  quorum  re- 
liquiae  ibidem  haberi  noscuntur. 

Quam  ob  rem  ego  in  dei  nomine  ille  cogitans  de 
dei  timore  ael  pro  anim^  me^  remedio  seu  pro  eterna 
boDa  retributione,  propter  ea  dono  trado  ad  ipsum  pre- 
fatum  monasterium  omnem  rem  portionis  mef ,  id  est  in 
pago  illo  in  loco  nuncupante  illo  super  fluuio  illo,  id 
est  mansos  tantos  cum  domibus,  edificiis,  curtiferis,  cum 
uuadris,  capis,^)  terris  arabilibus,  siluis,  campis,  pratis, 
pascnis,  farinariis,^)  communiis,  uineis,  adiacentiis,  ap- 
pendiciis,  et  mancipiis  ibidem  conmanentibus  uel  aspi- 
cientibus  utriusque  sexus,  rem  inexquisitam  totum  et  ad 
integrum,  quicquid  dici  uel  nominari  potest,  unde  cumque 
ibidem  mea  uidetur  esse  possessio  uel  dominatio,  omnia  et 
ex  Omnibus  tam  de  alode  quam  et  de  conparalo  seu  de 
quolibet  adtracto  quod  ad  me  ibidem  noscitur  peruenisse, 
ad  ipsum  iam  dictum  monasterium  ad  opus  sancti  illius 


Jedenfalls  verdient  die  Schlussclausel  des  vierlletzten 
Absatzes  von  Num.  VI  unserer  dritten  Sammlung  hier  bemerkt 
zu  werden:  hec  carta  nihilominus  firma  et  stabilis  perm^neat 
cum  afBrmatione  subnexa. 

1)  In  ähnlicher  Form  ist  ausgestellt  die  Schenkung  des 
Rihhart  vom  Jahre  82k  in  den  Traditionen  von  Mondsee  im 
Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Eons   Num.  CXVI  S.  69. 

Auch  die  Schenkung  des  Kerpaldo  ebenda  Num.  CXXIV 
S.  73   mag  verglichen  werden. 

2)  Vgl.  über  die  Verbindung  cum  uuadris  capis  unten 
IV  mit  Note  3. 

3)  Du  Gange  s.  v. farinarium :  moletrinaseu  molendinum 
ubi  ex  frumento  molito  farina  conficitur. 

4* 
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a  die  presente^)  per  hanc  cartulam  donationis  siae  per 
festucam  atque  per  aDdelangum  ad  ipsam  ecciesiam  su- 
perius  nominatam  dono  trado  atque  perpetaaliter  in 
Omnibus  transGrmo  dominatione  perpetua,  ea  scilicet 
ratione  ut  quicquid  exinde  pars  predicti  monasterii  ab 
hodierna  die  facere  uoluerit  liberam  ac  firmissimam  Christo 
propitio  in  omnibus  habeat  potestatem. 

Et  si  quis  deinceps,  quod  futurum  fsse  non  credo, 
si  ego  ipse  quod  absit  aut  ullus  quislibet  de  heredibufl 
ac  proheredibus  meis  seu  quaelibet  extranea  persona  qoi 
contra  hanc  cartulam  donationis  malo  ordine  uenire  aot 
eam  calumniare  presumpserit,  a  liminibus  sanctae  dei 
ecclesiae  excommunicatus  et  diuisus  appareat,^)  et  in- 
super  in  die  tremendi  iudicii  propter  hoc  rationes  de- 
ducat^)  Contra  quem  uero  calumniam  intulerit,  auro 
untias  tantas  argento  libras  tantas  coactus  exsoloat,  et 
quod  repetit  nullo  modo  euindicare  prenaleat,  sed  pre- 
sens  hec  donatio  meis  et  me  rogantibus'')  bonorum  ho- 
minum  manibus  roborata  quorum  nomina  uel  signacula 
subter  tenentur  inserta.^)     Actum. 


4)  Die  Schenkungen  an  die  Kirche  waren  doppelter  Art ; 
sie  traten  entweder  gleich  in  Wirksamkeit,  oder  der  Schenker 
behielt  sich  lebenslänglichen  Nutzgenuss  bevor.  Die  ersteren 
hiessen  cessiones  a  die  praesente ,  die  letzteren  donationes 
post  obitum.  Vgl.  darüber  Roth  Geschichte  des  Beneficial- 
wesens  S.  &34. 

5)  Vgl.  unten  XVI. 

6)  S.  oben  I. 

7)  So  auch  im  XVI.  XVIII.  Vgl.  dazu  die  Schenkung 
des  Liutprant  vom  Jahre  827  in  den  Traditionen  von  Mond- 
see im  Urkunden  buche  des  Landes  ob  der  Enns  CXXXVI 
S.  81:  presens  traditio  ista  meis  et  me  rogantibus  bonorum 
hominum  manibus  roborata. 

8)  Die  hier  vergessenen  Schlussworte  sind  leicht  aus 
I.  XVI.  XVIII  zu  ergänzen. 


Formelbuch.  53 

ni. 

Preoiiia  ad  easam  dei.  0 

Domino  uenerabili  et  in  Christo  patri  illi  episcopo 
de  monasterio  quod  est  constructam  infra  muros  illius 
eraitatis  iuxta   fluuium    illum   una    com    turma  plurima 


1)  Kopenhag.  Haodschr.  prestaria  ad  casa  dei. 

Sie   ist  als  form.    Linden  br.    XIX    bei   Walter   III 
8.  418  schon  bekannt. 

Planck  bemerkt  in  seiner  Geschichte  der  christlich- 
UrchHcban  Gesellschaftsverfassung  11  S.  309  bezüglich  dieser 
Precarien»  wodurch  sich  die  Kirche  zu  dem  Besitz  eioer 
Heoge  Ton  GGtern  zu  verhelfen  wnsste,  welche  sonst  nicht 
leicht  aof  einem  andern  Wege  fbr  sie  erlangbar  waren,  fol- 
gendes. Vermittelst  eines  solchen  Contracts  nahm  sie  die 
Schenkangen  von  Grundstücken  unter  der  Bedingung  an»  dass 
der  natzniessliche  Besitz  davon  dem  Schenkenden  noch  sein 
ganzes  Leben  hindurch  vorbehalten  bleiben,  und  erst  nach 
seinem  Tode  auf  die  Kirche  übergehen  sollte.  Dadurch  machte 
sie  es  möglich,  dass  Jeder  ohne  es  sich  etwas  kosten  zu 
lassen  unter  die  Anzahl  und  in  das  ehrenvolle  Verzeichniss 
ihrer  Wohltbäter  kommen,  und  aller  der  Segnungen  auf 
welche  diese  rechnen  durften  theilhaftig  werden  konnte,  ohne 
wenigstens  sich  selbst  viel  entzogen  zu  haben.  Es  waren 
bloss  seine  Erben,  welche  dabei  verloren,  denn  ausser  dem 
leeren  Namen  des  Eigenthums  und  ausser  der  Freiheit,  das 
geschenkte  Gut  auf  eine  andere  Art  zu  veräussern,  opferte 
er  selbst  nichts  dabei  auf.  Der  Kirche  hingegen  konnte  es 
nichts  austragen,  ob  sie  zehn  oder  zwanzig  Jahre  später  in 
den  vollen  Besitz  kam,  sobald  sie  nur  gesichert  war ,  dass 
sie  einmal  darein  kommen  würde.  Es  war  daher  nicht  ein- 
mal ein  Verdienst  dabei,  wenn  sie  auch  noch  so  aufrichtig  — 
was  doch  wohl  nicht  immer  der  Fall  sein  mochte  —  für  das 
lange  Leben  solcher  Wohltbäter  betete.  Es  ist  schwer  zu 
berechnen,  wie  viel  ihr  diess  Erwerbsmittel  eintrug,  aber 
man  darf  sicher  annehmen,  dass  es  etwas  beträchtliches  ab- 
wart Diese  Contracte  verschafften  ihr  ja  die  Convenienz, 
dass  sie  auch  der  Mittelklasse  der  weniger  wohlhabenden 
Gutsbesitzer,  die  eigentlich  kein  Land  zu  verschenken  hatten, 
hin  und  wieder  einen  Acker  abschwatzen,  und  selbst  zuweilen 
den  einzigen  Weinberg  eines  armen  Naboths,   der  vielleicht 
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canonicorum  ibidem  degentium  ubi  preciosus  doronus  et 
sanctus  corpore  requiescit,  seu  ceterorum  sanctonim 
quorum  reliquiae  ibidem  habcri  noscuntur.^) 

Igitur  ego  ille  in  dei  nomine,  dum  non  est  in- 
cognitum  qualiter  omnem  rem  portionis  meae  in  pago 
illo  in  loco  nuncupante  illo  super  fluuio  illo  et  in  alio 
quod  dicitur  illud,^)  id  est  munsos  tantos  cum  domibus, 
edificiis,  curtiferis,  cum  aquarum  ausibus,^)  terris  ara- 
bilibus,  siluis,  campis,  pratis,  pascuis,  communiis,^)  per- 
uiis,  et  mancipiis  ibidem  commanentibus  uel  aspicien- 
tibus ,  uel  quantum  cumque  in  ipsis  locis  mea  fbit 
possessio  uel  dominatio,  uobis  ad  ipsum  monasterium 
superius  nominatum  ad  opus  sancti  illius  tradidi  atque 
transfirroaui.  Sed  postea  mea  fuit  petitio,  et  uestra  non 
negauit  uoluntas,  ut  ipsam  rem  dum  diu  aduixerim  per 
uestrum  beneficium  usufructuario  mihi  prestetissetis  ha- 
bere.^)     Quod    ita    et   fecistis.      Simili  modo    expetiui 

gar  zu  verfährerisch  in  der  Mitte  oder  in  der  Nähe  der  ihrigen 
lag,  mit  guter  Art  an  sich  bringen  konnte. 

Vgl.  noch  Guörard  polyptyque  de  l'abb^  Irminon  I 
pg.  467  —  477  y  Waitz  deutsche  Verfassungsgeschichte  II 
S.  196  —  200,  Roth  Geschichte  des  Beneficialwesens  S.  360 
bis  363  und  433—435,  Walter  Lehrbuch  des  Kirchen- 
rechts S  249  Note  q. 

Die  Cessionsurkunde,  welche  der  Contrahent  der  Kirche 
übergab  hiess  precaria,  die  Acceptalionsacte  welche  ihm 
die  Kirche  zurückgab  wurde  hingegen  praestaria  genannt. 
Wirklich  ausgestellte  finden  sich  z.  B.  in  grosser  Masse  in 
Neu  gar ts  codex  diplomaticus  Alemanniae,  in  Schannat's 
corpus  traditionum  fuldensium. 

2)  Statt  dieser  ganzen  Stelle  von  den  Worten  una  cum 
an  hat  Lindenbr.  bloss  etc. 

3)  Lindenbr.  et  in  illo  loco  qui  dicitur  ill. 

4)  Vgl.  unten  XXI,  wozu  die  Note  3  von  Num.  IV  zu 
ziehen.  Lindenbr.  hat  anstatt  cum  aquarum  ausibus:  cum 
wadris. 

5)  Lindenbr.  cum  inviis. 

6)  Roth  a.  a.  0.  S.  433  —  435.  Walter  deutsche 
Rechtsgeschichte  $  85  mit  den  Noten  3 — 7. 
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a  Qobb  aliquam  rem^)  in  ipso  pago  in  loco^)  nuncu- 
^te  illo,  illam  uidelicet  rem  quam  quondam  ille  hoomo 
per  aeslnim  beneficium  tenere  uisus  est,  ut  eam  mihi 
in  asa  beneficii  concedere  dignaret.  Et  pro  ipso  usu 
censioi  uobis  annis  singulis  denarios  seu  solidos  lantos, 
ot  ipsas  ad  festiuitatem  sancti  illius  die  illo  mense  illo 
exsoiaere  faciam,  et  si  de  ipso  ccnso  tardus  aut  ne- 
giegens  apparuerim  fidem  eiinde  faciam,  et  contra  ipsam 
cttam  dei  conponere  faciam,  et  ipsas  res  non  perdam.^) 
Et  sie  mihi  conplacuit  atque  conuenit,  ut  ipsas  res  nee 
oendere  nee  donare  nee  alienare  nee  concampiare  nee  in 
oDam  naufraiam  ponere  licentiam  non  habeam,  nisi 
tanlam  dorn  diu  aduixerim  usitare  et  emeliorare  faciam, 
et  post  meam  ex  hac  luce  discessum  filius  mens  nomine 
ille  in  ipsa  precaria  uel  in  ipso  ceoso  adstare  debeat, 
et  post  eius  quoque  discessum  ipsas  res  com  omni 
rapra  posito  quicquid  ibidem  adtractum  ^^)  emelioratum- 
qae  repertum  fuerit  uel  transitus  ejus  ibiJem  dereliquerit^^) 
absqueullius  contradictione  uel  iudiciaria  consignatione  ^^) 
reuocare  faciatis  in  uestnim  dominium.  ^^) 

7)  Lindenbr.  rem  vestraro. 

8)  Die  fJandschrifl  hat  irilloco. 

9)  Der  Satz  et  ipsas  res  non  perdam  fehlt  bei  Lindenbr. 

10)  Vgl.  oben  1  Note  9. 

11)  Schenkung  des  Richariiis  coinis  in  den  passauischen 
Traditionen  zum  Jahre  801  im  ürkundenbuche  des  Landes 
ob  der  Eniis  I  S.  457 :  ut  dumdiu  advixero  ipsas  res  per 
vestrum  beneGeium  tenenm ,  et  post  meum  quoque  obitum 
quicquid  ibidem  repertum  fuerit  vel  transitus  meus  ibidem 
dereliquerit  cum  omni  suppelleetile  vel  conlaborato  seu  et 
adquisitu  vei  adtractu  undeciimque  ad  me  pervenent  in 
Testram  revocare  faciatis  dominalionem;  tarnen  convenit  nobis. 
ut  ipsas  res  usitare  et  meliorare  omni  conamine  contendam, 
ut  tam  quod  in  manu  mea  est  ipsa  rem  deteriorata  non  fiat, 
sed  roagis  ac  magis  emelioratam  faciam  illara.  Vgl.  dazu  die 
Praestarie  daselbst  XXXIIl  S.  458. 

12)  Form,  bignon.  21  :  sine  uilius  iudicis  consignatione. 
Form,  sirmond.  1.  7.  38:  absque  uilius  expectata  traditione 
▼el  iudicum  consignatione. 

13)  Schenkung  des  Pernhelm  vom  Jahre  825  in  den  mond- 
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Et  at  haec  precaria  firmior  habeatur,  de  quinquen- 
nio  aeP^)  in  quinquennium  sit  renoaata,^^)  quateoiis 
sie  semperqae  ualeat  in  efectum  stipolatione  interposita 
diutornam  tenipus  nianeat  inconaulsa.     Actom. 

IV. 

PrestariaO  de  casa  dd.') 

Ego  in  dei  nomine  ille  abbas  de  monaaterio  illo 
qaod  est  constnictum  in  honore  sancti  illias  dilecto 
amico  nostro  nomine  illo  et  uxori  raae  illa. 

Dum  non  est  incognitum,  qnaüter  aliqoas  res 
oestras  in  pago  illo  in  loco  nuncopante  illo  super  flnuio 
illo,  hoc  est  mansos  tantos  cum  domibus,  edificiis,  curti- 
feris,  cum  uuadris,  capis,^J  terris    tam   cultis    quam  et 

seeischen  Traditionen  im  Urkundenbuche  des  Landes  ob  der 
Enns  CXXXIII  S.  79:  et  ipsam  rem  nee  Tendere  nee  do- 
nare  nee  alienare  nee  concampiare  nee  in  uUum  naufiraium 
ponere  lieentiam  non  habeam,  nisi  tantum  dum  diu  advizero 
Yisitare  et  emeliorare  (aciam,  et  post  meum  quoqne  discessum 
ipsam  rem  emelioratam  cum  omni  super  posito  quiequid  ibi- 
dem adtractum  emelioratumque  repertum  fiierit  absque  uUa 
contradietione  ^el  iudieiaria  consignatione  revocare  faciatis 
in  vestram  dominium. 

14)  Bei  Lindenbr.  steht  Yel  nicht 

15)  Roth  a.  a.  0.  S.  433  Note  79. 

1)  Vgl.  den  letiten  Absati  der  Note  1  des  Torher- 
gehenden  Stückes. 

a)  Form.  Lindenbr.  XX  bei  Walter  III  S.  419. 
Kopenhag.  Handschr.  precaria  ad  casa  dei. 

3)  Die  Verbindung  cum  uuadris  capis  findet  sich  ganz 
regelmissig  an  der  Stelle  zwischen  den  curtiferi  und  den 
terrae  arabiles  oder  cultae  et  incultae  auch  in  11,  V,  LVIII, 
ebenso  in  wirklichen  Urkunden,  in  der  Schenckung  des  Ker- 
paldo,  in  jener  des  Kerhart  und  seines  Sohnes  Sicker  in  den 
mondseeischen  Traditionen  im  Urkundenbuch  des  Landes  ob 
der  Enns  I  Num.  CXXIV  S.  73  und  CXXXIV  S.  79,  in  jener 
des  Odalscale  unter  den  passauischen  Traditionen  ebenda 
Num.  XXVU  S.  454,  und  wohl  auch  anderwirts. 

Sie  seheint  das  auszudrücken  was  sonst  häufig  an  der 
ganz  gleichen  Stelle  z.  B.  1  durch  putei  Yal    fontes,  in  und 
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iiiciikis,  pratis,  pascais*  communiis,^)  peraiis,  et  man- 
cipiis  ibidem  commanentibas  ael  aspicientibus  bis  do- 
ninibos,^)  uel  quantam  camque  in  ipso  loco  nestra  fuit 
possessio  uel  dominatio,  nobis  ad  ipsuin  iam  dictum 
monasterium  ad  opus  sancti  illius  tradidistis  atque  trans- 
firmastis.  Sed  postea  uestra  fuit  pelitio,  et^)  non  dene- 
gaait  Dostra  uoluntas ,  nt  ipsas  res  dum  diu  aduixeritis 
«som  finictuariam  uobis  ex  eis  prestetissemus^  ad  ha- 
bere. Quod  ita  et  fecimus.  Et  pro  ipso  usu  cen- 
sistis  nobis  annis  singulis  denarios  tantos,  ut  ipsos  ad 
festioitatem  sancti  illius  die  niensis  illius  exsoluere  fa- 
ciatis,  aut  si  de  ipso  censo  tardi  aut  neglegentes  ap- 
pumeritis  fidem  exinde  faciatis,  et  contra  ipsam  casam 
dei  conponere  debeads,  et  ipsas  res  non  perdatis.^) 
Et  sie  nobis  conplacuit  atque  conuenit,  ut  ipsas  res  nee 
■eodere  nee  donare  nee  alienare    nee  concambiare  nee 


XXI  dorch  aqoarum  ausus,  XIII  durch  aquarum  oportunitales, 
Xni  und  XV  durch  aquarum  decursus,  XVI  und  XLV  durch 
tquae  aquanimye  decursus  gegeben  ist. 

In  der  mondseeischen  Tradition  des  Rihhart  von  822  a. 
t.  0  L  Num.  XCVIIJ  S.  59  cum  casibus,  edificiis,  cum  terris 
arabilis,  silvis,  pratis,  pascuis,  cum  uuadris,  capis,  commu- 
DJis»  perviis. 

Du  Gange  ffibrt  US.  120  an:  capa,  rivulus,  sulcus  ad 
emittendas  aquas.  Ordinatio  aooi  1 223  de  abevratoriis  Rho- 
dani:  abevratorium  protendatur  ab  ipsa  alba  usque  ad  quan- 
dam  capam  quae  est  ultra  Rodanum  ad  consonam  Nuera. 

Insbesondere  aber  ist  VI  S.  913  zu  vergleichen:  wadris- 
capum,  wadriscampum,  waterscapum  u.  s.  w.  für  aquagium, 
aquaeduclus»  ex  saxonico  waeterschap,  compositum  ex  waeter 
aqua  et  schap  ductus.  Beispiele  sind  io  grosser  Menge  hiezu 
angef&hrt. 

4)  Lindenbr.  wie  auch  in  III :  cum  inviis. 

5)  Cod.  hominibus. 

6)  In  der  Handschrift  fehlt  et. 

7)  Lindenbr.  usufructuario  iure  praestitissemus. 

8}  Der  Satz  et  ipsas  res  non  perdatis  fehlt  wie  in  III 
bei  Lindenbr. 
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in  ullum  naafraig^ium  ponere^)  licentiam  non  habeatis, 
nisi  tantum  dum  diu  aduixeritis  usitare  et  emeliorare 
facialis,  et  post  uestrum  amborum  ex  hac  luce  discessnm 
ipsas  res  emelioratas  absque  ullius  contradietione  uel 
iudiciaria  coosig'oatione  ^O)  reuocare  faciamus  in  nostram 
dominium. 

Et  haec  praestaria  de  quinquennio  in  quinqnenninm 
Sit  renouata^^)  quatenus  permanere  ualeat  in  eflectam 
stipulatione  interposita  i^)  diuturnum  tempus  maneat  in- 
conuulsa.     Actum  anno  illo. 

V. 

CommiiUcio  inter  episcopm  et  akbatMB.^ 

Nihir^)  sibi  quispiam  cernitur  minnendum  ande^) 
e  contra  recipit  in  augnientum.^)  Idcirco  conplacuit 
atque  conuenit  inter  uenerabilem  uirum  episcopum  illum 
de  ciuitate  illa  nee  non  et  uenerabilem  uirum  illam 
abbatem  de  monasterio  illo,  ut  ubicunque^)  congruus 
uel  oportunus  inter  eos  euenerit  locus  alter  alteri  de 
rebus  eorum  inter  se  oportunitatem  facere  deberent. 
Quod  ita  et  fecerunt. 


9)  Vgl.  oben  Ili  mit  Note  11.  Precaria  des  Riharius 
comis  ebendort  CX  b  S.  67 :  non  habeam  pontificiom  ipsas 
res  alii  ubi  vendere  nee  coodonare  nee  alienare  nee  in  ullo 
naufragio  ponere. 

10)  Lindenbr    assignalione.     Vgl.  oben  Ili   mit  iNote  12. 

11)  Vgl.  die  letzte  Note  zu  III. 

12)  Lindenbr.  composila. 

1)  In  Sholicher  Form  ist  ausgestellt  die  commutatio  inter 
Arnonem  archiepisropum  salzburgensem  et  Hunricuin  abbatem 
roonseensem  vom  Jahre  799  in  den  mondseeischen  Traditionen 
im  Urkundonbuche  des  Landes  ob  der  Enns  Num.  YII  S.  4. 

2)  Cod.  nilhil. 

3)  Kopenhag.  Handschr.  unde  sibi. 

4)  Ebenda  recepit  in  aumentum. 
6)  Ebenda  bloss  ubi. 
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Dedit  itaque  uenerabilis  uir  ille  episcopus  illi  ab- 
bati^)  de  rebus  sancti  illius  quas  ipse  regere  uidelur 
m  eoncambio,  id  est  in  uilla  nuncupante  illa  ^)  super 
Saaio  illo  quam  uenerabilis  uir  ille  ad  opus  sancti 
iHius  uisos  fuit  tradidisse,  hoc  est  mansos  lantos  cum 
domibus,  edificiis,  curliferis,  cum  uuadris,  capis,^)  terris 
arabilibus»  sUuis,  campis,  pratis,  pascuis,  uineis,  farinariis, 
uel  quicquid  in  ipso  loco  sua  fuit  possessio  uel  dominatio. 

Similiter^)  uisus  est  reddere  ille  abbas  de  rebus 
ecciesiae  suae^^)  quas  ipse  regere  uidetur,  hoc  est  in 
pago  illo  in  loco  nuncupante  illo  super  fluuio  illo,  id 
est  uilla  nuncupante  illa  ^^)  quam  uenerabilis  uir  ille 
ad  opus  sancti  illius  uisus  fuit  tradidisse,  hoc  est  man- 
sos tantos,  et  reliqua  sicut  superius  insertum  est. 

In  tali^^)  uero  ratione  has  duas  epistolas  uno  te- 
Dore  conscriptas  inter  se  fieri  uel  firmare  rogauerunt, 
ot  onus  quisque  quod  a  pare  suo  ^^)  accipere  uisus  est 
boc  a  die  prescnte  habeat  teneat  atque  possideat,  ^^)  uel 
quicquid  exinde  facere  uoluerit  liberam  in  omnibus 
habeat  potestatem. 

Et  si  quis  de  eis  aut  de  successoribus  eorum  ali- 
qnid  de  hoc  contrapare  suo^^)    inmutare    uel   refragare 


6)  Kopenhag.  Handschr.  abbate. 

7)  Ebenda  id  est  uilla  nuncupante    illa   in  pago    illo  in 
loco  nuncupante  illo. 

8)  Ebenda  steht  capis  mit  dem  Compendialzeiehen  über  a 
Vgl  oben  II  und  IV  mit  Note  3. 

9)  Ebenda  ist  hier  etiam  eingeschaltet. 

10)  Ebenda  ille  abbas  illi  episcopo  in  compensationes  ti- 
tolum  ad  opus  sancti  illius  de  rebus  ecciesiae  sue. 

11)  Ebenda  fehlt  der  Satz   id   est  uilla   nuncupante    illa. 

12)  Ebenda  in  ea. 

13)  Ebenda  ist  hier  eingeschoben  presenti  tempore. 

14)  In  der  erwähnten  commutatio  lautet  diese  Stelle  so: 
ut  ambo  qnaliter  alter  ab  altero  ipsi  commutantes  acceperunt  ad 
usum  suae  regiminis  ecclesie  habeant  teneant  atque  possideant. 

15}  Kopenhag.  Handschr.  aiiquid  de  hoc  concarabio  contra 
pare  suo. 
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iemptaaerit ,  dnpliciter  contra  qaem  repetit  cooponere 
co^atur,  id  est  quantum  ipse  concambias  eo  tempore 
einelioratus  ualuerit  coaetas  exsolaat»  et  insoper^®)  qood 
repetit  nallam  obtineat  efiectum,  sed  presentes  commu- 
tationes  ab  eis^^)  seu  ceterorum  uenerabiliam  hominum^^) 
maoibus  roboratf,  quorom  nomioa  uel  signacala  sabter 
tenentur  inserta,  firm^  et  stabiles  permaneant.  ^®) 
Actum  anno  illo.^^) 

\l. 

Traditio  ouiibet  liouiL>) 

Latores  legum  sanxerunt,  ut  qui  de  iure  proprio 
alicui  aliquid  tradere  uoluerit  boc  coram  pinribas  te- 
stibus  per  scripturarum  seriem  firmiter  faciat  obiigari, 
ut  in  euum  inconuukum  uaieat  permanere.^)  Id  drco 
ego  in  dei  nomine  ille  uenerabili  uiro  üli  dono  siqnidem 
tibi   per   baue   cartulam  traditionis   siue    per   festucam') 


16)  In  der  kopenhag.  Handscbr.  feblt  iosuper. 

17)  Ebenda  ist  bier  eiogescbaltet  vel  a   fratribus  eorum. 

18)  Ebenda  fehlt  bomiDum. 

19)  Ebenda  ist  noch  beigefügt  cum  stipulatione  interpoaita 
diutumo  tempore  maneant  ioconoulsa. 

aO)  Ebenda  fehlt  anno  illo. 

1)  Form.  Lindenbr.  CLII  traditio  coicumqoe  tradere 
Toluerit,  wie  auch  die  kopenhag.  Haodsdir.  hat,  bei  Walter 
III  &  450. 

2)  Denselben  Eingang  haben  beispielsweise  die  Schenk- 
ungen des  Heito  yon  817  und  des  Rihhart  von  822  in  den 
Traditionen  Yon  Mondsee  im  Urkundenbuche  des  Landes  ob 
der  Enns  Num.  XIX  S.  11  und  XCVni  S.  59. 

Unter  den  passauischen  Schenkungen  ebenda  Nom.  XXVIII 
S.  455  vom  Jahre  799 :  Latores  legum  sanxemnt,  nt  qui  de 
substantiis  rel  rebus  ecciesiasticis  alicuius  aliquis  conaverit 
commodare  hoc  coram  pluris  testibus  per  scriptoramm  seriem 
firmiter  roberetur.  ut  in  ae^iim  incouTulsum  qoiTeril  per- 
sererare. 

3)  Michelsen  über  die  festuca  notata  und  die  ger- 
manische TraditionssTmbolik.    Jena  1856.     4. 
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atqoe  per  andelang^m^)  aliquam  rem  meam  in  pago  illo 
in  loco  noncupante  illo  super  fluoio  illo,  hoc  est  man- 
sos  tantos  cum  hominibus  ibidem  commanentibus  uel 
aspicientibus,  cum  terris  arabilibus,  siluis,  campis,  pratis, 
pascuis,  uel  quicquid  in  ipso  loco  mea  fuit  possessio 
oel  dominatio,  in  ea  uero  ratione  ut  ab  hac  die^)  habeas 
teneas  atque  possideas  uel  quicquid  exinde  facere  uolueris 
liberam  in  omnibus  habeas  potestatem. 

Et  si  quis  deinceps,  quod  futurum  esse  non  credo, 
si  ego  ipse  quod  absit  aut  uUus  quislibet  de  heredibus 
seu  alia  quflibet  persona  extranea  contra  hanc  tradi- 
tionem  a  me  sponte  factam  temerare  aut  eam  calum- 
niare^)  presumpserit,  ipso  cui  litem  intulerit  exsoluere 
faciat  dupliciter  quantum  eo  tempore  ipsas  res  ualere 
dinoscuntur,  et  quod  repetit  nuUo  modo  euindicare  pre- 
aaleat,  sed  magis  presens  traditio  haec  tam  a  me  quam 
ab  aliis  bonorum  manibus  roborata,  .quorum  nomina 
subter  tenentur  inserta,  omni  tempore  firma  permaneat 
cum  stipulatione  interposita.  ^) 

Actum. 

vn. 

UbeHog  dotis.  >) 

Dttlcissima  atque  amantissima  sponsa  mea  illa,  ego 
in  dei  nomine  ille. 

Igitur  dum  taliter  apud  pares  uel  parentes  nostros 
utrisque  partibus  conplacuit  nobis  atque  conuenit,  ut 
ego  tibi  de  solidis  et  denario  secundum  legem  salicam 


4)  Grimm's  deutsche  Rechtsalterthümer   S.  196 — 199. 
558.     Michelsen  a.  a.  0.     S.  26—28. 

5)  Vgl.  oben  II  Note  4. 

6)  Lindenbr.  factam  aliquam  calumniam  generare. 

7)  Dieser  aus  Lindenbr.    genommene  Schluss  von  omni 
tempore  an  ist  in  der  Handschrift  ausgeblieben. 

1)  Form.  Lindenbr.  LXXV  bei  Walter  III  S.434. 
Kopenhag.  Handschr.  libellus  repudus. 
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desponsare  deberem,^)  quod  et  feci  ita ;  similiter  con- 
placuit  atqae  conaenit,  ut  de  rebus  proprietatis  mef  tibi 
aliquid  in  dotis  titulum  coudonare  deberem,^)  quod  ita 
nisus  sum  fecisse;  id  circo  per  hanc  epistolam,  libellum 
dotis,  siue  per  festucam  atque  per  andelangum  ^)  doDO 
tibi  donatumque  in  perpetuum  esse  uolo,  id  est^)  in 
pago  illo  in  loco  nuncupante  illo  super  fluuio  illo,  hoc 
est  mansos  tantos  cum  hominibus  ibidem  commanentibas 
uel  aspicientibus  bis  nominibus^)  illos  uel  illas,  cum 
terris  tarn  cultis  quam  et  incultis,  siluis,  campis,  pratis, 
pascuis,  aquis  aquarumue  decursibus,  mobile  et  iomohtley 


2)  L  i  n  d  e  n  b  r.  igitur  dum  taliter  pareutibus  nostris 
utriusque  partiscomplacuit  atque  convenit,  ut  ego  te  solido 
et  denario  secundum  legem  salicam  sponsare  deberem. 

Es  mag  hiezu  form,  bignon.  5  verglichen  werden:  dum 
et  ego  te  per  solidum  et  denarium  secundum  legem  salicam 
VISUS  tili  sponsare. 

Pardessus  loi  salique  pg.  668:  Les  Germains,  accou- 
tum^s  ä  röduire  tout  en  actes  visibles,  en  formalitös  extö- 
rieuresy  crurent  dcvoir  conslater  la  transmission  du  mundium 
par  un  mode  sj'mbolique  analogue  ä  celui  qu*ils  employaient 
dans  les  achats  et  les  ventes.  Dans  Torigine  le  prix  de  cette 
transmission  n  6tait  peut-6(re  payö  qu'au  pöre  ou  au  parent 
ä  qui  le  mundium  appartenait,  et  celui-ci  en  cädait  une 
partie  ä  la  nouvelle  epouse;  mais  cet  usage  entralna  pro- 
bablement  des  abus  ;  et  pour  y  rem^dier  on  röduisit  le  prix 
du  mundium,  cbez  les  Francs  du  moins,  ä  la  somroe  fixe  de 
un  sou  et  un  denier,  sans  ögard  ä  la  fortune  et  ä  la  con- 
dilion  des  äpoux.  Cette  somme  ne  deviut  plus  qu'un  sjmbole. 
Fr^degaire  chap.  XVIII  (Bouquet  11  pg.  399)  atteste  que 
Clovis  donna  ä  Gondebaud,  roi  de  Bourgogne,  pour  öpouser 
Clotilde  solidum  et  denarium  more  Francorum ,  et  plusieurs 
•  formules  contiennent  identiquement  les  mömes  expressions, 
relativement  ä  des  mariages  de  simples  particuliers. 

3)  Vgl.  unten  XIK :  ut  de  rebus  proprietatis  mee  tibi 
aliquid  in  donationis  titulum  condonare  deberem. 

4)  Vgl.  oben  I.  Note  10  und  11. 

5)  In  der  Handschrift  fehlt  est. 

6)  Cod.  hominibus. 
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presidüs,   peculiis,  pecoribus,  uineis,  farinariis,  uel  quic- 

qoid  iD  ipso  loco  mea  esse  uidetar   possessio    uel    do- 

minatio,  rem  inexquisitam  totum  et  ad  integrum ,   sicut 

superius  dixi  dono  trado  tibi  atque  transfirmo.     Insuper 

eüam  dono  tibi  in  pecoribus,  id  est  inter  boues  et  nuaccas, 

inter  porcos  et   uerbices,    capita   tanta,    dono    siquidem 

übi  in  fabricaturis'^  in  auro  uel  argento  ualente  solidos 

UDtos^)    in    ea  uero  ralione ,    ul    h.iec   omnia    superius 

nominataf   quando    quidem   dies   nuptiarum    euenerit    et 

DOS  deus  in  simul  coniunxerit,  tu  dulcissima  sponsa  mea 

illa  ab  ipso  die  hoc  ipsum  babeas   teneas   atque  possi- 

deas,   uel    quicquid   exinde    facere   uolueris    liberam  ac 

firmissimam  in  omnibus  babeas  potestatem. 

Et  si  qais  deinceps  contra  hanc  cartulam,  libellum 
dotis,  quod  fiendum  esse  non  credo,  uenire  aut  eam 
temerare  presumpserit,  si  se  exinde  non  correxerit,  illum 
qai  ab  initio  masculum  et  feminam  condidit  contra  se 
altorem  sentiat.  Et  insuper  cui  litem  intulerit^)  auro 
libras^^)  tantas  argento  libras  tanlas  coactus  exsoluat. 
Et  quod  repetit  nullatenus  euindicare  preualeat.  Sed 
presens  haec  epistola  tarn  a  me  quam  ab  heredibus 
ffleis  defensafa  omni  tempore  firma  et  stabilis  permaneat 
stipulatione  subnixa^^)  diuturnum  tempus  maneat  incon- 
Dulsa.     Actum. 


7)  Vgl.  form.  Marculf.  11.  10  und  14.  II.  15:  inter  au- 
rum  et  argentum  fabricaturas  in  solidos  tantos.  Ebenso  im 
appeod.  Marculf.  XXXVIl:  fabricaturias  auro  argento  in  so- 
lidos (antos.  Form,  lindenbr.  LXXVIll:  in  fabricaturis  aurura 
tantum,  argentum  tantum. 

8)  Lindenbr:  in  fabricaturis  id  est  in  auro  vel  argento 
solidos  tantos. 

9;  Bei  Lindenbr.  fehlt  cui  litem  iatulerit. 

10)  Lindenbr:  uncias. 

11)  Vgl.  oben  I.  Note  15. 
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vni. 

Teaditio  de  re  eiins  Bbet-O 

Magoifico  in  Christo  fratri  iiii  emptore  ego  oen- 
ditor  ille. 

CoDStat  egomet  ipse^)  non  imaginario^)  iure  sed 
propria  uel  spontanea  uoiuotate  tibi  aendidisse,  et  ita 
aeodidi,  tradidisse,  et  ita  tradidi,^)  hoc  est  aliqaam  rem 
meam  in  pago  illo  in  loco  nuncapante  illo  super  floaio 
ilio,  id  est  mansum  unum  qui  mihi  ex  parte  genitoria 
sine  genitricis  hereditario  iure  successit,  cum  omni  ^i- 
ficio  superposito,  nee  non  et  de  terra  arabtli  ad  ipso 
manso  aspiciente  uel  pertinente  bunnuuaria^)  tanta,  uel 
quicquid  ad  ipso  manso  pertinere  dinoscitur  totum  et 
ad  integrum  tibi  per  hanc  cartulam  uenditionis  siue  per 
festucam  atque  per  andelangum  trado  atque  perpetaaliter 
transfirmo.  Unde  a  te^)  precium  accipere  uisus  sum  id 
est  solidos  tantos.  In  quo  mihi  bene  conplacuit  atque 
conuenit.     Et  ipso  pretio^)   sicut  superius  dixi  ipsum 


i)  Form.  Lindenbr.  CXXVII  als  Tenditio  de  re,  wie 
auch  die  kopenhag.  Handschrift  hat,  bei  Walter  IIL  S.  446. 

S)  So  ist  das  ursprönglicbe  ergo  metipsi  Ton  der  Rei- 
chen Hand  geändert 

S)  Cod.  maginario. 

k)  Mit  ihnlichem  Anböge,  meist  constat  me  non  ima- 
ginario  iure  nee  nulli  cogentes  Imperium  sed  propria  spon- 
tanea Toluntate  pro  animae  meae  remedio  seu  pro  etema 
retributione  tradere  et  ita  tradidi.  findet  sich  eine  Menge 
Schenkungen  i.  B.  in  den  Traditionen  Ton  Mondsee  im  Ur- 
kundenbuche des  Landes  ob  der  Bnns  L  Num.  f  i.  14.  81. 
SO.  51.  58.  72.  93.  95.  101  — f  03.  107.  118  insbesondere 
aus  den  ersten  drei  Jahnebnten  des  neunten  Jahrhunderts. 

5)  Du  Cange  s.  t.  Iionnarium:  modus  agri  certis  limi- 
tibus  seu  lionnis  definitus. 

Vgl  hiexu  T.  Maurers  Ableitung  unten  in  unserer  iwei- 
ten  Sammlung  Y  in  Note  5. 

6)  Die  Handschrift  hat  undeatae  mit  dem  Accentieichen 
aber  dem  a. 

7)  Lindenbr:  et  pro  ipso  prelio. 
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mansum  tibi  coram  plurihus  testibus  tradidi  atque  de- 
legaaiy  in  ea  aero  ratioDe  at  a  die  preseote  hoc  habeas 
teoeas  atque  possideas,  uei  qnicquid  exinde  facere  uo- 
lueris  liberam  ac  ßrinissiinain  Christo  propitio  in  om- 
Dibus  babeas  potestatem. 

Et  si  quispiam  deinceps,  quod  futurum  esse  noii 
credOy  si  ego  ipse  quod  absit  aut  ullus  quislibet  de 
heredibus  meis  seu  uUa  quflibet  extranea  persona  qui 
contra  hanc  cartulam  uenditionis  refragare  uel  calum- 
niare  presumpserit ,  cui  litem  inferre  temptauerit,  auro 
ontias  tantas  argento  libras  tantas  coactus  exsoluat,  et 
insuper  quod  repetit  nullum  obtineat  effectum,  sed  pre- 
sens  uenditio  haec  tarn  a  me  quam  ab  heredibus  meis 
defensata  omni  tempore  &rma  et  stabilis  permaneat  cum 
stipolatione  subnixa  diuturnum  lempus  maneat  inconuulsa. 

Actum  illo  loco. 

IX. 

hgennitas  quam  potast  senilis  senmm  sanrn  facere.') 

Dominus  inquid  in  euangelio:  dimittite  et  dimitte- 
tur  uobis.  Ideoque  ego  in  dei  nomine  ille»  quamuis  enim 
omnium  seruorum  sim  infimus,^)  tamen  una  cum  licentia 
domini  mei  illius  uernaculum  meum  nomine  illo,  quem 
ego  dato  pretio  ab  homine  aliquo  N  illo  uisus  sum  con- 
parasse,  per  hanc  cartulam  ingenuitatis  ^)  ingenuum  esse 
censeo  et  liberum  esse  concedo.  A  die  presente  in- 
genuus  sit,  et  ingenuus  permaneat,  tamquam  si  ab  in- 
genois  parentibus  fuisset  procreatus  uel  natus. 

Pecaliare  uero  suum  seu  conlaboratum  quod  habet 
aut  deinceps  elaborare  potuerit  sibi  habeat  concessum 
atque  induitum. 


1)  Form.  Lindenbr.  CHI  als  ingenuitas  quam  potest 
servus  ad  alium  servum  facere,  wie  auch  die  kopenhagener 
Handschr.  hat,  bei  Walter  III  S.  44^2. 

S)  Lindenbr:   quamvis  omnium  servorum  dei  faraulus. 

3)  Die  Handschrift  hat  genuitatis. 

(^aeUca  VII.  5 
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Mondeburde  uero  uel  defensionem  ubicamqoe  infra 
potestateni  sancti  iJlius  sibi  eiegere  aolaerit  licentiam 
habeat  elegcndi.  Et  null!  heredum  ac  proheredom  meo- 
mm  reddat  libertinitatis  obsequiuaif  sed  sicut  dixi  sem- 
per  ualeat  permanere  bene  ingenuas  atque  secunis.^) 

Et  si  aliquis  postmodum,  quod  futurum  esse  dod 
credo,  banc  ingenuitatem  refragare  aut  eam  calumniare 
temptauerit,  cui  lilem  intulerit,  auro  untias  tantas  ar- 
g^nto  libras  tantas  coactus  exsoluatf  et  quod  repetit 
nullum  ohfineat  effeclum,  sed  presens  iogenuitas  ista 
omni  tempore  firma  et  stakilis  permaneat  cum  stipula- 
tiooe  suboixa  -diuturnum  tempus  maneat  ioconuulsa. 
Actum  illo. 

X. 

hgeniitas  generalis J) 

« 

Qui  dekitum  sibi  nexumque  seniitium^)  relaxat,  pre- 
mium  exinde  apud  dominum  in  eterna  beatitudine  ^)  re- 
tribuere  confidat.  Quapropter  ego  in  dei  nomine  iile 
cogitans  de  dei  timore  uel  eterna  bona  retributione  uer- 
naculum  iuris  mei  nomine  illuni  ab  omni  uinculo  ser- 
uitutis  ad  presens  absoluo,  ita  ut  ab  hac  die  ingenuos 
sit  et  ingenuus  permaneat  tamquam  si  ab  ingenois  pa- 
rentikus  fiiisset  procreatus  uel  natus. 

Peculiare  uero  quod  habere  uidetur  oei  postmodum 
elaborare  potuerit  sibi  habeat  concessum  atque  induitom. 

Mundeburde  uero  uel  defensionem  ubicumque  eie- 
gere uoluerit  licentiam  habeat  elegendi.  Ciue  romana 
portas  apertas  eat  pergat  partem  in  quam  uoluerit  am- 


4)  V^l.   den   Schluss  des   vorletzten  Absatzes   vom   fol- 
genden Muster. 

1)  Fol  111.   Lindenbr.  XCVI  bei  Walter  IIT.  S.  UO. 

2)  Kopenlia|(.   HaiiJschr.   wie  Lindenbr.  Senium. 

3)  In  der  llaiidsrhrift   ist  durch   ein  Auslassungszeichen 
das  an  den  unteren  Rand  bemerkte  beatitune  daher  gezogen. 
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biliare.^)     Et  nulli  heredum  meorum  reddat^)  liberlini- 
tatis   obsequium,    sed    abicumque    sibi  elef^^ere  uoluerit^ 

^)  Vgl.  den  vorleUten  Absatz  von  XXIII. 

Die  kopenhag.  Handschr.  hat  anstatt  partein  in  quam 
einfach  partem  quam.  Lindenbr.  liest:  civis  romanus  portis 
apertis  eam  pergat  partem  quam  voluerit  ambulare. 

Form,  baluz.  43 :  eandemque  pergat  partem  quamcunque 
Yolens  canoniee  elegerit,  ita  ut  deinceps  nee  nobis  neque 
successoribus  nostris  ullum  debeat  noxiae  conditionis  servitium 
Form,  lindenbr.  101 :  eam  denique  pergat  partem  quamcun- 
que volens  ranonice  elegerit,  halensque  portas  apertas,  ita 
ut  deinceps  nee  nobis  neque  successoribus  nostris  ullum  de- 
beat noxiae  conditionis  servitium  neque  aliquod  libertinitatis 
obsequium;  sed  omnibus  diebus  vitae  suae  sub  certa  ple- 
nissimaque  ingenuitate  sicut  alii  cives  romani  per  hune  manu- 
missioois  alque  ingenuitatis  titulum  bene  semper  ingenuus 
atque  serurus  existat.  Form,  arvern.  6:  relaxamus,  ut  ab 
bac  die  sibi  vivant,  sibi  agant,  sibi  laboret,  sibi  nutromenta 
proficiaty  suumque  iure  commissas  eum  et  intromissus  in  or- 
dine  civium  romanorum  ingenuis  se  esse  cognoscant,  ut  post 
ac  die  neque  ad  ullum  heredibus  meis  servitius  neque  leti- 
monius  ne  onus  patronati  nee  ulla  obedientia  ois  non  requi- 
ratuft  nisi  iaut  et  maneant  ubicunque  voluerint  porte  aperte 
cives  romana  se  esse  agnoscant.  im  append.  Marculf.  56  er- 
folgt die  Freilassung  secundum  constitutionem  bonae  memo- 
riae  Constantini  legis,  qua  fixum  est  ut  omnes  qui  sub  oculis 
episcoporum  presbyterorum  seu  diaconorum  in  ecclesia  ma- 
Dumittuntur  ad  civitatem  pertineat,  et  ab  ecclesia  defensetur, 
und  der  betreffende  ^soll  ad  civitatem  pertinere  romanam,  ea 
tarnen  conditione,  ut  eat  ubique,  quam  voluerit  partem  per- 
gat, tanquam  si  ab  ingenuis  parentibus  fuisset  natus  vel  pro- 
creatus  u.s.  w.  In  der  form,  arvern.  5  erfolgt  endlich  auch 
secundum  legem  romanam  die  Freilassung,  id  est  latina  do- 
litia  et  cives  romana  meliore  statum  habet  testaraentum  con- 
dere,  testimonium  perbibere,  emere,  vindere,  donare,  com- 
mutare  habeat  potestatem  sicut  et  alii  cives  romani,  ut  nul- 
lum  nulle  vel  heredum  ac  proheredum  nihil  debeant  servitio, 
nee  letimonium  nee  onus  patronati  nee  nulla  obedientia  ipsius 
non  requiratur,  nisi  eant  et  maneant  ubicumque  voluerint 
portae  apertae  cives  romanae  se  esse  cognoscant. 

5)  Lindenbr:  nulli  heredum  ac  proheredum  meorum  ullo 
unquani  tempore  reddat. 

5* 
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ipse  et  agnatio  eius^)  in  posterum  semper  oaleant  per- 
roanere  bene  ingenui  atque  securi.^ 

Et  si  quispiam  deioceps,  quod  fiendum  esse  non 
credo,  hanc  ingenuitatem  refragare  uel  calumniare  pre- 
sumpserit,  a  coosortio  catholicorum  alienus  existat,  et 
insuper  qaod  repetit  nullam  obtioeat  effectam,  sed  pre- 
sens  ingenuitas  tarn  a  me  quam  ab  heredibus  meis  de- 
fensata  firma  et  stahilis  permaoeat  stipulatione  subnixa 
diutaroo  tempore  maneat  inconaulsa.^) 

XI. 

bgenitas  respeeUkilii. 

Qui  debitum  sibi  nexamque  seruitiam  relaxaot,  pre- 
mium  ex  hoc  a  domino  in  eferna  beatitudine  relribaere 
con&dunt.  Quapropter  ego  in  dei  nomine  iile  et  coniax 
mea  illa  ambo  pariter  cogitantes  de  dei  timore  oel  etema 
bona  retributione,  ut  in  aliquantulum  pius  dominus  de 
peccatis  nostris  in  die  iuditii  aliquid  nobis  minoere  di- 
gnetur,  uernaculum  iuris  nostri  nomine  illum  ab  omni 
uinculo  seruitutis  absoluimus,^)  ita  ut  a  die  presente 
ingenuus  sit  et  ingenuus  permaneat  tamquam  si  ab  in- 
genuis  parentibus  fuisset  procreatus  uei  natus. 


6)  Vgl.  unten  XXIII:  tarn  tu  quam  et  agnatio  tua  in- 
genui  permaneanty  und  bald  darauf:  et  nulli  heredum  no- 
strorum  tu  vel  agnatio  tua  sicut  dixi  de  pare  servo  meo  iam 
dicto  reddatis  libertinitatis  obsequium. 

Auch  form.  Marculf.  II.  29:  charta  de  agnatione  si  ser- 
▼us  ingenuam  trahit  mag  hier  verglichen  werden.  Nicht  minder 
die  form,  andegav.  X.  XLIV.  LVIII. 

In  der  donatio  inter  virum  et  uxorem  unten  XIII  heisst 
es:  eo  quod  inter  eos  agnatio  minime  esse  cerneretur. 

7)  Vgl.  den  Schluss  des  vorlezten  Absatzes  Yom  vorher- 
gehenden Muster. 

8)  Lindenbruch  hat  statt  dieses  ganzen  Absatzes  bloss: 
ei  si  quispiam  deinceps  et  reliqua. 

1)  Die  Handschrift  hat  absaluimus. 
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Peculiare  nainque  säum  quod  habere  uidetar  aut 
in  posterum  eiaborare  potuerit  sibi  habeat  concessam 
atque  indultum. 

Muodeburde  uero  uei  defensionem  post  obitum  no- 
strum  aliubi  penitus  non  requirat  nisi  ad  sanctum  illum, 
ad  defendendum  non  ad  inclinandum.^)  Et  annis  sin- 
gulis  ad  solemnitatem  sancti  illius  in  mercede  nostra 
denarios  tantos  exsoluere  faciat.  Et  sicat  iam  diximus 
semper  aaleat  permanere  bene  ingenuus   atque  securus. 

XII. 

Girta  qaaliter  nepotes  com  auiinciilis  suis  in  loeo  paterao 

sueeedere  dekeanto 

Ego  in  dei  nomine  ille  et  coniax  mea  illa  diie- 
ctisaimis  nepotibus  nostris  illis.^) 

Constat  igitur,  prout  fragilitas  humana  exposeit, 
quf  primi  parentis  culpa  exigente  mortis  debitum  cotidie 
Dolens  noiensque  persoluit,  quod  genitor  uester,  filius 
siquidem  noster,  nomine  ille,  de  bac  luce  uisus  est 
ante  nos  discessisse,    sed    dei   omnipotentis   prouidentia 


2)  Vgl.  unten  XXIII :  ut  tu  pro  ipso  seruo  meo  nomine 
illo  nullo  umquam  tempore  in  aliquod  seruitium  inclinari 
debeas  u.  s  w.  Form.  Marculf.  II.  29:  utsi  aliqua  procreatio 
filiorum  aut  filiarum  inter  vos  orta  fuerit  penitus  nee  nos 
nee  heredes  nostri  nee  quislibet  persona  ullo  unquam  tem- 
pore in  servitio  inclinare  non  debeamus  u.  s.  w.  Append. 
Marcult  XVIII:  unde  te  vel  procreationem  tuam  in  servitio 
inclinare  potueram. 

1)  Kopenhag.  Handschr.  carta  qualiter  cum  auunculis 
suis  in  loco  paterne  succederunt. 

Form.  Lindenbr.  LV  als  charta  cum  in  locum  filio- 
rum nepotes  instituuntur  ab  avo  bei  Walter  III.  S.  427. 

Es  mögen  hiezu  verglichen  werden  form.  Marculf.  II.  10 
epistola  cum  in  loco  filiorum  nepotes  instituuntur  ab  avo, 
form,  sirmond.  XXII  epistola  qualiter  nepotes  in  loco  filiorum 
instituuntur  ab  avo. 

2)  Lindenbr :  nepotibus  nostris  nee  non  et  neptibus  no- 
stris illis. 
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nos  ei  reseruauit  superstites.^)  Hac  igitur  de  caasa  con- 
placuit  nobis,  ut  in  ipso  proprietatis  iure  in  quo  genitor 
uester  leg^itime  succedere  debait  post  nostnim  quoque  dis- 
cessum  uos  äqualem  partem  contra  auuncuios  uestros  uei 
amitas  uestras  nee  non  contra  fiiios  nostros  uel  Olias  nostras, 
sicut  pater  uester  accipere  debuit  si  nobis  in  hoc  secolo 
superstis  fuisset,  ita  et  uos  post  eius  obitum  ad  integrum 
recipere  debeatis.^)  Propter  ea  per  hanc  eartulam  tra- 
ditionis  siue  per  festucam  atque  per  andelangum  tradi- 
mus  uobis ,  sicut  diximus ,  e\  omni  re  proprietatis  no- 
strae  quicquid  ad  presens  possidere  uisi  sumus,  ipsam 
uidelicet  portionem  quam  pater  uester  ille  si  adhuc  ni- 
ueret  hereditäre  debuerat,^)  id  est  tam  in  terris,  quam 
in  siluis,  campis,  pratis,  p^scuis,  uineis,  manclpüst  pe- 
culiis,  pecoribus,  nee  non  et  ex  omnibus,  ut  ipsam  here- 
ditalem  equaliter  contra  heredes  nostros,^)  fiiios  nostros 
uel  filias  nostras,^)  accipiatis  ita  ut^)  ab  hac  die^]  hoc 
habeatis  teneatis  atque  possideatis  et  inter  nos  legitime 
diuidere  faciatis  uel  quicquid  exinde  facere  uolueritis 
liberam  in  omnibus  habeatis  potestatem. 

Et  si  quispiam  contra  hanc  eartulam  cessionis  ali- 
quam  calumniam  stabiiire  presumpserit,  uel  uobis  ipsam 
portionem  per  fraudem  aliquam  abstrahere  maluerit,  con- 


3)  Lindenbr:  et  nos  dei  omnipotentis  Providentia  ei  re- 
servat! superstites  fuerimus. 

4)  Lindenbr:  succedere  debuit  si  nobis  in  hoc  seculo 
superstes  fuisset,  ita  vos  post  oostrum  quoque  discessum  ae- 
qualem  partem  cum  avunculis  vel  amitis  vestris,  filiis  vel 
filiabus  nostris  ad  integrum  accipere  debeatis. 

5)  Der  ganze  Satz  von  ipsam  an  bis  hieher  fehlt  bei 
Lindenbruch  an  dieser  Stelle. 

6)  Die  Handschrift  hat  uestros. 

7)  Hier  hat  Lindenbruch  den  bei  uns  vorgesetzten  Satz 
eingeschoben  wie  folgt:  ipsam  videlicet  portionem  quam 
pater  vester  ille  hereditäre  voluerit,  accipere  debeatis  ut  u.  s.  w. 

8)  In  der  Handschrift  fehlt  ut. 

9)  Cod.  ab  ac  die. 
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poDat  oobis  dupliciter  quantum  eo  tempore  ipsa  portio 
ualuerit.  Et  insaper  inferat  ad  parfem  fisci  auro  untia 
tantas  argonto  libras  tantasi  et  hoc  coactas  exsoluat.^^^ 
Et  iDSuper  quod  repetit  nullatenus  euindicet.  Sed  preJ 
seDS  baec  epistola  omni  tempore  firma  et  stabilis  per- 
maoeat  stipulatione  subnixa  diutumo  tempore  maneat  in- 
conauisa.     Actum  illo  in  loco. 

XIII. 

Donatio  inter  nimm  et  uorem.') 

Quandoquidem  deus  concessit  inter  nimm  et  uxorem 
pacis  uinculum  atque  concordiam  innecti,^)  ut  res  eorum 
inter  se  condonare  deberent,  sicuti  et  fecerunt,  ideoque 
conplacnit  atque  conuenit  inter  se,  uenerabilem  uinim 
iliom  et  axorem  ipsius  nomine  illam,  eo  quod  inter  eos 
agnatio^)  minime  esse  cerneretnr,  ut  aller  alteri  res 
eorum  inter  se  condonare  deberent,  quemadmodum  fe- 
cerunt 

Dedit  itaque  uenerahilis  uir  ille  uxori  suae  nomine 
illi  de  rebus  suis  in  pago  illo  in  loco  nuncupanle  illo 
super  flouio  illi,  hoc  est  mansos  lantos  cum  domibus, 
^ißciis,  curtiferis,  cum  aqunrum  decursibus,^)  siluis, 
campis,  pratis,  pascuis,  mobile  et  inmobile,  cum  man- 
cipiis  rommanentibus  uel  respicientibus,^)  quorum  haec 
sunt  nomina,  cum  omni  integritate  uel  soliditate,  quic- 
quid  ibidem  iure  bereditario  ad  se  perlinere  uidetur. 


10)  Lindenbr :  et  boc  actu  exsolvat. 

1)  Form.  Lindenbr.  L  bei  Walter  III.  S.  42). 

2)  Lindenbr:    quandoquidem   deus   voluerit    inter  virum 
et  uxorem  ad  pacis  vinculum  atque  concordiam  nectendam. 

3)  Vgl.  oben  X  mit  Note  6  und  unten  XXIII. 

4)  Vgl    oben  IV  mit  Note  3.  Lindenbruch  hat  statt  cum 
aquarum  decursibus  auch  hier  cum  wadris. 

5)  Die  Handsrhrifl  hat  roinma  uel  respientibus. 

Sonst  ist  gewöhnlich  der  AiisHnirk  aspicientibus  ge- 
braucht, z.  B  oben  I  mit  Note  5  oder  hei  Lindenbruch  auch  hier. 
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Similiter  aisa  est  reddere  uxor  illios  nomiDe  iila 
prefato  iugali^)  sao,  nomen  iliud,  de  rebus  suis  in  pago 
illo  in  loco  nuncupante  illo  saper  flaaio  illo  mansos 
tantos  cum  domibus,  fdificiist  curtiferis,  cum  aquarum 
oportunitatibus,^)  (erris  tarn  cultis  quam  et  incultis, 
siiuis,  campis,  pratis,  pascuis,  communiis,  totum  et  ad 
integrum,  quicquid  ibidem  sua  fuit  possessio  uel  dominatio. 

Similiter  etiam  et  omne  presidium  atque  coniabo- 
ratum  ^)  eorum  inter  se  partiri  uisi  sunt  seu  condonare, ^) 
io  tali  uero  tenore,  ut  si  quis  de  eis^^)  pari  auo  in 
hoc  seculo  superstis  fuerit,  omnes  res  quas  dedit  et 
quas  accepit  in  suo  iure  uel  propria  dominatione  re- 
cipere  debeat,  et^^)  habendi  tenendi  dandi  uendendi 
commutandi  heredibusque  suis  ad  possidendum  reiinquendi 
in  Omnibus  habeat  potestatem. 

Propterea  has  duas  epistolas^^)  uno  tenore  con- 
scriptas  inter  se  fieri  vel  &rmare  rogauerunt,  ut  nullos 
quis  übet  de  heredibus  ac  proheredibus  eorum  hanc 
congruitatem  inter  eos  factam  ullo  umquam  tempore 
possit   inrumpere,    sed  sicut   supra  suggessimus  ^^)  abs- 

6)  Form,  sirmond.  20:  te  duicissime  jugalis  meus  ille. 
Form,  andegav.  66:  domino  non  dulcissemo  sed  amarissimo 
et  exsuffiaDtissimo  iocali  meo  illo 

7)  Wie  oben  hat  Lindenbr.  statt  cum  aquarom  oportu- 
niiatibus  auch  hier  cum  wadris. 

8)  Unten  XV:  omne  quod  pariter  in  coniugio  positi 
laborauimus. 

Unten  XXllI:  peculiare  vero  suum  sive  conlaboratum 
quod  presenti  tempore  habere  videntur  vel  deinceps  acquirere 
potuerint  sibi  habeant  concessum, 

9)  Lindenbr:  omne  praesjdjujn  ^^i  elaborate  eorum  inter 
se  pars  parti  visus  est  donare 

10)  In  der  Handschrift  steht  de  is.  Lindenbr««^"  h«^  «t 
quisquis  de  eis. 

11)  Et  fehlt  in  der  Handschrift. 

12)  Die  form.  Lindenbr.  setzt  hier  adfatimas  bei. 

13)  Unsere  Handschrift  hat  sed  super  gessimus;  die  ko- 
penhagener inrumpere  sicut  supra  suggerimus  absque  iUius; 
Lindenbruch:  irrumpere  nisi  absque. 
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qoe  alliu  contradictione  omni  tempore  firma  et  stabilis 
permaneaU 

Qiiod  st  aiiquis  deinceps  de  heredibus  ac  prohere- 
dibus  eorom  hanc  cessionem  calumniare  presumpserit, 
doptidter  quantam  eo  tempore  ipse  res^^)  ualuerint  ex- 
seloere  cogatur,  et  insuper  ad  partem  fisci  auro  untias 
tanUs  argento  libras  tantas  coactus  exsoluat,  ^^)  et  quod 
repetit  oallum  obtineat  eOectum,  sed  sicut  diximus  epi- 
stolae  istae  tam  a  nobis  quam  ab  aliis^^)  bonorum  ho- 
miDoni  manibus  roboraf^  omni  tempore  firm^  et  stabiles 
peraianeant  stipulatione  interposita.^'^J 

Actum  illo  anno. 

XIV. 

Carta  ad  nepotas. ') 

Dulcissimis  nepotibus  meis  illis  nee  non  et  neplis 
oeis  illis  ego  in  dei  nomine  ille. 

Placuit  igitur  pro  seruitio  uel  beniuolentia  uestra, 
qo{  circa  me  die  noctuque  exhibuistis,  ut  de  rebus  pro- 
prietatis  mee  nobis  aliquid  condonare  deberem,  siculi 
et  feci.  Ideoque  per  hanc  epistolam  cessionis  siue  per 
festucam  atque  per  andelangum  dono  uobis  aliquam  rem 
meam  in  pago  illo  in  loco  qui  dicitur  N,  id  est  mansos 
tantos  cum  ^diiiciis  super  positis,  una  cum  terris,  siluis, 
campis,  pratis,  pascuis,  communiis,  nee  non  cum  man- 
cipiis  ibidem  commanentibus  uel  aspicientibus,  et  quic- 
quid  in  ipso  loco  mea  uidetur  esse  possessio  uel  domi- 

H)  Lindenbr:  ipsae  portiunculae. 

15)  Vgl.  aus  der  passauischen  Tradition  des  Gogo  clericus 
tom  Jahre  788  im  Urkundenbuche  des  Landes  ob  der  Enns  1. 
S.  U6 :  et  partibus  ducis  cum  cogente  fisco  conponat  auri 
Ubra  una  argenti  pondua  quique. 

16)  Die  Handschrift  hat  quam  abliis. 

^'^)  Vgl.  oben  1  mit  der  letzten  Note. 

1)  Form.    Lindenbr.    LVII:     carta    cum    quis    nepoti 
«Kqüd  meliorare  uoluerit  bei  Walter  III.    S.  427  und  428. 
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natio,  in  tali  uero  ratione  ut  haec  omnia  superius  no- 
minata  a  die  presente  haheatis  teneatis  atque  posside- 
atis  uel  quicquid  exinde  facere  uolueritis  in  omnibus 
liberam  habeatis  potestatem. 

Et  si  aliquis  deinceps,  quod  fiendum  esse  non  credo, 
si  ego  ipse  quod  absit  aut*  ullus  de  beredibus  aot  pro- 
hercdihus  meis  haoc  cessionem  refragare  temptaoerity 
si  se  exinde  non  correxerit,  a  coliegio  sanctae  dei  ec- 
clesiae  aiienas  existat,^)  et  insuper  inferat  uobis  dapii<- 
citer  quantum  eo  tempore  ipse  res  ualuerint,  et  quod 
repetere  uidetur  nulluni  obtineat  efieetum,  sed  presens 
haec  epistola  (am  a  roe  quam  et  ab  beredibus  meis  de- 
fensata  omni  tempore  permaneat  inlibata. 

Actum  anno  illo. 

XV. 

Garta  inter  nimm  et  uorem.') 

Quicquid  enim  inter  coniugatos  aut  propinquos^) 
de  propriis  facultatibus  monente*')  caritate  pro  amore 
dilectionis  inuicem  alicni  condonare  placuerit,  hoc  scri- 
pfurarum  necesse  est  titulis  alligare,  ne  in  posterum 
ab   beredibus    eorum   uel    a   quocumque   possit   euelli.^) 

2)  Mondsseeische  Traditionen  im  Urkundenbuche  des  Lan- 
des ob  der  Enns  LV.  S.  32:  a  consorcia  christianorum  alie- 
nus  efficiatur;  LXKKVIII  und  XCIV  S.  53  und  56:  a  con- 
yentu  omnium  christianorum  vel  iimitibus  (liminibus)  ecclesia- 
rum  extraneus  habeatur. 

1  ]  Es  mag  -hiezu  die  umfassendere  aber  doch  nicht  iGcken- 
freie  form.  Marculf.  II.  7  als  charta  interdonationis  inter 
viro  et  femina  de  eorum  res  bei  Walter  III.  S.  319  und  320 
verglichen  werden. 

2)  Bei  Marculf  fehlt  aut  propinquos. 

3)  Marculf:  manente. 

4)  Bei  Marculf  ist  hier  noch  beigef&gt:  quia  secundum 
legem,  si  manenie  coniugio  vir  uxori  vel  uxor  marito  aliquid 
donaverity  si  is  cui  donatum  est  prior  mortuus  fuerit^  apud 
donatorem  ea  quae  donata  fuerint  remanebunl. 
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Idcirco  ego  in  dei  nomine  ille,  dum  inter  me  et  con- 
iugem  meam  illam  procreatio  filiorum  minime  esse  ui- 
detur,  conuenit  nobis  ut  omnem  rem  proprietatis  nostrae 
inter  nos  fructuario  ordine  condonare  deberemus. 

Propter  ea  dono  tibi,  o  duicissima  coniux  mea,  si 
mihi  in  hoc  seculo  superstis  fueris,  omnem  rem  pro- 
prietatis me^  tarn  de  alode  quam  et  de  conparato  uel 
de  quolibet  adtracto^)  abi  cumque  aliquid  habere  uideor, 
et  omne  quod  pariter  in  coniugio  positi  laborauimus,^) 
id  est  tarn  in  terris,  quam  in  siluis,  campis,  pratis, 
pascuis,  peruiis,  appenditiis,  domibus,  accolabus,  man- 
cipiis,  uineis,  cum  aquarum  decursibus,'')  nee  non  aurum 
et  argentum,^)  uestimenta,  pecora,  cum  omnibus  quf 
dici  uei  nominari  possunt. 

XVI. 

Donacio  ad  ecdasiam  dei 

Honoranda  nobis  atque  omni  preconio  laudis  est 
celebranda  ecclesia^)  beat^  Mariae  semperque  uirginis 
matris  domini  noslri  Jesu  Chrisli,^)  quae  sita  est  infra 
murum  ciuitatis  illius,  quam  uenerabilis  uir  ille  regere 
uidetur.  Igitur  ego  in  dei  nomine  ille  cogilans  de  dei 
timore   ael   eterna   bona   retributione ,   propter   ea    dono 

5)  Vgl    oben  1  Note  9. 

6)  Vgl.  oben  XIII  mit  Note  7. 

7)  Vgl.  oben  IV  Note  3. 

8)  Vgl.  unten  XIX. 

1)  Die  Handschrift  bat  ecciesiae. 

2)  Die  traditio  Lantperli  ad  Huckinperc  in  Meichelbeck's 
hittoria  frisingensis  tom.  instrum.  I  Num.  334  pg  177  be- 
ginnt: Honoranda  nobis  atque  omni  praeconio  celebranda 
ecciesia  beatae  Mariae  semperque  virginis  genetricis  domini 
Dostri  Jesu  Christi. 

Vgl.  auch  Num.  CV  der  mondseeisrhen  Traditionen  im 
Urkundenbuche  des  Landes  ob  der  Enns  I  S.  6i:  Honorando 
atque  preconio  laude  preferendo  Lantperhto  abbati  de  mona- 
sterio  Maninseo  desuper  regere  videtur. 
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a  die  presente  ad  ipsam  ecclesiam  saperias  nomiDatim 
omneni  rem  proprietatis  nie^  in  pago  illo  in  loco  nun- 
cupante  illo  super  fluuio  illo,  hoc  est  maosos  tantos 
cum  fdificiis  super  positis,  simulque  cum  ierris  cuitis 
et  incultis,  pascuis,  aquis  aquarumue  decursibus,^)  mo- 
bile et  iumobile,  seu  rem  inexquisitam,  nee  dod  omnia 
sicut  superius  dixi,  quanfum  cunque  ibidem  mea  oidetur 
esse  possessio  uel  dominatio,  ad  ipsam  prefatam  eccle- 
siam per  haue  cartulam  donationis  siue  per  festacam 
atqne  per  andeiangum  ad  opus  sancti  illius  a  die  pre- 
sente perpetualiter  transfirmo,  ea  sciiicet  ratione  ut  quic- 
quid  exinde  rectores  ipsius  ecciesiae  aut  defensores  illios 
ab  hodierno  die  facere  uoluerint  liberam  in  omnibos 
Christo  propitio  habeant  potestatem. 

Et  si  aliquis  postmodum,  quod  futurum  esse  non 
credo,  si  ego  ipse  quod  absit  aut  ulius  quis  Übet  de 
heredibus  ac  proheredibus  meis  uel  quf  übet  alia  per- 
sona contra  hanc  donationem  aliquam  calumniam  gene- 
rare presumpserit,  si  se  exinde  non  correxerit,  a  iimi- 
nibus  sanctae  dei  ecciesiae  excommunicatus  et  seqae- 
stratus  appareat.^)  Et  insuper  inferat  partibus  sapra 
dictae  ecciesiae  in  auro  untias  tantas  in  argento  libras 
tantas,  eaque  coactus  exsoluat.  Et  quod  repetit  nullo 
modo  euindicare  preualeat.  Sed  presens  haec  donatio 
meis  et  me  rogantibus^)  uenerabilium  uirorum  manibus 
roborata,  quorum  nomina  uel  signacula  subter  tenentur 

3)  Vgl.  oben  IV  Note  3. 

4)  Vgl.  oben  1  und  II. 

In  der  traditio  Arperhti  vom  Jahre  823  z.  B.  unter  den 
mondseeischen  Traditioneo  bei  Pez  cod.  dipl.  bist,  epist.  I 
p.  i  Sp.  56  Num.  76  heisst  es  ausfuhrlicher:  inprimis  iram 
dei  incurrat  et  sanctorum  eius ,  et  a  limitibus  ecciesiae  ex- 
traneus  efficiatur,  et  habeat  partem  cum  Juda  traditore,  et 
causam  cum  sancto  Michaele  archaugelo,  das  ist  dem  Schulz- 
heiligen des  Klosters. 

3)  So  hat  die  Handschrift  auch  in  U.  XVlIi. 
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inserta,    omni   tempore   firma  et  stabilis  permaneat  sti- 
palatione  subnixa.^)     Actam. 

XVII. 

Donatio  ad  casam  dei. 

Inclitf  deo  sacrat^  illi  abbatissf  de  monasterio  illo 
qaod  est  dedicatum  in  honore  sanctoram  apostolorum 
Petri  et  Pauli  sea  ceterorum  sanctorum. 

Ego  in  dei  nomine  ille  et  coniux  mea  illa,  ambo 
igitur  cogitantes  de  dei  timore  uel  pro  anim^  nostrae 
salate,  scilieet  ut  nobis  pius  dominus  aliquid  de  pec- 
catis  nostris  in  die  iudicii  relaxare  dignetur,  quapropter 
donamus  tradimus  ad  monasterium  superius  nominatum 
aliquam  rem  meam  in  pago  illo  in  loco  nuncupante  illo 
saper  fluuio  illo  cum  terris,  siluis,  campis,  pratis,  pa- 
scuis,  communiis,  adiaeentiis,  seu  et  mancipiis  ibidem 
commanentibus  uel  aspicientibus,  omnia  et^)  ex  omnibus, 
tarn  de  alode  quam  et  de  conparato  seu  de  quolibet 
adtracto,^)  qu^  ad  nos  ibidem  noscuntur  peruenisse, 
totum  et  ad  integrum  a  die  presente  per  hanc  cartulam 
donationis  donamus  tradimus  de  nostro  iure  in  iure  et 
dominatione  iam  dicti  monasterii,  ea  scilieet  ratione  ut 
quiequid  exinde  rectores  ipsius  ecciesiae  facere  uolue- 
rint  liberam  in  omnibus  habeant  potestatem. 

Et  si  quis,  nt^)  supra. 


6)  Vgl.  oben  I  mit  der  letzten  Note. 

In  den  passauischen  Traditionen  vom  Jahre  788  im  Ur- 
kundenbucbe  des  Landes  ob  der  Eniis  I.  S.  446  und  447 : 
haec  traditio  omni  tempore  firma  permaneat  stipulatione  sub- 
nexa,  baec  donatio  omni  tempore  firma  permaneat  stipulatione 
subnexa.  Ebenso  in  der  vom  Jahre  803  daselbst  S.  460 :  haec 
donatio  omni  tempore  firma  permaneat  stipulatione  subnixa. 

1)  Statt  omnia  et  steht  cum  in  der  Handschrift,  wie 
auch  in  XIX. 

2)  Vgl.  oben  I  mit  Note  9. 

3j  Die  Handschrift  hat  und  mit  dem  Coropendialstriche 
durch  d  statt  ut. 


l 
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XVIII. 

Tenditio  de  reJ) 

Magnifico  in  Christo  fratri  Uli  emptori  ego  in  dei 
nomine  ille. 

Notum  est  igitur,  me  tibi  uendidisse  Senium  iuris  mei 
nomine  illum  non  fugitiuum  non  debilem  sed  magis  per 
omnia  sanum  atque  incolomem,^)  pro  quo  accepi  a  te  pre- 
tium  taxatum,  in  quo  mihi  bene  conplacuit  atque  eonuenit, 
id  est  solidis  tantis,  in  tali  uero  ratione  ut  ipso  prelio 
ipsum  iam  dictum  seruum  habeas  teneas  uel  quicquid  exinde 
facere  uolueris  liberam  in  omnibus  habeas   potestatem. 

Et  si  fuerit  aliquis  deinceps,  si  ego  ipse  aut  ullus 
quis  übet  de  heredibus  uel  quae  extranea  persona,  qui 
contra  hanc  uendilionem  aliquam  cainmniam  repelere 
temptauerit,^)  cui  litem  intulerit,  in  auro  untias  tantas 
in  argento  libras  tantas  coactus  exsoluat.^)  Et  h^c  aen- 
ditio  meis  et  me  rogantibus*^)  bonorum  hominum  ma- 
nibus  roborata,  quorum  nomina  uel  signacula  snbter 
tenenlur  inserta,  firma  et  stabilis  permaneat  stipulatione 
interposita  diuturno  tempore  maneat  inconuulsa.  Actum. 

XIX. 

Carti  conpositionalit.  0 

Dileclissim^  atque  amantissimf  coniugi  mef  nomine 
illi  ego  ille  in  dei  nomine  maritus. 

1)  Esmaghiezudie  form,  sirmond.  IXvenditio  deservo, 
wie  auch  die  kopenbagener  Handschrifl  hat.  bei  Walter  III. 
S.  378  und  form,  andegav.  IX  incipit  vindicio  quem  btcii 
naro  qui  se  ipso  vindit  bei  Roziöre  S.  19  verglichen  werden. 

2)  Sirroond:  non  fugilivuin,  sed  sanum  corpore,  bonis- 
que  moribus  constcu>Huro. 

3)  Cod.  tonauerit. 

4)  Statt  dieser  Strafbestimmung  und  ohne  den  hier  fol- 
genden Schluss  hat  Sirmond  bloss :  contra  cui  litem  intulerit 
sulidos  sexaginta  componat,  et  haec  venditio  firma  permaneat. 

5)  So  bat  die  Handschrift  auch  in  II.  XVI. 
1)   Kopeuhag.  Uandschr.  carla  cumpositionis. 
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Licet  ergo  ego  rapto  scelere  absque  aoluntate  pa- 
rentum  tuorum  te  mihi  in  coniugium  uisus  sum  sociasse, 
unde  uitf  periculum  incurrere  potui,^)  tarnen  interces- 
serunt  pro  me  sacerdotes  uel  reliquae  plures  inlustres 
persoDf,  qui  dos  ad  pacis  concordiam  uel  unanimitatem 
aisi  sunt  reuocasse.  Denique  conuenit  nobis,  ut  de  re- 
bus propietatis  me^  tibi  aliquid  in  donationis  titulum 
condonare  deberem^]  Ideoque  per  banc  cartulam  con- 
positionis  ^iue  per  festucam  atque  per  andelangum  dono 
tibi  et  donatum  in  perpetuum  esse  uolo  aliquam  portiun- 
culam  meam  in  pago  illo  in  loco  nuncupante  super 
fluuio  illo,  boc  est  mansos  tantos,  cum  bominibus  ibidem 
commanentibus  uel  aspicientibus  utriusque  sexus,  cum 
terris  arabilibus,  siluis,  campis,  pratis,  pascuis,  com- 
muniis,  peruiis,  omnia  et^)  ex  omnibus,  quicquid  in 
ipso  loco  possidere  presenti  tempore  uisus  sum,  totum 
et  ad  integrum  tibi  per  banc  cartolam  conpositionis  trado. 
Similiter  dono  tibi  inter  aurum  uel  argentum^)  ualente 
solidos  tantos.  In  lali  uero  tenore,  ut  baec  omnia  su- 
perius  nominata  a  die  presente  babeas^)  teneas  atque 
possideas,  posterisque  nostris  ad  possidendum  relinquas, 

Es  mag  hiezu  form.  Mareulf.  II.  16  si  aliquis  puella 
iDvita  Iraxerit  beigezogen  werden;  form,  sirmond.  XVI 
Charta  in  puellam  facta  ab  eo  qui  illam  invitam  traxerit ; 
insbesondere  aber  form,  lindenbr.  LXXXII  charta  compo- 
lilionis  si  aliquis  puellam  invitam  traxerit. 

2)  Vgl.  ausser  den  vorbemerkten  Formeln  noch  die  Ton 
Mareulf  II.  29 :  servus  mens  nomine  ille  le  absque  parentum 
vel  tua  Tolunlate  raplo  scelere  in  conjugium  sociavit,  et  ob 
boc  vitae  periculum  incurrere  poterat.  Ebenso  die  carta  tri- 
scabina  unten  XXIII. 

3)  Vgl.  oben  VII:  ut  de  rebus  proprietatis  mee  tibi  ali- 
quid in  dotis  titulum  condonare  deberem. 

i)  Die  Handschrift  hat  hier  wieder  wie  schon  im  Muster 
XVII  cum  anstatt  omnia  et. 

5)  Vgl.  oben  XV. 

6)  Nach  der  Handschrift  habeas  potestatem. 
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uel  quicquid  exinde  facere  aolaeris  liberam  io  omnibus 
habeas  potestatem. 

Et  si  aliquis  contra  hanc  aepistolam  conpositionis 
uenire  aut  eam  irritam  facere  uoluerit,  inferat  taDtom 
et  aliud  tantum,  id  est  quantum  eo  tempore  ipsa  portian- 
eula  mea  ualuerit.  Et  insuper  ad  puplicum  fiscam  in 
auro  untias  tantas  in  argento  libras  tantas  coactus  ex- 
soluat.  Et  quod  repetit  nullatenus  euindicet.  Sed  presens 
baec  epistola  conpositionis  omni  tempore  firma  et  sla- 
bilis  permaneat  cum  stipulatione  sabnexa.^)     Actam. 

XX. 

Tractaturia  in  peregrinatione.  0 

Dominis  sanctis  et  apostolicis  sedibus  collocatis 
episcopis  nee  non  reliquis  in  sublimitate  positis  prean- 
libos^)  abbatibus  uel  abbatissis  et  omnibus  in  Christo 
patribus,  ducibus  comitibus  uicariis  centenariis  et  decanis« 
seu  omnibus  in  Christo  credentibus  et  deam  timentibus 
ego  in  dei  nomine  ille  ac  si  indignus  et  peccator  nlti- 
mus  omnium  seruorum  dei,  episcopus  uidelicet  de  cini- 
tate  illa  uel  abbas  de  monasterio  ilio  ubi  preciosus  ille 
martyr  seu  confessor  Christi  humatus  corpore  requiescit, 
salutem  uobis  perennem  in  domino  destinare  curaaimas. 


7)  Vgl.  oben  XIII  mit  Note  17. 

1)  Sie  findet  sich  auch  im  appendix  Marculfi  alsX 
tracturia  pro  itinere  peragendo  bei  Walter  III.  Seite  3i8. 
Vgl.  auch  die  tractura  unten  LV. 

Missis  omnibus  —  bemerkt  Stephan  Baluze  in  den  Noten 
zu  des  Servatus  Lupus  epist.  63  —  ad  legaliones  suas  pro- 
fecluris  tractoria  dabatur,  id  est  epistola  cuius  beneficio  sus- 
cipiebantur  et  conjectum  accipiebant,  id  est  pensitationem  et 
tributum  quod  ab  iis  haud  dubie  exigebatur  quorura  causa 
legati  mittebantur.  In  tractorüs  porro  adnotari  solebat  quantum 
cuique  misso  pro  eins  conditione  suppeditari  oporteret,  ideo- 
que  Iractoriaro  stipendialem  vocat  Agobardus. 

2)  Bei  Walter  fehlt  nee  non  reliquis  in  sublimitate  po- 
sitis presulibus. 
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Cognoscatis  siqaidem  domini  et  sancti  patres  seo 
sorores  in  Christo  ,  quoniam  iDnotescimus  uobis,  quod 
peregrinus  iste  nomine  ille  ex  genere  illo  ad  nos  uenit, 
atqae  consilium  quaesiuit,  et  nobis  innotuit  säum  aeque 
flagitiam,  aidelicet  quod  instigante  aduersario  et  peccatis 
facientibns  proprium  filium  suum  uel  fratrem  suum  siue 
nepotem  nomine  illum  interfecit.  ^)  Et  nos  pro  hac  causa 
seeundam  canonicam  institulionem^)  diiudicauimus ,  nt 
lege  peregrinorum  ipse  prefatus  uir  annis  Septem^)  in 
peregrinatione  ambulare  debet.  Propter  ea  cognoscatis, 
sanctissimi  patres,  has  litteras,  nt  quandoque  ad  sancti- 
tatem  uestram  uenerit  melius  ei  credatis  quod  nuUatenus 
(NTO  alia  causa  ambulare  dinoscitur  nisi  sicut  superius 
diximus  pro  peccatis  suis  redimendis,  et  uos  eum  nullo 
modo  detineatis  nisi  tantum  quando  ad  uos  uenerit 
mansionem  illi  et  focum  et  panem  et^)  aquam  largiri 
dignemini,  et  postea  sine  detentione  liceat  ei  ad  loca 
sanctorum  festinare.  Sic  exinde  agite  pro  amore  dei  et 
reuerentia  sancti  Petri,  sanctissimi  patres,  ut  uobis 7) 
pitts  dominus  in  beata  seu  in  mortali  uita^)  remunerari 
dignetur,  qui^)  in  ipso  peregrino  Christum  suscepisüs 
seu  pauistis,^^)  considerantes  uidelicet  quod  ipse  dominus 
dixit:   hospes  fui   et  suscepistis   me;  et    quod   uni    ex 


3)  Form.  Marculf.  II.  18:  instigante  adversario,  quod 
Don  debueras,  germano  nostro  illo  visus  es  interfecisse. 

Form,  sirmond.  39 :  tu  ante  hos  dies  iostigante  adver- 
lario  germano  meo  yel  quolibet  parente  interfecisti. 

Vgl.  auch  noch  unten  XXII  gleich  im  Eingange. 

k)  ^alter:  secundum  consuetudinem  vel  canonicam  in- 
ititation  «  m. 

6)  Walter:  annis  tot. 

6}  In  der  Handschrift  fehlt  et. 

7)  Cod    nobis. 

8)  Walter :  in  illa  beata  seu  imraortali   vita. 

9)  Walter:  quia. 

10)  Pauisti^tis  nach  der  Handschrift. 
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minioiis  istis  fecistis,  mihi  fecistis.  ^i)  Quid  plura?  Ad 
sapientes  semel  suQlcit  loqui. 

Commendamus  nos  obnixe  in  uestris  sacris  prect- 
buSy  ut  nostri  meminisse  dignemiDi. 

Ualete  in  Christo  feliciter,  sanctissimi  patres,  ot 
eterna  angelonim  societate  digni  habeamini.  ^^) 

Facta  haec  epistola  sub  die  illo. 

XXI. 

Si  qnis  in  Iogo  fllii  aliquem  adoptare  uoliiefit^) 

Domino  fratri  illi  ego  in  dei  nomine  ille. 

Dum  igitur  peccatis  meis  facientibus  procreationem 
filiorum  minime  habere  uideor,  et  paupertas  uel  infir^ 
mitas  corporis  assidue  me  obprimere  uidetur,  conplacuil 
mihi  atque  conuenit,  ut  in  loco  filiorum  uel  filiarom  le 
adoptare  deberem,  sicut  per  hanc  epistolam  uisas  snm 
fecisse.  Dono  igitur  tibi  omnes  res  proprietatis  mef  qoas 
cumque  parte  paterna  seu  de  materna  adquisisse  oisns 
sum  in  pago  illo  in  loco  nuncupante  illo  super  flanio 
illo,  hoc  est  mansos  tantos,  cum  aedificiis  super  positis» 
curtiferis,  cum  aquarum  ausibus,^)  cum  terris,  siinis, 
campis,  pratis,  pascuis,  adiacentiis,  seu  et  maneipiis  ibi- 
dem commanentibus,  cum  omni  suppellectili  domus  mef» 
et  quicquid  ibidem  presenti  tempore  possidere  uideor 
in  tuam  transfirmo  dominationem.  Similiter  et  in  alio 
loco   quod   dicitur   ille   In   ipso   pago   iam   dicto    id   est 


11)  Vgl.  den  Schluss  von  LVI. 

12)  Walter:  ut  ad  aeternam  aogelorum  digni  habeamini 
mansionera  perpetuam. 

1)  Kopenhag.  Handschr.  traditio  respectuali. 

Form.  Linde nbr.  LVIII.  traditio  respectualis  sive  epi- 
stola qualiter  extraneus  in  locum  filiorum  adoptetur  bei  Wal- 
ler III.  Seite  k28  und  429. 

2)  Vgl.  oben  III  mit  Note  4. 

Anstatt  cum  aquarum  ausibus  hat  Lindenbruch  wieder 
cum  wadris. 
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mansos  tantos  cum  aedificiis  superpositis ,  cum  terris» 
siluis,  campis,  pratis,  pascuis,  communiis,  et  mancipiis 
ibidem  commaneDtibus,  uel  quantum  cunque  in  ipso  loco 
mea  nidetur  esse  possessio  uel  dominatio,  totum  et  ad 
integrum  per  hanc  cartolam  cessionis  siue  per  festucam 
atque  per  andelangum  de  nostro  iure  in  iure  et  domi- 
natione  tua  perpetualiter  adfirmo.  In  ea  uero  ratione, 
Qt  quamdiu  aduixero  uictum  mihi  et  potnm,  uestimenta 
et  calciamenta  in  omnibas  suflTicienter  procurare  debeas,^) 
et  ut  exinde  mihi  omnibus  'diebus  nite  me^  nihil  de- 
ficiat.  Quodsi  hoc  non  confeceris,  ipsas  res  qoas  tibi 
delegaui  ad  integrum  perdas. 

Et  idcirco  tali  tenore  hanc  epistolam  tibi  fieri  seu 
firmare  rogani,  nt  nuUo  modo  tempore  aliquis  de  he- 
redibus  meis  vel  proheredibus  hanc  connenientiam  inter 
DOS  factam  inmutare  uel  refragare  possint,  sed^)  sicut 
soperias  conlinetur,  ea  scUicet  ratione  ut  dum  aduixero 
meam  necessitatem  in  omnibus  debeas  procurare,  in  cibo 
et  potu,  in  nestimentis  seu  caiciamentis»  et  post  meum 
quoque  discessum  ipse  tibi  res  quas  tibi  tradidi  in  tua 
dominatione  permaneant,  et  qaicquid  tibi  deinceps  ex 
bis  facere  placuerit  liberam  in  omnibus  habeas  potestatem. 

Et  si  ullns  quislibet,  quod  fiendnm  esse  non  credo, 
de  propinquis  meis  uel  quelibet  alia  persona  hoc  com- 
mutare  uel  temerare  presumpserit ,  inferat  tibi  tantum 
quantum  ipse  res  ualuerint,  et  insuper  inferat  ad  par- 
tem  fisci  in  anro  ontias  tantas,  in  argento  libras  tantas, 
eaqoe  coactus  exsoluat,  et  quod  ^)  repetit  nihil  euindicet, 
sed  presens  haec  epistola  adoptionis  omni  tempore  firma 
et  stabilis  permaneat  cum  stipulatione  snbnexa  diuturno 
tempore  perseaeret  inconoulsa.     Actum. 

3)   Vgl.  unten  die   form.  Salomonis  XV  1    mit  Nute    II. 

k)  Bei  Walter  fehlt  sed 

5)   In  der  Handschrift  fehlt  quod. 

6* 
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XXII. 

Garta  de  homicidio.  i) 

Dam  et  a  plerisqae  non  habetur  incognitam,  qua- 
liter  homo  quidam  ille  hominem  iilum  episcopi  siue  ab- 
bat! s  N  illius  instigante  diabolo  malo  ordine  interfecit»^} 
unde  et  uite  periculum  incurrere  potuit;^)  sed  post- 
quam  uenit  isdem  homicida  coram  ipso  pontifice  uel 
coram  illo  comite  seu  magnificis  uiris^)  quomin  no- 
mina  uel  signacula  ^)  subter  tenentur  inserta,  percunctati 
sunt  ab  eo  utrum  ille  homo  hoc  homicidium  perpetra- 
tum  haberet  annon;  isdem  uerq  iDterim  homo  qui  ex 
hoc  inquirebatur  presens  aderat,  et  hanc  causam  nalla- 
tenus  denegabat,  sed  magis  exinde  confessus  fuit,  sci- 
licet  quod  ipsum  hominem  ipsius  episcopi  uel  abbatis 
unde  inquirebatur  interfectum  habuisset:  hac  igitur  de 
causa  iudicatum  esse  ei  ab  ipso  comite  scabinis  pagen- 
silius  loci  illius,^)  ut  illam  leudem  quod  sunt  solidi  tanti 
per  suum  uuadium  ^)  conponere  ^)  deberet.  Sicuti  et  fecit. 


1)  Kopenhpg.  Handschr.  carta  securitate. 

Form.  Lindenbr.  CXXIV  securitas  bei  Walter  IIL  S.  445. 

Auch   die   form,   bignon.  VII   notitia   de  homicidio   und 

VIII  securitas  de  homicidio  können  hier  beigezogen  werden. 

2)  Vgl.  oben  XX  mit  Note  3. 

3)  Vgl.  die  Musler  IX  und  XXIII. 

4)  Lindenbr:  seu  quampluribus  magnificis  viris. 
5]  Bei  Lindenbruch  fehlt  uel  signacula. 

6)  Kopenhag.  Handschr.  iudicatus  est  ei  ab  ipso  comite 
uel  ab  ipsis  scabinis  pagenses  scilicet  loci  illius.  Lindenbr: 
iudicatum  est  ei  ab  ipso  comite  vel  ab  ipsis  scabinis  et  pa- 
gensibus  loci  illius. 

Ueber  die  Thätigkeit  der  Schoppen  in  der  Zeit  der  Karo- 
linger mag  verglichen  werden  Bi  euer  Beiträge  zur  Gesch.  des 
Inquisitionsprocesses  u.  derGeschwornengerichte  S.  120 — 133. 

7)  Lex  Alamannorum  HIotarii  tit.  3 :  roget  sibi  eum  red- 
dere,  et  donet  legitimo  wadio,  ut  illa  culpa  ille  servus  cessa 
habeat.  Vgl.  auch  noch  insbesondere  von  dieser  lex  tit  36. 

8)  Lindenbr.  pro  suo  wadio  ponere. 
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Postea  uero  necesse  fuit  ipso  homini  qui  ipsam 
leudem^)  conponere  ^^)  uisus  est,  ut  talem  epistolam 
securitatis  per  manus  eorum  firmatam  ab  ipso  pontifice 
atqae  ab  ipso  comite  sea  et  ab  aliis  iilius  loci^^)  pa- 
gensibus  accipere  deberet,  ut  postmodum  de  illo  homi- 
cidio  quod  tuDC  conponere  aisas  est  securius  ualeat 
residere,  ut  si  postea  aliquis  exstiterit  quecunque  libet 
persona  qui  ipsum  hominem  de  hoc  homicidio  aliquid 
remallare  uoluerit,  ipse  mox  episcopus  uel  successores 
ipsins  seu  agentes  eins  qui  hanc  conpositionem  accipere 
uisi  sunt  ipsum  hominem  contra  quemlibet  defensare 
faciantt  et  si  hoc  facere  non  potnerint  restituere  co- 
gantur  ei  tantum  quantnm  dedit. 

Denique  conplacuit  tam  ipso  pontifici  quam  ipsi^^) 
comiti  seu  aliis  magnificis  uiris,  ut  talem  securitatem 
ipso  homini  fecissent,  sicuti  et  fecerunt,  id  est  ut  si 
aliquis  postmodum  ei  de  hac  conpositione  remallare 
ooluerit,  ipse  episcopus  uel  successores  eins  siue  agentes 
ipsum  hominem  de  hac  causa  omnino  defensare  debeant 
ant  restituere  ei  tantum  quantum  dedit.  ^^) 

xxni. 

Garta  triscabinaJ) 

Ego  in  dei  nomine  ille  cogitans  de  dei  timore  uel 
aeterna  bona  retributione  dilect^  extrane^  puelle  nomine  illi. 


9)  Appeod.  Marculf.  23 :  cum  ipse  ille  hanc  causam 
minime  potuit  denegare,  sie  ab  ipsis  viris  fuit  iudicatum,  ut 
illos  leode   ut  lex  erat  desolvere  deberet. 

Vgl.  hiezu  Grimro's  Recbtsalterthümer  über  werigelt 
and  leudis  S.  650—652. 

10)  Lindeobr.    ponere. 

11)  Die  Handschr.  hat  hier:  illis  locis. 

12)  Nach  der  Handschrifl  ipsius. 

13)  In  der  kopenhag.  Handschr.  ist  hier  noch  der  Schluss 
actum  beigesetzt. 

1)  Kopenhag.  Handschr.  carta  ingenuitatem. 

Form.  Li  ndenbr.LXX  XVIII  bei  Walter  ms.  i38. 
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Licet  ergo  seraus  meos  nomine  ille  absqne  nolan- 
täte  parentom  tuoram  ad  coniugium  te  aisus  sit^)  soeiasset 
onde  uitae  periculam  pene  incarrere  potait^),  si  non 
qoam  plures^)  extranee  persona  uel  etiam  inlastres  niri 
hac  de  causa  sepius  interuenissent,  maxime  uero  quia 
tu  infra  noctes  xl  secundum  legem  salicam  uisa  es  re- 
clamasse,^)  nunc  igitur  conplacuit  nobis  atque  conuenit 
ut  talem  cartolam  triscabinam  seu  ingenuitatem  ipso 
seruo  meo  fieri  uel  firmare  facerem,  ut  tu  pro  ipso 
seruo  meo  nomine  illo  nnllo  umqaam  tempore  in  ali- 
quod  seruitium  inclinari  debeas,^)  sed  si  aliqua  agnatio 
de  ipso  seruo  meo  ex  te  apparuerit  in  nuUum  semilium 
nee  a  me  nee  ab  heredibus  meis  ac  proheredibns  oHa- 
tenus  debeat  incederej)  sed  sicut  diximus  tam  tu  quam 
et^)  agnatio  tua^]  ingenui  permaneant  tamquam  si  ab 
ingenuis  parentibus  fuissent  procreati  uel  nati. 

Peculiare    uero   suum    siue    conlaboratum  ^^)   qaod 

Es  mag  hier  noch  form.  Marculf.  U  29  charta  de  agna* 
tione  si  servus  ingenuam  trahit,  und  form,  bignon.  X  con- 
culcaturia  quam  abbas  facit  ad  hominem  suum  beigezogen 
werden. 

2)  Die  Handschrift  hat  sim,  nachdem  ursprOnglich  sum 
gestanden  war. 

3)  Vgl.  oben  XIX  und  XXU. 
i)  Cod.  si  num  quam  plures. 

5]  Vgl.  hiezu  Pardessus  loi  salique  pg.  619,  der  ge- 
rade mit  Bezug  auf  den  Beisatz  raaxime  rero  quia  tu  infra 
noctes  XL  secundum  legem  salicam  visa  es  reclamasse  be- 
merkt: il  existail  donc  dans  la  loi  salique  une  disposition, 
qui  ne  nous  est  pas  parvenue,  ou  une  coutume,  en  vertu  de 
laquelle  une  femroe  enlevöe  par  un  esclave  pouvait  faire  sa 
röclamation,  woran  er  sodann  seine  weiteren  Bemerkungen 
knOpft. 

6)  Vgl.  oben  XI :  ad  defendendum  non  ad  inclinandum. 

7)  Lindenbr:  nee  nobis  nee  heredibus  ac  prohere- 
dibus  nostris  nullatenus  debeat  adserviri. 

8)  Lindenbr:    sicut    diximus   tanlum  quantum  et 
^)  Vgl.  oben  X  mit  Note  6. 

10)  Vgl.  oben  XHI  mit  Note  7. 
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presenti  tempore  habere  aidentur  oel  deinceps  adquirere 
potuerint   sibi   habeant  concessum  atque  indultum. 

Mundebarde  uero  uel  defensioDem  ubicamque  ele- 
gere  uoluerint  liceDtiam  habeant  elegendi.  Ciue  romana 
portas^^)  eant  pergant^^]  partem  quam  uoluerint  am- 
bulare^^)  Et  nuUi  heredum  nostronim  tu  uel  agnatio 
tua  sicut  dixi  de  pare  seruo  meo  iam  dicto  reddatis 
libertinitatis  obsequium,  sed  permanere  semper  ualeatis 
bene  ingenui  atque  securi.  ^^) 

Et  haec  epistola  triscabina  tam  a  me  quam  ab 
heredibns  meis  defensata  omni  tempore  firma  et  stabilis 
permaneat  cum  stipulatione  subnexa  diutumo  tempore 
perseueret  inconuulsa.     Actum. 

XXIV.  1) 

Dum  resederet  autem  comes  ille  in  mallo  suo 
publico  ad  uniuersas^)  causas  audiendas  uel  recta  iuditia 
terminanda,^)    ibique    ueniens    aduocalus    illius    episcopi 

11)  Die  kopenbag.  Handschr.  setzt  apertas  bei. 

12)  Lindenbr:  sicut  cives  Romaai  portas  apertas  ha- 
beant pergantque. 

13)  Vgl   oben  X  mit  Note  4. 

14)  Lindenbr:  et  nulli  beredum  ac  proberedum  no- 
stronim tu  et  agnatio  tua  sicut  di&imus  ullum  deinceps  red- 
dere  debeatis  libertinitatis  obsequium. 

1)  Die  kopenbag.  Handschr.  hat  die  Ueberschrift  iudicium 
leu  notitia,  wie  form.  Lindenbr.  CLXIX  bei  Walter  III 
S.  453. 

Vgl.  bezOglich  des  Falles  da  einer  der  frei  zu  sein  be- 
hauptet von  einem  andern  als  sein  Unfreier  in  Anspruch 
genommen  wird  aus  dem  append.  Marculf.  die  Musler  I  bis 
VI  und  XXXII,  form,  bignon.  VL  lindenbr.  CLXIX,  ande- 
gav.  X.  Ausserdem  die  in  Wallers  deutscher  Rechlsgcschichte 
I  647  Note  1   angegebenen  Stellen. 

Sehr  interessant  ist  die  bemerkte  form,  andegav.  X  $  1 
incipit  iudiciusy  $  2  incipil  notitia  ad  supradicto  iudlcio. 

2)  Kopenbag.    Handschr.    wie    Lindenbr.     uniuersorum. 

3)  Kopenbag.  Handschr.  recta  iudiciaria  definienda. 
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aliqaeni  hominem  nomine  illo  interpellauitt  concertans 
quia  secundum  legem  salicam  esset  senias^)  ipsius  eo 
clesiae  uel  ipsius  episcopi,  simulque  adfirmabat  qaaliter 
de  ipso  seruitio  neglegens  atque  iectioos^)  adesse  uide- 
retar^)  quod  genitor  suus  uel  genitrix  sua  aut  aaus^ 
suus  uel  auia  sua  fecenint.  Sed  ipse  prefatus  oir  in 
presente  adstabat»  et  hanc  causam  in  omnibus  denegabal, 
quod  nee  ipsi^)  episcopo  nee  ipse  ecclesiae  dei  secundum 
legem  ullum  seruitiuro  reddere^)  deberet,  eo  quod  de 
parte  paterna  seu^^)  de  materna  secundum  legem  in- 
genuus  esse  uideretur.  Sed  ipsi  scabini  qui  tunc  ibidem 
aderant  taliter  ei  uisi  fuerunt  iudicasse,  nt  supra  noctes 


k)  Ob  in  den  kleinen  leeren  Raum  zwischen  esset  und 
seruus  in  der  Handschrift  noch  etwas  gestanden,  lässt  sich 
bei  der  fast  gänzlichen  Abgeriebenheit  dieser  und  der  fol- 
genden Zeilen  schwer  bestimmen. 

5)  Nach  der  Handschrift  ist  dieses  Wort  an  dieser  Stelle 
nicht  vollständig  zu  lesen,  wird  aber  durch  das  bald  folgende 
ganz  deutlich  geschriebene  iectiuus  bezüglich  seiner  Richtig- 
keit ausser  Zweifel  gesetzt. 

Abgesehen  Ton  den  schon  bemerkten  Stellen  kann  hier 
auch  auf  form,  bignon.  XXVI  cautio  de  infracturis  hingewiesen 
werden :  et  si  exinde  negligens  vel  iactivus  apparuero,  spondeo 
me  contra  tos  ut  talem  disciplinam  supra  dorsum  meum 
&cere  iubeatis  quam  super  reliquos  servos  vestros. 

Du  Gange  s.  v.  abjectus:  qui  vadimonium  deseniit, 
qui  defecil.  Idem  quod  jeclivus,  a  dejecti  et  dejiciendi  vo- 
cabulo.  Marculf.  I  37 :  a  quo  placito  veoiens  memoratus 
ille  ibi  in  palatio  nostro,  et  per  triduum  seu  amplius  ut  lex 
habuit  placitum  suum  custodisset,  et  memoratus  Üle  abjectus 
sit  vel  solsalissit. 

6)  Kopenhag.  Handschr.  wie  Lindenbr.  interpellabat» 
dum  diceret  eo  quod  de  caput  suum  legibus  esse  (Lindenbr. 
de  capite  suo  legibus  esset)  servus  ipsius  ecclesiae  yel  ipsius 
episcopi ,  et  propter  hoc  de  ipso  servitio  neglegens  atque 
iectivus  adesse  videretur. 

7)  Kopenhag.  Handschr.  auius. 

8)  Ebenda  ipse. 

9)  Ebenda  nullum  seruilium  agere. 
10)  Ebenda  aut. 
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XL  cam  xn  Francis,  ^i)  sex  de  parte  paterna  et  sex  de 
matenia,  in  ecelesia  illa  iurare  debuissent,  ut  de  parte 
paterna  aut  de  materna^^j  secundam  legem  salicam  in- 
genaus  esse  deberet.  Ipsas  uero  noctes  expletas  uenientes 
uterqae^^)  ad  ecclesiam  iilam,  uisus  est  ipse  homo  esse 
iectiaus,  eo  quod  non  potuit  ipsam  sacramentum  explere 
sicut  ei  fuit  iudicatum,  ^^)  sed  et  de  ipso  seruitio  unde 
inquirebatur  professus  est  esse  se  iectiuum  atque  re- 
aictum.  Et  ipsi  scabini  qui  hanc  causam  deGnierunt^^) 
taliter  ei  uisi  fuerunt  iudicasse,  ut  ipse  comis  uel  missus 
ipsius  episcopi  de  ipso  homine  in  presenti  reuestire  i^) 
debuissent.     Quod  ita  et  fecit.^^ 

11)  Kopenhag.  Handschr.  Francos. 

12)  In  der  benedictbeur.  Handschr.  fehlt  aut  de  materna. 

13)  Kopenbag.  Handschr.  utique. 

li)  Die  Handschrift  hat  diucaturo. 

Hier  bricht   auch  die  kopenbag.  Handschr.   wie    der 
Text  bei  Lindenbr.  ab. 

15)  Cod.  defienierunt. 

16)  Unten  XL:  secundum  legem  de  omnibus  ad  integrum 
revestire  facere.     Vgl.  die  Note  2  daselbst. 

Nach  dem  Tode  des  Odalscalh  presbjter,  der  sein  ganzes 
Besitzthum  der  Kirche  von  Passau  übergeben  halte,  kam  nach 
dem  dortigen  Traditionscodex  im  Urkundenbuche  des  Landes 
ob  der  Enns  I  S.  466  im  Jahre  820  dessen  Bruder  Ruodolt, 
et  inde  cum  injustitia  hoc  abstraxit,  dixit  etiam  alodem  suum 
debebat  fieri  perrecte,  et  frater  eins  non  potuit  tradere.  Et 
ita  in  male  contentione  contendebat  coram  multis.  Postea 
▼ero  post  multis  diebus  in  se  reversus,  quia  non  potuit  teuere, 
dixit  ergo  se  culpabilem  esse  contra  deum  vel  contra  ipsos 
sanctos  ubi  traditum  fuerat.  Profilebat  se  ipsum  pleniter 
emendare  contra  ipsam  causam  dei  et  contra  episcopum. 
Tone  vero  reddidit  et  vestiyit  Raginharium  episcopum  vel 
advocatum  eins  nomine  Alpkis  omnia  quicquid  iniuste  inde 
ablatum  habuerit.  El  ita  dedit  wadium  suum  quod  nunquam 
postea  hoc  placitum  non  moverit.  Et  firmiter  ac  stabilitcr 
reddidit  ad  sanctum  Stephanum  sicut  prius  praefatus  frater  eins 
presbyler  traditum  habuerit. 

17)  Auf  den  oberen  Rand  der  Seite  ist  in  der  Handschrift 
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XXV. 

iBdiGolam')  ad  qaemlibet  episcopnm  sive  abbttem  iiel  conHem. 

Uenerabili  in  Christo  patri  N  episcopo  ego  N  ac 
si  indignus  alumhus  uester  aeternam  uobis  in  domino 
per  has  exiguitalis  litteras  opto  fore  salutem. 

Deinde  suggerimos  almitatem  oestram,  ut  ilias  iu- 
stitias  nostras  quae  in    ipso    uestro   ministerio    adiacent 

ohne  Angabe  zu  einer  bestimmten  Stelle  mit  viel  neueren 
Zögen  bemerkt:  Rica    ||    mal       date. 

Eine  ähnliche  Verhandlung  dieses  Betreffes  aus  dem 
Jahre  802  findet  sich  aus  dem  passauischen  Traditionscodex 
im  Urkundenbuche  des  Landes  ob  der  Enns  I  S.  i59.  Dum 
resedissenl  misi  domni  Caroli  Serenissimi  imperatoris  in  loco 
qui  dicitur  Matahgauue,  Arn  videlicet  archiepiscopus  et  Kis- 
lehardo  iudex,  ad  universorum  causas  examinandas  vel  recta 
iuditia  terminanda,  ibique  adveniens  advocatus  Waldrico 
episcopo  in  vicem  ipsius  episcopi  aliquos  homines  Uuiliperht 
nee  non  et  Adalperht  interpellaret,  dum  diceret  eo  quod  de 
capite  eorum  legibus  essent  servi  sancti  Stephani  et  ecciesiae 
ipsius  episcopi^  sed  ipsi  in  presente  adstabant  et  hac  causa 
in  Omnibus  denegabant.  Tunc  ipsi  praefati  missi  hac  causa 
pariter  et  diligenter  inquirentes  invenerunt  qualiter  ipsi  de 
partibus  genitoribus  eonim  servi  essent  ipsius  episcopi,  et 
slatim  reddiderunt  se  una  cum  uxoribus  eorum  et  filiis  hac 
filiabus,  et  habeat  ipse  cpiscopus  ad  suam  aecciesiam  evin- 
dicatos,  et  sit  inter  eos  in  postmodum  de  hac  re  difinita 
causatio.  Actum  Mattagaoe  fisco  publice,  die  proconsule 
XV  kal.  mart  anno  XXXIII  et  secundo  regni  domni  nostri 
Caroli  gloriosissimi  imperatoris.  Isti  sunt  qui  presentes  fuerunt 
quando  baec  res  gesta  est :  Richeri  comis ,  Aotperht  iudex, 
Uuenilo  Posso  David  Helmker  Aotto  Fridurat  et  Nidhart  cen- 
tenarii,  Haholt,  Gaozperht,  Taozi,  Adalbart.  Bertharius  no- 
tarius  hanc  cartolam  subscripsit 

1)  ludicolum,  indicoluSp  indiculum,  indiculus  ist  nach 
du  Cange  111  S.  813  nomen  genericum  quo  non  unius 
speciei  litterae  significantur.  Es  ist  zunächst  eine  epistola 
qua  quid  praecipitur  seu  indicitur,  quae  videtur  vocis  origo. 
Etiam  notitia  seu  index  ad  modum  epistolae  scriptus  quo 
aliquid  indicatur  aut  notiGcatur.  Interdum  tarnen  pro  quavis 
epistola  hanc  vocem  deprehendere  licet  apud  Gregor,  turon. 
Vlll  cap.  2  Marculf.  I  9.  II  42.  50. 
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pleniter  inquirere  faciatis  et  per  ipsum  missom  nostrum 
qaem  ad  uos  direxerimus  quicquid  exiode  agere  po- 
tueritis  nobis  innotescere  studeatis.^) 

Insuper  etiam  petimus  beniuoientiam  uestram,  ut 
nobis  aliquid  de  silua  ad  opus  ecclesiae  nostrae  uel 
monasterium  nostrum  restaurandum  dare  iubeatis»  quan- 
tum  nobis  possibile  fuerit 

Sic  exinde  agite  quomodo  per  uestram  beniuoientiam 
confidimus.  Et  si  nobis  aliquid  tale  iniunxeritis,  scitote 
omnimodis  nos  cum  omni  beniuolentia  uestram  obse- 
cundare  iussionem.     Ualete. 

XXVI. 

bdiciiliis  ad  qaoddam  monasterium. 

Dominis  ac  uenerabilibus  fratribus  nostris  in 
monasterio  illo  degentibus  ille  omnium  seruorum  dei 
seruus  rosifluam  in  Christo  atque  inmareiscibilem  opto 
salutem. 

Siquidem  uestris  sacratissimis  preeibus  nos  com- 
mendamus,  obsecrantes  clementiam  uestram,  ut  sine  inter- 
missione  die  noctuque  nostri  memoriam  habeatis,  qua- 
tenus  ubique  uestris  adiutns  sufiragiis  liberius  ualeam 
coenosum  hune  ac  lubricum  callem  inleso  pede  transire, 
at  quandoque  nexibus  corporeis  binc  absolutus  aelhereis 
merear  thalamis  mancipari. 

Commonere  etiam  maluimus  dilectionem  uestram, 
ut  religionis  propositum  et  caritatis  uinculum  in  inuicem 
conseruetis,  ut  sicut  docet  apostolus  alter  alterius  onera 
portetis,  ut  sie  adimplere  ualeatis  legem  Christi.  Et 
sicut  aspicitis  periculum  nostrum,  si  uoi)is  non  admini- 
straaerimus  ea  quae  uobis  sunt  necessaria,  id  est  ani- 
marum  uestrarum  remedia,  ita  aspicite  et  uestrum  dis- 
crimen,  si  non  exsequentes ^)  fueritis  ea. quae  uobis  sunt 
oportune  a  nobis  inpensa.     Et  sicut  premonuit  nos  isdem 

2)  Vgl.  unten  XLIII  epistola  ad  comitem  palatii. 
1)  Die  Handschrift  hat  exquentes. 


92  Salzburgisches 

princeps  pastor  ecclesiae:  adtendite  aobis  et  nnnierso 
gregi  in  quo  uos  Spiritus  sanctus  posuit  episcopos  regere 
ecclesiam  dei  quam  adquisiuit  sanguine  sao.  Et  ne 
forte  aliquando  nobis  contingat  illud  audire  quod  per 
prophetam  Ezechielem  olim  predixit  dicens :  ne  pastoribns 
Israel  qui  pascebant  semet  ipsos,  et  gregem  menin 
non  pascebant:  quod  crassum  erat  adsamebatis ,  et 
quod  debile  et  infirmum  proiciebatis.  Nonne  greges 
pascuntur  a  pastorihus?  Ideoque  nobis  sit  onerosum 
quod  isdem  propheta  in  consequentibus  ait:  si  aotem 
non  adnuntiaueris  impio,  ut  auertat  se  ab  iniqaitate  sna, 
ipse  impius  in  iniquitate  sua^)  morietur:  sanguinem 
uero  eius  de  manu  tua  requiram.  Quod  si  adnuntiaueris 
impio,  ut  auertat  se  ab  iniquitate  sua,  et  ille  non  fiierit 
reuersus,  ipse  impius  in  iniquitate  sua  morietur:  tu 
autem  animam  tuam  liberasti.  Nobis  enim  conuenit, 
uos  commonere  de  omnibus  quae  ad  ueram  pertinent 
saiutem.  Et  uos  cooperatores  oportet  fieri  sicut  diximus 
in  bis  quae  uobis  salubriter  sunt  a  nobis  inpensa.    Uaiete. 

XXVII. 

Epistola  deprecatoria.  0 

Domino  ueneral)ili  et  in  Christo  magnifico  N  epi-> 
scopo  uel  abbati.  Ego  in  dei  nomine  N  ac  si  inGmus 
seruorum  dei  seruus  cum  omni  congregatione  sancti 
illius  uobis  intemeratam  inuiolabilemque  in  domino  sal- 
uatore  optamus  saiutem. 

Culmine  sanctitatis  uestrae  nostri  desiderii  acta 
suggerere  decreuimus.  Unde  primitus  obsecramus  almi- 
tatem  uestram,  ut  nostri  memores  esse  dignemini  in 
uestris  sacris  precibus,  sicut  et  de  omnibus  agere  soliti 
estis  qui  uestrae  se    dilectioni    commendare    studuerunt. 

2)  Die  ursprünglich  in  der  Handschrift  ausgelassenen 
Worte  ipse  impius  in  iniquitate  sua  sind  an  den  unteren 
Rand  bemerkt  und  durch  ein  Verweisungszeichen  als  daher 
gehörig  angegeben. 

1)  Vgl.   den  Schluss   von  XXXVI   mit  Note  7  daselbst 
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Rorsumque  deposcimos  clementiam  uestram,  ut  istum 
nestrum  hominem  qui  ad  nos  hac  de  causa  confugit  eo 
quod  se  culpabilem  contra  uos  sensit,  ut  ei  nihil  mali 
pro  hac  causa  facialis ,  sed  pro  amore  dei  et  nostrae 
deuotionis  optentu  hanc  ei  causam  ad  integrum  con- 
cedere  iubeatis.^) 

Taliter  ex  hoc  agite  qualiter  in  omnibus  per  uos 
bene  confidimus.  Enim  uero  patri^)  altissimo  pro  uobis 
incessanter  fundimus  preces ,  ut  aroma  ^)  beatitudinis 
uestrae  pro  integritate  fidei  et  statu  ecciesiae  suf  longo 
tempore  precipiat  conseruari,  nosque  inter  oblatrantia 
huius  mundi  uaria  et  innumera  discrimina  munitos  red- 
dat  uestrae  intercessionis  sufiragio.     Ualete. 

XXVIII. 

bter  duos  comites. 

MagniGco  in  Christo  seu  inlustri  uiro  N  comiti 
ille  gratia  dei  itemque  comes.  Salutem  uobis  perennem 
in  domino  semperque  felicem  optamus. 

De  reliquo  uero  deprecor  beniuolentiam  uestram, 
ut  illius  hominis  causam  N  ad  integrum  inquirere  fa- 
eiatis  eiusque  iustitiam  pieniter  ac  diligenter  inuestigare 
iubeatis  de  omnibus  undecunque  uestrae  suggesseritpietati. 

Insuper  etiam  deposcimus  clementiam  uestram,  ut 
illam  exactionem  quam  uobis  exsoluere  debet  ei  ad  in- 
tegrum relaxare  facialis ,  sicut  in  uestram  confidimus 
clementiam. 


S)  Vgl.  unten  XXX:  Insuper  etiam  quaesumus  beni- 
Yolentiam  vestram ,  ut  illum  homiDem  vestrum  N  qui  ad 
nostram  confugit  parvitatem  hac  de  causa  nihil  mali  facialis, 
sed  ei  per  omnia  hanc  noxam  nostro  obtentu  concedere 
dignemini. 

3)  Dieses  Wort  ist  in  der  Handschrift  vollständig  ab- 
gerieben. 

4)  lieber  dem  Schlussbuchstaben  a  steht  in  der  Hand- 
schrift der  Compendialslrich. 
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Scitote  enim,  quod  si  nobis  aliquid  tale  a  uobis  fuerit 
iniunctum,  cum  omni  beuiuolentia  i)  in  omnibns  uestram 
adiroplere  cupimus  uolantatem:  non  solam  exinde  sed 
et  aliande  undecamque  possumus  uestram  libenter  copi- 
mus  explere  iussionem. 

XXIX. 

Ad  €omitem. 

Venera])ili  atque  omni  preconio  hooorando  N  doao 
dei  comiti  iili. 

Igitur  fidelis  et  bene  cupiens  nester  in  omnibos 
per  has  exiguitatis  nostrae  litterulas  aetheream  nobis  in 
Christo  semperque  felicem  optamus  fore  salutem. 

Deinde  uero  cognoscat  industria  uestra,  quod  de 
illa  re  unde  no])is  per  uestras  iitteras  et  missus  nester 
percunctari  no])is  ex  uestra  dignatione  procuranit,  quan- 
tum  inde  potuimus  uel  quantum  possibilitas  nostra  exegit 
ita  in  omnibus  uestram  petitionem  adimplere  studuimns. 
Similiter  etiam  de  illa  re  quae  nobis  expostolastis  quan- 
tum exinde  potuimus  uestram  peregimus  iussionem. 

Denique  etiam  notum  sit  dilectioni  uestrae,  quod 
undecunque  nobis  iniungatis  uestrum  per  omnia  cupimus 
adimplere  decretum.     Ualete. 

XXX. 

bter  poBÜlIces  deitiBudt. 

Domino  almifico  atque  omni  honore  dignissimo  N 
nutu  dei  antestanti  N  ac  si  inQmus  omnium  semorum 
dei  famulus  uestraeque  dignationi  super  modum  fidelis. 
Aetheream  uobis  atque  rosifluam  in  Christo  sanguine 
tam  per  has  exiguitatis  nostrae  litterulas  quamque  et 
per  portatorem  earum  optamus  uobis  in  Christo  aemper 
felicem  fore  salutem. 

1)  Im  Codex  steht  beuilentia. 
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In  reliquum  uero  deposcimus  almitatem  uestram, 
ot  me  humillimum  serualum  uestrum  in  uestris  sacris 
precibos  participem  habere  dignemioi,  uestrisque  con- 
sortibus  dilectionis  obtentu  copulare  nitamini^)  Et  quia 
terrarom  longitudo  non  separat  quos  Christi  nectit  amor, 
idcirco  expeto  almitatem  uestram,  ut  deinceps  fraternam 
caritatem  inuicem  ad  nos  cooseruetis,  atque  indinidae 
amore  Christi  aiterutrum  diligamus.  lUud  uero  super 
omnia  cömmendamus,  ut  Caritas  Christi  quod  est  uio- 
culum  perfectionis  inlibata  perseueret  apud  nos.  Denique 
etiam  omnimodis  scitote,  quia  quantum  sufiicientes  sumus 
libenter  in  omnibus  uestram  exsequi  cupimus  uoluntatem. 

Insuper  etiam  quaesumus^)  beniuolentiam  uestram, 
ut  illum  hominem  uestrum  N  qui  ad  nostram  confugit 
paruitatem  hac  de  causa  nihil  mali  faciatis,  sed  ei  per 
omnia  hanc  noxam  nostro  obtentu  concedere  dignemini.^) 

Gratia  superna  uos  conseruari  faciat  per  tempora 
multa,  auxilioque  Christi  munitus  uaieas  superare  leuiathan* 

XXXI. 

Rescriptim  ad  enndem  pontiflcem. 

Reuerentissimo  atque  omni  dignitate  ac  laude  pre- 
ferendo  N  gratia  dei  antestiti.  N  igitur  ac  si  infimus 
uniuersali  ecciesiae  dei  sanctae  uernacnlus  purpoream 
uobis  in  Christi  sanguine  distinctamque  ^)  semper  opto 
saiutem. 

Susceptis  quidem  a  uestra  dignatione  sanctissimis 
litteris  atque  summatim  per  omnia  recitatis  satis  habunde- 
que  gauisus  sum,^)   eo  quod  me    uilissimum   atque    in- 

1)  Cod.  nitemini. 

2)  In  der  Handschrift  steht   nur  qs   mit  dem  Compen- 
diaUtricbe. 

3)  Vgl.    oben   den  vorletzten    Absatz   von   XXVII,  so- 
wie gleich  den  von  XXXI. 

1)  Cod.  bistinctamque. 

2)  In  der  Handschrift  fehlt  sum. 
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parem  in  omnibus  uestrac  dilectioni  atque  benig^nitati 
communem  fieri  censuistis,  nee  non  eüam  et  illud  qaod 
omnibus  est  niaximum>  ac  singulare  pre  ceteris  bonom 
orationum  uestrarum  preconiis  participem  esse  maloistis. 
Insuper  etiam  maiorem  exinde  auximus  laetitiam»  eo 
quod  caritatis  atque  unanimitatis  iura  indissolubili  amore 
erga  nostram  paruitatem  uos  conseruare  comperimus, 
nostrisque  exiguis  precibus  familiaritatis  obtentu  uos  uniri 
ac  coniungi  desiderasse  perspeximus.  Hac  igitur  ratione 
ratus  sum  ad  uestram  scribere  fraternitatem ,  ut  quod 
semel  inuicem  professi  sumus  fixum  in  perpetuum  ac 
stabile  permaneat,  ut  deinceps  in  dei  oninipotentis  amore 
confirmati  alterna  nos  diiectione  fouere  studeamus,  qna- 
tenus  alternatim  onera  nostra  portantes  adimplere  ua- 
leamus  legem  Christi. 

Unde  uero  nobis  mandare  uoluistis,  de  illo  scilicet 
N9  sicut  iussistis  ita  per  omnia  exinde  egimus ,  pront 
nobis  intimare  dignati  fnistis.  Hoc  enim  firmiter^)  scitote, 
quod  non  solum  de  (ali  ratione  sed  et  alia  undecumque 
nobis  iniungitis  uestrae  in  omnibus  obtemperare  cupimus 
iussioni,  sicut  decet  dilecto  et  karissimo  fratri. 

Ualeas  in  Christo  frater  semper  feliciter,  auxilioqae 
supemo  ubique  fretus  cuncta  quae  sunt  nociua  uel  noxia 
postponas,  et  ea  quae  sunt  salubria  et  apta  ualeas  adipisci. 

XXXII. 

bdicidam  ad  episeopom  pro  alterna  commendatione.  ■) 

Domino  beatissimo^)  et  meritis  uenerando  sancto 
patri  N  abbati  uel  episcopo   N  ac  si   indignus   oocatas 


3)  In  der  Handschriflt  steht  fimiter. 

1)  Form.  Marculf.  Tl.  h7  commendaticias  litteras   ad 
abbate  noto  bei  Walter  III  S.  339. 

2)  In  der  Handschrift  ist   nur  der  Schluss   issimo  deut- 
lich zu  erkennen. 
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abba  perpetaam  uobis   in  domino    per   has  commenda- 
ticias  litteras  exopto  salotem. 

Moltimoda  nobis  beniuolo  uestro  generare  con- 
perite  gaudia,  quoties  tempus  se  dederit  oportunum,  nt 
ad  indagandam  sospitatem  uestram  nostris  flagitare  de- 
beamos  litterolis.  Idcirco  cum  salutationum  ofBtiis^) 
hnmili  prece  almitatem  uestram  deposcimus,  ut  pro  nobis 
misericordiarum  dominum  ubi  dignas  deo  sedulasque 
fundiiis  preces  exorare  non  dedignemini,  quatenus  uestris 
ubique^}  snfihltus  preconiis  diu  exspectatam  immo  Cbristi 
sanguine  mercatam  adire  merear  patriam.  Pariterque 
petimus,  ut  latores  presentes,  famulos  scilicet  uestros, 
fratres  nostros  in  Christo,  quos  pro  necessitate  mona- 
sterii  nostri  illuc  usque  destinauimus ,  ut  uestrae  bea- 
titudini  plurimum  commendati  fiant,  et  eis  ubi  cumque 
necessarinm  duxerint  solatium  prebere  faciatis. 

Uale  pro  nobis  semper  orans  domine  et  beatis- 
sime  pater. 

XXXIII. 

Ad  quem  übet  senioremJ) 

Domino  inclito  procerumque  palatii  regalis  ornato 
atqoe  a  cunctis  merito  uenerando  ecciesiaeque  sanctae 
catholicf  in  Christo  filio  N.  Ille  siquidem  ac  si  pec- 
cator  tamen  miserante  domino  episcopali  priuilegio 
subrogatus  multimodam  uobis  in  Christo  optamus  fore 
salutem.     * 


3)  Vgl.  unten  XXXIII:  salutationum  munia  destinare. 
XXXIX :  vestrae  celsitudini  salutationum  munia  ut  condecet 
premittentes.  Marculf  I  6 :  ideo  salutationum  jura  dignum 
debito  honore  solventes. 

4)  Cod.  ubi  statt  ubique. 

1)  Auffallende  Aehnlichkeit  hiemit  hat  das  indicolum  ad 
maiorem  domum  in  den  von  Pardessus  in  der  ersten  Serie 
der  bibliothöque  de  l'öcole  des  chartes  veröffentlichten  For- 
meln IV  pg.  19  Num.  VII,  wie  sich  aus  Note  8  ergibt. 

qMUen  VII.  7 
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Ut  culminis  uestrae  agapem^)  nostra  extremitas  per 
presentem  paginam  commoda  salutis  inquirat,  in  aetema 
dilectione  uerum  demoostrat  caritatis  afiectom.  Idcirco 
salutatioDum  munia^)  prout  decet  cum  eulogiis  pecoliari- 
bus  patronis  uestri  sancti  N  per  presentem  seruulum 
nostrum  N  celsitudini  uestrae  destinare^)  presumpsimns, 
per  quem  humiliter  petimus^)  ut  eo  affectu  a  uobis  re- 
cipiantur  quo  sunt^)  a  nobis  amore  destinate. 

Remeante  uero  eodem  fideli  nostro^  a  oestra  di- 
gnatione  humiliter  petimus ,  ut  cum  paginali  alloquio 
cognosceri  ac  letiGcari  ex  uestra  serenissima  pietate 
mereamur.^) 


2)  Marculf.  II  61 :  uberem  strenuitatis  vestrae  agapem 
erga  nos  potissimo  iure  flagrantem  litterarum  serie  non  omlt- 
timus  excitare. 

3)  Vgl.  oben  XXXII  mit  Note  3. 

4)  Vgl.  unten  XXXV. 

Marculf.  II  44:  ideo  salutationum  munia  cum  eolo- 
gias  peculiaris  patfoni  vestri  sancti  illius  {si  ad  regem)  cle- 
mentiae  vestrae  (si  ad  episcapum)  sanctitati  vestrae  direximus. 

Du  Gange  s.  v.  eulogia,  insbesondere  unter  Ziffer  3 
eulogiae  privalae,  und  4  eulogiae  dicta  praeterea  quaevis 
munera»  quae  ofleruntur,  non  tarn  ex  debito  quam  ex  con- 
venientia.  In  der  Regel  des  heiligen  Benedict  z.  B.  ist  in 
cap.  64  das  Verbot  für  die  Mönche  enthalten:  a  parentibus 
suis  nee  a  quoquam  hominum  nee  sibi  invicem  litteras,  eu- 
logiasy  vel  quaelibet  munuscula  accipere  aut  dare  sine  prae- 
cepto  abbatis.  Unter  Ziffer  5 :  eulogiae  denique  vox  post- 
modum  accepta  pro  munere  debito  seu  ut  tum  loquebantor 
pro  dono  coacto  vel  pro  quavis  pensitatione  vel  praestatione. 

Vgl.  noch  unten  CXUI  mit  Note  2. 

5)  In  der  Handschrift  fehlt  petimus. 

6)  In  der  Handschrift  steht  quos  mit  einem  Häckchen 
über  dem  s. 

7)  Cod.  uestro. 

8)  Der  Wortlaut  des  in  Note  1  erwähnten  indicolum  ad 
maiorem  domum  ist : 

Domino  inclito  procerique  palacio  regalis  omatum  adque 
catolicae  uniuersal  et  (in)  Christo  filio  illo  maiorem  domui 
ille  ac  si  peccator  tamen  deo  miserante  episcopus.     GaUniBis 
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XXXIV. 

Ad  abbatissam. 

Dilectf  in  Christo  matri  sororique  amand^  N.  Ille 
ac  si  indignus  seraiens  uester  perpetuam  uobis  per  has 
commendaticias  litterolas  semper  opto  fore  salutem. 

Alias  uero  deprecor  almitatem  uestram,  ut  me 
hnmillimam  seruulum  uestrum  in  uestris  sacris  ac  deo 
dignis  precibus  suscipere  non  dedignemini ,  quatenus 
ubique  uestris  adiatus  sufiragiis  caelestem  quandoqne 
merear  adire  patriam  angelorumque  coetibus  admixtas 
eorum  beatitudini  dignus  fieri  uestris  pro  me  apud  deum 
intercedentibus  meritis.  Illud  uero  super  omnia  uestrae 
exposco  ciementi^,  ut  deinceps  me  commendatum  habere 
dignemini  tamquam  fidelem  et  beniuolum  fratrem,  quia 
in  quantum  paruitati  nostrae  uires  suppetunt  partibns 
uestris  inantea  satis  fidelis  ac  beniuolus  semper  esse 
cupioy  et  undecumque  paruitati  nostrae  iniunxeritis  li- 
beoto  animo  peragere  exopto. 

Uale  semper  in  Christo  feiix  beatissima  mater  uel  soror. 

XXXV. 

bdiculom  pontiflcisO  ad  genetricem.^) 

Dominae  in  Christo  uenerabili  mihique  satis  ha- 
bundeque  honorande  genitrici  nee  non  et  per  acceptum 

uestrae  agapem  noslra  extremitas  paginale  comodo  salutis 
inquirat  in  etema  dileccione  uerum  demoostret  caritatis  afe- 
ctom.  Idcirco  salutalionem  in  una  qua  deeet  cum  eulogias 
peciiliaris  patroni  uestro  domni  illius  per  presente  seruo  uestro 
filio  in  Christo  illo  celsiludine  vestrae  destinare  presumsimus, 
per  quam  humiliter  petimus  ut  cum  afectu  a  uos  recipiantur 
quot  sunt  a  nobis  amore  distinate.  Remeante  uero  eodem 
de  uestra  proprietate  precipio  cum  paginale  adloquium  cogno- 
scere   et  letificare  mereamur. 

1)  Cod.  pontifici. 

2)  Auffallende  Aehnlichkeit  hiemit  hat  das  indicolum  ad 
propincos  in  den  von  Pardessus  in  der  ersten  Serie  der 
bibliotb^que  de  I'öcole  des  chartes  veröffenllicbten  Formeln 
IV  pag.  19  Num.  VIII,  wie  sich  aus  Note  4  ergibt. 

7* 
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supernae  largitatis  munere  offitiam  pastorale  in  Christo 
sanctae  dei  ecciesiae  filiae  N  ille  siquidem  ac  infimus 
omnium  seruorum  dei  seruus. 

Commonet  enim  nos  et  affectio  carnalis  et  cura 
pastoralisy  ut  de  uobis  semper  soUicitus  sim.  Idcirco 
has  apices  paruitatis  nostrae  ad  almitatem  oestram  di- 
reximus  cum  eulogiis  peculiaribus  paüronis  uestri  sancti 
illius,^)  per  quas  petimus,  ut  et  pro  nobis  orare  di- 
gnemini,  et  qualiter  deo  miserante  circa  uos  agatur  nobia 
per  uestrum  rescriptum  et  per  presentem  missum  inno- 
tescere  iubeatis.^) 

Uale  mater  in  Christo  semper  felix. 

XXXVI. 

Epistola  ad  regem  pro  elegendo  episcopoJ) 

Piissimo  ac  precellentissimo  domno  N  suggerendo.^) 


3)  Vgl.  die  Note  4  von  XXXIII  oben. 

4)  Das  in  Note  2  erwähnte  iDdicolum  ad  propincos  lautet: 
Domna  deo  sacrata  et  mihi  carnaliter  genetrice   et  pro 

acepto  supei'ua  largiente  gracia  officium  pastorale  in  Christo 
sanctae  ecciesiae  filia  illa  ille  peccator  episcopus.  Commonet 
nos  et  afeccio  carnalis  amoris  et  sollicitudo  pastoralis  eure, 
ut  de  uobis  sim  semper  soUicitus.  Idcirco  has  apices  parui- 
tatis meae  ad  almitatem  uestram  direximus  cum  eologias 
peculiaris  patroni  uestri  domni  illius»  per  quam  petimus  ut  et 
pro  nos  orare  dignetis  et  quod  deo  miserante  circa  uos  agitur 
nobis  per  uestro  ...   et  presente  misso  innotiscere  iubeatis. 

1)  Es  mag  hiezu  form.  MarculC  I  7  concessio  (con- 
sensio?)  civium  pro  episcopatu  bei  Walter  III  S.  293  ver- 
glichen werden.  Populus  enim  —  bemerkt  Bignon  hiezu  — 
conveniens  de  electione  tractabat,  et  consensu  in  aliquem 
facto  eins  relalionem  scriptam  et  subscriptam  ad  regem  di- 
rigebat,  ut  haec  formula  testatur  et  Gregorius  turonensis.  Dieser 
bemerkt  lib.  IV  c.  26,  ubi  de  santonensi  conveotu  :  quo  eiecto 
consensum  fecerunt  in  Heraclium  tunc  burdegalensis  urbis  pres- 
byterum ,  quem  regi  Hariberto  subscriptum  propriis  manibus 
per  nuncupatum  presbyterum  transmiserunt,  qui  veniens  Tu- 
ronos  rem  gestam  beato  Eufironio  pandit,  deprecans  ut  hune 
consensum  subscribere  dignaretur. 

2)  Vgl.  hiezu  den  Eingang  von  XLI. 
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Principalitatis  uestrae  circümspecta  dementia  nouit  ia- 
sta  petentibus  dignanter  annuere  et  sui  moderaminis  iuditio 
ponderante,  presertim  cum  illa  deposcuntur  generali  prece 
eonctorum  qaae  omnibus  prosit  communiterque  proficiaf, 
tarn  pro  statu  ecclesiae  seu  regimine  populari  quam  et 
ipsi  regali^)  claementiae  prosit  salutis  ac  mercedis. 

Quoniam  sanctae  memoria  uir  apostolicus  ille  illius 
urbis  antestis  die  obitus  sui  ad  propinquante  e\  hac  uisus 
est  loce  discessisse,  certamen^)  uite  suae  feliciter  peragens, 
ergo  ne  destitutf  sint  quod  absit  oues  decidente^)  pa- 
Store,  in  loco  eiusdem  subrogari  faciatis  uirum  inlustrem 
N  cathedr^  illius  successorem,^)  in  quo  paret  esse  cir- 
cümspecta moderatiOy  sublimis  scientia,  nobilitas  generis, 
eligantia  morum,  continentia  laudahilis,  amor  ciuium, 
sollicitndo  pastoralis,  seu  bonae  uoluntatis  adsensus. 

Nos  siquidem  fideles  seruientes  uestri  de  ciuitate  illa 
ona  cum  consensu  totius  cleri  uestrae  serenitatis  largitati  suf- 
fragantes  hanc  ad  uos  deprecatoriaro  direximus  scedolam.  ^) 

XXXVIL 

Ifistola  regalis  ad  arGhiepisGopnm  pro  alterius  saccessore.  0 

Domino  magnifico  sedis  apostolicae  dignitate  co- 
lendo^)  N  in  Christo  patri  N  gratia  dei  rex. 

3)  Marculf:  adauere  suo  moderaminis  iudicio  ponderante 
praesertim  cum  illa  deposcuntur  generali  prece  cunctonim 
voce  communiter  quod  proficiat  constanler  ecclesiae  regimen 
pullolare  quod  et  ipsae  regali. 

4)  Dieses  Wort  ist  mit  Sicherheit  nicht  mehr  zu  lesen. 

5)  Marculf:  decedente. 

6)  Marculf:  in  loco  eiusdem  suppliciter  postulamus  ut 
instituere  dignemini  inlustrem  virum  illum  (aut  venerabilum 
illum)  cathedrae  illius  successorem. 

7)  Vgl.  oben  XXVII  epistoladeprecatoria.  Unten  CXVIII: 
necessitate  cogente  has  litteras  deprecatorias  usque  ad  ve- 
stram  direximus  presenliam. 

1)  Form.  Marculf.  I.  6  als  indiculus  regis  ad  episcopum 
ut  alium  benedicat  bei  Walter  III.  8.  293. 

Man  vergleiche  hiezu  des  Hieronymus  Dignon  ersten 
Absatz  der  Note  zu  form.  Marculf.  I.  5. 

2)  Cod.  dignilalis    alendo. 


i  OS  Salzburgisches 

Credimos  iam  ad  uestram  reoerentiam  peraenisse» 
sanctae  recordationis  illum  illius  urbis  antestitem  ^)  na* 
catione  diuina  de  presenti  seculo  in  lacem  migrasse.^) 
De  successore  sollicitudine  integra  ^)  cam  pontificibos 
ael  primatibus  populi  nostri  pertractantes  decreoimiis  in- 
lustrem  uirum  N  seu  uenerabilem  airam  illum  sacerdo- 
tali  hoQore  dignissimum  in  iam  prefata  urbe  regaliter 
Christo  auspice  committere  dignitatem.  Et  ideo  salata«- 
tionum  iura  digno  ac  debito  honore  solnentes  petimus, 
ut  cum  ad  uos  peruenerit  ipsum  ut  ordo  exposcit  ben»«- 
dici  uestra  sanctitas  non  moretur.  Et  iuuctis  uobiscnm 
nestris  conprouincialibus  ipsum  in  supra  scripta  urbe 
pontificem  consecrare  Christo  auspice  agite. 

Agat  ergo  almitas  uestra,  ut  nostrae  deuotionis  no- 
luntatem  incuuctanter  de  hac  re  debeat  implere,  et  tarn 
uos  quam  ipse  pro  stabilitate  regni  nostri  ^)  iugi  sollici- 
tudine plenius  exoretis. 

XXXVIII. 

Epistola  regia  pro  episcopo  ordiaandoO 

Domino  almifico  apostolicae  dignitatis  honorificando 
N  presuli  iile  gratia  dei  rex. 

Igitur  dum  iuxta  apostoli  dictum  omnis  potestas 
sublimatur  a  domino,  et  quatenus  post  domini  in  regia 
manet  potestate  qualiter  cuncta  terrena  debeant  guber- 
nari,  unde  oportet  nobis  salubre  consilium  pertractare, 
ut  illi  erga  loca  sanctorum  instituantur  custodes  qui  digni 

3)  Cod.  antestitis. 

k)  In  der  Haadschrift  steht  seculo  locum  migrasset.  Mar- 
culf  gibt :  de  presentis  saeculi  luce  migrasse. 

5)  Marculf:  de  cuius  successore  sollicitudine  coDgrua. 

6)  Vgl.  unten  LH:  pro  aeterna  salute  vel  felicitate  pa- 
triae seu  regis  constantia.  In  einer  Urkunde  Chilperichs  f&r 
das  Kloster  St.  Maur  de  Fossez  von  717  bei  B  r  e  q  u  i  g  n  j  Nnm.D  V: 
pro  statu  regni  nostri  vel  pro  salute  totius  populi. 

1)  Form.  Lindenbr.  IV  carta  de  episcopatu  bei  Wol- 
ter m.  S.  413. 
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ad  ipsom  gubernandom  apparere  noscantar,  igitor  dorn 
et  uestra  et  cleri  oel  pagensium  cioitatis  illias^)  adfiiit 
petitio,  ut  relicta  orbe  illa  quam  prius  gobernare  et 
regere  oidebamini  in  supra  scripta  urbe  illa  catthedram 
pontificalem  suscipere  deberetis,  et  dum  uos  apud  amicos 
nostros^)  et  actio  probata^)  commendat  et  nobilitatis 
ordo  Sublimat  ac  morum  probitas  uel  mansuetudo  et 
prudentiae  houestas  exomat,  cum  consilio  et  uoluntate 
pontificum  procerumque  nostrorum  iuxta  uoiuntatem  et 
coDsensum  cleri  ^)  et  plebis  ipsius  ciuitatis  in  supra 
dicta  urbe  illa  pontificalem  uobis  in  dei  nomine  com- 
misimus  dignitatem. 

Propterea  per  presentem  preceptum^)  decernimus 
ac  iubemus,  ut  supra  dicta  urbs  uel  res  ecciesiae  ipsius 
et  clerus  sub  uestro  arbitrio  et  gubematione  consistant, 
et  erga  regimen  nostrum  semper  fidem  inlibatam  custo- 
dire  debeatis,  et  iuxta  canonicam  institutionem  plebem 
aobis  commissam  assidua  predicatione  sermonibns  ad- 
ortare  et  erudire  faciatis,  et  non  minus  pietate  quam 
seueritate  constringere  studeatis,  et  pauperum  cura  uel 
Decessitates  indigentium  cum  ingenti  cnra  et  solicitudine 
procuretis,  et  adquisita  uobis  multipliciter  gregis  uestri 
Salute  nuUis  maculis  sordidatos  ad  ouile  dominicum  ua- 
leatis  presentare ,  7)   quatenus   dum   ecclesia   uobis   com- 


S)  Du  Gange  Y.  S.  12:  pagenses  eiusdem  pagi  ho- 
mines  qoi  una  eademque  lege  vivunt ;  pagenses  interdum 
dicuntur  qui  ex  pago  et  districtu  comitis  sunt,  non  solum 
qood  pagis  praeessent  sed  et  civitatibus,  nam  et  pagenses 
ciritatis  dicuntur  in  form,  lindenbr.  i.  39.  u.  s.  w. 

3)  Lindenbr:  apud  animos  nostros. 

k)  Id  est  officium. 

5)  Cod.  clerum. 

6)  Vgl.  über  die  technische  Bedeutung  von  praeceptum 
Num«  V  der  zweiten  Sammlung  mit  der  Note  10. 

7)  Lindenbr:  ut  adquisita  multiplicataque  gregis  vestri 
silute  ad  ovile  dominicum  nuUis  maculis  sordidatum  valeatis 
praesentare. 
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missa  a  diaina  dispensatione  strenoe  regere  atqoe  gn- 
bernare  uideamini  uobis  apad  etenioin  retributorem  do- 
minum merces  suffragetor,  et  ut  uos  oniuersomm  do- 
minam  pro  nostris  sceleribas  assidue  exorare  debeatis. 

XXXIX. 

Item  regia  ad  aliiim  regem.  <} 

Domino  gloriosissimo  atque  precellentissimo  et  a 
nobis  cum  summo  caritatis  uinculo  summatim  Chriati 
amore  amplectendo  N  regi  ille  gratia  dei  rex. 

Apices  2)  celsitudinis  uestrae  per  magnificos  et  in- 
lustres  uiros  N  summa  cum  auiditate  nos  accepisse  cog-* 
noscite,  per  quos  uestrae  celsitudini  salutationum  munia 
ut  condecet  premittentes  3)  ea  quae  circa  uos  sunt  pro- 
spera  cognoscentes  muUum  in  omnibus  gauisi  sumus. 
Denique  uestro  amore  tales  ut  condecet  uiros  deuotione 
benignissima  susceptos  offitium  legationis  sibi  a  uobia 
iniunctum  nostris  auribus  sagaci  relatione  detuleront. 
Uli  uero  a  nostris^)  partibus  feliciter  remeantes  de  om- 
nibus a  nobis  conpetenter  responsis  acceptis  Christo  au* 
spiee  tandem  aliquando  uestris  serenissimis  obtutibus  pre- 
sentiam  reddituri  de  omni])US  quae  nostrae  exiguitati  uisi 
estis  percunctari  celsitudinis  uestrae  auribus  debeant  pro-* 
mulgare.  ^)     Uale. 


1)  Form.  Marcuir.  I.  10  bei  Walter  IlL  S.  294  als 
rescriptio  ad  regem. 

2)  Vgl.  unten  LXI  und  aus  der  zweiten  Sammlung  IV 
mit  Note  6. 

3)  Vgl.  oben  XXXII  mit  Note  3. 

4)  Cod.  uero  uestris. 

5)  Statt  der  beiden  letzten  Sätze  hat  Harculf:  praemit- 
tentes  et  quae  circa  vos  sunt  prospera  cognoscentes  gavisi 
ipsos  in  vestro  amore,  tales  ut  condecet  viros»  devotione  be- 
nignissima suscepimuSy  ofificium  legationis  sibi  a  vobis  in- 
iunctum nostris  auribus  pandiderunt ;  sed  omnia  a  nobis  in 
responsis  accepta,  qui  cum  feliciter  in  dei  nomine  remeave- 
rinty  celsitudinis  vestrae  auribus  debeant  enarrare« 
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XL. 

Epiitola  regis  ad  comitem. ') 

nie  gratia  dei  rex  uir  inluster  magnifico  uiro  N. 

Qaidam  fidelis  noster  N  ad  presentiam  nostram  ue- 
Diens  Dobis  suggessit,  qualiter  uos  ei  nulla  maneute  causa 
hereditatem  suam  indebite  abstulissetis  et  post  uos  in- 
iuste  retinuissetis,  et  nuilam  lustitiam  exinde  apud  uos 
actenus  consequi  potuisset  Propterea  presentes  litteras 
ad  uos  direximus,  per  quas  omoino  iubemus,  ut  si  ta- 
iiter  ei  factum  est  qualiter  nobis  ipsc  suggessit  faciatis 
ei  reddere  omnem  rem  proprietatis  suae,  quicquid  ei 
iniuste  abstulistis,  et  secundum  legem  de  omnibus  ad 
integrum  reuestire  2)  faciatis,  qualiter  gratiam  dei^)  uel 

1)  Es  mOgeo  biezu  die  form.  Marculf  I.  28  uod  29  an 
comites,  und  I.  26  und  27  an  Bischöfe  verglicben  werden. 

2)  Vgl«  oben  XXIV:  visi  fuerunt  iudicasse,  ut  ipse  co- 
mis  vel  missus  ipsius  episcopi  de  ipso  bomine  in  presenti 
revestire  debuissent. 

Form,  andegav.  46:  ab  ipsis  yiris  ilii  fuit  denonsiatum» 
Qt  die  iUo  Andecavis  civetate  ipso  illo  in  autericio  presen- 
tare  deberit;  se  hoc  non  facebat  cum  legis  beneficio  ipso 
illo  de  ipsa  vinia  revestire  deberet.  Append.  Marculf.  7: 
ipai  homini  fuit  iudicatum,  ut  ipsam  lerram  ante  ipsos  missos 
dominicos  secundum  suam  legem  ipsi  venerabili  viro  illo  ab- 
bat! reddere  vel  revestire  deberet. 

Reichenauer  Formel  aus  der  Handschrift  von  St.  Gallen 
bei  de  Roziöre  Num.  21:  ille  alter  expressus  iudicio  non 
potuit  denegare,  et  nuilam  poluit  reddere  racionem,  et  per 
suum  wadium  ad  nostram  presentiam  eum  revestivit.  Et  cum 
86  recognovisset  in  omnibus  exuatum,  definito  iudicio ,  iste 
alter  qui  contra  illum  babuit  racionem,  secundum  legem  Ala- 
mannorum  vestitu  manu  in  palacio  nostro  reversus  est  in  propria. 

Legibus  revestire —  bemerkt  Big  non  zu  form.  Marculf. 
I  26  —  est :  eins  rei  quam  abstulisti  possessiunem  ei  restituas,  ite- 
ramque  eum  vestias  secundum  formam  legis  qua  ipse  vivit. 

3)  In  der  Handschrift  steht  qualiter  uel,  und  ist  zwischen 
beiden  Worten  durch  ein  Verweisungszeichen  eine  am  Rand 
nachgeholte  Auslassung  hieher  gezogen  welche  gratiam  voll- 
ständig enthalt  und  noch  den  ersten  Zug  eines  weggeschnit- 
tenen wohl  mit  a  oder  d  beginnenden  Wortes. 
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nostram  ualtis  habere.  Sin  uero  aliter  feceritia«  et  ali^ 
quid  habueritis  quod  contra  illum  opponere  debeatis, 
non  aliter  fiat  nisi  aos  ipsi  per  indiculom  nomiaatiai 
commoti  die  mensis  illius  simul  cum  eo  ad  nostram  ne- 
niatis  presentiam,  eidem  homini  hac  de  causa  integram 
et  legale  dare  responsum/) 

XLL 

Epistola  ad  regem  directa.  <) 

Suggerendo  piissimo  atque  precellentissimo  domno 
N  regi  uel  principi  iiii  a  seruientibus  uestris  pagensibus 
Ulis  quorum  subscriptiones  uel  signacula  subter  teneotor 
inserta. 

Principalitatis  uestrae  circumspecta  dementia  nouit 
iusta  petentibus  dignantur  annuere  et  necessitatem  pa- 
tientibus  clementer  subuenire.  Pene  omnibus  patet,  re- 
gionem  nostram  ab  hostibus  depopulatam  esse,  et  domos 
multorum  igne  concrematas,  uel  res  quam  plures  per 
direptionem  sublatas.  Inter  quos  etiam  seruiens  nester 
N  non  modicum  ibidem  perpessus  est  damnum  et  in 
rebus  suis  dispendium,  uel  omiiia  instrumenta  cartarum 
quae  ipsi  parentes  ^)  sui  habuerunt,  tam  quae  ex  muni- 

k)  Eine  hübsche  Verhandlung  wegen  Retention  einer 
Hereditas  enthalten  die  form,  sirmond.  XL  und  XLL 

1)  Form.  Marcuir.  L  34  bei  Walter  III.  S.  306  als 
relatio  pagensium  ad  regem  directa. 

In  dem  als  XLV  folgenden  preceptum  regis  pro  mona- 
sterio  igne  rremato,  dessen  Note  1  hier  zu  vergleichen  ist» 
wird  auf  eine  solche  relatio  pagensium  Bezug  genommen. 

Ein  interessantes  Muster  ist  CCCXLVIII  bei  Brequignj: 
Charta  qua  Sichelmus  et  alii  fideles  maioribus  domus  certam 
faciunt  monasterii  besuensis  direptionem  et  rogant  ut  per  re- 
gis auctoritatem  clona  quorum  tabulae  sublatae  fuerant  quiete 
tenere  possint  vom  Jahre  663,  wozu  König  Chlotars  III  wirk- 
liche Güterbestätigung  fiir  Böze  vom  Jahre  664  ebenda  CCCLI 
und  die  erste  Serie  der  bibliothöque  de  Föcole  des  chartes  I. 
S.  221  und  222  gezogen  werden  mag. 

S)  Marculf.  quod  ipse  vel  parentes. 


Formelbnch.  107 

ficentia  regum  possedit,  qaam  quae  per  uenditionis  ces- 
sioDis  donationifr  commiitatioDisque  (itulum  habuit,  uoa 
com  domo  sua  in  incendio  concremata  esse  noscuntur. 
Uode  nostram  paruitatem  petiit,  ut  quod  ueraciter  exinde 
cognouimus  per  haoc  nostram  suggessionem  uestrae  in- 
notescere  dementia.  Quod  et  facere  seniientes  uestri 
caraoimiis.  Unde  sagax  industria  uestra  precipiat,  et 
quicquid  in  regno  uestro  modo  quietus  possedit  ut  per 
oestrum  regale  preceptum  plenius  confirmatus  in  antea 
oaieat  possidere  quietus  et  securus.*'')  Nos  uero  ser- 
aientes  uestri  quicquid  exinde  ueracius  scire  potuimus 
uobis  iunotescere  praesumpsimus«  Uestrum  est  enim, 
et  necessitatem  patientibus  subuenire. 

XLII. 

Regis  tractatoria ')  nüssis  domini  ^) 

nie  gratia  dei  rex  omnibus  agentibus  uel  cunctis 
fidelibus  oostris. 

Dum  et  nos  in  dei  nomine  apostolicum  uirum  N 
oec  ooo  et  inlustrem  uirum  N  partibus  illis  legationis 
causa  direximusy  ideo  iubemus,  ut  locis  oportunis  eis- 
dem  a  uobis  euectio  simul  et^)   humanitas   ministretur, 

3)  Bei  Marculf  beisst  dieser  Satz:  vestra  pietas  iubeat, 
quod  usque  modo  in  regno  vestro  quietus  possedit  circa  eo- 
dem  per  vestro  munere  praeceptum  ut  in  antea  valeat,  dum 
sua  perdidit  instrumenta,  possidere  quietus  et  securus. 

1)  Bignon  bezeichnet  sie  in  seinen  Noten  zu  dieser  For- 
mel als  diplomata  quae  dantur  missis  vel  evocatis  a  principe 
ut  corsu  publice  uti  possint  quem  alioqui  absque  diplomate 
Qsurpari  fos  non  erat,  adscriptis  etiam  locis  et  mansionibus 
quibos  sumptu  publice  ali  debent :  commeatus  enim  in  itinere 
praettandus  definiri  bis  literis  solebat,  ut  baec  quoque  for- 
mola  exemplo  est. 

3)  Form.  Harculf.  I.  11  bei  Walter  III.    S.  295  als 
tractatoria  legatariorum  vel  minima  facienda  istius  instar,  wozu 
die  Noten   von  Bignon  in  der    baluziscben  Capitularienaus- 
gabe  S.  891—894  beizuzieben. 
3)  in  der  Handschrift  fehlt  et. 
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hoc  est  ueredos^)  sine  parafredos  tantos,  pane  nitido 
modios  tantos,  sequenti  pane^)  modios  tantos,^)  oini 
modios  tantos,  ceruisa  modios  tantos,  lardo'')  libras 
tantas,  camis  libras  tantas,  porcos  tantos,  porcellos  tan- 
tas,  uerbices  tantos,^)  aucas,  fasianos,  pollos,  ooa,  oleo 
libras  tantas,  garo  libras  taotas,  mel  libras  tantas,  acetom, 
cumino  oel  piper,  costo,  cariofolo,  spico,  cinamo,  grano- 
mastico,  dactilas,^)  amandolas,  i^)  cereos  libras  tantas,  ti^ 
caseo  libras  tantas,  sal,  olera,  ligna  carra  tanta,  facnlaa^^) 
tantos,  ita  uictum  ad  ca])allos  eorum,  feno  carra  tanta» 
suffusa  modios  tantos,  hec  omnia  ^^)  diebus  singulis  tarn 
ad  ambolandum  quam  ad  nos  in  dei  nomine  renerten«* 
dum,  ut  unus  quisque  uestrum  loco  oportuno  eisdem 
uiris  ministrare  et  adimplere  procuretis,  qualiter  nee 
moram  habeant  nee  aliquam  iniuriam  perferant,  si  gra- 
tiam  nostram  optatis  habere. 


k)  Cod.  uerididos. 

5)  Auch  Lampridiüs  gebraucht  in  seinem  Alexander 
Sever  diese  Bezeichnung  statt  des  gewöhnlicheren  panis  ae- 
cundus,  wovon  es  in  comroun.  loc.  med.  cap.  15  heisst:  minus 
est  nutrivus  et  citius  digeritur:  quod  fit  quia  multum  est 
furfureus. 

6)  Bei  Marculf  fehlt:  sequenti  pane  modios  tantos. 

7)  Althochdeutsche  Glossen  zu  den  Werken  des  Sedufiua 
bei  Hatte m er  St.  Gallens  altteutsche  Sprachschätze  I.  S.  377: 
lardum :  kspek. 

8)  Marculf  setzt  hier  noch  bei:  agnellos  tantos. 

9)  Marculf  fägt  noch  an :  pistacias  tantas. 

10)  Cod.  amnadolas. 

11)  Marculf:  amandola  tantas,  cereos  librales  tantos. 

12)  Ligni  scilicet.  In  epistola  Valerie ni  ad  procuratorem 
Syriae  apud  Trebellium  Pollionem:  ligni  quotidiani  pondo 
mille.  Nam  et  in  quibusdam  locis  ubi  rarius  est  appenditur, 
ut  ibidem  eruditissimus  Casaubonus  observavit 

13)  Vgl.  wegen  ähnlicher  Lieferungen  noch  die  form« 
Salomonis  unten  XXXIV  und  XXXV. 
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XLin. 

Ipistoto  ad  oomttem  palatii. 

MagD]fi€o  et  ab  omnibus  ueneraodo  iolustri  uiro 
N  palatii  comiti  N  dono  dei  episcopus  omnisque  con- 
gregatio  sancti  iliius  perpetuam  in  domino  saluatore 
salatem. 

Primom  quidero  notum  sit  magnificentiae  uestrae, 
qaod  tarn  ego  quam  omnis  adunatio  sancti  iliius  uestris 
bonis  meritis  exigentibus  pro  incolomitate  uestra  die 
Doctoque  domiüQm  deprecamur,  ut  uos  salaos  sanosque 
consemare  dignetur. 

Deinde  uero  petimus  clemeotiam  uestram,  ut  illas 
iostitias  ecclesiae  uel  mooasterii  saocti  iliius  quae  ad 
DOS  pertinere  uidentur  uestro  examine  presententur ,  et 
eas  ad  Ifquidum  sagax  industria  uestra  perscrutari  di- 
gnetar,  quatenus  ad  rectum  tramitem  reuocare  satagat» 
obnixe  deposcimus.  ^)  Insuper  uero  ad  illas  alias  iusti- 
tias  quae  infra  pagum  definire  per  nos  non  ualemus, 
indostriae  uestrae  reseniandas  esse  censuimus,  quas  etiam 
et  regali  auctoritate  rectius  per  uos  definiendas  esse  per 
omnia  credimus.  Agite  itaque  erga  iustitias  sancti  iliius, 
qoaliter  nos  in  uestram  beniuolam  confidimus  caritatem. 

Nos  igitur  pro  laboribus  uestris  dignum  seruitium 
nobia  omni  tempore  exsoluere  cupimus. 

XLIV. 

Pro  deftmeti8.0 

Reuerentissimis  fratribus  in  monasterio  N  com- 
morantibus.  Nos  siqutdem  minimi  omnium  seruuli  uestri 

1)  Vgl.  oben  XXV  indicolum  ad  quemlibet  episcopum 
ii?6  abbatam  vel  comitem. 

t)  Dieses  Haster  findet  sich,  wie  schon  in  der  Einleit- 
uog  S.  15  bemerkt  ist,  in  der  kopenhag.  Handschr.  unter 
der  Ueberschrift  indiculum  a  fratribus  unmittelbar  nach  un- 
terem Huster  XXIV  angefügt 

Vier  ähnliche  Schreiben  sind  aus  den  Formeln  der  Hand- 
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ex  congregatione  sancti  N  perennem  uobis  in  domino 
salutem. 

De  reliquo  uero  notum  facimus  almitati  oestrae, 
quod  aliqais  irater  noster  N  ex  hac  loee  discessit  die 
illa.  Unde  petimus  beniuoleotiam  uestram,  ut  pro  ipso 
studeatis  communi  uoto  ad  deum  fundere  preces  tarn 
in  psalmis  quam  et  in  missis  seu  et  in  aliis  assidois 
orationibus  uestris,^)  quatenus  eum  amator  bominiini 
benignitatis  inter  sanctos  et  eiectos  suos  collocare  di- 
gnetar,  partemque  habere  iubeat  eum  bis  qui  a  deiüria 
eius  erunt,  et  uocem  illam  o  quam  desiderabilem  aa- 
dire  intonantis:  uenite  benedicti  patris  mei,  percipite  re- 
gnum  quod  uobis  paratum  est  ab  origine  mundi. 

Sic  exinde  agite  qualiter  in  uos  bene  conGdinms 
in  Omnibus^ 

XLV. 

Preceptnm  regis  pro  monasterio  igne  eremato.') 

A  regali  necesse  est  releuentur  dementia  qoicon- 
que  aliquid  damni  ab  hostibus  uel  ab  igne  seu  per  ali- 

schrift  von  St.  Gallen  von  deRoziöre  als  28— 31  8.31—23 
herausgegeben,  der  dazu  bemerkt,  dass  sie  se  rapportenl  ä 
l'usage  constamment  observö  par  Töglise  de  prier  poar  ies 
roorts.  On  sait  qu'au  buitiöme  siöcle  commenc^rent  4  se  for- 
mer entre  les  öglises  ^piscopales,  les  chapitres  de  ehanoins, 
et  les  monastöres  d'hommes  ou  de  femmes,  des  associations 
spirituelles,  dont  le  but  etait  de  soulager  par  des  priores  com- 
munes  les  d^funts  de  chaque  maison.  Les  associös  se  fai* 
saient  ponnaltre  par  des  letlres  design^es  sous  les  noms  de 
brefs  ou  encycliques,  les  merobres  qu*ils  avaient  perdus, 
et  qui  devaient  6tre  inscrits  sur  l'obituaire. 

ä)  In  Sindberti  episcopi et abbatis  murbacensis epistola 
encyclica  bei  Habillon  anal.  IV.  pg.  333  heisst  es  ahnlich: 
De  cetero  comperiat  melliflua  Caritas  vestra,  eo  quod  frater 
noster  nomine  ille  vel  ille  de  hac  luce  migravit  ut  credimus 
ad  Christum.  Qua  e\  re  obnixe  obsecramus  almitatem  vestram, 
ut  pro  ipsius  anima  sie  iubemini  agere  de  psalmis  seu  missis 
atque  vigiliis,  ceu  ingens  bonitas  vestra  consuevit. 

1)  Form.  Marculf.  I.  33  bei  Walter  111.   S.  305  als 
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quam  oiolentiam  perpessi  gimt.  Igitur  fidelis  noster  N 
€lementiae  regni  nostri  suggessit,  qualiter  ante  hos  annos 
monasterium  illius  ignis  exustio  concremasset,  uel  quod 
exercitus  Uli  tota  huius  monasterii  aedificia  ad  integrum 
peniasissent  uel  depredassent  siue  per  incendium  con- 
cremassenty  et  quod  omnem  suppellectilem  ipsius  mo- 
nasterii ana  cum  instrumentis  cartarum,^)  tam  quod 
regio  munere  perceperat,  quam  quod  et  per  uenditionis 
donationis  cessionis  eonunutationisque  titulum»  uel  quae 
de  alode  parentum  in  quocumque  loco  regni  nostri  ali- 
quid possideat,^)  ibidem  concremat^  fuissent  Unde  et 
relatio  pagensium^)  nobis  id  ipsum  innotuit  quod  ita 
se  hac  de  causa  ueritas  haberetur.  Ergo  per^)  hoc 
preceptum  omnino  iubemus,   ut  omnes   res   suas  unde- 


praeceptum  quonim  ab   hostibus  vel  alio  modo  fiierint  in- 
strumenta incensa. 

Ein  Ausfluss  der  kÖDiglichen  Hofgerichtsharkeit  war  es, 
dtss  wenn  jemand  durch  ein  zufälliges  Ereigniss  seine  Ur- 
kanden  eingfibfisst  hatte,  der  König  den  sogenannten  apennnis 
ausstellte,  d.  h.  den  gesammten  Besitzsland  bestätigte,  wo- 
durch keineswegs  ein  neuer  Titel  geschaffen,  sondern  nur 
der  schwierige  wo  nicht  unmögliche  Nachweis  der  Titel  er- 
leichtert werden  sollte.  Roth's  BeneGcialwesen  Seite  218. 
VgL  auch  form,  sirmond.  XXVII  confirmatio  regis  vel  in- 
speda  ista  cuiuscunque  principis  in  eo  qui  ab  hostibus  est 
depnedatus  vel  ab  igne  concrematus,  und  XXVIII  item  apen- 
■em.  Ein  Beispiel  ist  die  Güterbestätiguiig  Air  Besua  vom 
Jahre  664,  wovon  zu  unserem  Muster  XLI  die  Rede  war, 
oder  für  Hohenau  vom  Jahre  776  in  Schöpflin's  Alsatia 
diplomatica  Num.  LI. 

3)  Harculf:  suggessit  eo  quod  ante  hos  annos  aut  anno 
soperiori  exercitus  noster  aut  illius  regis  domus  suas  incendio 
cremassenl  vel  res  suas  quam  plures  una  cum  strumenta 
ehartarum. 

3)  Marculf:  possidebat. 

4)  Vgl.  hiezu  oben  XLI,  wie  die  angeführten  sirmon- 
dischen  Formeln. 

5)  In  der  Handschrift  ist  per  ausgeblieben. 
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curoque  ipsa  instrumenta  perierant  absque  ullius  inqoie- 
tudine  sicut  prius  uisus  est  possidere  ita  et  deinceps 
per  hoc  preceptum  plenius  confirmatus  sub  integremani« 
täte  possideat.^) 

Igitur  et  pro  firmitatis  studio  petiit  iam  dictus  oir 
ille,  ut  per  nostram  auctoritatem  hoc  ipsum  circa  eins 
roonasterium  per  scripturarum  seriem  plenissime  con- 
firmare  deberemus,  sicut  et  fecimns.^  Precipientes  ergo 
iubemus,  ut  quicquid  memoratus  ille  tarn  io  terris«  do-* 
mibus,  aedificiisy  accolabos,  mancipiis,  uineis,  silois, 
campis,  pratis,  pascuis,  aquis  aquarumue  decursibus,^) 
uel  reliquis  quibuscumque  beoeficiisy  quod  per  reiationem 
supra  scriptorum  uirorum  cognouimus  iuste  et  rationa- 
biliter  usque  nunc  tenuisse,  ubicumque  in  regno  nostro 
aliquid  possidere  uidetur,  dum  eins  instrumenta  certis- 
sime  cremata  esse  cognouimus,  per  hoc  preceptum  ^pie- 
nius  in  dei  nomine  circa  eundem  suffultum  atque  con- 
firmatnm  absque  ullius  inquietudine  uel  refragatione  te- 
neat  et  possideat  et  suis  posteris  ubicumque  uoluerit  in 
dei  nomine  ad  possidendum  relinquat. 

Quam  uero  auctoritatem  perpetuis  temporibns  per- 
mansuram  propria  manu  subter  roborare  decreuimus. 


6)  Marcülf:  uude  reiationem  bonorum  bominum 
roboratam,  qualiter  ipsis  ita  cognitum  sit,  suggessit  nobis  et 
prolulit  recensendam;  et  omnes  res  suas  unde  ipse  instm- 
menta  perierunt  absque  ullius  inquietudine  sicut  et  antea 
fecit  quietus  possidere  videtur. 

7)  Marculf:  per  nostra  auctoritate  omnes  res  suas,  tarn 
quod  regio  rounere  quam  quod  per  venditionis  donationii 
cessionis  commutaliooisque  titulum  vel  reliqua  alode  ad  prae- 
sens cum  aequitalis  ordine  quietus  possedit,  deinceps  in  iura 
et  dominatione  eius  confirmare  deberemus,  cuius  petitionem 
gralanti  animo  praeslitisse  vel  confirmasse  cognoscita. 

8)  Vgl.  oben  IV  Note  3. 
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XLVI. 

Preeeptui  regis  ad  loca  sanetomm  aliqnid  tradere.  0 

Merito  largitatis  nostrae  monere  subleaantur  qui 
parentibus  nostris  uel  nobis  ab  adulescentia  actatis  eorum 
iDStanti  famulantur  offitio.^) 

Item  aliter.  Perspicae  conpendiis  regalibus  illud  ad- 
scribitur  quod  pro  contemplationis  seruitio  fidelibus  suis 
concedente  domino  consulte  muneratur.^) 

Ergo  cogDOscat  magoitudo  sea  indastria  uestra,  nos 
mlustri  uiro  N  promtissima  aolantate  uillam  nuncupatam 
N  sitam  in  pago  N  cum  omni  integritate  uel  soliditate 
soa  ad  iotegnim  sicut  ab  homioe  illo  aut  fisco  nostro  ^) 
fait  possessa  uelut  moderuo  tempore  possidetur  uisi  fui- 
mos  concessisse.  Quapropter  per  presentem  auctoritatem 
oostram  decemimus,  et  perpetualiter  mansurum  esse 
ooliimus  ac  iubemus,  ut  ipsam  uillam  iam  dictus  uir  N 
nt  diximos  cum  omoi  integritate  uel  soliditate,  cum  terris, 


1)  Form.  Marculf  I.  U  bei  Walter  III.  S.  297  als 
prologi  de  cessionibus  regis. 

Unsere  Deberschrift  passt  jedenfalls  fär  das  Muster  selbst 
iiicht,  indem  die  Tradition  an  einen  inluster  vir  gescbiebt. 

3)  Dipluma  Childerici  II  regis  Francorum  et  Chinechildis 
reginae  Tom  Jahre  661  bei  Brequigny  II.  pg.  118:  merito 
largitatis  nostre  rounere  sublevantur  qui  pro  parentibus  no- 
itris  Tel  etiam  pro  nostre  adolescenlie  etate  famulantur. 

3)  In  einer  Urkunde  Karls  des  Grossen  von  799  bei 
Ilabill on  de  re  diplomatica  lib.  VI  Num.  59  lautet  dieser 
INTologus:  praespicue  compendiis  regalibus  illud  adscribitur 
qood  pro  contemplatione  servitii  fidelibus  suis  largiente  do- 
mino  consultissime  muneratur. 

Nach  unserem  Muster  ist  bei  Marculf  hier  als  item  alio 
ad  loco  sancto  noch  ein  drittes  eingefügt:  nihil  ut  ait  apo- 
itolus  in  hoc  mundo  intulimusy  nee  quicquam  ex  eo  auferre 
oobiscum  poterimus,  nisi  quod  ob  animae  salutem  locis  san- 
ctomm  devote  domino  offerentes  impertire  uidemur. 

4)  Marculf:  cum  omni  merito  et  termino  suo,  integri- 
Ute»  sicut  ab  illo  aut  a  fisco  nostro. 

Quellen  VII.  g 
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accoIabuS,^)  uel  quodlibet  genus  hominuro  ditiooe  fisci 
nostri  subditum  qui  ibidem  commanere  uidentar,  sab 
iotegremuDitate  absque  ullius  iotroitu  iuditium  de  coins 
übet  causas  freda  exigeoda  perpetualiter  habeat  con- 
cessa,  ita  ut  iure  proprietario  absque  ullius  inspeetata^) 
iudieum  traditione  habeat  teueat  atque  possideat»  et  sois 
posteris  domino  adiuuante  e\  nostra  largitate  uel  cui 
uoluerit  ad  possidendum  relioquat,  seu  quicquid  exinde 
facere  uoluerit  ex  nostra  permissione  liberam  io  omnibus 
babeat  potestatem.^) 

Et  ut  haec  auctoritas  firmior  babeatur,  manu  nostra 
subter  eam  decreuimus  roborare. 

XL  VII. 

Concessio  regis  ad  sanctiiaria.  0 

Cognoscat  magnitudo  seu  utilitas  uestra,  nos  pro- 
pter  nomen  doniini  ad  basilicam  illam  uel  monasteriam 
illud  ubi  apostolicus  pater  noster  ille  abbas  preesse 
uidetur,  id  est  uillam  nuncupatam  N  sitam  in  pago  N, 
quam  usque  nunc  Gscus  noster  seu  uenerabilis  uir  N 
tenuit,^)  promtissima  deuotiooc  cum  omni  integritate 
uisi  fuimus  concessisse.    Quapropter  per  presentem  aa- 

5)  Marculf  ist  hier  in  der  Aufzählung  reichhaltiger. 

6)  Marculf:  expectata. 

7)  S.  über  die  erbliche  n  Uebertragungen  vonKrongat 
unter  den  Merovingern  Ro  th's  ausführliche  Deduction  in  seinem 
Beneficialwesen  S.  206 — 246 ;  unter  den  Karolingern  S.  436 
und  437.  In  Note  97  daselbst  bemerkt  er:  Die  übermässigen 
Schenkungen  Ludwigs  des  Fromen  in  Aquilanien  Hess  Karl 
der  Grosse  zurücknehmen.  Thegan  c.  19«  Pertz  II.  594. 
Astronom,  c.  6.  Pertz  IL  610.  S.  darüber  noch  Nilbard  IV.  S 
und  6.  Pertz  H.  668.  Annal.  berlin.  839  PerU  l.  434. 

1)  Form.  Marculf.  L  15  bei  Walter  lU.  S.  897  als 
cessio  regis  ad  loco  sancto. 

2)  Vgl.  über  den  Ausdruck  teuere,  der  da  allgemein  die 
Bezeichnung  des  Eigenthums  ist,  Roth  a.  a.  0.  S.  214  Note  54 
und  in  Bezug  auf  den  Fiscus  Note  57. 
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ctoritateob  nostram  decernimus,  quod  perpetualiter  man- 
sanim  esse  iubemus,  ut  istam  uillam  memoratam  ecciesia 
illa  seu  roonasterium  illud,  iam  dictus  pontifex  uel  ille 
abbas,  ut  diximas  c^m  omni  integritate,  cum  terris, 
domibus«  aedificiis,  accolabus,  mancipiis  —  uel  cetera 
sicut  superius  continentur  —  ita  ut  tarn  ipse  prefatus 
oir  quam  et  successores  sui  babeaut  teneant  atque  pos- 
sideaot  uel  quicquid  ad  profectum  aecciesiae  illius  aut 
monasterii  illius  facere  uoluerint  ex  permissione  qostra 
liberam  in  omnibus  babeant  potestatem. 

Et  ut  baec  auctoritas  firmior  babeatur,  uel  tem- 
pora  multa  conseruetur,  manus  uostrae  subscriptionibua 
snbter  eam  decreuimus  roborari. 

XLVni. 

Conflnnatio  regalis.') 

Quem  diuioa  pietas  sublimatur  ad  regnum»  con- 
decet  facta  conseruare  parentum»  precipueque  quod^) 
pro  ^)  conpendiis  aecciesiarum  saoctorum  ^)  a  regali  cle<- 
meotia  pro  aeterna  retributione  probatur  esse  lodultum 
oportet  coDseruare  in  euum.  Igitur  apostolicus  uir  pater 
in  Christo  noster  N  illius  urbis  episcopus  clementiam 
regni  detulit  in  notitia,  qualiter  ille  rex  per  preeeptum 
8oum  manu  sua  subscripta  ad  aecclesiam  illam  quam 
presidere  dinoscitur  uilla  nuncupante  illa  sitam  in  f^o 
N  com  omni  integritate  sua  sub  omni  emunitate  absque 
oUius  introitu  ^)  iudicum  de  quibus  übet  causis  freda 
exigenda  propter  nomen  domiui  concessisse,  et  ipsum 
preeeptum  se  per  manus  babere  firmat,  ut  ipsam  me- 
moratam uillam  ipse  pontifex  sub  eodem  modo  a  parte 

1)  Form.  Marculf.  I.  16  bei  Walter  Hl.  S.  298. 

2)  In  der  Handschrift  fehlt  quod. 

3)  Marculf:  praecipue  quae  pro. 

4)  lieber  o  ist  in  der  Handschrift   mit   späterer  Tinte 
a  gesetit 

5)  Cod    iutroitus. 

8* 
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aecdesif  suf  possidere  uideatur,  petiit  celsitadini  nostrae 
ut  hoc  circa  eodem  uel  memoratam  aecclesiam  Ulam 
nostris  deberemus  confirmare  ^)  oraculis.  Quod  nos  pro- 
pter  Dornen  domini  et  reaereDtiam  sancti  ipsios  loci  ael 
merita  prefati  pontificis  gratanti  animo  prestitisse  et  con- 
firmasse  cognoscite.  Precipientes  enim,  ot  sicut  constat 
prefata  uilla  a  iam  dicto  principe  memorate  aeccleaiae 
iUius  cum  integritate  sua  sub  omni  emunitate  fuisse  con- 
cessa,  et  eam  ad  presens  possidere  uidetur,  inspecta^ 
ipsa  cessiooe  per  hunc  preceptum  pienius  in  dei  nomine 
confirmamuSy  ut  sub  eo  ordine  tam  ipse  quam  et  sac- 
cessores  ipsius  memorate  aecclesiae  sancti  iilius  eam 
teneant  atque  possideant  et  eorum  successoribus  ad  poa- 
sidendum  relinquant,  uel  quicqoid  exinde  pro  oportuni- 
tate  ipsius  loci  faciendum  decreuerint  ex  nostra  per- 
missione  liberam  habeant  potestatem. 

Et  ut  haec  cessio  firmior  habeatur,  mann  nostra 
subter  decreuimus  roborare,  quatenus  in  euum  incon- 
uulsa  ualeat  permanere.^) 

XLIX. 

Item  conflmatio  regalis.O 

Regiam  consuetudinem  exercemus,  et  fidelium  no- 
strorum  animos  adortamur,  si  petilionibus  eorum  libenter 
annuimus  et  eas  in  dei  nomine  effectui  mancipamas. 
Igitur  inlnster  uir  nomine  ille  dementia  regni  nostri 
suggessit  eo  quod  ante  hos  annos  ille  rex  parens  no- 
ster  uillam  aliquam  nuncupantem  iUam  in  pago  illo,  quae 
ante  ad   publicum  fiscum   aspexerat  et  ille  in   noatrno^ 


6)  Cod.  conseruare. 

7)  Statt  inspecta  hat  die  Handschrift  bloss  in. 

8)  Marculf:  et  ut  haec  auctoritas  et  caetera. 

1)  Form.  Marculf.  I.  17  bei  Walter  IIL  S.  298  als 
runrirmatiü  ad  secularibus  viris.  Vgl.  hiezu  Roth' sBeneficial- 
weseo  S.  213.  214. 
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benefitium  tennerat,^)  pro  fidei  suae  respectu  eius  me- 
ritis  conpellentibus  cum  omni  integritate  ipsam  utilam 
per  soom  preceptum  soa  manu  roborata  in  integremu- 
nitate  absque  uUius  introita  iudicum^)  de  quibus  übet 
causis  freda  exigenda  eidem  concessisse.  Unde  et  ipsam 
preceptionem  antedicti  principis  nobis  ostendit  religendam. 
Et  ut  memoratam  uillam  ad  presens  sub  eodem  modo 
ei  possidere  contingat,  petiit  ut  hoc  circa  eodem  nostra 
plenius  deberet  auctoritas  generaliter  confirmare.  Guins 
petitionem  pro  respectu  fidei  suae,  sicnt  unicuique  de 
fidelifous  nostris  iusta  petentibns  annuere  consueuimus, 
similiter  etiam  iam  dicto  illi  nos  prestitisse^)  et  confir- 
masse  cognoscite.  Precipientes  ergo,  ut  sicut  constat 
ante  dicta  uilia  iila  cum  omni  sua  integritate  ab  ipso 
principe  illo  memorato  fiiisse^)  concessa,  et  eam  ad 
presens  iure  proprietario  possidere  uidetur,  per  hunc 
preceptum  plenius  in  dei  nomine  confirmamus,  inspecta 
ipsa  preceptioue,  ut  ipse  ^)  et  posteritas  eius  eam  teneant 
et  possideant,  et  cui  uoluerint  ad  possidendum  re- 
linquant,  uel  quicquid  exinde  facere  decreuerint  ex 
Dostra  permissione  plenius  liberam  perfruantur  pote- 
statem. 

Quam  uero  auctoritatem,  ut^)  firmior  habeatur  et 
per  tempora  conseruelur,  propria  manu  subter  decre- 
oimus  roborare. 


S)  Harculf:  quam  antea  ad  fisco  suo  adspexerat  et  ille 
tenuerat 

3)  Die  Handschrift  bat  ullius  introitus  ohne  iudicum. 

4)  Marculf:   petentibus  nequivimus  denegare,  sed  gra- 
tanti  animo  praestitisse. 

5)  Marculf:  memorato  lui  fuisse. 

6)  In  der  Handschrift  fehlt  ut.  Marculf  hat :  confirmatum 
inspecta  ipsa  praeceptione  et  u.  s.  w. 

7)  Ut  fehlt  in  der  Handschrift. 
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L. 

Preoeptom  regis  de  serao  per  denarhm  iigenimi  relanto.  0 

nie  gratia  dei  rex  dilecto  fideli  nostro  illi.^) 
Et  quia  apostolicus  seu  iDluster  air  N  seruo  suo 
N  in  presentia  oostra  ^)  iactante  denario  secundum  legem 
salicam  dimisit  ingeDuum,  eius  quoque  absolutionem  per 
presentem  anctoritatem  nostram  firmamus,  precipientes 
enim,  ut  sicut  reliqui  mansuarii  ^)  qai  per  talem  titolum 
a  iugo  seruitutis  io  presentia  principam  noscnntur  esse 
relaxati  ingenoi,  ita  et  amodo  memoratus  ille  per  no-* 
strum  preceptum  plenius  in  dei  nomine  confirmatus  nullo 
inquietante  perennis  temporibus  cum  dei  et  nostra  gratia 
uaieat  permanere  bene  ingenuus  atque  securus. 

Et  ut  haec  auctoritas  firmior  habeatnr»  mann  nostra 
subter  decreuimus  roborare.^) 

LI. 

Preceptum  regale  de  uenditione  euinidim  rei.  0 

liie  gratia  dei  rex  uir  inluster.^) 


1)  Form,  Harculf.  I.  22  als  praeceptum  denariale 
bei  Walter  III.  S.  300,  uod  im  appendix  Marculf.  XXIV 
als  Charta  denarialis  ante  regem  ebenda  S.  355. 

Vgl.  auch  Num.  VII  unserer  zweiten  Sammlung  mit  den 
Noten  1  und  4. 

Vgl.  noch  fiber  Handlungen  der  freiwillligen  Gerichts- 
barkeit vor  dem  königlichen  Hofgericht  wie  vor  dem  Volks- 
geriebt  Roth's  Beneficialwesen  S.  218  mit  Note  78. 

2)  Diese  Begrüssungsformel  fehlt  bei  Marcnlf  I.  22.  Im 
append.  Marc.  24^  lautet  sie:  ille  rexFrancorum  vir  inlusCer. 

3)  Harculf  I.  22:  vir  ille  servo  suo  nomine  illo  per 
manum  illius  in  nostra  praesentia.  Append.  Marculf  24:  quia 
ille  veniens  ante  nos  vel  procerum  nostrorum  praesentia. 

4)  6u6rard  polyptyque  de  Tabbö  Irminon  II.  pg.  453: 
mansoariusy  mansuarlus,  qui  mansum  vel  partem  mansi  tenet, 
colity  habitat. 

5)  Dieser  Schlusssatz  fehlt  bei  Marculf  wie  im  appendix. 

1)  Form.  Lindenbr.  CLXXI  indiculus  si  quia  in  prae- 
sentia regis  auclor  fuerit  bei  Walter  III.  S.  464. 

2)  Lindenbr:  ille  rex  illi  comiti. 
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nie  comis  neoiens  aut  missus  suus^)  id  palatio  no- 
stro  dementia  regoi  nostri  suggessit,  quasi  homo  aliquis 
nomine  ille  portionem  aut  uillani  suam  nuncupante  illam 
in  pago  illo  quicquid  ibidem  uisus  fuit  tennisse  per 
oenditionis  titulum  accepta  pecunia  sua  eidem  uisus  est 
distraxisse  et  eam  ad  presens  possidere  uideretur.  Sed 
dum  et  ipse  ille  presens  adstabat,  interrogatum  est  ei 
a  nohis  uel  ä  procerihus  nostris,  si  ipsam  uenditionem 
quam  ipse  ille  de  supra  scripta  re  in  presente  profe- 
rebat  de  nomine  eins  fecisset,  aut  memoratam  rem  uen- 
didisset,  uel  si  ei  necessitas  euenerit  auctor  eidem  esse 
aoluerit,  in  presente  edicere  debet.^)  Sed  taliter  in  no- 
stra  presentia  memoratus  N  professus  est,  quod  et  ipsam 
uenditionem  fecerat,  et  pretio  de  supra  scripta  re  quod 
illa  uenditio  continebat  acceperat,  et  auctor  eidem  ex 
hoc  et  ad  presens  et  in  antea  si  necessitas  contigisset 
erat  et  esse  uolebat.^)  Ideo  dum  taliter^)  coram  nobis 
professus  est,  per  presentem  preceptum  nostrum  decer- 
nimos  ac  iubemus,  ut  memoratus  ille  ipsam  uillam  aut 
portionem  illam  ad  iam  dictum  locum  in  integritate  quic- 
quid in  ipsa  uenditione  cartula  continetur  "^  absque  con- 

3)  Lindenbr:  veniens  ille  aut  missos  ipsius  in  persona 
sua  ibi. 

4)  Vgl.  bezüglich  der  Verpflichtung  der  defensio,  welche 
i&r  den  Fall  einer  Anfechtung  bei  einem  Verkauf  der  Ver- 
käufer (&r  sich  und  seine  Erben  fibernahm ,  noch  form. 
Marculf.  I.  19  und  append.  XIV,  hinsichtlich  der  Rechts- 
Streitigkeiten  von  Kirchen  und  Klöstern  liber  Gfiter  die  sie 
gekauft  oder  geschenkt  erhalten  Roth's  Beneficialwesen 
S.  238  Note  166. 

Es  kann  aus  der  notitia  de  colonilio,  XXXII  im  append. 
Marculfi,  beigezogen  werden :  interrogatum  fuit  ab  ipsis  Tiris 
ipsius  y  si  ipse  ille  colonus  ipsius  lui  esse  debebat,  an  non, 
io  presente  ei  dicere  deberet. 

5)  Statt  der  letzten  Bestimmung  bat  Lindenbr.  bloss: 
aut  auctor  eidem  esse  voluisset. 

6)  Statt  dum  taliter  hat  die  Handschrift  naturaliter. 

7)  Lindenbr :  et  quicquid  per  ipsam  venditionem  accepisset. 
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trarietate  uel  repetitione  illi  aut  heredibus  suis  qaieto 
ordine  debeat  possidere,  uel  quicquid  exinde  facere  ipse 
aut  heredes  sui  decreuerint  liberum  potiantur  arbitrium. 

LH. 

De  prinilegio  monasteriL  >) 

nie  gratia  dei  rex  niris  apostolicis  patribus  nostris 
nee  non  et  illustris  uiris  illis  uel  omnibus  ageotibus 
preseutibus  et  fiituris. 

Oportet  enim  clementif  principali,  ut  inter  cetera- 
rum  petitionibus  sacerdotum  debeat  benigDum  accomo- 
dare  anditum,  et  quf  pro  timore  diuini  nominis  postai- 
lantur  ponatur  procul  dubio  ad  effectum,  ut  fiat  in  mer- 
cede  GODiuDctio,  dum  pro  quiete  seniorum  dei  cougrua 
inpertitur  petitio,  quia  fides  perfecta  non  dubitet  ad  al- 
tissimi  gratiam  pertiuere,  quod  secundum  sacnim  elo- 
quium  precipue  ad  domesticos  fidei  deuota  mente  im- 
penditur,  quia  scriptum  est:  beati  pauperes  spiritn,  quo- 
niam  ipsorum  est  regnum  celorum.  Ergo  dum  et  ilie 
episcopus  aut  abbas  seu  inluster  uir  monasteriom  in 
honore  sancti  illius  in  pago  illo  aut  super  sua  proprie- 
tate  aut  super  (isco  uoscitur  aedificasse,  ipsi^)  mona- 
chi  iuxta  religionis  normam  perpetim  ualeant  resedere, 
elegimus  ut  huic  series  debeat  plenius  declarare,^)  quia 
nihil  de  canonica  institutione  conuellitur  quicquid  ad 
domesticos  fidei  pro  tranquillitatis  pace  conceditun  Nee 

1)  Form.  Marculf.  I.  2  (als  concessio  regis  ad  hoc 
Privilegium»  nämlich  zu  Formel  1. 1  als  dem  Privilegium  des 
Bischofs  an  den  Abt)  bei  Walter  III.  S.  S89. 

2)  Offenbar  ist  hier  ein  Ausfall  in  der  Handschrift»  der 
sich  aus  Marculf  folgendermassen  ergänzt:  aedificasse,  ubi 
ad  praesens  ille  abbas  vel  turba  plurima  monachorum  adu- 
nata  esse  noscuntur,  ad  petitionem  illius  dementia  nostra  pro 
quiete  ipsorum  servorum  dei  praeceptionero  vigoris  nostri 
placuit  propalare,  sub  quo  tranquillitatis  ordine  domino  pro- 
tegente  ipsi  und  nun  regelmässig  weiter. 

3)  Marculf:  ut  et  hac  serie  debeat  plenius  dedamri. 
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nobis^)  aliquis  detrahendo  ^)  estimet  in  id  nooa  decer- 
nere  carmioa,  dum  ab  aotiquitus  iuxta  constitutionem 
pontificum^)  per  regalem  sanctionem  monasterium  san- 
ctonim  illorum  uel  cetera  in  regno  nostro  sub  liber- 
tatis  priuilegio  uidentur  consistere,  ita  et  presens  ualeat 
deo  adiutore  eonstare.  Ergo  si  quid  ibidem  iu  uillabus 
maucipiis  uel  reliquis  quibuseumqne  rebus  atque  cor- 
poribus  aut  regio  munere'^)  aut  super  scripti  illius  uel 
cuius  libet^)  est  delegatum  aut  deinceps  fuerit  additum, 
iuxta  quod  ad  illum  pontificem  uel  ceteris  episcopis^) 
ad  prefatum  monasterium,  iuxta  quod  eorum  continet 
priuilegium,  quem  nobis  prefatus  ille  protulit  recensen- 
dum,  sanctum  esse  cognouimus,  episcopus^^)  ut  diximus 
oec  presens  nee  qui  fuerint  successores  sui  seu  archi- 
diaconus  uel  eorum  ordinatores  uel  quelibet  alia  per- 
sona possit  quoquo  ordine  de  loco  ipso  aliquid  auferre, 
aot  aliquam  potestatem  sibi  in  ipso  monasterio  preter 
qnod  scriptum  est  adaptare ,  uel  aliquid  quasi  ^  ^)  pro 
commutationis  titulum  minuare,  aut  de  ministerii  orna- 
menta  uel  de  oblationibus  in  altari  inlata  abstulere,  i^) 
nee  ad  ipsum  monasterium  uel  cellulas  eins,  nisi  tantum 
pro  lucranda  oratione.  Quod  si  fuerit  cum  uolnntate 
abbatis  uel  suis  congregationis  absque  dispendio  eorum 
aliter  accedere  penitus  non  presumat,  quo  facilius  se- 
cundam  delegationis  uotum  uel  huius  seriae  auctoritatem 
ad  ipsam  monasterium  absque  ullius  inquietudine  ibidem 

4)  Cod.  nobilis. 

5)  Cod.  detrahende. 

6)  Cod.  pootificem. 

7)  Marculf  setzt  bier  noch  aut  privatorum  bei. 

8)  Marculf:  vel  a  quibuslibet. 

9)  Marculf:   iuxta   quod    ab    illo    pontifice    vel   caeteris 
domnis  episcopis. 

10]  Marculf:   sancitum  esse  cognovimus,    nullus   episco- 
poram. 

11)  Cod.  quas. 

12)  Marculf:  vel  de  offertione  in  altario  inlata  abstollere. 


1 22  Salzburgiscbes 

cuDcta  perGciant  in  augmentis,  adicientes  ut  nulli  pe- 
nitus  iuditium  uel  cuius  lihet  hominum  licentia  sit  de 
rebus  prefati  monasterii  absque  uoluntate  ipsornm  ser- 
uorum  dei  in  aliquo  inique  defraudare  aut  temerario 
spiritu  suis  usibus  usurpari,  ne  ^^)  quod  primitus  est  dei 
iram  incurrat  et  nostram  offensam  ueU^)  a  fiseo  graue 
damnuin  sustineat.  Illud  nobis  pro  inlegra  mercede  no~ 
stra  placuit  addendum,  ut  tarn  quod  ex  nostra  largitate 
quam  delegatione  ipsius  uel  ceterorum  aut  cuius  Übet 
ibidem  est  aut  fuerit  deuoluta  possessio  quoquo  tempore 
nuUa  iudiciaria  potesfas  nee  presens  nee  suecidua^^)  ad 
causas  audiendum  uel  aliquid  exaetandum  ibidem  non 
presumat  ingredere,  sed  sub  omni  emunifate  boc  ipsam 
monasterium  uel  congregafio  eins  siliimet  omnes  fredos 
concessos  debeant  possidere,  et  quicquid  exinde  fiscus 
noster  forsitan  de  eorum  bominibus  aut  de  ingenuis  aut 
seruientes  in  eorum  agros  commanentes  uel  undique 
poterat^^)  sperare^"^)  ex  indulgentia  nostra  in  luminari- 
bus  ipsius  sancti  loci  uel  in  stipendia  seruorum  dei  tarn 
nobis  in  dei  nomine  uiuentibus  quam  per  tempora  suc- 
cedentibus  regibus  pro  mercedis  conpendio  debeant  cuncta 
proficere,  ut  pro  aeterna  salute  uel  felicitate  patriae  i^) 
seu  regis  consfantia  delectet  ipsis  monacbis  in  miseri* 
cordia  domini  pietatem  iugiter  implorare. 

Quem  preceptum  decretus  nostri  Christo  in  Omni- 
bus suffragante,  ut  firmier  habeatur  et  perenniter  con- 
seruetur,  subscriptionem  manus  nostrae  infra  studuimus 
perarari.  ^^) 

13)  Cod.  nee. 

14)  In  der  Handschrift  fehlt  vel. 

15)  Marculf:  succidiva. 

16)  In  der  Handschrift  fehlt  poterat. 

17)  Vgl.  unten  LIII  und  LIV  mit  Note  8. 

18)  Cod.  perpetuae.  Vgl.  oben  XXXVU  Note  6. 

19)  Marculf:  peragrari. 
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Lm. 

Imnitas  td  looa  sanotomm  *) 

Haximam  regni  nostri  augere  credirnus  munimen- 
tuD,  81  benefitio  oportuna  loca  aecclesiarum  licniuola 
deliberatione  concedimus  ^)  ac  domino  protegente  stabi- 
fiter  perdurare  conscribimus.  Igitur  nouerit  solertia  ue- 
slra,  nos  ad  petitionem  apostolico  uiro  domno  illo  illius 
vrbis  episcopo  tale  pro  aeterna  retributione  benefitium 
aisi  iuimas  indulsisse,  ut  uillas  aecciesif  sancti  illius*^) 
qoas  modemo  tempore  aut  nostro  aut  cuius  übet  mu- 
nere  habere  uidetur,  uel  quas  deineeps  iure  ipsius  san- 
cti loci  uolaerit  diuina  pietas  ampliare,  nullus  iudex 
poblicas  ad  caasas  audiendum  aut  freda  undecumque 
exigendum  quoquo  tempore  non  presumat  ingredere,  sed 
hoe  ipse  pontifex  uel  successores  eius  propter  nomen 
domioi  sub  integremunitatis  nomine  ualeant  dominare. 
Precipientes  ergo,  nt  neque  uos  neque  iuniores  neque 
successores  uestri  nee  uila  publica  inditiaria  potestas 
([Doqiio  tempore  in  uillas  iam  dictf  ecciesiae  ubicumque 
io  regno  nostro  aut  regum  aut  priuatorum  largitate 
conlatas  aut  quae  in  antea  fuerint  conlalf  neque  ad  ^) 
audiendas  altercationis  ingredere  neque  freda  de  quibus- 
libet  causis  exigere  nee  mansiones  aut  paratas  uel  fide- 

1)  Form.  Marcuif.  I.  3  und  Linden br.  VI  als  emu- 
Ditites  regiae  bei  Walter  III.  S.  290  und  413. 

Als  Urkunden  die  in  dieser  Form  ausgestellt  sind  kön- 
Ben  beispielsweise  angeführt  werden  König  Karlmanns  und 
Karls  des  Grossen  charlae  quae  monasterii  honaugiensis  pos- 
sessiones  confirmant  aus  den  Jahren  770  und  778  in  Schöpf- 
lio's  Alsatia  dipiomatica  I.  Num.  41  und  54. 

2)  Bei  Waller  lautet  diese  Stelle:  si  beneficia  opportuna 
lods  ecclesianim  (aut  cui  uoluerit  dicere)  beniuola  delibe- 
ntione  concedimus. 

3)  Bei  Walter:  ut  in  villabus  ecciesiae  domus  illius. 

4)  Statt  neqoe  ad  hat  die  Handschrift  nequae. 


124  Salzborgisches 

iussores  tollere^)  non  presumantar,^)  sed  quicquid  exinde 
aut  de  ingenuis  aut  de  seruientibus  ceterisque  nationibus 
qui  sunt  infra  agros  uel  finis  seu  super  terras  prefatf 
ecclesiae  commanentes  (iscus  aut  de^)  freda  aut  unde 
cumque  poterat  sperare^)  ex  nostra  indulgentia  pro  fu- 
tura  salute  in  luminaribus  ipsius  aecelesiae^)  per  manas 
agentium  eorum  proflciat  in  perpetuum.  Et  quod  nos 
propter  nomen  domini  et  animae  nostrae  remedium  seu 
nostra  subsequente  progenif  plena  deuotione  indulsimos, 
nee  regalis  sublimitas  nee  cuius  übet  iuditium  seua  cu- 
piditas^o)  refragare  temptauerit. 

Et  ut  haec  presens  auctoritas  tarn  presentis  quam 
futuris  temporibus  inuiolata  deo  auspice  permaneatt  manas 
nostrae  subscriptionibus  infra  roborare  decreuimus. 

LIV. 

Conflmiitio  regalis.  >) 

Principali  quidem  dementia  eunctorum  decet  ac* 
comodare  aure  benigna,   preeipueque   quod^)   pro   con- 


5)  Johann  v.  Müller  Geschichten  schweizerischer  Eid- 
genossenschaft I.  S.  192  Note  88 :  mansiones  sind  wie  pa- 
ratae  Bewirthungsqnartiere ;  freda  Friedbnichsbussen ;  fide- 
iussores  tollit  wer  dem  Gericht  Bürgen  stellt. 

6)  Weiler  ist  dieses  im  nächstfolgenden  Master  ausgeführt 

7)  In  der  Handschrift  fehlt  de. 

8)  Vgl.  oben  LII  und  unten  LIV  mit  Note  8. 

9)  Gu^rard  polyptyque  de  l'abbö  Irminon  II  pg.  453: 
luminaria,  summa  ecclesiae  vel  in  lumina  yel  in  quasvis  alias 
necessitates  ipsius  eroganda. 

10)  Die  Handschrift  hat  seu  accupiditas. 

1)  Form.  Marculf.  I  4  als  confirmatio  de  emunitate 
bei  Walter  HI  S.  291. 

Als  Urkunden  die  in  dieser  Form  ausgestellt  sind  können 
beispielsweise  angefiihrt  werden  Karls  des  Grossen  chartae 
immunitatis  abbaliae  murbacensi  datae  sub  Hariberto  et  Aroi- 
cone  abbatibus  aus  den  Jahren  772  und  775  in  Schöpf  lins 
Alsatia  diplomatica  I  pg.  {^i  und  48. 

2}  In  der  Handschrift  fehlt  quod. 
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pendio  animamm    ab  precedentibus   regibus    parentibus 

nostris  ad  loca  aecclesiarum    probamus   esse   indultum, 

denota  debemos  mente  perpendere,  et  congrua  benefitia 

eihibere,  et  ut   mereamur   illius   operis  esse  participes 

robnstissime  ^)   per  nostris   oraculis    confinnare.     Igitur 

apostolicus   uir  ille   illius   eiuitatis    episeopus    dementia 

regni  nostri  suggessit,  eo  quod  ille  rex   per  suam  au- 

ctorifatem  sua  manu  subscripta  de  uillis  aecciesiae  suae 

qnod  ad  presens  possideat^)   uel   quod  a    deum  timen- 

tibas  hominibus  ibidem   in   antea  delegandum   erat    sub 

integra  emanitate  eidem  coneessisset,  ^)   ut  nuUus  iudex 

pobUGUS    ad    causas    audiendas    uel   freda    exigenda   ae 

mansiones  aut    paratas    faciendas    nee    fideiussores  to- 

kndaui  nee  homines  ipsius  aecciesiae    de    quibus   übet 

distriDgendum   nee    ulla    redihitione    requirenda    ibidem 

ingredi  non  debeat.     Unde  et  ipsa  preceptione  iam  dictus 

princeps  —  sea  et  confirmationes  illorum  regum  eorum 

mnibus  roboratas  antedictus  pontifex  —  nobis  ostendit 

relegendasy  et  ipsum  beneficium  circa  eodem  uel  memo- 

nta  ecciesia  sua  sicut  a   super   dictis   principibus    fuit 

iodoltom   modemo   tempore    asserit    esse    conseruatum. 

Sed  pro   firmitatis   studio   petiit   celsitudini    nostrae,   ut 

boc  denuo    circa   eodem   uel   memorata   ecciesia    sancti 

illios  Dostra    deberet   auctoritas    generaliter   confinnare. 

Cnius  petitioni  pro  reuerentia  ipsius  loci,    ut  mereamur 

mercede    sociari,    plenissima    uoluntate    prestitisse    uel 

coofirmasse  cognoscite. 

Precipientes  ergo  iubemus,  ut  sicut  constat  ab  ante 
dictis  principibus  de  uillis  prefatae  ecclesiae  sancti  illius^) 


3)  Cod.  robustino.  Marcuif  hat:  congrua  beneficia  ut 
Bereamur  in  mercedem  esse  participes  non  negare  sed  ro- 
kiitissimo  iure. 

4)  Harculf:  possidebat. 

6)  Marculf:  inantea  delegabatur  iotegram  emunitatem 
ooBceisisieL 

6)  Marculf:  ecclesiae  domioi  illius. 
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integra  emunitas  alisque  introitus  iudicum  fuisset  coo- 
cessa,  ita  et  in  antea  auxiliante  domino  inspectas  priorum 
principam  auctoriutes  omnimodis  conseruetur,  et  neque 
oos  neque  iuniores  neque  successores  uestri  uel  quis 
übet  de  iudiciaria  potestate  in  uillas  ante  dicte  ecciesiae 
quas  moderno  tempore  ubicunque  in  regno  no8tro  pos- 
sidere  noscuntur  uel  qu^  in  antea  a  deum  timentibus 
hominibus  fuerint  conlatf  tarn  de  ingenuis  quam  de 
seruientibus  uel  quibus  libet  nationibus  hominum  in  pre- 
dictas  ipsius  aecclesiae  uillas  conmanentes  oec  ad  ^ 
agendum  nee  freda  exigendum  nee  fideiussores  tollendum 
nee  mansiones  aut  paratas  faciendum  nee  eos  de  quibus 
übet  causis  distringendum  nee  ulla  redibitione  requiren- 
dum  ibidem  ingredi  non  presumatis,  sed  sicut  ipsom 
benefitium  a  iam  dictis  principibus  ad  iam  dictam  eccle- 
siam  fuit  indultum,  et  actenus  ineonuulsum  permansit« 
ita  et  deineeps  per  hanc  nostram  auctoritatem  generaliter 
eonfirmatum  in  dei  nomine  perenniter  maneat  incon* 
uulsum.  Et  quiequid  exinde  fiscus  noster  potuerat  spe- 
rare » ^)  in  luminaribus  ipsius  ecciesiae  in  perpetoo 
profitiat. 

Et  ut  haec  auctoritas  tarn  presentibus  quam  futaris 
temporibus  inuiolata  deo  adiutore  possit  constare,  subter 
etiam  propria  manu  decreuimus  roborari.^) 

7)  In  der  Handschrift  fehlt  ad. 

8)  Oben  LH:  quiequid  exinde  fiscus  noster  forsitan  de 
eorum  hominibus  aut  de  ingenuis  aut  servientes  in  eorum 
agros  commanentes  vel  undique  polerat  sperare.  LUI :  quie- 
quid exinde  aut  de  ingenuis  aut  de  servientibus  ceterisque 
nationibus  qui  sunt  infra  agros  vel  finis  seu  super  terras 
prefate  ecciesiae  commanentes  fiscus  aut  de  freda  aut  unde- 
cumque  poterat  sperare. 

Form.  Marculf.  I  1 :  quodcunque  de  eodem  mooasterio 
sicut  de  parrocbiis  aut  caeteris  monasteriis  muneris  causa 
audeant  sperare  aut  auferre. 

9)  In  der  Handschrift  steht  hier  ohne  Absatz  von  der- 
selben Hand  ganz  als  ob  es   nothwendig   zum  Mutter  selbst 
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LV. 

Ttictnrt.  0 

Omnibus  uenerabilibus  uiris  et  diaersarum  pote- 
statibus  dignitatam  et  sanctf  caritatis  filiis  humilis  sanctae 
catholicae  et  orthodoxae  ecclesiae  uernula,  episcopus 
scilicet  siue  abbas  aut  coiDis,  sempiternae  benedictionis 
in  domino  saluatore  salutem.^) 

Seimus  ^)  itaque,  uestrae  bonitatis  pietaten  pro 
Christi  amore  et  futur^  glorif  retributione  peregrinos^) 
et  hospites  et  maxime  eos  qui  pro  ecelesiastica  neces- 
sitate  uel  pro  salute  animarum  suarum  sacra  sanetorum 
apostolorum  limina  uisitare^)  solent  benigne  suseipere. 
Qui  hos  suseeperit  in  domo  sua,  Christus  eum  sus- 
cepturus  erit*in  gloria  sua ,  quia  in  talibus  Christus 
recepturus  erit,  ut  ipsa  ueritas  in  euangelio  ait :  hospes 
fui  et  suseepistis  me.  Tamen  pro  portatoribus  cartule 
huius,^)  o  patres  optimi  et  fratres  sanctissimi  et  filii 
dileclissimi,  uestram  summopere  deprecor  caritatem,  ut 
benigne    eos    suscipiatis.      In    quocumque    negotio    uel 

gehörte:  finit.     In  der  Einleitung  oben  S.  15  und  16  ist  des 
Näheren  davon  gehandelt. 

1)  Sie  findet  sich  unter  AIcuins  Briefen  als  Num.  CLXII 
commendaticia  ad  amieos  in  seinen  opera  cura  ac  studio 
Frobenii  I  pg.  221. 

2)  Statt  dieser  langen  Formel  von  humilis  an  heisst  es 
bei  Frobenius  einfach:  humilis  levita  Alchuin  sempiternae  bea- 
titudinis  salutem. 

3)  Die  Handschrift  hat  sumus. 

4)  Oben  XX:  peregrinus  iste  nomine  ille  ex  genere  illo 
ad  nos  venil,  und  darauf:  diiudicavimus  ut  lege  peregrinorum 
ipse  prefalus  vir  annis  Septem  in  peregrinatione  ambulare  debet. 

5)  Vgl.  unten  LVl:  Romam  pergere  et  ad  limina  bea- 
torum  apostolorum  Petri  et  Pauli  pro  venia  peccatorum  suorura 
preces  fundere.  CXI :  Romam  pergere  et  pio  osculo  domini 
Ostia  salutare  et  ad  sanctissimum  Petri  sepulcrum  callidis 
buccis  osculum  pavimento  figere  u.  s.  w. 

6)  Bei  Frobenius  heisst  es  hier :  pro  portitoribas  car- 
tulae  huius  ego  Alchuine  fidelis  vester  amicus. 
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necessitate  illi  opus  habeant,  habetis  deam  remüneratorem 
meque  debitorem  secundum  oportunitatem  temporis  ut 
uestrae  uoluntati  satis  faciam  in  Christo  ^  orantem 
pro  nobis. 

iDColomitatem  aestram  diuina  tueatur  gratia,  re- 
uerentissimi  in  Christo  patres. 

LVI. 

Omnibus  uenerabilibus  uiris  et  fratribus,  episcopis, 
abbatibus,  abbatissis,  ducibus,  comitibus,  uicariis,  cente- 
nariis,  castaldiis,  et  omnibus  credentibus  et  deam  timen- 
tibus  in  partibus  Itali^  atque  Romanif  per  monasteria 
et  urbibus  atque  uicis  et  uillis  in  dei  nomine  perma- 
nentibus  N  ego  quamuis  indignus  non  electione  merito- 
rum  sed  diuina  disponente  gratia  iliius  sanctae  ecclesiae 
episcopus  uel  abbas  siue  prouisor  in  misterio  sacre  re- 
demptionis  exorantes  presentis  uite  saiutem  aetemae 
glorif  coronam.^) 

Commendamus  nos  humiliter  in  sacris  orationibus 
uestris,  ut  nostri  memoriam  coram  deo  humiliter  agere 
dignemini.^)  Uestra  namque  recordatio  ueluti  oportet 
sedulo^)  inter  nos  habetur. 

Denique  notum  omnibus  uobis,  quia  isto  fideli 
nostro  una  cum  benedictione  atque  permissione  ita  sicut 
petiit  licentiam  dedimus  orationis  causa  Romam  pergere 
et  ad^)  limina  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  pro 
uenia  peccatorum  suorum  preces  fundere.^)    Proinde  in 

7)  Hiemit  bricht  der  Brief  bei  Frobenius  ab. 

1)  Vgl.  hiemit  den  kürzeren  Eingang  von  AIcuins  Brief 
CLXIl  im  vorigen  Huster. 

2)  Unten  LXVI:  ut  nostri  nostrorumque  memores  in 
sacratissimis  precibus  uestris  apud  deum  sedulo  esse  di- 
gnemini. 

3)  Nach  der  Handschrift  scheint  seduli  gelesen  werden 
zu  sollen. 

k)  In  der  Handschrift  fehlt  ad. 
5)  Vgl.  oben  LV  mit  Note  5. 
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iiBore  domini  nostri  Jesu  Christi  et  pro  reuerentia 
siBCtoram  apostolonim  quo  deuotissime  tendit  ei  licentiam 
per  lerminos  atque  fines  uestros  libere  uiam  habere 
permittere  hamiliter  rogamus,  et  in  quantum  oportunitas 
«estra  fuerit  hospitium  uel  alia  bona  uestra  ei  largiri^) 
digoemini.  Habet  dominum  remuneratorem ,  qui  dixit: 
kospes  fui,  et  suscepislis  me;  et  quod  uni  ex  mini- 
Bis  meis  fecistis,  mihi  fecistis.^) 

Vaiete  in  domino  sanetissimi  fratres. 

LVIl. 

Domino  eximio  meritoque  honorabili  pio  pastori 
et  sanctae  sedis  presuli  N  humilis  seruulus  uester  una 
com  ceteris  sanctae  congregationis  illius  seu  cum  totius 
fidelissimis  assiduisque  oratoribus  sub  canonica  consi- 
stentibus  cura  ineffabilem  in  domino  Jesu  Christo  et 
sme  fine  salutem. 

Uberes  agimus  deo  grates,  quod  aduentum  eximie- 
Utis  uestrae  litteris  preuenire  dignati  estis,  et  ante  con- 
toitam  misistis  conloquium,  ut  uestro  pio  affectu  quam 
aspectu  fhieremur»  et  diu  desideratam  notitiam  epistolari 
solatio^)  quodam  modo  gustantes  exspectaremus  auidius 
et  ardentius  quod  iocundius  graciusque  caperemus. 

Sospites  ubique  uos  conseruet  orantibus  nobis  celsi- 
throDus  cosmi  poiique  creator. 

Lvm. 

Die  igitur  utitur  bene  de  istis  transitoriis  et  ca- 
docis  rebus  qui^)  sibi  studuerit  inuenire  premia  sempi- 
tenia.     Quapropter  ego  in  dei  nomine    et   coniux    mea 


6)  Das  ursprüngliche  largire   ist    mit   hellerer   Tinte   in 
liTgiri  Terbessert. 

7)  Vgl.  oben  XX  gegen  den  Schluss. 

8)  h  der  Handschrift  steht  solatiae. 
1)  In  der  Handschrift  fehlt  qui. 

%HsllaVIL  9 
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nomine  illa,  ambo  pariter  cogttantes  de  dei  timore  ael 
pro  aeterna  bona  remuneratione,  donamus  deo  et  sancto 
Petro  atque  sancto  Hrodperto  ad  monasterium  illud  nbi 
ille  sanctus  corpore  requiescit^)  et  ubi  ad  presens  iUe') 
episcopus^)  rector  ipsius  sedis  preesse  uidetor  aliquat 
res  nostras  in  pago  illo  in  loco  nuncupante  illo  saper 
fluuio  illo  cum  omni  snpraposito,  id  est  domibas,  aedi- 
ficiis,  curtiferis,  cum  uuadris,  capis,^)  terris  arabtlibos, 
siluis,  campis,  pratis,  pascuis,  mobile  et  inmobilei  pre-* 
sidiis,^)  peculibus,  pecoribus,  omnia  et  ex  omnUms, 
quicquid  dici  uel  nominari  potest,  quod  ad  supra  dictum 
locum  ad  nos  pertinere  uidetur,  siue  in  mancipüs  qaomm 


2)  Zu  Salzburg.  Gleicb  das  im  Jahre  788  von  Biichof 
Arno  mit  Zuziehung  von  19  Geistlichen  und  14  Laien  yer- 
fasste  Verzeichniss  des  Grundbesitzes  der  Kirche  Salzburg, 
der  sogenannte  indiculus  Arnonis,  in  Kieinmajrn's  Naeh* 
richten  vom  Zustande  der  Gegenden  und  Stadt  Juvavia  im 
diplomalischen  Anhang  num.  VI  S.  18  beginnt:  deboequod 
ad  episeopatum  beati  Petri  primi  pastoris  ecciesie  sanctonim- 
que  apostolorum  principis»  quod  constructum  est  infra  op- 
pidum  Salzburch  in  pago  Jobaocensium  supra  fluuium  Igonta 
qui  alio  nomine  Salzaha  vocatur,  ubi  et  dominus  Hrodbertus 
episcopus  atque  confessor  una  cum  sociis  corpore  requieacit 
u.  s.  w.  Oder  in  dem  Tausche  zwischen  Arno  und  dem  Abt 
Hunrich  von  Mondsee  in  den  mondseeischen  Traditionen  im 
Urkundenbuche  des  Landes  ob  der  Enns  I  S.  4 :  inter  vene- 
rabilem  virum  Arnonem  licet  archiepiscopum  de  monasterio 
salzpurgiensi ,  ubi  domnus  et  sanctus  Hrodbertus  confessor 
Christi  corpore  requiescit. 

3)  Cod.  illis. 

4)  Wollte  man  diese  Bezeichnung  ganz  wörtlich  nehmen, 
so  fiele  das  Muster  vor  das  Jahr  798,  in  welchem  Salzburg 
erzbischöflicher  Sitz  geworden. 

5)  Vgl.  oben  II.     IV  mit  Note  3.     V. 

6)  Vgl.  oben  L  VIL  XIIL 

Form.  Marculf.  II  14:  de  praesidio  vero  drappos  fii- 
bricalurus  vel  omni  suppellectile  domus,  quicquid  did  aut 
nominari  potest ,  aequalentia  inter  se  visi  sunt  dividiise  vel 
exaequasse. 
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nomina  sunt,  seu  in  manentibus  ^)  qaorum  hie  nomina 
snbter  tenentur  inserta.  £a  ratione  tradimus  ad  supra 
dictam  monasterium  post  amboram  ex  hac  luce  dis- 
cessiun»  ita  ut  agentes  et  rectores  sapra  dictae  sanctae 
dei  ecclesiae  easdem  res  habeant  teneant  atque  pos- 
sideanl,  uel  quicquid  exinde  facere  uoluerint  liberam  ae 
firmissimam  Christo  propitio  in  omnibus  habeant  potestatem. 

Isti  sunt  testes  per  aarem  tracti,^)  qui  ipsam  tra- 
ditionem  aiderunt  et  confirmare  debent,  quorum  hie 
nomina  sobter  teuentur  inserta. 

Actom  in  mallo  publieo  sab  die  mensis  illius. 


7)  Gu^rard  polyptyque  de  Tabb^  Irminon  U  pg.  453: 
manentes,  indigenae  soli  alieni,  praestatioDibus  atque  servi- 
tntibuB  feudalibns  variis  subjeeti. 

8)  Aus  den  mondseeisehen  Traditionen  im  Urkunden- 
buche des  Landes  ob  der  Enns  z.  B.  LXXIII:  sunt  multi 
testes  per  aures  tracti;  CXLIX:  isti  sunt  per  aurem  tracti, 
Otachar  comes»  Eparhard,  Hartvuic  u.  s.  w.  Weitere  Beleg- 
stellen  anzuf&bren,  wäre  fiberflOssig ,  da  alle  Sammlungen 
baierischer  Urkunden  davon  wimmeln. 

Merkel  bemerkt  in  der  Beziehung  in  der  lex  Alaman- 
Dorum  im  legum  tomus  III  S.  79 :  qui  mos  Romanorum  quo- 
que  erat  et  voci  teutiscae  Zeuge  nomen  indidit,  conservatus 
per  multa  saecula.  Grimm  Reehtsalterthtimer  143.  857. 
Spangenberg  Beitrfige  zur  Runde  der  deutschen  Recbte  32. 
33.  Lindenbrog  in  glossario  codicis  legum  antiquarum  1361. 
Schwabenspiegel  Lassberg  22.  Waekernagel  22  Note  6. 

Lex  Baiuyarionim  (nacb  Mederer)  XVI  2  :  aut  per  cartam 
aut  per  testes  conprobetur  firma  emplio ;  ille  testis  per  aurem 
debet  e$se  tractus,  quia  sie  habet  lex  vestra;  duo  vel  tres 
debent  esse.  XVII  6:  iuret  ille  (testis)  taliter  et  dicat:  ad 
testem  sortitus  sum  et  ad  testem  me  facere  volo;  prendat 
manum  proximi  sui  et  dicat:  sie  me  deus  adinvel  et  illum 
cui  manum  teneo,  quod  ego  ad  testem  inter  vos  per  aurem 
tractus  fui  de  ista  causa  ad  veritatem  dicendam ;  tunc  solus 
iuret  cum  sua  manu.     Auch  XVII  3  kann  beigezogen  werden. 

Dass  Qbrigens  diese  Sitte  nicht  auf  Baiern  ausschliess- 
lich hezogen  werden  darf,  gebt  aus  der  lex  Alamannorum 
üb.  II  cap.  97  bei  Merkel  a.  a.  0.  hervor,  wo  gleichfalls 
die  testes  tracti  erscheinen. 

9* 
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LIX. 

Quia  paternae  beatitudinis  memoria  necesse  est 
unicuique  de  istis  transitoriis  et  caducis  rebus  aetemae 
lieatitudiais  gaudia  querere,  ideoqae  ego  in  dei  nomine 
ille  cogitans  pro  remedio  animae  me^  dono  trado  atqae 
in  perpetuum  stabile  fieri  decerno  omnem  rem  proprio- 
tatis  mef,  quicquid  de  patema  ael  matema  portiöne 
mihi  contingit,  ad  monasterium  deo  et  saneto  Petro  in 
pago  illo  in  loco  nuncupante  illo,  totum  quod  proprium 
mihi  uiso  esse  fuit,  eo  tenore  ut  defensores  ipsius  supra 
nominatf  ecclesiae  post  mcum  ex  hac  luce  disceasum 
ipsas  res  habeant  teneant  atque  possideant,  uel  quicquid 
exinde  facere  uoluerint  liberam  ac  (irmissimam  sine 
ullius  hominis  impedimentum  ueP)  contradictionem  Christo 
propitio  in  omnibus  habeant  potestatem. 

Isti  sunt  testes,  ut  supra. 

LX. 

Ad  amicnm  coetanenm.*) 

Domino  insigni  et  desiderabili  in  Christo  patre  N, 
pio  pastori  et  sanctae  sedis  praesuli,  beniuolus  alumnus 
humillimusque  discipulus  N  quasi  pronus  prostratus  in 
presentia  iiestra^)  enixe  humiliterque  petens  benedictionis 
uestrae  gratiam. 

Salue  pater  sancte  simul  cum  fidelium  tuorum 
salute.  Nos  psalmorum  cum  carmine  precamur  hie  as- 
sidue  missarum  eque  iugibus  oblationum  ac  precibus, 
ut   salus    uobis    animae   sanitas    fiat  et   corporis.     Ego 

1)  In  der  Handschrift  fehlt  uel. 

1)  Form.  Salomonis  XLIV :  omni  studio  cunctimodis  ar 
tibus  operam  dantes  multos  coetaneorum  yestrorum  exceliere 
feslinale. 

2)  Unten  LXIU :  quasi  proni  prostrati  ante  sacra  vestigia 
vestra.  LXX :  quasi  prostratus  pedibus  yestris.  CXI :  quasi 
coram  sanctissimis  pedibus  vestris  humo  prostratus.  CXIII; 
quasi  ro'am   conspectu   vulluque   vestro   angelico  prostratus. 
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iDdigDus  seruulas  aester  per  uestram  sanctitatem  optimam 
habeo  conGdentiain,  quoniam  a  primeaa  iauentatis  flore 
semper  mihi  familiaris  fuistis,  cetera  nietrum.  Spiritus 
paraelitus  omni  ueritatis  doctrina  et  perfecta  caritatis 
scientia  uestra  resplendeat  pectora,  reaerentissime  presul. 
Augeatar  nobis  salus  uitaquc  perennis.  Jam  quondam 
fidelis  mentem  inpatiens  furor  cum  feraeitatis  obstinatione 
ei  procaci  elatione  conturbabat.  Animus^)  propter  mul- 
tonim  exprobationem  aliqua  lento  conatur  exprimere 
slilo,  aliqaa  diro  edissere  eologio.  Ammiror  multum 
Goiusdam  nimiam  mentis  furentiam.  Irascitur^)  ei  qui 
ab  illo  auertere  iram  dei  nititnr.  Propter  humilitatis 
formam  minatur  ei  qoi  pro  eo  domini  misericordiam 
deprecatur,  inmemor  mitissimi  aoeem,  qui  cum  pateretur 
non  conminabatur,  qui  pro  illo  lacrimas  fudit  quas 
forsan  ipse  non  emittit.  Onerat  adhuc  crimen  et  cumulat, 
cum  ipse  sit  inplicabilis.  Quid  surdf  aures  salutaria 
ammonita  non  audiunt?  Quid  c^ci  oculi  non  uident 
penitentif  iter?  Quid  perculsa  et  aliaenata  mens  re- 
media  uitalia  non  recipit?  Non  recordans  beati  sen- 
tentiam  Gregorii,  qui  in  dialogis  refert:  qui  duplicauit 
poenam  iunioribus,  quomodo  ipse  constrictus  postea  in 
manicis  ferreis  detinebatur:  ubi  precedebat  disciplina, 
sequebatur  et  uenia.  Aliquando  legebatur  aliquod  elen- 
com  diuina  promente  uoce:  faciamus  bominem  ad  ima- 
ginem  et  similitudinem  nostram.  Seimus  creatur^  dei 
conpassionem  debere,  bellum  conuiciis  de  imagine  dei 
et  interioris  hominis.  Seimus  quam  plurima  perlectu 
qoamuis  intellectui  et  moribus  non  adheserint  de  simili- 
tadine  audiam  aliqua.  Summus  conditor,  qui  bominem 
ad  similitudinem  suam  creauit,  est  Caritas,  est  bonus 
%i  iastus,  patiens  et  mitis,  mundus  et  misericors,  et 
cetera  uirtutum  insigna  quae  de  eo  leguntur.     Ita  homo 


3)  Die  Handschrift  hat  animum. 
i)  UrsprOngiich  biess  es  irascatur. 
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creatus  est,  ut  caritatem  haberet,  ut  bonos  esset  et 
iustus,  at  patiens  atqoe  mitis  siue  mansuetas,  moodofi 
et  misericors  foret.  Quas  iiirtates,  quanto  plus  quisqae 
in  se  habet,  tanto  propius  est  deo,  et  maiorem  sui 
conditoris  gerit  similitudinem.  An  excedit  menti  qood 
commoti  discipuli  dixerunt  ad  Jesum:  domine,  nis  ut 
ignis  veniat  de  celo  et  consuniat  ilios?  Et  ipse  miseri* 
corditer  conuersus  conpescuit  uecordiam  eorum  dicens: 
nescitis  cuius  Spiritus  estis.  Quando  omnipotentissimiM 
in  celo  et  in  terra  cum  blanda  ammonitione  uolait  suos 
mitigare  sequaces,  quid  superbit  terra  et  cinis  qai  dod 
uult  cognoscere  conditionem  suae  natura  et  origioem 
prosapif  suae,  et  potius  uult  imitari  seruum  nequam  qai 
conseruos  suos  non  desiit  uapulare,  quam  propitium  do- 
minum qui  nos  omnes  suo  pretioso  sanguine  redemitT 
Melius  est  bonis  actibus  sequi  deum  quam  malis  con- 
sequi  diabolum.  Homo  linguosus  et  temerarius  in  uerbo 
suo  odibilis  est.  Gerte  ille  mansuetus  est  ad  intelli- 
gendum  dei  uerbum  qui  cum  patientia  et  humilitate 
studet  uerum  proferrc  responsum.  Mansuetum  diligit 
deus,  turbolentum  repellit  a  se.  Quantum  enim  quis 
in  lenitate  ac  patientia  cordis  fuerit,  tantum  in  corporis 
puritate  et  lucidior  in  anima  coram  deo  proficiendo 
solet  esse. 

LXI- 

boipiimt  indicolorun  stlntef . 

Domino  prestantissimo  et  insigni  karissimo  patri 
predito  illo  episcopo  ille  omnium  seruomm  dei  famolus 
ueslerque  ut  ita  dixerim  mansuetus  id  est  quasi  manu 
uestra  nutritus  seruulus  tantillus  aeterno  perennitatis  in 
domino  Jesu  Christo  orat  et  optat  salutem. 

Solent  plerumque  de  fönte  caritatis  etiam  flaere 
uerba  salutationis.  ^)    Nunc  uestra  meüiflua  epistola  omni 

1)  Cod.  salutationes  Einen  ähnlichen  Eingang  hat  AI- 
cuins  Brief  LXI  bei  Frobenius  I  pg.  81  :  solent  itaque  de 
fönte  caritatis  saepius  verba  fluere  salutationis 
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procal  dubio  auro  obrizo^)  dilectior  ad  memoriam  re- 
dacity  quanta  bona  quantaqae  humilitate  de  uobis,  ma- 
gistro  et  pedagogo  meo,  amatori  nostro,^)  quem  etiam 
nanc  intereessorem  nostrum^)  abicunque  est  nullatenus 
dnbito. 

LXII. 

Item  iliter. 

Domino  sancto  et  uenerabili  patri  illi  ille  una  cum 
ceteris  famuHs  ac  (idelibus  uestris  die  noctuque  oratio- 
nibüs  in  sancta  religione  degentibus  in  dilectione  patris 
et  aspersione  sanguinis  Jesu  Christi  sanctique  spiritus 
emore  salutem.^) 

Notum  ergo  sit  uobis,  uenerabilis  pater,  quod  omne 
qof  commendastis  et  qualiter  fieri  iussistis  peracta  a 
Dobis  et  uobis  bene  placita  fieri  deo  opitulante  credimus. 
Incolomem   uenerabilem    intimare    dignemini    uestram.^) 

LXIII. 

Domino  sancto  et  omnium  sanctae  dei  aecciesiae 
filiorum  prestantissimo  presuli  atque  reuerentissimo  patri 
epostoiico  a  deo  et  hominibus  honorato  illi  uilis  uualui- 


2}  Alcuini  epist.  CII  ad  ArnoDem  bei  Frobenius  I  pg.  152  : 
Teneront  mihi  vestrae  dilectionis  apices  melle  dulciores,  auro 
obrizo  gratiores,  munusculis  sigillatae  suavissimis. 

Du  Caoge  s.  v.  aurum  primum :  obrjzum »  purum. 
Papias  ex  Isidoro :  obryzum  aurum  dictum,  quod  obradiet 
splendore.  Est  eoim  coloris  oplimi,  quod  Hebraei  ophax 
(opbir),  Graeci  carion  (f.  xa^agoy)  dicuut.  Obryzum  dicitur 
obmde  aurum ,  spleodor  auri»  nitidum.  Ita  etiam  Ugutio. 
Aelfricus  IQ  gloss.  saxoo:  aurum  obryzum,  geald,  gold,  id 
est  rubrum  aurum.  Glossarium  lat.  ms.  reg.  cod.  1013: 
meram  puram  obryzam.     Infra  obryzum  splendor  auri. 

3)  Cod.  uestro. 

4)  Cod.  uestrum. 

1)  Vgl.  uoteo  LXXXI. 

2)  In  der  Handschrift  scbliesst  hier  die  Seite  ohne  den 
ScUusfl  des  StQckes  auf  der  folgenden  zq  geben. 
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cola^)  fidelis  tarnen  ex  intimo  corde  seruiens  et  in  om- 
nibas  bene  cupiens  uester  aeternae  coram  deo  gloriae 
ueraciter  salutem. 

Denique  quasi  proni  prostrati  ante  sacra  aeatigia 
uestra^)  humiliter  nos  commendamus  sacris  orationibus 
uestris,  supplieiter  deprecantes  quatinus  nostri  coram 
deo  et  sanctis  eins  et  apud  beatos  apostolos  memoriam 
uel  semel  habere  dignemini.  Nos  uero  una  cum  Om- 
nibus nobis  a  deo  subiectis  non  solum  cum  ecciesiasticis 
uiris  sed  et  cum  alia  plebe  sancla  dei  pro  uestra  uita 
aeterna  et  salute  et  pro  longeua  bona  uestra  prosperi- 
tate  in  hoc  seculo  diuinam  clementiam  iugiter  inploramas. 
Dei  omnipotentis  maxima  dementia  nobis  largire  di- 
gnetur,  longeuis  temporibus  ad  utilitatem  sanctae  dei 
ecclesiae  desiderantissima  nobis  prosperitate  uestra  — 
Tel  etiam^)  ad  augmentum  cbristiani  populi  bonam  et 
beatam  prosperitatem  uestram  —  semper  audire,  quod 
nostrum  est.  Uestram  tamen  magnam  clementiam  et 
carissimam  paternitatem  humiliter  deprecamur,  quatinus 
sacrosanctis  litteris  uestris  desiderantissimam  nobis  so- 
spitatem  uestram  nobis  sepius  ietificare  certos  facere 
dignetur  reuerentia  uestra,  quam  nobis  diuina  pietas  in 
omni  bono  proficientem  et  crescentem  multis  annis  con- 
cedere  dignetur. 

LXIV. 

Dilectissimo  et  indissolubili  caritatis  nodo  ample- 
ctabili  diuina  procurante  gratia  summo  pontifici  illi  ille 
inmeritus  presul  incontaminatam  perennis  gloriam  ac 
salutem. 

Nos  enim  semper  uestri  recordamur  in  precibus 
nostris,  rogamusque  uos  ut  memores  sitis  nostri  in  pre- 
cibus uestris. 


1)  Vgl.  unten  LXXXIU. 

2)  Vgl.  oben  LX  mit  Note  2. 

3)  In    der  Handschrift  steht  vel   etiam  schon  nach  dei 
ecclesiae. 
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LXV. 

DiuiDis  moneribus  ditato  omniumque  oirtulum  ge- 
nere  nobilissimo  seu  cum  summo  cordis  gaudio  nomi- 
nando  illi  patri  ille  supplex  uester  in  doniino  salutem 
perspicnam. 

Sincerrima  sunt  namque  inter  absentes  comercia 
litterarum,  ut  qui  se  mntuis  conloquiis  non  ualent  con- 
fortari  inuicem  sallim  per  epislolf  stilum  uicissim  se 
intueantur,  et  quod  locorum  separat  tongarum  diuisio 
iungat  nnanimitas  inscribendiJ)  Geterum  commendaDS 
me  quippe  sacris  ac  deo  digois  precibus  uestris,  simulque 
notum  faciens  teste  deo  existente  id  ipsum  a  paruitate 
nostra  pro  uestra  sospitate  indesinenter  perfici. 

LXVI. 
De  amicitiaJ) 

Acceptis  igitur  a  honitatis  uestrf  sacratissimis  syl- 
labis  mellifluo  calamo  salubriter  promptis  gratulanterque 
perlectis  mens  nimirum  referta^)  mea  eructuans  inquit: 
quam  duicia  faucibus  meis  eloquia  tua  domine !  Pro 
bis  namque  muneribus  seu^j  diuersorum  scematum  pul- 
cherrima  largitate  etiam  et  pro  salubri  textu  epistolac 
ultra  omnem  seculi  decus  magnificas  in  fitatus^)  uestri 
repentimus  grates,  postolantes  prorsus  enixe  sanctissi- 
mam  caritatem  uestram,  ut  nostri  nostrorumque  memores 
iD  sacratissimis  precibus  uestris  apud  deum  sedulo  esse 
dignemini.^) 

1)  Form,  baluz.  XX:  quamvis  in  spatia  terrarum  di- 
stet  corporalis  nostra  conversatio,  sed  ut  beoe  nostis  non 
ceparant  spatia  terrarum  quos  sociat  Caritas  vera. 

1)  In  der  Handschrift  bildet  diese  so  zu  nennende  Ueber- 
schrift  eine  eigene  Zeile,  ohne  dass  sie  öbrigens  wie  sonst 
die  Ueberschriflen  roth  gegeben  ist. 

2)  Cod.  refert. 

3)  In  der  Handschrift  steht  seu  vor  muneribus. 

4)  Die  Handschrift  hat  ganz  deutlich  so:  in  filatus. 
6)  Vgl.  oben  den  zweiten  Absatz  von  LVI. 
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Lxvn. 

Domino  reuerentissimo  oiro  apostolico  sanct^  dei 
ecclesiae  presuti,  immo  totius  huius  prooinciae  gober- 
natori,  uestrae  dilectionis  unicus  filius  in  domino  Chri- 
sto salotem. 

Ut  optime  nouit  sagax  prudentia  uestra,  aestas  tran- 
siit,  cauma^)  recessit,  autumnus  aduenit,  biemps  propin- 
quat,  holera  taliescunt,  frondes^)  flacescont,  abeuntibus 
ciconiis  irundines  ire  disponunt,  herba  iomentorom  de- 
ficit. Idcirco  necessitas  conpetlit  nobis  exire,  paopertas- 
que  urguet,  ne  deficiente  berba  ut  dictum  est  pabulo 
iumentorum  eundo  et  redeundo  emere.^)  Ergo  mandate 
nobis  per  missum,  siue  per  epistolam,  seu  quod  fari 
ueremur^)  ipsi,  propius  aliquantulum  uel  aliubi,  quati- 
nus  Iftos  ocülos  laetam  faciem  uultumque  angelicum 
uestrum  quiuissem  uidere.  Sin  autem,  ut  prelibatum  est, 
uoluntatem  uestram  innotescite,  quam  non  solum  eqni- 
tando  uerum  etiam  nudis  pedibus  currendo  inplere  in 
Omnibus  fideliter  parati  sumus.  Nee  promptiorem  quem- 
piam  nobis  inuenire  potestis  nee  fideliorem  in  omnibus. 
Igitur  bis  uestra  non  nostra  fiat  uoluntas. 

Ualeat  sublimitas  uestra,  omnisque  familia  idenii- 
dem.  Ut  ualeatis,  oro  et  semper  opto. 

LXVIIL 

Indissolubili  uinculo  indiuiduf  sincerrim^que  cari- 
tatis  alis  amptectendo  ilti  itle  bumilis  terrigena  in  dul- 
cedine  uere  caritatis  salutem. 

1)DuCanges  v.  cauma :  ardor,  aestus,  calor  in- 
tensior.  Glossarium  tat.  ms.  reg.  cod.  1013:  aestas»  calor, 
cauma,  procella. 

2)  Cod.  fronde. 

3)  Genau  so  steht  diese  Stelle  in  der  Handschrift. 

4)  Cod.  veneraemur. 
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LXIX. 

Reuerentissimo  pontifici  amabilique  in  Christo  fratri. 
Ille  christicotanim^)  domini  seruulus  quamuis  non  ele- 
ctione  meritorum  tarnen  diuina  annuente  gratia  sanctae  dei 
ecciesiae  uernula  in  rosifluo  Christi  sanguine  et  in  my- 
sterio  sacrf  redemptionis  saluteni  deposcimus  et  gloriam. 

Dilectionis  uestrae  mellifluas  litteras  caritate  con- 
scriptas  fide  sigillatas^)  omni  procul  dubio  thesauro  gra* 
tiores  grata  suseepi  dextera  et  loelo  legebam  animo, 
intellegens  in  eis  uestraro  paternitatem  uette  aliquam 
nostri  memoriam  habere.  Unde  uberimas  inpendimus 
grates,  quoniam  nomen  uestrum  apud  confratres  et  eon- 
suffraganeos  nostros  radicitus  cordis  scriptum  firmiter 
retinetur.  Simili  enim  modo  de  nobis  agere  reuerentiam 
aestram  petimus. 

LXX. 

Summe  uenerationis  suhlimato  illi  patri  ille  quam- 
uis exignus  et  uilis  (amen  deuotus  seruiens  uester. 

Conlatum  uobis  honorem  dignitatis  a  domino  ton- 
geua  prosperitale  manere  iugitur  exopto,  quatinus  uelut 
alto  capite  bene  ualente  in  corpore  inferiora  membra 
rite  deo  donante  utilius  regantur.  Nunc  uero  humiliter 
quasi  prostratus  pedibus  uestris^)  commendo  me  gratiae 
oestrae  atque  piis  orationibus  vestris,  quatinus  mei  mi- 
sericorditer  memorare  dignemini. 


1)  Codex  traditionum  monasterii  garstensis  CLVI  im  Ur- 
koDdenbuche  des  Landes  ob  der  Eons  I.  S.  169 :  christicolis 
conctis  celesti  dogmate  functis  patescat. 

2)  In  AIcuins  Brief  an  den  Arno  bei  Frobenius  I. 
pg.  10%  heisst  es  auch :  literas  tuae  beatitudinis  accepi,  ca- 
ritate conscriptas,  fide  sigillatas.  Vgl.  CXIX. 

Aehniich  sodann  in  seinem  Mahnbriefe  ad  discipulum. 
TJelleicht  den  Britten  Osulfus,  bei  Frobenius  I.  pg.  218:  banc 
perlegas  paginolam  intimo  dolore  dictatam,  pura  caritate  con- 
scriptam,  sancta  fide  sigillatam.  Vgl.  CXVHI. 

1)  Vgl.  oben  LX  mit  Note  2. 
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LXXI. 

Sereno  atque  per  cuncta  uenerando  ille  licet  in- 
dignus  uester  tarnen  per  omnia  fidelis  perpetoam  in 
domino  Jesu  Christo  salutem. 

Gonloquium  bis  diebus  nobis  habentibos  synodale 
apud  sedem  nostrain  uestri  fecimus  eodem  modo  quo  et 
nostri  mentionem.  Unde  suppliciter  imploramus,  ut  tarn 
nos  quam  nostros  orando  protegi  curetis,  quatinus  trans- 
acto  tempore  huius  uite  ad  eternam  connolemus.  Hunc 
indiculum  dijreximus  et^)  uestrae  sanctitati  mittimus«  ut 
nosse  ualeatis  nostram  sospitatem.  Dos  uestram  ingitur 
nos  scire  ut  faciatis  rogamus. 

LXXU. 

Reuerentissimo  religiosissimoque  patri  et  uenerando 
per  omnia  lueidoque  pie  caritatis  magistro  licet  indi- 
gnus  diuina  dementia  episcopus  fidelis  tarnen  orator  et 
beniuolus  seniiens  uester  perpetuae  prosperitatis  in  Chri- 
sto salutem. 

Denique  humili  uoce  nostram  commendamus  par- 
uitatem,  ut  nostri  memoriam  coram  deo  iugiter  habea- 
tis,  sicut  et  pro  uestra  dulcissima  sospitate  et  ipsi  agere 
curamus. 

LXXIII. 

Laureato  et  omnibus  laude  precellenti  rumoris  illi 
ualde  nobis  amabili  uiro  atque  uenerabili  presbytero  ille 
nutu  dei  humilis  episcopus  presentis  atque  futurf  felicitatis 
mandat  in  Christo  salutem  et  fidelissimum  intimat  seruitium. 

Inprimitus  nos  uestris  deificis  commendamus  ora- 
culis,  suppliciter  orantes  ut  nostri  semper  memor  in 
precibus  uestris  apud  deum  fieri  dignemini.  Hoc  ipsum 
nos  pro  uobis  fideliter  operari  studemus. 

De  cetero  magnas  gratias  uobis  referimus  pro  om- 
nibus bonis  quibus  antecessori  et  patri  nostro,  illi  epi- 


1)  In  der  Handsebrifl  fehlt  et. 
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8Copo,  deinde  post  illum  nobis  inmerito  semper  largiter 
et  abondanter  ministrastis.  Omoes  libros  quos  illi  epi- 
scopo  et  patrono  nostro  tradidistis,  deinde  nobis  in- 
numera  dona  librorum  paterno  more  inpendistis,  illos 
omnes  ad  seruitium  dei  de  uestra  gratia  nunc  proprio 
iore  possidemas.  Pro  quibus  omnibos  dignam  mercedem 
deo  uitam  nostram  gubernante  uobis  satagimus. 

LXXIV. 

Domino  egregio  et  nimia  ueneratione  prfferendo 
illi  prae  ceteris  mihi  peculiarissimo  sacerdoti  seraorum 
dei  sappremus  uesterque  humillimus  seruulus  ille  in  my- 
sterio  nostrae  redemptionis  salutem  aeternam. 

In  inehoatione  operis  nostri,  quo  ad  uos  stilus 
humilitatis  nostrae  qufque  perscripserit,  et  re  debita 
seo  more  interueniente  primitus  uestra  pro  nobis  ad 
deum  flagittatur  oratio. 

Ille  superne  sagax  sapiens  uenerande  magister, 

Esse  tibi  stabilem  opto  salutis  opem. 
Ecciesiae  sublime  decus  lumenque  eoruseum, 

Ingentis  meriti  pontificalis  apex, 
Quicquid  ab  ore  pio  profers,  preclare  sacerdos, 

Actibus  eximiis  auctor  amande  colis, 
Ut  breuiusque  loquar,  prfstas  sie  omnibus  omne, 

Unde  pius  cunctis  cerneris  esse  pater. 
Terrigenf  uatis  clemens  miserere,  patrone, 
Altithronusque  tuas  audiat  opto  preces. 
SiSy  uiuas,  uigeas  multos  feliciter  annos, 
Subtus  et  astra  super  perpete  flore  uale. 

LXXV. 

Erat  quidam  iudex  in  ciuitate  qui  deum  non  ti- 
mebat  nee  hominem  uerebatur. 

Quamdiu  lueifer  in  humilitate  stetit,  in  penetrabi- 
libus  c^li  permansit.  Quando  per  suberbiam  semet  ipsum 
eleuauit,  de  alto  ad  ima  ruit,  quia  uerba  cum  sensu 
illius  erat  iniquitas  et  dolor  non  inmerito. 
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Cuius  maledictione  ^)  os  plenum  est,  amaritadine 
et  dolo,  et  reliqua. 

Quod  flens  et  cum  lacrimis  aio,  qood  quidam  pla- 
rimi  imitatores  eius  adiiuc  sistunt  in  mando.  Potanles 
se  sanctiores  eeteris,  et  spernentes  alios,  nuUam  dignantes 
habere  fidum  et  amicum,  sed  in  proteruo  perdurantes 
animos,  deteriores  effitiuntur  despicabiliorilius.  Cesftet 
iactura  uerborum  et  cogitatio  perfidf  iniquitatis.  Sicut 
ariola^)  prfparata  ad  inrigandas  odoriferas  herbas,  sie 
gratia  diuina  inlustrare  dignetur  corda  nostra,  cum  hu- 
militate  et  patientia  ea  perfieere  quae  uoluntati  eius 
placita  fiant: 

Spiritus  effuget^)  sanctus  nam  pectora  flcti. 
Decipitur  merito  frustra  quicunque  superbit« 
Et  capitur  falsis  eariturus  laudibus.    Escis 
Ueris,  non  friuolis  satiet  nos  gratia  Christi. 

Laesa  Caritas  solet  aliquando  irasci  ea  ratione  ut 
non  desinat  esse  quod  antea  fiiit. 

Hoc  opus  in  melius  restauraus  archisacerdos 

Ilte,*^)  donet  cui  mercedem  deus  almus. 

LXXVI. 

Sancto  patri  in  Christo  Uli  ego  indignus  ille  tamen 
deuotus  seruulus  uester  in  domino  salutem. 

Quasi  prouolutus  pedibus  uestris^)  ad  uestram  me 
pietatis  gratiam  humiliter  commendo. 

1)  Cod.  madiclione. 

2)  Du  Cange  s.  v.  areola  aus  dem  breviloquium :  parva 
area,  vel  viridarium,  vel  hortulus,  ubi  nutriuntur  arbores 
bonae  et  herbae  virtuosae.  lo  einer  traditio  Popponis  co- 
mitis  regnante  Ludovico  imperatore  (bei  Eceard  io  hist.  mar- 
chioQ.  roisnens.  col.  253)  steht:  in  campis  et  sylvis,  arioliSy 
aedificiis,  pratis»  paseuis,  aquis  etc. 

3)  Die  Scblusssilbe  et  steht  auf  radirter  Stelle. 

h)  Vielleicht  stand   hier  der  betreffende  Name,  so  dass 
durch  desseo  Weglassung  jetzt  der  Vers  verstOmmelt  ist. 
1)  Vgl.  oben  LX  mit  Note  2. 
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Lxxvn. 

Amabili  in  Christo  fratri  et  dilecto  sacerdoti  ulti- 
mus  omnium  seruorum  perpetu^  pacis  et  caritatis  opto 
salutem. 

De  cetero  commendo  me  gratiae  tuae,  ut  mei  me- 
morare  digneris  siue  ad  deum  preeibos  tuis  siue  ad 
presens  seculmn  pio  iuuamene  tuo,  ubicumque  preualeas. 

LXXVIII. 

Excellentissimo  atque  reuerentissimo  patri  merito- 
qoe  sublimato  ac  diuino  natu  preordinato  illi  sanetissimo 
archiepiscopo  ille  una  cum  deuotissimo  collegio  mona- 
chorum  ex  cenobio  uidelicet  illius  piissimi  confessoris 
perennem  in  deo  salutem. 

LXXIX. 

Summe  uenerationis  et  maxime  omnis  honoris  ma- 
gistro  ille  sacerdos  salutem  optans  et  flagitans  uobis  in 
Christo  perpetuam. 

Continuis  diebus  memoria  uestra  eontinetur  in  pre- 
cibus  nostris.  Ut  de  caritatis  studio  in  uestris  habeamur 
orationibus  ^)  precamur.  Delectat  nempe  mentem  nostram, 
desiderantissimam  fatiem  uestram  uidere,  ut  tanto  dul- 
cissime  uisionis  uestrae  insudat  ardore,  ut  pre  magni- 
tadine  amoris  nim  patiatur  doloris.  Nos  uero,  o  pater 
et  dilecte  magister,  neminem  amori  uestri  preponimus 
in  sfculo. 

LXXX. 

Summe  dilectionis  uinculo  inherendo  et  insolobili 
amoris  anchora  amplectendo  desiderantissimo  fratri  exi- 
gous  et  indignus  tanti  oneris  nuncupatus  sacerdos  in 
Christi  nomine  salutem  perennem  et  coronam  rosifluam 
omnibusque  ornatam  uirtutibus  exopto. 

1)  Cod.  oratiotionibus. 
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LXXXI. 

Domino  sancto  ac  uenerahili  atqae  desiderabili  patri 
illi  ille  una  cum  ceteris  famulis  ac  fidelibus  die  nocta- 
que  oratoribus  in  Uta  congregatione  degentibus  in  di- 
lectione  dei  patris  et  asparsione  sanguinis  Jesu  Christi 
sanctique  Spiritus  amore  salutem.  ^) 

LXXXII. 

Glorioso  uerissimf  religionis  et  in  culmine  maximi 
honoris  sublimato  magistro  dilecto  ille  dono  dei  epi- 
scopus  in  domino  salutem  perpetuam. 

LXXXIII. 

Sancto  et  uenerando  et  in  sacrf  religionis  cnlmine 
prudentissim'o  nobisque  karissimo  magistro  ille  humilis 
ecclesiae  dei  ualuicola^)  salutena  uobis .  in  domino  per- 
petuam. 

Continuis  nos  nempe  diebus  atque  momentis  pre- 
cibus  in  nostris  aliosque  monendo  uestri  recordamur. 
Precamur  ut  in  ueslris  orationibus  nostri  memorare 
diguemini. 

LXXXIV. 

Beatissimo  nee  non  et  amantissimo  domino  pio 
dulcique  magistro  et  uenerahili  Christi  dispensatori  illi 
egregio  sacerdoti  ille  uilis  et  exiguus  beniuolus  tarnen 
et  fidelis  subiectus  uester  prouo  in  terram  uultu^)  sempi- 
ternam  humiliter  pacem  et  salutem  in  Christo  gloriae. 

LXXXV. 

Uenerahili  dei  seruo  nobisque  cum  nimio  amore 
nominando  illi  patri  humilis  in  Christo  fliius  uester. 
Almitati  uestrae   et  cunctis   sacro   uestro  regimine  sub- 

1)  Vgl.  oben  LXII. 

2)  Cod.  uauicola.     Vgl.  oben  LXIII:  uilis  uualuicola. 
3}  Vgl.  oben  LX  mit  Note  2. 
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ditis  in  deo  patre  et  in  domino  Jesu  Christo    presentis 
nitae  salntem  et  aeterno  glorif  optamus  heatitudinem. 

Omnia  erga  nostram  paruitatem  prospera  esse  no- 
scuntur.  Prospera  et  felicia  dcfus  et  dominus  noster 
Jesus  Christus  hie  et  in  aeternum  per  suam  piissimam 
misericordiani  uobis  concedere  dignetur.  Commendamus 
nos  sacris  ac  deo  dignis  preeibus  uestris. 

LXXXVI. 

Domino  beatissimo  et  sanctorum  meritis  uenerando, 
optabili  mihi  semper  patrono,  illi  magistro,  ille  beni- 
uolus  ac  humilis  uester  seruiens  in  domino  dominorum 
optat  plenitudinem  gaudiorum. 

LXXXVII. 

Dominis  uenerabilibus  patribusque  dilectis  sanctis- 
que  morum  ornamentis  clarissimis,  uidelicet  omni  dilectf 
familiae  beati  illius,  canonicis  et  monachis,  ille  episco- 
pQS  uel  abbas  in  Jesu  Christo  perennem  salutem. 

Commendamus  nos  humiliter  pie  oratiorii  uestrae, 
ut  pro  nobis  apud  deum  existatis^)  intercessores,  qua- 
tinus  contempto  desiderio  terreno  ad  aeternam  eon- 
uolemus  sedem. 

LXXXVIU. 

Dulcissime  ditectionis  fratri  et  amico  karissimo  ille 
lamen  uilis  exiguusque  tuus  per  omnia  fidelis  ac  de- 
uotus  germanus.^) 

Amico  antiquo  nouus  non  est  similis.  Amicus  qui 
fortunam  sequitur  et  tempus  obseruat,  qui  iuxta  loci 
qaalitatem  mutatur,  nunquam  uerus  fuit.  O  si  mihi  uox 


1)  Die  Handsihrifl  hat  hier:  ex  istis. 

1)  Bei  Frobeuius  I.  pg.  203  lautet  der  Gruss  dieses 
dort  gegen  das  Ende  vollständigeren  Briefes  des  Alcuin  ad 
•micum  fidelem  (Num.  CXLII)  so:  dulcissimae  dilectionis 
fratri  et  amico  in  Christi  caritate  salutem. 

,  i^Mllta  VZL  10 
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ferrea  esset,  et  omnes  pili  aerterentur  in  lingaam,  ut 
uel^)  sie  ad  aures  tui  cordis  uerba  dilectioois  meae 
peruenire  ualuissent,  uel  in  tuo  pectore  spiritus  esset 
prophetiae,  ut  perspieere  cordis  mei  archana  potuissea! 
Crederes  utique,  quod  suauissimo  sapore  tui  amoris  pe- 
ctus  meum  imploretur.  Sed  nunc  quod  ualeo  faciam:  hos 
paruos  apiees  magn^  indiees^)  tibi  caritatb  dirigo,  at 
per  hos  intellegas  quod  uix  iutellegi  potest  Sicut^} 
flamma  potest  uideri,  tangi  autem  non  potest,  ita  Cari- 
tas in  titteris  cerni  potest,  sed  uix  in  animo  scrihen- 
tis  sentiri  ualet.  Quasi  scintillf  de  igne  aspargantar, 
ita  dilectio  litterarum  officio  uolat.  Sed  plurimi  sunt  in 
quorum  corde  extinguuntur.  Ideo  gratius  lucescit  obi 
uel  aliqua  eins  flammula  ardescit.  Quia  in  te,  frater 
karissime,  ueram  inueni  caritatena,  ideo  me  nulla  terre- 
narum  spatia  prohibent,  secundum  oportunitatem  por- 
tantis,  cupiens  in  te  in  Ghrislo  perenniter  frui,  cuius 
amor  nostra  utinam  impleat  corda,  ut  per  eins  dilectio- 
nem  nobis  inuiolabilis  permaneat  Caritas  ueraque  fra- 
ternitas.^)  Mei,  humiliter  obsecro,  ut  memoriam  haheas 
inter  sacra  missarum  solemnia  et  aliis  orationihus«  ut 
diuina  dementia  ueniam  mihi  peccatorum  et  coronam 
tibi  meritorum  prestare  dignetur.^) 

Diuina  te   in   omni  bono   florere  faciat  pietas,  fili 
et  frater  karissime.^) 

2)  Cod.  uelut. 

3)  In  der  Handschrift  steht  in  dies. 

4)  Cod.  sie. 

5)  Bei  Frobenius  knüpfen  sich  hier  noch  viele  mit  Bibel- 
stelien  reich  gespickte  Sätze  an. 

6)  Hiemit  schliesst  der  Brief  bei  Frobenius,  ohne  dass 
er  den  folgenden  Satz  noch  beißigt. 

7)  Aehnlich  schliesst  AIcuins  Brief  XLY  ad  Ecgfridum 
regem  Merciorum  bei  Frobenius  F  pg.  59 :  divina  te  in  omni 
bonitate  pietas  florere  faciat,  Gli  carissime ;  LXXVIII  ad  fra- 
tres  juvavensis  ecclesiae  ebendort  pg.  115:  divina  pietas  in 
omni  bono  florere  vos  faciat,  fratres  carissimi. 


Formelbuch.  1 47 

LXXXIX. 

Sonper  pietatis  uestrae  religionem  ex  quo  scire 
potoi  amaui,  magnamque  in  uestram  unanimitatis  frater- 
utifem  habens  fidutianiy  et  modo  licet  corpore  procul 
poiitas  aDimo  tarnen  inter  uos  semper  adsistens,^)  quia 
caritatis  nulla  diuiditur  long'inquitate,  nullis  clau- 

tenninis:  sed  qnanto  magis  ardet  in  pectoris  antro, 
eo  lalius  flamma  suauissimi  ardoris  spargere  adsuescit: 
»eilt  fons  paradisum  inrigans  quadriuido  tramite  latum 
lühnditnr  in  orbem,  sie  fons  caritatis  pectus  uirtutum 
floribus  pnlnlans  in  quattuor  amoris  rinos  dirinatur.^) 

Obsecro,  ut  pietas  uestra  placide  perlegat  quod 
Caritas  nostra  deuote  conscripsit,  optans  uos  presentem 
habere  prosperitatem  et  futuram  accipere  beatitudinem, 
■ef  qnoqoe  pamitatifl  at  memores  sitis  in  sanctis  ora- 
tioiibos  aestris. 

Uestram  almitatem  obtestor,  ut  familiaritatem  quam 
perdonastis  mihi  inuiolabili  fide  eustodite. 

XC. 

Probatissimo  amico  illi.^) 

Nimium  longo  nidetur  tempus,  quod  tuf  dilectionis 
iiiüem  non  nidi ,  uerba  non  andiui.  Et  quantum  ex 
presentia  tui  gaudebat  animus,  tantum  in  absentia  con- 
tristatur.  Quid  fatiat  mens  nisi  tugeat,  dum^)  paucos 
habet  amicos,  pro  dolor!  sed  illi  pene  semper  absentes.^) 

1)  Derselbe  Anfang  findet  sieb  auch  unten  XCVIII. 

2)  Dieser  ganze  Absatz  findet  sich  mit  wenigen  Abwei- 
diQDgeo  ab  der  Anfang  von  AIcuins  Brief  XIII  ad  fratres 
wireosis  et  gjrvensis  ecciesiae,  bei  Frobenius  I.  pg.  21,  des- 
sen Schlusssatz  unsere  Nummer  XCVII  bildet. 

1]  AIcuins  Brief  XL  ad  Riculfum  archiepiscopum  ma- 
gensis  civitatis  bei  Frobenius  I.  pg.  55,  mit  derBegrüssung: 
probatissimo  amico  Damoetae  Albinus  salutem. 

ä)  Cod.  dies. 

3)  Vgl.  unten  CXX:  fidelis  ainicus  diu  quaeritur,  vix 
nifenitar,  diflßcile  servatur;  cuius  dulcedo  omnes  seculi  su- 
|ifal  JQcnndttates.  ^q» 
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Tarnen  quod  ualeo  faciam,  memorans  ante  deum,  tibi 
prospera  semper  illius  concedere  dementia  deprecans, 
cuius  dilectioni  pectus  tuum  impleator.  H^  sunt  enim 
uerf  diuitiae  quf  nunquam  decipiunt  habentem,  nee  in 
ipsa  morte  ammittuntur,  sed  plns  habundant,  dam  cer- 
nitur^)  quod  amatur.  Inter  temporalia  aeteraaque  inter- 
est,  quod  temporale  aliquid  plus  diligitur  antequam  habea- 
tur,  uilescit  cum  aduenerit:  etemum  autem  diligitor 
adeptum  quam  desideratum.  Idee  plus  amemus  aeterna 
quam  temporalia,  ut  in  f  ternitate  beate  et  feliciter  niaere 
mereamur.     Uale.  Ualete. 

XCI. 

Dilecto  patri  illi.^) 

Garitatis  dulcedinem  litterarum  oflfitia  implere  non 
possunt.  Tamen  aliquid  lumen  illius  ostendere  nititnr. 
Sicut^)  digito  presens  homo  ostenditur,  ita  litteris  ab- 
sentis  Caritas  demonstratur.  Fateor  mentis  mei  dilectio- 
nis  tuae  tedet  absentiam:  essetque  aliquid  amoris  re- 
frigerium,  si  uel  tui  cordis  aSectum  per  altins  os  an- 
direm,  uel  cum  litteras  legerem  quem  ardentins  euperem 
intellegerem.  ^)  Non  disiungit  seculum  quos  Christi  Ca- 
ritas coniuuxit.  Et  ueniat  per  eum  dies  optata  uidendi 
qui  omnes  dies  creauit  ad  uidendunf.  Multa  tecum  ha- 
buissem  conferre,  si  tuac  conlationis '^)  familiaritate  nti 

4)  Statt  dum  cernitur  hat  die  Handschrift  decernitur. 

1}  Aicuins  Brief  CKXX  ad  Rigbodum  episcopum  bei 
Frobenius  [.  pg.  193  mit  der  salutalio:  dilecto  patri  Hachario 
humilis  levita  Albiniis  salutem. 

2)  Cod.  si. 

3)  Cod.  quam  ardentius  ciipcrem  intelligere. 

4)  Conlocutionis?  confabulationis?  In  CVII:  in  presenti 
nostra  locutione.  In  CX:  nostra  presenti  fabulatione.  In  Aicuins 
Brief  XXV  ad  Paulinum  bei  Frobenius  I.  pg.  35  heisst  es:  si 
facultatem  confabulationis  iniqua  terrarum  longinquitas  non  pro- 
biberet ;  in  CLXV  ad  Edilburgaro  ebenda  S.  225 :  invida  ter- 
rarum longinquitas  mutuae  confabulationis  prohibet  dulcedinem. 
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aaluissem.     Ueniet  tempus,   cum    uult    ille  qui    omnia 
disponity  te  cum  omni  caritatis  dulcedine  cernere. 

XCII. 

Glorioso  ac  per  omnia  diligibili  inclito  uiro  illi 
ille  quamuis  indignus  tarnen  diuina  disponente  gralia 
metropolita  in  deo  Jesu  Christo  aeternam  optat  salutem. 

Ammonemus  ac  petimus  fratemitatem  uestram,  ut 
si  uobis  aliquo  modo  commodum  sit  ad  nos  uenire  non 
dedignemini,  quia  uobiscum  multa  habemus  traetare  utilia, 
sicut  credimus,  deo  donante  utrisque  profutura.  Ideo 
nolite  tardare,  quia  hie  in  loco  exspectamus  donee  ue- 
stram uideamus  amabilem  uultus^)  faciem.  Uidete  ut 
aliter  non  facialis. 

XCIII. 

Desiderabili  et  modis  omnibus  uenerabili  uiro  illi 
comiti.  Ule  humilis  archiepiscopus  bene  cupiens  uestrae 
prosperitatis  aeternam  in  domino  optat  beatitudinem. 

Solito  enim  more  petimus  et  ammonemns,  ut  de 
nostris^)  rebus  in  illis  partibus  ita  fideliter  agatis  sicut 
in  uos  bonam  habemus  confidentiam.  Ittum  medicum^) 
iudaicum  uel  sclauianiscum  N,  sicut  nuper  in  illo  loco 
uos  rogauimus,  quando  simul  loquebamur,  et  ille  epi- 
scopus  uester  fidelis  uos  postulauit  antea,  petimus  ut 
cum  presente  portitore  istius  epistolf  eum  nobis  ambobus 
transmittatis.  Nos  uero  uestrum  seruitium  unde  cumque 
nobis  precipiatis  parati  sumus  implere. 

XCIV. 

nie  gratia  Christi  donante  archiepiscopus  illi  mini- 
steriale  nostro  salutem. 


1)  Cod.  uultum. 

3)  Hievon  ist  bloss  n  mehr  zu  erkennen,  das  übrige  am 
innem  Rande  eingebunden. 
3)  Vgl.  hiezu  unten  GX. 
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Uolomus  igitur  atque  precipimus  tibi,  ut'istom  is- 
diculum  sigillatom  quem  ad  te  dirigamus  ut  statim  ut 
ad  te  ueniet  tu  ipse  Uli  fideli  nostro  perducas,  et  de 
nostra  persona  die  ei  uerba  salutatoria  ac  fidele  ser- 
uitium,  et  roga  ut  ita  perfitiat  sicnt  in  nostro  scriptam 
est  indieulo,  ita  ut  in  eum  confidimus.  Et  quicqaid 
exinde  nobis  demandauerit,  tu  ipse  nostris  auribus  Stade 
promulgare,  aut^)  ilti  nostro  uasso  siue  alio  fideli  hoc 
intima,  ut  ipse  nobis  indicare  ualeat  missaticum  Uram. 
Uide  ut  atiter  non  fiet,  sed  festina  hoeperficere  sinemora.^) 

xcv. 

Ad  initiiim  soednl«.^) 

Solet  Caritas  litteris  appellare  quos  oculis  cemere 
non  ualet,  quia  apices  cartarum  amoris  magnitudinem 
exprimere  conantur,  ut  oculis  legatur  in  sülabis  quod 
uideri  non  potest  in  mentibus. 

XCVI. 

In  flne  scediile. 

Omnipotens  deus  beatitudinem  uestram  ad  exultatio- 
nem  sanctae  dei  ecclesiae  longeua  prosperitate  custodire 
dignetur,  domine  pater."^) 

xcvn. 

In  flne.») 

Dextera  dei  omnipotentisabomni  hoste  uisibili  uos  pro- 
tegat  ubique,  et  in  omni  bono  florere  fatiat,  fratres  karissimi. 

1)  Cod.  an. 

2^  Cod.  more. 

3)  Findet  sich  als  Anfang  von  AIcuins  Brief  GXXXIX 
ad  Monnam  presbyterum  et  fratrem  eins  bei  Frobenius  I.  pgSOO. 

k)  Aebnlich  ist  der  Schluss  von  AIcuins  Brief  LX  ad  Athe- 
lardum  cantuariensem  archiepiscopum  bei  Frobenius  I.  pg.  81 : 
omnipotens  deus  paternitatem  vestram  ad  exaltationem  sanctae 
suae  ecclesiae  in  omni  opere  perfecto  muUipliciter  florere 
faciat,  sanctissime  pater. 

5)  Sieh  die  zweite  Note  zu  Nummer  LXXXIX  oben. 
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XCVIII. 

Ad  iBitiim. 

Semper  pietatis  uestrae  religionem  ex  quo  scire 
potoi  amaui,  magnamqne  in  uestrae  nnanimitatis  frater- 
nitatem^)  habens  fidutiam,  et  licet  corpore  procul  po- 
alos  animo  tomen  inter  uos  semper  adsistens,^)  domini 
dei  Dostri  Jesu  Christi  deprecans  tota  mentis  alacritate 
demeDtissimam  pietatem,  quatinus  uestram  beatitudinem 
loD^a  eustodiat  prosperitate  in  augmentum  suae  sanctae 
ecclesiae,  ut  per  uestram  doctrinam  uerbum  uitae  aeter- 
Bae  crescat  et  currat,  et  multiplicetur  numerus  populi 
diristiani  in  laudem  et  gloriam  saluatoris  nostri. 

XCIX.  1) 

hterrogatio.  Quid  sit  inter  substantiam,  essentiam, 
et  snbsistentiam ,  aut  si  dici  fas  sit  sanctam  trinitatem 
esse  naturam? 

Responsio.  Sciendnm  est  quod  essentia  proprie 
de  deo  dicitur,  qui  semper  est,  quod  est,  qui  seruo 
SQO  Hoysi  ait:  ego  sum,  qui  sum.  Dens  enim  solus 
aere  est,  quia  incommutabilis  est.  Quicquid  enim  mu- 
tabile  est,  quodam  modo  uere  non  est,  quia  esse  po- 
tent quod  non  est,  uel  non  est  quod  est. 

Substantia  uero  commune  est  nomen  omnium  rerum 
quae  sunt.  Cflum,  sol,  luna,  terra,  arbores,  herbae, 
animalia  uiuentia  qufque.  homines  etiam  substantif  di- 
eaotor.  Nam  quod  nulla  substantia  est,  nihil  omnino 
est.  Substantia  ergo  aliquid  esse  est.  Dens  igitur  sub- 
stantia est,  et  summa  substantia,  et  prima  substantia,  et  om- 
oiom  substantiarum  causa,  quia  omnium  rerum  creator  est. 

1)  In  der  Handschrift  fehlt  fraternitatem. 

2)  Derselbe  Anfang  war  bereits  oben  LXXXIX,  und  bildet 
deD  Eingang  zu  Alcuins  Brief  XIII  bei  Frobenius  I.  pg.  21. 

1)  Dieses  Slfick  ist  aus  Alcuins  Brief  CXXII  ad  Arnonem 
bei  Frobenius  I.  pg.  176  genommen,  doch  dieser  zwischen 
QDserem  vorletzten  und  letzten  Absätze  weit  vollständiger. 
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Igilur  deiis  natura  est  deus.     Et  (iliaa    iiatnra  8St| 

lilius.     Et  Spiritus  sanctus  natura    est  Spiritus   sanctus. 

Et  est  una  natura  horuni  iriuui,  sirul  una  est  essenti«,  | 
et  una  oianipotcntia,  et  una  (liuioitas. 

C. 
In  flne. 

Dei  et  pro\iini  carilas  in  nobis  omnibus  lugiter 
crescat ,  <]uac  nos  omnes  pariter  ad  regnum  cclorum 
perducat. 

Omnipotens  itaque  <Ietis  in  uobis  gratiam  suam 
quam  coepit  perßliat,  alque  uitam  uestram  et  hie  per 
multorum  annnruni  curricula  extendal ,  et  post  longa 
tenipora  in  caeleslis  uos  patriae  congrpgalione  suscipiat. 

Omiiipolenti  deo  gratias  agite,  et  tauto  ei  uos  de- 
bilores  esse  irognoscite  quanlo  iiilesi  ab  huius  morbi 
Gogitatione  eo  custodiente  mansislis. 

Sancta  itaque  trinilas  orantes  pro  noiiis  sua  aos 
protcctione  cuslodiat,  uobisque  In  amore  suo  dona  ad- 
huc  multipliciora  concedat. 

Omnipotens  deus  gratia  dei  uos  cflesti  castodiit, 
et  salua  doniini  nostri  pietate.  piissime  domine,  Iran- 
quillitale  pro  paruuiorum  doroinorum  natrimeato  uitam 
uestram   longlus   extendatJ) 

Omnipotens  aiitem  deus  saa  uos  proteclione  cu- 
slodiat, bonoremquc  perceptuni  uos  in  moribus  seniare 
cODcedal. 

1)  Vgl.  den  Scbluss  von  Alcuin's  Brief  C\CV  an  Kar) 
den  Grossen  bei  Froboniu«  I  pg,  262:  Omnipotens  deus  pater 
per  unicum  filium  suum  dominum  DOstriim  Jesum  Chrintum 
in  spiritu  paraclyto  omni  benedictione  et  aapienlia  cor  bea- 
tituditiis  ve^true  illiimiiii^I,  replest,  atcjue  luelificet ,  »obiUs- 
simaeqiiu  proli  veslrae  perp«Innin  in  salulem  populi  chrititiani 
prospiiritiileni  perdonaie  digiietur,  domine  desideranlüsin«. 
optime,  atque  augustissime,  pater  patriae. 
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CI. 

O  quam  bona  est  Caritas,  qaae  absentia  per  ima- 
ginem  praesentia  semet  ipsis  exhibet  per  amorem,  diuisa 
ODit,  confusa  ordinat,  in^qualia  social,  inperfecta  con- 
samat!  Quam  recte  praedicator  egregius  uioculum  per- 
fectionis  uocat,  quia  uirtutes  quidem  cetere  perfectionem 
generanty  sed  tarnen  eas  Caritas  etiam  ligat,  ut  ab 
amantis  mente  dissolui  iam  nequeant. 

Scripta,  dulcissime  et  cordis  ulnis  omnibus  ample- 
ctende,  nestrae  beatitudinis  (ristis  accepi,  letus  relegi. 
Quis  enim  in  hac  terra  non  lugeat  qui  in  ea  uiuit  et 
cotidie  habet  merorem  in  quantalibet  tristitia.  Sed  di- 
nina  pietas,  qu^  suos  consueuit  misericorditer  famulos 
continere,  ita  benigniter  hie  subuentione  resplenduit,  ut 
contomm  debilium  inopiam  iugitatis  eins  sit  consolatione  ^) 
sobleuata.  Pro  qua  re  ]acrimal)ili  omnes  prece  depo- 
scunos,  ut  omnipotens  deus  qui^)  ad  hoc  corda  conpunxit 
in  amoris  sui  constantia  dominorum  seruet  imperium,  et 
nictorias  eorum  in  cunctis^)  gentibus  auxilio  suf  maie- 
statis  extendat. 

CIL 

Domno  insigni  karissimoque  patri  (idelissimo  sacer- 
doti  nobisque  cum  mimio  amore  uel  honore  nominando 
N  dei  digno  antestiti  lieniuolus  alumnus  humillimusque 
discipulus  N.  In  deo  patre  et  domino  nostro  Jesu 
Christo  optamus  uobis  et  cunctis  sanctae  dei  ecciesiae 
filiis  uestroque  sanctae  regimini  subditis  praesentis  uitae 
salutem  et  fternae  gloriae  coronam. 

Serenitatis  uestrae  precibus  nos  humiliter  commen- 
damus.  De  cetero  prospera  nobis,  karissime  pater,  per 
misericordiam  dei  et  per  intercessiones  sanctorum  uestra- 


1)  In  der  Handschrift  steht:    lugitat  is  eius  sit  conso- 
lationem. 

S)  In  der  Handschrift  fehlt  qui. 
3)  Cod.  eanim  in  cuctis. 
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que  oratione  iuuante  scitote.  Uestra  namque  prosperitas 
de  die  in  diem  melius  ac  melius  fiat,  dioinam  iogiter 
imploramus  clementiam.  Acceptior  deo  uiaas,  domine 
insignis  et  merito  suscipiendo  pater. 

cm.  1) 

Domino  eximio  meritoque  honorabili  N  sancto  dei 
pontifici  exiguus  seruulus  uester  tamen  iuxta  oirium 
possibilitatem  deuotus  orator  ac  bene  cupiens  in  deo 
patre  et  domino  Jesu  Christo  optamus  uestrae  paterni- 
tati  sempiternam  salutem. 

Gratiarum  actiones  uestrae  almitati  deoota  mente 
persoluimus  pro  omni  bonitate  quf  erga  nostram  par- 
uitatem  uestra  sanctitas  incessanter  inpendere  dignatar, 
maxime  pro  sacris  orationibus  uestris  quas  pro  nobis 
domino  fundere  ut  confidimus  non  dedignamini. 

Mellifluos^)  apices  uestros  et  omni  honore  dignis- 
simos  cum  summa  alacritate  suscepimus.  Qaos  perlectos 
ex  parte  tristes  redderunt,  eo  quod  eis  indicantibus 
uestrum  intelleximus  laborem  de  inGrmitate  corporis 
uestri.  Sed  quid  melius  nisi  secundum  apostolum  li- 
benter  gloriari  in  infirmitatibus  nostris?  Quem  nunc 
enim  diligit  dominus,  corripit:  et  quasi  pater  in  filio 
conplacet  sibi. 

Non  oblitus  ero  uestri ,  reuerentissime  pater ,  nee 
de  uestro  profectu  in  quantum  domino  miserante  aaleo 
Omnibus  diebus  uitae  meae.  Nee  obliuiscaris  mei,  fide- 
lissime  adiutor,  tempus  in  omne  tui.  Sit  deus  adiutor 
noster  in  fternum. 


1)  Dieses  Stock  findet  sich  als  Brief  des  Angilbertas 
abbas  centulensis  an  den  Arno  bei  Frobenius  II 
pg.  563,  aber  mit  anderer  BegrQssung,  und  zwischen  unserem 
vorletzten  und  letzten  Absätze  vollständiger. 

2)  In  der  Handschrift  steht  mellifluas  mit  über  das  a 
gesetztem  o. 
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CIV. 


Domino  dilectissimo  et  honorabili  fratri  N  ille  pres- 
byter  ecclesiae  catholic^  in  domino  salutem. 

Priasquam  ad  rem  ueniam  de  qua  tiif  beniuolentiae 
scribere  uolui,  tituli  huius  epistolae  (ne  uel  te  uel  alium 
qaempiam  moueat)  rationem  breuiter  reddam. 

„Domino*'  scripsi,  quia  scriptum  est:  uos  in  liber- 
talem  uocati  estis ,  fratres ,  tantum  ne  in  occasionem 
libertatem  carnis  detis,  sed  per  caritatem  seruite  inuicem. 
Cum  ergo^)  uel  hoc  ipso  oflitio  litterarum  per  caritatem 
tibi  seniiam,  non  absurde  te  dominum  uoco  propter 
üDum  et  uerum  dominum  nostrum  qui  nobis  ista  precepit. 

,, Dilectissimo*'  autem  quod  scripsi,  nouit  deus,  quod 
DOD  solum  te  non  diligam  sed  ita  diligam  ut  me  ipsum, 
quando  quidem  mihi  bene  sum  conscius  bona  me  tibi 
optare.  que  mihi. 

ffHoDorabilem*'  igitur  ex  ea  regula  te  libenter  ap- 
pello  qua  noui  te  esse  hominem ,  et  noui  hominem  ad 
imaginem  et  similitudinem  factum,  et  in  honorem  positum, 
ipso  ordine  et  iure  natur^,  si  tamen  intellegendo  qu^ 
intellegenda  sunt  seruat  honorem  suum.  Nam  ita  scriptum 
est:  homo  in  honore  positus  qui^)  non  intellexit  conpa- 
ratus  est  iumentis  insensatis,  et  similis  factus  est  illis. 
Cor  ergo  te  honorabilem  in  quantum  homo  es  non 
appellem,  cum  presertim  de  tua  salute  atque  correctione 
quam  diu  in  hac  uita  es  desperare  non  audeam? 

«»Fratrem'*  uero  ut  uocem,  non  te  latet  nobis  pre- 
ceptum  esse  diuinitus,  ut  etiam  eis  qui  negant  se  esse 
fratres  nostros  dicamus:  fratres  nostri  estis. 

Dens  et  dominus  tibi  mentem  pacatam  inspirare 
dignetor,  domine  dilectissime  frater. 


1)  Cod.  erga. 

3)  In  der  Handschrift  fehlt  qui. 
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CV. 

Angustus^)  episcopus  seruus  Christi  senioramqoe 
Christi  famulus  religiös^  famulf  dei  Probf^)  in  domino 
dominorum  salutem. 

Et  petisse  te  et  promisisse  me  recolens  ut  de  orando 
deo  ad  te  aliquid  scriberem,  ubi  tribuente  ipso  quem 
oramus  tempusque  facultasque  concessa  est,  oportuit  ut 
debitum  meum  iam  iamque  persoluerem  et  pio  studio 
tuo  in  Christi  caritate  seruirem.  Quam  autem  Iftifi- 
cauerit  me  ipsa  petitio  tua,  in  qua  cognoni  qnantam 
rei  tantf  curam  geras,  uerbis  explicare  non  possum. 
Quod  enim  maius  oportuit  esse  negotium  nidaitatis  tuf , 
quam  persistere  in  oratione  nocte  ac  die  secundum  apo- 
stoH  predicationem !  A  familia  Christi  oratnm  est  pro 
Petro»  oratum  est  pro  Paulo.  Et  nos  io  eins  familia 
esse  gaudemus,  et  incorporabiliter  plus  quam  Petrus  et 
Paulus  orationum  fraternarum  auxiliis  indigemus.  Orate 
certatim  cum  eordis  sanctoque  certamine.  Non  enim 
aduersus  alterutrum  certetis,^)  sed  uersus  diabolom, 
sanctis  omnibus  inimicum,  in  ieiuniis  et  uigiliis  et  omni 
castigatione  corporis  qua  plurimum  adiuuatur  oratio. 
Faciet  queque  uestrum,  quod  poterit.  Quod  altera  minus 
potest,  ea  quf  prepotest  faciat,  si  in  altera  diligit  Pro- 
inde  quf  minus  ualet ,  non  impediat  plus  ualentem ;  et 
qu^  plus  ualet,  non  urgeat  minus  ualentem.  Con- 
scientiam  quippe  uestram  deo  debetis«  nemini  autem 
nostrum  aliquid  debeatis  nisi  ut  inuicem  diligatis. 

Exaudiat  te  dominus  qui  potens  est  facere  super 
quam  petimus  et  intellegimus. 

CVI. 

Domino  dilectissimo  et  desiderantissimo  firatri  et 
eonpresbytero  Uli  ille  ultimus  seruorum  Christi  famulus 

1)  Die  Handschrift  hat  Augs  mit  dem  Compendialstriche 
tiber  gs.     Vielleicht  ist  aufiEulösen  in  Augustinus. 
S)  Cod.  probf . 
3)  Cod.  certis. 
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iD  deo    patre  et   Christo   Jesu   domino  nostro  exorans 
presentis  uitae  salutem  et  aeterno  gloriae  felicitatem. 

Litterf  tuae  impleuerunt  grandi  dolore  cor  nostrum, 
qaibos  pelisti  at  prolixo  opere  aliqua  responderem  de 
miserabilibus  huius  mundi  euentihus,  cum  talibus  malis 
magis  prolixi  debeantur  libri.  Totus  quippe  mundus 
tantis  adfligilur  cladibus,^)  ut  pene  pars  nulla  terrarum 
Sit  ubi  non  talia  qualia  scripsisti  cognitantur  atque  plan- 
gantur.  Uides  etiam  quam  humiliter  et  ueraciter^) 
sapiant  qui  pro  suis  peccatis  se  flagellari  a  domino 
confitentur.  Unde  scriptum  est:  quem  euim  diligit  do- 
minus corripity  flageilat  autem  (ilium  quem  recipit.  Unde 
et  apostolus:  si  enim  nosmet  ipsis  iudicaremur,  a  do- 
mino non  iudicaremur;  cum  iudicamur  autem,  a  domino 
corripimur,  ne  cum  mundo  damnemur.  Hfc  fideliter 
lege,  fideliter  praedica,  et  quantum  potest  caue  et  ca- 
uendam  doce.  Et  ne  aduersus  deum  in  bis  temptatio- 
nibus  et  tribulationibus  murmuretur,  multo  uberius  uos 
dominus  consolabitur ,  si  scripturas  eins  intentissime 
geritis.     Ualete. 

CVII. 

Domino  sancto  sanctorumque  meritis  uenerabiliter 
glorificando  et  a  nobis  cum  tota  fide  et  caritate  ama- 
biliter  amplectendo  simulque  diligendo  illi  summo  sacer- 
doti  Christi  ille  exiguus  omnium  seruorum  dei  uester 
uero  fidelis  et  deuotus  seruiens  in  deo  patre  omnipotenti 
presentis  felicitatis  et  future  beatitudinis  nee  non  et 
gloriam  perpetuam  optamus. 

Recordare  dignetur  pia  almitas  uestra,  quod  in 
presenti  nostra  locutione^)  aliquas  reliquias  sanctorum 
nobis  polUcere  dignati  estis.  Enimuero  humiliter  de- 
praecamur  magnam  ac  piam  prudentiam  uestram,  ut  per 


1)  Cod.  claribus. 

2)  Cod.  uaraciter. 

1)  Unten  CX :  nostra  presenti  fabulatione. 
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presentem  nostrum  gerulum^)  eas  nobis  mittere  digne- 
mini«  ut  deus  glorificetar  in  illis,  et  uita  nostra  pro- 
fitiat  cum  Ulis,  et  merces  uestra  in  fterna  gloria  adcrescat 
pro  Ulis. 

Ualeat  et  uigeat  magna  Caritas  uestra  multis  feliciter 
in  hoc  seculo  annis,  et  in  futuro  in  cflestibus  sedibus 
inter  angelorum  cetibus  in  gloria  perpetua  uos  Jesus 
Christus  collocare  dignetur,  et  coronam  aetemae  uitf 
percipere  mereamini. 

CVIII. 

Item  nbi  eunque  nolaeris.  ^ 

Dilecto  et  uenerabili  et  per  omnia  diligendo  amico 
meo  illi.  Ego  ille  Gdelis  uester  quantum  mihi  uires 
suppetunt  salutem  uobis  perpetuam  nee  non  et  gloriam  opto. 

De  cetero  rogamus  bonitatem  uestram,  ut  isto  ho- 
mini  nomine  illo  iustitiam  suam  quam  querit  in  uestro 
ministerio  pleniter  eum  habere  faciatis,  ita  ut  in  oos 
confidimus  de  omnibus  bonis. 

CIX. 


Karissimo  et  amäbili  uiro  illi  ego  ille  per  has 
apices  gloriae  dignitatis  uestrae  sempitemam  ac  glorio- 
sam  opto  salutem. 

Recordetur  bonitas  uestra  de  causa  quam  mihi 
promisistis,  ut  sicut  largiter  promisistis  ita  fideliter  im- 
plere  procuretis.     Nos  uero  econtra    in    seruitio   uestro 


2)  ÜDteD  CXII :  littere  vestrae  simul  cum  genilis  optimis; 
gerulum  nostrum  ad  illum  visilaDdum  direximus.  CXX:  si 
mihi  genilus  gratus  occurrisset. 

Servati  Lupi  epistola  LXXXV  ad  Marcuuardum :  per 
cursorem  huDC  prosperitatis  vestrae  verilatem  discere  cupio. 
LXXXI  ad  HaUoDem:  mature  cursorem  huDC  remittite.  CXI 
ad  Odonem :  persica  quae  pollicitus  sum  per  cursorem  quem 
iam  bene  cogooscitis  misi. 
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secundum  uires    nostras    feliciter    ande    cumque   iubetis 
permanere  cupimus. 
Bene  ualete. 

CX. 

Alia. 

Almifico  et  glorioso  et  per  omnia  colendo  uiro 
Uli  ego  Ute  in  Christi  nomine  deuotus  uester  cum  totis 
uisceribus  seruiens  in  domino  Jesu  Christo  perpetuam 
atque  rosifluam  deposcimus  salutem  et  gloriam. 

Recurret  ad  memoriam  gloriae  dignitatis  uestrae* 
quod  nobis  bonitas  promisit  nostra^)  presenti  fabulatione^) 
medicum^)  unum  praestare,  nostros  egrotos  ac  inGrmos 
mediGinaii  arte  curare.  Propterea  humiliter  deprecamur 
largam  clementiam  uestram,  ut  nobis  per  presentem 
missum  nostrum  eqm  dirigatis  usque  ad  nos  hac  de 
causa  sollicitandi.  Nos  autem  uestrum  condignum  ser- 
uitinm  impendere  undecumque  nobis  iubere  dignetis 
parati  sumus,  sicut  dignum  est  tali  uiro  deiqne  seruo 
fidelique  amico  facere. 

Ualete  nunc  et  semper  feliciter  et  in  fternum  cum 
angelorum  laudibus  choris. 

CXI. 

Ad  papam. 

Eximio  et  orthodoxo  a  deo  coronato  magno  uiro 
gemma  sacerdotum  illi  summo  presuli^)  sede  summa 
aoreaque  romana  cum  gloria  et  omni  honestate  feliciter 
regente  ille  uiüssimus  omnium  seruorum  dei  seruus. 
Inmarcescibilis  gloriae  uestrae  coronf  beatitudinis  salutem 


1)  Cod.  nostrf. 

S)  Oben  CVII:  In  presenti  nostra  locutione. 

3}  Vgl.  hiezu  oben  XCIII. 

1)  Bei  Frobenius  II  pg.  448 ,  woselbst  dieser  Brief  an 
Leo  III.  unter  den  scripta  dubia  Alcuini  abgedruckt  ist, 
iteht  statt  illi  summo  presuli  ein&ch  Leoni  praesuU. 
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el  gloriam  deposcimus,  Immiliterque  quasi  col 
stmis  pedibus  uestris  kumo  prostratus^)  gloriam  et 
gratiam  uestram  optamiis ,  el  seruitiuoi  saDclisäimum 
ueslruD]  olinixe  prcce  deposcimus,  quia  in  quantum  nobis 
uires  electus  dei  filius  largire^)  dignatus  est  in  uestro 
cupimus  permanere  seruitio,  sicut  digDuni  et  iustum  est 
tali  uiro   angeiico   deique  seruo. 

Nos  enim  bumilliaii  seruuli  uestri  habemus  dispo- 
situm,  oralioiiis  causa  ilomirio  adiuuanle  Komani  pergere 
et  pio  oäculo'*)  eiuä  ostia-'')  salulare  et  ad  saDCtissimum 
Pelri  sepulchrutn  calHdis  liuccis  osculum  pauimento  figere**} 
et  ueniam  delicloruiD  preterilorum  indul^entiam  rogare. ') 
Nunc  uero  scit^)  sancta")  almilas  uestra  quia  propter 
loDgitudinem  terrae  tiostrae  et  iropedimeDtum  paganorum 
undique  oostri  pericula  inmlnente  i")  liuc  ila  ut  dispo- 
situm")  die  proconsule'^)   habuimus   occurrere  rnioime 

2)  Vgl.  oben  I.X  mit  Note  2. 

Frobenius,  dessen  Abweichungen  wir  geben,  weil  er 
diesen  Brief  aus  der  salzburgiscben  Fornielbandschrin  ge- 
nommen, wovon  in  der  Einleitung  Seite  8  und  9  gesprochen 
worden,    gib!  bumano  anstatt  bumo  prostratus. 

3)  In  der  saizburj;.   Handscbr.  feblt  largire. 

4)  Die  Handscbritien  haben  pia  oscula. 

5)  Salzburg.  Handscbr.  ostia. 

6)  Proben,  ad  sanclisBimum  Petrum  caltdis  bucci*  uscula 
in  pavimento  figere. 

7)  Vgl.  oben  LV  mit  Note  5. 

8)  Cod.  sicut. 

9)  In  der  sakburg.  Handscbr.  fehlt  sancta. 

10)  Der  Satx  undii|ue  uostri  pericula  inminente  fehlt  in 
der  Salzburg.  Handscbr. 

11)  Beide  Handschriften  fügen  hier  habemus  an. 

12)  Vgl.  oben  XXIV  Nota  17. 

In  der  bekannten  commutatio  zwischen  Briblscfaol 
Arno  und  dem  Abt  Hunrich  von  Mondsee  heisst  es :  actum 
in  ulrisque  loci«  salxpurgit<nsi  vidolicel  monasterio  publico 
el  ad  Maninseo  snb  die  consule  tu  rdus  aprilis  Indiction«- 
VII  in  anno  xxsii  regnanto  domno  nustro  Carolv  ^i 
.  rege. 
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otluinias,  sicul  nobis  magna  necessitas  fragilitatis  nostrae 
«xpeüt  Propter  ea  uestram  saDctam  poslulamus  cle- 
mentiam«  ut  pro  nobis  in  eins  beatissimam  confessionem 
oeniam  rogare  aelitis«^^)  ut  per  uestram  intercessionem 
a  uinculis  nostrorum  delictorum  absolutionem  ^^)  aliquan- 
tulom  nobis  pius  dominus  largiri^^)  dignetur.  Nos  autem 
digni  non  sumus  uestrum  in  aliquibus  exercere  serui- 
tiom«  Seimus,  a  deo  et  sancto  Petro  uobis  retributionem 
et  in  hoc  seculo  et  in  futuro  mercedem  et  gloriam 
adipisci. 

Alma  trinitas  et  inseparabilis  unitas  eustodiat  dom- 
oum  Leonem  summum  saeerdotem  nunc  et  semper  et 
in  fternum  feliciter  cum  dei  gloria. 

cxn. 


Orthodoxo  et  a  deo  magnifice  honorabiliter  subli- 
mato  et  in  sede  apostolica  honorifice  functo  illi  electo 
Mcerdoti  Christi  domini  nostri.  Ille  etenim  uilis  sacerdos 
et  ipse  indiuidue  caritatis  uestram  dulcissimam  atque 
optatissimam  fratemitatem  salutem  deposcimus  fternam. 

Uestra  magna  etenim  alma  Caritas  sepe  nobis  ualde 
ntilia  et  necessaria  intimare  immo  non  piget,  et  litter^ 
nestrae  simul  cum  gerulis^)  optimis  gaudia  et  laetitia 
ex  parte  uestra  discurrentibus  nobis  nunliare  non  cessant 
Nunc  litterf  uestrae  magnam  molestiam  et  dolorem  cordi 
nostro  fecerunt  dilectissimo  nostro  filio  communi  illi. 
Eins  enim  infirmitas  nos  ualde  contristauit.  Sed  uestra 
uisitatio  consolauit^  Statim  ut  hoc  audiuimus,  gerulum 
nostrum   ad   illum   uisitandum   direximus,    ut   conperiat 

13)  Beide  Handschriften  haben  delictis. 
1^)  So   h'est    die   Salzburg.    Handschrift      Unsere   hat  a 
uincula  noslra  constricta  delicta  absolutionem. 

16)  Das  ursprOngliche  largire  ist   von  blasserer  Tinte  in 
largiri  verbessert. 

1)  Vgl.  oben  CVU  mit  Note  2. 
^MU«a  vn  11 
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utrum  uiuere  in  hoc  seculo  ualeat  an  ad  deum  io  a«- 
terna  gloria  festinarc  una  cum  angelis  dei  »plal.  Nos 
illuc  disposidim  hahemus  ire,  si  niissus  noster  riübis  cilo 
occurrere  feslinat-  Et  si  ei  leuius  euenerit,  iode  tna^^oi 
gaudium  habemus.  Sin  autem  domino  uocante  icrJt  ad 
patres  nosttros,  proces  pOst  illum  diri^imus.  El  si  »ic 
in  infirmilale  rati<rat,  ad  eius  presentiam  occurrere  non 
(ardamus. 

cxni. 

&d  archiepiscopniD 

Bealissimo  et  Dulu  diuino  hoDorabiliter  alque  hu- 
Dorifice  in  cathedra  episcopaii  sacerdotÜ  digallale  fuocto 
illi  episcopo  ille  quainuis  Indignus  tarnen  aonuenle  diuina 
l>ralta  abba  uocitatus,  uefiler  ex  totis  precordüs  ßdelis 
ac  deuolus  famulus,  per  baue  äerlcm  litleraruin  nostrarum 
in  deo  palre  ioiaarcescibilem  atque  in  rosifluo  odore 
opiariius  pereuuem  saluteni. 

Cooperiat  alma  pvudeiitia  ueslra,  (juia  legati  oobtg 
uetieruni  c\  partibus  illius  prouintif  direcli  ab  ilto  rege 
eoruni,  Terentes  nobis  papilionem')  mire  pulchritudiDis 
opere  conlexlani  ila  ut  ferme  xxs  eapere  ualel  uiros,  et 
alia  magna  eulogia  ,2)  obulse  oas  deprecanles  libeati 
aoimo  h^  duna  suscipere.  Quod  ita  et  fecimus.  ProiiHe 
quasi    rorain   coiispectu    uultuquc    uestro    au<relico    pro- 

1)  Du  Gange  s.  v.  papili«;  tabernaculuni ,  lenlorüini, 
Papias:  papilianes  teuluria  dicuiitur  a  siinilltudiiie  parvi  aot- 
lualis :  hae  sunt  avirulae:  lutnioe  acceiisoi-DiiueniiKit,  et  circa 
rolitantes  ab  igit«  proxime  interire  togUTitiir.  GIür«.  mxad. 
Aelfrici:  papilio,  gaog-gelelil.  Id  est  lentHriiim. 

2)  Vgl.  oben  XXXlil   Note  i. 

Form,  andegav.  III:  unde  ego  in  turmenlas  fui  pl  eola- 
gia*  feci  Formei  aus  d«r  HanJsrfafin  von  St.  (islIeD  b«i 
lieRuzi^re  XLVI  S.  31:  eulogie,  quas  deilinare  vestra  dff- 
rrevil  sanctilat,  magne  atque  ade-o  ftraliüiiinie  fuerunl, 
rliBm  si  moJicu  foreot,  a  nobU  pru  luagnis,  quia  a  i 
direcle,  utique  suscipereolur. 
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Stratos^}  beaütudinem  atque  largam  clemenüam  uestram 
optamus«  ot  noliis  ex  uestris  magois  muneribus  miltere 
digDemini,  ot  aliquid  eos  rependere  ualeamus,  eo  quod 
Dobia  Um  largiter  obtulerunl.  Aurum  si  ualetis  auC 
pallimn  miltiie,  qoia  in  suis  prouintiis  ualde  hoc  pre- 
tiosaiD  esse  uidelur. 

Nos  autem  de  ceteris  bonis  nostris  quas  nobis  re- 
demptor  et  conditor  noster  eontulit  libeoter  rependere 
aeslrum  copimos  per  omnia  (ideiiter  unde  cumque  in- 
iongitis  seruilium,  sicut  dignum  est  tarn  dilecto  patri  et 
adiotori  fideli  nostro. 

CXIV. 

Ad  monialtm  gaactaiii. 

Clarissioif  uirgini  electf  dei  et  amic^  sanctorum 
ac  con8olato*ici  paupenim  et  peregrioorum  illi  sponsa 
Christi  ille  humillimus  seruus  seruorum  dei  monachus 
■ester  fidelis  in  paruilate^)  orationum  nostrarum  orator 
in  rosarum  niueoque  candore  speciem  pulchritudiuis  ue- 
strae  feiicem  optamus  salutem. 

Agnitum  sit  giorif  dignitatis  uestr^,  uirgo  dei  electa, 
qoia  necessitate  cogente  has  litteras  deprecalorias  usque 
ad  aestram  direximus  presentiain»^)  humiliterque  poslu- 
Iaaio0,  ot  si  est  onde  —  uel  si  fieri  —  possibilitas  aut 
oportanitas  fberit,  ut  nobis  uestra  larga  booitas  unam  ea- 
miMm^)  ob  amorem  nominis  uestri  nostrumque  corpu- 


S)  Vgl.  oben  LX  mit  Note  2. 

1}  Die  Handschrift  hat  paruitatum. 

2)  Oben  XXXVI:  hanc  ad  vos  deprecatoriam  direximus 
mcedolam. 

3)  Du  Gange  s.  v.  camisia:  vestis  sacerdotalis,  eadem 
qoae  alba  dicitur.  AIcuinns  de  divin.  offic.  tunica  linea  ve- 
stis erat  interior  quam  camisam  dicimus  vel  supparum.  Vetus 
expositio  di?inorum  oificiorum  ad  caicem  libri  Johannis  Abrinc. 
de  offic.  eccies.  pg.  416:  camisia  linea,  quae  alba  vel  pe- 
etoralis  Tel  talaris  nuncopatur,  quod  ad  modum  corporis  acta 
toUun  corpus  absque  ruga  operit. 

!!♦ 
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Senium  induere  destinare  dignemini.  Habetis  dominiini 
remuneratorem,  qoi  dixit:  nodos  fui,  et  uestioistia  me; 
et  qood  uni  ex  minimis  meis  fecistis  mihi  fecistia. 
Nosque  fideles  oestri  oratores  habetis.  In  quantom  par- 
uilas  Dostra  domini  misericordiam  implorare  pro  aita  et 
sanitate  uestra  ualet,  omne  studiom  habere  copimnSy 
sicut  iustum  est  tarn  glorios^  femine  angelommqoe  filif 
oratioDibos  folciri. 

Uale,  uirgo  gloriosa,  nunc  et  semper  in  aeteraa 
feliciler  secuta. 

cxv. 

AdcoBitem 

Fideliter  ac  salubriter  cum  omni  ueneratione  dili- 
geodo  illi  comiti  ille  in  dei  itaqoe  nomine  oeater  bene 
Gupiens  indiuiduf  caritatis  atque  inniolabiliter  dirigimua 
pereonem  salutem. 

De  cetero  Dotum  sit  bonitati  uestrae,  quia  quidam 
homines  peccatis  exigentibus  usque  ad  nostram  deaene- 
ruDt  presentiam,  rogantes  nos  bonitatem  apud  aeatram 
pro  eorum  reatum  intercedere«  Rogamua  humiliter  pm- 
denliam  uestram,  ut  pro  bis  exigentibus  culpia  indol- 
gentiam  mereantur  apud  uestram  suscipere  dementiam, 
quia  nostrum  est  secundum  apostolicam  auctoritatem  pro 
delinquentibus  ueniam  inpetrare,  ut  disciplinam  el  mem- 
bra  eorum  ob  amorem  ^terof  uitf  concedatis,  et  uaqQe 
ad  legitimam  emendationem  de  pretio  taxato  pemenire 
ualeant  secundum  iussionem  uestram,  et  ut  post  emen- 
dationem in  conspectu  uestro  adstare  et  seruitium  in- 
pendere,  sicut  antea  fecerunt,  et  in  gratia  uestra  fide- 
liter  permanere  ualeant J) 

Obnixa  prece  deposcimus,  ut  nostro  rogatui  annoe- 
re  atque  consentire  facialis,  quia  ipse  dominus  dixit: 
qui  uos  audit,  me  audit;  et  iterum:  dimittite  et 


i)  Vgl.  unten  aus  der  x weiten  Sammlung  II  im  lelitea 
Absätze  mit  Note  k  daselbst. 
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tetar  aobis,  a  Christo  domino,  qai  uiuil  et  regnai  in  gloria 
sua,  obi  oos  felices  in  conspectu  eins  apparere  ualeatis. 

CXVI. 
Ad  abbatem. 

Glorioso  atqae  spiritu  sapientiae  repleto  illi  abbati 
Dams^)  etenim  ille  uesterque  fidelis  discipulas  in  deo 
Jesu  regi  regum  felicem  deposcimus  salutem. 

Gralias  siquidem  inmensas  tripudiantes  manibus  ^ 
nobis  cotidif  agimus,  eo  quod  uestra  magna  dementia 
tarn  solerter  cum  omni  studio  ac  beniuolentia  seeus  pe- 
dibas  uestris  aluistis  docuistis  et  usque  nunc  domino 
donante  ad  perfectum  dednxistis.  Quod  uobis  redemptor 
et  retributor  humani  generis  plenam  atque  perfectam 
mercedem  in  hoc  seculo  retribuere  dignetur«  et  in  fu- 
toro  gloriam  una  cum  sanctis  angeljs  concedat  ^ ternam. 
Nos  enim  quamuis  humillimi  et  nimis  tepidi  atque  in- 
sipientes  pro  uestro  statu  et  uita  longeua  dominum  ro- 
gare  in  orationibus  quantum  preualemus  Studium  haliere 
satagimns  una  cum  ceteris  subtus  nostris,  quia  per  ue- 
stram  doctrinam  inluminati  et  glorificati  et  exaltati  et 
iocondati  sumus.  Uos  enim  estis  lux  totius  huius  pro- 
•intif,  quia  multis  diebus  in  ignorantiae  sanctarum  scri- 
ptoramm  cecitati  obuoluti  fuimus,  usque  lux  uestrae 
saoctae  sapientiae  nos  inluminauit.  In  uobis  sermo  di- 
oinas  impletus  est,  quia  qui  erudiunt  multos  fulgebunt 
sicat  Stellas  aeternitatis  in  regno  dei  et  Christi,  ubi  uos 
gloriosi  et  splendidi  sicut  gemma  lucidissima  apparere 
ddbetis,  et  ab  ipso  domino  audire:  euge  serue  hone  et 
fidelis,  intra  in  gaudium  domini  tui,  et  ibi  decantaueris  ^) 
ana  cum  sanctis  angelis :  beati  qui  habitant  in  domo  tua, 
domine,  in  secula  seculorum  laudabunt  te. 

Humiliter  optamus»  ut  de  uestra  saneta  sospitate 
atque  oita  per  scripturis  uestris  sanctissimis  nos  certio- 

«  1)  Cod.  darus. 

3)  In  derHandsebr.  steht  Ober  der  Schlusssilbe  is  noch 
bemerkt 


i 
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res  reddatis,  ut  de  uobis  omni  tempore  letitiam  agwe 
ualeamas.     Ualete. 

cxvn. 

Ad  MpeUantm. 

Honorando  atqae  sablimato  illi  magistro  atqoe  pre- 
cipue  capellano  domni  imperatoris  ille  quamois  indigiras 
tarnen  gratia  dei  episcopas  uester  denotns  ac  fidelis 
orator.  Per  hanc  scedam  parnitatis  nostrae  oestrf  Co- 
rona beatitudinis  millenas  optamus  salntes. 

Enimuero  deposcimus  magnam  clementiam  uestram, 
ut  miserieordia  uestra  super  nos  oeniat,  sicut  bonitaa 
nestra  nobis  pollicere  dignata  est.  Nepotem  nostmm 
illum,  quem  de  sacro  palatio  a  uobis  directum  suscepi- 
mus, '  et  mandatum  uestrum  libenter  audioimus  et  implere 
in  Omnibus  secundum  possibiiitatem  nostram  cupimus, 
eumque  remisimus  ad  uestram  clementiam,  oramus  ut 
Caritas  uestra  illum  suscipiat,  et  in  conspectu  domini 
nostri  praesentari  Tatiat,  et  in  quantum  praeualetis  ei 
adiutorium  apud  dominationem  uestram  inpendere  dt- 
gnemini,  ita  ut  de  nobis  confidimns,  et  ut  ei  beneficiam 
quod  quidam  homo  N  usque  nunc  tenuit  per  uestram 
intercessionem  apud  dominum  imperatorem  impetretis  ad 
laudem  et  gloriam  uestram  et  mercedem  aetemam  et 
ad  semitium  domini  sui. 

Nos  autem  condignum  uobis  rependere  cupimns 
semitium,  sicut  oportet  et  iustum  est  tam  prfclaro  ma- 
gistro et  adiutori  nostro. 

CXVIII. 

Dieser  Brief  findet  sieb  bis  auf  die  unten  bemerk- 
ten  Abweichungen  1)   als  AIcuin's  epistola    GL VII   ad 


1)  Dilectisslmo  filio  dulcissiroo  firatri  et  amico.  decantai 
Brittania.  huius  ergo  tibi,  uirium  meorum  portione  tam  si 
non.  agnitionis  partieipem  efficit.  tecum  loqualur.  tuae 
conueniant  dignitati  nee  mee  placeant.    desemies.     connerte 
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discipalmni,  vielleidit  den  Britteo  Osulfiu,  bei  Frobenioi 
I.  pg.  217.     Vgl.  oben  LXIX  in  Note  2. 

CXIX— CXXVI. 

Die  acht  folgenden  höchst  interessanten  Briefe  Al- 
cnin's,  wohl  simmtlich  an  den  Erzbischof  Arno  oder 
latinisirt  Aquila  von  Salzburg,  entsprechen  den  im  er- 
sten Bande  seinw  Werke  abgedruckten  in  nachstehender 
Weile: 

CXIX     =  LXXli      bei  Frobenius 

CXX      =  LXXXVI 


CXXI     =  XXIX 

cxxn  =  Lxxxvn 

CXXIU  =  Ul 
CXXIV  =  Lffl 

cxxv  =  Lxxxn 

CXXVI  =  LV 


99  9f 

»f  ff 

ff  ff 

ff  ff 

ff  ff 


pg.  104, 
127, 


ff 

ff 
If 
ff 
ff 
ff 
ff 


39, 

128, 

67, 

68, 

lai, 

70. 


Ausnahme  von  CXX  finden  sie  sich  auch  in  des 
fternard  Pez  thesaurus  anecdotorum  novissimus  IL  Th«  1 
Sp.  3«-**  10,  aus  unserer  Handschrift  sehr  nachlässig  ab« 
gedruckt  Den  Verstoss,  welchen  er  überdiess  dadurch 
machte,  dass  ihm  entging  wie  die  Handschrift  verbunden 
ist,  wesshalb  er  ganz  ungehöriges  durch  IJeberlesen  von 
dem  eigentlichen  Schlussquaternio  auf  das  folgende  aber 
frAher  geh&rende  Blatt  zusammenbrachte»  hat  schon  Fro- 
benius a  a.  0.  n.  pg.  448  Note  a  berichtigt. 

Wegen   der  nur  geringen  Abweichungen  unserer 
Handschrift  1)   von   dessen  Texte   wird   der  vollständige 

obsecro  in  te  animum.  meis  et  plangam.  Hierussalem  ba- 
bOonio  igne  futuram  sed.  iuditii  quem  omnes  subire  cogimus 
to  ab  ea  die.  incipies  catenam  huius  diaboce  suggescionis. 
amplectari.     domum  dilitianim  suanim  quia. 

1)  CXIX.  consilio  corroboratas  fehlt,  sicut  ortaui  audiui. 
uester  uero  iter.  hoc  coosilium  quodam  modo  ab  ipsis  pro- 
casiit  hunis.  curiorisitas.  intellegat  regnum  huDorum.  in 
opere  dei  firmantur.  unius  cuiusque  noster  uita.  nouella 
apoftolice  pietatis.    crescat   conualescat  et  roboretur.     quid 
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Abdruck  fiberflOssig,  and  genOgt  es  hier  lediglidi  in  der 
Note  jene  Verschiedenheiten  anzumerken. 

imponendum  est.  tecum  habeo  socios.  domini  nostri  Jera. 
amplectemur.  te  prosequeretur ,  wobei  fibrigens  re  Ton  der 
gleichen  Hand  erst  Ober  das  ursprfingliche  prosequetur  ge- 
setzt ist.     deponibus. 

CXX.  germano  Aquile  antestiti.  animns  in  graui.  sibi 
inuicem  dirigeret.  qni  quod  placeat.  est  hoc  seculum.  to 
autem  meam.  non  lasescat  se  uoluebat  coeno.  sancti  illius 
protectoris.  refrigerem.  de  nido  illo  auis.  inuitatoriam  ob- 
uiam  illi.    praesentiam  designaret     gazofilatium. 

CXXI.  uolato  in  retiae  partibus.  de  sancto  N  partibus. 
erit  futurum  tarnen  me.  usque  ad  illum  mensem  uel  diem. 
et  domno  rege  placuit  et  ibi  praestolari.  cartolam.  quid 
auaritia  faciat.  de  grecia  super  limitatibus.  consolare.  ha- 
bet tarn  qui.     in  anima  orale,     inspirat. 

CXXII  legebam  eos  expectans  quid  iili  mihi,  ideoque 
incertior.  intra  quaragesimum.  dilitiarum  tuarum.  de  iti- 
nere  me.  ad  Kysla  sanctissime.  adhuc  quomodo  hoc.  ante 
regia  condictum.  cellam  uel  ad  noinantum  cartulam.  quan- 
tum  scire  posses  tempus.  faties  nostros.  dissoluta  animae 
suae  consiliare.  sancti  seruasii.  et  honestate.  conloquii  ue- 
stri.     amen  fehlt 

CXXni.  ad  barallam  uillam.  dies  manere.  mitiario. 
septembri  mensis.     missam  sanctae  agant 

CXXIV.  clarissimo  filio.  tertio  Kysla  soror.  de  domni 
reuersione.  profecto  audias.  amico  quo  te  iterum  propter 
has  aures.  sagellum  tenuum.  paruitatem  qoe  uidoa.  gazo- 
filatio 

CXXV.  quia  quandoque.  corde  nostro.  et  iustitia  ad 
omnes  per  riuolos  sanctitatis  proflue,  womit  unsere  Nummer 
abschliesst,  und  gleich  ohne  Anzeichen  dass  etwas  fehlt  die 
folgende  beginnt. 

CXXVI.  fratri  desiderabilique  filio.  Die  übrigen  wenigen 
Zeilen  stimmen  zusammen,  und  mit  den  Worten  licet  dubi- 
tationem  aliquam  bricht  unsere  Handschrift  überhaupt  ab. 


Epistolae  Alati 


aus 


der  zwehei  Hilft«  des  leutei  Jakrhuderts. 


Bpistole  Alati« 
I. 

Desiderabili  domino  perque  magnifico  et  amantis- 
simo  magistro  episcopo  ac  si  uilis  et  indignus  vocatus 
episeopus  deuotus  tarnen  et  fidelis  orator  perpetem  in 
Christo  paceni  et  salutem. 

Oportet  nos  commendare  uilitatem  nostram  vestrae 
piissime  sanetitati,  quatenus  oratione  uestra  sußulti  fa- 
cilins  ad  gaudia  ueniamus  sempiterna.  Nos  etiam  iuxta 
paruitatem  nostram  cum  eis  qui  nostro  sunt  regimini 
oboedientes  pro  ueneranda  almitate  uestra  iugiter  orare 
Don  cessamus,  orantes  Christum  dominum  nostmm,  uns 
gaudia  possidere  paradysi  et  cum  celicolis  regnare  sine  (ine. 

Uale  cum  domino  dominorum,  domine  mi,  memor 
mei  ad  omne  bonum. 

II. 

Inclito  et  amabili  domino  comiti  ego  perennem  in 
domino  salutem. 

Peto  bonitatem  uestram,  ut  memores  sitis  mei  tam 
in  facie  regis  quam  magistrorum  ^)  eiusque  fidelium,  et 


1)  Vielleicht  gleichbedeutend  mit  bajulorum,  worüber 
do  Cange  I.  p.  540:  praesertim  bajuli  dicti,  qui  filiorum 
principit  educationi  praeficiebantur,  quorum  summa  proinde 
in  palatio  dignitas  et  auctoritas  erat.  Lapus  ferrar.  epist.  64: 
aon  admittantur  a  Yobis  monitores  quos  bajulos  vulgus  ap- 
pellat.  De  gloriam  vestram  inter  se  ipsi  partiaotur.  Atque 
tkoc  sensu  passim  vocem  eandem  usurpant  Hiocmarus  in  ep. 
de  ordine  palat.  cap.  2.  6.  et  opusc.  1 1  cap.  6  u.  s.  w. 
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bene  de  me  loqai,  sicat  promisistis  mihi,  et  in  oestra 
confido  ubique  caritate,  mibique  aestrum  seniitiam  in- 
iungere  dignemini. 

Uenit  ad  nos  homo  noster  N,  et  narrauit  qaod 
homines  uestri  N  domum  eius  infringerent  et  bones 
fürto  noeturno  furarent.^)  Ideo  misimus  eum  ad  uos 
cum  indiculo  nostro,  ac  petimus  at  pleniter  iustitiam 
ei  fieri  iubeatis,  sicut  uultis  ut  et  nos  de  uestro  homine 
faciamus. 

Quidam  homo  uester  N  ante  altare  sancti  Stefani 
uenit,  et  ibi  quaerebat  auxilium  eo  quod  occiderit') 
alium  hominem  uestrum  necessitate  conpulsus,  sicut  iste 
nobis  referebat  ex  ordine,  petiuitque  ut  sibi  uuergeltum 
eius  conponere  licuisset.^)     Ideo  precamur,  ut  quia  an- 

2)  Beispielsweise  sei  hier  an  die  form,  andegav.  1 1  und  3S 
erinnert.  In  der  ersteren  veniens  homo,  nomen  iUi,  Ande- 
ca?is  ciuitate  ante  illo  agente  vel  reliquis  qui  cum  eo  ad- 
erant  interpellabat  aliquo  homine»  nomen  illo,  quasi  iumento 
suo  ad  furtis  condicionis  abuissit.  In  der  anderen  Teniens 
homo,  nomen  illi,  palam  suggerebat  seu  casa  sua  in  loco 
noncobante  illo  eo  quod  male  homines  per  cecata  nocte  ad 
casa  sua  in  loco  nuncupante  illo  advenissent,  et  ostia  sua 
frigissent,  vel  res  suas,  auriim,  argentum,  species,  yestimen- 
tum,  fabricaturas  suas,  vasa  herea  etc.  vel  reliquas  res  quam- 
plures  quod  locum  est  per  singulo  minustre  ad  furtis  causis 
deportassent. 

Auch  die  form,  bignon.  26,  cautio  de  infracturis,  mag 
beigezogen  werden,  worin  contigit  quod  cellarium  vel  spica- 
rium  vestrum  infregi,  et  exinde  annonam  vel  aliam  raupam 
in  solides  tantos  furavi. 

3)  Ursprünglich  hiess  es  occiderat,  aber  das  a  ist  unten 
mit  einem  Punkte  venehen  und  i  Obergesetzt. 

4)  Vgl.  aus  dem  salzburgischen  Formelbuche  GXV. 
Eginhardi  epistola  XVIll  (nach  Weinckens  Frkf.  1714 

pg.  86)  ad  Marchradum  vicedominum:  Duo  servi  s.  Hartini 
de  Villa  Hedabahc  nomine  Willirannus  et  Otbertus  fiigemnt 
ad  timina  beatorum  Christi  martyrum  Harcellini  et  Petri  pro 
eo  quod  firater  eorum  quendam  socium  suum  occidisset ,  ro- 
gantes  ut  eis  liceat  solvere  illum  weregeldum  pro  fratre  suo, 


xiliQm  sb  19(0  loco  quesierat  miäericordia  uestra  ab  eo 
eoD  recedat  et  delicta  peremendet. 

m. 

llli  comiti  et  successoribus  luis  atque  iunioribus 
nostris    seu    missis  dominicis  per  (erram  discurrenlibus. 

Notiim  sit,  quod  nos  pro  mcrcedis  nostra«  aug- 
meDtum  coavessimus  cuidani  bomtni  seni  N,  u(  ab  ho- 
dierno  die  et  tempore  quam  diu  in  hoc  mortall  seculo 
aduixerit  liceatiam  habeat  domi  quiete  et  secure  residere, 
et  nullam  expedUiooem  oec  redebitionem  cuiquam  bo- 
mioi  debeat  opprimi,  sed  ueque  ullo  umquam  tempore 
io  hosteoi  pergat.  Propter  ea  has  literas  nostras  ei  lieri 
tiusimus,  per  quas  dereroimus  atque  iubemus  ul  nullus 
ex  uobiü  ßeque  iuuiores  nee  successores  noster  neque 
missi  per  terraai  discurrenles  memoratuiu  illum  umquam 
olUm  ioquieludinem  faciat  aul  facientilius  coosentiat.  Sed 
neque  heriliannuni  aul  alios  bannos  qui  pro  hos(ilil)us 
exigere  solel  duIIo  umquam  tempore  ab  eo  exigere  aut 
«xactare  facialis, ']  neque  diebus  uitc  sue  eum  in  hostem 


al  nt  ei  roembra  perdoDentur.  Proinde  rogainus  dileclioDeui 
InaiD,  ut  in  quaDtum  possibile  est  parcere  digaeris  propter 
aoiorcm  dei  et  sanctorum  eius  ad  quonini  limina  confugerunt. 

Eben  dessen  epistola  X\V :  quidam  servus  s.  Mariae 
DotniDB  N  ad  vestme  sauctilalis  purltuens  potestatem  venJt 
ad  liinina  bealorum  Christi  martyrum  Marcellini  el  Petri  pro 
Meiere  quod  commisit  iDterliciendosocium  suum  propter  scan- 
dalnn  quod  iDter  ens  fuit  exorliiro,  Proinde  precaraur  aan- 
clilalen)  ueslrani,  ut  ob  reiierenliam  erirundem  martyrum  ad 
quonim  limina  confugit  ei  parreru  dignemini,  ut  indultanieni' 
brorum  inlegrilale  vfrberumque  poena  Itreal  illi  suhitione  pe- 
nioiae  componere atque  emeadarequod  mala  volunlale  commisit. 

Vgl.  hiezu  tirimm's  deutsche  Recblsalterihtimer  S.  630 
bis  652  über  werigelt  und   leudiü. 

I)  Egiobardi  epislola  Wll  (ebeudorl  S,  86)  au  den 
Hraban,  «oxu  Kunstinann  Urabanus  Magnenlius  Maurus 
S.  96  lu  vergieicben :  Quidam  horao  vester  nomiue  Guad- 
harlui  rogavit  dos,    pro   se  apud    veslram  aaaclitatem    inter- 
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ire  conpellatis«  Sed  stcot  nos  ob  amorem  dei  et  mer- 
cedis  nostrae  augmentum  ei  perdonaaimus,  ita  deincepa 
in  dei  nomine  licentiam  habeat  absque  alieuias  contra- 
rietate  aut  inpedimento  domi  quiete  et  pacifice  residere  ^) 

cedere,  ut  sine  offensione  vestra,  immo  cum  gratia  vestra 
sibi  liceat  iter  exercitale  quod  praesenti  tempore  agendum 
est  omitlere  ac  domi  maoere,  asserens  se  ad  hanc  remansio- 
nem  magna  cogi  necessitate  pro  eo  quod  bidosus  ak»  ti 
cum  inimicis  suis  et  bis  qui  vitae  eins  insidiantur  boc  iter 
agere  non  audeat,  praeserlim  cum  illo  comite  cum  quo  ire 
iubelur  quem  sibi  dicit  esse  inimicissimum.  Ideo  rogat,  ut 
eum  in  tantum  periculum  vestrae  iussionis  auctoritas  non 
impellat.  Sibi  curae  esse,  seque  providere^  ut  cum  exaetora 
heribanni  si  venerit  et  eum  compellaverit  sine  Testro  labora 
se  pacificet.  Non  vos  rogarem  de  bac  causa,  nisi  angusliaa 
eius  alque  pericula  comperta  baberem. 

2)  In  dem  indicuhis  im  appendix  Marculfi  31  ist  be- 
stimmt: cognoscatis  quia  in  nostra  eleemosyna  taliter  isto 
presente  illo,  dum  et  ipse  senus  esse  videtur,  taliter  ei  cob- 
cessimus  ut  de  omues  bestes  vel  omnibus  bannis  seu  ei  ari- 
bannus  sit  conser\'atus ,  ut  neque  vos  neque  iuniores  atque 
successores  vestri  ipso  pro  boc  inquietare  nee  dismanuare 
non  praesumatis  nee  facere  dimitfatis,  sed  liceat  ei  cum  dei 
et  nostra  gratia  quieto  ordine  ad  propria    yivere  vel  sedere. 

Eben  dahin,  närolicb  auf  die  Befreiung  vom  Kriegsdianat 
für  einen  Alterschwacben,  ist  nach  Roth 's  Geschichte  des 
BeneGcialwesens  8.  394  iNote  12  auch  das  Privilegium  zu 
rechnen ,  das  nach  den  gesta  Aldrici  c.  k7  Baiuze  Mise.  I 
S.  105  Karl  der  Grosse  dem  Bischof  Franco  von  Le  Mana 
ausstellte,  wonach  sein  Verwandter  Adalgisus  pro  illo  regalia 
servitia  et  itinera  faceret ,  quae  ilie  pro  sua  infirmitate  et 
senectute  facere  non  poterat. 

Sonst  bemerkt  derselbe  S.  39V :  Ausser  der  SanniSp  die 
ja  selbst  das  Nichterscheinen  vor  Gericht  entschuldigte,  also 
gewiss  auch  von  der  Heerfolge  befreite,  Bcheint  es  keinen 
allgemein  gültigen  Entschuldigangsgrund  gegeben  za  haben: 
das  höhere  Alter  allein  befreite  nicht  von  persönlichem-  Er- 
sohoinen.  Dagegen  wurden  einer  Reihe  von  Peraooeo  be- 
sondere Exemtionen  zu  Theil.  Ausser  den  Fällen  wo  der 
König  nir  ein  Jahr,  oder  auf  unbestimmte  Zeit,  oder  f&r 
immer  den  Kriegsdienst  erliess,  lag  ßir  gewisse  Personen  die 
Befreiung  in  ihrem  Stand,  nftmlich  für  die  Geistlichen,  die 
Wolfsjftger,  und  die  Advocaten  der  Bischöfe  und  Aebte. 
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et  filiam  suom')  in  hostem  dirigere,  quatenus  melius 
Uli  delectet  pro  nobis  proleque  nostra  diebus  uite  sue 
domini  misericordiam  adteDtius  exorare.^) 

Et  ut  hanc  auctoritatem  atque  concessionem  nostram 
a  Dobis  factam  per  diuturaa  tempora  a  fidelibus  sancte 
dei  ecdesie  et  nostris  uerius^)  credatur  et  diiigentius^) 
conseraetur ,  de  anulo  nostro  subter  eam  iussimus  sio- 


3)  Dasg  Haussöhne  —  bemerkt  Roth  a.  a.  0.  S.  395 
iiii  Anschlüsse  an  das  bisherige — nicht  dienstpflichtig  waren» 
kinn  nicht  als  Refreiung  gelten ,  da  sie  nicht  als  selbst- 
stiodige  GeMeindeglieder  anzusehen  sind ;  doch  scheint  es, 
dasa  sie  ihren  Vater  vertreten  durften. 

In  der  form,  andeg.  36»  iocipit  epistola  quem  pater  et 
mater  facit  in  filio,  heisst  es  in  der  Hinsicht:  dum  in  Om- 
nibus et  per  omnia  et  super  totum  nobis  fidiliter  servire  vide- 
rasy  muitas  penurias  et  iniurias  per  deyersa  loca  pro  nostra 
Mceasitate  suocessisti.  et  in  utilitate  donorum  partibus  Bri- 
taonici  seu  Wasconici  austiliter  ordine  ad  specie  mea  fuisti, 
proinde  convenit  nobis,  ut  aliquid  de  facultatis  nostra  te 
emeliorare  deberent.  Sonst  war — äussert  Roth  in  Note  20 
weiter  —  die  Erlaobniss  zur  Vertretung  an  besondere  könig- 
liche Bewilligung  gebunden.  S.  eine  solche  Bouqoet  VI 
8.  639.  PhUlips  will  R.  G.  U  S.  kk&  Note  46  aus  cap.  lib.  VI 
c  52  den  Beweis  führen,  dass  jeder  neu  Verheirathete  ein 
Jahr  lang  dienstfrei  war.  Es  ist  dieses  aber  nur  eine  Ab- 
schrift Ton  6.  Hos.  24,  5  und  natürlich  ohne  alle  Bedeutung 
für  das  fränkische  Recht. 

4)  Vgl.  unten  VI:  quatenos  illos  servos  dei  melius  de- 
lectet pro  nobis  proleque  nostra  regnoque  nostro  domini  mi- 
sericordiam adtentius  exorare.  Form.  Salomonis  XXIX:  pro 
incolomitate  vestra  et  conjugis  et  filiorum  ac  pro  statu  regni 
Testri  dei  misericordiam  implorare  non  cessavi. 

Noch  umfassender  heisst  es  in  der  form,  baluz.  37,  qui 
monasterinm  in  proprio  aedificat,  qualiter  cbartam  faciat,  am 
Schlüsse  in  Bezug  auf  den  Herrscher  von  Burgund:  ut  de- 
lectet ibidem  abbati  vel  sacerdotibus  seu  monachis  ibidem 
consistentibus  pro  vita  ipsius  et  filiorum  eins  vel  exercitu  et 
omni  populo  catholico  quieto  ordine  dominum  supplicare. 

6)  Die  Handschrift  hat  ueribus. 

6)  Cod.  diligentibus. 
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m 

Data  illo  die  anno  Christo  propititio  x  regni  domni 
Hluduici  regis  in  orientali  Frantia  indictione  N.  Actam 
illo  loco  in  dei  nomine  feliciter.^ 

IV. 

Si  petitionibns  Bdelium  nostrorum  iusta  petentinm^) 
anrem  serenitatis  nostre^)  libenter  accommodamus ,  et 
regium  morem  exercemus,  eosque  procul  dubio  deaotio- 
res  in  nostro^)  habimus  obsequio. 

Qua  propter  comperiat  omnium  fidelinm  nostrorum 
presentium  uidelicet  et  futuronim  industria ,  qaia  nos 
petente  cuidam  uidelicet  familiari  nostro  concessimus  ad 
proprium  quasdam  res  in  pago  illo  in  comitia  iUa  in 
uilla  illa  illo  uocabulo,  cum  hominibus  ipsius  comitis 
quorum  nomina  sunt,  campis,  et  siluis,  et  pratis,^)  aquis 
aquarumue  decursibus,  uel  quicquid  ab  eisdem  supra- 
scritis  locis^)  pertinet,  et  tantum  quae  omnia  in  fiscnm 
dominicum  tempore  illo  redacta  fuerant  et  quibusdam  caii- 
sis  parentum  predictorum  hominum  in  domnium  donmi 
et  genitoris  nostri  peruenerant.  Unde  bis  serenitatis 
nostrae  apices^)  illi  fieri  iussimus  per  nostrae  iargitatis 
munificentiam,  quia  tam  longo  tempore  in  nostra^  po- 


7)  So  lauten  diese  beiden  Scblussabsälze  unserer  Hand- 
schrift anstatt  der  Fabeleien  in  Lauth's  germanischem  Runen- 
Fudark  S.  M. 

1 )  Die  Handschrift  bat  penitium  mit  übergeschriebenem  ten. 

2)  Cod.  uestre. 

3)  Cod.  nostro. 

4)  In  der  Handschrift  ist  diese  Stelle  in  welcher  Tor 
»,cum  hominibus"  etwas  ausgefallen  zu  sein  scheint  folgender 
Massen  verdorben  :  uilla  illa  uocabulo  hominibus  ipsius  co- 
mitis quorum  nomen  inter  campos  et  siluas  et  pratas. 

5)  Die  Handschrift  hat  licis. 

6)  Du  Cange  s.  v.  apex :  decretum  imperatorium. 
Saepe  occurruut  apex,  apices,  pro  instrumentis,  diplomatibus, 
epistolis  etc. . 

7)  In  der  Handschrift  steht  nostre. 
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testate  fuit  ob  eleinosinam  genitoris  uidelicet  et  nostram 
in  ius  et  potestatem  earundem  hominum  perueniat,  ita 
uidelicet  ut  quic  quid  ab  hodierno  die^)  uel  tempore 
ordinäre  facere  atque  disponcre  uoluerint  libero  in  dei 
nonnine  perfruantur  arbitrio  faciendi^)  quic  quid  eligerint. 
Et  ut  hec  serenitatis  nostre  auctorilas  futuris  tein- 
poribus^o)  inconuulsam  obteneat  firmitatem ,  et  certius 
ueriasque  credatur,  anuli  nostri  inpressione  subter  eani 
iussiinus  sigulari. 

V.t) 

Si  enim  ea^)  quae  fideles  regni  nostri  pro  eorum 
oportunitatibus  inter  se  conmutauerint  nostris  confir- 
maoius  edictis,  regiam  excrceamus  consuetudinem ,  et 
hoc  in  post  modum  iure  firmissimo  mansurum  esse 
uoluinus. 

Idcirco  nouerit  omniuni  fidelium  nostrorum  pre- 
sentium  scilicet  et  futurorum  industria,  quia  uir  ucne- 
rabilis  illius  ecclesie  episcopus  innotuit  excellentie  iiostrc, 
qualiter  ille  cum  quodam  uiro  —  nomen  —  pro  communi 
utilitate  et  conpendio  de  quibusdam  rebus  conmutationem 
fecisset,   datis   scilicet  a  parte    eclesie    suae  eidem  uiro 

8)  Das  Wort  die  fehlt  in  der  Handschrift. 

9)  Die  Handschrift  hat  faendi ,  indem  beim  Trennen, 
woselbst  fa  noch  den  Schluss  der  Zeile  bildet,  ci  vergessen 
und  gleich  mit  endi  am  Anfang  der  nächsten  fortgefahren 
wurde. 

10)  Im  Codex  steht  bloss  terapori. 

1)  Abgesehen  von  einer  ungeheuren  Menge  kaiserlicher 
praecepta,  die  in  dieser  Form  ausgestellt  sind,  sei  hier  von 
königlichen  nur  beispielsweise  erinnert  an  das  von  Ludwigs 
des  Frommen  Sohn  Pipin  von  Aquitanien  vom  Jahre  825 
bei  Bouquet  VI  pg.  663,  oder  an  drei  solche  von  Karl 
aus  den  Jahren  854,  861,  862  boi  Mabillon  de  re  di- 
plomatira  lib.   VI  num    90,  94,  95. 

2)  Die  Handschrifl  hatte  ursprünglich  mea,  woran  aber 
a  inlerpungirt  und  i  darüber  gesetzt  ist,  so  dass  eigentlich 
nei  zu  lesen   wäre. 

QseUea  vn.  ]  2 
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—  nomen —  ad  suum  proprium  ad  babendum  in  uico 
et  genealogia^)  quae  dicuntur,  ubi  riuolis  illa  intrat  in 
illum  flumen,  curtiles  ii,  et  aforis^)  a  terra  arrabili  ior- 
oales^)  tantos,  et  de  pratis  ad  earradas^')  tantam,  et  mo- 
lendinum  i.  Et  e  contra  in  eompensatione  harum  remm 
dedit  memoratus  uir  ex  suo  proprio  prefato  episcopo 
ad  partcm  episcopi*^)  in  pago  illo  in  nilla^)  uocabuio 
illo  prope  fluuium  illum  curtilem  i,  et  aforis  de  terra 
iurnales  tanium,  lucos  ii,  molendina  ii. 

Uode  duas  eonmutationes  pari  tenore  eonscribtas 
se  pre  manibus  habere  professus  est,  postulans  celsi- 
tudinem  nostram*^)  ut  ipsani  conmutationem  per  nostrum 

3)  Anstatt  propiietas,  bona  avita.  Praeceptum  Bosoois 
regis  Burgundiae  pro  episcopo  niaurianensi  anni  887  apud 
Märten e  I  col.  221:  donamus  eidem  sancto  domini  Ba- 
ptistae  refugium  de  nostris  propriis  genealogiis,  castrum  sei- 
licet  in  eiusdera  territorio  s.  Johannis  positum  etc. 

k)  Joannes  de  Janua:  aforis,  adverbium  loci,  pe- 
nullima  correpta,  signiGcat  de  loco  et  in  loco. 

5]  Althochdeutsche  Glossen  de  culturis  terrae  bei  Hatte- 
in  er  St.  Gallensaltteutsche Sprachschätze  I  S.  310:  iurnales.  iuh. 

V.  Maurer  in  seiner  Einleitung  zur  Geschichte  der 
Mark-,  Hof-,  Dorf-  und  Stadtverfassung  S.  129:  Die  GrOsse 
des  Morgens  wurde  nach  der  Arbeit  eines  Tages  be- 
rechnet, entweder  nach  der  Arbeit  der  Menschen  oder  der 
bei  der  Arbeit  verwendeten  Thiere.  Im  ersten  Falle  wurde 
daher  der  Morgen  ein  Tagwerk  (jurnale  oder  jurnalis,  terra 
jurnalis  jornalis  oder  diiirnalis)  sodann  Mannwerk,  Manns- 
kraft, und  Mannsiuaad,  oder  auch  Mannshauet  z.  B.  im 
Breisgau,  im  letzten  Falle  aber  von  dem  rOmischen  jugerum 
ein  Juchert  oder  Joch,  oder  eine  terra  boum,  bovarium,  und 
in  England  bovata  oder  auch  terra  animalium  und  terra  pe- 
corum  genannt.  Aus  bovarium  ist  frühe  schon,  vielleicht 
durch  eine  blosse  Verwechselung ,  bunvarium ,  und  zuletzt 
bonnarium  gemacht  worden. 

6)  Du  Gange  s.  v.  carrada,  carrala:  onus  carri,  quan- 
tum  carro  vehi  potest. 

7)  In  der  Handschrift  steht  episcopum. 

8)  Die  Handschr.  hat  uillo. 

9)  In  der  Handschr.  stand  ursprünglich  uestram,  woRir 
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preceptum  ^^)  plenius  confirmaremus.     Quod  ita  et  fecisse 
omnium  Bdelium  nostrorum  cognoscat  magnitudo. 

PrecipieDtes^^)  ergo  iuhemus,  ut  quie  quid  pars 
iuste  et  rationaliiliter  alteri  coDtulit  parti  deinceps  per 
hanc  Dostram  auetoritatem  iure  firmissimo  teneat  atque 
possideat,  uel  quic  quid  ex  inde  ob  utilitatem  et  con- 
moditatem  sui  facere  uel  iudieare  uoluerit  libero  io  de^ 
nomine  perfruatur  arbitrio   faciendi   quic  quid    elegerit. 

Et  ut  hec  auctoritas  pleniorem  in  dei  nomine  ob- 
teneat  firmitatem*  de  anulo  nostro  subter  iussimus 
singulari. 

VI. 

Si  pelitionibas  fidelium  nostrorum  iuste  et  ratio- 
nabililer  petentium  aures  sercnitatis  nostre  accomodamus, 
et  regiom  morem  decenter  implemus,  eosque  procul 
dubio  fideliores  ac  deuotiores  in  nostro  efßcimus  seniitio. 

Qua  propter  conperiat  omnium  fidelium  sancte  dei 
ecciesie  nostrorumque  presentium   scilicet   et    futurorum 

aber  von  derselben  Hand  noslram    durch  Uebersetzen   des  n 
Ober  u  corrigirt  ist. 

10)  Dass  dieses  technischer  Ausdruck  für  die  urkundlichen 
Erlasse  der  hifchsten  Personen  in  Staat  und  in  Kirche  ist, 
dürfte  sigh  auch  theoretisch  schon  aus  Abbo  flor.  in  canon. 
cap.  7.  abnehmen  lassen :  praecepta  regalis  id  est  imperialis 
juMionis  auctoritate  roborata,  quibus  consentiunt  romanorum 
pontificum  privilegia  sub  excommunicationis  anathemate  de- 
creta;  ebenso  aus  der  Vorrede  Marculfs  zu  seiner  Formel- 
sammlung» woselbst  die  praecepliones  regales  den  chartae 
pagenses  gegenüber  gestellt  sind ;  insbesondere  aber  aus  des 
in  unserer  Abhandlung  über  Formelbücher  mehrfach  (bei- 
spielsweise gleich  S.  45  mit  den  Noten  69  und  70)  erwähnten 
Mönches  Albericus  von  Monte  Cassino  Schrift  de  dictamine, 
woselbst  neben  den  privilegia  das  ist  summorum  ecciesiae 
cuiuslibet  concessiones  pontificum  die  praecepta  vel  mundi- 
burdia  speciell  behandelt  werden,  von  denen  es  heisst,  dass 
sie  magnarum  et  secularium  potestatum  solummodo  sunt,  pape 
aal  regum  vei  principum. 

11)  Die  Handschrift  hat  precientes. 

12* 
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industria,  qualiter  uir  uenerahilis  Bdelisqae  noster^)  N 
illc  per  optimates  nostros  tllos  nostram  deprecatas  est 
clementiam,  ut  per  nostrum  preceptam  confirmare  di- 
gnaremur  quoddam  monasterio  quod  ipse  douo  opere 
in  honorem  domini  dei  et  saluatoris  nostri  Jesu  Christi*) 
sanctique  illius  in  pago  illo  in  marcha  illa  in  loco  illo 
construxit^)  deoque  eonsecrari  rogauit.  Cuius  petitioBi 
quia  iuste  et  rationabiliter  ortatus  est  adsensum  prebere 
libuit.  Ideoque  sancimus  atque  constituimus,  ot  isdem 
locus  perpetualiter  in  dei  seruitio  domino  annuante  con- 
sistat,  et  liceat   ibi   cenobium  canonieorum^)   fieret  per 

1)  lo  der  Handschrift  sieht  uester. 

2)  Die  Handschrift  hat  nostri  in  Christi. 

3)  Man  vergleiche  hier  die  lange  form,  balaz.  37»  qiii 
monasterium  in  proprio  aediGcat  qualiter  chartam  faciat ,  in 
deren  Beginn  gleich  es  heissl :  non  habetur  incognituiD, 
qualiter  ego  ille  una  cum  consensu  Galliarum  pontificum  in 
re  mea  propria,  quae  ex  successione  parentum  meorum  mihi 
obvenit ,  monasterium  in  honore  sancti  illius  aedificavi  io 
loco  uuncupante  illo  in  pago  illo  in  fine  illa,  et  constituimus 
ibi  abbatem  nomine  illum,  qui  ibidem  sanctum  ordinem  deo 
auxiiiante  gubernaie  faciat  et  suis  monachis  ibi  constituat, 
et  per  eins  ordinalionem  ipse  sanctus  ordo  perpetualiter  sit 
inslitutus  et  conservutus. 

4)  Per  eas  tempeslates  —  bemerkt  Stephan  Büluze  in 
den  Noten  zu  Servalus  Lupus  8.  375  —  monasterioram  ap- 
pellatio  complectebatur  monasteria  canonicorum  et  monachorura. 
Et  monachi  quidem  omnes  inlra  (lallias  addicti  erant  ut  plu- 
rimum  regulae  s.  Benedicti.  Cunonici  vero  uulla  certa  lege 
lenebantur,  donec  Ludowicus  pius  iniperator  regulam  con- 
scribi  iussit,  secundum  quam  canonici  viverent,  quae  anno 
816  lecla  et  probata  est  in  synodo  aquisgranensi.  Hanc  ob- 
servationem  debenuis  Ademaro  cabanensi,  cuius  ea  sunt  verba: 
Aquisgrani  ad  hvemandum  profeclus  est  Imperator  Ludovicus 
pius.  Ubi  habito  conciiio  i.  e.  indictione  x  anno  imperii  sui 
III  ab  incarnatione  dcccxvi  jussit  fieri  regulam  canonicis,  es- 
cerptam  de  diversis  patrum  scripturis,  decrevitque  eam  ob- 
servandam  a  canonicis,  ut  sicut  monachi  respiciunt  ad  librum 
regulae  s.  Benedicti  sie  perlegant  canonici  inter  se  libram 
vitae  clericorum,  quem  librum  Amalarius  diaconus  ab  iinpe- 
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nostrae    auctoritatis   iussionem   uitam    ducere   nullo    in- 
quietaote  deo  auxiliante  perpetuo  quietam. 

Et  uti  ille^)  locus  deinceps  firmior^)  fiituris  tem* 
poribus  habeatur,  placuit  celsitudini  nostrae,  ut  quasdam 
res  proprietatis  nostre  illo  loco  sancto  conferre  dispo- 
suissemus,  quod  ita  et  fecimus,  uidelicet  in  pago  illo 
uillam  iuris  nostri  uoeabulo  illo  cum  omnibus  ad  se 
pertinentibus ,  habentem  plus  minusue  mansos  tantum, 
et  arripennes'')  tantum,  et  de  forestem  ad  ipsam  uillam 
pertinentem  ubi  saginari  possint  porci^)  tantura,  cum 
mancipiis  utriusque  sexus  numero,  atque  in  pago  pre- 
fato   illo   iuxta   illud   monasterium    in   marcha   in    terra 


ratore  iussus  collegit  ex  diversis  doctorum  sentenlüs.  Dedit 
ei  Imperator  copiam  librorum  de  palatio  suo,  ut  ex  ipsis  ea 
qoae  videreotur  congrua  excerperet.  Et  ita  cum  decretis  epi- 
scoporum  qui  ibi  fuerunt  vita  clericorum  roborata  est.  Weiter 
f&hrt  Baluze  a.  a.  0.  dieses  aus.  Vgl.  noch  Walters  Kirchen- 
recht  §.  135. 

5)  In  der  Handschrift  steht  de  mit  einem  wagrechten 
Compendialstriche  durch  das  d. 

6)  Cod.  fimior. 

7)  Jakob  Grimm  fragt  nach  der  Wahrnehmung  bei  den 
Arten  der  Landtheilung,  dass  auch  in  dem  inneren  Deutsch- 
land die  Grenze  durch  den  Wurf  einfacher  Gerätbe,  vorzugs- 
weise des  Hammers  und  Beils  ermittelt  wird,  wozu  die  Rechts- 
alterthOmer  S.  55—  68  zu  vergleichen,  in  den  deutschen  Grenz- 
alterthOmern  S.  15:  wie,  sollte  arapennis,  arepennis,  ein  be- 
kannter Ausdruck  für  ein  Mass  der  Äckertheilung  und  schwer- 
lich gallisches  Wort,  nicht  das  Geräth  bezeichnen,  und  nah 
Terwandt  sein  mit  bipennis,  Beil?  Sollten  nicht  auch  den 
Römern  arapennis  und  bipennis  im  Wurfe  die  Flur  geweiht 
haben? 

8)  Eginhardi  epistola  XXXVl  a.  a.  0.  S.  91:  Comes 
rogavit  me,  ut  te  precarer  de  illis  porcis  quos  tu  in  eins 
ministerium  ad  pascendum  misisli,  ut  ei  liceret  eosdem  por- 
cof  sibi  retinere,  usquequo  crassiores  et  meliores  fierent,  et 
ille  eos  iusto  precio  ad  opus  dominicum  comparasset.  Ille 
eaim  sciens  nostram  amicitiam  putavit  me  hoc  apud  te  im- 
peCrare  potuisse. 
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culta  et  inculta^)  iarnales  tantam,  daosque  puenilos  N 
illos.  Has  itaqoe  res  cum  omnibus  ad  se  pertinentibni 
mancipiis  aedifficiis  terris  cultis  et  incultis  uineiis  silois 
campis  pratis  pascuis  aquis  aquarumue  decursibus  mo- 
lendinis  adiacentiis  peruiis^^)  exitibas  et  regressibas  ^  ^) 
quesitum  et  ad  inquirendum,  totum  et  integraiu,  nel  qnic 
quid  nostri  iuris  atque  possessionis  in  re  propriaetatis 
est,  domino  deo  et  saluatori^^)  nostro  Jesu  Christo  san- 
ctoque  illo  in  elimosina  domni  et  genitoris  ^^)  nostri 
Hluduuici  prestantissimi  augusti  ^^)  nostraque  solemni  more 
tradimus  atque  confimiamus,  eo  uidelicet  modo,  ut  ab^^) 
hinc  in  futurum  ad  stipendia  eorum  qui  illic  domino 
famulari  noscuntur^^)  domino  perpetualiler^^)  deseniiant« 

9)  In  der  Handschrift  lautet  diese  Stelle:  in  marcha 
iDter  terram  cultam  et  inoccultam. 

10)  Die  Handschrift  hat  peruns. 

11)  Vgl.  hierüber  Pardessus  loi  salique  S.  55&. 

In  der  von  ihm  in  der  bibliothöque  de  T^cole  des  chartes 
I.  S.  20  abgedruckten  charta  conmutationis  heisst  es:  quas 
areas  cum  ingressus  egressnsque  earum  sibi  in  invicem  tra- 
diderunt. 

12)  In  der  Handschrift  steht  saluatoris. 

13)  Cod.  genito,  indem  beim  Uebergange  auf  die  andere 
Zeile  ris  in  der  Feder  geblieben. 

14)  Die  Handschrift  hat  hier  prestanti  sunt  aug  mit  dem 
Compendialstriche  darüber. 

Vgl.  die  Schenkungsurkunde  Ludwigs  des  Deutschen  über 
seinen  Hof  Cham  an  das  Kloster  Zürich  vom  Jahre  858  bei 
V.  Wyss  Geschichte  der  Abtei  Zürich  Beil.  4:  pro  Serenis- 
simi imperaloris  avi  nostri  Caroli  animae  remedium  et  pre- 
stantissimi Hludovici  augusti  domni  ac  genitoris  nostri  nee 
non  et  nostra  sempiterna  remuneratione  ac  coniugis  prolisque 
nostrae  carissimae  perpetua  mercede. 

15)  Cod.  ad. 

16)  Id  est  —  nach  des  Stephan  Baluze  Noten  ad  Ser- 
vatum  Lupum  S.  364  —  bona  raonachorum,  qui  vulgari  epi- 
theto  dicebantur  servi  dei  per  illas  tempestatea.  Praeoeptäm 
Karoli  caivi  pro  monasterio  s.  Petri  bisuldunensis  in  dioeeeti 
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et  Dollas  de  successoribus  nostris  illas  res  inde  abstrahere 
uel  minuere  ualeat,  nee  heredes  eorum  qui  illas  res  pre- 
uidere  debent  uUam  ex  istis  habere  licentiam  nisi  ut 
preiati  fuimus  eorum  inopia  refocilietur  ^^)  qui  illic  do- 
miDO  deseniiunt.  Alienandi  uero  uel  abstrahendi  aut  in 
alios  usus  deuertendi  uel  in  aliquam  diuisionem  inter 
eos  ex  isto  faciendi  nuUam  uolumus  habere  licentiam, 
sed  ut  diximus  in  elimosinam  et  genitoris  noslri  no- 
stramque  quiete  eis  liceat  illud  possidere  atque  guber- 
nare,  quatenos  illos  seruos  dei  melius  delectet  pro  nobis 
proleque  nostra  regnoque  nostro  domini  misericordiam 
adtentius  exorare.  ^^) 

Et  ut  hec  auctoritas  sponlanee  nostrae  traditionis 
certior  habeatur  et  a  fidelibus  sancte  eclesie  uerius  cre- 
datur  atque  diligentius  conseruetur,  manu  propria  nostra 
sobter  eam  firmauimus,  et  anuli  nostri  inpressione  ad- 
signari  iussimus.  Signum  domni  Gluduuici^^)  glorio- 
sissimo  regi. 


gerundeosi:  et  quicquid  exinde  fiscus  sperare  poterat  totum 
DOS  pro  aeterna  remuneratione  eidem  ecciesiae  ooncediraus, 
ut  in  alimonia  pauperum  et  stipendia  servorum  dci  ibidem 
deo  famulaotium  proficial  in  augmentiira.  Clariiis  moDachiis 
ID  chronico  s.  Petri  Yivi  senonensis:  anno  865  Wenilo  archi- 
episcopus  obiit:  huic  successit  in  episcopatu  doniiuis  Egil 
monachus  omni  bonitate  conspicuus ,  qui  dili^ens  ooenobiura 
beati  Petri  tradidit  ad  stipendia  monachorum  ibidem  deo 
sementium  villam  Alsonis.    Et  alibi  sexcenties. 

17)  Die  Handschrifl  bat  hier  versetzt :  domiiio  faroulari 
domino  noscuntur  perpetualiter. 

18)  In  der  Num.  XXXI  unserer  dritten  Sammlung,  ad 
presbjterum  epistola,  der  sogenannten  form,  alsat.  XVIII  ent- 
sprechend, heisstes:  uno  vasculo  de  pura  ceruisa  refocilentur. 

\9)  Vgl.  oben  III  mit  der  Note  &;  aus  dem  salzburgischen 
Formelbuch  XXXVU  mit  Note  6  und  LH  gegen  den  Schluss. 

20)  Die  Handschrift  hat  Glud  mit  dem  Compendialstriche 
tkber  dem  Ganzen. 


i 
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VII.  1) 

Notum  sit  igitur  omnibus  fidelibus  saocte  dei  ec- 
clesie  ac  nostris^)  presentihus  scilicet  et  futuris,  quia  dos 
pro  mercedis  nostrae  augmenlum  seruam  nostrum  in  pro- 
cerum  nostronim  presentia  manu  propria  nostra  excutien- 
tes  a  manu  eius^)  deiiariuinsecundum  legem  saligam  libram 
dimisinms '^)  et  ab  omni  iiigo  seruitutis^)  absoluimos,  eins 
quoque  absolutionem  per  presentem  auetoritatem^)  nostrani 
confirmauimus  atque  nostris  et  futuris  temporibus  firmiter 
atque  inuiolabililer  mansuram  esse  uolumiis.  Precipientes 


1)  V^l.  aus  dem  salzbiirgischen  Formelbuch  das  Master  L 
preceptum  regis  de  servo  per  denarium  ingenuum  relaxato. 

Eine  wirklich  in  dieser  Form  ausgestellte  Urkunde  ist 
Odonis  regis  praeceplum  seu  formula  manumissionis  cuiusdam 
Alberti  vom  Jahre  888  bei  Mabillon  de  re  diplomatica 
lib.  VI.  pg.  555. 

Auch  die  beiden  Urkunden  der  K6nige  Ludwig  aus  den 
Jahren  866  und  906  bei  N eu  gart  cod.  diplom.  Alemanniae  I. 
Num.  kkO  und  658  können  verglichen  werden. 

2)  In  der  Handschrift  steht  ecianris  mit  den  Compendial- 
strichen  durch  I  und  Qber  ris. 

3)  Cod.  excutientes  amueius. 

k)  Form.  Marculf.  I.  22 ,  praeceptum  denariale :  apo- 
stolicus  aut  inluster  vir  ille  servo  suo  nomine  illo  per  manum 
illius  in  nostra  praesentia  iactante  denario  secundum  legem 
salicam  dimisit  ingenuum. 

Append.  Marculf.  2&,  charta  denarialis  ante  regem:  ille 
veniens  ante  nos  vel  procerum  nostrorum  praesentia  iactante 
denario  secundum  lege  salica  servo  suo  nomen  ille  dimisit 
ingenuo. 

In  der  form,  alsat.  k  bestimmt  König  Ludwig  hinsichtlich 
des  betreffenden  servus :  nos  vero  manu  propria  nostra  ex- 
cutientes de  manu  supra  dicli  N  denarium  et  numerum  et 
argentum  et  aureum  et  dragmam  et  sestertium  et  minam 
secundum  legem  salicam  eum  liberum  dimisimus  et  ab  omni 
iugo  servitulis  absolvimus. 

5)  Cod.  seruitis. 

6)  Cod.  auctoritem. 
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ergo  iabemus,  ut  sicut  reliqui  manumissi  qui  per  huius 
modi  titulum  absolutionis  a  parentibus  re^^ibus  —  iinpe- 
ratoribus  —  Francorufn  noscuntur  esse  rela\a(i  ingenui  i(a 
deinceps  memoratus  ille'^)  per  hoc  nostriioi  preceptum 
plenius  in  dei  nomine  confirmatum  nullo  incfuietante  sed 
deo  auxiliante  perpe(uis^)  temporibus  ualeat  permanere 
bene  ingenuus  atque  securus. 

Et  ut  hec  auctoritas  absolutionis  nostrae  firmior 
babeatur  et  futura  tempora  uerius  credatur  et  düigentius 
conseruetur,  de  anulo  nostro  siibtcr  eam  iussimus  si- 
gillari. 


7)  Bei  Mabiilon  a.  a.  0.  S.  556  heisst  diese  Stelle: 
ut  sicut  reliqui  manumissi  qui  a  regibus  anlecessoribus  no- 
stris  boc  modo  noscuntur  esse  relaxati  ingenui  ita  deinceps 
iam  nominatüs  Albertus. 

8)  Die  HandscbriCt  hat  per  potius. 


u. 


Formelboch 


des 


Bisehofes  Salomon  HI  von  Constanz. 


Foramlae  Salomous  III. 

I. 
Cmicessio  regalis.  >) 

Id  nomine  sanct^  et  indiuidu^  trinitatis  H  ^)  rex 
Germani^. 

Si  erga  loca  ab  anterioribus  nostris  diuino  cuhui 
mancipata  et  seruos  dei  in  cisdeni  commanentes  libe- 
ralitas  nostra  aliquid  beneGciorum  contulerit,  mercedeni 
Dobis  ob  hoc  a  deo  credimus  rependendam,  et  prolem 
nostram  post  nos  feliciter  regnaturam.  Et  idcirco  omnes 
fideles  nostri  et  (iiiorum  nostrorum  praesentes  scilicet 
et  futuri  cognoscanl,  quod  uenerahilis  uir  N  illius  ecciesiae 
praesul  preeibus  quibus  ausus  est  serenitati  nostr^  sug- 
gessit,  quia  canonici  et  familia  ipsius  ecciesiae  sed  et 
«lii  clerici  et  cunctus  populus  eiusdem  dioceseos  nimium 
solliciti  essent  et  suspecti  quisnani  iliis  aut  cuius  genlis 
post  se  episcopus  ordinaretur,  timentes  uideiicet  ne  si 
igoolus  ignotis  uel  etiam  alterius  linguae  diuersorumque 
moram  superponeretur  eis  nequaquam  coniienire  potuis- 
set.  Cuius  suggestioni  assensum  nostr^  pietatis  acco- 
modantes  et  Christian^  pieliis  utilitati  prospicientes  per 
auctoritatera  nostrae  potestatis  eidem  ecciesiae  hoc  pacto 
in  eodem  clero  uel  etiam  in  ipsa  parroechia  ius  eligendi 
sibi    episcopum    in    elemosynam    nostram    concessimus, 

1)  Die  Ueberschrifl  fehlt  in  unserer  Handschrift. 

Form,  alsat.  VI  in  Walters  corpus  juris  germanici 
miiqui  III.  S.  529.    v.  W'yss  alam.  Formeln  Num.  19.  S.  38. 

2j  Beide  Haudschriften,  die  wiener  und  tegernseeische, 
haben  durch  das  h  den  horizontalen  Compendialstrich. 
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id  est  si  inter  ipsos  caoonicos  iDgenui  et  Dobiles  ho- 
mines^)  diuinae  auctoritatis  eloquiis  et  syDodaliom  de- 
cretorum  constitutis  inslructi  et  bonis  moribus  adornati 
fuerint  inuenti,  per  consensum  sacronim  ordinum  et 
natu  niaioruTn  nobiliumque  laicorum  qui  dignus  ex  eis 
electus  fuerit,  ad  nostrae  serenitatis  deducatur  aspeetuoit 
ut  per  nostram  conaprobationem  clericis  et  monacbis  et 
omni  populo  acceptus  et  honorabilis  babeatur.  Qood 
si  inter  eos  talis  inueniri  nequiuerit  —  sant  dei  gratia 
monasteria  in  eadem  diocesi  nobilibas  et  eruditis  oiris 
referta^)  —  inde  dignum  et  industriom  ecdesif  dei  re- 
ctorem  inucnientes  nostro  conspectui  perducant  eligen- 
dum,  ut  per  nos  arcbiepiscopo  eommendatus  oflicii  sui 
auctoritalem  per  nostram  ohtineat  potestatem.  Si  hoc 
noiuerint,  de  tota  parroecbia  unum  quemlibel  clericom 
natalibus  et  doctrina  pollentem  cum  consenso  populi 
eligenles  noliis  uidendum  et  conprobandum  praesentantes 
petitionem  suam  apud  clementiam  nostram  se  obtinere 
confidant  Si  vero,  quod  absit,  personam  seruili  iugo 
notabileni  uel  publicis  exactionibus  debitam  aut  eliam 
uitiis  suis  consentaueam  uel  ipsi  sine  populo  eligere 
uel  nol)is  absque  idoneis  parroechif  testibus  assignare 
praesumpserint,  liceat  nobis  poteslate  regia  uti,  et  iuxta 
scienliam  nobis  diuinitus  coneessam  ecciesif  dignum  con- 
stituere^)  sacerdoteni,  qui  et  ecclesiam  canonici  sciat 
regere  et  ad  nostrum  obsequium  per  ftalis  et  industrif 
conimoditatem  suiTiciat  occurrere»  quod  etiam.  ceteri  de 
quibus  supra  diximus  si  peroenerint  ad  episcopiom  sibi 
uouerint  subeundum. 


3)  Dum  ml  er  das  Formelburh  des  Bischofs  Salomo  III 
von  Constanz  S.  88.  Merkel  lex  Alamannorum  in  den  mo- 
niimonta  Gennaniae  historica  leg.  tom.  III.  pg.  M  Note  21. 

4)  Wühl  niil  Kerbt  weist  hier  Dum  mier  a.  a.  0.  S.  87 
auf  die  coostanzer  Diöcese  hin,'  in  der  unter  andern  Reicheoau 
und  St.  iiallen  lagen. 

o)  Uheinauer  liands^cbr.  ecciesiae  dei  dignum  conslruere. 
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Ut  auteiD  hfc  concessio  nostra  firmitatis  su^  diu- 
(urDum  obtinere  possit  uigorem,  placuit  oobis  eam  pro- 
pria  manu  roborare^)  et  anuli  nostri  impressione  munire. 
Signam^)  Hl.  sereDissimi  regis  in  orientali  Francia. 

Data  kal.  maii  anno  imperii  eins  v.  Actum  Regino 
curia  publica  in  regione  Baiouuariorum  anno  ab  incar- 
natione  domini  qualicunque  indictione  qua  vis.^) 

II. 

In  nomine  dei  et  domini  nostri  Jesu  Christi  H^) 
dinina  fauente  dementia  rex. 

Quicquid  ad  loca  sancta  impendiorum  conferre  cu- 
rauerimus,  deum  nobis  pro  hoc  remuneratorem  pro- 
mereri  confidimus.  Et  ideo  fideles  nostros  scire  uolumus, 
quod  ille  uenerabilis  episcopus  ecclesi^  illius  per  fami- 


6)  Wiener  Handscbr.  laborare. 

7)  In  der  tegernseeischen  Handschrift  ist  hier  sogar  der 
Raum  fOr  die  Einsetzung  des  Monogrammes  leer  gelassen, 
ond  an  den  Rand  von  der  gleichen  Hand  raonographi  be- 
merkt, wovon  die  noch  fehlende  Silbe  weggescbnitlen  ist. 

8)  Dum  ml  er  gibt  quam  uis,  bemerkte  uns  aber  nach- 
IrSglich  auf  brieflichem  Wege,  er  halle  nach  wiederholter 
Einsicht  der  wiener  Handscbrifl  das  Zeichen  über  dem  a  auch 
lieber  för  ein  Längezeichen. 

BezQglich  der  Nothwendigkeit  des  Datum  bestimmt  die 
ks  Alamannorum  Hlotharii  XLHl :  Scriptura  non  valeat,  nisi 
in  qua  annos  et  dies  evidenter  ostendilur.  Hiezu  bemerkt 
lierkel  a.  a.  0.  S.  60  Note  88:  Cartae  sangallenses,  wizen- 
burgenses,  aliae,  ad  saeculum  XU  usque  annos  regum  vel 
iaperaiorum  numerant  et  diem.  Inde  a  saeculo  YIII  notarii, 
ut  huic  legi  satisfacerent ,  expressis  verbis  notavi  diem, 
data  quod  feci>  similiaque  addiderunt.  Vgl.  beispielsweise 
den  Srhiuss  unserer  Muster  VI  und  X. 

1)  Die  Ueberschrift  fehlt  in  unseren  Handscbriften. 
Form,  alsat.  VII   bei   Walter  III.   S.    530.     v.  Wyss 

alam.  Formeln  Num.  20.  S.  39.  Vgl.  Du  mm  I  er  a.  a.  0.  S.  89. 

2)  In  den  Handschriften  ist  wieder  der  wagrechte  (]oin- 
peDdialstricb  durch  das  h  hier  wie  am  Schlüsse  des  Muslers. 
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liares  celsitudinis  nostr^  pietatem  oostram  flagitare  con- 
fisus  est)  ut  pro  elemosina  nostra  et  augustissimorum 
pro{(enitorum  oostrorum  quendam  fiscum  regalium  pos- 
sessioDum^)  qui  N  dicitur  ad  eandem  ecclesiam  uel  ad 
clerum  sustentandum  uel  peregrinos  suscipiendos  con- 
cedere  dignaremur,  per  eosdem  iotercessores  affabilitati 
Dostrf  ronquestus  ipsius  ecciesiae  reculas^)  ualde  te* 
ouissimas  esse,  de  quil)us  et  nostr^  suklimitatis  obseqaio 
et  suo  minislerio  satis  facere  nequiret.  Rationabili  igitur 
eius  pelitioni  assensum  nostrae  largitalis  accomodantes 
concessinius  ad  ipsum  litulum  pastoralem  curtam  seo 
fiscum  iuris  proprie  regalis  in  illo  et  illo  loco,  tanta 
iiostre  potestatis  auctoritate,  ul  sicut  usque  nunc  eacdem 
possessioues  «id  nos  (antUDi  et  nostros  ministeriaies  aspe- 
etabant,  ila  e\  boe  ad  episcopuiu  loci  ipsius  et  ad  eos 
(anluni  quibus  ille  curam  earuodein  rerom  commiserit 
perlinere  debeani,  et  nullus  du\  uel  comes  nee  quilibet 
superioris  aut  inferioris  ordiois  iude^  siue  oiissus  in 
eodem  loco  nee  in  omnil)us  ad  eum  pertinentibus  uel 
niansiones  sibi^)  parare  uel  inuadere  aut  pastum  iu* 
nientis  suis  aut  suoruui  diripere  aut  inde  ueredos  aut 
ueredarios  exigere  aut  ibi  conciliuni  congregare^)  aut 
aliquid  ex  eisdem  locis  suo  iuri  uindicare  absque  tunc 
temporis  episcopi  consensu  praesuinere  audeat  usque  ad 
nostram  praesenteni  ^)  audientiani  et  diiudicationem ,  et 
si  quisquani  de  uiciuis  ex  sua  bereditatula  ad  eum  sanctum 

3)  (ileicb  unten  wird  er  als  curla  seu  fiscus  iuris  pro- 
prie refralis  bezeirhnct. 

4)  Nacb  du  Gange  V.  pg.  637  parva  res.  seu  parri 
momenti,  facuUatiuucula.  Capilnl.  üb.  VII.  c.  265:  qui  reculam 
ecciesiae  petunt  a  regibus  et  horrendae  cupiditatis  impulsu 
egenlium  substantiara  rapiunl. 

5)  Rheinauer  Handschr.  ibi. 

6]  V«r|.  (lio  fol^ftMidc  Nniner:  in  eiusdem  monasterii  pus- 
Sfvssiouibns  absque  petitione  vel  consensu  abbatis  ipsius  con- 
f'ilinni  cfui;;rc^'arc  vol  niansiones  sibi  parare  u.  s.  w. 

7)  Die  Handsrbiift  bat  praesentiem. 
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locam  aliqnid  tradiderit,  hoc  ipsum  eidem  immunitatis 
toitioDi  subiaceat. 

Et  ut  haec  largitalis  Dostr^  constitutio  firmum  apud 
posteros  S09  perfectionis  tenorem  obtinere  ualeat,  manu 
propria  insigDire  eam  uoluimus,  et  nostrae  imaginis  anulo 
consignari  praecepimus.  Signum^)  H  sereDissimi  augusti 
rectoris  Francorum  Suueuorum  Baioariorum  Turingormn 
Saxonom  domitorisqoe  barbarum  natioDum. 

£go  Uualdo  ad  uicem  G  archicapellani  recogDOui.^) 
Data  kal.  augusti  anno  et  indictioDe,  ut  supra. 

HL 

AliaJ) 

In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  N^)  di- 
uina  largiente  dementia  imperator  augusfus. 

Notum  sit  Omnibus  fidelibus  nostris,  quia  uir  re- 
uerentissimus  N  abba  coenobii  quod  dicitur  L  et  est 
eonstructum  in  honore  sancti  N  martiris  detulit  nobis 
quoddam  gloriosissimi  genitoris  nostri  H^)  imperatoris 
preceptum,  in  quo  continebatur  qualiter  idem  monaste- 
rium  ab  antiquis  temporibus  a  regibus  potestatem  ac 
priuilegium  haberet,  ut  ipsi  fratres  inter  se  abbatem 
eligerent,  et  nulli  hominum  nisi  regibus  subiecti  esse 
deberent,  preter   in  eo  solum  episcopo^)  suo  deferrent 

8)  In  der  tegeraseeischeD  Handschr.  ist  hier  wie  bei  I 
der  Raum  f&r  das  Monogramm  leer  gelassen. 

9)  Dieser  Satz  ist  in  der  wiener  Haodsehr.  von  einer 
andern  aber  gleichzeitigen  Hand  ao  den  untern  Rand  ge- 
schrieben. Die  rheinauer  Handschr.  hat :  ego  N  ad  vicem 
trchicapellani  recognovi. 

1)  Diese  Oeberschrift  fehlt  in  unseren  Handschriften. 
Form,  aisat.  VIll  bei  Walter  HI.  S.  531.     v.  Wyss 

•lam.  Formeln  Num.  21.  S.  kO.    Vgl.  Dümmler  S.  89.  90. 

2)  Rheinauer  Handschr:  in  nomine  actrinae  sempiternae 
maiestatis. 

3)  In  den  Handschriften  ist  hier  wie  weiter  unten  durch 
das  h  wieder  der  horizontale  Compendialstrich. 

k)  Rheinauer  Handschr:  solum  quod  episcopo« 
<tiui]«nyn.  13 
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qood  ad  ecclesiasticam  discipliDam  pertinet,  nidelicet  or^ 
dinationem  accipiendi,  et  si  qua  forte  contra  canGoicani 
auctoritatem  commissa  fueriot  corrigendi,  donec  quibua- 
dam  machinationibus  immo  surreptionibus  apud  aaain 
Dostrum  N  R  M  episcopus  ipsi  ecciesif  idem  monaiteriam 
sobiugaret.  Deinde  in  eodem  praeeepto  domioi  et  pa- 
tris  nostri  sanct^  reeordationis  piissimi  H  continebator, 
qoaliter  ipse  per  su^  potestatis  auctoritatem  eidem  mo- 
nasterio  firmios  priuilegium  concessisset  quam  prius  ha- 
bere dinoscebantur.  Cuius  constitutionem  nostra  etiam 
auctoritate  renouare  ab  eiusdem  abbatis  intercessoribas 
implorati  precipimus  atque  constituimus  9  ut  idem  sacer 
locus  Dostr^  immunitatis  tuitioni  subieclus  a  ceterorum 
bominum  dominatione  in  perpetuum  sit  absolutos,  et 
nullus  episcopus,  nullus  comes,  nee  eorum  missus  in 
eiusdem  monasterii  possessionibus  absque  petitione  nel 
consensu  abbatis  ipsius  concilium  congregare  uel  man- 
siones  sibi  parare  uel  ad  ipsum  monasterium  si  quando 
eum  racionalis  causa  siue  necessitas  itineris  pertraxerit 
cum  multitudine  bominum  nel  exercitu  uenire  presumat^) 
sed  modeste  et  decenter  sicut  loca  decet  sancta  adire, 
nee  ullus  superioris  aut  inferioris  ordinis  dux  uel  iudex 
aliquid  de  eiusdem  coenobii  possessionibus  quas  modo 
legaliter  obtinet  uel  postea  conquisierit  uel  acceperit 
8U0  iuri  sine  publico  mallo^)  uindicare  audeat,  nee  inde 
aliquid  ui  auferre,  aut  honiines  eiusdem  loci  seroos  aut 
ingenuos  ad  iniustum  aliquod  concilium  uel  necessitatem 
distringere,  aut  freda  uel  parafreda  exigere,  sen  titulos 
nostros  uel  suos  uel  cuiuslibet  in  omnibus  eius  locis 
imponere  presumat  absque  nostra  si  tamen  ita  res  po- 
stulauerit  iussione.  Et  quando  cumque  abba  qui  nunc^ 
uel   eius   successores   diuina  uocatione   ex    hoc    mundo 

5)  Aehnlich  in  der  vorhergehenden  Numer. 

6)  In  der  rheinauer  Handschr.  fehlt  mallo. 
7}  Rheinauer  Handschr:  qui  nunc  est. 


Salomonis  III.  195 

decesseriDt»  quamdiu  tales  ioter  eos  iDuenti  fuerint  qui 
ipsom  aiODasterium  secundum  regulam  saocti  Benedict! 
bene  regere  et  ad  nostr^  serenitatis  obsequium  sint 
iddnei,  com  dei  uoluntate  et  nostra  auctoritate  unaDimo 
et  salubri  coDsensu  eligant  sibi  abbatem,  quem  nullas 
propter  aliquam  causam  dispicere  uel  abicere  debeat. 
El  sie  aliqui  de  primis,  alii  de  mediis,  quidam  etiam 
de  extremis  ad  nostram  presentiam  ipsum  eiectum  ad- 
ducant,  ut  per  eos  ceterorum  omnium  uoluntates  ad- 
discens  eum  illis  abbatem  preficiam,  sub  cuius  spiritali 
regimine  unauimes  babitantes  in  domo  statum  regni  no- 
stri  et  pacem  totias  ecclesif  semper  impetrare  precibus 
deootis  insistant,  boc  procul  dubio  scieotes  quia  si  que- 
rolosi  aut  contradictores  inuenti  fuerint  aliquem  de  ca- 
pellanis  aut  episcopis  seu  uasallis  meis^)  talem  eis  super 
onponam,  qui  aut  eorum  contumaciam  edomet,  aut  si 
etiam  sie  corrigi  noluerint,  quod  absit,  ex  meo^)  illos 
preceplo  ad  exemplum  cunctorum  in  omnem  uentum 
dispergatJ^)     Reliqua  ut  supra. 

IV. 
AUaO 

H^)  diuina  ordinante  dementia  rex. 

Quia  sicut  regni  patrum  nostrorum  successores  ^) 
ita  etiam  religionis  eorum  beredes  esse  cupimus,  ideo 
qoendam  locum,  in  quo  ex  multo  iam  tempore  plurim^ 
sanctorum  reliqui^  continebantur,  et  laudes  dei  a  religio- 

8)  In  der  rbeinauer  Handschr.  fehlt  seu  uasallis  meis. 

9)  Unsere  Handschriflen  baben  ex  me. 

10)  DafiQr  bat  die  rbeinauer  Handscbrifl:  ad  exempium 
ctiDctorum  in  virga  ferrea  regendo  tamquam  vas  figuli  con- 
fringant. 

1)  Form,  alsat.  IX  bei  Walter  III.  S.  532.    y.  Wyss 
•Iam.  Formeln  Num.22.  S.  41.  Vgl.Dümmler  a.a.O.  S.90. 

2)  Unsere  Handschriften  haben  wieder  durch  h  den  wag- 
rechten Compendialstrich. 

3)  Die  Handschriften  haben  successoris. 

13* 


196  Formulae 

818  hominibus  celehrantur,  no8tra  auctoritale  inona8te- 
rium  immo  coenobium  esse  decernimus,  et  abbatem  eo- 
dem  loco  uenerabilem  oirum  N  praefecimus,  ut  secundum 
regulam  saneti  Benedict!  eum  debeal  ordiDaret  nobile! 
et  religiosos  homines  illic  coDgregando,  orationibas  le- 
ctionibos  operi  manuuin  regulariter  insistendo,  congroa 
monachis^]  habitacula  construendo,  res  eiosdem  ecclesif 
contra  manifestos  et  occultos  adversariores  per  nostram 
et  Gdelium  nostrorum  fauorem  defensando,  ut  serai  dei 
qui  ibidem  congregantur  victus  et  oestitus  aliondantia 
potientes  die  noctuque  dei  laudibus  et  precibos  pro  no- 
bis  et  pro  omni  populo  chrisliano  ex  tempore  in  tempoi 
insistere  sofiiciant.  Et  nullus  in  regoo  nostro  qui  gratia 
nostra  uti  desiderat  eis  aliquam  inquietudinem  aut  op-* 
pressionem  aut  direptionem  inferre  presumat,  et  sint 
immunes  ab  omnium  hominum  potestate  nisi  nostra  et 
episcopi  in  cuius  parroechia  isti^)  sunt,  cui  tantum  canonice 
non  aulem  seruiliter  se  obtemperare  debere  nouerint. 

Que  constitutio  ut  per  generationum  successiones 
inlibata  perduret,  propria  manu  eam  conmunire  et  anuli 
nostri  impressione  libuit  roborare. 

Actum  in  Castro.     Et  reliqua. 

V. 
Alia.«) 

K  ^)  ex  dei  constitutione  et  antiquorum  regum  pro- 
pagatione  rex  Alamanniae.^) 

fc)  In  der  rheinauer  Handschrift  fehlt  monachis. 
5)  Die   rheinauer  Handschrift  hat  siti  anstatt  isti,  was 
Dümmler  in  seinen  Text  genommen  hat. 

1)  Form,  alsat.  X  bei  Walter  HL  S.  633.  v.  Wyss 
alam.  Formeln  Num.23  S.42.  Vgl.  Dümmler  S.  90  und  91. 

2)  In  unseren  Handschriften  fehlt  K  hier,  ist  aber  am 
Schlüsse  des  Musters  richtig  eingestellt.  Die  rheinauer  Hand- 
schrift, welche  nur  wenige  Zeilen  bis  zum  Worte  petitionibus 
hat,  schreibt  Karolus  aus. 

3)  Wiener  Handschrift:  Alemanniae. 
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Scire  uolo  orones  in  regno  nostro  degentes,  quia 
eoDCtis  iuste  et  pie  uinere  cupientibas  paternnm  affectum 
exhibere  desidero.  Et  idcirco  cuidam  N  uasallo  Gdelis 
Dostri  N  petitionibus  annuentes  concedimus  ei  in  pro- 
prietatem  quendam  locum  propra  iuris  nostri,  ad  quem 
pertinent  hob^  numero,  quia  ipsa  possessio  patern^  ipsius 
hereditati  contigua  est. 

Et  ut  hfc  coDstitutio  firma  permaneat,  placuit  nobis 
hoc  coDscriptum  nostr^  auctoritatis  ei  faeere,  ut  per 
generationum  successiones  ipse  et  posteritas  eius  easdem 
res  quasi  hereditario  iure  possideant,  et  nullus  ministe- 
rialis  oel  procurator  rei  public^  eidem  homini  de  ipsis 
rebus  aliquam  molestiam  per  qualemeumque  machinatio- 
nem  audeat  inferre,  ne  populus  noster  per  maliuorum 
hominum  occulta  et  nobis  incognita  molimina  abhorrescat 
a  nobis. 

Pro  qua  supradicta  possessione  accepimus  nos  ab 
eodem  bomine  in  loeo  qui  dicitur  ille  uel  ille,  qui  est 
ioxta  uillam  regiam  qu^  dicitur,  bobas  N,  ut  eadem 
possessio  solis  regibus  hereditario  iure  subiecta  sit  in 
perpetuum,  et  nullus  de  pagensibus  ibi  aliquid  commune 
habeat,  nisi  forte  praecario.*^) 

Et  ne  fortassis  eidem  hömini  timor  aliquis  uel 
Buspicio  rerum  suarum  perdendi  remaneat»  placuit  nobis 
hanc  conscriptionem  per  nos  roborare  et  bulla  nostra 
si^llare  iubere. 

Actum  in  Rotuuila  curta  regali.  Signum  K  cle- 
mentissimi  regis.  Data  die  illo.  Ego  itaque  S  ad  uicem 
U  archicappellani  recognoui. 


h)  Vgl.  unten  X:  ut  immunitas  regis  a  flumine  ad  flu- 
men  N  tingula  per  se  sine  ullius  conmunione  esse  deberet» 
nisi  forte  precario  cuilibet  ibi  et  Servitute  pro  merito  usus 
necessaria  concederentur« 
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VI. 

Oarta  quam  qms  pro  se  «el  fllio  sho  seil  ettam  flUa  fiume 
debet  ad  monasteria  nel  ad  titnlos  episcopales.  0 

Ego  N  cogitans  pro  remedio  aninif  meae  nee  non 
euangelica  et  apostolica  perfectione  omnem  proprietatem 
meam  quam  uel  ex  parentum  successione  uel  etiam  mea 
adquisitione  in  illo  et  in  illo  loeo  dinoscor  habere ') 
trade  ad  monasterium  saneti  M  quod  eonstructam  est 
ibi,^]  nel  ad  titulum  liasiliensem  uel  quemque,  ubi  oe- 
nerabilis  abhas  N  praeesse  uidetur,  ueM)  cui  uir  sum- 
mae  religionis  et  doctrinae  N  episcopns  regimine  spiri- 
tali  prefectus  esse  uidetur,  ea  tarnen  conditione  nt  ego 
eandem  proprietatem  ad  me  reeipiens  quam  din  uoloero 


1)  Vgl.  hiezii  Dum  ml  er  a.  a.  0.  S.  91—93. 

Lex  Alamannorum  HIotharii  I.  1:  Ut  si  quis über 
res  suas  vel  semet  ipsum  ad  ecclesiam  tradere  voluerit»  nullus 
habeat  licentiam  contradicere  ei.  non  dux  non  comes  nee 
ulla  persona,  sed  spontanea  voluotate  liceat  christiano  ho- 
mine  deo  servire  et  de  proprias  res  suas  semet  ipsum  re- 
demere.  Et  qui  voliierit  hoc  facere,  per  eartam  de  rebus 
suis  ad  ecclesiam  ubi  dare  voluerit  firmitatem  faciat,  ei  testes 
sex  vel  Septem  adhibeat,  et  nomioa  eorum  ipsa  carta  Gon- 
tineat,  et  coram  sacerdote  qui  ad  ecclesiam  deservit  super 
altare  ponat,  et  proprielus  de  ipsas  res  ad  illam  ecclesiam 
in  perpetuo  permaoeat. 

Eben  dieselbe  II :  Si  quis  über  qui  res  suas  ad  ecclesiam 
dederit,  et  per  eartam  firmitatem  fecerit,  sicut  superius  dictum 
est»  et  post  haec  ad  pastorem  ecciesiae  ad  beneficium  susce- 
perit  ad  victualem  necessitatem  conquirendam  diebus  viftie 
suae :  et  quod  spoodit  persolvat  ad  ecclesiam  censum  de  illa 
terra,  et  hoc  per  epistulam  firmitatis  fiat,  ut  post  eins  dis- 
cessum  nullus  de  heredibus  non  contradicat. 

2)  Vgl.  unten  XV.  1 :  quicquid  possessionum  vel  here- 
ditario  iure  vel  emptiva  acquisitione  dinoscor  habere. 

3)  Unsere  Handschrift  hat  ubi. 

4)  Dieser  Satz  von  uel  an  bis  uidetur  ist  an  den  oberen 
Rand  der  Handschrift  bemerkt,  aber  von  der  gleichen  Hand» 
und  durch  ein  Zeichen  im  Texte  selbst  als  daher  gehörig 
angegeben. 
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sab  censo  im  denariorum  ipsam  possideam,  et  quando 
camqae  me  delectauerit  omnia  in  nsos  monasterii  uel 
episcopii  concedens  ego  iuxta  disciplinam  regulärem  uel 
canonicam^)  in  coogregationem  fratram  ael  sororum  sas« 
cipiar,^)  nulla  mihi  potestate  de  prioribus  facultatibos 
remaoente. 

Uel  ita:^  Ego  ille  trado  vi  hobas  uel  duas  uel 
iUam  basilicam  ad  monasterium  sancti  Petri,  uel  ad  ec- 
desiam  ambianeusemt  ubi  abba,  episcopus,  regulariter 
ad  canonice  dinoscitur  preesse,  ut  filius  uel  filia  mea 
N  ibi  in  congregationem  fratrum  uel  sororum  iuxta  con- 
saetadinem  ipsius  uit^  suscipiatur.  Et  si  talis  meriti  et 
discipliiif  probatus  probata^)  fuerit,  ut  digaus  uel  digna^) 
Sit  societate  fratrum  uel  sororum  incorporari ,  ^o)  tunc 
sopra  dicta  possessio  ad  praefatum  locum  absque  uUius 
contradictione  cum  omnibus  ad  eum  pertinentibus  reuo- 
eetar  in  fuum  possidenda.  Si  autem  ipse  puer  uel  ipsa 
piiella  ibidem  suscipi  non  merentur,  tone   eandem  tra- 


5)  Vgl.  aus  der  zweiten  Sammlung  Numer  VI  mit  Note  4. 

6)  Form.  IX  der  strassburger  Handschrift  bei  de  Ro- 
ziöre  S.  16:  in  ea  ratione,  ut  quamdiu  voluero  ipsas  res 
Kbere  mihi  uti  cum  censu  liceat  id  est  tantum ;  et  si  aliquando 
saeculum  relioquere  voluero,  tunc  locum  conversationis  mo- 
nachilis  vitae  sicut  regularis  edocet  industria  inter  vos  me 
babere  liceat,  resque  supradictae  ad  ius  dominii  vestri  re- 
vertantur  in  perpetuum. 

7)  Dümmler  beginnt  mit  diesem  uel  ita  eine  neue 
Numer,  nämlich  Vn,  so  dass  er  von  da  an  gegen  unsere 
Zählung  immer  um  eine  Zahl  voraus  ist. 

8}  In  der  Handschrift  ist  probata  nicht  ausgeschrieben, 
londem  fiber  die  Schlusssilbe  us  von  probatus  einfach  a  Qber- 
getetzt  Dömmler  gibt  ohne  Anmerkung  disciplinae  probitas 
faerit  im  Texte. 

9)  Die  Handschrift  hat  bloss  dignus  vel  a.  DUmmler 
bat  im  Texte  dignus  uel  digna  ohne  Note. 

10)  Vgl.   bezüglich   der  Bedingung   der  Tauglichkeit  die 
von  Dfimmler  a.  a.  0.  S.  91  angeführten  Belegstellen« 
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ditionem  mihi  potestatiua  manu  oindicem.  ^  ^  Quod  n 
congregationi  fratrum  uel  sororum  fuerit  adonatus,  et 
supra  dicta  possessio  in  usus  monasterii  uel  episcopii 
fuerit  redacta,  et  ipse  filius  meus  culpis  suis  exigentibos 
de  monasterio  uel  episcopio  propelli  meruerit,  ne  eum 
res  ips^  prosequantur,  sed  in  potestate  rectorum  etusdem 
sancti  loci  retineantur,  et  ille  apostata  uel  illa  apostatrix 
reliquarum  etiam  possessionum  mearum  penitus  reddantor 
extorres,  ut  uel  sie  necessitate  uel  penuria  coactus  ad 
locum  suum  cum  congrua  satisfactione  redire  cooentor. 

Si  quis  igitur  contra  huius  traditionts  eartam  ue- 
nire  et  eam  irritam  facere  uoluerit,  peruerse  machinatio* 
nis^2)  suf  non  optineat  effectum,  et  ad  aerarium  regis 
auri  uncias  ni  argenti  libras  v  coactus  persoluat,  atque 
hfc  carta  nihilominus  firma  et  stabilis  permaneat^^)  com 
affirmatione  subnexa.  ^^) 

Actum  in  ipso  monasterio  uel  in  ipso  pastorali 
titulo,  praesentibus  quorum  hie  signa  continentur.  Signom 


11)  L'expression  potestatiya  manu  tradere  —  bemerict 
de  Roziöre  in  den  Formeln  der  strassburger  Handschr. 
S.  4  Note  9  —  qui  se  retrouve  dans  d'autres  formales ,  si« 
gnifiait  donner  une  chose  dont  on  est  plein  est  libre  propri6- 
taire,  et  dont  on  peut  par  cons^quent  transförer  au  donataire 
la  pleine  et  libre  propri^tö. 

12)  DQmmler  hat  machinationes ,  und  ändert  hiezu  das 
optineat  der  Handschriften  in  optineant. 

13)  Vgl.  hiezu  den  letzteo  Absatz  yon  XVIII,  den  vor- 
letzten von  XIX,  den  drittletzten  von  XXI.  1. 

Die  lex  Alamannorum  Hlotharii  I  cap.  3  flihrt  nach 
dem  in  Note  1  vorhin  bemerkten  cap.  1  fort:  Et  si  aliqua 
persona,  aut  ipse  qui  dedit  vel  aliquis  de  heredibus  eins,  post 
haec  de  ipsas  res  de  illa  ecclesia  abstrahere  voluerit,  vel 
aliquis  homo  qualiscumque  persona  hoc  praesumpserit  focere» 
effectum  quod  inchoavit  non  obtineat,  et  multa  illa  qui  carta 
contenit  persolvat,  et  res  illas  ex  inlegro  reddat,  et  firido  in 
puplico  solvat  sicut  lex  habet. 

14)  Vgl.  hiezu  oben  Num.  I  der  salzburgischen  Foroiel- 
sammlung  in  Note  15. 
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N  qui  hanc  traditionem  patrauit,  et  aliorum  testium 
quonim  h^c  sunt  uocabnia. 

Scribe  minimum  v  et  inde  usque  ad  xxx  uel  qao- 
tum  uolueris  numeram.  ^^) 

Ego  itaqae  ille  oice  illius  scripsi  et  subseripsi. 
Notaui  diem  v  feria  mi  kal.  april.  annum  xxxi  regni 
H^^)  ianioris^^)  sub  illo  comite  uel  quoquo. 

vn.  1. 

Precaria.  0 

Christi  largiente  dementia  ille  abbas^)  monasterii 
MDctae  Mariae,  uel  ille  episcopus  —  praesul  —  eeclesif 
Gonstantiensis. 


15)  Vgl.  über   die  Zahl   der  Zeugen  Merkel   lex   Ala- 
mannorum  pg.  45  Note  4,  pg.  126  Note  6. 

16)  H  hat  in  den  Handschriften  wieder  den  wagrechten 
Compendialstrich  durch. 

17}  Vgl.  daröber  Dom  ml  er  a.  a.  0.  S.  92. 

1)  Ueber  die  Precarei  wie  sie  in  dieser  Formelsammlung 
erscheint  —  vgl.  auch  deRoziöre  in  den  Formeln  aus  der 
strassburger  Handschr.  S.  7  Note  7  —  bemerkt  Bluntschli 
in  seiner  in  der  Einleituog  angeführten  Recension  Sp.  405.  406  : 

Regelmässig  sind  zwei  wohl  zu  unterscheidende  Rechts- 
geschäfte mit  einander  verbunden: 

1.  die  Abtretung  des  Gniodeigenthums  an  ein  Kloster 
und  der  Vorbehalt  tbeils  der  Precarei  theils  eines  Röckkaufs- 
rechtes  zu  Gunsten  des  vergabenden  Eigentbümers  und  seiner 
Erben, 

2.  die  Ueberlassung  der  Precarei  von  Seite  des  Klosters 
an  diese  Personen,  uod  die  Anerkennung  ihres  Rechtes  das 
Eigentbum  wieder  an  sich  zu  bringen. 

Das  erstere  Geschäft  wird  vor  dem  Grafending  voll- 
zogen und  steht  unter  dem  Schutze  des  Landrechts,  das 
letztere  beruht  auf  der  Verleihung  des  Klosters  und  seines 
VogteSy  und  kann  daher  nur  einen  hofrechtlichen  Schutz 
fiodeo.  För  das  erstere  wird  die  ^carta  traditionis^,  für  das 
letztere  die  zum  Theil  gleichlautende  ^carta  precaria^  aus- 
gestellt. 

3)  In  den  Handschriften  fehlt  abbas. 
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Gonplacuit  mihi  cum  conseDSO  firatrnm  mihi  sob- 
iectorum  et  manu  aduocati  mei  illias  ael  cuiasconqaei') 
res  quas  nohis  N  io  illo  et  in  illo  loeo  contradidit  ei 
per  banc  preeariam  represtare,  ea  conditione  ot  ipae 
eandem  traditionem  ad  se  reeipiens  quamdio  ooluerit 
sub  censu  nn  denarioram  possideat,  et  quando  cunqoe 
eum  deleetauerit  omnia  in  usus  monasterii  oel  episcopii 
concedens  ipse  iuxta  disciplinam  regulärem  oel  canoni- 
cam^]  in  congregationem  fratrum  uel  sororum  suscipia- 
tur,^)nulla  ei  potestate  de  prioribus  facultatibus  remanente. 

Actum  in  eodem  monasterio  uel  episcopio,  prae- 
sentibus  quorum  hie  signacula  continentur.  Signum  Gri- 
maldi  abbatis,^)  et  aduocati^)  eius  N.  Signum  decani» 
custodis  ecclesi^.  Nomen  praepositi,  bospttarii»  cellerarii« 
camerarii,  et  aliorum  testium.^) 

Scribe  v  et  deinde  quantos  cunque. 

Ego  itaque,^)  ut  supra. 

VII.  2. 

Gtrta  pro  flliis  praecariam  non  desiderat,  sed  taitm  repa- 
titionem,  si  ita  contigerit. 

3)  Die  Worte  illius  uel  cuiuscuoque  sind  in  der  wiener 
Handschrift  hernach  ausgestrichen  worden. 

4)  Vgl.  Note  5  des  vorhergehenden  Husters. 

5)  Vgl.  Note  10  des  vorhergehenden  Musters. 

6)  Er  starb  nach  des  Ratpert  casus  monasterii  aancti 
Galli  in  den  monum.  Germ,  histor.  II.  pg.  71,  nachdem  er  31  Jahre 
dem  Kloster  vorgestanden,  idibus  iuniis  vi  feria  in  primo  orta 
solis  anno  872. 

7)  Die  Handschrift  hat  ad  uoc  mit  dem  Gompendium 
fiber  dem  c,  so  dass  zunächst  ad  uocem  zu  lesen  wäre. 

8)  In  den  Formeln  aus  der  Handschrift  von  8t.  Gallen 
bei  Roziöre  (Paris  1853)  XX.  S.  16:  Signum  abbatis  qui 
hanc  preeariam  fieri  atque  firmare  rogavit.  Signum  prae- 
posito  et  decano  et  cancellario  et  camerario  et  portario  el 
seniorum  fratrum  inter  totos.  Signum  de  ipsa  familia  eccleaia- 
stica  laicorura  Septem  consentientes.  Signum  aliorum  Ala- 
mannorum,  ubi  ipsa  tradicio  adesse  videntur. 

9)  Ebenda :  Ego  enim  cancellarius  anno  Tel  die  meniii 
quod  fuerat  scripsi  et  subscripsi. 
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VIII. 

Hern  karta  ilHu  qni  in  bellimi  profectanu  ael  abi  camqiie 

■ttrem  eun  nzore  cum  fllio  nel  fllia  panmla  reliquerit  et 

karadiUtem  snam  omnibus  cognatis  snis  accimem  et  redem- 

ptibilem  ad  monasteriimi  deleganerit.  ^) 

Ego  N  incertitudinem  huius  uite  perpendens  trado 
ad  monasterium  sancti  Galli  quicquid  proprietatis  in 
Dorgeuae^)  in  illis  et  in  illis  N  locis  habeo,  cui  sacra- 
lissimo  loco  reuerentissimus  ^)  abba  N  praeesse  dinoscitur. 
Ea  tarnen  ratione  res  supra  dietas  trado,  ut  si  deo 
mlserante  sanus  in  patriam  fuero  regressus  quam  diu 
uoluero  sub  censu  unius  denarii  possideam,  redemptione 
mihi  sub  nii  denariis  quando  cunque  uoluero  concessa. 
Quod  si^)  ego  illic  interfectus  uel  defunetus  fuero,  tunc 
mater  mea  tertiam  partem  earundem  rerum  usque  ad 
diem  exitus  sui  possideat,  et  censum  inde  ad  praefatum 
monasterium  n  denarios  persoluat.  Reliquas  autem  duas 
partes  quondam  uxor  mea  cum  paruulo  filio  uel  filia 
mea  dies  uit^  suf  possideant,  et  tantidem  census  ad 
ipsum  monasterium  reddant.  Et  si  matri  meae  super- 
stites  facti  fuerint,  et  ipsam  portionem  ad  se  recipiant, 
et  un  denarios  ad  monasterium  reddant.  Quod  si  idem 
orphanus  meus  ad  uirilem  peruenerit  aetatem,  et  legiti- 
mam  duxerit  uxorem  —  quod  si  eadem  orphana  mea 
ad  nobilem  peruenerit  aetatem,  et  legitimo  uiro  nupserit 
—  licentiam  babeat  uno  solido  redimendi.  Si  autem 
ille  oel  illa^)  ante  obierit,  fratres  mei  eo  pacto  easdem 


1}  V.  Wyss  alam.  Formeln  Num.  2i,  am  Anfange  un- 
Tollstindig,  S.  42.  Vgl.  dazu  Du  m  ml  er  S.  93  und  9k. 

3)  Die  Worte  in  Durgeuue  sind  in  der  wiener  Handschr. 
spiter  ausgestrichen  worden. 

3)  Unsere  Gbndschrift  hat  reuerenlimus. 

h)  Ein  hier  wie  auch  in  der  wiener  Handschrift  aus- 
geblleoer  Satz  ist  aus  der  gleich  folgenden  precaria  leicht 
zu  ergänzen. 

5)  In  den  Handschriften  fehlt  hier  uel  illa. 
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possessiones  redimere  debeant,  si  ipso  orphano  meo« 
dum  adhuc  uiueret,^)  omnem  humanitatein  et  dilectionem 
eihibuerunt , '')  et  uterque  eorum  nna  libra  argenti  redi« 
inant.  Porro  si  alter  eorom  ita  eam  odio  habuerit,  ot 
publice  possit  depraebendi,  tunc  alter  duabus  libris  so- 
lus  redimat,  pr^uaricatori  illi  nulla  seeum  in  eisdem 
rebus  eonmunione  concessa.  Denique  si  ambo  exosnm 
eum  habuerunt  et  deprimere  conati  sunt,  tunc  neatri 
eorum  utpote  inreligiosis  et  impiis  eum  hereditandi  fa- 
cultas ulla  concedatur,  sed  filius  patrui  roet  intra  yi 
annos  duarum  librarum  pretio  redimendi  licentiam  a  re- 
ctoribus  monasterii  suscipiaU  Si  uero  nee  ille  in  prae- 
scripti  temporis  spatio  redimerit,  tone  filii  sororis  mef 
N  cum  supra  dicta  pecunia  infra  alios  vi®)  annos 
redimere  licentiam  baheant.  Tandem  igitur  si  nee  Uli 
redimerint,  supra  scripta  loca  ad  predictum  coenobiom 
reoertantur  cum  omnibus  ad  ipsas  pertinentibus,  id  est 
mancipiis,  iumentis,  pecoribus,  volucribus,  aedificiis,  cor- 
tilibus  et  bobis  possessis,  agris,  pratis,  silnis»  marcbis, 
aquis  aquarumque  discursibus,  nemoribus  propriis,  et 
usus  saltuum  communium,  et  omnibus  sicut  eis  omnino 
ego  uti  solitus  eram. 

Si  quis  igitur  contra,  et  reliqua  ut  supra. 

IX. 

Precaria.  0 

Gbristi  faucnte  dementia  ille  abba  monasterii  cuius- 
cunque. 

Gonplacuit  mihi  cum  consensu  fratrum  et  manu 
aduocati   mei  N,   res   quas   nobis   ille  tradidit  ei  per  2) 


6)  Von  hier  an  beginnt  die  rheinauer  Handschrift. 

7)  Vgl.  unten  die  beiden  letzten  Absätze  von  XV. 

8)  Die  Handschriften  haben  hier  vii. 

1)  V.  Wyss  a.  a.  0.  Num.  25.  S.  43.  43.  Bluntschli 
a.  a.  0.  Sp.  407  ff.  Dömmler  a.  a.  0.  S.  94. 

2)  In  den  Handschriften  fehlt  per. 
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kanc  precariam  represtare.  Tradidit  autem  ille  ad  mo- 
Msterinm  N  quicqnid  proprietatis  in  Durgeooe  ^)  in  illis 
il  in  illis  locis  habuit,  ea  tarnen  ratione,  ut  si  deo 
■iserante  sanos  in  patriam  fuerit  regressns,  quamdin 
•ohnrit  easdem  res  sub  censu  unins  denarii  possideat, 
.  njtemptione  sibi  sub  uii  denariis  quando  cunque  uo- 
hwit  concessa.^)  Quod  si  ille  est  Romam  pergens  uel 
li*)  dominam  suum  uel  uadens  in  exereitum  in  Gallis 
«el  Francia  uel  Norico  contra  hostes  illic  defunctns  ^)  uel 
Bterfectus  fuerit,  tunc  mater  eius  tertiam  partem  earundem 
renun  nsque  ad  diem  exitus  sui  possideat,  et  censnm  inde 
id  pnefatum  monasterium  u  denariorum  persoluat  Reli- 
fus  aatem  duas  partes  quondam  uxor  illius  cum  par- 
nlo  8Q0  uel  filia  eins  dies  uit^  suae  possideant,  et 
tanddem  census  ad  ipsum  monaslerium  reddant.  Et  si 
Bitri  ipsius  superstites  facti  fucrint,  et  ipsam  portionem 
ad  se  recipiant,  et  uu  denarios'')  ad  monasterium  red- 
duL  Quod  si  idem  orphanus  eius  ad  uirilem  peruenerit 
aeUtem,  et  legitime  duxerit  uxorem  —  uel  ita:  quod 
si  eadem  orphana  eius  ad  nnbilem  peruenerit  aetatera, 
et  legiümo  uiro  nupserit  —  licentiam  habeat  sub  uno 
solido  redimendi.  Si  autem  ille  uel  illa  ante  obierit, 
fratres  ipsius  —  scribe^)  nomen  delegatoris  — 
eo  pacto  easdem  possessiones  redimere  debeant,  si  ipsi 
orphano  eius»  dum  adhuc  uiueret,  omnem  humanitatem 


3)  Id  der  wiener  Handschr.  sind  die  Worte  in  Durgeuue 
aotgestrichen. 

i)  Id  der  Handschrift  fehlt  hier  concessa. 
5)  lo  den  Handschriften  fehlt  ad. 

Vgl.  onten  XLH  gegen  den  Schluss:  quidam  Romam 
pwgere,  quidam  dominos  suos  in  aliis  regionibus  inviserey 
aiü  Borbos  etiam  gestiant  simulare. 

B)  Dafbr  bat  die  rheinauer  Handschrift  bloss :  quod  si 
ille  domi  Tel  in  exercitu  defunctus. 

7)  Denarios  fehlt  hier  in  den  Handschriften. 
8j  Diese  drei  Worte  in  der  Parenthese  sind  in  der  Hand- 
''*'%  vie  das  vorausgehende  uel  ita,  mit  Uncialen  geschrieben. 
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et  dilectionem  exhibuerunt,  et  uterque  eorum  una 
argenti  redimant.  Porro  si  alter  eorum  ita  eum  odio 
babuerit,  ut  publice  possit  depraiebendi,  tune  aller  com 
duabus  libris  solus  redimat,  praeuaricatori  ilii  nulla  se- 
cum  in  eisdem  rebus  coomunione  concessa.^)  Et  reliqua, 
ut  supra. 

X. 

Hotitia  dinUionis  possessioniim  regalinmi)  ael  popdaria, 

episcopalinm  ael  monasterialiuB.') 

Notum  sit  Omnibus  tam  presentilms  quam  fnturis, 
quod  propter  diuturnissimas  lites  reprimendas  et  per- 
petuam  pacem  conseruandam  factus  est  conuentus  prin- 
cipum**^)  et  uulgarium  in  illo  et  in  illo  loco^)  ad  diai- 
dendam  marcbam  inter  fiscum  regis  et  populäres  pos- 
sessiones  in  illo  et  illo  pago. 

Et  babuerunt  primi  de  utraque  parte,  et  regis  uide- 
licet  missi  et  seniores  eins  serui,  et  nobiliores  popu- 
larium^)  et  natu  prouectiores.  Et  secundum  iusiurandum 
quod  utrique  antea  in  reliquiis  sanctorum  conmiserant 
diuturnissima  retractione  et  uentilatissimis  binc  et  inde 
sermocinationibus  iuxta  memoriam  et  paternam  relationem 

9)  Die  hier  weggefalleoe  wörtliche  Wiederbolung  der 
vorhergehenden  carta  traditionis  nur  mit  hiDsichtlich  des  Tra- 
denten  veräDderter  Form  hat  die  rheinauer  Haodschr.  noch 
vollständig  bis  an  den  Schluss :  sicut  eis  uti  solitus  erat. 
Daran  knüpft  sie  noch  an:  Actum  in  supradicto  monasterio 
praesentibus  quoruin  hie  signa  continentur.  Signum  iliius  ab- 
batis  et  advocali  eins  et  ceterorum  testium.  Scribe  vii  vel  plus. 

1)  Rheinauer  Ilandschr.  regularium. 

2)  V.  Wyss  a.  a.  0.  Num.  26.  S.  43.  Vgl.  Bluntschli 
a.  a.  0.  Sp.  4Go.  415.  Dumm I er  S.  95,  der  mehrere  Bei- 
spiele ähnlicher  Gränzstreitigkeitsentscheidungen  anf&brt. 

3)  In  der  rheinauer  Handschrift  steht  procerum,  über 
welches  principum  gesetzt  ist,  worüber  das  Facsimile  III  bei 
Wyss  zu  vergleichen. 

4)  Wiener  Handschr.  loco  pago. 

5)  Die  hiesige  und  die  wiener  Handschr.  haben  nobilio- 
res eius  popularium. 
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froat  iastissime  poterant  deliberaoenint,^)  ut  immunitas^) 
legis  a  oilla  ad  uillam,  a  uico  ad  uicum,  a  monte  ad 
■ontem,  a  coUe  ad  collem,  a  flumine  ad  flamen  N  sin- 
goU  per  se  sine  ullius  conmunioDe  esse  deheret,  nisi 
forte  preeario  cailibet  ibi  et  seniitate  pro  merito  usus 
lecessaria  concederentur.^)  Si  autem  quis  sine  per- 
■issione  prefeeti  uel  procaratoris  regis  aut  uenationem 
ibi  exereere^)  nel  ligna  aut  materiem  cedere^^)  con- 
aidas  faerit,  iaxta  decretum  senatonun  prouioti^  conponat. 
Et  idem  seqaestri  constitaerunt  iuxta  leges  priorum, 

6)  Bezüglich  der  Zurückgabe   eines  dem  Kloster  Hond- 

KS  eotzogeoen  Waldes  wird  das  Verfahren  in  LXII  der  be- 

treSeodeD  Traditionen  im  Urkuodenbuche  des  Landes  ob  der 

Ems  I  S.  36   zum  Jahre  Sül\   so  geschildert.     Nunc  igitur 

ego  Laotpertus   abbas   legaliter  querebam   marcam  illam,  et 

ipie  Deotricus   comis  cum   omnibus   pagensis  illuc  pervenit, 

d  Lantperbtus  prenotatus   abbas  cum   eo   pariter  cum   suis 

iMMBioibus,    ut   discernerent  quid  ad  illum  locum  perlineret. 

Tue  Tero   prefati   principe«   conuenerunt   in  illam    marcam 

cmn  cuDctis   pagensis,   perveneruntque  ad   illam  petram  qui 

iUt  in  mediana   Agra.     Deinde   equitabant  usque   ad   ilium 

Bontem  proximum,  et  fecit  Kundachar  filius  comitis  marcham. 

Deinde  perrexerunt  ad  locum  qui  dicitur  Mose,  et  fecerunt  per 

iiDgala  iocasingula  marcha,  sicut  ipsa  aqua  vadit  de  illo  Mose 

inter  duos  montes  intrat  in  flumina  supra  nominata  Agra  et 

iuita  Agra  usque  ad  petram,  quem  superius  nominauimus,  qui 

itat  in  medio  flumine. 

Vgl.  noch  Grimm*s  Rechtsalterlhümer  S.  541 — 548  und 
seioe  deutschen  GrenzalterthQmer,  vorgelesen  in  der  berliner 
Akademie  der  Wissenschaften  am  27  Juli  1843,  deren  sech- 
ster Abschnitt  den  Grenzstreit  behandelt. 

7}  Imminutas  nach  der  Handschrift. 

8)  Vgl  oben  V :  eadem  possessio  solis  regibus  heredita- 
rio  iure  subiecta  sit  in  perpetuum,  et  nullus  de  pagensibus 
ibi  aliquid  commune  habeat,  nisi  forte  praecario. 

9J  In  der  donatio  pii  Ludowici  regis  ad  Maninse  (ad 
Butesdorf  829)  a.  a.  0.  CXXXIX  S.  82  vollzieht  der  kö- 
oigliche  Ifissus  iussionem  dominicam  implens  die  vestitura 
bezQglich  des  lacus  nomine  Aparinesseo  cum  omni  foreste 
arcaniacente :  ita  videlicet  ut  nemo  alienus  in  hoc  lacu  pi- 
Mtti  aaderel  neque  in  supradictis  locis  venationem  exercere. 
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dt  a  supra  dictis  locis  usque  ad  stagoum  Ulno  aot 
et  moDles  illos  et  illos  i]ui  in  aliorum  quorunngiie  pa- 
gensiuin  coniiiiio  sunt  omiila  oinuibus  essent  conmaoia 
in  lignis  cedendiü  e(  sa^iua  porcoruut  et  paslu  peroram, 
nisi  forsitaii  si  aJiquis  ciuium  eorundem  uel  manu  tou- 
situm  uel  scmine  insperauui  aut  elxam  in  suo  agro  sua") 
permissione  concrelum  et  ad  ullimam  a  patre  suo  sibi 
nemus  iniuiune  uel  aliquai»  siiuicolani  reliclam  babeal 
propriam  uel  cum  suis  coberedihus  coaniuacni. 

lii  sunt  ergo  diuisores  qui  supra  dicta  loca  dire* 
meruDt  N  illos.  Et  bi  sunt  festes  qui  de  utrisque  par- 
tilius  in  supra  dicla  diuisione  presenics  affueruot  et  eam 
iustissiiuani   couproliauerunt   N. 

Aelum  est  aulem  hoc  in  eodem  loco.  Ego  itaque  N 
scripsi  et  subscripsi.  Nolaui  diem  v  feriam  un  kal.  apr. 
annam  xxii'*)  tegai  H  regis  germanici '')  ^ub  illo  comite. 

XI. 
Haec  cuU')  sibi  tespondentem  Don  qnmt  Caita  concambii 
est,  qnv  atrisqne  similiter  scribenda  est,  nisi  taotam  hoo  modo 
personis  in  soperscriptione  matatis  „qnod  inter  moDUteriimi 
sucti  Galli  et  illnm  bominem  ractsm  est  et  ille  babeat" 
scriptum  „Qiiod  inter  me  et  iUod  moDasteriom  " 
Eg^o  ille  prouidoDS  paupertali  meae,  ut  res  ineas 
aliqnatenus  in  unum  colligerem    nee  peuurla  defieerem. 

10)  In  der  vorerwähnten  Waldrückgabd  beissl  es:  De 
hominibus  sunt  in  summa  LXYI  virorum  uabiliuni.  Quando 
ipse  romU  illos  interrogavit,  si  aliquis  in  ipsa  silva  aliquam 
poteslalem  habuUsel,  responderunl  omnes  et  dixerunl,  quod 
Dulluü  bomo  lireiK-iani  babuiasel  in  ilU  silva  aut  fuslein  re- 
dere  aul  virgaiu  tüllcre  nisi  cum  ticencia  abbalis. 

■  ))  Die  llandscbTifl  hat  suo. 

12)  Die  rbeinauer  Handsrhr.  hat  \x\h,  so  daM  »icb  — 
von  dem  RiigininKsanlritl  von  S33  an  geilfall  —  da*  Jabr 
S6&  horaiisstHIl,  in  «virhem  der  29»Iq  Min  auf  eineo  Dao- 
nenlag  fiel.  Ilnucri^  7.abl  im  »chi?!!]!  hier  wie  am  Scblosse 
in*  MutXfT»  VI  ilun^b  Yrrst-brcibr-n  cnlslanduD  lu  sein. 

13)  Kbpinauer  ijandschr.  Gcrmaoiai). 
i)  Vgl.  Daamlar  a.  a.  0.  S.  96. 
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Mi  possessiones  meas  in  mntuum  ad  monasterium  s.  M.^), 
ipf  Site  sant  in  illis  et  in  iilis  locis,  ut  ego  de  ipso 
■onasterio  in  locis  mihi  oportuniorilius  tantundem  re- 
ciperem  uel  plus  uel  minus  iuxta  fstimationem  qualitatis 
eonmdem  locorum,  et  omnia  mea  iuxta  potestatem  et 
«ROI  mihi  consuetum  ad  supra  dictum  monasterium  con- 
feitiD  reuertantur,  ea  duntaxat  quf  in  supra  scriptis 
tntimi  locis  sita  noscuntur,  et  ego  ac  posteri  mei  supra 
Ada  loca  quf  suscepimus  a  monasterio  tanta  potcstate 
vtndi  et  mutoum  dandi  quin  et  uendendi  sicut  rectores 
ipsins  monasterii  habuerunt  in  perpetuum  habere  debea- 
BBS,  Dec  mihi  nee  rectoribus  eiusdem  monasterii  ius 
aotpotestas  remaneat  alterutrum  cogendi  ut  hoc  negotium 
coamatetur^  nisi  forte  utrisque  placuerit,  et  sana  mente 
ad  antiqnos  dominos  utraque  possessio  reuertatur. 

Actum  in  eodem  monasterio  presentibus  ^]  quorum 
kic  Signa  continentur.  Signum  N  abbatis  et  aduocati 
cias  et^)  illius  inter  quos  haec  mutationis  karta  confecta 
esL  Signa  ceterorum  testium  qui  ibidem  praesentes 
afaeniDt,  quorum  nomina  sunt  haec. 

Scribe  nomina  eorum  per  nominatiuum  casum,  quia 
oUiqui  aut  nimium  ex  sua  proprietate  decidunt  aul  latine 
dedinationi  non  congruunl. 

Ego  itaque  N,  ut  supra. 

XII. 

CtrU  fite  inter  eines  ant  patrem  et  fllinm  eonscribitor.  <) 

Ego  N  prouidens  inbecillitatem  filii  mei  N  qui  ulti- 
nus  natus  est,  ne  a  prioribus  suis  alterius  uxoris  filiis 
conprimatur,  trado  illi  hereditatem  meam  in  illis  et  illis '^) 


2)  DQmmler  hat  sanctae  Mariae  ausgescbrieben. 

3)  Die  Handschrifteo  haben  bloss  pre. 
M  In  den  Handschriften  fehlt  et. 

1)  Vgl.  zu  diesem  und  dem  folgeodeo  Musler  Dumm  1er 
1.  a,  0.  XIV— XV  S.  96. 

2)  Wiener  Hand«chr.  et  in  illis. 
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locis,  ut  quando  cuiique  me  dies  ultimus  alisumpserit 
statira  ahsque  ullius  contradictione  eandem  hereditatem 
ad  se  recipiat,  uel  si  adhuc  miDoris  aetatis  est  patruus 
eius  uel  auunculus  aut  aliquis  amicorum  uel  proximorum 
illius  easdem  res  interea  propter  (imorem  uel  amoreni 
dci  procurent  donec  ad  iuuenilem  peruenerit  ftatem. 

Et  ui  hoc  firmius  constet,  uolo  ut  ipse  Glius  meus 
UDO  balteo  ex  auro  et  lapidibus  praetiosis  effecto  uel 
uno  cauallo  lx  solidos  ualente^)  easdem  possessiones 
a  me  comparet,  qui  sit  in  testimouium  inter  me  et  ipsum 
et  reliquos  fratres  ipsius,  ut  nequaquam  exbereditare 
eum  preualeant. 

Si  quis  autem  contradicior,  et  reliqua. 

xni. 

Precaria')  ad  snpra  scriptam  Gartam. 

Gonplacuit  mihi  N,  ut  res  quas  ego  a  patre  meo 
N  conparaui  diebus  uitf  suf  per  haue  precariam  re* 
prestarem.  Tradidit  autera  mihi  idem  pater  meus  here- 
ditatem suam  in  locis  illis  et  in  illis,  ut  quando  can- 
que  eum  dies  ultimus  absumpserit  statim  absque  ullius 
contradictione  eandem  hereditatem  ad  me  reeipiam,  uel 
patruus  aut  auunculus  meus  interea  procuret  donec  ad 
iuuenilem  ftatem  peruencro. 

El  ut  hoc  ßrmius  consistat,  do  eidem  patri  meo 
unum  lialteum   ex   auro   et   lapidibus  preciosis  eflectum 

3)  Formel  X  der  strassburger  Handschr.  bei  deRoziöre 
S.  17:  et  accepi  a  predicto  abbate  et  ab  advocatis  seu  re- 
ctoribus  ipsius  monasterii  precium  argenli  libram  unam  et 
unum  caballum  et  unum  palleum  cenlum  solidos  valenteni. 

1)  Sie  folgt  in  der  HandsrhrifL  erst  nach  der  cartä  do- 
talis,  ist  aber  durch  die  da  gemachte  Randbemerkung  hie 
precaria  als  an  diese  Stelle  gehörig  auch  äusserlich  an- 
gegeben. 

In  der  wiener  Handschrift  steht  die  carta  dotalis  vor 
unserer  Num.  XII,  so  dass  dort  die  precaria  auch  äusserlich 
richtig  gestellt  ist. 
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m1^  unom  cauallom  lx  solides  ualentem  uel  quaniulum 
euMjae  precii,  quod  sit  in  tcslimoDium  inter  me  el  ipsum 
d  reliquos  fratres  meos,  ut  nequaquam  exhercditare  me^) 
fraeoaleant. 

Actum  in  illo  loco,  et  reliqua. 

XIV. 

Oarta  dotalis.  <) 

Ego  N  cum  filiani  N  desponsarem,  dedi  eidem  vii 
kolias  ael  mansus  ad  curtem  suam,  et  c  alias  hobas^) 
possessas,  et  inter  omnia  uiancipia  intra  curtem  et  in 
kobis  cxxy  domum  ad  inhabitanduin,  horreum,  fenile, 
domnm  famili^,  caulas  pecorum,  armenta  equaruin  atque 
vaccanim  cum  pastoribus  et  adniissario  ^)  et  tauro,  ouile, 
capranimque  gregem  cum  pastoribus  et  canibus,  gregem 
qooqne  poreonim  cum  subuico,  cauallos  etiam  ad  esse- 
dam  illi  et  pedissequis  eins  nee  non  ductoribus  earum."^) 
Haee  omnia  eo  pacto  ipsi  trado,  ut  si  quis  —  qu^ 
oolta  fiunt  in  aduersum  —  me  rapiat  casus,  omnia  h^c 
lice  ac  potestate  et  donatione  et  gratia  mea  possideat, 

i)  Die  Worte  von  unum  au  bis  daher  sind  an  den  ubern 
Band  des  Codex  von  der  gleichen  Hand  geschrieben  und 
durch  ein  Zeichen  als  daher  gehörig  angemerkt.  Auch  ist 
in  beiden  Handschriften  nach  dem  vorhergehenden  Muster 
effecto  und  ualenle  stehen  geblieben. 

3)  Wiener  Handschr.  exhereditate  mea. 

1)  Es  mag  hiezu  die  carta  dotis  unten  XVHI,  die  form, 
alam.  12  carta  dotis  bei  v.  Wyss  S.  3^,  und  das  secundum 
legem  Alamannorum  abgefasste  libellum  dotis  aus  der  slrass- 
borger  Handschr.  und  jener  von  St.  Gallen  bei  Ro  ziere  ebenda 
VII.  S.  10  verglichen  werden. 

9]  Die  hiesige  und  die  wiener  Handschr.  haben  alias  alias. 

3)  S.  unten  XXXIX  Note  6. 

k)  Carla  dotis  in  den  alamannischen  Formeln  bei  v.  W  y  .ss 
16.  S.  36:  cavallum  cum  essedo  et  aliuin  pedissequiiin  eins, 
in  armeoto  capita  xx  cum  tauro,  in  equaritia  capita  xxx  cum 
enissario,  in  ovili  capita  cxx,  in  grege  caprariim  capita  lxxx 
cun  canibus  acerrimis,  in  grege  porcorum  capita  xc  u.  s.  w. 

14* 
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ita  ut  nulli  coheredum  meorum  subici  ael  seruire  debeati 
nisi  taatum  ipsa  uoluntarie  id  elegerit»  et  ipsi  apud  illam 
hoc  promeruerint. 

Quod  si  etiam  quisquam  illorum  possessiones  suas 
curtare  et  praecidere  uoluerit»  primo  iracundiam  dei  in- 
currat,  et  a  rectorikus  prou'mcif  ei  eonponere  cogatar, 
et  insuper  in  dominium  pro  pace  et  iure  legum  nioUto 
que  constituta  sunt. 

Actum  in  illo  et  in  illo  loco  presentibus,  et  reli- 
qua,  ut  supra. 

XV.   1. 

Carta  de  eo  si  qnis  hereditatem  alicabi  tradidarit  et  {Udw 
sibi  nictimi  conciliat  et  iiestimaiitim.  >) 

Ego  N  prospiciens  senectuti  meae  et  ei  quf  solita 
est  eam  se(|ui  penuriam,^)  trado  ad  illum  uel  illam 
locum  uel  cuiqueliket  ^)  potenti  uiro  quicquid  possessio- 
num  uel  hereditario  iure  uel  emptiua  acquisitione  di- 
noscor  habere,*^)  ea  scilicet  ratione  ut  idem  uir  nel  epi- 
seopus  scu  rcctores^)  eiusdem  loci  statim  in  preseotiarum 
easdem  res  ad  se  recipiant,  et  usque  ad  diem  obitus 
mei  Omnibus  annis  duo  uestimenta  linea  et  totidem  ianea, 
et  annonam  sufTieicntem  in  pane  et  ceruisa  et  legumini- 
bus  et  lacte,  diebus  autem  festis  in  carne,  semper  mihi 
non  tardent  cxhibere,  tertio  quoque  anno  sagum  ^)   mihi 

1)  Vgl.  hiezuDümmler  a.a.O.  S.  97.  98,  der  hübsche 
Beispiele  äholichen  Betrefles  unfÜhrt. 

2)  Dümiiiler  emendirt  penuriae. 

3j  Die  hiesige  und  die  wiener  Handschrift  haben  cui 
quolibet. 

4)  Vgl.  oben  VI:  omnem  proprietatera  meam  quam  vel 
e\  parentum  successioue  vel  etiam  mea  adquisitione  in  illo 
et  in  illo  loco  dinoscor  habere. 

5)  Cod.  rectoris. 

6)  Allhocbdeutsche  Glossen  in  St  Gallens  altteutschen 
Sprachschätzen  bei  Haltern  er  1.  S.  310:  sagum.  lachan 
vel  sagellum  sive  paunum. 
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prouideanty  et  uuantes,'')  et  calciamenta,^)  et  fasciolas^) 
eniraleSy  et  saponem,^^)  et  balneas  infirmis  maxime  ne- 
eeasarias,  et  stramenta  prout  opus  habuero  iugiter  mihi 
fociant  exhibei^,^^)  quia  nee  filio  meo  nee  alicui  co- 
gnatorum  meorum  omnia  mea  sed  illis  tantam  dimisi. 

7)  In  denselben  Glossen:  uuanti.  bantscoha. 

8)  Ebenda:  caiciaria.  scuaba. 

9)  Die  Handscbriften  beben  fusciolas. 

Die  vorbin  erwähnten  Glossen  bemerken :  fasciola.  uuin- 
tinga. 

10)  Wiener  Handschr.  saponam. 

11)  Form,  lindenbr.  LVllI:  ea  vero  ratione,  ut  quamdiu 
adrixero  victam  mihi  potura  et  vestimenta  et  calciaroenta  in 
omoibus  safficienter  procurare  debeas,  ut  exinde  mihi  Omni- 
bus diebns  vitae  meae  nihil  deficiat,  ea  scilicet  ratione,  ut 
quamdiu  advixero  meam  necessitatem  in  omnibus  procurare 
debeaSy  in  cibo  et  potu,  in  vestimentis  seu  caiciamentis. 
Bbendort  LIX :  ea  vero  ratione,  ut  quamdiu  advixero  victum 
et  vestitum  tam  in  dorso  quam  in  lecto  seu  calciamento  mihi 
in  omnibus  sufficienter  impertias  et  procures. 

Quod  homo  tradit  contra  victum  et  vestitum  in  den  For- 
meln der  strassburger  Handschr.  Vin  bei  de  Roziö-re  S.  15: 
in  ea  ratione  videlioet  ut  ab  bodierna  die  easdem  res  habeatis 
lub  iure  dominii  vestri  actores  defensoresque  prefati  monasterii 
naque  in  sempiternum,  et  quantum  ad  victum  et  vestimentum 
pertinet  in  alimoniis  et  tegumentis  necessitates  meas  procu- 
reüs  dies  vite  mee. 

v.  Arx  fährt  in  seinen  Geschichten  des  Kantons  St.  Gal- 
len I.  S.  71  die  ausflihrliche  charta  Cozperti  vom  Jahre  816 
bei  Neogart  I.  Num.  187  an,  worin  er  sich  ausser  jährlich 
in  Geldy  Kleidern  oder  Vieh  im  Betrage  von  acht  Goldschil- 
lingen und  zwei  Leibeigenen,  einem  puer  und  einer  puella. 
iK>cb  aosbedingt :  si  mihi  contigerit  ad  palatium  vel  ad  Italiam 
pergere.  tunc  semel  mihi  hominem  cavallicantem  ad  ser- 
Tiendum,  et  unum  cavallum  bene  onustum  provideant;  quando 
Tero  ad  monasterium  converti  voluero.  tunc  habeam  kamina- 
tam  privatim  deputatam,  et  ut  duobus  monachis  debetur  pro- 
Tehendam  accipiam,  et  annis  singulis  unum  laneum  vesti- 
mentum, et  11  lineos,  et  vi  calciamenta,  et  ii  manices,  et 
1  camalaucum,  et  lectistramenta,  atque  per  duos  annos  i  sa- 
gellum«  locumque  quando  voluero  me  mancipandum  congre- 
gatioai  congrue  patulum  habeam. 
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Quod  si  aliquid  supra  dictorum  mihi  sobtraxerint, 
res  meas  mihi  restituant,  ita  dumtaxat,  si  a  me  inler- 
pellati  et  humiliter  implorati  mitius  et  humaDins  me 
tractare  contempserint. 

Si  autem,  ut  reor,  benignius  me  uolaerint  habere.  ^^) 
tune  potestatiua  manu  absque  ullius  coheredum  aut  co- 
gnatorum  meorum  contradictioiie  rectores  ^^)  eiusdem  loci 
omnia  mea  perpetuo  sibi  uindicent  possidenda. 

XV.  2. 

Precaria  iam  nota  est 

XVI. 
Carta  libertatis-O 

Ego  N  cogitans  qualiter  ad  obsolutionem  peccato- 
rum  meorum  peruenire  potuerim,  et  illud  tempas  reco- 
lens  quando  seruus  über  erit  a  domino  soo,  decreoi  ot 
mancipia  mea  numero  l  libera  dimitterem.  Quorum 
nomina  sunt  haec:  ille,  ille.  Haec  autem  omnia  ea  con- 
ditione  libertati  condo,  ut  absque  ullius  etiam  filii  mei 
contradictione  sibi  uiuant  et  deo»  sibi  laborent,  pergant 
quo  eis  libuerit,  scruiant  quibus  uoluerint,  ita  liberi 
quasi  de  ingenuis  et  nobilissimis  Alamannis  sint  geniti. 

Et  ut  hoc  firmius  possit  consistere,  et  alicubi  mu- 
nicipatum  habeant  et  tutelam,  uolo  ut  singula  de  capite 
suo  et  omnis  progenies  eorum  n  denaria^)  ad  roona- 
sterium  sancti  illius  in  quo  cunque  pretio  die  doroinica 
pentecostes  persoluant,  nisi  tantum  legitimo  eos  iocon- 
modo  prepediente  statuto  die  id  non  potuerint  implere. 

Actum  in  loco,  et  reliqua. 

12)  Vgl.   oben   VIII:    si   ipso  orphano  meo,    dum  adhuc 
uiuerety  oinnera  humanitatem  et  dilectionem  exhibnerint. 

13)  Cod.  rectoris. 

1)  Vgl.  hiezu  Dtiramler  a.  a.  O.  S.  98  und  99. 

2)  Dömmler  hat  denarios. 
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XVII. 

Carta  UbertatisJ) 

Notom  Sit  Omnibus  huius  pagi  cuUoribus,  quod  ego 
iDe  de  loco  qui  dicitur  N  cogitans  remedio  anim^  meae 
ael  parentum  meorum  ac  propinquorum  unum  de  fa- 
mnlis  meis  nomioe  illo  ia  Christi  amore  qui  nos  a  do- 
minata  satanf  liberauit  ab  importuno  seruitutis  bumanae 
iogo  com  conseosu  amiconim  et  cognatorum  meorum 
Gberare  disposoi,  ita  ut^)  diuinis  ipse  mancipatus  ser- 
oitiis  omni  uitf  suf  tempore  pro  me  atque  meis  secura 
ac  libera  mente  orare  non  cesset,  et  per  singulos  sacrae 
promotionis  gradus  ascendens  uicinius  et  famiiiarius  pro 
nobis  misericordi  domino  supplicare  preualeat. 

Et  at^)  bfc  uoiuntatis  me^  actio  firmior  et  per- 
petuo  fixa  munimine  permaoeat,  in  conspectu  idoneorum 
testiom  hanc  firmare  decreui. 

Actum  in  loco  qui  dicitur  sie,  publice,  praesenti- 
hu  istis  quomm  bic  nomina  continentur.  Signum,  et 
deioceps. 

xvin. 

Carta  dotis.*) 

\otum  Sit  Omnibus  presentibus  et  futuris,  qualiter 
ego  ille  cum  consensu  utraque  ex  parte  parentum  no- 
strorum  accepi  neptam  tuam  in  coniugium  N  illam.  Et 
propter  ea  sicut  placuit  inter  nos  ego  ei  talom  episto- 
lam  dotis  commilto,  et  in  banc  scedulam  scriberc  rogo, 
Qt  quiequid  in  isto  placito  ditliniuimus  maxima  firmitate 
ioila  Alamannorum  constitutione  permaneat.  Et  boc  est, 
quod  illi  ad  hanc  dotem  dare  uolo,  et  cetera,  et  bobam 


I)  Vgl.  biezu  Du  mm  I  er  a.  a.  0.  S.  98  und  99. 

i)  In  der  wiener  Handscbr.  fehlt  ut. 

3]  In  der  tegernseeischeii  Handscbr.  fehlt  ul. 

ij  Vgl.  die  carta  dotalis  oben  XIV  und  Note  1  daselbst 
vegeii  eines  gleichfalls  secundum  legem  Alamannorum  ab- 
geiassten  libellum  dotis. 
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cum  Omnibus  appenditiis  suis,  terris,  pratis,  pascois, 
silüis,  aquis  aquarumue  decursibus,  mobilibus  et  in- 
mobilibus,  seu  quicquid  dici  aut  nominari  polest  Om- 
nia  ia  integrum  habeas  teneas  atque  possideas.  Po8( 
tuum  uero  discessum  ad  me,  si  uiuo,  aut  infantes  meoi 
hfc  dos  reuertatur. 

Si  quis  uero,  quod  fieri  non  credo,  aut  ego  ipae, 
quod  absit,  uel  uUus  heredum  meorum  seu  postheredan 
meorum^)  qui  contra  hanc  epistolam  dotis  a  me  factan 
agere  aut  uenire  temptauerit,  partibus  fisci  multam'] 
conponat,  id  est  auri  uncias  m  argenti  pondera  v  co- 
actus^)  exsoluat,  et  quod  repetit  euindicare  non  ualeat, 
sed  hfc  presens  epistola  dotis  firma  et  stabilis  permaneat 

XIX. 

Carta  ooncambiLO 

Omne  namque  quod  inter  partes  diuersas  bonif 
moribus  sanisque  consiliis  fuerit  difTinitum  necesse  est 
propter  futura  iurgia  subicienda  succedentibus  tempori- 
bus  conscriptionis  uinculo  conligare.  Sic  itaque  con- 
placuit  atque  conuenil  inter  ilium  abbatem  coenobii  sancti 
illius  cum  aduocato  suo  ^)  seu  inter  alios  seculares  aide- 
licet  inter  illum  et  ilium,  ut  simillimas  firmitates  pariqoe 
tenore  conscriptas  cambii  sui  emitterent.^)  Ipsum  autem 

2)  Die  Worte  seu  post  heredum  meorum  sind  von  der- 
selben Hand  an  den  obern  Rand  des  Codex  geschrieben  und 
durch  ein  Zeichen  als  daher  gehörend  bemerkt. 

Belegstellen  f&r  die  Form  postheredes  hat  Dümmlei 
a.  a.  0.  S.  100  angefügt. 

3)  Die  beiden  Handschriften  haben  partibus  fisce  multa 

4)  In  der  wiener  Handschr.  fehlt  coactus. 

1)  Entspricht  der  charta  commutationis  als  (Isonis] 
form,  baluz.  XLVIII  bei  Walter  IIL  S.  487,  woselbst  du 
Schlussformel  statt  unseres  et  cetera  vollständig  gegeben  ist 
Vgl.  hiezu  noch  Dümmler  a.  a.  0.  S.  100. 

2)  Die  hiesige  und  die  wiener  Handschr.  lesen  :  abbaten: 
cum  ad  coenobii  sancti  illius  uocato  suo. 

3)  In  der  Formel  desiso  steht  noch:  quas  et  emiserunt 
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cambiom  in  easdem  firmitatis  emissiones  nominatim  Ul- 
san est  nobis  insereDdam. 

Dedit  namque  memoratus  abba  seu  alius  cum  manu 
adoocati  sui  iam  diclo  homini  iilo  in  uilla  nuncupata 
iidios,  ei  de  pratis  ad  carradas,  ad  ius  pertinens  sancti 
illios.  Et  accepit  ab  illo  in  uiiia  nuncupata  iuchos,  et 
de  pntis  carradas.^)  Ea  duntaxat  ratione,  ut  pars  utra- 
qoe  aeceptf  ius  cambitionis  deinceps  inconuulsum  et 
iauolabile  perennibus  temporibus  absque  ullius  inquie- 
todioe  uel  repctitione  possideat. 

Sicqae  pari  diflinitione  sanxerunt,  ut  si  qua  pars 
■el  qoflibet  exin  calumniam  ingerere,  hoc  est  aut  me- 
rnontus  abbas  seu  ipsius  successores  siue  iam  dictus 
iOe  ael  illius  heredes  aliquam  repetitionem  moliri  tem- 
pUaerint,  sit  tunc  pars  parti  tantum  culpabilis  quantum 
repetere  presumpserit,  et  in  aerarium  regis  auri  uncias 
n  cogat  inpendere,  sed  nibilominus  presens  emissio 
cambii  perpetim  sui  uigoris  obtineat  firmitatem,  ita  pro- 
col  dubio  si  imperatoris  dementia  conplacuerit. 

Actum  in  loco,  et  cetera. 

XX. 

Carta  pactionis.  0 

Dum  constet  piurimis,  quod  a  quodam  bomine  ille 
tduocatus  coenobii  sancti  illius  pro  rebus  ^)  quas  ille 
io  illo  loco  sitas   ad    partem  iam    dicli  monasterii  con- 

4)  Wiener  Uandschr.  ad  carradas. 

1)  EoUpricht  der  vindicatio  traditionis  als  (Isonis) 
form,  baluz.  XLVII  bei  Walter  III.  8.  486,  woselbst  wieder 
Mi  unseres  et  cetera  die  Schlussformel  sich  ganz  findet. 

Wörtlich  gleichlautend  —  bemerkt  Dünimler  a.  a.  O. 
S.  100  —  ist  ein  am  3.  Dez.  837  zwischen  Winihart  und 
dem  Kloster  St.  Gallen  über  die  Güter  Irminrams  abgeschlos- 
seoer  Vergleich  in  Neugart's  codex  diplomaticus  Num.  280, 
so  das«  der  Formelsammler  den  letzteren  offenbar  benutzt 
Qod  verallgemeinert  haben  muss. 

i)  Statt  pro  rebus  hat  die  wiener  Handschr.  reprobus. 
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tradidit  frequenter  pro  eisdem  rebus  interpellatus  est, 
c|ua^)  ex  FC  utrique  conplacuit  atque  eonaenit,  ut  de 
uilanda  deinceps  causa  contentionis'^)  prefate  res  pro 
quibus  nos  et  aduocalum  noslrum  interpellat  ad  nos 
pleniter  id  est  ad  potcstatem  moDasterii  redeant  perpe- 
tiialiter  possidenda,  accipiatque  a  parte  monasterii  eios- 
deni  aliquod  territorium  io  confinio  uill^  supra  nuncu- 
pat^,  hoc  est  totidom  iuchos,^)  sub  tali  conaentiooe, 
ut  etiam  deinceps  neu(ra  pars  ullam  inquietudinem  seo 
repetitionem  inoiiatur. 

Quod  si  inchoatum  fuerit,  si(  tunc  pars  alteri  tan- 
tum  culpabiiis  quantum  expetit.  Et  quod  male  iDgenio 
repetit,  euindicare  non  ualeat.  Sed  presens  conuentionis 
cartula  perennem  obtineat  uigorem  stipulatione  subnexa.^) 

Actum  in  loco  pul)lice,  et  cetera. 

XXL   I. 

Carta  traditionis. ') 

In  dei  nomine  ego  ille  trado  ad  coenobiam  sancd 
illius  pro  remedio  anim^  meae  parentumque  meorum 
unam  bobam  in  loco  illo  sitani,  in  qua  ille  seruus  ha- 
bitat,  cum  omnibus  appeuditiis  suis,  quicquid  ad  illam 
bobam  excoli  debet,  aedificiis,  mancipiis,  pascuis,  siluis, 
aquis  aquanimque  decursibus,  mobilibus  et  inmobilibus, 
et  (|uic(|uid  dici  uel  nominari  potest  quod  ad  illam  per- 
tinere  uidetur,  absque  aliis  mancipiis  bis  nominibus. 
Celera  ad  illam  bobam  pertinentia  omnia  ex  integro  ad 
supra  dictum  monasterium  trado,  ea  uidelicet  ratione 
ut    ego    illa   et   maritus    mens   N   eandem   rem   ad    nos 

3)  Wiener  ilandschr.  quia. 

k)  Ehoiida  ronlonliones. 

5]  Oben  XIX:  acrepit  ab  illo  in  villa  nuncupata  iuchos. 

6)  Vgl.  darüber  aus  der  sahburgischen  Formelsammlang 
I.  Note  15. 

1 )  Vgl.  hiezii  die  oben  in  Noie  1  und  13  zum  Huster  Vi  be- 
merkten Stellen  des  alamannisrhen  Volksrechtes,  dann  Dumm- 
ler  a.  a.  0.  S.   101  und  102. 
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redpiamas  et  annis  sin^lis  inde  censum^)  soluamus  id 
Ml  tantum.  Et  si  redimere  uoluerimus,  cum  tanto  prctio 
id  faciamus.  Si  autem  maritus  nieus  nie  super  uixeril, 
censniD  illum  soluat.  Si  autem  ille  alius  beres  nos  super 
■ixerit,  tuoc  ille  eandem  rem  haheat,  et  censum  inde 
folaal,  id  est^]  x  siclas  de  ceruisa,  \\  panes ,  unam 
friskingam  "^j  saiga  ualentem.  Simililer  et  heres  eius  faciat. 
Si  autem  ille  aut  heres  illius  redimere  uoiuerint,  cum 
tertia  parte  uueregeldi  redimat  ipse  uel  heres  eius.  Si 
aotem  ipsi  non  redimerint,  tunc  post  ohitum  nostrum 
ii  ipsam  monasterium  reuertantur  perpetim  possidend^. 

Si  quis  uerOy  quod  (ieri  non  credo,  aut  ogo  ipse 
seu  alla  opposita  persona  contra  hanc  tradilionem  ue- 
nire  et  eam  impedire  uoluerit,  auri  uncias  iii  et  argenti 
pondera  quinque  in  fisco  regis  coactus  persoluat,  et 
Dibilominus  h(c  traditio  firma  et  stabilis  permaneat. 

Actum  in  loco  publice  presentibus  istis.  Signum 
.\  ipsios  monasterii  abbatis,  et  aduocati  eius,  qui  hanc 
Iraditionem  fieri  decreuerunt.  Signum  decani.  Signum 
porlarii.  Signum  sacratarii.  Signum  prepositi.  Signum 
ramerarii.  Signum  cellenerarii.  Signum  bospitarii.  Signa 
et  aliornm  testium.*^) 

Ego  itaque  inperitus  et  bumillimus  dci  accoiitus 
srripsi  et  subscripsi  hanc  traditionis  iirmitatem  et  con- 
stantiam,  ut  si  quis  hanc  cartulam  traditionis  impedicntis 
alTecta  legerit  prius  quam  (inem  karUil^  Icgendo  occurat 

2)  Wiener  Handschr.  cessiim. 

3)  Cfr.  Merkel  lex  Alamannoriim  p^.  52  not.  45. 

i)  Ebenda  ist  bemerkt:  pro  porco  valente  tremisse  sti- 

puUbantur  friskingam  (earo  recens  drimm  (irarom.  [[.  63) 

<\üi  agnus  aut  vervex  solebat  esse  (cfr.  cap.  Hludo^ici  aquis- 

S^B*  a.  817.   leg,    miss.    cap.    29.    Ansegisus    IV.   70;    cap. 

Hlodowifi  Hein.    a.    855.    c.  16.  moinim.  legg.  I.  218.  432; 

Bota  Eccardi  ad   formul.   alsat.  21  ;    Lindenbr.    glossarium  in 

^*  ^g.  antiqu.  pg.   1404)  Iremissalein   sive  tremissi 

vsleDlem,  aut  saiga  valentem,  aut  unius  siele. 

5)  Vgl.  oben  VII,  i   mit  Note  8. 
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oculis  priuatus  appareat.  Notaui  diem  dominicam  kal. 
niart.  terüo  anno  regnante  K  iuniore  sab  Adalberto 
comite. 

XXI.  2. 

Precaria  iam  cognita  est. 

xxn. 

In  dei  nomine  incipit  epistola  qaae  formata  dioitir  siie 

Gommendatioia.  0 

Sie  stimmt  bis  auf  die  in  der  Note  bemerkten  Ab- 
weichungen^) mit  der  formula  baluziana  XXXIX  weit 
genauer,  als  mit  dem  Muster  6  der  alamannischen. 

xxm. 

Qaaliter  debeat  epistola  formata^)  fleri  ezemplar. 

Diese  regula  formatarum  quae  Attico  constantino- 
politano  constanter  tribui  solet  findet  sich  auch  unter 
den  lindenbruchischen  Formeln  als  GLXXXIV,  und 
mit  den  Al)weichungen^)  die  in  der  Note  gegeben  sind 
unter  den  alamannischen  als  7. 

1)  Baron  Zur-Lauben  in  seinen  in  der  Einleitung  er- 
wähnten ubservations  S.  189 — 191.  v.  Wyss  a.  a.  O.  S.  30 
Note  2.  Dümmicr  a.  a.  0  S.  102  und  103.  Rockinger 
über  Forraelbücber  S.  43 — 45  mit  den  Noten  66  und  67. 

Ausserdem  ist  zu  vergleichen  Gallandiibibliotheca  ve- 
lerura  patrum  tom.  X.  pg.  515  Note  6. 

2)  Reuerentissimo  atque  gloriosissimo  et  ab  omnibus  cum. 
opto  salutem  UYA,  IIA,  AAJi,  dlxxv.  presens.  placuerit  ut 
aut  in  gradu  quem  modo  tenet  sacris.  administratione  sacrorum 
ministerioriim  non.     uerura  etiam  et  nostrf.    dignetur  amen. 

DC.XC.IIII. 

3)  Vgl.  die  erste  Note  zum  vorigen  Muster. 

k)  Quas  nos  lalinus.  id  est  adsumantur.  id  est  n  qui 
numerus,  prima  litera,  cui  scribitur  secunda  litera,  accipi- 
entis  id  temporis  id  est  qui  fuerit  numerus  adsumatur.  unam 
quamque  collecta  summa  epistola  tenet.     secundum  elementa. 
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XXIV. 

eommendatieia.  0 

Sammf  sanctitatis  scieiitiae  pietalis  et  ordinis  cul- 
nüne  sublimato  domioo  V  dignitatis  episcopalis  infimus 
pistor  ecclesif  G  salutis  et  prosperitatis  augiiientum  et 
htoTf  üitf  gaudium  sempiternum. 

Iste  ioaencalus  sectator  fidei  beati  IIa  id  est  con- 
fessor  fqualitatis  et  co^ternitatis  77  et  Y  ei  A  nomine  A 
xccaxn  ex  multo  iam  precedente  tempore  pusillitatem 
MStram  inquietare  non  cessat,  ut  ad  ucstr^  dominationis 
dnlcedinem  eum  dirigere  debeam,  quatinus  apud  uestram 
sapientiam  aliquid  e^)  multis  ediscerc  possit  quo  ad 
ministerium  cui  deputatus  est  quantulumcunque  profi- 
ciens  aitam  suam  in  ordine  sacerdotali  seu  ieuitico  trans- 
igere  asquequaque  non  existat  indignus.  Opinio  quippe 
omoimodarum  uirtutum  in  uobis  redolentium  more  fla- 
gnntissimorum  aromatum  ita  omnium  animos  ohlectare 
diooscitar,  ut  nee  pröximi  ob  desiderii  nimietatem  ea 
satiari  nee  longinqui  propter  odoris  magniludinem  ea 
possiot  priuari.  Quapropter  et  ego  buius  pueri  uoiun- 
Utem  diuinitus  existimans  inspiratam,  simui  et  eius  per- 
pradens  indolitiam,^)  nee  non  et  tantum  in  tali  aetatc 
IngeDium,  insuper  et  infantiam  in  optimis  studiis  tritam, 
nefas  putaoi  eius  bono  desiderio  abnuere  et  non  ad 
oestram  clementiam  aliquid  pro  eius  commendatione  scri- 
bere,  quod  etiam  me  non  rogatum  oportuisset  facere, 
presertim  cum  dominationem  uestram  me  et  orones  ad 
DK  pertinentes  indulgentius  semper   habuisse   certissimo 

1)  Sie  stimmt  mit  der  form,  alsat.  XI  bei  Walter  III. 
S.S33,  wozu  Dümmler  a.  a.  0.  S.  103  — 108  zu  vergleichen, 
und  findet  sich  auch  mit  grösseren  Verschiedenheiten  unter 
deD  alamanniscben  als  27  bei  v.  Wyss  S.  &&. 

2)  Wiener  Handschr.  se. 

3)  Unten  XLIII:  obsecro  dilectissimam  vilitali  meae  in- 
doliciaiD  ceUitudinis  vestrae. 
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experimento  probauerim.  Nunc  ergo  puenim  istum»  ui* 
scera  mea,  filium  consobrin^  meae,  solam  et  maximam 
curam  meani,  comniendo  quibus  estis  plenissimi  aisceri- 
bus  misericordiae  uestrae,  ut  uestram  uitam  et  uos  pii- 
mis  miretur  ab  annis,  maasuetudinem  uigore  decoratam, 
doctrinam  operibus  commendatam,  austeritatem  dulcedine 
teniperalani,  taciturDilatem  modestam,  loeutionem  otilem 
uel  necessariam ,  uictus  et  somni  pareitatem,  mediocri- 
tatem  uestitus,  ieiuniorum  et  orationum  per  dies  et  noctes 
instantiam,  largitioneui  elemosynarum,  susceptionem  bo- 
spituui,  solamen  lugentium,  peregrinis  et  egeDtU)U$«  plebi- 
bus  et  clero,  monachis  et  uirginibus,  uiduis  et  orphanis, 
comitibus  et  regibus,  seruis  et  liberis,  coniugibos  et 
continentibus,  mediocribus  et  maximis,  iud^is  et  gentili- 
bus  uos  uiiuiu  omnia  pcrdiscat  effectura.  Quod  si  ali- 
quid apud  uos  ubi  onuies  proficiunt  doctrin^  morum- 
que  profectus  deo  largiente  ceperit,  debitorem  uobis  de 
eo  Gbristum  facitis,  qui  euni  taleiu  educaueritis  ut  non 
soluoi  silii  sed  et  aliis  possit  utilitati  fieri.  Priorem  autem 
eius  uitam  uestrf  sapientif  absque  fuco  manifestare  cu- 
ramus.  A  sanctf  recordationis  auunculo  meo  Salomone 
cpiscopo  detonsus  in  clericum  niox  apud  monasterium 
sancti  Galli  cuidam  religiosissimo  omnique  uigore  et 
industria  plenissinio  uiro  commendatus  sub  artissima  di- 
sciplina  et  custodia  literarum  studiis  monasterialibusque 
rudimentis  insistens  uitam  suam,  ut  credo  spero  et  con- 
(ido,  adiutus  gratia  dei^)  hactenus  seruauit  inlesami. 
Juxta  sententiam  uero  sapientissimi  Salomonis  future  illius 
uif  ignari  commendamus  eum  uerbo  gratiae  eius  qui 
potens  est  aedißcare  illum  et  dare  hereditatem  in  san- 
ctificationibus ,  ut  sub  uestra  custodela  semen  doctrin^ 
Christi  in  eo  coalescat  antequam  inimicus  ei  zizania 
super  inspergat,   quod   heu   pro   dolor   cotidie  in  omni 

4)  In  der  wiener  Handschrift   fehlen  die  Worte  adiutus 
gratia  dei. 
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loGO  dormientilius  agricolis  agere  persistit  infestus.  Uos 
antem  ad  custodiam  gregis^)  sui,  ad  correctiooein  tocius 
GermaDiae,  ad  consolationem  omnis  ecclesi^  uigiliis  ora- 
tionibas  omnique  diligentia  insistenleni  saiicta  trinitas 
dia  coDseruare  et  ad  perpetuam  remuDerationem  per- 
dncere  digoetur.  lxlviiii.^) 

Scripta  est  auteiu  epistola  b^c  anno  presenti  in- 
didione^  xu.  mcccclxuii.  ^} 

XXV. 

Item  alia  prenior. 

Während  in  der  rheinauer  Handschrift  sich  nur 
iff  Anfang  bis  zu  den  Worten  quod  praesens  ein- 
schliesslich findet,  ist  sie  vollständig  auch  als  formula 
alsatica  XIl^)  erhalten,  wozu  v.  Zur-Lauhen  S.  192 
und  DQmmler  a.  a.  0.  S.  115  und  1 16  zu  vergleichen. 

XXVI. 

Rem  alia  pro  episcopo  ordinandoJ) 

Domino  et  patri  P  uisonoensis  ccclesi^  ponlifici 
Salomo  2)  indignus  episcopus  ecclcsi^  G  a  deo  fJ  et 
Y  ti  A  per  interccssioncm  heati  77  a  3)  gratiac  miseri- 
cordif  et  pacis  babundantiam. 

5)  Wiener  Handschr.  custodia  grecis. 

6)  Die  Handschriften   haben    l^lviiil,    offenbar   falsch, 
weil  dadurch  nur  amen  ausgedrückt  sein  soll. 

7)  Wiener  Handschr.  in  dilectione. 

8)  Wenn  die  Zahl  mccclxii  im  Eingange  dieses  Schrei- 
bens  richtig  ist,  rouss  hier  wohl  mcccclxxih  gelesen  werden, 

deOD  MCCCLXU  -|-  LXLVIIII  -f-  ^"    =    MGCCGLXXIII. 

9)  Bei  Walter  llt  S.  535  mit  den  Abweichungen :  in 
domino  saluatore  salutem.  uobis  intimarous.  uisitator  et  lui- 
Duter  JQxta  modulum  suum  pauperum  susceptor  et  seruitor 
€t  caritatis. 

l)Form.  aUat.  XHI  bei  Walter  III.  S.  535.  wozu 
Dflmmler  a.  a.  0.    S.   116  und  117  bei/uziehen. 

2]  Unsere  Handschriften  haben  S  mit  übergeschriebenem 
Beinern  o. 

3)  Die  Handschriften  haben  N  u. 
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Sublimitas  uestra  scire  dignetur,  qaia  dominns  Do- 
sier K  rex  conperlo  recessu  fratris  nostri  N  losaniensis 
episcopi  cuidam  clerico  suo  eandem  sedem  tradere  de- 
creuit.  Pro  quo  mihi  precepit,  ut  ex  ministerio  meo  et 
consensu  fratrum  nostrorum  ad  sanctitatem  uestram  iuxta 
canonum  decreta  scriberemus.  Quod  dei  gratia  oportun^ 
contigit.  Nam  quando  nobis  eadem  domni  regis  epistola 
presentata  est,  numerosam  syoodam  collectam  habuimus. 
Quibus  cum  ipsam  breuiculam  legi  fecissemus,  maximo 
sunt  omnes  gaudio  repleti ,  quod  tanti  apud  illnm  su- 
mus  babiti  ut  ex  nobis  aliquos  summo  sacerdotio  non 
existimaret  indignos.  Commendamus  ergo  hunc  fratrem 
nostrum  nomine  a  religiositati  uestr^,  nihil  extra  dicentes 
quam  quod  uerum  de  eo  conporimus  et  scimus.  Uodi- 
que  nobiliter  genitus,  moraliter  nutritus,  liberaliter  in- 
structus,  in  omni  uita  sua  sine  querela  conseruatus,  ab 
anterioribus  meis  archipresbyteraius  ministerio  suscepto 
cum  omni  diligentia  plebem  sibi  commissam  regere  cu- 
rauit.  Gunctorum  uitiorum  osorem  et  omnium  uirtutum 
eum  nouimus  amatorem.  Pauperum  et  peregrinorum  in 
eo  susceplionem  et  omnibus  hospitalitatem  adeo  caneti 
scire  et  laudare  consucuerunt,  ut  hanc  ipsam  dignitatem 
quam  nunc  suscepturus  est  non  per  aliquam  ambitionem 
uel  machinationcm  siue  etiam  subintroductam  aut  snbim- 
missam  personam  sed  per  solum  hospitalitatis  bonum 
deo  benignitati  eius  uicem  reddentc  meruerit.  Nam  eum 
quodam  in  tempore  domnus  no.^ler  K  adhuc  iuuenculus 
per  flagrantissimum  aeslum  ad  nocturnam  mansiooem 
sibi  preparalam  fesliuaret,  et  propter  angustiam  tempo- 
rum  per  totam  diem  non  habcns  quo  diuerteret  iuxta 
possessionem  eiusdcm  presbyteri  itineris  rectitudine  per- 
ueniens,  deuotissime  ab  eo  susccptus  et  regaliter  honora- 
tus  est.  Gui  decedens  promisit,  quia  si  aliqaando  sibi 
facultas  suppeteret  hoc  ei  prandium  recompensaret  Nunc 
ergo  ei,  quem  deus  ut  credimus  elegit,  officii  uestri  munus 
impendere  dignamini.    Dulcissimam  paternitatem  uestram 
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et  ecclesiam  sanctitati  uestr^  commissam  et  omnes  suf- 
fingaoeos  uestros  cum  gregibas  suf  curae  conmendatis 
U  laadem  et  gloriam  nominis  sui  diu  deus  omnipotens 
conserOare  dignetur.     AMHJV. 

Scripta   est  autem   epistola  h^c  anno  presenti  in- 
XU.  MCLxuni.^) 


XXVIL 

Da  rege  ad  regem.  0 

Dilectissimo  fralri  et  unanimo  amico  gloriosissimo 
Giilianim  Aquitanif  et  Hispanif  regi  Hluduico  cognomi- 
aos^)  uester  Hiuduicus  rex  Francoruni.  Gratia  uobis 
et  pax  atque  oictoria  de  c^lo  subministrentur. 

ObsecrOy    frater   karissime,    sanguis   et   ossa  mea, 

pars  animf  meae,  nomen  meum,  ut  postpositis  uel  potius 

eiplosis  et  adnullatis  simultatibus  et  inimicitiis,  quas  inter 

jMtrem  uestnim  et  nostrum  cupidi  et  peruersissimi  homi- 

les  Seminare   gaudebant,   christiano   et    cognato    amore 

aas  iDaicem  diiigere  et  alter  alteri  domi  milili^que  fidi 

et  pacati  esse  curemus »  ne  (piisquam  tertius    nos  duos 

aisi  unurn  se  inuenire  tripudiet,  et  itasit^)  ut  nee  nostri 

de  nostra  dissensione  et  minoratione  glorias  et  dignitates 

aucapentur»  nee  aduersarii  uel  cxtranei  de  regni  nostri 

defecto  oel  casu  glorienlur.  Ut  autem  foedus  inter  nos 

condictum  firmiter  permaneat,  millimus  uobis  pro  arrabone 

cauallum  viribus   et  uelocitate    non    statura   et   carnibus 

probabilem,  et  sellam  quaicm  nos  insidere  solemus,  ut 

4)  Vielleicht  ist  mclxxvii  zu  lesen,  was  stimmen  würde, 
wenn  man  mit  DQmmler  a.  a,  0.  S.  116  Theodorich  als 
Enbischof  von  Besan^on  nimmt,  und  der  dritte  Buchstabe 
des  Namens  des  Empfängers  unseres  Schreibens  r  ist,  bei- 
spielsweise in  Abraham. 

1)  Findet  sich  unter  Beibehaltung  der  Reihenfolge  als 
XIV  unter  den  form,  alsat.  bei  Walter  III.  S.  536,  wozu 
Dfimmler  a.  a.  O.  S.  118—120  beizuziehen. 

5)  Wiener  Handschr.  cognominis. 
S)  Dfimmler  hat  fit. 

▼n.  16 
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nos  fortitudine  et  atilitate  non  luxu  et  inanitate  dele- 
ctari  noaeritis.  Mittimus  etiam  cortinam  pr^stantissimaiiit 
qua  in  palatio  uestro  tempore  consilii  pro  signo  dilectio- 
nis  nostrae  suspensa  omnium^)  maledieorum  seminaria 
contabescant ,  dum  et  meam  apud  uos  deuotionem  hoc 
munere  et  uestram  ergo  nos  affectionem  ipsa  uideriot 
et  extimuerint  ostentatione.  Et  ut  de  uitf  uestrf  dia- 
turnitate  nos  sollicitos  esse  noueritis,  dirigimus  uobis 
aromata  et  unguenta  et  pigmenta  medicabilia,  quorum 
odore  delibutione  et  sapore  delectati  diu  uiuere  et  nos 
diligere  Gnniter  et  iure  debeatis.  Ad  regimen  et  reliqoa. 

xxvm. 

EpiStola.  0 

Uterinis  fratribus  adoptulus  frater  in  saluatore  mandi 
salutem. 

Rem  miraculo  dignam  immo  portentuosam  mihi  pre- 
cipitis,  ut  halbus  edentulus  et  ideo  blesus  uel  ut  uerius 
dicam  semiblaterator  surdastris  uobis  uel  potius  insen- 
satis  cantare  seu  ludere  siue  lamentari  debeam.  Qood 
contra  possibilitatem  et  conscientiam  meam  incipio,  quia 
uobis  quicquam  denegare  nequeo.  Uos  autem  et  mihi 
et  uobis  in  hoc  consulite,  ut  ad  inuidiam  nostram  hoc 
nemini  propaletis.  Quicquid  ab  anterioribus  nostris  ac- 
cepimus,  absque  ulla  retractatione  ^)  uel  discussione  sus- 
cipere  et  subire  debemus,  quia  —  ut  Cassianus  ait  — 
qui  a  discussione  incipit  discere  nunquam  uobis  ad  pro- 
fectum   perueniet.^)     Sed   quia   ita   se   habet  humanum 

4)  Wiener  Handschr.  omnia. 

1)  Diese  epistola  de  tondendis  capiilis  et  cucuUa  mo- 
nachorum,  wie£ccard  sie  in  der  Vorrede  zu  den  legesFran- 
corum  salicae  et  Ripuariorum  bezeichnet,  bildet  wieder  unter 
Beibehaltung  der  Reihenfolge  in  den  form,  alsat.  das  um- 
fangreiche Muster  XV  bei  Walter  HI.  S.  536,  wozu  DQmm- 
1er  a.  a.  0.  S.  120 — 122  nachzulesen. 

2)  Cod.  retractione. 

3)  Wiener  Handschr.  nuraquam  ad  perfectum  perueniret. 
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ingenium»   ut  iuxla  pessimum    et   execrabile   primorum 

tcrrigeDaram  exemplum  omnia  cupiat  experimento  pro- 

bm»  DOD  oboediendo  seruare,  quanlum  scienlia  suppetit 

cooabor  oobis  aperire  quam^)  necessario  et  clericis  ton- 

nira^)  et  monachis  sint  indicta  cueulla. 

Et  quidem  de  tonsura,  quf  clero  et  coenobiis  et 
cuüctis  altaris  miDistris  cismarinis  dumlaxat  est  com- 
BHUiis,  hoc  nobis  sufficere  debet,  quod  patres  nostri 
Petnim  apostolum  ob  recordationem  et  imitationem  spioeae 
eoronae  quae  domino  ab  inludentibus  est  imposita  sum- 
mm  sibi  capitis  denudare  et  infra  ad  similitudinem  co- 
roof  capillos  sibi  relinquere  tradiderunt,  et  exinde  cunclos 
qni  ad  sacerdotium  perÜDgere  euperent  eo  modo  non 
solom  rebus  suis  sed  etiam  sibi  ipsis  se  abnegare  de- 
bere.  Et  quid  hoc  uobis  magnum?  cum  in  ueteri  lege 
preter  summum  pontiGcem  et  eius  tautum  filios  omnes 
leailf  non  solum  capillos  sed  et  omnes  pilos  corporis 
sinC  rädere  precepti,  donec  Ezechiel  propheta  summusque 
sacerdos  in  portentum  populi  concidendi  cremandi  et 
«lispergendi  capillos  et  barbam  rädere  et  ex  eis  parlem 
concidere  partem  cremarc  parteni(|uc  in  omncm  uentum 
iossus  est  dispergere,  qui  hoc  eliam  in  mandato  aecepit, 
ut  sacerdotes  capita  non  raderent  sed  tonderent,  quia 
in  altero  aliquid  licet  miser^  deleclationis,  in  altero  nihil 
est  nisi  profund^  humilitatis.  Quod  apparet  in  bis  qui 
tondentur  ad  palum,  quamuis  beatissimus  papa  Gre- 
gorios  in  explanatione  eiusdeni  sententif  non  ita  uidea- 
tur  intellexissc,  sed  ita  solummodo  tonderi  ut  non  im- 
pedirentur  oculi.  Quod  si  ita  est,  quid  fiet  de  mandato 
legis  quf  dicit:  non  atlondetis^)  uos  in  rotundum?  et 
causa  additur:  quia  sancti  estis  domino.  Quod  quem 
intellectam  iuxta  hysloriam  habeat,  non  est  literis  com- 

4}  Die  Handschriften  haben  qua. 

5)  De  tonsura   clericorum  handelt  auch  schon  ziemlich 
ausführlich  Hraban  de  inslitutione  clericorum  I.  cap.  3. 

6)  Wiener  Handschr,  attendetis. 

15* 
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mendandom,  ne  contra  consuetudinem  nostratium  aliqQid 
sentire  uideamur.  Sed  forte  de  sacerdotibus  in  Ezechiele 
ita  potest  intelligi  iossum,  ut  supra  oculos  se  tantom 
tonderent,  sicut  adhuc  greci  faciunt  sacerdotes,  oiai 
monacbi  uel  iuxta  Anastasiom  totam  caput  usque  ad 
bar])as  radant  bis  oel  semel  in  anno,  uel  iaxta  primoa 
eiosdem  professionis  uiros,  Heliam  scilicet  prophetam, 
Jobannem  baptistam,  Paulam  solitariam,  Antoniam  eon- 
dem  anachoretam  ecclesiarumque  doctorem  et  ipsoram 
episcoporum  magistrum,  naturali  tegimine  delectati  pro 
gratiarum  actione  creatori  capillis  et  barba  uestiri  non 
grauentur,  quorum  etiam  Antonius  hoc  dieit:  quia  quic- 
quid  natur^  quasi  meliorandf  decorand^que  subtraitor, 
hoc  ad  turpitudinem  ipsius  et  ad  iniuriam  creatoris  redon- 
dat.  Huc  accedit,  quod  nouacul^  comparande  temperande 
ipsumque  caput  ad  nimiam  in  frigore  et  calore  miseriam 
et  calumniam  decaluandum  sit,  ipseque  orae  quibus  haec 
preparantur  et  aguntur  pereant,  nisi  diligenter  noueritis 
et  obseruetis,  cur  hoc  genus  tonsur^  immo  rasurf  in 
bis  sit  prouinciis  usurpatum  uel  potius  pro  lege  sus- 
ceptum,  licet  Paulus  et  Stepbanus  in  sua  regula  uerti- 
cem  monacbos  iterato  non  rädere  sed  tondere  preci- 
piant.  Porro  quam  necessario  uel  tonsura  siue  rasura  ea- 
dem  sit  instituta,  ex  sequentibus  liquido  perpendite.  Licet 
quidam  Petrum  uel  Paulum*^)  non  attonsos  uel  derasos, 
sed  naturaliter  priorem  rccaluastrum  asseuerare  soleant, 
sequcntem  in  frontispicio  caluum.  Quod  si  ita  est,  quis 
tam^)  superbus  esse  debet  cbristianus,  ut  non  libenter 
pro  Christi  nomine  contumeliam  subeat,  qua  primos 
apostolos  insignitos  esse  non  diffidit?  Quin  potius  hinc 
discat  in  alia  uita  honorem  inquirere,  cum  deum  amicos 
suos  in  hac  uita  capillorum  didicerit  honore  priuare. 
Si    autem    Petrus    non    naturaliter    caluus    sed    rasorio 


7)  Wiener  Handschr.  Petrum  uel  palum. 

8)  Cod.  qui  stans. 
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decaluatus  ut  contumeli^  crucis  Christi  partici- 
ytietur,  merito  queritur  cur  sibi  coronam  toUendo  co- 
■am  Don  torquem  imponendo  facere  uolaerit.  Ad  quod 
fariiis  responsio  patet.  Primum  quia,  si  iuxta  dominum 
ipinea  sacerdotibns  imponeretur  Corona,  non  semper  ea 
ponent  oti,  et  precipue  dormientes.  Si  autem  uiminea 
wA  fraxiDea  uel  caiuslibet  flexiliilis  ligni  seu  certe  cuios- 
cnqae  texturf  uel  metalli,  quis  noslri  similium  eam  pro 
ioco  oel  tempore  uel  nilem  non  abieeret  uel  prctiosam 
sibi  imponeret?  Et  quid  esset  quod  nos  a  laicis  dis- 
pinret?  Quodsi  dixeritis,  quia  uestes,  quid  est  in  quo 
iidamenta  uestra  a  laicorum  difTerant  ueslimenlis,  nisi 
fai  inlerdnm  podere  linea^)  quasi  summi  sacerdotes  ad 
iltare  processuri  soletis  indui,  uel  purpureis  uestibus 
qusi  tribunal  ascensuri  Gonsuestis  ornari?  Sed  quam 
bdle  h^  indumenta  reicitis  et  laica  induitis?  Propter 
quod  caluaria  est  maxime  necessaria,  quia  hanc  celerius 
capillis  obducere  non  poteritis.  Cur  autem  rasio  potius 
quam  tonsio  et  ipsa  frequens  a  modernis  sil  opiscopis 
iosütula,  boc  uidetur  in  causa  ut  uideatur  et  diligatur 
ipsa  Corona,  quf  huius  lemporis  sacerdotibus  est  con- 
cessa,  cum  in  ueteri  testamento  totum  caput  ieuitarum 
sit  caluaria  delurpatum.  Quod  uero  eadem  rasura  scpius 
est  indicta,  non  ideo  fit  ut  nos  imperfecti  putamus,  ut 
pro  comarum  specie  hac  ornemur  innouatione»  sed  quia 

si  rarias    fieret   et   capilli   aliquantum   excrescerenl   non 

^ • 

9)  Hraban  spricht  de  institutione  clericorum  I.  cap.  16 
beiQglich  der  vestes  sacerdotales  von  der  linea  tunica,  qiiae 
graece  nodfiQ>igj  poderis,  latine  talaris  dicitur  eo  quod  ad  talos 
usqoe  descendat.  Hanc  Josephus  byssinam  vocat,  cuius  signi- 
ficatio  mystica  in  promptu  est.  Cum  euim  constet  lino  vel 
bjsso  continentiam  et  castitälem  significari,  strictam  habent 
lioeam  sacerdotes,  cum  propositum  continentiae  non  enerviter 
sed  stadiose  conservant.  Haec  ad  talos  usque  descendit,  quia 
usqae  ad  finem  vitae  huius  bonis  operibus  insistere  debet 
sacerdos,  praecipiente  ac  promittente  domino :  esto  fidelis 
Qsque  ad  mortem,  et  dabo  tibi  coronam  vitae. 
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sine  aliqao  scrupulo  exoletis  abscidentur  uel  potiua  in 
cincinnos  nutrirentur  et  plures  preuaricatores  immo  de* 
sertores  spiritalis  militif  inuenirentnr. 

Et  hfc  quidem  in  commune  de  clericis  et  monachis, 
licet  ipsi  inter  se  maiore  flagrent  odio  quam  clerici  et 
laici.  Speciaiiter  autem  de  monachis  dicendum  est,  quia 
nimium  est  indecens ,  est  et  ^^)  incongruum ,  ut  qui  ha 
uestitos  est  aliquid  seculare  desideret,  quia  quicquid  se- 
culares  homines  diligunt  cucullis  indignum  iudicant  et 
contrarium.  Nee  immerito,  quia  qui  uestem  abrenuntia- 
tionis  quam  in  baptismo  suscepit  iugiter  portare  con- 
sueuit  mundo  se  mortuum  continue  meminisse  debebit. 
Debiütato  ore  qualiter  cunque  cantauimus,  ludum  in  he- 
iulatum  uertere  debemus,  quia  clerici  et  monacbi  habito, 
quo  mundo  se  renuntiare  promittunt,  mundi  curis  et 
negotiis  immo  inlecebris  omnimodo  se  implicare  con- 
tendunt. 

Lamentationis  ignarus  mitto  te  ad  libros  Hieronymi 
ad  Sabinianum  diaconum,  et  Johannis^^)  Gbrisostomi  i^} 
ad  Steleuchium  monachum. 

XXIX. 

Epistola  ad  regem.  >) 

Domino  pracccilentisimo  et  regi  gloriosissimo  N 
indignus  episcopus  et  fidelis  famulus  uester  N. 

Glementissima  dominatio  uestra  scire  dignetur,  quia 
quod  ego  tantillus  homuncio  ad'  conspectum  serenitatis 
uestr^  iuxta  prcceptum  dominationis  uestrae  non  ueni, 
maxima  infirmilale  detenlus,  iussionem  uestram  implere 
non  potui.  Nunc  autem  suppliciter  obsecro,  ut  in  hoc 
misericordiam  uestram   super   me   recognoscere  possim, 

10)  In  der  wiener  Handschr.  feblt  et. 

11)  Cod.  Johannem. 

12}  Beide  Uandscbriften  haben  Chrisostomum. 
1)  Form,    alsat.   XVI   bei    Walter   HI.   S.  539,    wozu 
man  Dümmler  a.  a.  0.  S.  122 — 126  beiziehen  mag. 
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si  per  hone  legatum  pusillitati  mef  remandare  dignamini, 
qoando  cum  gratia  dei  sanitate  recuperata  ad  seniitium 
oestmm  properare  debeam,  quia  post  timorem  conditoris 
■ei  tota  intentio  mea  in  hoc  laborare  desiderat,  ut  se- 
renitateiD  uestram  circa  me  serciiam  inuenire  merear. 
SicoC  aatem  in  diebus  istis  nihil  exterioris  operis  exer- 
cere  oel  negotii^)  s^cularis  aut  ecclesiastici  procurare 
potai,  ita  tota  ad  deum  mente  conuersus  pro  iocolo- 
nitate  uestra  et  coniugis  et  filiorum  ac  pro  statu  regni 
aestri  dei  misericordiam  implorare  non  cessaui.^) 

Parua  xeniola  sed  peregrina  seu  transmarina,  qu^ 
modo  ad  uestrum  obsequium  pietatem  diuinam  mihi  credo 
direxiase,  augustf  dominationi  uestr^  curaui  destinare: 
palliolam  coloris  prasini,  et  aliud  polimitum,  spatulas 
palmarum  cum  suis  fructibus,  cynamomi,  calangani,  ca- 
rifioli,  masticis  et  piperis  fasciculum,  caricas  ficarum, 
malogranata,  pectinem  elefantinum,'^)  uermicuios  cicadas, 
aoes  psitacos,  merulam  albam,   et  longissimam  spinam 

de  pisce  marino.^) 

Serenissimam  celsitudinem  uestram  ad  munimen  ec- 

clesif  suf  omnipotentis  dei   misericordia  diu  conseruare 

dignetar.  Amen. 

XXX. 

Epistola  ad  archiepiscopam. 

Sie  ist  schon  bis  auf  die  in  der  Note  bemerkten 
Abweichungen ^)  als  formula  alsatica  XVII  bekannt, 
wozu  man  Dümmler  a.a.O.  S.  126.  127  beiziehen  mag. 

2)  Beide  Handschriften  haben  negoliis. 

3)  Vgl.  oben  die  zweite  Sammlung  III  im  drittletzten 
AlMtze  mit  der  Note  4. 

4)  Servati  Lupi  epist.  XXXIX  ad  Ebroinum  episco- 
puB:  misi  vobis  ebureum  pectinem,  quem  quaeso  ut  in  vestro 
Ktmeatis  usu ,  quo  inter  pectendum  arctior  vobis  mei  me- 
aoria  imprimatur. 

5)  Vgl.  die  oben  im  salzburgischen  Formelbuch  XLl[ 
vorkommende  form.  Marculf.  I.  11. 

t)  Gegen  Walter  111«  S.  539 :  fidus  obsecrator.     audimus 
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XXXI. 

id  presbytemm  epistoli. 

Sie  stimmt  bis  auf  die  unten  bemerkten  Verschieden- 
heiten^) mit  der  formula  alsatica  XVIIL  Mao  ver- 
gleiche Dümmler  a.  a.  0.    S.   127 — 129  hiezu. 

XXXIL 

Item  epistoli. 

Entspricht  der  Numer  XIX  der  erwähnten  For- 
meln mit  vollständiger  Angabe  des  da  fehlenden  Mo- 
nats tages.  2) 

XXXIII. 

Epistola  ad  episcopnm  de  Strazpurg. ') 

Dileclissimo  patri  et  omni  laude  colendo  N  ecciesif 
argentarinf  ^)  pontifici  N  humiiis  oppidi  constantiensis 
episeopus. 

Patern itas  uestra  scire  dignetur  quod  dominus  no- 
ster  rex  K  ad  cocnobium  luxouiense  paruilatem  meam 
dirigere  uoluit.  Unde  peto  largitatem  uestram,  ut  in  uico 
uestr^  potestatis  Ruuacha  mihi  mansionem  et  necessaria 
cuncta  subminislrari ,  me  uero  sequentibus  hospitia  et 
aliquas    impensas    exhiberi^)    precipialis,    procul    dubio 

ad  nos.  separari  precepimus.  inani  loquio.  ciuium  inter 
quos.  sua  tutare  preualeant.  didici  a  maioribus  natu  uici. 
dignamini.     ecciesiae  mediator. 

1)  Gegen  Walter  IH.  S.  540.  5il :  ecclesif  illius  epi- 
seopus. xiiii  kal.  et  xiii  kal.  et  xii  kal.  ad  nonamquipre 
infirmitate  uel  infantia  aut  senio  possunt.  disculciati.  qui 
nouerunt.  insidiis  et  gentilium  incursionibus  in  uia  ut  ad. 
refocilcntur.  conficitur  abstinentibus.  dulcoratum  est.  uale  fehlt, 

2)  Die  Abweichungen  gegen  Walter  III.  S.  541  sind 
nur:  decreuerunt.     im  et  iii  et  ii  nonis  iulii. 

1)  Form,  alsat.  XX  bei  Walter  HI.  S.  541,  wozu 
Dümmler  a.  a.  0.  S.  129—131. 

2)  Uel  argentariensis  ist  von  der  gleichen  Hand  an  den 
Rand  des  Codex  bemerkt. 

3)  Vgl.  unten  XXXVI :  ut  aliquid  illis  impendere  queam; 
XXXIX:  eis  aliqua  impendam  subsidia. 
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scientes  quia  quodcuDque  pusillitati  mef  demandare  digna- 
mini  absque  ooiDi  recrastinationc  perficere  curabo.  Et  si 
quando  iuxta  nos  alicobi  deueneritis,  scilote  quia  ad  ue- 
strum  obseqaiom  cum  omni  festiDatione  occurrere  studebo. 
Sanctitatem  uestram  et  gregem  nobis  commissum 
continuis  oralionibus  domino  commcndamus.  Id  ipsum 
autem  ut  pro  ecclesia  fidei  nostre  commissa  et  nostra 
fragilitate  facere  dignemini  suppliciter  imploramus. 

XXXIV. 

id  nicariniii  epistoli. ') 

nie  N  gratia  dei  episcopus  N  uicedomino  et  fideli 
suo  salutem. 

Strenuitas  tua  sciat,  quia  G  neraidonensis  episcopus 
Romam  profecturus  —  alias  episcopus  de  Spira  —  unam 
mansionem  petiit  a  me  in  Pollingen^)  in  m  idus  maii 
boc  est  secunda  die  sequentis  ebdomadf .  Ideoque  omni 
cura  prouide,  ne  quicquam  tunc  ibidem  necessariorum 
ei  deÄicrit,  sed  omnia  sufficienter  illi  subministres ,  id 
est  maldra  im  de  pane,  de  ceruisa  carradam  i,  id  est 
XXX  situlas,  de  uino  silulas  vi,  ffiskingas  ouiucis  im, 
porcum  I,  de  lardo  dimidium  tergum,  agnellum  i,  por- 
cellum  I,  unserem  i,  aucam  i,  anctas  ii,  pullos  im,  et 
ipsi  aliquem  piscem  si  potueris,  ligna  ad  focum,  et  uasa 
ad  ministerium,    plumilia   et   capilalia^)   ad   lectum,  de 

i)  Form.  aUat.  XXI  bei  Walter  III.  S.  543,  wozu 
Dum  ml  er  a.  a.  0.  S.  131  und  132  zu  vergleichen. 

Ein  kurzes  Muster  ad  principem  gibt  die  Form.  I  der 
Handscbr.  von  St.  Gallen  bei  de  Roziöre  S.  5:  Cognoscas 
ille,  ut  cum  iste  homo  ille  at  te  venerit,  ut  facias  dare  illi 
et  illa  et  mansionem  ei  et  suis  et  hominibus.  Cave  ne  inde 
neglegens  appareas.  Vale  benc. 

2)  Böblingen  in  der  Nähe  des  Bodensees  auf  der  Strasse 
von  Radoifzell  nach  Stein. 

3)  Althochdeutsche  Glossen  in  St.  Gallens  altteutschen 
Sprachschätzen  bei  Hattemer  [.  S.  310:  plumatium.  uuan- 
gari.  capitale.  hobit-fului. 
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aoena  trita  et  aentilata  ad  pastum  cauallorum  maldra  lu» 
et  foenum  in  pratis  uel  in  agris  singulis  cauallis  ua- 
sallorum  et  seruorum  illius  unum  manipulum.  Et  si  prae 
nimia  oecupatione  et  graui  damno  aliarum  remm  po- 
teris,  per  te  ipsum  illi  seruire  curato.  Ita  ad  gratiam 
fiat  quod  facimus,  et  si  quando  ad  eins  loca  nos  de-^ 
uenire  necessilas  coegerit,  ita  eum  benefactis  anlicipatom 
babemus,  ut  iure  se  nobis  uicem  debere  nouerit  Uale. 

XXXV. 

Epistola  ad  procuratoremJ) 

N  uicedomnus  N  episeopi  N  procuratori  in  PoUingen.^) 
Unus  episcopus  debel  ad  Pollingen  super  xu  noctes 
aducnire,  et  ideo  praepara  illi  ministerium.  Uide  ubi 
Optimum  granum  liabeas,  et  para  vi  maldra  de  farina 
Iota  et  unum  modium  de  simila.  Tolle  de  \u  censariis 
singulas  oues,  et  da  illis  cotidie  sal  et  uentilamina  ael 
conmixtum  migma,  ut  tunc  bon^  sint.  Tolle  de  illo 
seruo  porcum  quem  hoc  anno  reddere  debet,  et  da  Uli 
cotidie  suiTicienter  de  sigala  uel  bordeo,  et  inebria  illum 
de  mixtura  furfurum  seu  farin^.  Et  fac  unum  agnellum 
tota  matris  ubera  sugere.  Similiter  et  porcellum.  Et 
unam  aucam  et  duas  anetas  a  ceteris  separa,  et  da  Ulis 
cotidie  habundanter.  Et  vi  gallinas  (pullos)  conmixta 
hordeacia  farina  pasce.  Et  sume  de  seruis  quibus 
uolueris  duas  frehtas  de  ccruisa,  et  sume  vi  sicios  de 
uino  in  cellario  episeopi  ad  Gonstantiam.  Et  precipe 
IUI  seruis,  ut  in  una  ebdomada  diebus  quos  in  domini- 
cum  debent  ligna  fagina  uel  cetera  optima  cotidie  ducant 
Et  oua  congrega,  ut  quando  ego  uenero  omnia  parata 
inueniam,  si  cutem  et  capillos  habere  uolueris. 


1)  Form,  alsat.  XXü  bei  Walter  III.  S.  542,  wozu 
Dümraler  a.  a.  0.  S.  132  und  133  zu  vergleichen. 

2)  Die  beiden  Handschriften  haben  poll  mit  dem  Com- 
pendialstriche  durch  die  beiden  letzton  Buchstaben  sowohl 
hier  als  in  der  folgenden  Zeile. 
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XXXVI. 

Item  alia  epiitoU. ') 

N  episcopus  procuratori  suo  N. 
Acdpe  epistoiam  istara,  et  commende  illam  alicui 
IrikvUirioroiD^)  nostrorum  qui  cauallum  habet,  et  precipe 
ilii  nt  nee  die  nee  noete  requiescat  donee  eam  ad  T£- 
■gOD  illi  maiori  deferat.  Quodsi  nullus  eorum  tibi 
oboedieril,  lu  ipse  eam  illue  defer,  et  precipe  illi  ut 
dien  com  nocte  continuando  Hereberto  eam  perferat. 
fi  hanc  praeaiculam  apertam  ilii  signalf  coailige,  ut  tu 
et  socias  tuus  et  ipse  Herebertus  nouerit,  quia  per  cuius 
auqne  oestmm  neglectum  eontigerit  ut  ipsa  epistola 
legenhardo  episcopo  ante  istam  dominicam  non  ueniat 
MDibos  raeis  et  gratia  mea  priuabitur. 

Si  autem  tibi  Hercberte  nenerit,  expecta  me  in  loco 
el  pira  mihi  hospitium,  quia  in  sequenti  ebdomada  ad 
te  in  illom  locam  propitia  diuinitate  uenire  debebo,  inde 
id  Stratoburgam  perrecturus.  Et  strenuem  missum  dirige, 
qoi  ipsam  epistoiam  Begenkardo  sub  omni  celeritatc  re- 
pnesentet.  Geteris  eliam  conprcsbyteris  tuis  de  ineo 
idaentu  indica,  quia  spero  quod  augiensis  abba  vi  co- 
Bes  Oadalrihc  ^)  mecum  ucniant,  ut  aliquid  illis  impen- 
iere^)  queam. 

Uale.^)    Isti  epistole  res  congruas  rcddc.^) 

1)  Form,  alsat.  XXUI  bei  Walter  HL  S.  543,  wo- 
leibst  aber  die  hier  wirklich  eingesetzten  Namen  fehlen,  wozu 
Dfimmler  a.  a.  0.  S.  133 — 135  beizuziehen. 

i)  Dfimmler  bemerkt  unrichtig,  die  tegernseeische  Hand- 
idiriA  habe  tributariarum. 

3)  Wiener  Handschr.  Oadalrih. 

k)  Vgl.  oben  XXXHI :  hospitia  et  aliquas  impensas  ex- 
Ubere;  unten  XXXIX:  aliqua  impendere  subsidia. 

5)  In  der  wiener  Handschr.  fehlt  uale. 

6)  Dieser  Satz,  der  in  der  Handschr.  der  form,  alsat. 
fcUt,  scheint  aus  Versehen  beim  Eintragen  der  Ueberschrift 
des  Dicbsten  Musters  item  epistola,  welche  eben  keine  Zeile 
luhlUe,  and  wahrscheinlich  unmittelbar  nach  dem  uale  ge- 
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xxxvu. 

Item  epistolaO 

L  sancte  magoDtiacensis  ecclesiae  praesul  fratri  et 
consacerdoti  Salomoni   in  saluatore  muDdi  salates. 

Dilectio  tua  nouit,  quod  a  recordatione  iauentuüs 
tuf  ut  reor  nomquam  in  nostra  diocesi  episcoporum 
concilium  est  habitum.  Et  idcirco  puto,  quin  potias  metao, 
quod  in  ecclesiis  noslr^  pusillitati  conmissis  multa  grandia 
et  insanabilia  tum  propter  suimet  enormitatem  tum  etiam 
propter  incuri^  uel  occupalionis  nostr^  diuturnitatem 
adeo  eoncreuerint,  ut  aut  uix  aut  certe  nequaquam  sine 
magna  auctoritate  et  uigore  corrigi  ualeant.  Quapropter 
ut  dicla  canonum  praecipere  nosti,  ut  non  dicam  quod 
ad  oninia  meus  semper  fuisti,  ii  non.  april.  ad  nrliem 
Ma^ontiam^)  uenire  ne  praeter  omittas,  ita  paratus  ut 
quam  diu  cumque  causarum  nccessitas  exposcit  ibi  ma- 
uere pro  hahundantia  sumptuum  possis.  Et  quicumque 
aliquid  grauioris  negotii  quod  supra  uircs  tuas  existimes 
uel  nunc  uel  antecessorum  luorum  temporibus  habuerunt» 

kommen  war  welches  auf  den  ersten  Augenblick  als  der  wirk- 
liche Schliiss  des  Briefes  gelten  konnte,  gleich  selbst  in  der 
Weise  damit  auch  äusserlich  durch  die  rothe  Bezeichnung 
verbunden  worden  zu  sein  dass  es  jetzt  in  beiden  Handschriften 
heisst:  item  epistola  isti  epistole  res  congruas  redde. 

In  der  hiesigen  Handschrift  ist  die  auf  uale  folgende 
Zeile  ausgeschabt,  ohne  dass  ausser  ein  paar  rothen  Punkten 
noch  etwas  zu  erkennen  wäre,  worauf  dann  die  bemerkte 
Ueberschrift  nicht  mit  den  sonst  hiezu  angewendeten  Buch- 
staben sondern  der  Schrift  des  eigentlichen  Textes  folgt. 

1)  VgL  hier  bezüglich  der  ueberschrift  die  letzte  Note 
des  vorigen  Musters. 

Dieses  Schreiben  des  hier  mit  dem  Anfangsbuchstaben 
bemerkten  Erzbischofs  Liutbert  von  Mainz  an  den  hier  gleich- 
falls durch  die  ersten  drei  Buchstaben  bezeichneten  Bischof 
SalomonHvon  Constanz  ist  als XXIV unter  den  form,  alsat. 
bei  Walter  in.  S  5^3,  wozu  Dum  ml  er  a.  a.  0.  S.  135—137. 

2)  Tegerns.  Handschr.  urbem  magnnra.  Wiener  Handsch. 
uerbem  mag  mit  dem  Compendialstriche  darüber. 
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lot  iecum  pariter  nenire  aut  seorsum  tibi  occurrere  in 
ioco  memorato  praecipe,  ut  ibi  omuis  eorum  controuersia 
fiiiator.     Uale. 

XXXVUI. 
RespoBsio.  0 

Domino  et  in  Christo  patri  ilii  arcliiepiscopo  N 
iidigDOS  ecclesif  N  excubitor. 

Sanitale  duicedinis  uestr^  eonperta  omni  gaudio  re- 
pletns  som.  Ad  praecepta  uesira  non  solum  ea  quibus 
^  aocloritate  regiminis^)  uestri  oblemperare  subiectio- 
mn  meam  conuenit,  sed  et  orania  quamuis  grauia  et 
diflicilia  me  semper  esse  paratissimum,  utinam  ita  ex- 
perimento  probaueritis  sicut  ego  memor  scilicet  benefi- 
ciorom  et  edaeationis  nestr^  libcntissime  uobis  ostendere 
desidero.  Ohsecro  uero,  nc  aures  sapientissimi  magisterii 
uestri  forsilan  ofiendat,^)  si  pictate  uestra  confisus  unam 
apologiam  immo  querimoniam  uobis  insinuare  ucl  potius 
implorare  praesumo. 

Sollertissima  uestra  nouil  industria,  quam  diu  epi- 
scopinm  mihi  conmissum  ab  inGrmis  et  senio  defessis 
hominibus  retentum  est,  adeo  ut  iam  nonus  annus  pene 
sit  eiactus  ex  quo  nullus  corum  ipsam  parroechiam 
circuire  potuerit.  El  ego  secundo  iam  anno  iilam  reti- 
nens  ob  perlurbationem  reipublic^  cau^^nrumque  uarie- 
tales  et  domini  mei  regis  seruilium  nisi  tanlum  dimidiam 
pertransire  non  potui.  Et  licet  in  illis  partibus  quas 
adhnc  uisitaui  non  salis  mulla  praua  inuenerini,  meluo 
ne  io  illis  quas  modo  adire  debeo  plurima  distorta  et 
incorrigibilia  insipienliam  meam  deprehendere  contingat. 


1)  Sie  findet  sich  als XXV  unter  den  form,  alsat.  bei 
Walter  IH.  S.  543,  wie  auch  Tom  Anfange  bis  zu  dem  Worte 
ngimiois  onvollständig  als  29  unter  den  alamannischen  bei 
f.  Wjss  S.  45,  wozu  DOmmler  a.a.O.  S.  137  und  138. 

S)  Hiemit  beginnt  die  rheinauer  Handschrift. 

2)  An  den  Rand  ist  von  der  gleichen  Hand  bemerkt: 
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Quf  tarnen  cum  gralia  dei  et  adiutorio  prudentium  airo- 
rum  aliquantulum  euentilare  et  discutere  necessariom 
puto,  antequam  ad  notitiam  dignitalis  uestrf  et  taatf 
synodi  tarn  multa  b^c  et  tarn  grauia^)  ita  incorrecta 
uel  indiscussa  perueniant,  ne  in  mei  peccatoris  mini- 
sterio  plus  faeinorum  et  flagitiorum  reperiatur  quam  in 
cunelis  sufTragaiieorum  uestrorum  parroechiis.  Ideoqae 
supplico  mansuetissimf  religiositati  uestr^,  ut  si  uestrf 
benignilali  placuerit  per  hunc  missum  uilitati  mef  re- 
mandare  dignemini,  si  me  ab  bac  profeelione  excusatum 
habere  uelitis,  donec  aliquid  eorum  quf  minus  adhnc 
correcta  sunt  ad  normam  iusticif  dirigere  queam.  Nihil 
tarnen  in  uolunlate  mea  ponens  uestr^  sanctitatis  iussis 
impigrum  me  exbibere  studebo. 

XXXIX. 

Item  epistolaJ) 

Dilectissimo  et  religiosissimo  consaeerdoti  et  fir-* 
niissimo  amico  N  episcopo  ille  brixiensis  ecclesif  pastor. 

Obsecro  fidelitatem  uesCram,  ut  ucraciter  mihi  ^)  et 
diligenler  demandare  digneniini,  quo  modo  se  summa 
rerum  babeat,  quam  pacati  inter  se  domini  nostri  reges 
sint,  id  est  (ilii  Hludouuicj,  qualemque  pacem  ad  con- 
sobrinum  suum  filium  Karoli  conseruent,  quia  nos  ha- 
bitatores  Italic  uel  potius  inquilini^)  seu  —  quod  po- 
tissimum  ucritas  ipsa  testalur  —  praeda  nunc  herum 
nunc  illorum  aegre  uimis  exspectamus,  donec  inter  se 
concorditer  adinueniant  cuinam  prouinciam  istam  con- 
cedere  uclint,  et  illi  prout  oportet  singulariter  subiciamur, 
ceteris  eliam  in  quibus  possumus  l^ti  seruiamus. 

4)  Rheinauer  Handschr.  haec  eliam  gravia. 

1)  Form,  alsat.  XXVI  bei  Walter  UI.  S.  544.  v.Wyss 
alam.  Formeln  Num.  30  S.  46,  nur  bis  zum  Worte  inquilioi. 
Vgl.  Dummler  a.  a.  0.  S.  138—141. 

SI)  In  der  rheinauer  Handschrift  fehlt  mihi. 

3)  Hiemit  bricht  die  rheinauer  Handschr.  ab. 


l 
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De  sospitate  sanctitatis  uestr^  certum  me  reddere 
velids,  et  uestris  Romam  pergentibos  seu  reliquis  pro 
sva  Decessitale  Ilaliam  petentibus  intimate,  ut  ad  rae 
dfioeiiant.  Et  in  uestro  honore  eis  aliqua  impendara 
snbsidia,^)  et  de  statu  sanitalis  ueslrae  If  tificabor,  et  uos 
de  mea,  at  credo  in  uestra  fide.  Jocundabo  et  pigmenta 
ac  medicamenta  quf  uobis  congrua  puto  oestr^  dilectioni 
dirigere  carabo. 

HQDUScula  qae  modo  fuerunt  ad  manus  oestr^  di- 
goitati  direximus,  hoc  est  paliiolum  diacfdrinom,^)  et 
aliod  coccineum ,  tertium  sapbirini  coloris ,  facitergulas 
doaSf  duos  ramos  palmarum  uirides,  et  partem  amigda- 
lanun,  timiama  nouum. 

Quod  si  oportunam  uobis  est  obsecro  ut  unum 
admissarium^)  geDerosissimum  celeritate  et  forma  quin 
et  animo  prfstantissimum  et  acrem  mihi  fidelj  uestro 
dirigatis,  simnl  quodcunque  uolueritis  grandioris  pretii 
nuhi  iniungentes,  utpote  ad  uestram  uoluntatem  para- 
lissimo.     Uale. 

XL. 

Rescriptnm.  ^) 

Nobilitatis  et  religionis  summique  sacerdotii  digui- 
tate  sublimato  N  illius  ecclesi^  pontifici  N  iiiius  eceiesif 
indignus  episcopus. 

4)  Vgl.  oben  XXXIII:  hospitia  et  aliquas  impensas  ex- 
Ubere;  XXXVI:  ut  aliquid  illis  impendere  queam. 

5)  Cod.  dium  cfdrinum.  Auch  die  wiener  Handschrift 
hat  dium  caedrinum. 

Diacedrinus  nach  du  Gange  II.  pg.  834  citrini  coloris 
iDteDrioris.  Honach.  saugall.  in  Carolo  magno  II.  27 :  et  pavo- 
mim  coUis  cum  tergo  et  clunis  mox  florescere  incipientibus 
Tjria  Purpura  vel  diacedrina  litra  decoratis. 

6)  Die  Glosse  zum  paclus  legis  salicae  cap.  38  de  furtis 
caballonim  vel  equanim  bezeichnet  ihn  nach  Merkel  S.  102: 
ffA  omni  tempore  cum  equabus  est. 

i)Form.  alsat.  XXVII  bei  Walter  III.  S.  545  am 
Schlüsse  unyollsiandig.  y.  Wyss  alam.  Formeln  Num.  31 
S.  i6— 48  fom  AnGinKO  unvollständis.  Vd.  D  ü m  m  1  er  a.  a.  0. 
8.H1,-146. 
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Gonperta  sanitate  dulcedinis  uestre  multam  in  da- 
mino  gauisus  sum,  sed  et  gaudeo,  et  gaudeho. 

De  perturbatione  uero  Italic  tum  propter  aestram 
et  ecclesiarum  Christi  inquietodinem  et  uastationem  tarn 
etiam  propter  nostra  detrimeDta  niraium  contristamurt 
quia  pauperrima  et  arida  prooincia  nostra  quid  amplins 
habitura  est  matre  diuitiaram  suarum  direpta?  Sed  de 
dei  misericordia  confidimus  hanc  tempestatem  in  breai 
serenandam.  Nam  sicot  demandastis  mihi,  nt  de  rei 
public^  statu^)  uobis  cerli  aliquid  sigDificarem,  etqoaiem 
pacem  tres  fratres  domini  nostri  filii  Hludouuici^}  ad- 
iDuieem  conseruarent,  et  utrum  nepotem  uel  consobrinum 
immo  conpatruelera  suum  filium  K  in  socielatem  suam 
assciuissent,  notuni  facio  dileclioni  uestre,  quia  tres  illi 
fratres  ita  se  mulua  caritate  conplectuntur,  ut  summam 
trinitatem  niediam  iuler  illos  diuersari  credamus:  adeo 
omnia  qu^"^)  ad  illos  seu  priuato  seu  publice  pertinere 
uidenlur  humanas  res  et  uota  super  grediuntur,  et  unus 
quisque  eorum  si  fieri  potest  plus  alios  quam  se  ipsum 
diligit.  Et  domnus  quidem  Carolus  cum  fratre  Hludo- 
uuico*'^)  regDum  Hludouuici  iunioris  id  est  Galliam  lugdu- 
nenseni  et  Treuerim  cum  omni  mosellana^)  regione  nee 
non  agrippinenscm  prouiuciani  et  Burgundioniam  inter 
se  diuidendas  aeceperunt.  Italiam  uero  et  Tusciam  et 
omnem^)  Gampaniam  domno  R  regendas  conmiserunt, 
qui  etiam   modo   iam   sanitate  indepta'')  quantotius  uos 

2)  Die  Handschriften  haben  hier  de  statu  und  zwischen 
diese  beiden  Worte  über  die  Linie  der  Zeile  von  derselben 
Hand  geschrieben  rp.  Die  Handschrift  der  form,  alsat.  hat 
de  regni  pace  et  statu. 

3)  Die  Handschr.  hat  hier  bloss  Hl  mit  dem  wagrechten 
Coropendialstrich  durch. 

k)  Von  hier  an  beginnt  auch  die  rheinauer  Handschrift 
wieder  nach  y.  Wyss  in  31  s.  46. 

5)  Die  rheinauer  Handschr.  hat  molesana. 

6)  Unsere  Handschriften  geben  omniam. 

7)  Die  rheinauer  Handschrift  hat  indemptam. 
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per  dei  gratiam-uisitabit  et  omnem  aducrsarium  et  prac- 
doDem  de  uestra  prouintia  fugabit. 

Ineffabiles  vestrf   liberalitati   gratias   de  magnis  et 
oquisilis  muneribus  quf  mihi  dirigere  eurastis. 

De  cauallo  quem  me  expostulastis  scitote  quia  prae- 
stantissimum  uobis  mitto,  illorum  de  gente 

patri  quos  dedala  Giree 
sopposita  de  matre  notbos  furata  creauit. 

Qaod  ne  fabnlosum  existimetis,  aerius  ei  color  in- 
natas  boc  uerum  esse  conprobat,  qui  pernicitate  Gillarum 
iBimositate  Rbebam  mirabili  singularitate  Bucephaluin 
aotecellat,  et  generosissimos  pullos  faciat,  qui  procul 
odoretur  bellum,  et  gaudeat  ad  uoeem  tub^ ,  et  cum 
saBgaineam  pugnam  uiderit  dicat  uah,  qui  montes  op- 
positos  letus  et  alacris  exsuperet,  et  fluuios  rapaces  in- 
utet,  et  latissimos  lacus  transuadet, 

belgica^)  uel  moUi  melius  ferat  esseda  collo, 
et  hamaoo  sensu  cognoscat  quomodo    sub  quolibet  ho*- 
mine  se   gerere    deheat,    hoc   est   sub   iuuenibus  et  in- 
disciplinitatis  transuersus  et  supinus,  sub  seuioribus  uero 
et  grauibns  humilis  et  reotus  incedere  norit.^)    Debetis 

8)  Dieser  ganze  Satz  bis  zu  collo  fehlt  in  der  rheinauer 
Hmdschrift. 

9)  Bischof  Ruricius  schreibt  bei  Canisius  antiqu.  le- 
cüoD.  V.  pg.  472  douiino  pecloris  sui  Celso :  £quum  qualem 
iosseras  destinavi^  mansuetudine  placidum,  membris  validum, 
firmum  robore,  forma  praeslantem,  factura  compositum,  ani- 
BIS  temperatum,  nee  praeproperum  scilicet  velocitate  nee 
pignim,  cüi  frenus  et  Stimulus  sil  sedenlis  arbitrium,  cui  ad 
efeheodum  onus  et  velle  suppetat  et  posse,  ita  ut  nee  cedat 
soperposito  nee  deponat  impositum. 

Eben  derselbe  sehreibt  a.  a.  0.  pg.  509  an  den  Bi- 
icbof  Sedatus :  His  itaque  sufficienter  ut  potuimus  indicatis 
ulutatiooe  animi  desideranter  impensa  si  dignuro  ducitis  trans- 
nisi  vobis  caballum,  qualem  vobis  sciebam  esse  necessarium, 
oaosaetudine  placidum,  membris  validum,  firmum  robore, 
forma  praestantem,  factura  compositum,  animis  temperatum, 
scilicet  nee  tarditate  pigrum  nee  velocitate  praeproperum,  cui 
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autem  eum  farre  pascere,  non  siliquis  fabamm  et  la- 
pinorum  seu  frondibus  cerrarum  et  quercaum.  Debetia 
eum  puro  amne  uel  liqaido  fönte  potare,  non  patentibas 
aquis  ut  uos  eas  nomine  dicitis.  Si  h^c  ei  facitis»  omnia 
qu^  dixi  et  ampliora  in  eo  inuenietis.  Si  uero  bec 
neglegitis  et  curam  illi  subtrahitis,  immanis  ero  a  men- 
dacio,  qui  uobis  bonnm  eum  direxi  et  qnaliter  habere 
deberetis  instruxi,  uos  autem  uobis  ipsis  aut  ministris 
uestris  de  eins  uilitate,^^)  non  mibi  fideli  uestro  sac- 
censete.    Quod  tarnen  opto  ne  eueniat. 


frenus  ac  Stimulus  sit  sedentis  arbitrium,  cui  ad  eTebendom 
onus  et  velle  suppetat  pariter  et  posse,  ita  ut  nee  cedat 
superposito  nee  deponat  impositum.  Superest  ut  rescripto 
quomodo  vobis  placeat  indicetis. 

Das  thut  auch  Sedatus  a.  a.  0.  pg.  453:  Equum  quem 
per  fratrem  nostrum  presbjterum  transmisistis  accepi,  magni- 
ficis  verborum  vestroriim  phaleris  honoratum,  in  via  vilem, 
in  epistola  pretiosum,  moventem  se  cum  foditur  calcaribus 
aut  urgetur  verberibus,  et  nihil  penitus  promoventem,  forma 
de(errimum,  colore  vilissimum,  raoUiorem  plumis,  statuis  pi- 
griorera,  solida  corpora  pavescentem,  umbras  solum  ut  credo 
de  consuetudine  non  limentem,  fugitivum  cum  dimittitur,  im- 
mobilem cum  caeditur,  in  planis  stantem,  in  asperis  con- 
ruentera,  qui  teneri  nesciat,  ambulare  non  possit,  quem  prius 
quam  viderem  dum  epistolas  vestras  relego  illorum  de  gente 
esse  credidi 

quos  daedala  Girce 
supposita  de  matre  nothos  furata  creavit. 

Putabam  illum  calidum  animis,  acrem  cursibus,  ignem 
cum  exhiberetur  elatis  naribus  efflaturum,  concussurum  aolido 
cornu  campos,  celeritate  ventos  et  flumina  praecursurum. 
Talern  enim  mihi  spleodidissimus  epistolf  sermo  promiserat. 
Credeham  etiam ,  quod  illum  manducautem  frenos,  terentem 
morsibus  ferrum  duo  forliores  viri  ne  evaderet  retinerent. 
Nee  me  fefellit.  Nam  trahebant  eum  aliquot,  impingebant 
alii,  et  plures  caedebant.  Quem  ut  sie  exhibitum  vidi,  opta- 
vi  ut  talia  qualia  erant  non  qualia  epistola  mea  continet 
semper  caris  vestris  munera  mitteretis. 

10)  Mit  de  eins  uili  brechen  die  form,  alsat  ab. 
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Ad  correctionem  ecciesif  suf  et  omnium  bonoram 
consolationem  diu  uos^^)  Christus  conseruare  et  ad  cf- 
lestia  regna  perducere  dignetur. 

De  filio  K  regis  quod  requisistis  qualiter  fidem 
et  amicitiam  ad  dominos  nostros  conseruet  et  quomodo 
se  illt  ad  ipsum  exbibeant,  adhuc  nihil  certi  de  hoc 
aestr^  industri^  possumus  indicare  nisi  hoc  tantum,  quod 
omnes  simui  et  singuli  per  legatos  suos  eum  fraterof 
salutare  et  omnia  de  se  pacifica  demandare  consueuerunt, 
et  ille  officiose  ea  suscipere  et  pacata  omnia  de  sua 
parte  eis  solet  remandare.  Hoc  unum  pro  certo  scimus, 
quia  quam  diu  domnum  Rarlomannum  ^^)  spirare  no- 
aerit  Italiam  non  ingredietur. 

Iterum  iterumque  ualete. 

XLI. 

Amicns  ami€o. 

Dieser  Mahnbrief  ist  mit  mehrfachen  Lücken,  welche 
unsere  Handschrift  vollständig  ausfüllt,  als  32  in  den 
alamannischen  Formeln,^)  wozu  DQmmler  a.  a.  O. 
S.   146  und   147  zu  vergleichen. 

XLII. 

Epistola  ad  papam  romanom. ') 

Domino  Adriano   sedis   apostolice   praesuli  infimus 

11)  In  der  rheinauer  Handschrift  steht  dos  statt  uos. 

12)  Ebenda  steht  bloss  K. 

1)  Die  Abweichungen  gegen  v.  Wjss  a.  a.  0.  S.  48. 
49  sind:  quid  referam.  instruere  uoluit?  utique.  orphanos 
licet  eis  alium  paraclytum.  omnem  duceret  ueritalem.  con- 
iuncta  syllaba ,  syllabe  uero  conexe  in  dictionem ,  dictiones 
uero  Ordinate  conposite.  sciremus  pariter  ea  sciretis  et  uos. 
ad  potioris  scienlie.  quam  proponeremus  questionem  minus 
idonea  soluendam  reperiretur.  uel  potius  conmoniti  socordiam. 
soleatis?  idcirco  timens  ne  ita  iam  in  continenti.  certe  re- 
quirentes  nos.  onera  portanda.  summi  regis  ad  familiaris 
rei.     more  in  foculari  sed. 

1)  V.  Wyss  alam.  Formeln  Num.  33.  S.  49,  am  Schlüsse 
unvollständig.     Vgl.  dazu  Dum  ml  er  a.  a.  0.  S.  147—149. 

16* 
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seruonim  dei  seruus  L^]  ecciesif  magontiacensis  epiacopas 
ael  mag^ontiDf. 

Religiosissima  dominatio  aestra  scire  dignetar,  qnod 
si  quando  iastitia  dictante  criminibas  pablicis  et  qof') 
neglecta  magnam  uitiis  possunt  aediGcationem  conferre 
aliquantulum  rcsistere  et  eis  cum  adiatorio  coepiscoporam 
nostrorum  finem  uel  modum  impooere  conamar,  poten- 
tiores  quilihet  paruitatem  nostram  spernentes  quasi  fera 
bestia  uitam  nostram  lacerare  et  omni  auctoritate  in- 
dignam  ut  merito  possunt  garrire  consueueront»  adicien- 
tes  insuper  et  comminantes  apud  aos  de  nobis  se 
uindicaturos  et  de  gradu  aepiscopali  depositaros.  Nobis 
autem  misericordissima  dei  gratia  castodiente  nos  pro 
minimo  est  ab  humano  die  iodicari.  Sed  qaia  seruam 
dei  non  oportet  ütigari,  immo  quia^)  dominus  dicit,  qui 
ecclesiam  audire  contempnit  pro  ethnico  habendum,  uerbo- 
sationes  ^)  eorum  reuincere  non  inuenientes,  secundum 
potestatem  nostram,  quam  dedit  nobis  dominus  in  aedi- 
ficationem  et  non  in  destruetionem,  segregamus  eos  de 
coetu  fidelium,  ne  lapides  in  quibus  lepra  perseuerans 
est  si  eruti  non  fuerint  totam  faciant  domom  destrui  et 
in  loco  mundo  iactari. 

Specialiter  tarnen  sanctitati  uestrf  de  Ulis  duobus 
uiris  significamus  quam  presumptores  sint  et  preuari- 
catores,  quos  horno  dominationem  uestram  adisse  et 
uestra  auctoritate  licentiam  accepisse  non  uxores  sed 
meretrices  suas  habendi  certa  relatione^)  conperimus, 
siquidem  ferainas  ipsas  beatissimae  memoriae  S  con- 
stantiensis  episcopus  sua  manu  ad  propositum  uirgini- 
tatis  consecrauit,  et  ipse  eis  uelamina  benedixit,  et  eo 


2)  In  der  rheioauer  Uandschr.  steht  ille  anstatt  L. 

3)  Ebenda  quia  anstatt  que. 

4)  Ebenda  fehlen  die  Worte  von  seruum  an  bis  daher. 

5)  Cod.  verbo  salionis.     Die  wiener  Handschr.  schreibt 
zusammen  uerbosationis. 

6)  Die  rheinauer  Handschrift  liest  certi  relatione. 
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presenle  regulärem  uitam  profess^  sunt,  et  tanto  tem- 
(lore  in  raonasterio  positas  omnis  Germania  nouil.  Uiros 
ergo  tales  iadeniDatos  reliatjuerti  fas  et  iura'')  sineliant? 
Aodacter  dicimus,  sed  noo  praesuiuplorie,  quod  uirutn 
illum,  quem  decessor  uester  uir  apostolici  uigoris  iuxta 
nomen  suum  uiclor  populorum,  beatissimus  Nicolaus, 
noD  pecuaiae  cupidJlate  sed  omnimoda  elus  inleclos  ratio- 
nabilitate  post  nostram  legationetii  aljsoUiit,  euidentissime^) 
ultio  diuiua  perculerit  adco  ut  tiliam  eius  quam  de  ea- 
dem  muliere  susceperat  suliitauea  mors  et  Inopinata  prae- 
□eiiiret  et  eadem  ipsius  rooiux  ah  illo  concilio  multi- 
modis  infirmitalibus  confecta  poslera  die  fiierit  exIJncta. 
Quod  si  omnihüs  prauis  hac  inconmodissima  coamodi- 
(ale  coDccditur^]  uti,  omues  monacbi  omnes  sanctimo- 
niales  quotiens  cunque  carnis  titillalione  stimulantur  pro- 
positum  suum  habeut  reliaquere  et  ad  laicam  uitam 
reuerti.  Que  consueludo  ne  temporibus  uestri  regiminis 
insolescere  possil,  flagilamus  dominalionem  uestram  ut 
epistolam  uestra"^}  auctorJtate  uigeiitcm  pusilütali  nohtrf 
dirigere  dignemiai  qu^  iteratam  ■  ■ )  ipsorum  coDtiiieat 
obligationem,  donec  nobis  congrua  satisfactione  realum 
snam  uisi  fucrint  emendasse  et  coram  ipsis  quibus  de- 
cenieatibus'^)  eos  obligauimus  eliam  absoluere  debeamus. 
De  illis  etiam  factionibos  quae  Uuitberlum'^)  cog- 
noni«nto  superbum  et  Qlium  Chuonradi  iuniuris  secul^ 
maximam  in  cccicsia  ruioam  feceruot,  nolum  sit  uobid, 


7]  Itbeinauerllandschr.  fas  et  cura  sioebant  ohoeFrage- 
zeicbea,  so  dass  Wyss  s.  50  sieb  zur  Bemerkung  veranlasst 
glaubte:   einzuschieben  ist:   ooo. 

8)  Cod.  euidentissimae. 

9)  In  der  rbeinauer  UaadsL'hrirt  stebt  citanl  statt  con- 
cedilur. 

lOj  Dümmler  liest  uestram. 

11)  Die  rbeinauer  Handschr.  hat  ilera. 

12)  Ebenda  stebt  decenlibiis. 

13)  Die  wiener  tiandscbr.  hat  Uuicbertuni ;  die  rbeinauer 
Vuipertum. 
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quia  eos  excommunicauimtis,  donec  poeoiteri  de  miseraliiti 
illa  co<>periii(  strage.  Hoc  siquidem  prouincialibus  no- 
stris  es!  sotilum,  ut  quoticns  cunqne  bellam  contra  pa- 
ganos  illis  Tuerit  indiclum,  quiilam  Komam  per^ere,  i^) 
quidam  dominos  suos  in  alüs  regioaibus  iiiuisere,") 
alli  morbos  etiam  gpstiant  simiilare,  et  in  se  mutua  cede 
bachaßtes  armaque  sequeotes  impia  gentiüs  eliata  uin 
testimonio  pabula  ignis  aeterni  non  uereantiir  fieri. 

Sanclissimam  domioatirtDem  uestram  diu  ualere  iugi- 
bus  et  deuolissimis  implorarci<<)  non  ceasatnua  oratJonibus. 

Scripta  est  autcm  haec  epistola  pridie  kal.  maii 
anno  ab  incarnalione  domini  occcLxxvn '  ^j  indtctione  im. 

Missum  iios  perquirite  qitando  a  oobis  abierit,  n« 
qua  Traus  subripere  possit.      Ualete. 

XUIL 
EpütoU  ad  doi»  qooiqoe. ') 

Dilectisüiniis  frnlribus  illis  ille  fidiosinius  amicus 
inde&cientes  in  !>alu3tore  mundi  salutes. 

Postquau)  uobts  recedenlibus  ad  oarccrem  meum 
regressus  sum,  tania  iDestitiidioc  extabui,  ul  licet  acer- 
rime  conarer  dolorem  tarnen  cordis  nequaquam  dissimii- 
lare  poluerioi.  Et  abii  amanis  in  indignatione  spiritu« 
mei,  mibiniet  iratus  el  rigidus,  quod  post  dilectionem 
apostolorum  et  marlyrum,  atnicitiamqae  Gonfessonini  et 
airginum,  rainiliarilalem  patriarcharuni  et  propbetarttm, 
et   ipsius    domini    quomlaiu   medilalioneni  continnam,   in 

14)  Wiener  Uandsclir.  hal  ftomam  a^ere. 
13)  Vgl.  oben  IX:  ill«  est  Romam  pergens  ve)  ad  ilomi- 
nnm  suiim  vel  vadens  io  exercilum  u    s.  v. 

16)  Hiemit  bricht  dio  rheiaauur  Qaodscbrifl  ab. 

17)  UiefUr  ist  zu  teaen  occclxxi,  WDZuDammlera.4.  0. 
S.  147  lu  vergieiehen. 

1)  Einen  ganz  kleinen  Tbeil  dieses  Musters  gegen  dea 
Sriilii««  XU  bat  v.  Wjxs  alam.  FortnsJn  Nun.  35  S.  51. 
Vgl.  ditiii  Düraralcr  a.  n.  0.  S.  U0~153. 

Dio  wieuer  flandschr.  bat  t^pistola  ad  uos  qaosqae. 
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quo  omiies   sancti  fidelibus  eias  abique  presentes    as- 

utont,  temporales  et  locales  amicos  habere  didicerim, 

qunqaain  oos  in  Christo  ipso  teste  diligam.  Tandem  uero 

■nore  ^  sopito  tota  ad  dominum  mente  conuersus  ipsius 

^Ü   uerioordiam  implorare  nocte   ac   die  non  cessaui,  nt 

fMd  ipse  in   uobis  Seminare  dignatus  est  subsequente 

gnlit  soa  ad  congmam  maturitatem  perducat.   Sabbato 

artem  sancto  cnm  omnia  insignia  uiderem  qu^  peregrino 

mdi  domestico  Gallo  suo  dominus  concessit,  egre  ue- 

itnm  absentiam  sustinui»  qnia  oculis  et  mentibus  uestris 

eiperimento  intimare  non  potui  quam  gloriosum  sit  ser- 

«dre  deo,  quam  uile  sit  regnare  in  seculo.^)   Sed  tarnen 

m  hoc  non  mediocriter  exhilaratus  sum,  quia  cum  archi- 

«fnscopo  magontino  et  consobrino  matris  uestrae  succes- 

^ore  maioris  auunculi  uestri  Salomonis  pontiGce  Salomoni 

Oos  esse  recolui,  in  quorum  uno  licet  summa  dignitate 

prfdito  summam  humilitatem  et  mansuetudinem,  in  altero 

id  est  propinquo  Testro  sicut  magna  diocf  sis  eins  requirit 

miigorem  et  auctoritatem  apostolicam  discere  potueritis. 

2)  Die  Haudschriften  haben  memore. 

3)  Johann  y.  Müller  erkennt  mit  speci allem   Bezug 
Inf  diese  Stelle  den  bo  als  Verfasser.    Er  bemerkt  in  seinen 
Geschichten  schweizerischer  Eidgenossenschaft  I.  S.  237 :  Iso 
sia  Edelmann  aus  dem  Rheinthal  und  Lehrer  der  sanctgalli- 
gehen  Schule,  der  gelehrteste  Mann  derselben  Zeit,  halte  den 
Silomo«  bestimmt  Domherr  zu  sein,  zu  feinen  Sitten  auferzo- 
gen;  durchdringender  Verstand  erwarb  ihm   als  Jüngling  die 
liebe  Erzbischofs  Hatto  zu  Mainz;    den  Königen  war  er  im 
Rath  und  Umgang  unentbehrlich.  Er  war  weit  erhaben  über 
leoGeiz  und  andere  Leidenschaften,  wodurch  die  Seelen  der 
Hofleute  gemeiniglich  klein  werden;    doch  Ehre  und  Reich- 
tham  suchte   er  ohne   niedrige  Kunst,   weil   er  gern  vielen 
voUthat,  und  weil  der  bezaubernde  Schimmer  ihm  leichter 
Dichte  sich  der  Unverständigen   zu  grossen  Dingen   zu   be- 
dienen.   Gerade  hiezu  nun  bemerkt   er:   Von  Iso   hatte  er 
das  Dicht     Dieser :   quam  gloriosum  servire  deo ,   quam  vile 
eit  regnare  in  seculo. 

Dumm  1er  dagegen  vindicirt  a.  a.  0.   dieses  Schreiben 
wieder  dem  Notker  dem  Stammler. 
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Sed  qaia  pueritiam  uestram  minns  adaertisse  ma- 
gnitudinem  illius  ministerii  metuo,  debeo  aestre  dulcedini 
de  hoc  aperire  quod  sentio.  In  caena  domini  —  qaod 
tarnen  in  bac  prouintia  obliaioni  traditnm  est  —  debet 
omnis  episcopus  maioribus  flagitiis  et  criminibas  inao- 
lutos  qui  quarta  feria  in  capite  quadragesimf  se  reclase- 
runt  et  poenitentiam  publicam  subiernnt  cum  dei  gratia 
indulgentiae  munere  subleuare  et  eos  participes  altaris^) 
facere.  Oportet  illum  cbrisma  consecrare  quo  omnes^) 
natura  irae  filii  Christo  incorporentur  qui  de  spiritu 
sancto  conceptus  praeuentus  est  in  benedictionibus  dal- 
cedinis.  Die  passionis  domini  necesse  est  illum  et  ysto- 
riam  passionis  illius  et  mysteria  populo  predicare,  item 
commendare  deo  omnem  aecclesiam,  supplicare  pro  con- 
ctis  ordinibus  aecelesiasticis,  obuiare  contrariis  uniuersis» 
orare  pro  caticuminis,  implorare  pro  iudaeis,  deprecari 
pro  gentilibus.  Die  uero  sabbati  baptisterium  consecrare. 
et  apostolicum  illud  ministerium  assumere  quo  per  im- 
positionem  manus  datur  Spiritus  ueritatis,  et  sobrium 
expectare  atque  peruigilem  horam  resurrectionis  domini- 
cae.  In  qua  sacramentis  nostrae  redemptionis  aceeptis 
paulolum  somno  gustato  ita  mox  ad  fcclf siam  et  mente 
comptus  procedat  et  corpore,  ut  iure  ministerii  sui  stre- 
nuus  exsecutor,  gregis  sibi  commissi  bonus  pastor,  ante 
oculos  summi  patris  farailias  appareat. 

Mecum  reputans  quia  baec  ut  estis  ingeniosi  sedulo 
didiceretis,  laetus  aliquid   absentiam  uestram  portaui,^) 

4)  In  der  Handschrift  fehlt  altaris,  wie  Dümmler  an- 
gibt, nicht. 

5)  Die  Handschriften  haben  omnis. 

6)  Hiemit  bricht  die  wiener  Handschrift  ab.  Hiernach 
fehlt  —  war  v.  Karajan  so  freundlich  uns  zu  bemerken  — 
ein  Blatt,  ohne  dass  dessen  Entfernung  durch  Ueberreste 
sichtbar  wäre.  Den  Abgang  desselben  lehrt  aber  nicht  bloss 
der  uozusammeohäogende  Text,  sondern  auch  das  Vorhanden- 
sein des  entsprechenden,  jetzt  vereinzelten  sechsten  Blattes 
des  Ternions. 
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sed  rursus  unide  lurbatus  suni,  i|uia  dilTiciliora  quaeque 
legis  et  proplietarum  quae  mihi  dei  gralia  nola  sunt 
uobis  ouinimodo  incognita  ess<!  recordaltis  sum.  repiitans 
ne  domnus  episcopus  et  mihi  et  magistro  meo  et  quod 
pr^  omuibuf  mee  snilicilndini '')  grauissiimini  est  uobis 
domnus  tplsropus  indignarefur.  Quia  igittir  et  pondus 
officü  sacerdotalis  et  uestram  imperitiam  ex  parte  didi- 
eislis ,  obsecro  dilerlissitiiatn  uiblali  meae  iiidoliciam  **) 
celsiludinis  uestrae,  ul  si  ad  allaris  ministertuiti  ascen- 
dere  desideratis  ad  domum  palris  quoDdam  et  nunc 
Tratris  uestri  nequaquam  declinelis,  sed  stalim  ad  iiio- 
nastertimi  reuerlamini  *")  si  nie  uoiueritis  socium  habere. 
Alioquin  beredltatem  uesiram  uisilate  et  lUani  cum  fra- 
Iribus  uestris  diuidite ,  agricolamiiii ,  domos  aedificate, 
uenationes  exereete.  Quod  st  sanetum  Galluni  et  oie 
uisitare  dignati  fueritis  experiinento  couprobatii  quin  nunc 
uobis  seruire  iocundissinium  prae  releris  babeo.  Quod  si 
brachia  usoris  fratris  ucslri  iios  conplesa  fuerinl,  scitole 
ut  estis  formosnli  aliquid  unliis  dulce  de  illa  et  rill  de 
aobis  orietur,  sed  tarnen  ultumque  uno  sepulcro  elau- 
sum  prae  omnibus  gralum  audircf.  Gomputalf  er;-o,  qul 
episcopalibus  et  monasticis  siimptibus  et  in  Itaiia  et  in 
Alemania  nutrili  estis  ad  regimcD  ecclesif  dei,  o  uos, 
o  »acerdotale  genus,  quanlo  dcdecore  et  quanln  periculo 
praeseatis  et  ^tern^  ull^,  qui  ad  domos  proprias  non 
iam  mariti  sed  cooculiitures  ancillaruni  uel  poiiiis  aduU 
teri  cognatorum  ueslronim  nelitis  redire.'")  Titulum 
pastoralem  frequenlate,  curtam  regis  ne  abhorrele,  nra- 
loria  parietina  omnimodis  uitate,  ne  dum  ibi  remedium 
inqniritis  aeternf  mortis  periculam  lucurratis.  ad  cpisco- 
pioram  perceptionera  dignos  uos  preparare  <iliidele,  ne 
si  indignt  qulque  et   negligentes    uesira    id    est  uobis  a 

7)  Cod,  me  SDlIiciliidine 

8]  Oben  XXIV:  üiiuul  et  üius  perpendens  iuilolitiam. 

9)  Ood.  roUBrloniini. 

IQJ  Cod.  redete. 
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deo  preordinata  loca  preocctipaaerinl '  1}  tot  animaruni 
perdilioiies  rei  fiatis  quot  uestr«  industria  deo  Iticriiicare 
polaeritis,  et  recolite  pre  omnibus  ut  deo  propioquantes 
DOD  Iram  ilHus  prouocare  sed  misericordiam  reronciliare 
et  uobis  ipsis  et  uesirf  curf  conmissis  idonei  »itis.  Si 
esseliä  numero  decem,  omiiia  sufTicieiiter  halieretis,  duo 
apnd  L'eronani,  duo  ad  Bri\iam,  duo  upud  Coiislantiam, 
duo  iuxta  sanctuni  Galliim,  diio  de  lieredilate  iiestra. 
Ne  queramini  de  paupertate,  et  idco  scolaiii  fugialis, 
licet  uacuus  uenler  subtilem  sensum  gignere  solcal. 

Slullus  ego  qui  tantum  scriplur^  ingratis  iiigerere  non 
lassor!  Sed  (ameD  milii  propler  dileclionem  uestri  ma- 
g'is  adhuc  igiiBuus  quam  imporlunus  uideor,  qui  labunis 
lueoä  potissinium  uobis  impeodere  iocundissimuui  duro. 
Quod  si  cucullum  meum  uos  oon  abiiorrere  motucrim,  ubi 
cumque  uos  inae&ire  studerem.  üidetis  tarnen  —  uelitis 
nolitiä  —  in  domno  episcopo  cucullum  colidie.  \A  dei 
seruitiuni  dignis  moribus  uos  praeparare  satagite.  '^) 
Superbiam  pcrhorrete ,  quia  immundus  est  ante  deam 
omnis  qui  e\allat  cor  suum,  Humilitati  studete,  quia 
humilibus  dat  deus  gratiaro.  Parcitatem  in  omnibus  coii' 
seruate,  quia  omues  labores  et  exilium  qiiod  palimor  es 
appctitugulf  ueoerunl.  Inmunditiani  respuitc,  quiacorpora 
uestra  lemplum  sunt  spirilus  sanctr.  Auariliam  abbominamini, 
qii^  est  Idolatria,  Crescat  uobiscum  misericordia,  ut  miseri- 
cordiam  a  deo  inueniremcreamini.  l'anam  glorlam  calcato, 
ul  deo  et  hominibus  gralissinii  seutpcr'^)  esisture  queatis. 

CoDmendo  sanctltati  ueslrae  jieccatricem  animam  me- 
am,  ut  per  iotercessioDcm  sanctf  ^eoetricis  dvi  apud  ouitii- 
polentis  patris  misericordiam  ueniam  peccalis  meis  im- 
plorare  curelis,  quia  credo  innocentes"'')  et  peccatorum 

11)  Cod.  preoccupauerit. 

13]  Hiumit  beginnt  wieder  die  wiener  Uaudscbrifl. 

13)  Riemit  lieginnt  die  rbeiuauer  Haiidsrbrtft  in  den 
alamanntschcn  Furmela  bei  r.  Wjrss  35,  S.  51. 

Ib)  Die  wiener  Handscbr.  hat  von  späterer  Uand  Ob«r- 
gesdirieben  iumetuentes. 
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nescii  deam  placare  possitis  et  impetrare  ab  eo  quod- 
canque  rectum  postulaueritis.  Ego  uero  plus  pro  uobis 
quam  pro  me  ipso  semper  orationibus  incumbo. 

Pax  dei,  qu^  exsuperat  omnem  sensum,  custodiat 
corda  uestra  et  intelligentias  uestras  in  Christo  Jesu 
domino  nostro.     O  si  uos  uidere  merear! 

XLIV. 
De  yii  sacerdotii  nominibiu.  0 

Dilectissimo  61io  illi  ille  salutem. 

Quando  te  in  babitu  subdiaconi  conspexi,  ita  de 
iua  et  uestis  illius  deformitate  contristatus  sum,  ut  multo 
te  libentius  inter  abiectissimos  laicos  quam  in  prestan- 
tissimos  clericos  uidere  uoluissem.  Nunc  autem  quia 
te  uidi  in  babitu  sacerdotali,  ita  iocundatus  sum,  ut  tu 
mibi  pre  omnibus  episcopis  preter  unnm  illum  nostrum 
esse  uidearis  solus  sacerdotio  dignissiraus.  Sint  alii  ho- 
stiarii,  alii  acoliti,  exorcistf  alii,  lectores  alii,  alii  sub- 
diaconi, alii  diaconi.  Tu  sacerdotio  dignus,  te  decet 
bonor  pontificatus,  bic  babitus  est  tuus.  Et  quia  te 
summo  sacerdotio  uincirier  adopto,  et  ita  fieri  procul 
dubio  credo,  causas^)  et  nomina  sacerdotalis  oiTicii  carita- 
tem  tuam  latere  nequaquam  uolui. 

Presbyter  est  nomen  grecum,  et  interpretatur  se- 
nior, ut  iuuenilia  desideria  fugias. 

Episcopus  speculator,  ut  et  te  ipsum  caute  agere 
et  reliquis  id  ipsum  scias  insinuare.  Item^)  iuxta  Au- 
gustinum  episcopus  prouisor  dicitur,  ut  et  carnalia  et 
spiritalia  subiectis  tibi  scias  prouidere. 

Antistes  dicitur,  quia  secundum  Heliam  omnis  uita 
illius  ante  deum  et  deo  dignissima  uel  certe  ita  perfecta 
esse  debet,  ut  si  quando  ira  dei  sfuire  coeperit  in  po- 

1)  Y.  Wyss  alam.  Formeln  Num.  36  S.  51  mit  mehr- 
fachen Lücken.  Vgl.  dazu  Du  mm  1er  a.  a.  0.  S.  153  und  15i. 

2)  Die  Handschriften  haben  causa. 

3)  Die  rheinauer  Handschrift  hat  ita« 
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pulutn  suum,  antistes  irf  dei  iuxta  Moysin  et  Aaron 
atque  Finees  instantia  prccum  et  humilitatis  et  zeli  fer- 
uentissimi  sufficiat  olmiare. 

Prfsul  dicitur,  quia  ucl  solo  preest  aut  salo.  Per- 
pende  igitur,  quia  deus  qui  solus  cflum  regit  terram 
et  mare  saeerdotibus  regenda  conmisit. 

Pontifex  ideo  nuncupatur,  quia  magna  est  huius 
seculi  coUuuio,  quia  diuerse  tortitudines ,  quia  de  limo 
omnes  procreati  ad  regna  cflorum  non  aliter  nisi  per 
pontem  conscendere  poterimus,  quem  pontifex  iuxta  no- 
men  suum  infirmis  et  inbecilibus  construere  debet,  illios 
uidelieet  imitator  effectus  qui  uita  permanens  et  aeritas 
uiam  uobis  se  ad  cflum  facere  dignatus  est. 

Sacerdos  uocatur,  quia  sacramenta  conficere  et  plebi- 
bus  dare  consueuit.  Summus  autem  sacerdos,  quia  ipse 
alios  etiam  sacerdotes  consecrat. 

Papa  uero,  quia  ecclesiam  Christi  contra  aersutias 
et  inmunditiam  diaboli  defendere  et  sponso  cflesti  in- 
roaeulatam  custodire  satagit.  Quod  nomcn  nno  latino 
exprimi  non  potest.  Sensus  tarnen  ille  est,  quod  nirgines 
nutriat. 

Haec  VII  nomina  sacerdotii  discat  ille  puemlas  no- 
ster  qui  forma  et  nomine  et  uigore  mentis  atque  omni  gratio- 
sitate^)  ueterem  illum  Salomonem  nobis  refert  episcopum, 
ut  oiTicii  dignitatem  ad  quod  spiritu  saneto  nutriente  pro- 
uehendus  creditur  dignis  moribus  exsequatur.  Uale. 

XLV. 
Ad  epi8(K>piimJ) 

Domino  illi  episcopo  infimus^)  famulus  uester  ille. 


4)  Auch  hier  wie  in  XLIII  bemerkt  Johann  v. Müller 
a.  a.  0. 1.  S.  238  zu  der  Stelle,  dass  Salomo  von  langer  Statur 
und  von  Gestalt  sehr  schön  gewesen :  Iso :  puerulus  noster 
forma,  vigore  mentis,  et  omni  gratiositate  vortrefflich. 

Dömmler  a.  a.  0.  hält  wieder  Notker  flir  den  Verfiisser. 

1)  V.  Wyss  alam.  Formeln  Num.  37  S.  52,  sehrlQcken- 
haft.  Vgl.  Dumm  1er  a.  a.  0.  S.  154  und  166. 
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Aadito  qaia  celsitu'Io  uestra  meae  pusillitati  fuerit 
iBdignata  ualde  consternatus  sum,  quoniam  quid  ero  qui 
omni  solatio  distitutas  sum  si  uestra  carebo  gratia? 
Tanen  si  patienter  audire  dignamini,  pro  ccrto  con- 
peritis  qaia  in  nulio  alio  aduersus  dulcissimam  domina- 
tionem  oestram  aliquod  deliqui,  nisi  tantum  quod  de 
conspectu  aestro  recedere  passus  ad  domum  fratris  mei 
finerti.  Nam  inde  ad  ^)  episcopium  uel  monasterium  prius 
rcaerti  reram  natura  et  aeris  intemperie  prohibente  uobis 
ipiis  testibas  minime  potui,  nisi  forte  diuersa  temperies 
ammm  eis  et  ultra  laeum  preter  solitum  uersaretur. 
Si  ergo  aliquid  de  mea  uita  curatis,  de  uestra  gratia 
■e  certiorare  dignamini.  Alioquin  si  domnus  abbas  et 
reliqui  rectores  monasterii  indignationeni  uestram  circa 
■e  compererint,  alii  libenter,  alii  facile  manum  suam 
ab  aaxilio  meo  retrahent,  et  omni  adiutorio  priuatus  ad 
agiicolandum  domum  meam  misellulus  uisitare  cogor. 
Ne  ergo,  qu^so,  ne  tantam  iracundiam  circa  me  pupillum 
hibere  uelitis,  ne  multas  illas  eleniosynas  quas  mihi  ob 
amorem  Christi  fecistis  lam  facile  perdatis.  In  hoc  ergo 
DM  pro  uobis  a  deo  exaudiri  probo,  si  uos  mihi  placatos 
inoenire  mereor,  lumen  oculorum  mcorum,  uiscera  mi- 
sericordif,  pater  orphanorum,  refugium  pauperum. 

XL  VI. 
EpiStola. ') 

Carissimis  Gliis  iuxta  nomen  suum  potestas  et  pax 
adimpleatur. 

Recolite,  carissimi  mei,  quia  ab  ipsis  cunabulis, 
immo  a  maternis  uentribus,  uel  ul^)  potius  quod  uerum 
Mt  fatear  ab  ipsa  conceptione  miserationes  dei  uos  sus- 
c^peniDt,  quf  et  in  progenitoribus  uestris  incarnatiouem 

2)  Hiemit  beginnt  die  rheinauer  Handschrift. 

3)  Die  wiener  Handschrift  hat  inde  uel  ad. 

l)v.  Wyss   alam.   Formeln    Num.    38    S.  53,    wieder 
lU^üiaft.  Vgl.  Dümmler  a.  a.  0.  S.  155  und  156. 
S)  Die  rheinauer  und  unsere  Handschrift  haben  uelud. 
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uestram  preuenisse  noscuntur.  Nam  qaod  uos  pro  nihilo 
ducitis,  quanti  ceteris  ^stimaretur  qaod  sine  deformitate 
membrorum  et  cum  omni  uenustate  concepti  sapientei 
animas  estis  sortiti  quod  sumptuosis  uictibus  educati  quod 
Omnibus  amabiles  et  honorandi  infantiam  et  paeritiam 
transcendentes  adolescentif  principia  gratiosissimi  captare 
uidemini.  Quid  putatis,  o  uiscera  mea,  quid  putare  po- 
testis,  qualia  beneGcia  clementissimus  conditor  noatw 
sibi  deuotis  et  obsequentibus  prouidebit,  qui  talia  ne- 
scientibus  adhue  prerogare^)  dignatus  est  et  ingratisf 
Haec  uobiscum  agite,  haec  sedula  cogitatione  nersate, 
et  turpe  sit  uobis  ut  ignauia  uacetis,  quin  potias  omni 
studio  cunctimodis  artibus  operam  dantes  multos  coeta-* 
neonim^)  uestronim  excellere  festinate.  Et  primum  quod 
maxime  opus  habet  professio  uestra,  quia  literarum  sta- 
diis  ab  infantia  fuistis  occupati,  obsecro  ut  prosas  ora- 
tiones  et  strophas  uersuum  congruas  absque  retraetatione 
et  dilatione  texere  curetis,  quia  ut  iam  nunc  adaertere 
possumus  ita  in  posterum  nos  alloqui  et  salutare  debe- 
mus  quando  nos  Alpium  iuga,  profunda  uallinm,  rapidis- 
simorum  cursus  amnium,  lacuum  procellf,  et  niualia 
frigora  ab  inuicem  separare  coeperint,  cum  modo  iuxla 
et  in  uno  pene  loco  positi  nos  alterutrum  libere  uidere 
non  permittimur,^)  colloqui  uero  prohibemur  omnino. 
Uale. 

XLVII. 

EpiStola.  <) 

Primoribus    dilectissimis ,    iuuenibus   dilectissimis ') 
pauper  et  ianguidus  ille. 

3)  Rheinauer  Handschr.  ad  hoc  prorogare. 
i)  Vgl.  den  schöoen  Brief  ad  amicum  coetaneum  in  der 
salzburgischen  Formelsammluog  LX  oben  S.  132 — 134. 
5)  Die  Handschriften  haben  pertimur. 

1)  V.  Wfss  alam.  Formeln  Num.  39  S.  53,  am  Schlüsse 
unvollständig  und  auch  sonst  lückenhaft.  Vgl.  dazu  Dfimm  1er 
a.  a.  0.  S.  156  und  157. 

2)  Rheinauer  Handschr.  iocundissimis. 
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Sicat  a  nohis')  absentibus  promisi,  ita  presentibus 
ohibere  desideraui,  ut  nunc  uestrf  celsitudini  me^  ui- 
Etatis  denotionem  ex  animo  impenderem.  Sed  qaia  uos, 
it  nunc  etiam  ex  parte  signaui,"^)  monachorum  odio  sine 
caasi  flagrare  conspicio,  non  sine  dolore  non  dispectio- 
lu  DOstTf  sed  defectionis  uestr^  uobis  intimare  presumo, 
qaii  mihi  uidetar  non  ob  aliud  eos  uos  odio  dignos 
Aicere  nisi  propter  aliquam  prosperitatem  illorum.  Quf 
fl  Bagna  uobis  oidetur,  accedite  et  arripile  illam.  Si  uero 
iB|»ar  nt  est  uestrf  dignitati  probatur,  sinite  nos  iuxta 
coBditionem  nostram  uiuere.  Nos  uobis  omnimodam 
gkriam  non  inuidemus»  quin^)  potius  ad  conprehenden- 
dun  eam  strenaitatt  uestr^  curamus  adminiculari.  Inter 
omnia  cnrate,  ne  emnli  uestri  si  qui  sunt  illi  et  aduer- 
ttrii  mei  de  nobis  euangelicum  illud  firequentare  inci- 
piiot:  omnis  plantatio  quam  non  plantauit  pater  meus 
culestis  eradicabitur.  Deus  testis  est,  quia  adiutor  illius 
ii  idiuuandis  uobis  esse  cupio,  ut  ad  eius  ministerium 
^e  proficere  mereamini.  Meum  cucullum  Martino  non 
iiq)edit,  nee  uester  habitus  Petro,  quia  in  utraque  pro- 
tessiooe  sunt  imitatores  utriusque.  Tarnen  hoc  quousque 
potaero  nullis  apnd  me^)  conuitiis  uel  iniuriis  eiTicere 
poteritis,  ut  uicem  discolif  uestrae  retribuam,  sed  ingratos 
Qos  et  auersos  sequens  ad  gratiam  7)  et  ofTiciositatem 
neam  reuocare  studebo,  et  sie  etiam  contemnentes  ex- 
pedare  pro  beneGcio  ducam. 

Rescribite,  queso,  et  si  dignamini  Gdem  meam, 
coDtristatam  denuntiate  duritiem  uestram. 

Sed  h^c  recte  patior,  quia  creatori  domino  et  re- 
demptori  meo  non  digna  caritate  nee  congrua  obsequor 
komilitate. 


3)  Die  Handschrifteo  lesen  a  uobis. 

4)  DGmmler:  significaui. 

5)  Rheinauer  Handschr.  quia. 

6}  In  den  beiden  Handschriften  fehlt  me. 

7)  Hiemit  bricht  die  rheinauer  Handschrift  ab. 
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Ualete.^)   Defecit  ditectio  ueslra,  iI(>rocil  et  karlula 
nostra.^) 

XL  VIII. 
Uersos  de  qainqne  seiiEibiu. ') 
AntUles  ilomini,  lur  sunl  tibi  Triliola^)  cordi, 

llt  inanibuä  sanclis  tan^^ere  spuri'a  uelis? 
Noii  U-ndas  aculos  celelis  ad  lurpia  claros, 

Astra  quibus  c^li  sunt  spcculaoda  tibi. 
Oäcuia  non  fi^'a^,  marumas  uec  laiubere  saescas, 

Non  dicas  lubrieuiu  uro  caneate  deuni. 
Aurihus  et  taagDis  latis  inlendUo  dictis: 
Mandatuni  latum  disce  dedissct  deutii. 
Naribus  aeternas  iam  nunc  si  concipis  auras, 
Aetenius  suiunio  comes  erts  doniinu. 
His   deccin  chordis   si   auditum  praebueriü,   i]uini]ue 
seiisus  evteriures  inlibalos  custodies.  Si  tarnen  interiora 
Cordts  deo  rogcnda  conmiiieris,  et  digims  vris  ul  («  oiu- 
aes  pupuli  prediuvnt,  nun  lurpissim^  inulieres  infatncDl. 
Quarum  si  uiiam  pre  ceteris  aniaucrii«  ab  uiunibus  dv- 
rideris,  si  uiunis  dileseris  unius  anitnum  ulTendis.  Esto 
uir.    Fracta  ucrba,    gressum   languiduiu,    pictos    ucuios. 
pallidaiii  cutein,  ura  inuestia  ul  mortifera  ueueoa  dcuita, 
lu   orator,    (u  pontifex,   tu   caccoruni   lumcti,    (u   Christi 
inembruiu,  tu  in  cuiiis  barliam  ungueuluin    spiritale  est 
descensiiruni  ad  conscerauduni  te  in  sumiuuni  sacerdotiuin. 
Aliud  tibi  non  scrtbo,  argcnio  superalus  aut  auro,  et 
quod  mihi  est  ^(rauias  nee  indignatione  tua  perterritus. 


8)  DUinmler :  uale. 

9)  Epislola  AIcuiui  LWIl  ad  Arnuiiem  bei  Frobenius  I. 
S.  tO^i :  ecce  deficienteoarlula,  non  rarilate,  pennamdeponimus. 

1}  UUmmler  bat  sie  in  dt-»  Anbaog  B.  I.   S.  79  rer- 
wiesen,  wozu  S.  160  und  tßl   tu  vorgltiicbeu. 
ä)  Wiener  Uandst-hr.  fribls. 
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der 


Hamen,  Saehen,  Wörter. 


Weivn.  17 


Als  AbkürzoDgen  sind  hiebei  die  nachstehende 
angewendet.  Die  Seitenzahlen  der  Einleitung  finde 
sich  bloss  unter  Vorsetzung  des  E.  ohne  weiteren  Bei 
satz  angeführt.  Von  den  drei  Formelsammlungen  selbs 
wovon  die  salzburgische  mit  I,  die  epistolae  Alati  mit  I 
die  Formeln  Salomon  III  von  Constanz  mit  III  bezeichn< 
sind,  finden  sich  die  einzelnen  Numern  mit  arabische 
Ziffern  den  j)etreffenden  römischen  Zahlen  angefthgt 


Veneichniss  der  Namen. 


A. 

Am  IH  ((. 

iMkertm  comes  III  21. 

AUicosY    £.  n.  22. 

UriüMis  sedis  apostolicae  praesul  III  42. 

ipffineom  provincia  III  40. 

teaoDi  in  7  n.  8.  nobilissimi  HI  16. 

teaoDia  III  5.     AleinaDia  III  43. 

ilnaonische  Formeln  aus  der  rheinauer  Handschrift  E.  29  ff. 

AlttUBiioniai  constitutio  III  18.     lex  I  22  n.  7.  I  40  n.  2. 

I  58  n.  8.  III  6  n.  1  und  13.  III  14  n.  1. 
M  epistolae  E.  22—29. 

AUnis  statt  der  sonstigen  Bezeichnung  Alcuinus  z.  B.  I  91  n.  1. 
AlemB  E.  5  ff.  16  ff.   26.    Bekannte  Briefe   von    ihm  in   dem 

salzburgischen  Formelbuche  E.  5.  7.  8. 
ileaiania  Ol  43. 
AEgereosis  fluvius  I  121. 
Alpina  ioga  oder  Alpium  iuga  I  121.  III  46. 
AiMDdas  sanctus  I  122.  123. 
Aabianensis  ecciesia  III  6. 
Aiaitasias  III  28. 

Aofilbertus  abbas  centulensis  E.  5.  8. 16. 17.  I  103  miln.  1. 1 122. 
ABtoDios  anachofeta  III  28. 
Aqoila  latinisirt  für  Arn  z.  B    I  120. 
AqoiUDiae  rex  Hluduicus  III  27. 
AvpDtariensis  oder  argentarina  ecciesia  IH  33. 
Arn  oder  Arno  Erzbischof  von  Salzburg.    E.  4.   11.    16—20. 

15  n.  1.  I  24  n.  17.  I  58  n.  2.  i  111   n.  12. 
Atticag  conslantinopolitanus  III  23. 
Aacer  E.  n.  23. 
ABpensis  abba  III  36. 

^B|QStiDUS  III  44^ 

%nitus7  episcopus  I  105. 

Anrilia  wohl  falsch  anstatt  Avaria  I  121. 

17* 
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B. 

BaBoarioruin  oder  Baiouuariorum  oder  Bauuariorum  lex  I 

I  58  n.  8.  rector  III  2.  regio  III  1. 
Baralla  villa  I  123. 
Basiliensis  titulus  III  6. 
Bauuariorum  lex  I  1  n.  1. 
Beda  E.  26. 

Belgica  esseda  ferre  collo  III  iO. 
Benedicti  sancti  regula  III  3.  4. 
Britannia  I  118. 

Brixia  III  43.   brixiensis  ecclesia  III  39. 
Bucephalus  III  40. 
Burgundionia  III  40. 

e. 

Campania  III  40. 

Cassianus  III  28. 

Causiaco  I  123. 

ChuoDradus  iunior  III  42. 

Cillarus  III  40. 

Circe  III  40  mit  n.  9. 

Coisaca,  sancti  Slephani  cella,  I  122. 

Constantia  E.  33.  36—39.  III  35.  43.  constantiensis  e 

111  7.    conslanliensis  episcopus    III  42.    constantien 

pidum  III  33. 
Constantini  legis  constilutio  I  10  n.  4. 

D. 

Damasi  rescriptum  ad  Jeronimum  presbyterum  über  di 

men  E.  26. 
Darus?  I  116. 
Durgeuu^  HI  8.  9. 

E. 

Eginhardi  epistolae  II  2  n.  4.  II  3  n.   1.  II  6  n.  8. 
Ezechiel  prophela  III  28. 

P. 

Ferrariae  I  124. 

Finees  III  44. 

Florentinus  episcopus  III  25. 

Franci  xii  I  24. 

Francia  III  9.  orientalis  II  3.  III   1. 

Francorum  imperator  II  7.  rector  III  2.  rex.II  7.  rex 

uicus  III  27. 
Freisingische  UrkuDdenausfertigungen  E.  18.  I  16  d.  ! 
Fulda  £.  27.  28. 
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6. 

Ue  monasterium  I  122. 

CiDiin9. 

GaDii  lagdonensis  UI  40.  Galliarum  rex  Hluduicus  III  27. 

Gallos  UI  43.  Galliis  sanctus  HI  i3.  Galli  sancti  monasterium 

E.  28.  36—40.  III  8.  11.  24. 
GerauDia  III   42.     Germaniae   correctio   III  24.     Germaniae 

rexHladuicus  UI  1.  III  10  n.  13. 
fitfmanicus  rex  Hludnicus  III  10. 
Ghdooicus  rex  £.  28.  II  6. 

Greca  elementa  liUerarum  III  23.  greci  sacerdoles  III  28. 
Greda  I  121. 

Gngorias  beatissimus  papa  III  28.   sanctus  I  60. 
Grifflaldus  abba  III  7  mit  n  6. 
Gjnensis  ecciesia  I  89  n.  2. 

H. 

Bartuaigns  E.  n.  23. 
Belias  propheta  HI  28.  44. 
Berebeitus  III  36. 

Beronymus  ad  Sabinianum  diaconum  III  28. 
Vnpiniae  rex  Hluduicus  III  27. 

Dodouaicus  oder  Hluduuicus  augustus  II  6  mit  n.  14.  HI  3. 
Usch  anstatt  des  gleich  folgenden  Herrschers  III  2. 

Hludouaicus  oder  Hluduuicus  (rex  Germaniae  H)  E.  28.  II  3.  6. 
m  1.  2.  4.  6.  10.  39.  40.  iunior  HI  6.  vgl.  oben  Gluduuicus 
rex  II  6. 

Hladouüicus  iunior  (II  imperator)  III  40. 

Hhdouuicus  (rex  Francorura  HI)  HI  27.  40. 

HIodouuicus  (rex  Galliarum)  III  27. 

Hrabanus  Naurus  E.  24—28.  II  3  n.  1.  Hl  28  n.  5  und  9. 

Hrodpertas  sanctus  E.   17.  I  58  mit  n.  2. 

Honi  I  119.     Hunorum  regnum  I  119 

Hanrich  Abt  von  Mondsee  £.18  I15n.  1.  I38n.  2.  I  Hin.  12. 

L 

lohaDDes  baptista  III  28. 

lohannes  chrisostoraus  ad  Steleuchium  monachum  III  28. 

bonis  formulae  E.  30.  31.  vgl  noch  Hl  43  n.  3.  III  44  n   4. 

iUUa  I  56    HI  39.  40.  43. 

lodaei  III.  43.  et  gentiles  III  24. 

Uaicus  medicus  I  93. 


r 
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K. 

Karlomannus  doranus  III  40. 

Karolus  rex  (der  Dicke)  III  5.  21.  26.  33.  40.  iuniorlliai. 

Karolus  rex  (der  Kahle)  III  39.  40. 

Kroso  E.  n.  23. 

Kjsla,  Caroli  magni  soror,  I  122.   124. 

L 

Leidradus  I  122. 

Leo  III  papa  I  111. 

Liutbert  Erzbischof  von  Mainz  E.  29.  38.  ill  37.  42. 

Liutgardis  I  123. 

Losaniensis  episcopus  III  26. 

Ludwig  der  Deutsche  E.  4.  24.  28.  40.  vgl.  noch  oben  Hlu- 

douuicus  rex  Germaniae  II. 
Lugdunensis  Galh'a  III  40 
Lupus  sanctus  I  123.  124. 
Luxoviense  coenobium  III  33. 

N. 

Macharius  pater  I  91  n.  1. 
Magensis  civilas  I  90  n.  1. 
Magontia  urbs  III  37.  magontiacensis  oder  magontina  ecciesit 

III  37.  42.  magontiuus  archiepiscopus  III  43. 
Marculfi  formulae  E.  5  ff. 
Mariae  beatae  ecclesia  I  16  mil  n.  2.  Mariae  sanctae  mona- 

sterium  III  7.  III   11   mit  n.  2. 
Martini  sancti  visitare  patrocinia  I  122. 
Martino  impedire  III  47. 
Mi-tec  E.  27. 
Mondsecische  Traditionen   E.  18.   II  n.  1  und  9.    I  2  n.  1 

und  7.    I  3  n.  13.   I  4  n.  3  und  9.   I  5  n.  1.    I  6  n.  S. 

I  14  n.  2.  I  16  n.  2.  und  4.  I  58n.2und8.  IUI  n.  12. 

III.  10  n.  6.  9.  10. 
Monna  presbyter  I  95  n.  3. 
Mosanae  ripae  I  121. 
Mosellana  regio  III  40. 
Moyses  I  99.  III  44. 
Murbach  E.  40. 

N. 

Nemidonensis  episcopus  III  34. 
Nicea  III  23. 
Nicolaus  III  42. 
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Hifiella  I  1S3. 

Hoinaotoni  I  1S2. 

Ibricom  III  9. 

Holken  Briefe  an  Bischof  Salomon  IIl  von  CoDstanz  de  illu- 

itribus  yiris.  u.  s.  w.  E.  33. 
Rotten  Briefe  und  Gedichte  an  Bischof  Salomon  III  von  Con- 

lUuu  E.  38.  Tgl.  III  43  n.  3.  III  44  n.  4. 

0. 

(Mahihc  Gomes  III  36. 
OnlfiH  1  69  n.  2.  I  118. 

P. 

Messos  Formeln  aus  der  Handschrift  des  Abb6  Michel  E.  5. 1 1. 

I  33  n.  I  und  8.  I  35  n.  2  und  4. 
hmoische  Traditionen  E.  18.  I  1  n.  12.  I  3  n.  11.  I  4  n.  3. 

I  6  n.  2.  I  13  n.  15.  I  16  n.  6.  I  24  n.  16  und  17. 
hnlos  et  Petrus  I  1.  17.  56.  105.  IIl  28. 
holos  solitarius  III  28. 
hn  saocti  monasterium  III  6. 
Fetnu  III  47.    apostolus  III  28.  sanctus  I  58.  59.   111.  124. 

Petrus  et  Paulus  I  1.  17.  56.  105.  III  28. 
Fkoh  I  105. 
Nliogeo  III  34  mit  n.  2.  III  35. 

R. 

KegeDhardus  episcopus  III  36. 

kginam  III  1. 

fekhenau  E.  28.  40. 

letiie  partes  I  121. 

Rkebas  lU  40. 

Bicalfus  archiepiscopus  magensis  civitatis  I  90  n.   1. 

Kgbodus  episcopus  I  91  n.   1. 

bmam  pergere  I  56.  111.  III  39.  42.     proficisci  HI  34. 

Komana  sedes  summa  aureaque  I  111.  Romanus  papa  III  42. 

HomaDi  I  121. 

KouMDia  I  56. 

Rotouila  III  5. 

looacha  yicus  III  33. 

s. 

Stbioianus  diaconus  III  28. 

Mica  oder  saliga  lex  I  7  mit  n.  2.  1 23.  24.  50.  II  7  mit  n.  4. 

Salomon  I  Bischof  von  Constanz  III  24.  42.  43.  44. 

SaloiDOD  II  Bischof  von  ConsUnz  E.  5. 37.  38.  III 24.  26.  37.  43. 
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SalomoD  in  Bischofes  von  Constanz  und  Abtea  von  SL  Gaile 

Formeln  E.  5.  11.  S9— 4S. 
Salomon  sapientissimus  III  24. 
Sanct  Gallen  £.  28.  36-40.  III  8.  11.  84.  43. 
Saxonam  fides  I  119.     rector  III  2. 
ScIayianiscQS  medicus  I  93. 
Serrasii  sancti  fratres  I  122. 
Spira  III  34. 
Stephanas  III  28.     Stephani  sancti  altare  E.  23.  27.  II 

Stephan!  sancti  cella  Coisaca  I  122. 
Steleuchius  monachus  III  28. 
Stratoburga  III  36. 
Strazpurg  HI  33. 
Suuevoniro  rector  III  2. 

T. 

T6ingon  III  36. 
Treveris  III  40. 
Turingorum  rector  III  2. 
Tuscia  m  40. 

V. 

Verona  III  43. 
Visoncensis  ecciesia  III  26. 

w. 

Walafrid  Strabo  E.  2i.  28. 

Waldo  III  2. 

Wirensis  ecciesia  I  89  n.  ä. 

Witbertus  cognomento  superbus  III  42. 


Tendckniss  der  Sachen  and  WOrter. 


A. 

ittorrere  cacullum  DI  43.     curtam  regis  III  43. 

üikorregcere  a  rege  DI  5. 

Uicere  abbatem  III  3. 

ttidobo  I  50.  n  7.  absololioDis  auctoritas  H  7.  absolutionis 

titolus  n  7. 
^holTere  m  4S.     a  dominatione  DI  3.     ab  omni  iugo  oder 

Tinealo  seryitutis  E.  n.  39.  I  10.  11.  II  7. 
Atanhere  m  6  n.   13.     portionem  I   12.     res  H    6.     cum 

njnstitia  I  24  n.  16. 
Akndaoda  vestitus  et  victus  III  4. 
Aeeedere  I  52. 
<Ace^»ere  apices  I  39.     cambitionem  III    19.     composilionem 

ISS.   epistolam  III  36.    hobas  III  5.  in  coniup^ium  II1 18. 

iodiios  ni  19.     ordinationem  UI  3.    pecuniaro  I  51.   .pos- 

lesriooes  UI  3.     pretium  I.  51.    res  I  13.    scripta  I  101. 

terntorium  m  20. 
iedinis  omnibas  cognatis  heredilas  III  8. 
iccoh  I  15.  45.  46.  47. 
ieetam  I  42. 
Acoh'tos  m  21.  44. 

Acqoisitio  m  6.     emptiva  III  15.     vgl.  noch  I  3  n.  11. 
Actio  ToIuDtatis  lU  17. 
AJaptare  sibi  potestatem  I  52. 
Adesse  lU  10. 

Adducere  ad  praesentiam  UI  3. 
Adfirmare  in  iure  et  dominatione  I  21. 
Adkibere  testes  m  6  n.  1. 
AdUcentia  I  17.  21. 
Adiicere  in  mioisterio  I  25. 

Adimplere  decretum  I  29.  petitionem  I  29.  voluntatem  I  28. 
Afire  loca  sancta  lU  3.     dominationem  lU  42. 
Aliatoriom  impendere  I  117. 
Adndssarius  m  14.  m  39  mit  n.  6. 

Adolsscentia  E.  n.  26.  m  46. 
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Adoplare  aliquem  in  loco  filiorura  vel  filiarura  I  21.     extrt- 

neum  in  locum  filiorura  I  21  n.  1. 
Adoptionis  epistola  I  21. 
Adoptulus  frater  III  28. 

Adquirore  peculiare  1 23.  res  parle  paterna  seu  de  malerna  1 31 
Adquisitio  III  6    vgl.  I  3  n.  11.     emptiya  lU  15. 
Adsensura  accoramodare  III  1.  2.     praebere  11  6. 
Adservire  I  23  n.  7. 

Adsignare  auctoritatem  11  6.     persouara  III  1. 
Adslare  I  51.     in  censo  I  3.     in  conspectu  I  115.     in  pra 

caria  I  3.     in  presente  I  24  mit  n.  17. 
Adlractum  I  1  rail  n.  9.  I  2.  I  3  mitn.  11  und  13.  I  15.  1 
Aduliscentia  E.  n.  26. 
Adulteri  cognatorum  III  43. 
Advivere  I  3  roil  n.   11.  I  &.  2f.  ü  3. 
Advocatus  abbatis   III  7.    III  9   mil   n.   9.    m   11.    19.  2 

coenobii  III  20.     episcopi  I  24  mit  n.  16  und  17.  III 

monaslerii  III  12  n.  3.     advocati  manus  DI  7.  9.  19. 
Ae€|ualem  partem  recipere  I  12. 
Aerarium  regis  III  6.  19. 
Aestimatio  III  11. 
Aetas  decrepita  E.  n.  26.  iuvenilis  III  12.  13.  minor  DI 

nubili.4  III  8.  9.     veterana  E.  n    26.     yirilis  m  8.  9. 
Afleclus  impedientis  III  21.  aflectum  paternum  e\hibere  m 
AHlrmalione  suhnexa'III  6  mit  n.  14. 
Aforis  II  5 

Agapos  I  33  mit  n.  2  und  8. 

Agens  oder  agentes  I  22.  42.  51.  53.  58.  11  2  n.  2. 
Agor  I  52.  53.  III  8. 
Agere  I  25.  27    31.  43.  54.  69.  72.  93.   everciUle  iler 

mit  n.  1.     sibi  I  10  ii.  4. 
Agnalio  I  10  mit  n.  6.  I  13.  I  23  mit  n.  1. 
Agnollu.s  III  34.  35. 
Agricolari  III  43.  45. 
V       Alnmannische  Formeln  aus  der  rheinauer  Handschrift  E  L 
Alaniannorum  ronstilutio  III  18.     Ie\  I  40  n    2.  I  58-  n. 

III  6  n    1   und  3    III  14  n.   1. 
Alienare  I  3  mit  n.  13. 
Alimonia  III  15  n.   11. 
Alligare  scripturarum  tilulis  I  15. 

Alodis  I  1  mit  n.  9.  I  2.  15.  17.  I  24  n.  16.    parentunl 
Alsalisc^he  Formeln  E.   29  ff. 
Allare  I  52.    sancli  Slefani  II  2.    alUris  minislerioni  III 

allaris  participes  facerelU  43.  superalUre  ponere  1116  n 
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Altercationes  audire  I  53. 
Alterna  rommeudatio  I  32. 
Alumnus  E.  n.  22.  I  60.  102. 
Amandola  I  42. 
Ambiüo  m  26. 
'  Ambulare  I  10.  23.  42.     in  peregrinalione  I  20. 
Amigdala  lU  39. 
Amita  I  12. 

Andelangus  I  1  mit  n.  11.  I  2.  6.  7.  8.  12.  i4.  16.  19.  21. 
Aneta  IE  34.  35. 
Annona  11  2  n.  2.  lU  ^5. 
Anser  IE  34. 
Antestans  I  30. 
Antestis  I  31.  36.  37.  102. 
Antiqui  reifes  III  5.     domini  III  11. 
Antistes  III  44. 

Anulus  n  3.  4.  5.  6.  7.  III  1.  4.     iraaginis  III  2. 
Apennis  I  45  n.  1. 
Aperta  praevicula  III  36. 

Apices  I  35.  39.  88.   103.  109.  II  4  mit  n.  6.  cartanim  I  95. 
Apologiam  insinuare  III  38. 
Apostata  und  apostatrix  III  6. 
Apostolicus  domnus  I  123.     aposlolicum   ministerium  III  43. 

apostolicus  pater  I  47.63.     aposlolica  sedos  I  112.  III  42. 

apostolicus  vigor  III  42.  vir  1  36.  42.  50.  52.  53.  54.  67. 
Apostolorum  limina  I  55.  56. 
Appendicium  I  2.  15.  III  18.  21. 
Aquae  pulentes  III  40. 
Aquam  et  panem  largiri  I  20. 
Aquarum  ausus  I  3.  21.     decursus   I   1.   7.   13.  15.   16.  45. 

II  4.  6.  III  18.   21.     discursus  III  8.     opportunitas  I  13. 
Arabilis  terra  I  2.  3.  I  4  n.  3.  I  6.  8.  19.  58.  II  5. 
Archicapellanus  III  2.  5. 
Archidiaconus  I  52. 
Archipresbyteratus  ministerium  III  26. 
Archisacerdos  I  75. 
Area  II  6  n.  11. 
Argentum  I  7  mit  n.  7.  II  2  n.  2.     vgl.  noch  aurum,  libra, 

pondera,  pondua. 
Aribannus  II  3  n.  2.  vgl.  noch  heribannus  II  3  mit  n.  1. 
Ariola  I  75  mit  n.  2. 

Arapennis  und  aripennis  II  ß  mit  n.  7  vgl.  noch  arpennus  1 1  n.  5. 
Armenta  equarum  atque  vaccarum  III  14  mit  n.  4. 
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Aromata  DI  7. 

Arpennus  I  1  n.  5.  vgl.  noch  arapennis  oben. 

Arrabo  HI  27. 

Artibus  studiose  eruditus  I  118. 

Ascendere  per  siirgulos  sacrae  promotionis  gradus  m  17. 

Aspectare  UI  2. 

Aspicere  I  1  mit  n.  5.  I  8.  49. 

Aspicienles  I  1.  2.  3.  4.  6.  7.  I  13  n.  5.  I  17.  19. 

Assciscere  in  societatem  suam  IQ  40. 

Assensum  accomodare  III  1.  2.     praebere  11  6. 

Assignare  aucloritalem  II  6.     personam  III  1. 

Auca  I  42.  in  34.  35. 

Auetor  I  51  mit  n.  4. 

Auctoritas  I  45.  46.  47.  49.  50.  52.  53.  54.  n  3  bis  7.  IIL 

absolutionis  11  7.     canonica  III  3.    oCficii  m  1.    potesta^ 

m  12.     regalis  I  43. 
Audientia  III  2. 
Audire  altercationis  I  53.     audire   causas  I  24.   52.  53.   S 

mandatura  I  117. 
Auditum  accommodare  I  52. 

Auferre  I  52.  hereditatem  I  40.  iniuste  1 24  n.  16.  li  IIX 
Aurea  sedes  romana  I  111. 
Aurum  I  113.  IE  12  13.     et  argentum  I  7  mit  n.  7.  I    ^ 

n  2  n.  2.  vel  argentum  17.19.  auri  libra  I  7.  113  n.  ^ 

auri  untia  E.  n.  39.  I  1.  2.  8.  9.  12.  13.  16.  18.  19.   - 

m  6.   18.  19.  21. 
Ausus  aquarum  I  3.  21. 
Autericium  I  40  n.  2. 
Auxilium  quaerere  II  2. 
Avena  trita  et  ventilata  UI  34. 
Avia  I  24. 

Avunculus  I  12.  HI  12.  13. 
Avus  I  24. 

B. 

Bachari  in  se  mutua  caede  III  42. 
Baiulus  n  2  n.  1. 
Balnea  III  15. 
Balteus  UI  12.  13. 
Baluzische  Formeln  E.  30.  31. 
Bannus  11  3  mit  n.  2. 
Baptisterium  consecrare  UI  43. 
ßarbarae  nationes  m  2. 
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Basilica  E.  d.  39.  I  47.  lU  6. 

Bellum  III  8.  indicere  contra  paganos  III 42.  odorari  III  40. 
proficisci  in  bellum  III  8. 

Bene  de  aliquo  loqui  11  2. 

Benedicere  I  37  mit  n.  1.     feminis  velamina  III  42. 

Benedictio  E.  n.  36.  I  56. 

Beneficium  I  3  mit  n.  11.  I  45.  49.  53.  54.  117. 

Boni  homines  I  1.  I  2  mit  n.  7.  I  6.  13.  18. 

Bonnarium  I  8  n.  5.  vgl.  bunnuuarium. 

Bos  I  7.     boves  furto  nocturno  furare  11  2. 

Breviarius  über  unius  cuiusque  rei  E.  5 — 21. 

Brevicula  III  26.  36. 

Briefmuster  von  Urkundenmustern  in  Formelsammlungen  ge- 
trennt £.  10.  11.  37.  42. 

BuUa  m  5. 

Bunnuuarium  I  8  mitn.  5.  11  5  n.5.  vgl.  noch  bonnarium  oben. 

c. 

Caballus,  oder  häufig  cavallus,  I  42.  III  12  n.  3.  m  40  n.9. 
Caedere  fustem  UI  10  n.  10.     ligna  aut  materiem  lU  10. 
Calanganum  UI  29. 

Calciamenta  £.  n.  22.  I  21.  UI  15  mit  n.  8  und  11. 
Calumniam  generare  I  16.     ingerere  UI  19.     repetere  I  18. 

Stabilire  I  12. 
Calumniare  I  1.  2.  6.  8.  9.  10.  13. 
Calvaria  UI  28. 
Camalaucus  lU  15  n.  11. 
Cambitio  UI  19. 
Cambius  UI  19. 

Camerarius  UI  7  mit  n.  8.  UI  21. 
Canl^isa  I  114  mit  n.  3. 
Cancellarius  UI  7  n.  8  und  9. 
Canis  UI  14  mit  n.  4. 
Canonica  auctoritas  UI  3.     cura  I  57.     disciplina  UI  6.    in- 

stitutio  I  20.  38.  52. 
Canonice  eligere  I  10  n.  4.  obtemperare  UI  4.     regere   ec- 

clesiam  UI  1.     canonice  vel  regulariter  praeesse  UI  6. 
Canonici  I  1.  3.  UI  1.     canonici  et  monachi  I  87.    canoni- 

corum  coenobium  £.  24.  II  6  mit  n.  4. 
Canonum  decreta  lU  26.     dicta  UI  37. 
Capa  I  2.  I  4  mit  n.  3.  I  5  58. 
Capellanus  UI  3.     domni  imperatoris  I  117. 
Capillos  et  barbaro  rädere  UI  28.     capillos  et  cutem  habere 

vello  UI  35. 
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CapiUle  in  34. 

Caprarum  grex  III  14  mit  n.  4. 

Caput  I  7.  I  24  n.  17.  III  14  mit  n.  4.  in  16. 

Caricae  ficarura  III  29. 

Carifiolum  III  29.  cariofoluro  I  42. 

Carmina  nova  decernere  I  52. 

Caro  l  42.  III  15. 

Carrada  II  5  mit  n.  6.  IH  19.  34. 

Carrum  I  42. 

Carta  I  58  n.  8.  HI  6  mit  n.  1.  III  11.  ad  nepotes  I  14. 
commutalionis  III  19  n.  1.  compositionalis  I  19.  con- 
cambii  III  II.  19.  de  homicidio  I  22.  denarialis  I  50 
n.  1.  II  7  n.  4.  dotalis  III  14.  dotis  III  18.  inter  vi- 
rum  et  uxorem  I  15.  libertatis  III  16.  17.  mutationis 
III  1 1.  pactionis  III  20.  pro  filiis  III  7.  tradilionis  III  6.  21. 
triscabioa  I  23.  cartarum  apices  I  95.  cartarura  instru- 
menta I  41.  45. 

Cartola  oder  cartula  E.  n.  39.  17.  I  24  n.  17.  I  55  mit  n.6. 
III  47  mit  n.  9.  cessionis  I  12.  21.  compositionis  I  19. 
conventionis  III  20.  donalionis  I  1.  2.  16.  17.  ingenuita- 
tis  E.  n.  39.  I  9.  invitatoria  I  120.  traditionis  I  6.  12. 
III  21.     triscabina  I  23.     venditionis  I  8.  51. 

Casa  II  2  n.  2.     dei  I  1.  3.  4.  17. 

Caseus  I  42. 

Castaldius  I  56. 

Cathedra  I  36.     episcopalis  I  113.     pontificalis  I  38. 

Catholica  ecciesia  I  33.55.  104.  catholica  fides  I  121.  ca- 
tholicorum  consorlium  I  10.     catholicus  populus  II  3  n.  4. 

Caticumini  III  43. 

Caula  pecorum  III  14. 

Cauma  I  67  mit  n.   1. 

Causa  I  16  n.  4.  I  22.  23.  I  24  mit  n.  17.  I  27.  28.  30. 
40.  46.  48    49.  54.  I  58  n.  8.  I  109.  II  4.  III  3.  37.  38. 

Causatio  I  24  n.   17. 

Cautio  de  infracluris  I  24  n.  5. 

Cavallicans  homo  III  15  n.  11. 

Cavallus  III  12.  13.  III  14  mit  n.  4.  III  27.  34.  36.  III  40 
mit  n.  9.  onustus  III  15  n.  11. 

Cellarium  II  2  mit  n.  2.     episcopi  III  35. 

Cellenerarius  III  21,  wohl  verschrieben  anstatt 

Cellerarius  III  7. 

Cellula  I  52. 

Censarius  III  35. 
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Censere  I  3.  4. 

Census  I  3.  4.  III  6  mit  n.  1  und  6.  III  7.  8.  9.  21. 

CeDtenarius  I  20.  I  24  n.  17.  I  56. 

Cereus  I  42. 

Cerranim  frondes  III  40. 

Cervisa  I  42.  III  15.  21.  34.  35. 

Cessio  1  12.  14.  21.  41.  45.  I  47  n.  1.  148.  regisI46n.  1. 

Chorda  III  48. 

Chrisma  consecrare  III  43. 

Christianitas  Dovelli  popiili  I  122. 

Christianus  homo   III  6  n.  1.     chrisliana  plebs  III  1.     chri- 

stianos  populus  I  63.  98.  I  100  n.  1.  I  124.  U\  4.     chri- 

stiaDorum  consorlia  und  conventus  I  14  n.  2. 
Chrisiicola  I  69  mil  n.   1. 
Cibus  et  potus  I  21. 
Cicada  vermiculus  III  29. 
Cinamum  I  42.  vgl.  cyiiamomum  HI.  29. 
Cincinnus  III  28. 
Circuire  parroechiam  III  38. 
Cive  romana  I  10  mit  n.  4.  I  23. 
Civis  m  12. 

Civitas  I  10  n.  4.  romana  I  10  n.  4.  civitatis  ipsius  plebs  1 38. 
Clerici  Ifl  44.  et  monachi  III  1.  28. 
Clerus  1  36.  38.  III  1.  2.  24. 
Cljgens  E.  n.  22. 
Coactum  exsolvere  I    1.  2.  5.  7.  8.  9.  12.  13.  16.  18.  19. 

21.  III  18.     persolvere  III  6.  21. 
Coalligare  praeviculam  apertam  signatae  III  36. 
Coccineum  palliolura  III  39. 
Coenobium  III  3.  4.  20.  canonicorum  E.  24.  II  6  mit  n.  4. 

confessoris  iilius  I  78.     sancti  illiiis  III  21. 
Coepiscopi  III  42. 
Coetaneus  III  46.  aroicus  I  59. 
Cognati  III  8.   15.   17.    cognatorum  adulteri  III  43. 
Coheredes  E.  n.  39.  III  10.  14. 
Collegiura  monachorura  I  78. 

Colligere  res  in  unum  III  11.  synodam  numerosam  III  26. 
Collis  III  10. 

Collo  molli  ferre  esseda  belgica  III  40. 
Colonitium  I  51   n.  4. 
Colonus  I  51  n.  4. 
Comes  I  20.  22.  I  24  mil  n.  17.  I  25.  28.  29.  51.  55.  56. 

93.  115.  II  1.  3  mit  n.  1.    IL  4.   II  6  n.  8    III  2.  3.  6. 

III.  10  mit  n.  6  und  10.  III  24. 
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Comes  palatii  I  43. 

Comitia  II  4. 

Commaneotes  I  21.  in  eorum   agros  I  62.   iofra  agros  veL 

fiois  seu  super  terras  1  53.  in  villas  I  54.     commaoenteH 

vel  aspicieotes  I  1  bis  4.  6.  7.  14.  17.  19.     eommanentea 

vel  respicientes  1*13. 
Commanere  I  46.  III  1. 

Commendare  1 62.  episcopum  archiepiscopo  III 1.  epi8tolaniIII.36.. 
Commendaticia  epistola  I  55  n.  1.  III.  22.  24.  25.  26.     com— 

mendaticiae  litterae  oder  litterolae  I  32  mit  n.  1.  I  34. 
Commendatio  III  24.     alterna  I  32. 
Commercia  litterarum  I  65. 

Committere  contra  canonicam  auctoritatem  III 3.  scelus  11 2  n«  4. 
Committere  curam  rerum  III 2.     dignitatem  1 37.     dignitalefla 

pontificalem   I  38.     ecclesiam  I  38.     episcopium   ili.  38». 

epistolam  dotis  lU  18.  plebem  I  38.  III.  26. 
Committere  iusiurandum  in  reliquiis  sanctorum  III  10. 
Commovere  nominatim  1  40. 
Commune  III  10.    aliquid   commune   habere   III  6.  saltuuiiK 

communium   usus   III  8.    silvicola   cum   coheredibus  com- 
munis III  10. 
Communia  I  1  mit  n.  7.  I  2.  3.  4.  13.  14.  17.  19.  21. 
Communio  III  8.  9.  10. 
Communire  constitutionem  III  4. 

Commutare  I  5  n.  14.  I  13.  21.  II  5.     negotium  III  11. 
Commutatio  15.    41.  45.  52.  II  5.  III  19  n.  1. 
Comparare  I  9.  porcos  ad  opus  dominicum  li  6  n.  8.     pos- 

sessiones  III  12.     res  III  13. 
Comparatum  I  1  mit  n.  9.  I  2.  15.  17. 
Computer  £.  n    23. 
Compellare  II  3  n.  1. 
Compendium  II  5.  animarum  I  54.  ecclesiae  I  48.  mercedis 

I  52.  regale  I  46. 
Compensatio  II  5. 
Componere  I  3.  4.  I.  13  n.  15.  II  2  n.  2.  III  10.  14.  dupli- 

citer   15.  12.     homicidium   I  22.    leudem  I  22.    mullam 

III  18.     pondua  argenti  I  13  n.  15.  uuergeltum  II  2. 
Compositio   I  22.     compositionalis   oder  compositionis   carla 

oder  cartula  oder  epistola  I  19. 
Compresbyter  I  106.  III  36. 
Comprimere  filium  III  12. 
Comprobare  divisionem  III  10.  emptionem  firmam  168  o.  8. 

comprobandum  praesentare  III  1.  dazu  comprobaüo  III  1. 
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Coaproviaciales  I  37. 

Cmttfflbiare  I  3  mit  n.  13.  14.    concambius  IS.  Hill.  19. 

bieedere  I  52.  bk.  63.   II.  3.   Id.  10.    ad  proprium  II.  4. 

eoamanionem  III  8.  9.     curtam  III  2.     disciplioam  1115. 

enuiiUiem   integram   I  54.     facultatem  hereditandi  III  8. 

Mos  I  52.     in  proprietatem  III  5.     insignia   III  43.     in 

wtt  III  6.  7.     ins  eligendi  sibi  episcopum  III  1.     locum 

yroprii  iuris  III  5.     membra  I  115.     noxam  130.     pecu- 

Gare  I  9.  10.  11.  23.     Privilegium  III 3.     provinciam  III  39. 

ndemptioaem  III  8.  9.     rem  in  usu  beneficii  I  3.     villam 

I  46  bis  49. 
GoocerUre  I  24. 

CoMssio  n  3.    regalis  DI  1.     regis  I  47.     I  52  n.  1. 
Gaacfliare  sibi  victam  et  vesUmentum  III  15. 
Goacfliom  III  3.  42.     congregare  III 2. 3.  episcoporum  III 37. 
C^SoBcobitores  ancillarum  III  43. 
CoDcdctturia  I  23  n.  1. 
Coadere  mancipia  libertati  III  16. 
Qmdere  testamentum  I  10  n.  4. 
Coadicere  foedus  inter  se  III  27. 
Condonare  I  7.  13.  14.  16.  19. 
GooUMilatio  I  91  n.  4. 
Gooferre  II  5.  6.  III  2.     bona  I  113.     honorem  I  70.     vil- 

bm  I  53.  54.     habere  conferre  cum  aliquo  I  91. 
Confieere  sacramenta  III  44. 
Coofiniom  UI  10.  20. 
Coofirmare  traditionem  I  58. 
CoDfirmatio  regalis  I  48.  49.  54. 
Confratres  I  69. 
Coofriagere  III  3  n.  10. 
CoD&gere  I  27.  30. 
Co&grtBgare  concilium  III  2.  3.     homines  III  4.     ova  III  35. 

ier?os  dei  III  4. 
CoDgregatio    I  43.    44.    52.    57.    81.     fratrum   vel   sororum 

HI  6.  7.     congregationi  se  mancipare  III  15  n.  11. 
CoDgroitas  I  13. 
Coniugati  I  15. 

Cooiages  et  continentes  III  24. 
Coniagiom  I  15  mit  n.  4.  11118.  ad  coniugium  sociare  I  23. 

in  coniugium  sociare  1  19  mit  n.  2. 
Coolaboratum  I  3  n.  11.     I  9.  13.  23. 
Conligare  conscriptionis  yinculo  III  19. 

Conpresbyter  I  106.  UI  36. 

[  %mUmVXL  18 
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CoDquirerepossessiones  1113.  vtctualemoecessiUilem  HIß  n.  1. 

Consacerdos  Hl  37.  39. 

CoDscribere   camhii    iirniitates    pari    tenore    III    19.     carUm 

III  12.     diias  epistubü  uno  leoüre  I  5.  13. 
Gonscriptio  III  5.  19. 
Conscriptum  facere  111  5. 
CoDsecrare    liaptiüterium    111   43.     chrisma    III   43.     femiiias 

ad  proposilum  virginJtalis  III  42.    pontificem  I  37.    sacur- 

dotes  III  44. 
CoDsensus  aiuicorum  111  17.     episcopi  III  2.     fralrum  1(1  6. 

9.  26.     laironim  III   1.     ordinum  saurorum  111  1.     paren- 

tam  III  IK.     populi  III  1.     unanimus  III  3. 
Consequi  iusliliam  I  40. 
Conaerere  manu  III  10.  , 

Conservare  III  40.     amicitiam  et  fidem  III  40.     auctoritatem 

I  49.  II  6.  7.    beiieficiuni  I  54.    con<-essionem  II  3.   facrta 

I  48.     in   uevum  I  49.     pacem    III   39.  40.     pacem  per- 

petuam  III  10.     sospitem  I  57. 
Congignare  III  2. 
Consignatio    iudiciaria    oder    iudicis    oder   iudicum    I    3    mit 

n.  12  uDd   13.     I  4. 
Consilimu  prrlr.Ktare  [  38.     consilii  (potpus  Ol  27. 
Consistere  in  dei  servitio  116.     sub  libertatis  privile^u  152. 
Consorcia  christianorum  I  14  a.  2. 
Conspei'Ins  iiloneoruni  testium  HI  17.     conspeclui  regia  per- 

diicere  UI  1.     in  rnnsperlu  domini  praesentare  I  1)7. 
Constantia  regia  I  52.     Iradiliunis  III  21. 
Conafare  1  52. 
CoDsliluerf  II  6.  III  14,     abbatein  U  6  n.  3.     ecciesiae  di- 

(^nuni  »ncerdolem  III   1.     Juxla  legea  priorum  UI  10. 
Constituls  detrelarum  synodulluni  III  I. 
Constitulio   UI   3.   4.   5.     dotis   I   1    n.  5.     largitatia  UI  3. 

legis  ConsUntini  I   10  n.  4.     Alamanaorura  UI  18. 
Conslrin^ere  plebeni  I  38. 

Constniere  haliilacula  III  ^.     mimaslenuni  U  6. 
Consuere  ruloiamenla  E.  n.  22. 
Consueludo  ipsiua  vilae  III  6. 
Consuffraganeng  I  69. 

Consut  I  UI   D.  12.  vgl.  proroHMil  I  24  n.   17.  I  111. 
Conlentio  I  24  n.  16.  UI  20. 
Contiguus  in  5. 
Continenles  et  coniusea  UI  24. 
CoDüadere  res  UI  7.  20. 
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GoDtradicere  m  6  n.  1.     contradictio  I  3.  4.  59.  in  6.  12. 

13.  15.   16.     cootradictor  in  3.  12. 
Gontrapar  I  5. 
Gontrarietas  I  51.  n  3. 
Controversiam  finire  m  37. 
Contumacia  lU  3. 
Convenientia  I  21. 
Cooventionis  cartula  DI  20. 
Cooventus   omoimn   christianorum   I  14  n.  2.     principum  ei 

vulgarium  lU  10. 
CoDversatio  monachilis  vitae  m  6  n.  6. 
Converti  ad  mooasteriuin  in  15  d.  11. 
Corpora  I  52. 

Corpusculum  induere  I  114. 

Correctio  ecclesiae  m  40.     tocius  Germaniae  ni  24. 
Corrigere  lU  3.  37.  se  I  1.  7.  14.  16.  DI  3. 
CorÜna  lU  27. 
Gosmi  polique  creator  I  57. 
Costum  I  42. 
Crimioa  publica  lU  42. 
Crurales  fasciolae  m  15. 
Gucullum  in  47.  abhorrere  in  43.  cuculia  monachis  indicla 

m  28. 
Culpabilem  esse  I  24  n.  16.   lU  19.  20. 
Culta  et  inculta  terra  I  1  mit  o.  5.  I  4.  7.  13.  16.  n  6. 
Gultor  pagi  m  17. 
Guminum  I  42. 
Gura   caoonica    I  57.     cura    pauperum    I   38.     cura  rerum 

m  2. 

Gurare  aegrotos  medicinali  arte  I  110. 

Gursor  I  107  n.  2. 

GurU  m  2.  publica  m  1.  regalis  IE  5.  regis  lU  43. 

Gurtare  possessiones  lU  14. 

Gurtiferi  I  1  bis  5.  13.  21.  58. 

Gurtilis  D  5.  lU  8. 

Gurtis  m  14.  I  123. 

Gustodela  lU  24. 

Gustodia  EI  24. 

Gustos  ecclesiae  lU  7.    custodes   erga   loca   sanctorum   insti- 

tuere  I  38. 
Gutem  et  capiilos  habere  velle  EI  35. 
Gynamomum  lU  29.  vgl.  cinamum  I  42. 

18* 
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Daclila  I  i2. 

Uamnuni  perpeli  I  il.  iü.    suslinere  I  S3. 

bar«  ad  doleto  111 18.     ad  suum  proprium  ad  habendura  U  5. 

maDsiuDem  IQ  34  d.  1.   muluum  oder  in  niiituum  111  11. 

wadiuii)  I  "ik  a.   IG. 
Debereiadoniinicum  11135.  debere  Doxiae  condilioiiis  «ervitium 

I  10  n.  4.     debere  viceiu  111  3A. 
ßebilum  sibi  nexumque  servitium  1  10,  II. 
Uecanus  1  20.  UI  7  miL  n.  8.  lU  21. 
Uecimae  1   tl9.     decimanim  exarlor  1  119. 
Declinare  ad  donium  patris  HI  43. 
Üeclinatiu  lalina  UI  II. 
Decrepita  aelas  E.  n.  26. 
Üecreturo  aditnplere  I  29.     caoonuni  11126.     senaloiuni  pni- 

vinciae  111  10.     synodale  III  I. 
Decrelus  1  52. 
Üecuraus  aqiiaruin  I  1.  7.   13.  15.  16.  45.  n  4.  6.  UI  18.21. 

vgl.  noch  discursus  aquarum  UI  8. 
Deducere  ad  re);is  aspectum  III   1. 
llefendere  I   11.     ecclesiam  Christi  III  4&. 
Defensare  I  7.  8.   10  mit  n.  4.  I  14.  'ii.  23.  111  4. 
Defensiü  I  9.  10.  11.  23. 

Uefensor  ecciesiae  1  16.  59.     monaslerii  111  15  tt.  II. 
Deferre  episcopo  1X1  3.  epUlolam  naaiori  UI  36.  praeceptum  UI  3. 
Defessus  senio  UI  38. 
Deficere  peniiria  lU  II. 

Defiaire  causalionemI24  n.  17.  iudicium  I  40  ii.2.  iu$lilia»I43. 
Defraudure  I  52. 
DefuDclt  1  44. 

Üelegare  1  8.  21.  52.  54.  heredilalem  ad  luonaslerium  UI  8. 
Üelegalio  I  52. 
Delegator  UI  9. 
DeUbecare  UI   10. 
Delicla  peremendare  U  2. 
Üelinqueie  III  45.     deiinqueDles  1  115. 
Üeiiarialis  cbarta   I   50   n.    1.    II  7  n.  4.     denariale   pract^e- 

ptum  I  50  I).  1.  U  7  II.  4. 
UenariumunddeaariusE.  ti.  39.  13.4.  11.50,  UI6bis9.16. 

deuariu  iactaiile  150.  U  7  n,  4.     denarium  unL-utere  a  nanu 

serviII7.  vgl.  noch  de$poiisitrea)ii;ui  de  solidis  etdenario  17. 

sponsar«  per  solidura  et  dciiarium  oder  solido  et  denariol 7 n.X. 
Denegare  I  40  n.  2.  causam  I  32  mit  n.  9.  I  24  mit  n.  17. 
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DenoDsiare  I  40  n.  2. 

Deponere  de  gradu  episcopali  m  O.deponere  pennam  11148  d.9. 

Deportare  res  11  2  n.  2. 

Deprecari  I  28.  34.  43.  55.  63.  107.  113.  11  6. 

Deprecatoria  epistola  I  27.     littera  I  114.     scedola  I  36. 

Depreheodere  publice  IQ  8. 

Deprimere  UI  8.  9. 

Derelinquere  I  3  mit  n.  11. 

Deservire  ad  stipendia  11  6. 

Desolvere  leode  I  22  n.  9. 

Desponsare  alicui  de  solidis   et  denario   I  7.     filiam  IQ  14. 

vgl.  noch  sponsare  per  solidum  et  denarium  oder  solido  et 

denario  I  7  n.  2. 
Destinare  camisam  I  114.  eulogias  I  113  n.  2.  latores  iUue 

usque  I  32.    munia  salulationum  I  33.    xeoiola  Ol  29. 
Deteriorare  rem  I  3  n.  11. 
Detinere  I  20. 

Detonsus  in  clericum  IQ  24. 
Detrahere  I  52. 
Devertere  in  alios  usus  Q  6. 
DevoWere  possessionem  I  52. 
Diacedrinum  palliolum  Ol  39. 
Diaconus  Ol  44. 
Dicta  canonum  IQ  37. 
Dies  festus  IQ  15.     dies  hie  I  10.     hodiernus  I  16.  Q  3.  4. 

IQ  15  n.  11.    nuptiarum  I  7.  praesens  I  1.  I  2  mit  n.  4. 

I  5.  8.  9.  11.  14.  16.  17.  19.    vitae  suae  IQ  8.  9.    dies 

debere  in  dominicum  QI  35. 
Dirmire  IQ  19.     in  placito  IQ  18.     difTinitio  IQ  19. 
Diiudicare  I  20.     diiudicatio  IQ  2. 
Dimittere  ingenuum  I  50.     liberum  Q  7.  IQ  16.     omnia  sua 

alicui  IQ  15. 
Diocesis  QI  1.  37.  43. 
Direptio  I  41  mit  n.  1.  IQ  4. 
Dirigere  ad  normam  iustitiae   IQ  38.     apices  I   35.     depre- 

catoriam  scedolam  I  36.     epistolam  IQ  42.     filium  in  ho- 

stem  Q  3.     gerulom  I  112.     illustrem  virum  partibus  illis 

I  42.     indiculum  I  94.    litteras  I  40.    medicamenta  IQ  39. 

medicum  I  HO.     missum  I   25.   IQ  36.     munera  IQ  40. 

munuscula  IQ  39.  nepotem  1117.  salutem  1116.  xeniola  IQ  29. 
Dirimere  loca  IQ  10. 
Diripere  pastum  IQ  2. 
Discemere  QI  10  n.  6. 
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Disciplina  E.  n.  36.    I  115.  m  6.  24.     ecclesiastica  HI  3. 

regularis  vel   canonica   III   6.   7.     disciplinam   et  membra 

concedere  I  115.    disciplinam  facere  super  dorsum  I  24  n.  5. 
Discolia  m  47. 
Discurrentes  I  112.  11  3. 

Discursus  aquarum  III  8.    vgl.  noch  decursus  aquarum. 
Dismanuare  11  3  n.  2.^ 
Dispendium  I  41.  52. 
Dispensator  Christi  I  84. 
Dispergere  in  oranem  ventum  III  3.  28. 
Dispicere  abbatem  III  3. 
Disponere  11  4.     emptiooem  E.  n.  23. 
Distrahere  portionem  aut  villam  I  51. 
Distringere  homines  I  54.  UI  3. 
Ditio  fisci  I  46. 

Divertere  HI  26.  39.     ad  domum  fratris  III  45. 
DiyidereI12.  hereditatemllHS.  marchamlll  10.  regnunini40. 
Divisio  n  6.     possessionum  UI  10. 
Divisor  m  10. 
Domestici  fidei  I  52. 

Domi  residere  quiete  et  paciflce  oder  secure  11  3. 
Dominare  I  53. 

Dominatio  I  1  bis  7. 13.  14.16.17.21.  117.  HI 3.  propriaI13. 
Domini  antiqui  m  11.  domini  missusI42.  dominiparvulil  100. 

dominorum  imperium  I  101.  dominos  suos  iovisere  III  42. 
Dominicum  UI  35. 

Dominicus  fiscus  U  4.     dominicus  missus  U  3. 
Dominium  I  3.  4.   UI  14. 
Domnium  U  4. 
Domus  familiae  UI  14.   domum  infringere  U  2.    domus  sup- 

pellectile  I  21.  I  58  n.  6. 
Donatio  I  1.  2.  16.  17.  19.  41.45  lU  14.  ad  casam  dei  I  17. 

ad  ecclesiam  dei  I  16.     inter  virum  et  uxorem  I  13. 
Donator  I  15  n.  4. 
Dorsum  I  24  n.  5.  UI  15  n.  11. 
Dos  UI  18.     dotis  carta  UI  18.     constitutio  I  1  n.  5.     epi- 

stola  UI  18.     libellus  I  7.     titulus  I  7. 
Dotalis  carta  UI  14. 
Drappus  I  58  n.  6. 

Ducere  ligna  fagina  UI  35.     ducere  yitam  quietam  U  6. 
Ductor  UI  14. 

Dupliciter  componereI5. 12.     exsolvere  16.13.  inferre  1 14. 
Duxl  13  D.  15. 1 20. 56.  UI  2.  superioris  aut  inferioris  ordini8lU3. 
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E. 

Eburneum  "pecten  III  29  d.  4. 

Ecclesiastica  disciplina  III  3.     familia  III  7  n.  8.     ecclesia- 

sticum  negotium  UI  29.     ecclesiastici  viri  I  63. 
Ecootra  I  109. 
Edicere  in  presente  I  51. 
Edictum  11  5. 

ElTectus  I  3.  4.  5.  8.  9.  10.  13.  49.  52.  m  6  mit  o.  13. 
Egressus  ingressusque  II  6  n.  11. 
Elaborare  peculiare  I  9.  10.  11. 
Elaboratum  I  13  n.  9. 
Elefantinum  pccten  III  29. 
Elemosina  und  elemosjna  E.  n.  39.  1119.  U  3  n.  2.  11  4.  6. 

m  1.  2.  45. 
Eligere  abbatem  m  3.     eligere  canonice   I  10  n.  4.     cien- 

cum  ini.    episcopumi  36.  IIIl.    mundehurde  19.10.23. 

voluntarie  m  14. 
Elimosina  11  6. 

Emeliorare  I  3  mit  n.  11  und  13.  I  4.  5.  II  3  o.  3. 
Emendare  11  2  n.  4.     pleniter  I  24  n.  16.     reatum  m  42. 
Emendatio  legitima  I  115. 
Emissariüft  lU  14  n.   4. 
Emissio  cambii  UI  19.     emissio  firmitatis   IQ    19.     emittere 

cambii  firmitates  lU  19. 
Emptionem  disponere  E.  n.  23.     emptionero  firmam  compro- 

bare  I  58  n.  8. 
Emptiva  acquisitio  UI  15. 
Emunitas  I  48.  52.  I  53  mit  n.  1.  I  54  n.  1.     integra  I  54. 

vgl.  hiezu  integreraunitas  I  45.  46.  49.  53. 
Eologias  facere  I  113  n.  2. 
Eologio  edissere  diro  I  60. 

Episcopatus  I  36  n.   1.  I  38  n.   1.  I  58  n.  2.  I  119. 
Episcopiura  lU  1.  6.  7.  38.  43.  45. 
Episcopus  lU  44. 
Epistoia  I  7.  12.  13.  21.     adoptionis  I  21.     cessionis  I  14. 

commendaticia  I  55n.  1.   UI  22.  24.  25.  26.     compositio- 

nis  I  19.  deprecatoria  I  27.  dotis  UI  18.  formata  UI22.23. 

regalis  I  37.     regis  I  38.  securitatis  I  22.  triscabina  I  23. 
Equaritia  UI  14  n.  4. 
Equarum  armenta  lU  14. 
Equitare  I  67.  lU  10  n.  6. 
Esseda  lU  14  mit  n.  4.     belgica  UI  40. 
Essentia  I  99. 


mik^j^Mmk  l  tu. 

C^iiiifeari^  IL  ^.  ».  I  I.  i:  #.  7.  Ml  ICl  If.  2L  DI  ML  ». 
*i  <i»>>i  t HUI  I  ^  ft,   IT. 

titMimf  pfMf^^  m  i ,  trLkfJitm^m  rualfwe  I  tt,  iiIiihi  IIB 

CtJNM«   I    fcs. 

efe«>fori^  in  ». 

E«/>o«MMmieare  I  2.  lt.  HI  ^2. 

ZM^mmtmm  I  I  mt  •,  12. 

EsMlriU>f  t^de&iMe  10  38, 

EsiWMtniM  habere  Teile  m  38. 

Eseot^re  «  imjoo  ierri  desarnifli  EI  7  Bit  ■.  4. 

Eiemplof»  eantUmitü  III  3  mit  d.  10. 

Exereere  III  29,   ronftoHodinein  regiaoi  EI  5.   oiorefli  rcgMm 

II  4.     ren^lionem  III  10  mit  d.  9.  HI  43. 
Exereftoie  iier  II  3  n.  I. 

Exerdta»  I  43.  119,  124,  11  3  d.  4  m  3. 

ExberediUire  III  12,  13, 

Exbibere  affectiim  paiernum  m  5.  anDonam  IQ  15.  beneficia 

eiyngriia  I  64,     benivolentiani  we\  aenritioin  I  14.   hospitia 

ei  aliqiia«  impennat  III  33.    bumaDitatem  UI  8.  9.     stra- 

ffiffnta  III  Iß,     ventimenta  III  15. 
Ktiif(<!rD  freda   vel   parafreda  lU  3.      heribaDoom   aut    alios 

banno0  pro  hoitilibu«  II  3.     veredos  aut  veredarios  m  2. 
Kxitii*  «t  n*Kr(!MiiuM  I  1  n.  6.  II  6. 
KxoniUta  III  44. 

KxoNiim  aliqiinm  haboro  III 8.  vgl.  odio  aliquem  habere  IQ  8.  9. 
Kupndillo  II  n. 
KxpnUfrif  III  yo.     rem  I  3.. 
Kiipicirn  iiiNMlfMiom  I  ä8.     Hacraroentum  I  24. 
Kxplc^lite  iiortflii  I  24. 

KKqiiUU«  ritH  I  1  n.  8.  vgl.  noch  inexquisita  res  I  1.  2.  7.  16. 
Kxiiulvi^ro  t  a.  4.  iMHirtum  I  1.  2.  5.  7. 8. 9. 12. 13. 16.  18. 19.  21. 

III  18.   diipli(!ll«r  I  0.  18.   exactioDem  I  28.   pondera  ar- 
gi^hU  tu  18.   «orvitiiiiii  I  43. 

KxtorrU  pomiONiiioniiiii  III  6. 

Kxtraiimiii  1 21  n.  1.  III 27.  oxlranea  persona  1 1. 2.  6. 8. 18. 23. 

t^xiraiii^M  puolla  I  23. 
Kxtn^mi  tu  II 
Kxuare  l  40  n.  2. 
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F. 

Fabarum  siliquae  m  40. 

Fabricatura  I  7  mit  n.  7.  11  2  n    2.  I  58  n.  6. 

Fabulatio  I  110. 

Facere  commutationem  11  5.    conscriptum  HI  5.     conventum 

in  10.     fidem  I  3.  4.     firmitatem   m   6  n.   1.     inquietu- 

dinem  11  3.     irritam   cartam   oder    epistolam  I  19.   m  6. 

nihil  mali  I  27.  30.     yenditionem  I  51. 
Facies  I  67.  79.  90.  92.     regis  11  2. 
Facitergula  lU  39. 
Factio  m  42. 
Facula  I  42  mit  n.  12. 
Facultates  m  6.  7.     propriae  I  15. 
Fagina  ligna  HI  35. 
Faidosus  11  3  n.   1. 
Familia   I  67.     beati  illius  I  87.     Christi   I   105.     ecclesiae 

ipsius  m  1.  ecclesiastica  in  7n.  8.   familiae  domusIH  14. 
Familiaris  11  4.  IH  2. 
Famiiiaritas  I  89.     patriarcharum    et    prophetarum    in    43. 

familiaritatis  obtcotus  I  31. 
Famulari  domino  II  6  mit  n.  16. 
Famulatus  £.  n.  36. 

Farina  UI  35.     hordeacia  UI  35.     Iota  UI  35. 
Fannariiim  I  2  mit  n.  3.  I  5.  7. 
Farre  pascere  cavallum  III  40. 
Fasciolae  criirales  III  15  mit  o.  9. 
Fasianus  I  42. 

Femioas  consecrare  ad  proposilum  yirginitatis  HI  42. 
Fenile  m  14. 

Feoum  I  42.     vgl.   noch  foenum. 
Ferrea  virga  III  3  n.  10. 
Festinare  ad  nocturnam  mansionem  m  26. 
Festuca  I  1   mit  n.   10.  I  2.  6.  7.  8.   12.  14.   16.  19.  21. 
Ficarum  caricae  III  29. 
Fideiussores  tollere  I  53  mit  n.  5.  I  54. 
Fidelis  I  29.  30.  33.  40   42.  45.  46.  49.  50.  56.  93.  94.  108. 
.   n  2  bis  7.  m  1   bis  5.  34.  39.  40. 
Fidem  conservare  et  amicitiamni40.  fidem  custodire  inlibatam 

I  38.     fidem  facere  I  3.  4. 
Figuli  vas  UI  3. 
Finire  controversiam  HI  37. 
Finis  I  53.   56. 
Firmitas  traditionis  11121.     firmitatem  cambii  conscribere  und 
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emittere  in  19.  firmitatem  facere  m  6  n.  1.  firmitatem 
obtinere  U  i.  5.  III  19. 

Fiscus  I  12.  13.  21.  52.  53.  54.  U6n.  16.  cogens  1 13  n.  15. 
dominicus  11  4.  publicus  I  19.  I  24  n.  17.  I  49.  regis 
I  46.  47.  in  10.  21.     fisci  dilio  I  46. 

Fiscus  iuris  proprio  regalis  III  2.  fiscus  possessionum  re- 
galium  in  2.     fiscus  regis  in  10. 

Flagitium  l  20. 

Focus  in  34.     focum  largiri  I  20. 

Foedus  condirere  inter  se  m  27. 

Foenum  I  42.     in  agris  vel  in  pratis  in  34. 

Fönte  liquido  potare  rayallum  lU  40.     fontes  vel  putei  I  1. 

Foreslis  n  6.  m  10  n.  9. 

Formata  epistola  in  22.  23. 

Formeln,  die  vollständig  oder  grossen  Theiles  mit  denen  un- 
serer Sammlungen  stimmen :  alaroannische  aus  der  rhein- 
auer  Handschrift  E.  29  ff.  alsatische  E.  29  ff.  baluzische 
£.  30.  31.  des  IsoE.  30.  31.  liridenbruchische  E.  5  ff.  30.  31. 
markulfiscbe  E.  5  ff.  aus  der  Handschrift  des  Abbe  Michel 
E.  5.  11.  I  31  n.  1  und  8.  I  35  n.  2  und  4.  sirmond- 
ische  E.  5  ff. 

Fraterne  salutare  HL  40. 

Fraternitas  I  31.   112. 

Fratrum  consensus  in  6.  9.  26.  fratrum  vel  sororum  con- 
gregatio  oder  societas  in  6. 

Fraus  I  12.    m  42 

Freda  exigere  I  46.  48.  49.  53.  54. 

Freda  vel  parafreda  exigere  m  3. 

Fredus  I  52. 

Frehta  de  cervisa  ILI  35. 

Frenus  et  Stimulus  in  40  n.  9. 

Frequentare  evangelicum  illud  Hl  47.  pastoralem  titulum  HI  43. 

Frequentia  testium  E.  n.  39. 

Frido  in  publico  solvere  HI  6  n.   13. 

Fringere  ostia  n  2  n.  2. 

Friskinga  HI  21   mit  n.  4.     ovina  m  34. 

Frondes  cerrarum  et  quercuum  HI  40. 

Fructuario  ordine  condonare  I  15.  ^ 

Fugitivus  servus  I  18. 

Furare  n  2  mit  n.  2. 

Furfurum  mixtura  HI  35. 

Furtum  nocturnum  n  2. 

Fustem  caedere  in  10  n.  10. 
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Gallina  m  35. 

Ganim  I  42. 

Gazofilatium  I  120.  124. 

Geoealogia  n  5  mit  n.  3. 

Generatiooum  successiones  III  4.  5. 

Gentiles  lü  24.  43.     gentilis  vir  UI  42. 

Genus  I  20.     sacerdotale  III  43.     generis  nobilitas  I  36. 

Gerere?  scripturas,  wenn  nicht  vielleicht  durch  Versehen  des 

Schreibers  das  ursprüngliche  legeritis  so  verdorben  worden 

ist.  I  106. 
Germanus  I  20  n.  3.  I  88.  120. 
Gerulus  I  107  mit  n.  2.  I  112.  120. 
Gradus  aetalis   £.   n.   26.     episcopalis   UI  42.     promotionis 

sacrae  DI  17. 
Granoroasticum  I  42. 
Granum  IQ  35. 

Grates  agere  I  57.     impendere  I  69.     rependere  I  66. 
Gratiam  habere  oplare  odervellc  I  40.  42.  gratia  carerein45. 

gratia  privari  III  36.    gratia  uti  desiderare  III  4.  in  gratia 

permanere  I  115. 
Gravitas  id  est  sencctus  E.  n.  26. 

Grex  caprarum  III  14  mit  n.  4.     porcorum  III  14  mit  n.  4. 
Gubernare  E.  n.  23.  I  38.  II  6.     ecciesiam  I  38.     ordinem 

sanctum  II  6  n.  3.     urbera  I  38. 
Gubernator  provinciae  I  67. 

H. 

Habere  I  3.  4.   13.   15.  53.  11  5.   HI  10.     commune   III  5. 

meretrices  suas   UI   42.     pontificium  I   4    n.   9.     res   sub 

iure  dominii  UI  15  n.   11. 
Habere  aliquem  exosum  oder  odio  UI  8.  9. 
Habere  aliquem  benignius  lU  15.     indulgentius  UI  24. 
Habere  causam  oder  partem  cum  aliquo  I  16  n.  4. 
Habere  teuere  atque  possidere  11.15  mit  n.  14.  I  6.  7.  8. 

12.   14.   18.   19.  46.  47.  58.  59.  UI  18.  vgl.  noch  teuere 

et  possidere  I  45.  48.  49.  U  5. 
Habere  velle  cutem  et  capillos  UI  35.     habere  velle  gratiam 

I  40.  42. 
Habitacula  construere  UI  4. 
Habitare  UI  3.  21. 
Habitator  UI  39. 
Habitus  UI  47.     subdiaconi  UI  44.     sacerdotalis  UI  44. 
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Hant8coha=uuanti  m  16  n.  7. 

Herba  I  75.     iumentorum  I  67. 

HerediUre  I  12.  UI  8. 

Hereditarium  ius  18.  13.  m  5.  15. 

Hereditas  I  12.  I  M  mitn.4.  UI  8.  12.  13.  15.  43.    accli- 

Qis  Omnibus  cognatis  et  redemptibilis  m  8.  paterna  UI  5. 
Hereditatula  UI  2. 
Heres  I  12.  UI  21. 

Heribannus  U  3  mit  n.   1.     vgl  noch  aribannus  U  3  n.  2. 
Hoba  m  6.  6.  18.  21.     possessa  UI  8.   U. 
Hobit-fului=rcapitale  UI  34  n.  3. 
Homicida  I  22.     homieidium  I  22  mit  n.  1. 
Homo  U  2. 
Homuncio  UI  29. 
Hordeacia  farina  UI  35. 
Hordeum  UI  35. 
Horno  UI  42. 
Horreum  UI  14. 
Hospes  I  55.  UI  24. 
Hospitalitas  UI  26. 
Hospitarius  UI  7.  21. 
Hospitium  exhibere  UI  33.  largirt  I  56.  parare  lU  36.  prae- 

parare  I  122. 
Hostiarius  lU  44. 
Hostilia  U  3. 

Hostis  I  41.  45.  U  3  mit  n.  2. 
Humane  tractare  UI  15. 
Huraanitatem  exhibere  UI  8.  9.     ministrare  I  42. 

L 

lactante  denario  I  50.  U  7  n.  4, 

lactivus  I  24  n.  5.  vgl.  iectivus. 

Idida  £.  n.  35.     Idithun  £.  n.  36. 

Idiotarum  cervicibus  iugum  iniungere  I  119. 

Iectivus  I  24  mit  n.  5  und  6.  vgl.  iactivus. 

Ignis  I  41.  45. 

Illuster  vir  I  23.   28.   36.  37.   39.   40.  42.  43.  46.  49.  50. 

51.  52.     illustris  persona  1   19. 
Imaginis  anulus  UI  2. 
Immunditiae  pueriles  I  118. 
Immunis  lU  4.  10.  a  mendacio  lU  40. 
Immunitas  regis  UI  10.  immunitatis  tuitio  UI  2.  3. 
Immutare  I  5.  21. 
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Impedire  traditiooem  m  21.    impedientis  aflectu  legere  car- 

tulam  m  31. 
Impendere   lU  36.     adiutorium   I  117.     devotionem   m  47. 

gralcs  I  69.    in  aerarium  regis  11119.    labores  III  «3.  mu- 

nus  ofBcii  alicui  lU  26.  seryitiiiml  110. 115.  subsidiaUI  39. 
Impendium  lU  2. 
Impensas  exhibere  III  33. 

Impetrare  11  6  n.  8.     beneficium  I  117.     Yeniam  I  115. 
Implere   UI   16.     mandatum   I    117.     morem    regium   11   6. 

servitium  I  93. 
Imponere  titulos  m  3. 
Incedere  in  servitium  I  23. 
Incendium  I  41.  45. 
Inchoare  UI  6  n.  13.  UI  20. 

Inclinare  I  11   mit  d.  2.     in  aliquod  servitium  I  23. 
Incommodum  legitimum  UI  16. 
Incorporare  lU  6. 
Incurrere  dei  iracundiam  lU  14.     dei  iram  I  52.     periculum 

mortis  aeternae  UI  43.    periculum  vitae  119  mit  n.  2. 1 22. 23. 
Indemnatos  relinquere  viros  lU  42. 
Indicare  missaticum  I  94. 
Indicere  bellum  contra  paganos  lU  42. 
Indicolura,    indicolus,    indiculum,    indiculus   I  25   mit  d.   1. 

I  26.  32.  I  33  n.8.  I  35  n.  2.  I  37  n.  1.  I  40.  I44d.1. 

I  67.  71.  94.  119.  U  2.     orationis  E.  n.  36. 
Indictio  UI  1   mit  n.  8.  UI  24.  26.  42. 
Indolitia  UI  24.  43. 
Induere  corpusculum  I  114. 
Indulgenliae    munere    sublevare    UI   43.     indulgentiam    sus- 

cipere  mereri  I  115. 
Indulgere  I  48.  54.    beneficium  I.  53. 64.    peculiare  1 9. 10.  23. 
Indumenlum  UI  28. 

Inebriare  porcum  de  mixtura  furfurum  seu  farinae  UI  35.. 
Inexquisila  res  I  1.  2.  7.  16. 
Infantes  UI  18. 
Infanlia  £.  n.  26.  UI  24.  46. 
Inferre  ad  partem  fisci  I  21.  inferre  dupliciter  I  14.  tantum 

et  aliud  tantum  I  19. 
Inferre  litem  16.7.  8.  9. 18.  molestiamIU5.  oppressionemlUi. 
Infirmitas  corporis  I  21. 
Infractura  I  24  n.  5. 
Infringere  cellarium,  domum  U  2  mit  n.  2.    kartulam  £.  d.  39. 

spicarium  U  2.  n.  2. 
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Ingenio  malo  repetere  in  20. 

Ingenui  parentes  I  9.  10.  11.  23. 

Ingenuitas  E.  n.  39.  I  9.  10.  11.  123  mit  n.  1. 

Ingenuom  dirailtere  I  50.  relaxare  I  50.  U  7. 

Ingredere  oder  ingredi  I  52.  53.  5k, 

Ingressus  egressusque  ü  6  n.  11. 

Inhabitare  lU  14. 

Iniungere  E.  n.  22.  I  25.  28.  29.  31.  UI  39.  iugum  I  119. 

officium  legationis  I  39.     servitium  I  113.  11  2. 
Iniuriam  perferre  I  42. 
Inlectus  rationabilitas  IQ  42. 
Inlibatus  I  14.  30.  38.  lU  4. 
Innatare  fluvios  rapaces  UI  40. 

Innotescere  I  20.  25.  I  35  mit  n.  4.  I  41.  45.  67.  122.  115. 
Inquietare  11  3  n.  2. 
Inquietudo   UI    19.    40.    inquietudinem    facere    oder    moliri 

U  3.  m  20. 
Inquilinus  UI  39. 
Inquirere    I   22.   24.     causam   I  24   n.    17.   I   28.     iustitias 

I  25.     remediura  lU  43.   vgl.  noch   quaesitum   et  ad   in- 

quirendum  U  6. 
Inreligiosus  UI  8. 
Inserere  nominatim  UI  19. 
Insidere  sellam  UI  27. 
Insidiari  vilae  U  3  n.  1. 
Insignire  UI  2. 

Insinuare  apologiam  immo  querimoniam  lU  38. 
Insistere  operi  manuum  lU  4. 
Inspectata  iudicum  traditio  I  46. 

Inspicere  auoloritatem  154.  cessionem  1 48.  praeceptionem  1 49. 
Instituere  custodem  I  38.  nepotes  in  loco  fiiiorura  I  i2n.  I. 
Institutio  canonica  I  20.  38.  52. 
Instrumenta  cartarum  I  41.  45. 
Integra  emunitas  I  54. 
Integremunitas  I  45.  46.  49.  53. 

Integritas  I  13.  46.  47.  49.  51.     membrorum  U  2  n.  4. 
Integrum  dare  responsum  I  40. 
Inter  virum  et  uxorem  carta  I  15.     donatio  I  13. 
Intercedere  I  19.  115.  U  3n  1.     intercessio  1 102. 111. 117. 

UI  26.  43.     intercessor  I  61.  87.  UI  2.  3. 
Inlerficere  I  20.     malo  ordine  I  22.     socium  U  2  n.  4. 
Interpellare   lU   15.     advocatum  coenobii  lU  20.     hominem 

I  24  mit  n.   17.  U  2  n.  2. 
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Interposita  stipdatione  I  1  mit  n.  15.  I  3.  &.  13. 

Interrogare  I51.IU10n.  10. 

Interrogationes  in  theoiogia  E.  24. 

Intervenire  I  23. 

Intimare  I  31.  62.  94.  112.  DI  39.  47.    experimeoto  m  43. 

seryitium  I  73. 
Introitus  iudicium  oder  iudicum  I  46.  48.  49.  54. 
Invadere  mansiones  lU  2. 
iDYestigare  iustitiam  I  28. 
Invisere  dominos  suos  DI  42. 
Invitatoria  cartuia  I  120. 
localis  I  13  n.  6.     vgl.  iugaiis  I  13  mit  n.  6. 
Ire  in  hostem  II  3. 

Irritam  facere  cartam  lU  6.     epistoiam  I  19. 
Irrumpere  congruitatem  I  13. 
Iter  lU  3.     exercitale  II  3  n.  1. 
lucfaus  lU  19.  20.     vgl.  noch  iufa. 
ludaei  et  gentiles  lU  24. 
ludaicus  medicus  I  93. 
Iudex  I  24  n.  17.  I  52  53.     ordinis  superioris  aut  inferioris 

ni  2.  3.     publicus  I  53.  54.     iudicis   oder  iudicum  con- 

signatio  I  3  d.  12.     iudicum   introitus   I  46.   48.  49.  54. 

traditio  I  46. 
ludicare  I  1.  I  22  mit  n.  9.  I  24.  I  40  n.  2.  UI  42. 
ludicia  recla  terminare  I  24  mit  n.   17. 
ludiciaria  coDsiguatio  I  3.  4.     polestas  I  52.  53.  54. 
Iudicium  und  iudicius  I  24  n.  1.  I  40  n.  2. 
Iugaiis  I  13  mit  n    6.     vgl.  iocalis  I  13  u.  6. 
lugum  cervicibus  idiolarum    iniungere  I  119.     iugum  servile 

UI  1.     iugum  servitutis  E.  n.  39.  I  50.  II  7.   m  17. 
Iuh=iurna]is  U  5  n.  5.     vgl.  noch  iuchus  lU  19.  20. 
lumenta  I  67.  U  2  n.  2.  UI  2.  8. 
luniores  I  53.  54.  11  3  mit  n.  2. 
Iura  salutationum  I  37. 

lurare  in  ecclesia  I  24.  •  solum  cum  sua  manu  I  58  n.  8. 
lurgium  UI  19. 
lurnalis  U  5  mit  n.  5    U  6. 
lus  £.  n.  39.  I  17.   18.  21.  U  6.    ius  atque  possessio  U  6. 

ius  et  duminatio  I  1.17.21.     ius  et  poteslas  U  4.  UI  11. 

ius   cambitionis   acceptae   UI  19.     ius  dominii  UI  6  n.  6. 

UI  15  n.   11.     ius  hereditarium  I  8.   13.   lU  5.  15.     ius 

legum  violatum  UI  14.     ius  proprie  regale  UI  2.     ius  pro- 

prielarium  I  46.  49.    ius  proprietatis  I  12.     ius  proprium 
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I  6.  73.  in  5.  ius  sancti  illius  III  19.  lus  sbdcü  loci  I  53. 
ius  suum  I  13. 

lussiol  115.  III  3.  auctoritatis  II  6.  domiDicallllO  n.  9.  iussio- 
nem  explere  I.  28.  implere  III  10  n.  9.  III  29.  obsecuodare 
I  25.    iussioDi  obtemperare  I  31.    iussionein  peragere  I  29. 

lustitia  I  25.  43.  108.  II  2.  ecciesiae  I  43.  iustitiam  con- 
sequi  I  40.  habere  facere  I  108.  investigare  I  28.  quae- 
rere  I  108.  iustitias  definire  I  43.  inquirere  I  25.  per- 
scrutari  I  43.     ad  normam  iustitiae  dirigere  III  38. 

lusiurandum  ia  reliquiis  saDCtorum  committere  III  10. 

luYeDilia  desideria  III  44. 

luvenilis  aetas  III  12.  13.     iuventas  E.  n.  26. 

K. 

Kaminata  priyatim  deputata  III  15  n.  11. 

Karta  wie  kartola  oder  kartula  sieh  unter  carta,  cartola,  cartula. 

Kspek  I  42  n.  7. 

Labor  II  3  n.  1.  I  119.     labores  impendere  III  43. 

Laborare  I  15.     sibi  1  10  n.  4.     sibi  et  deo  III  16. 

Lac  lU  15. 

Lachan=sagum  III  15  n.  6. 

Laica  vita  III  42.     laici  III 7  n.  8.     abiectissimi  III  44.     natu 

maiores  nobilesque  III  1. 
Lambere  mammas  III  48. 
Lanea  veslimenta  III  15  mit  n.  11. 
Lapides  pretiosi  III  12.  13. 
Lardum  I  42  mit  n.  7.  III  34. 
Latina  declinatio  III  11. 
Lator  I  32.     legum  I  6  mit  n.  2. 
Lectistramentum  III  15  n.  11. 
Lector  III  44. 

Lectum  III  15  n.   11.  III  34. 
Legale  responsum  I  40. 

Legaliter  obtinere  possessiones  III 3.  quaerere  marcam  III 10  n.6. 
Legaüo  I  39.  42.  123.  III  42. 
Legatus  I  113.  III  29.  40. 
Legere  cartulam  impedientis  affectu  III  21. 
Leges  priorum   III  10.     legum  ius  violatum   III  14.     legum 

latores  I  32. 
Legitima  emendatio  I  115.    legitimam  ducere  uxorem  III 8.  9. 

legitime  succedere  I  12.     legitimo  viro  nubere  III  8.     le- 

gitimum  incommodum  III  16. 
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Legumina  IIT  15. 

Leodis  oder  leudis  I  22  mit  n.  9. 

Lex  Alamannorom   [  22  n.  7.   I  40  n.  2.   I  58  d.  8.   IH  6 

n.  1  und  13.  ill  14  n.  1.    Bauuariorum  I  1  n.  1.  I  58  n.  8. 

ConstaDtini  I  10  n.  4.    peregrinorum  1 20.    romana  1 10  n.  4. 

salica  oder  saliga  I  7  mit  d.  2.   I  23.  24.  60.  11  7. 
Libellus  dotis  I  7.     ]ibellus  repudus  I  7  d,  1. 
Liber  breyiarius  unius  cuiusque  rei  E.  5 — 21. 
Liberaliter  instructus  III  26. 
Liberare  a  servitulis  faumanae  iugo  III  17. 
Libere  viam  habere  permittere  I  56. 
Libertali  condere  mancipia  Ili  16.    libertatis  cai'talll  10.  17. 

libertatis  Privilegium  I  52. 
Libertinitatis  obsequium  I  9.  I  10  mit  d.  4.  I  23. 
Liberum  dimittere  II  7.  III  16. 
Libra  I  42.     argenti  I  1.  2.  7.  8.  9.  12.  13.  16.  18.  19.  21. 

III  6.  8.  9.  lU  12  n.  3.   auri  I  7.  I  13  n.  15. 
Libri  I  73. 

Lignum  I  42.  ad  focum  III  34.  caedere  III  10.  faginum  11135. 
Lindenbruchische  Formeln  E.  5  ff.  30.  31. 
Linea  yestimenta  III  15  mit  n.  11. 

Litem  inferre  1 6. 7. 8. 9. 18.  Utes  reprimere  diuturnissimas  III  10. 
Locus  II  6.  III  34.    ecclesiae  I  54.    iuris  proprii  III  5.    pa- 

tulus  III  15  n.  11.    publicus  I  1.    sacratissimus  III  8.    sacer 

odersanctus  I  52.  III 2.  3.6.  sanctorum  E  n.  39.  I  46.  53. 

loca  dirimere  III  10.    loca  suscipere  III  11. 
Locutio  I  107.     III  24. 
Lola  farina  III  35. 
Lubricum  dicere  III  48. 
Lucus  II  5. 

Luminaria  I  52.  I  53  mit  n.  9.  I  54. 
Lupinorum  siliquae  III  40. 

Machinatio  III  3.  5.  6.  26. 

Magister  I  61.  117.  II  1.  2.  III  43.     infantium  E.  n.  36. 

Magisterium  III  38. 

MagniBcus  vir  I  22.  28.  39.  40.  43. 

Maior  III  36. 

Maior  domus  I  33  n.  1  und  8.  I  41  n.  1. 

Maldrum  III  34.  35. 

Mallus  I  24.     publicus  I  58.  IH  3. 

Malogranatum  III  29. 

queUea  Vn.  19 
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Mammas  lambere  III  48. 

Haocipare  aliquem  divinis  semtüs  III  17.   loca  divino  cultui 

III  1.   petitiones  effectui  1 49.   se  congregationi  III 15  n.  11« 
Mandare  I  31. 

Mandatum  audire  I  117.     implere  I  117. 
Manentes  I  58  mit  n.  7. 
Hanices  III  15  d.  11. 
Manipulus  foeni  III  34. 
Mansio  I  20  mit  n.  12.  I  53  mit  d.  5.  I  54.  120.  HI  2.  3. 

33.  UI  34  mit  d.  1.     nocturna  III  26. 
Mansuarius  I  60  mit  n.  4. 
Mansus  I  1  ff.  II  6.  III  14.     servilis  I  1  n.  5. 
Manu  conserere  in  10. 

Manumissus  II  7.     manumittere  in  ecclesia  I  10  n.  4. 
Manus  advocati  III  7.   9.  19.     potestativa   III  6  mit  n.  11. 

III 15.  vestita  1 40  n.  2.  manum  prendere  proximi  1 58  n.  8. 

iurare  solum  cum  sua  manu  I  58  n.  8. 
Manum  operi  insistere  III  4. 
Marca  und  marcha  II  6.  III  8.  III  10  mit  n.  10. 
Marculfische  Formein  E.  5  ff. 
Mastix  III  29. 
Materiem  caedere  III  10. 
Maximi  lU  24. 
Medicabilia  pigmenta  III  27. 
Medicamenta  III  39. 
Medicinalis  ars  I  110. 

Medicus  I  110.     iudaicus  vei  sclavianiacus  I  93. 
Medietas  I  1  n.  5. 
Medii  III  3. 
Mediocres  III  24. 
Mel  I  42. 

Meliorare  I  14  n.  1. 
Membra  concedere  I  115.    perdonare  II  2  n.  4.    membrorum 

integritatem  induigere  II  2  n.  4. 
Memoria  III  10. 
Meretrices  suas  habere  III  42. 
Merula  alba  III  29. 
Metropolita  I  92.  ^ 

Migma  commixtum  III  35. 
Minister  lU  40. 
Ministerialis  I  94.  III  2.  5. 
Ministerium  1 25.  52. 108.  U  6  n.  8.  IU2. 24.  26.  34. 38. 43.  47. 

altaris  III  43.  apostolicum  III  43.  archipreshyteratua  lU  26. 

praedicationis  I  122.    praeparare  lU  35.    salutis  I  119. 
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MinisIrare  eTectionem  I  &S.     hamanitatem  I  4S. 

Minaare  I  52.    Minuere  res  II  6. 

Miaerabiles  huias  mundi  eyentus  I  106. 

Missa  I  44  mit  n.  2.  I  60.  88. 

Missaticuiii  I  94. 

Missus   I  25.   29.   I  35  mit  n.  4.  I  51.  67  110.  112.  124. 

III  2.  3.  36.  38.  42.  doroini  I  42.   dominicus  I  40  n.  2.  U  3. 

episcopi  I  24.    imperatoris  I  24  n.  17.   regis  III  10. 
Mixtura  furfiirum  seu  farioae  III  35. 
Mobile  et  immobile  oder  mobilia  et  immobilia  1 1.  7. 13. 16. 58. 

m  18.  21. 
Modiua  I  42.  UI  35. 
Molendinum  II  5.  6. 
Molestiam  ioferre  III  5. 
Monacbi  et  canonici   I  87.     monachi  et  clerici   III   1.    28. 

monachorum  collegium  I  78. 
Monachilis  vitae  conyergatio  ill  6  n.  6. 
Monasterialia  rudimenta  III  24. 
Monasterium  aedificare  I  52.     aedificare  in  proprio  II 3  n.  4. 

II  6  n.  3.  constniere  novo  opere  II  6.  crematum  igoe  I  46. 

subiugare  ecciesiae  III  3. 
Monate  deutsch  benannt  E.  34. 
Monialis  I  114. 
Mens  III  10. 
Moram  habere  I  42. 
Movere  placitum  I  24  n.  16. 

Multam  coroponere  III  18.  * 

Multitudo  hominum  III  3. 
Mundeburde  E.  n.  39.  I  9.  10.  11.  23. 
Mundiburdia  11  5  n.   10. 

Munia  salutationum  I  32  n.  2.  I  33  mit  n.  4  und  8.  I  39. 
Municipatum  habere  lil  16. 
Munus  I  53.  113.     indulgentiae   III  43.     regium  I  45.  52. 

munus  ofHcii  impendere  alicui  III  26. 
Munuscula  dirigere  III  39. 
Mutationis  carta  III  11. 
Mutuum  dare  oder  in  mutuum  dare  III  11. 

N. 

Natalibus  pollens  III  1. 
Natio  I  53.  54.     barbara  III  2. 
Natu  provectiores  in  10. 
Natura  l  99. 

19* 
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Naofragiom  oder  nuA^ipam  oder  maßdhimm  I  3  out  ■•  iS. 

I  k  mit  n.  9. 
NecessiUs  I  31.  51.  55.  67.  Ui.  11  2l  HS  ■.  i  ud  3.  III3. 

6.3».   causaram  iU  37.    ecdesiaüuail&S.  fin«iliutitllll. 

indigentioin  I  38.   ilinens  III  3.   Moaaslerii  I"3S.   Yictua- 

lis  in  6  n.  1. 
Negotiator  E.  n.  i3. 
Negotioin  I  55.   commolare  m  11.   eedenastieiifli  aol  aaeco- 

lare  lU  29.     graTios  UI  37. 
Nemos  immane  III  10.     proprioa^  HI  8. 
Nepotes  I  12.  14.  carta  ad  nepoles  I  14.  nepotes  cam  afiui- 

Gulis  suis  qualiter  in  loco  palenio  soccedere  debeanl  I  IS. 
Nexum  senritium  I  10.  11. 
Nobiles  homines  IH  1.  3.     Tiri  IH  10  n.  10. 
Nobiliores  popalarium  III  10. 
Nobilissimi  Alamanni  UI  16. 
Nobilitas  generis  I  36.     nobilitatis  ordo  I  38. 
Nobiliter  genitus  111  26. 

Noctes  III  35.     expleUe  I  24.     quadraginU  I  23.  24. 
Nocturna  mansio  III  26.     noctumum  fturtum  II  2. 
Nomen  I  51.     nomina  sacerdotii  IH  44. 
Nominatim  commovere  I  40.     inserere  III   19. 
NominatiYus  casus  111  11. 
Norma  iustitiae  UI  38.     religionis  I  62. 
Nostrates  UI  28. 
Notarius  1  24  n.  17. 

Noüüa  1  22  n.  1.  1  24  n.  1.  I  48.  1  51  n.  4.  I  57.  UIIO.  38. 
Novellus  populus  I  122. 
Novo  opere  constniere  monasterium  11  6. 
Nox  cecata  II  2  n.  2. 
Noxam  concedere  I  30. 

Noxiae  conditionis  senritium  debere  I  10  n.  4. 
Nubere  legitimo  Tiro  UI  8.  9. 
Nubilis  aetas  UI  8.  9. 
Nuptiarum  dies  I  7. 

0. 

Obedire  regimioi  II  1. 

Obialio  1  52.  60. 

Obligare  I  6.  111  42. 

Obiigationem  continere  iteratam  III  42. 

Obrizum  I  61  mit  n.  2. 

Obsecuodare  iussionem  1  25. 
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Obfequium  n  &.  HI  I.  3.  3.  29.  33.  iiberÜDiUtis  19.  I  10 
mit  n.  4.  I  33. 

Obtemperare  canonice  dod  autem  serviiiter  III 4.  iussioni  I  31. 

Obtentas  I  30.     dilectionis  I  30.     famiiiaritatis  I  31. 

Obtinere  auctoritatem  officii  III 1.  effectum  I  5.  8.  9.  10.  13. 14. 
ni  6  mit  n.  13.  firmitatem  II  4.  5.  III  19.  perfectionis 
teDorem  III  3.  petitioDem  111  1.  possessioaes  III  3.  yi- 
gorem  III  1.  30. 

Occidere  hominem  II  3  mit  n.  4.     socium  II  3  n.  4. 

Occurrere  ad  obsequium  episcopi  oder  regis  III  1.  33. 

Oculis  privatum  apparere  III  31.  oculos  tendere  claros  ad 
turpia  III  48. 

Odio  aliquem  habere  III  8.  9.  vgl.  noch  exosum  aliqoem  ha- 
bere III  8.  9. 

Offensa  I  53. 

Offensio  II  3  d.  1. 

Officiose  suscipere  III  40. 

Officiositas  m  47. 

Officium  ]egationis  I  39.  iitterarum  I  91.  104.  pastorale  I  35 
mit  n.  4.  sacerdotale  III  43.  44.  salutationom  I  33.  officii 
aactoritas  III  1.     officii  manus  impendere  III  26. 

Olera  I  43. 

Oleum  I  43. 

Omnia  et  ex  omnibus  I  1.  3.  17.  19.  58. 

Omnis  integritas  vel  soliditas  I  13. 

Onus  patronati  requirere  I  10  d.  4. 

Opponere  aliquid  contra  aliquem  I  40.  opposita  persona  III 31. 

Opportunitas  II  5.  aquarum  I  13.  loci  I  48.  portantis  I  88. 
opportunitatem  facere  inter  se  I  5. 

Oppressionem  inferre  III  4. 

Opprimere  II  3. 

Optimales  II  6. 

Opus  dominicum  II  6  n.  8.  ecclesiae  I  25.  exterius  III  39. 
manuum  III  4.     sancti  illius  I  1.  3.  3.  4.  5.   16. 

Oraculum  I  48.  54. 

Oratio  prosa  III  46. 

Orator  I  57.  72.  81.  103.  114.  117.   II  1. 

Oratoria  parietina  vitare  III  43. 

Ordinäre  episcopum  I  38.  III  1.  36.     locum  III  4. 

Ordinatio  II  6  n.  3.     ordinationem  accipere  III  3. 

Ordinator  I  53. 

Ordo  I  33.  37.  48.  52.  II  3.  ecclesiasticus  III  43.  leyiticus 
III  34.    nobilitatis  I  38.    sacer  111  1.    sacerdotalis  III  34. 
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sanctus  II  6  n.  3.  tranquillitatis  I  52  n.  2.  ordine  frnGtaa- 
rio  condonare  I  15.  quieto  possidere  I  51.  sedere  oder 
viyere  II  3  n.  2.  ordinis  superioris  aat  inferioris  dux  Tel 
iudex  in  3.  oder  bloss  iudex  III  2. 

Ornamenta  I  52. 

Orphana  und  orphanus  III  8.  9. 

Ortfaodoxus  I  55.  111.  112. 

Oscula  figere  III  48. 

Ostia  fringere  II  2  n.  2. 

Ovile  III  14  mit  n.  &.     dominicum  I  38. 

Ovina  firiskinga  III  34. 

Ovis  III  35. 

Oyum  I  42.  III  35. 

P. 

Pabulum  iumentorum  I  67. 

Pacificare  se  cum  exactore  heribanni  II  3  n.  1. 

Pactionis  carta  III  20. 

Pactum  m  1  ik. 

Paedagogus  I  61. 

Pngani  I  111.  122.  125.  IH  42. 

Pagenses  I  22.  I  38  mit  n.  2.  I  41.  III  5.  III  10  mit  n.  6. 

pagensium  relatio  I  41  n.  1.  I  45. 
Pagina  I  33. 

Paginale  alloquium  I  33  mit  n.  8.  commodum  salutis  1 33  n.  8. 
Paginula  I  118. 

Pagus  I  Iff.  I  43.  III  10.  17.     pagi  cultor  HI  17. 
Palatii  comes  I  43. 
Palatium  I  40  n.  2.    I  51.  121.  123.   III  15  n.  11.  III  27. 

regale  I  33  mit  n.  8.     sacrum  I  117. 
Palleus  III  12  n.  3. 
Pallidum  III  29.  39. 
Pallium  I  113. 

Palmarum  rami  III  39.     spatulae  III  29. 
Palus  III  28. 

Panem  et  aquam  largiri  I  29. 

Panis  III  15.  21.  -34.   nitidus  I  42.    sequens  I  42  mit  n.  5. 
Papa  III  44.     papa  romanus  III  42. 
Papilio  I  113  mit  n.  1. 
Par  I  5.  13.  23.     pares  vel  parentes  I  7. 
Parafredus  I  42.  III  3. 

Parare  III  35.   hospitium  III  36.    mansiones  sibi  III  2.  3. 
Parata  I  53  mit  n.  5.  I  54. 
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Parentes  I  41.    iDgenai  I  9.  10.  II.  33. 

Parentum  alodis  I  45.     consensus  DI   18.     successio  DI  6 

mit  D.  ä.     voluDtas  I  19. 
Parietina  oratoria  Titare  in  43. 
Pariter  in  conjugio  positos  lafaorare  I  15. 
Parroechia  UI  1.  4.  38. 
Pars  I  10.  1 16.  n.  4.  I  24  n.  17.  1 39.  42. 93. 113.  n  3  n.  3. 

n  5.  m  8.  9.  10.  19.  38.  aequalis  I  12.  basilicae  E.n.  39. 

duds  I  13  D.  15.   ecciesiae  I  16.  48.  11  5.    episcopi  11  5. 

fisci  I  12.  13.  21.   m  18.     genitoris  sive  genitricis  I  8. 

ttioDaaterii  I  1.  2.  UI  20.   paterna  seu  materoa  I  21.  24. 

utraque  IQ  10.     partem   oder  caasam  habere  cum  aliqao 

I  16  D.  4. 
Participem  facere  altarig  m  43. 
Partiri  inter  se  I  13. 
Panruli  domioi  I  100. 
Pascere  cayalium  farre  DI  40.     gallioas  commixta  faordeacia 

forina  m  35. 
Pascua  I  1  bis  7.    12.  13.  14.  15.  16.  17.  19.  21.  46.  68. 

n  6.  m  18.  21. 
Passionis  ystoriam  popalo  praedicare  IQ  43. 
Pattor  m  14. 
Pastoralis  cura  I  35  mit  n.  2.  pastorale  o£(icium  1 35  mit  d.  4. 

pastoralis  sollicitudo  I  36.  pastoralis  titulus  QI  2.  6.  43. 
Pastu8caYaliorumIQ34.  pecorumlQlO.  pa8tumdiripereIQ2. 
Paterna  relatio  IQ  10.    paterna  seu  materna  pars  I  21.  24. 

paterna  vel  materoa  portio  I  59. 
Paternitas  I  69.  103.  IQ  26. 
Patrare  traditionem  IQ  6. 
Patrooati  onus  requirere  I  10  n.  4. 
Patnius  IQ  8.  12.  13. 
Patulus  locus  IQ  15  D.  11. 
Paupertas  I  21.  67.  IQ  11.  43. 

Pauperum  cura  1 38.  pauperum  et  peregrinorum  susceptio  IQ  26. 
Payimentum  I  111. 
Pax  I  19.  m  10.  14.  39.  40. 
Pecora  I  1.  7.  12    15.  58.  IQ  8.   10.  14. 
Pecten  eburneum  IQ  29  n.  4.     elefaotinum  IQ  29. 
Peculiare  I  9.  10.  11.  23. 
Peculium  I  1.  7.  12.  58. 
Pecunia  IQ  8. 
Pedes  tegerA  E.  n.  22. 
Pedissequus  IQ  14  mit  n.  4. 
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Peragere  I  62.     certamen  vitae  I  36.     iuasionem  I  39. 

Perarare  I  52. 

Perceptio  episcopionim  in  43. 

Perdere  ad  integrum  I  21. 

Perdonare  membra  11  2  n.  4. 

Perducere  regis  conspectui  in  1. 

Peregrinatio  I  20. 

Peregrinus  I  20.  55.  114.  m  2.  24.  26. 

Peremendare  delicta  11  2. 

Pergere  m  16.   ad  palatium  UI  15  n.  11.  ad  Stratoburgam 

m  36.     in  hostem  11  3.     partem  I   10  mit  n.  4.   I  23. 

Romam  I  56.  111.  UI  42. 
Perhibere  testimonium  I  10  n.   4. 
Periculum  incurrere  mortis  aeternae  m  43.  vitae  1 19  mit  n.  2. 

I  22.  23. 
Permanere  in  gratia  I  115. 
Perpeti  damnum  I  41.  45. 
Perpetrare  homicidium  I  22. 
Perquirere  missum  IQ  42. 
Perscrutari  iustitias  I  43. 
Perso]vere  censum  DI  6  n.  1.  coactum  1116.  debitum  1105. 

denaria  IQ  16.  denarios  E.  n.  39.  gratiarum  actiones  I  103. 

pondera  argenti  E.  n.  39.  in  21. 
Persona  1 94.  IQ  11.  extranea  1 1.  2.  6. 8. 18.  23.  iilustrial  19. 

iugo  servili  notabilis  III  1.    opposita  IQ  21.     subimmissa 

aut  subintroducta  lU  26.     personam  assignare  IQ  1. 
Pertractare  I  37.     consilium  I  38. 
Pertransire  parroechiam  IQ  38. 
Peryenire  ad  notitiam  QI  38.  ad  nubilem  oder  virilem  aetatem 

1118.9.  adobsolutionempeccatorumUI  16.  indomniumn4. 

in  ius  et  potestatem  11  4.  usque  ad  legitimam  emendatio- 

nem  de  pretio  taxato  I  115. 
Pervia  I  1.  3.  4.  15.   19.  E  6. 
Petere  Italiam  IQ  39.     mansionem  in  34. 
PigmenU  in  39.    medicabilia  m  27. 
Piper  I  42.  in  29. 
Piscari  m  10  n.  9. 
Piscis  m  34.     marinus  m  29. 
Placitum  DI  18.     movere  I  24  n.  16. 
Plebs  I  38.  in  24.  26.  44.    chrisliana  m  1.    civiUtis  I  38. 

dei  sancta  I  63. 
Pleniter  emendare  I  24  n.  16.  pleniter  inquirere  iustitias  I  25. 

pleniter  investigare  ac  diligenter  iustitiam   I  28.     pleniter 

redire  ad  potestatem  IQ  20. 
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Plamitium  m  34. 

Poderis  m  28  mit  n.  9. 

Poena  yerbenim  11  2  d.  4. 

Poenitentiam  puMicam  subire  DI  43. 

Poeniteri  de  strage  m  42. 

Polimitum  palliolum  IQ  29. 

Pondera  argenti  exsolyere  IQ  18.  persoWere  E.  n.  39*  IQ  21. 

Pondua  argenti  compooere  I  13.  d.  15. 

Ponere  ad  effectum  1 52.  ia  monasterio  IQ  42.  io  naafiragiam 

I  3  mit  n.  13.  I  4  mit  n.  9.  super  aitare  IQ  6  n.  1. 
Ponüfex  I  22.  30.  31.  35.  37.  38.  47.  48.  52. 53  54. 64. 103. 

IQ  26.  40.  43.    argentarinae  ecciesiae  IQ  33. 
Pontificalit  apex  I  74.     catthedra  I  38.     digoitaa  I  38. 
Pontificatus  honor  IQ  44. 
Pontificium  habere  I  4  n.  9. 
Populäre  regimen  I  36.     popularis  possessio  IQ  10.     popu- 

larium  nobiliores  IQ  10. 
Populi  Primates  I  37. 
Populus  I  37  n.  6.  m  1.  5.  43.   catholicus  Q  3  n.  4.   cbri- 

stianus  I  63.  98.  I  100  n.  1.  I  124.  IQ  4.  noTellus  1 122. 
Porcellus  I  42.  Ol  34.  35. 

Porcus  17.42.  Q6mitn.8.  IQ  10.  IQ  14  mit  d.  4.  IQ  34. 35. 
Porta  I  23.     portae  apertae  I  10. 
Portarius  IQ  7  n.  8.  Ol  21. 
Portator  cartdae  I  55.     littenilarum  I  30. 
Portio  I  2.  3.  12.  51.  QI  8.  9.    pateroa  vel  materna  I  59. 
Portitor  cartulae  I  55  n.  6.     epistolae  I  93. 
Portiuncula  I  19. 
Possessa  hoba  QI  8.  14. 
Possessio  I  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  13.  14.  16.  21.  52.  IQ  2.  3. 

5.  6.  11.  12.  14.  15.  26.  episcopalis  QI  10.  monasterialis 

IQ  10.   popdaris  IQ  10.    regaiis  IQ  10. 
Possidere  I  12.  13. 19.  21.  41.  46.  48.  49.  51.  52.  53  73.  Q  6. 

IQ  5.  6. 7.  8.  9. 14.  20.  21.  in  aeyum  QI  6.  ius  acceptae  cam- 

bitionis  IQ  19. 
Posterius  I  49.  QI  5. 

Postfaeredes  QI  18  mit  n.  2.  ygl.  noch  proheredes. 
Polare  cavaiium  puro  amne  vel  liquido  fönte  IQ  40. 
Potens  vir  IQ  15.     potentiores  quilibet  QI  42. 
Potestas  Q  2  n.  4.  m  10  n.  10    IQ  11.14.33.42.  iudiciaria 

I  52    53.  54.  monasterii  QI  20.  regia  IQ  1.  sancti  illius  1 9. 

utendi  IQ  11.  potestatis  auctoritas  IQ  12.  potestatem  sibi 

adaplare  I  52. 
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Potestativa  manus  UI  6  mit  d.  11.  m  16. 

Potas  et  cibus  I  21. 

Praecariam  DI  5.  10. 

Praeceptio  I  49.  I  52  n.  2.  I  54. 

Praecepturo  E.  d.  36.  I  38.  41.  45.  48  bis  59.  11 5  mit  n.  10. 

n  6.  7.  m  3.  29.  denariale  I  50  n.  1.  II  7  n.  4.  regale 

I  41.  51.  regis  I  50. 
Praecipere  I  41.  48  bis  50. 53.  54.  93.  94.  11 5. 7.  m  2.  3.  26. 
Praedicare  populo  passionis  ystoriam  DI  43. 
Praefectos  m  1 0. 
Praeficere  abbatem  m  3.  4. 
Praemittere  munia  salutatiooum  I  39. 
Praeparare  hospitiam  J 122.  mioisterium  IQ  35.  se  ad  dei  ser- 

vitium  m  43.  se  ad  perceptionem  episcopioram  digoos  m  43. 
Praepositus  m  7  mit  n.  8.  m  21. 
Praenentare  io  aatericio  I40n.  2.  in  conspecfu  domini  I  117. 

epistolam  domni  regis  m  26.   iustitias  examine  I  43.   vi- 

dendum  et  comprobandum  in  1. 
Praesentia  I  40  mit  n.  2.  150. 115.  II  7.  1113.  regia  I  51  n.l. 

in  praeaentiarum  DI  15. 
Praesidium  I  1.  7.  13.  I  58  mit  n.  6. 
PraesUre  I  3.  4.  48.  49.  54.     medicum  I  110. 

PraestdPifl  T  3  n     1     T  4 

Praesul  I  20.  38.  57.  60.  63.  64.  67.  111.  UI 1. 37.  42.  44. 

Praesumptor  IQ  42. 

Praevaricator  IQ  8.  9.  28.  42. 

Praeyicula  IQ  36.     vgl.  brevicula  IQ  26. 

Prandium  recompensare  IQ  26. 

Prasinus  color  IQ  29. 

Precaria  I  3  mit  n.  1.  I  4  n.  2  und  9.  IQ 7  mit  n.l  und 8. 

m  9.  13.  ib\  21^ 
Prendere  manum  proximi  I  58  n.  8. 
Presbyter  E.  n.  26.  IQ  44. 
Pretium  I  8.  9.  18.  IQ  8.  IQ  12  n.  3.  IQ  13.  16.  21.  39. 

iustum  Q  6  n.  8.     taxatum  I  18.  115. 
Primates  populi  I  37. 
Primi  IQ  3.  10. 
Primores  IQ  47. 

Princeps  I  41.  48.  49.  50.  54.   IQ  10  mit  n.  6. 
Privari  gratia  IQ  36.     privatum  apparere  oculis  IQ  21. 
Privilegium  I  52.    IQ   3.     episcopaie  I  33.     libertatis  I  52. 

monasterii  I  52. 
Proceres  I  33  mit  n.  8.  I  38.  51.  Q  7.  IQ  10  n.  3. 
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ProcoDsul  I  24  n.  17.  I  111.     ygl.  consul  I  111  n.  13. 
Procreare  I  9.  10.  11.  23. 

Procreatio  E.  d.  39.  I  11  n.  2.     filiorum  I  15.  21. 
Procurare  curam  pauperum  1 38.  necessitatem  1 21 .  res  m  1 2. 1 S. 

yictum  et  potum  I  21.   Yictum  et  Testitum  IQ  16  n.  11. 
Procorator  episcopi  11135.36.  regis  miO.  rei  publicae  IH  6. 
Profectio  m  38. 

Proferre  priyilegium  recenseDdum  I  52.  yenditionem  I  51. 
Professio  m  28.  46.     utraque  m  47. 
Proficere  E.  n.  36.  I  52.  53.  64.  107.  ad  miiiisteriuin  m  47. 

in  omni  bono  I  63. 
Proficisci  in  bellum  yel  ubi  camqae  m  8. 
Profiten  I  24  n.  16.  I  51.     regulärem  yitam  m  42. 
Progenies  m  16. 
Proheredes  I  1.  2.  9.  13.  14.  16.  21  23.     ygl.   noch  post- 

heredes  m  18  mit  n.  2. 
Proles  I  100  n.  1.  n  3.  n  6  mit  n.  14.  m  1. 
Promerere  m  14. 
Promolio  sacra  m  17. 
Promnigare  auribus  alicuius  I  39.  94. 
Propeliere  de  monasterio  IQ  6. 
Properare  ad  seryitium  m  29. 
Propinqui  I  15.  21.  I  35  n.  2. 
Propositnm  relinquere  IQ  42.     yirginitatis  IQ  42. 
Proprietarium  ius  I  46.  49. 
Proprietas  I  7.  12.  15.  16.  19.  21.  I  33  n.  8.  I  40.  62.  59. 

Q  6.  m  5.  6.  8.  9.     proprieUtis  ius  I  12. 
Proprium  I  59.     ad  proprium  dare  oder  concedere  Q  4.  6. 

ad  propria  yiyere  yel  sedere  Q  3  n.  2. 
Proprium  ius  I  6.  73.  IQ  6.     nemus  IQ  8. 
Prosa  oratio  IQ  46. 
Proyectiores  natu  Ol  10. 
Proyincia  I  67.  113.  116.  QI  10.  14.  39.  40.  43.     agrippi- 

nensis  IQ  40.  arida  et  pauperrima  QI  40. 
Proyinciales  IQ  42. 

Proximi  IQ  12.     proximi  prendere  manum  I  68  n.  8. 
Psalmus  I  44  mit  o.  2.  I  60. 
Psitacus  m  29. 
Publica  crimina  IQ  42.    publica  curta  QI  1.    publice  depre- 

hendere  IQ  8.  9.  publicus  fiscus  I  19.  I  24  n.  17.  I  49. 

publica  iudiciaria  potestas  I  53.   publicus  locus  I  1.    pub* 

licus  mallus  I  58.  IQ  3.  publicam  poenitentiam  subire  III  43, 

in  publico  soWere  frido  III  6  n.  13, 
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Paella  m  6.  m  15  n.  11.     extranea  I  33. 

Pueriles  immuoditiae  I  118. 

Pueritia  E.  d.  36.  m  43.  46. 

Paerulas  11  6.  m  44. 

Pullos  facere  generosiuimos  III  40. 

Pallas  I  43.  m  34.  35. 

Putei  yel  fontes  I  1. 

PateDtes  aqaae  m  40. 

Quädrividus  Irames  I  89. 

Quaerere  aaxilium  11  3.    quaerere  iustitiain  I  108.    quaerere 

legaliter  marcam  IQ  10  n.  6. 
Quaesitum  et  ad  inquirendum  11  6. 
Qoalitas  m  11. 
Quercaum  frondes  m  40. 
Qaerulosus  EDL  3. 
QuiDquennium  I  3.  4. 

IL 

Rädere  barbam  et  capillos  in  38. 

Rami  palmarum  virides  m  39. 

Rapto  scelere  I  19  mit  n.  3. 

Hasio  oder  rasura  m  38. 

Ratiooabilitas  ialectus  m  43. 

Ratiooalis  causa  lU  3. 

Rationes  dedacere  I  3. 

Raupa  n  3  D.  3. 

Reatus  I  115.  m  43. 

Hecensere  Privilegium  I  53. 

Recipere  aequalem  partem  I  13i  hereditatem  ad  se  IQ  13. 13. 
porlionem  ad  se  Ol  8.  9.  proprietatem  IQ  6.  rem  oder 
res  ad  se  IQ  15.  31.  res  in  suo  iure  vel  propria  domi- 
nalione  I  13.  tandundem  vel  plus  vel  minus  IQ  11.  tra- 
ditionem  ad  se  IQ  7. 

Reclamare  I  33  mit  n.  5. 

Recompensare  prandium  IQ  36. 

Rectitudo  itineris  IQ  36. 

Rector  basilicae  B.  n.  39.  ecciesiae  I  16.  17.  58.  IQ  1. 
Francorum  IQ  3.  loci  sancti  IQ  6.  15.  monasterii  QI  8. 
11.  m  13  n.  3.  IQ  45.   provinciae  IQ  14.  sedis  I  57. 

Recola  IQ  3  mit  n.  4. 

Reddere  aliquem  extorrem  possessionura  IQ  6. 
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Reddere  1 22  n.  7.  1 24  n.  16.  denarios  ad  monasterium  DI  8. 9. 

porcum  m  35.  rem  proprietatis  1 40.  resiDintegroIII6D.13. 

se  I  24  n.  17.  servitium  I  24.    taDtidem  census  lU  8.  9. 

terram  I  40  n.  2. 
Redebitio  oder  redibitio  I  54.  ü  3. 
Redemere  oder  redimere  lU  6  n.  1.  m  8.  9.  21* 
Redemptibiiifi  heredilas  IQ  8. 
Redemptio  m  8.  9. 
Redibitio  wie  redebitio  I  54.  11  3. 
Redigere  in  fiscum  domiDicuiu  11  4.     in  usus  episcopii   vel 

moDasterii  IQ  6. 
Redimere  wie  redemere  IQ  6  n.  1.  IQ  8.  9.  21. 
Redire  ad  domos  proprias  IQ  43.     ad  potestatem  Ol  20. 
Referre  ex  ordioe  Q  2. 
Refociliare  oder  refocilare  Q  6.  IQ  31. 
Refragare  I  5.  8.  9.  10.  14.  21.     refragatio  I  45. 
Regaiiter  bonorare  IQ  26. 
Regere  Campaniam  IQ  40.  ecciesiam  I  16.  38.   moDasteriam 

IQ  3.    plebem  sibi  commissam  IQ  26.    res  ecclesiae  I  6, 

res  sancti  illius  I  5.     urbem  I  38. 
Regimen  1 38. 85. 102.  Q 1.  m27.  38. 42.  ecclesiae  I  6n.  14. 

m  43      populäre  I  36.     spiritale  IQ  3.  6. 
Regio  I  41.  IQ  42.    Raiouuariorum  IQ  1.    mosellana  QI  40. 
Regredi  in  patriam  IQ  8.  9.     ad  carcerem  QI  43. 
Regressus  et  exitus  I  1  n.  5.  Q  6. 
Regula  sancti  Renedicti  IQ  3.  4. 
Regularis  industria  IQ  6  n.  6.     regularis  yel  canonica  disci- 

plina  IQ  6.     regulärem  vitam  profiteri  IQ  42. 
Regulariter  insistere  operi  manaum   IQ  4.      regulariter  yel 

canonice  praesse  IQ  6. 
Rei  publicae  perturbatio  IQ  38.  procurator  IQ  5.  Status  QI  40. 
RelatioI39.  IQ  42.  pageosium  I41n.  1.  145.  patemaQI  10. 
Relaxare  E.  n.  39.    exactionem  I  28.    ingenuum  I  50.  Q  7. 

servitium  I  10.  11. 
Religere   confirmationem   I  54.     praeceptionem    I    49.   54. 

scripta  I  101. 
Religionis  norma  I  52. 
Religiosi  bomines  IQ  4. 
Relinquere  ad   possidendum  I  49.     beredibus  oder  posteris 

oder  successoribus  ad  possidendum  I   13.  19.  45.  46.  48. 

matrem  cum  uxore  cum  filio  yel  filia  parvula  IQ  8.    pro- 

positum  IQ  42.    saeculum  IQ  6  n.  6.     silyicolam  QI  10. 

yiros  indemnatos  QI  42. 
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Reliqoiae  saDCtorum  I  107.  121.  m  4.  10. 

Remallare  I  22. 

Remaoere  I  15  d.  4. 

Remansio  11  3  d.  1. 

Remedium  inquirere  DI  43. 

Renovare  coDstitutionein  m  3.  precariam  1 3.  praestariam  I  4. 

Rependere  E.  n.  22.  23.  I  113.  117.  gratesI66.  mercedem 

m  1.   servitium  I  117. 
Repetere  E.  n.  39. 1 1.  2. 5. 6.  7  8.  9. 10.  12. 13. 14. 16. 19.  21. 

m  18.     calumniam  I  18.     iDgeaio  malo  in  20. 
Repetitio  I  51.  m  19.  20 
Repraesentare  epistolam  m  36. 
Repraestare  res  m  7.  9.  13. 
Reprimere  lites  diuturnissimas  m  10. 
Repudus  libellus  I  7  n.  1. 

Requirere  I  54.    muodeburde  111.    onus  patronatillO  o.  4. 
Rerum  summa  m  39. 
Res  ecciesiae  I  5.  38.  m  4.    ecciesiastica  I  6  n.  2.  inexqui- 

sita  I  1.  2.  7.  16.    portioois  I  2.  3.    proprietatis  I  7.  12. 

14.  15.  16.  19.  21.  40.  59.  11  6.     sancti  illius  I  5. 
Rescriptam  I  35.  m  40.     ad  pontificem  I  31. 
Resedere  oder  residere  I  24   o.   17.   I  52.     domi  quiete  et 

secure  11  3.     in  mallo  I  24.     securius  I  22. 
Reservare  saperstitem  I  12.     iustitias  I  43. 
Respectualis  traditio  I  21  n.  1. 

Respicieotes  I  13.    ygl.  noch  aspicientes  und  commanentes* 
Respondere  m  11. 

Responsum  dare  integrum  et  legale  I  40. 
Restaurare  monasterium  I  25. 
Restituere  I  22.     res  m  15. 
Retinere  episcopium  m  38.    hereditatem  I  40.   res  in  pote- 

state  m  6. 
Retractatio  m  46. 

Retractio  wohl  anstatt  retractatio  m  10. 
Reyerti  142.  ad  antiquos  dominos  mil.  ad  coenobium  m  8. 

ad  episcopium  m  45.  ad  infantes  m  18.    ad  ius  dominii 

m  6  n.  6.  ad  laicam  vitam  m  42.  ad  monasterium  m  11. 

21.  43.  45.    in  propria  I  40  n.  2. 
Revestire  I  24  mit  n.  16.  I  40  mit  n.  2. 
Reyincere  I  24.     verbosationes  lU  42. 
Revocare  ad  gratiam  et  officiositatem  m  47.    ad  pacis  con- 

cordiam  I  19.  ad  rectum  tramitem  I  43.  in  dominaAionem 

I  3  n.  11.  in  dominium  1 3  mit  n.  IS.  I  4.  possessionemlüö. 
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Rica  mal  dato  I  ik  u.  17. 

Riyolis  11  5. 

RudimeDia  monasterialia  m  24. 


8. 


Sacerdos  m  44.    sacerdos  summus  m  kk, 

Sacerdotale  geniis  m  43.  sacerdotalis  habitus  IQ  44.  sacer* 

dotale  o£nciuni  m  43.  44. 
Sacerdotium  m  44.     summum  m  26.   40.   48.     sacerdotii 

DomiDa  m  44. 
SacrameDta  conficere  et  plehibus  dare  m  44. 
Sacramealum  explere  I  24. 
Sacratarius  m  21. 

Saecularis  m  19.    homo  m  28.    vir  I  49  n.  1. 
Saeculam  relinquere  m  6  n.  6. 

Sagellum 1 124. m  15n.  6  uod  11.  vgl.  nochsagumlü  16  mit  ii.6. 
Sagioa  porcorum  in  10.     saginare  porcos  11  6. 
Sagum  nil5  mit  d.6.  vgl.  noch  sagellum  1 124.  IQ  15  D.Ound  11. 
Saiga  m  21  mit  n.  4. 
Sal  I  42.  m  35. 
Saltoum  communium  usus  IQ  8. 
Salutare  fraterne  IQ  40. 
Salutationam  iura  I  37.  munia  I  32  n.  3.  I  33  mit  n.  4  und  8. 

I  39.     offitia  I  32. 
Salutatoria  verba  I  94. 
Saoctimonialis  IQ  42. 
Sanctio  regalis  I  52. 
Sanctuarium  I  47. 
Saphirinus  color  IQ  39. 
Sapoua  oder  saponis  DI  15. 
Satisfacere  ministerio  IQ  2.     obsequio  IQ  2. 
Satisfactio  m  6.     congrua  m  42. 
ScabiDus  I  22  mit  n.  6.  I  24. 
Scaudalum  Q  2  n.  4. 
Sceda  I  117. 

Scedola  oder  scedula  I  95.  96.  IQ  18.    depreeatoria  I  86. 
Scelus  Q  2  D.  4.     scelere  rapto  I  19  mit  d.  2. 
Sclavianiscus  medicus  I  93. 
Scolam  fugere  IQ  43. 
Scribere  in  scedulam  m  18. 

Scripturarum  series  I  6  mit  n.  2.  I  45.     tituli  I  15« 
Scuaba  =  calciaria  IQ  15  n.  8. 
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Securitas  I  22  mit  n.  1.     securitatis  epistola  I  23. 

Sedere  ad  propria  11  3  n.  2. 

Sedes  I  71.  apostolica  I  112.  DI  42.  summa  aureaque  ro- 
mana  I  111. 

Segregare  de  coetu  fidelium  m  42. 

Sella  m  27. 

Semine  inspergere  m  10. 

Senatores  provinciae  m  10. 

Senectus  E.  n.  26.     vgl.  noch  gravitas. 

Senex  11  3.    vgl.  noch  senus  11  3  n.  2. 

Senior  I  33.  servus  m  10.   seniores  fratres  IQ  7  n.  8. 

Senium  E.  n.  26.     senio  defessus  m  38. 

Sensus  quinque  IQ  48.     exteriores  m  48. 

Senus  Q  3  n.  2.     vgl.  noch  senex  n  3. 

Sepulcrum  Petri  sanctissimum  I  111. 

Sequester  IQ  10. 

Seria  und  series  I  52.  litterarum  I  33  n.  2.  I  113.  scri- 
pturarum  I  6  mit  n.  2.  I  45. 

Sermocinatio  IQ  10. 

Senri  dei  I  52  mit  n.  2.  11  6  mit  n.  16.  m  4.  42. 

Serbiens  und  servientes  E.  n.  39.  I  41.  52.  53.  54.  63.  70. 
72.  86.  HO. 

Servile  iugum  UI  1.     servilis  mansus  I  1  n.  5. 

Senriliter  obtemperare  m  4. 

Servire  alicui  m  34.  39. 

Servitium  E.  n.  36.  D  6.  dei  11  6.  m  43.  divinum  DI  17. 
exsolvere  I  43.  impendere  I  HO.  115.  implere  I  93.  in- 
lungere  I  113.  n  2.  intimare  I  73.  noxiae  conditionis 
debere  I  10  n.  4.  reddere  I  24.  regis  DI  38.  rependere 
I  117.    in  aliquod  servitium  inclinare  I  23. 

Servitium  relaxare  I  10.  11. 

Servitus  m  10.  servitutis  iugum  E.  n.  39.  I  50.  11  7.  ID  17. 
servitutis  vinculum  I  10.  11. 

Sicia  m  21.     siclus  ID  36. 

Sigala  DI  36. 

Sigillare  I  69  mit  n.  2.  I  118.  auctoriUtem  11  3.  4.  5.  7. 
oonscriptionem  ID  5.  indiculum  I  94. 

Signaculum  IQ  7.    inserere  I  1.  2.  6.  16.  18.  22.  41. 

Signata  praevicnla  IQ  36. 

Signum  H  6.  DI  1.  2.  5.  6.  11  17. 

Siliquae  fiibarum  et  lupinorum  DI  40. 

SUva  I  25.  m  8.  m  10  n.  10. 

Silvicola  communis  cum  coheredibus  m  10.  propria  DI  10. 
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Simila  m  35. 

Simulare  morbos  m  42. 

Siogulariter  subiici  m  39. 

Sirmondische  Formeln  E.  5  ff. 

Situla  m  34. 

Sociare  ad  coniugium  I  23.     io  cooiugium  I  19  mit  n.  2. 

Societas  fratrum  vel  sororum  IQ  6. 

Socium  interficere  oder  occidere  U  2  n.  4. 

Solatium  epistolare  I  57.     solatium  praebere  I  32. 

Soliditas  I  13.  46. 

Solido  et  denario  sponsare   oder  per   solidum    et  denarium 

spoDsare  I  7  n.  2.     Tgl.  desponsare. 
Solidus  I  3.  I  7  mit  n.  7.   I  8.  I   18  mit  d.  4.   I  19.  22. 

n  2  Q.  2.  m  8.  9.  m  12  d.  3. 

Sollicitare  I  110. 

Solvere  censum  IQ  21.  iura  salutationum  I  37.  weregeldum 
n  2  o.  4. 

Spatulae  palmarum  IQ  29. 

Spectare  regem  I  122. 

Sperare  I  52.  53.  54.  11  6  n.  16. 

Spicarium  infriogere  n  2  d.  2. 

Spicus  I  42. 

Spina  de  pisce  marino  IQ  29. 

Spiritalis  militia  IQ  28.  spiritale  regimen  IQ  3.  6.  spiritale 
unguentum  UI  48. 

Sponsa  I  7. 

Sponsare  per  solidum  et  deuarium  oder  solido  et  d^iirio 
I  7  n.  2.  vgl.  desponsare  alicui  de  solidis  et  denajpto  J^?. 

Stabile  fieri  decernere  I  59.  -.^ 

Stabilire  calumniam  I  12. 

Stabilitas  regni  I  37. 

SUgnum  m  10. 

Stare  in  palatio  I  123. 

Status  regni  I  37  n.  6.   HI  29.     rei  publicae  m  40. 

Stilus  epistolae  I  65.  humilitatis  I  74.  stilo  exprimere 
iento  I  60. 

Stipendia  eorum  qui  domino  famulari  noscuntur  H  6.  sti- 
pendia  servorum  dei  I  52.  II  6  n.  16. 

Stipulatione  interposita  I  1  mit  n.  15.  I  3.  4.  13.  stipu- 
latione  subnexa  oder  subnixa  I  7.  8.  9.  10.  12.  I  16 
mit  n.  6.  I  19.  21  23.  Zu  der  in  I  1  n.  15  bemerkten 
Stelle  aus  Pardessus  mögen  noch  die  in  E.  4.  erwähnten 
wisigothischen    Formeln    nachgesehen    werden ,    beispiels- 

Quelleo  VU.  20 
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weise  6:  cui  rei,  vim  doloque  secluso,  presens  presenti- 
bus  Yobis  stipulatus  sum  et  spopondi,  atqae  aquiliaoae 
legis  inDodatione  subinterfixa,  qui  omniam  scripturamm 
solet  adicere  plenissimam  firmitatem;  oder  7:  manu  mea 
sigQuin  feci  et  testibus  a  me  rogitis  bene  natis  viris  pro 
firmitate  tradidi  roborandam,  aquilanam  quippe  commemo- 
rans  legem,  qui  omnium  scripturamm  plenissimam  tribuet 
firmitatem;  oder  die  Verse  in  20:  post  certe  aquiliam 
memini  contexere  legem,  qui  cunctos  rerum  iugiter  cor- 
roborat  actos.  Diese  aquilia  oder  aquiliana  lex  bezieht  in 
einer  uns  eben  zugekommenen  Inauguralcommentation  ad 
formulas  visigothicas  novissime  repertas  Dr.  Biedenweg  ge- 
gen V.  Savigny's  Darstelluog  in  der  Geschichte  des  römi- 
schen Rechts  im  Mittelalter  11 S.  194  und  gegen  Pardessus 
a.  a.  0.  S.  646  aus  Gröoden  die  er  auf  S.  9  unter  Ziffer  6 
auffährt  —  weil  nämlich  die  Westgothen  und  die  Völker 
zu  welchen  durch  sie  das  römische  Recht  gelangt  die  lex 
aquilia  so  aufgefasst,  ut  reus  propter  cuiusve  pacti  con- 
veoli  vel  stipulationis  iofitiationem  in  duplum  condemnan- 
dus  esset ;  dann  weil  dadurch  dass  der  Beweis  damals  vor* 
zugsweise  durch  Urkunden  zu  f&bren  gewesen  die  aquilia 
lex  hauptsächlich  auf  scripturamm  actus  angewendet  wor- 
den, uod  zwar  häufig  mit  der  arcadia  lex  wegen  der  in 
dieser  ebenfalls  enthaltenen  Poenalbestimmung,  wie  auch 
in  der  Kaufsurkunde  von  St.  Gallen  von  744 :  et  cartola 
esta  sua  opleniat  firmitatem  aquiliani  arcacani  (i.  e.  arca- 

"ijiR^i)  leias  stibolationis,  quia  omnium  cartaram  adcommodat 
Ulttitatem,  und  von  846:  aqniliae  et  archadiae  legis  sti- 
bohitione  subnixa,  qui  omnium  cartarum  adcommodat  fir- 
mitatem ;  endlich  weil  schwer  einzusehen,  quomodo  stipu- 
latio  aquiliana,  quae  imprimis  solvendae  obligationis  fun- 
ctionem  in  se  recipiat,  ad  manumissionis  aliosve  actus  cor- 
roborandos  trahi  possit  —  nicht  auf  die  aquiliana  stipu- 
lation sondern  schliesst:  facere  non  possumus,  quin  legis 
aquiliae  commemorationem  in  huiusmodi  instrumentis  non 
ad  stipulationem  aquilianam  sed  potius  ad  legem  aquiliam 
de  damno  iniuria  dato  spectare  censeamus. 

Stramentum  IQ  15. 

Stropha  versnum  congma  m  46. 

Studia  litteramm  IQ  24.  46. 

Subdiaconus  IQ  44. 

Subiacere  immunitatis  tuitioni  IQ  2. 

Subiectum  esse  nulli  hominum  nisi  regibus  UI  3.  tuitioni 
immunitatis  IQ  3. 
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Sobiici  singulariter  m  39. 

Sabimmissa  persona  m  26. 

Sabintroducta  persona  m  26. 

Subire  m  I.     poenitentiam  publicam  HL  43. 

Sabiugare  monasterium  ecclesiae  m  3. 

Sublevare  indulgentiae  munere  m  43. 

Sabministrare  mansionem  m  33.     omnia  IQ  34. 

Sobneza    oder   subnixa   stipulatione  I  7  bis   10.   12.   I   16 

mit  n.  6.  I  19.  21.  23. 
Sabripere  m  42. 
Sabrogare  episcopali  privilegio   I  33.     in  loco  alicuius  suc* 

cessorem  I  36. 
Subscribere  I24n.l7.  I  48.  54.  m  6.  m  7n.9.  ini0.2l. 

subscriptio  I  41.  47.  52.  53. 
Sobsidia  impendere  m  39. 
Subsistentia  I  99. 
SubsUntia  I  6  n.  2.  I  99. 

Subtrahere  m  15.  curam  lU  40.  se  ministerio  salutisI119. 
Subuicus  m  14. 

Saccedere  in  loco  paterno  I  12.     legitime   I  12. 
Saccessio  parentum  m  6  mit  n.  2. 
Soccidua  potestas  iudiciaria  I  52. 
Suffraganeus  m  38. 
Saffusa  I  42. 

Suggere  tota  matris  ubera  III  35. 
Suggessio  I  41. 
Summa  rerum  lU  39. 
Sumptiis  episcopales  et  monastici  IQ  43.    sumptuum  habun- 

dantia  m  37. 
Sunnis  U  3  n.  2. 

Super  imponere  aliquem  alicui  III  3. 
Super  positum  I  3  n.  13.    aedificium  I  8.  14.  16.  21.    vgl. 

supra  positum  I  3.  58. 
Soperscriptio  lU  11. 
Superstis  I  12.  13.  15.  III  8.  9. 
Super  yivere  III  21. 
Suppellectile  und  suppellectilis  1 3  n.  1 1 .  domus  1 21. 1 58  n.  6. 

monasterii  I  45. 
Supra  positum  I  3.  58.     vgl.  super  positum. 
Surreptio  UI  3. 

Susceptio  hospitum  UI  24.  pauperum  et  peregrinorum  IQ  26. 
Suscipere    aliquem  in   congregationem    fratrum   vel    soronim 

m  6.  7.     nepotem  I  117.     peregrinos  I  55.     viros  I  39. 

20* 
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Suücipere  apicesi  103.  archipresbyteratus  ministerium  m  26. 

catthedram  pontificalem  1 38.  dignitatem  lU  26.  donaI113. 

indulgentiam  I  115.  licentiam  redimendi  lU  8.  localüll. 
Suspendere  cortinam  m  27. 
Sustentare  clerum  m  2. 
Suslinere  grave  damnum  a  fisco  I  52. 
Synoda  III  26.     synodiis  m  38. 
Synodale  conloquium  I  71.     sjnodalia  decreta  IQ  1. 

T. 

Talaris  lU  28  n.  9. 

Tangere  spurca  manibus  sanctis  IQ  48. 

«Tantum  et  aliud  tantum  inferre  I  19. 

Tapeta  I  12<^. 

Taurus  III  14  mit  n.  4. 

Taxatum  pretium  I  18.  115. 

Tegere  pedes  E.  n.  22. 

Tegumentum  IQ  15  n.  11. 

Temerare  I  6.  7.  21. 

Tenere  I  3.  mit  n.  11.  I  13.  I  24  n.  16.  145.47.49.51.117. 
teuere  et  possidere  I  45.  48.  49.  Q  5.  vgl.  nocb  habere 
tenere  atque  possidere  I  1.  I  5  mit  n.  14.  I  6.  7.  8.  12. 
14.  18.  19.  46.  47.  58.  59.  Ol  18. 

Tergum  dimidium  de  lardo  IQ  34. 

Terminare  recta  iudicia  I  24  mit  n.  17. 

Terminus  I  56.  89. 

Terra  arabilis  I  2.  3.  I  4  n.  3.  I  6.  8.  19.  58.  11  5.  culta 
ei  inculta  I  1  mit  n.  5.   I  4.  7.  13.  16.  Q  6. 

Territorium  accipere  IQ  20. 

Tetitamentum  condere  I  10  n.  4. 

TeMtes  E.  n.  39.  I  6  mit  n.  2.  I  8.  I  58  n.  8.  lU  6.  7. 
III  9  n.  9.  m  10.  11  21.  adbibere  IQ  6  n.  1.  idonei 
III  17.  idonei  parroecbiae  IQ  1.  per  aurem  tracti  E.  17. 
I  58  mit  n.  8. 

TflNtimonium  IQ  12  13.     perbibere  I  10  n.  4. 

Texore  prosas  orationes  et  stropbas  versuum  congruas  IQ  46. 

Tiroiama  novum  IQ  39. 

Titulus  E.  n.  39.  I  15.  I  50.  104.  III  3.  absolutionis  Q  7. 
cessionis  I  41.  45.  commutationis  I  41.  45.  52.  donationis 
I  19.  41.  45.  dotis  I  7.  episcopalis  QI  6.  pastoralis 
III  2.  6.  43.  scripturarum  I  15.  venditionis  I  41.  45.  51. 

Tollere  fideiussores  I  53  mit  n.  5.  I  54.  oves  IQ  35.  por- 
cum  QI  35.    virgam  II!  10  n.  10. 
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Tooderi  ad  palum  III  28. 

Tonsura  clericis  indicta  III  28. 

Totum  et  ad  integrum  oder  totum  et  integrum  I  1.  2.  7.  8. 

13.  17.  19.  21.  II  6. 
Tractare  I  92.     humanius  et  mitius  III  15. 
Tractatoria  I  42  mit  n.  1.    tractaturia  l  20.     tractura  I  55. 

tracturia  I  20  n.  1. 
Tradere  E.  n.  39.  I  1  bis  5.  7.  8.  12.  17.  21.  I  24  n.  16. 

I  45.  59.  II  6.  III  6.  8.  9.  21.    hereditatem  III  14.     res 

suas  vel  semet  ipsum  ad  ecclesiam  III6n.  1.  sedemlII26. 
Traditio  1   6.    12.   58.   III  6.    7.   21.     expectaU  I  3  n.  12. 

I  46  n.  6.  inspectata  iudicura  I  46.  respectualis  I  21  n.  1. 

spontanea  II  6.  traditionis  carta  III  6.  21.  traditionis  firmi- 

tas  III  21.   traditionis  vindicatio  III  20  n.  1. 
Trahere  ingenuam   I   23  n.  1.     invitam   puellam   I    19  n.  1. 

testes  per  aurem  £.  17.  I  58  mit  n.  8. 
Transfirmare  I  1  bis  4.  7.  8.  16.  21. 
Transitus  I  3  mit  n.  11. 
Transmarina  xeniola  III  29. 
Transmittere  medicum  I  93. 
Transvadere  lacus  latissimos  III  40. 
TribuUrius  III  36. 
Trinitas  I  99. 

Tripudiare  III  27.     manibus  I  116. 
Triscabina  carta  oder  cartola  oder  epistola   I  23. 
Trita  avena  III  34. 
Tubae  vox  III  40. 
Tuitio  immunitatis  III  2.  3. 
Tutelam  habere  III  16. 

1). 

Ubera  matris  sugere  tota  III  35. 

Ultio  divina  III  42. 

Unguenta  III  27.     unguentum  spiritale   III   48. 

Untia  auri  E.  n.  39.  [  1.  2.  8.  9.  12.  13.  16.  18.  19.  21. 
m  6.  18.  19.  21. 

Urkundenmuster  von  Briefmustern  in  Formelsammlungen  ge- 
trennt E.  10.  11.  37.  42. 

Usitare  I  3.  4. 

Usurpari  suis  usibus  I  52. 

Usus  I  3.  4.  52.  III  6.  7.  10.  1  5  n.  14.  III  II.  Beneficii. 
I  3.     saltuum  communium  III  8. 
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Usas  fructuarius  I  3.  4. 
Uterinus  frater  HI  28. 

Uxorem  ducere  legitimam  ni  8.  9.    inter  virum  et  axorem 
carta  und  donatio  I  13.  15. 

Vacare  ignavia  III  46. 

Vacca  I  7.  HI  14. 

Yah  dicere  III  40. 

Yalere  I  5.   6.   7.   12.   13.   14.   19.  21.    IH   12   mit  n.   3. 

m  13.  21. 
Valvicola  I  63.  83. 
Vag  figuli  III  3  n.  10.     hereum  II  2  n.  2.     vaaa  ad  mini* 

sterium  III  34. 
Vasallus  HI  3.  5.  34. 
Vassus  1  94. 

Velamina  benedicere  feminis  III  42. 
Venationem  exercere  III  10  mit  n.  9.  III  43. 
Venditio  I  8.  18.  41.  45.  51. 
Yenerabilis  vir  ille  et  uxor  ipsius  I  13. 
Yeniam  impetrare  I  115.     implorare  in  43. 
Yenire  ad  conspectum  III  29.  ad  monasteriam  cum  exercitu 

III  3.  ad  praesentiam  I  40.  ad  seryitium  E.  n.  36.   Yenire 

contra   cartam    oder   cartulam    oder   epistolam   £.    n.   39. 

I  1.  7.  19.  III  6.  18.     malo   ordine   contra  cartulam  1  2. 

contra  traditionem  III  21. 
Yenter  matemus  III  46.     yacuus  III  43. 
Yentilamen  III  35. 
Yentilata  avena  III  34. 
Yerberum  poena  II  2  n.  4. 
Yerbex  I  7.  42. 
Yerbosationes  revincere  III  42. 
Yeredariüs  in  2. 
Yeredus  I  42.  III  2. 
Yeritatem  dicere  I  58  n.  8. 
Yermiculus  cicada  III  29. 
Yernaculus  I  9.  10.  11.  31. 
Yemula  I  55.  69. 
Yersuum  stropha  congrua  III  46. 
Yestimentum  I  15.  21.  II  2  n.  2.  III  15  mit  n.  11.   laneum 

et  lineum  III  15  n.  11. 
Yestire  I  24  n.  16.     manum  I  40  n.  2.    Tgl.  revestire. 
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Yestitm  III  4.  III  15  d.  11. 

YeteraDa  aetas  E.  d.  26. 

Vi  aaferre  III  3. 

Viam  libere  habere  permittere  I  56. 

Vicarius  I  20.  56.  III  34. 

Vicedomious  II  2  d.  4.  III  34.  35. 

Yicem  debere  III  34.     vicem  discoliae  retribuere  lil  47. 

YiciDUfl  ni  2. 

Yictualis  necessitas  III  6  n.  1. 

Yictus  III 4. 15.  victus  ad  caballosi  42.  victus  et  potus  181. 

victus   et   Yestimentum   oder    vestitus    III    15  mit  n.   11. 

Yictibus  sumptuosis  educari  III  46. 
Yicus  I  56.  II  5.  III  10.  33. 
Yidere  traditionem  I  58. 
Yiduitas  I  105. 
Vinculum  senritutis  I  10.  11. 
Yiodicare  aliquid  iuri  suo  III  2.  3.     omnia  possidenda  aibi 

in  15.     traditioDem  sibi  lII  6. 
Yindicare  se  de  aliquo  III  42. 
Yindicatio  traditionis  III  20.  n.  1. 
Vinea  I  2.  5.  7.  12.  15.  45.  II  6. 
Yinum  I  42.  III  34.  35. 
Yiolare  pacem  et  ius  legum  III  14. 
Yiolentia  I  45. 

Yirga  ferrea  III  3  n.  10.     virgam  tollere  HI  10  n.  10. 
Yirgioes  Dutrire  IIl  44. 
Yirginitatis  propositum  III  42. 
Yirilis  aetas  UI  8.  9. 
Yiro  legitimo  nubere  III  8.  9.    ioter  virum  et  u\orem  carta 

uDd  donatio  I  13.  15. 
YisiUre  I  112.  124.  126.  111  40.  domum  suam  III  45.  Gal- 

lum  sanctum   III  43.    hereditatem   III  43.    partes   III  38. 

patrocinia  sancti  Martini  I  122.     Petrum  sanctuni  I  124. 
Yita  laica  III  42.     vitae   consuetiido  fpsius   III   6.     vitae  in- 

currere  periculum   1  19  mit  n.  2.   I  22.  23.    vitae  mona- 

chilis    conversatio   111   6  n.  6.     vitae   insidiari   11   3   n.  1. 

vitam  ducere  quietam  II 6.  vilam  profiteri  regulärem  III 42. 
Yivere  ad  propria  II  3  n.  2.  iuxta  conditionem  suam  111  47. 

vivere  sibi  I  10  n.  4.  III  16. 
Yolucris  III  8. 
Yoluntas  parentum  I  19  mit  n.  2.  I  23.  spontanea  I  8  mit  n.  4. 

Toluntatis  actio  III  17. 
Ynlgarium  et  principum  conventus  in  10. 
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w. 

Wadium  dare  suum  1 24  d.  16.  wadio  legitimo  donare  1 22  d.  7. 

per  suum  wadium  coraponere  I  22.  per  süum  wadium  re- 

yestire  1  40  n.  2. 
Wadriscapum  I  4  n.  3. 
Wadrum?  wadrus?  I  1  d.  6.  I  2.   I  3  n.  4.  I  4  mit  n.  3. 

I  5.  I  21  n.  2.  I  58. 
Wangari=plumatium  III  34  n.  3. 
Wantes  und  wanti  III  15  mit  n.  7. 
Weregeldum  oder  wergeltum  componere  11 2.  solvere  II  2  n.  4. 

cum  weregeldi  tertia  parte  redimere  III  21. 
Winde  deutsch  benannt.  E.  34. 
Wintingarrrfasciola  III  15  n.  9. 

X. 

Xeniolum  m  29. 

z. 

Zelus  ferventissimus  III  44. 
Zizania  super  inspergere  III  24. 
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Quellenbeiträge 

zur  Kenntniss   des  Verfahrens 

bei  den 

Gottesurtheilen 

des 

Eisens,  Wassers,  geweihten  Bissens,  Psalters. 


Aus  münchener  Handschriften  gesammelt 


von 


liUdwts  Rocking^ert 

Dfclfr  beider  Reckte, 
auMerordenÜichem  Mitgliede  der  Akademie  der  WiMenschaften. 


Einleitiuig. 


VerhältDissmässig  höchst  geringe  Ausbeute  liefern 
f&r  die  Geschichte  überhaupt  wie  für  die  Geschichte 
des  Rechtes  und  der  Sitten  insbesondere  die  verschie- 
denen in  lateinischer  Sprache  vorhandenen  Formeln 
der  Benedictionen  und  Exorcismen,  wie  sie  sich 
in  liturgischen  Werken  finden,  so  anziehend  sie  auch 
manchmal  im  einzelnen  sein  mögen. 

Man  fasse  beispielsweise  nur  die  beiden  sogleich 
folgenden  Kräutersegnungen  ins  Auge,  welche  am  Feste 
der  Himmelfahrt  Mariae  oder  dem  allem  Anscheine  nach 
davon  sogenannten  Wurzweihtage  in  Anwendung  waren, 
wie  sie  sieh  abgesehen  von  andern  Orten  ^)  in  einer 
ehemals  dem  Domkapitel  von  Augsburg  angehörigen  Hand- 
schrift, nunmehr  cod.  lat.  mon.  3851,  auf  Seite  145 
und  146  in  Zügen  des  zehnten  Jahrhunderts  einge- 
schrieben finden. 

Onmipotens  sempiterne  deus,  qui  celum  et  terram 
et  mare   cunctaque^)    uisibilia   et   inuisibilia  uerbo   tuo 


1)  Beispielsweise  unter  den  Benedictionen  des  clm.  100 
saec.  XII  fol.  71'  und  72,  und  zwar  unter  dem  Rubrum 
benedictio  herbarum  in  assumptione  saocle  Marie.  Auch  in 
dem  uns  im  Augenblicke  nicht  zügänglicben  cod.  indersd.  242 
sollen  auf  fol.  6'  Kräutersegnungen  stehen.  Das  erstere  Mu- 
ster findet  sich  auch  im  clm.  22040  auf  foL  104'  und  105 
als  benedictio  herbarum. 

2)  Clm.  22040  hat  celum  et  terram  mare  et  omnia  que 
in  eis  sunt. 
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creasti  ex  nihilo,  quique  herbas  arboresqne  ad  usus 
hominum  animaliumque  terram  gignere  et  unum  quod- 
que  sementem  in  semet  ipso  habere  precepisti,  atque 
ut  herbe  non  solum  animantibus  ad  uictum  sed  etiam 
egris  corboribus  prodessent  ad  medicamentum  tua  inef- 
fabili  pietate  concessisti,  te  supplici  ^)  mente  et  ore  de- 
precamur,  ut  has  herbas  diuersi  generis  tua  clemencia 
benedicas,^)  et  salubres  ^)  non  solum  ad  necessitates 
hominum  uerum  etiam  animalium  facere  digneris»  ut 
quicunque  ex  eis  ex  hac  ueneranda^)  festiuitate  sancte 
Mariae  sumpserint,  uel  in  quemcunque  usum  redact^ 
fuerint  seu  assumptf,  accipiant  tam  corboris  quam  animf 
Sanitätern.'')    Quod  ipse.^) 

Supplices^)  tuam  atque  subnixis  precibus  depreca* 
mur  omnipotenciam,  deus,  qui  mirabiliter  cuncta  creasti 
ex  nihilo,  quique  terram  ^^)  edita  diversa  proferre  ger- 
mina  precepisti,  atque  unius  cuiusque  semen  in  semet 
ipso  manere  super  terram  concessisti,^^)  atque  diuersa 
medicamenta  ad  sanitatem  humani^^)  generis  corporum 
posuisti,  ut  benedicere  et  sanctificare  has  diuersi  gene- 
ris ^^)  herbas  tua  almitate  digneris,  ut  qui  cunque  ex 
eis  ex  hac  uenerabili  festiuitate  sancte  dei  genetricis 
Marif  sunt  sumpturi  tam  anime  quam  corporis  sanitatem 


3)  Clm.  22040:  suppliciter. 

k)  Eben  derselbe  fögt  noch  bei :  et  sanetifices. 

5)  Clm.  iOO  hat  salubris. 

6)  Die  Handschrift  hat  hier  venerande. 

7)  Dieser  Schluss  lautet  im  clm.  220i0:  sancte  Marie 
in  usum  in  quem  redacte  siue  assumpte  fuerint  acceperit  tam 
corporis  quam  anime  sanitatem  accipiat. 

8)  Clm.   100:  quod  ipse  prestare. 

9)  Die  Handschrift  hat  hier  supplex. 

10)  Ebenso  hier  terra. 

11)  Unsere  Handschrift  wie  clm.  100  hat  condidisti. 

12)  Unsere  Handschrift  hat:  atque  diuersa  medica  medi- 
camenta generi  ad  sanandum  humani. 

13)  Unsere  Handschrift  setzt  humani  bei. 


Einleitung.  317 

percip'ant.  Intercedente  baeate  Marie,  quesomos  do- 
mine,  uniuersi  terrarum  germinihus  atque  paradysi  me- 
reamur  perfrui.  ^'*)    Per  etc. 

Oder  man  lese  die  beiden  nachstehenden  Formeln, 
welche  einen  an  sich  weniger  allgemeinen  aber  inte- 
ressanten Gegenstand  berühren,  wie  sie  sich  in  Zögen 
des  neunten  und  zehnten  Jahrhunderts  in  hiesigen  Hand- 
schriften^^) unter  der  Ueberschrift  »oratio  super  uasa 
reperta  in  locis  antiquis«  oder  auch  »super  uasa  in 
antiquo  loco  reperta«  vorfinden. 

Omnipotens  sempiterne  deus,  insere  te  officiis  nostris, 
et  haec  nascula  arte  fabricata  gentilium  sublimitatis  tuf 
potentia^^)  ita  emundare^^)  digneris,  ut  omni  inmunditia 
depulsa  sint  tuis  fidelibus  tempore  pacis  atque  tranquil- 
litatis  utenda.  ^^)    Per  dominum. 

Dens,  qui  in.aduentum^^)  filii  tui  domini  nostri^^) 
omnia   tuis   mundasti^^)  fidelibus,   adesto  propitius  in- 


14)  Im  clm.  100  lautet  derSchluss:  ea  ipsa  intercedente 
intemerata  et  incorrupta  uirgine  Maria  genitrice  domini  no- 
stri  Jesu  Christi,  qui  uiuit  et  regnat  in  secuta  seculorum.  amen. 

15)  Sie  sind  hier  nach  clio.  14510  (A)  saec.  IX  foi.  74' 
und  75  abgedruckt. 

In  den  Noten  sind  sudann  noch  die  abweichenden  Les- 
arten gegeben:  von  clm.  17027  (B)  saec.  X  fol.  76;  von 
clm.  6425  (€)  saec.  XI  fol.  247,  der  das  rubrum  hat  oratio 
super  uascula  in  antiquis  locis  reperta;  von  clm.  100  (D) 
saec.  XII,  der  nur  das  erste  Stück  unter  dem  Rubrum  bene- 
dictio  super  uasa  in  antiquis  locis  reperta  bat,  fol.  168. 
Gleichfalls  nur  dieses  bat  ganz  mit  unserem  Texte  öberein- 
stimmend  clm.  22040  saec.  XIII  fol.  95  unter  dem  Rubrum 
super  uasa  in  antiquo  loco  reperta. 

16)  A  potentiae. 

17)  B  mandare. 

18)  D  in  sanctos  et  licitos  utenda. 

19)  B  C.  aduentu. 

20)  B  setzt  noch  bei  Jesu  Christi. 

21)  A  hatte  hier  inuocationibus  mandasti,  wovon  aber 
das  den  Anfang  einer  Zeile  bildende  uocationibus  radirt  ist, 
Wihrend  die  den  Schluss  der  vorigen  Zeile  bildende  Silbe  in 

ich  steht. 
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uocationibus  nostris,  et  haec  oascala  qaae  tuae  indul- 
gentia^^)  pietatis  post  spatia  temporom  a  uoragine  terr^ 
abstracla  humaois  usibus  reddidisti  gratiae  tuae  largitate 
emonda.     Per  dominum. 

Als  weitere  Beispiele  seien  noch  aus  einer  grossen 
Sammlung  von  Benedictionen  und  Exorcismen  in  dem 
schönen  cod.  lat.  mon.  100  aus  dem  zwölften  Jahr- 
hundert vier  Muster  angeführt,  welche  daselbst  so  zu 
sagen  den  Schluss  des  ersten  von  derselben  Hand  ge* 
schriebenen  Theiles  bilden.  Die  beiden  ersten  haben 
die  Ueberschrift  »contra  sagittam  diaboli«,^^)  das  dritte 


22)  A.B.  iodulgeotiae. 

23)  Im  clm.  6342  vom- Ende  des  neunten  oder  Anfang 
des  zehnten  Jahrhunderts  finden  sich  auf  fol.  168'  und  169 
auf  den  Rändern  oben  und  unten  wie  an  den  beiden  Susseren 
Seiten  eigenthümliche  Gebete  der  Art  hingeschrieben,  und 
zwar  sonderbarer  Weise  in  dem  sermo  de  christianitate  vel 
operibus  bonis  wie  es  scheint  zu  der  Stelle,  dass  derjenige 
welcher  die  Taufe  empfangen  sich  von  jeglichem  Götzendienst 
und  allem  Aberglauben  fern  zu  halten  habe,  wie  es  dort 
heisst,  nullus  idola  vel  aliqua  idolis  immoletur,  gula  suadente 
bibat  aut  manducet,  und  weiter  unten,  nullos  carios  aut  diui- 
nos  aut  praecantatores  sacrilega  uoluptate  de  qualibet  infir- 
mitate  adhibeat  aut  interrogare  non  presumat,  nullus  filacteria 
aut  ligaturas  sibi  aliquas  adpendat. 

Soweit  nun  die  Formel  unter  dem  Rubrum  contra  sa- 
gittam diaboli  auf  dem  Seitenrande  von  fol.  168'  noch  zu 
lesen   ist,   lautet  sie    wie  folgt:    In   nomine  domini  cardiam 

cardentiam   nesciat   symphonia amen.    |    catica   censat... 

ica...  amen.  Leda  pieda.  Benedictio  reuphata  |  carta  die 
carta  cesso  die.   Ubi  supra  dextera  domini.  Super  aspidem. 

Unter  derselben  Ueberschrift  scheinen  auf  dem  oberen 
Rand  der  beiden  Seiten  die  gleich  vorkommenden  Heiligen 
neben  Christus  und  den  vier  Evangelisten  ausdrücklich  fQr 
die  Augen  angerufen  zu  werden.  Wenigstens  ist  zu  lesen, 
dass  die  oculi  sint  signati  et  benedicti  von  Oben,  und  am 
Schlüsse  heisst  es:  in  nomine  domine  sanctae  Elene.  in  no- 
mine sancti  Sulbicigi. 

Eben  sie  erscheinen  auch  am  äusseren  Seitenrande  von 
fol.  169.  In  nomine  sanctae  trinitatis.   in  nomine  domini.  in 
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»coDtra  floxuin  sanguiDis«,  den  auch  das  letzte  nicht 
ohne  Reiz  behandelt. 

Kyrie  eleyson.  Christe  eleyson.  Kyrie  eleyson.  Ala- 
mamiam.  alamiam.  palamiam.  sit  in  sitim  per  omne  cor- 
pus tuum.  Per  isla  tria  nomina  patris  et  filii  et  Spiritus 
sancti.  Gardia.  gardiana.  gardentia.  Domine  nescia  snf- 
fonia.  qnia  necesse  est  per  istad  malum  malannum.^^) 
qnia  dominus  papa  apostolicus  ad  imperatorem  trans- 
misit  ut  omnis  homo  super  se  portaret  agios.  agios.  agios. 
sanctus.  sanctns.  sanctus.  alleluia.  alleluia.  allelnia.  crux 
Christi,  crux  Christi,  crux  Christi,  o.  6.  6.  domine  qui 
fecisti  primum  hominem  Adam.  o.  o.  o.  domine  si  hie 
assit  nata  una  cyppa.  o.  o.  o.  domine  tu  illam  sicca. 
N.  Del  indena.  dulta  mila  uelena.  Sanctus  Christophorus. 
Sanctus  Abraham.  Si  dum  sinaclium  inclina.  clina.  clina. 
sancta  Saturnina.  agyos.  agyos.  agyos.  sanctus.  sanctus. 
sanctus.  dominus  deus  omnipotens.  qui  erat,  et  qui  est. 
et  qui  uenturus  est.  Adiuro  te  uenenum  per  patrem  et 
filium  et  spiritum  sanetum.  ut  non  noceas  ultra  famulo 
dei.  N.  sed  ab  illo  recedas. 

Wazzer  rinnet  Jordanis  heizzet.  da  der  heilige  Crist 
innegeloufet  wart.  Eiter  iiistu  zegan  soltu.  Super  aspidem 


nomine  Jesu  Christi.  Domna  sancta  Elena  |  et  sanctus  Sul- 
picius  et  sancti  apostoli  ipsi  siot  tibi  medici.  lo  nomine  do- 
mini.  pater  uoster  |  vsque  in  finem.  in  nomine  sancti  Sul- 
picigi.   in  nomine  dei  patris  et  fiiii  et  spiritus  sancti. 

Auf  dem  unteren  Rande  endlich  von  fol.  168'  findet  sich 
das  hübsche  Recept:  Tolles  de  succo  aurium.  misces  cum 
uino  aut  ceniisa  |  uel  aqua,  et  da  ei  bibere.  crucem  faciens 
cum  minimo  vielleicht  digito. 

24)  Vgl.  contra  malum  malannum  (aus  einer  bonner  Hand- 
schrift von  1070  — 1090  in  Wacker  nag  eis  wessobrunner 
Gebet  S.  67  —  70.)  Cum  minimo  digito  circumdare  locum 
debes  ubi  apparebit,  bis  verbis:  ich  bimuniun  dib  suam  pt 
gode  jouh  pt  Christe.  Tunc  fac  crucem  per  medium,  et  die: 
daz  tu  niewedar  ni  gituo  noh  tolc  noh  t6t  houpil.  Item  ad- 
iuro te  per  patrem  et  filium  et  spiritum  sanetum,  ut  amplius 
Bon  crescas»  sed  arescas. 
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et  basiliscam  ambulabis.  et  concalcabis  leonem  et  dra- 
conem.  Dextera  dei.  Abstrahe  domine  malum  istud.  sieut 
abstraxisti  maculam  sancti  uiri  Job.  Pater  noster.  San- 
ctifica.  per  signnm.  sancte  crucis.^^)  eum.  In  principio. 
Increatas  pater.  increatus  filius.  increatus  spiritus  san- 
ctas.  Inmensus  pater.  Eternas  pater.  Trlbus  oicibus.^^) 
Truncha  musa.  daffatana.  qurri.  truna  mnsa.  daf- 
fatana.  clusa.  si  hie  feda  cala  feda.  palafeda.  deuulnera. 
Longinns  magnos  feeit  plagam  magnam.  Nepoeeine  po- 
lait.  olim  fac  tolio.  amen.  Longinos  miles  lanceauit 
dominum  Jesnm  Christum,    exiuit    sanguis   et   aqua.^'') 

25)  Statt  sancte  crucis  hat  die  Handschrift  ecce  c. 

26)  In  derselben  Handschrift  findet  sich  fol.  80  mit  die- 
sem aus  dem  athanasianischen  Symbolum  gezogenen  Schlüsse 
als  Anfang  nachstehende  Beschwörung,  am  Ende  unvollständig. 

Quando  mulier  parturiendo  periclitatur,  dicenda  sunt  hec. 

Primum  tange  uentrem  per  umbiiicum,  et  die :  increatus 
pater,  increatus  fUius,  increatus  et  spiritus  sanctus. 

Et  tunc  dextrum  latus:  inmensus  pater ^  inmensus  filius, 
inmensus  et  spiritus  sanctus. 

Et  tunc  ad  sinistrura  latus:  etemus  pater,  eternus  filius, 
etemus  et  spiritus  sanctus. 

Hoc  fac  ter,  et  die :  Anna  peperit  Samuelem.  Elisabeth 
Johannem.  Anna  peperit  Mariam.  Maria  peperit  Christum. 
Infans,  siue  masculus  siue  femina,  siue  mortuus  siue  uiuus, 
exi  forasy  te  uocat  saluator  ad  lucem. 

Hoc  fac  ter,  et  lege  euangelium  in  principio  etc,  super 
Caput  eins  inposita  manu,  et  da  ei  ad  ieiunandura  uigiiiam 
sancte  Margarete,  et  tolle  licnum  unde  uenter  eiusdem  mu- 
lieris  potest  amplecti,  et  fac  ut  foueat  inde  candelam,  et 
offer  eam  in  honorem  sancte  Margarete  uirginis. 

Item  alio  modo:  Ramelle,  exi  foras,  te  fratres  uocant 
ad  lumen.  Anna  peperit  Samuelem.  Elisabeth  precursorem. 
Maria  peperit  Christum.  Elisabeth  peperit  Johannem.  Sancta 
Maria  saluatorem.  In  nomine  Jesu  rumpe,  womit  das  Blatt 
abbricht,  während  das  nächste  herausgeschnitten  ist. 

27)  Unter  den  Segen  das  Blut  zu  stillen  führt  Jakob 
Grimm  in  den  Beschwörungen  seines  schönen  Anhanges 
zur  ersten  Ausgabe  der  deutschen  Mythologie  XXXIII  auch 
auf:  Longinus  der  man,    der  unserm  herren  Jesu  Crist  sein 
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Jesus.  8ta  sanguis.  Christus  cbrisma.  strangula  uenam 
Umis.  murmur  accessus.  amen.  Pater  noster.  sta.  sta.  sta. 
sicot  flomen  Jordanis  stetit.   Tribus  uicikus. 

Das  vierte  StQck  endlich  hat  unter  item  noch  das 
Rubrum:  istud  scribe  in  tribus  singulis  oblatis,  et  man- 
daca  per  tres  dies,  und  lautet:  Veronica  tetigit  fimbriam 
aestimenti  domini.  et  stetit  sanguis.  fluxum  sanguinis 
constrinxit. 

Vielleicht  dass  sich  einem  aufmerksameren  Auge 
noch  eine  Anzahl  ähnlicher  Beispiele  erschliesst.  Freund- 
licher Aafnahme  wird  wohl  jedes  derselben  gewärtig 
sein  ddrfen. 

Ungleich  wichtiger  dagegen  ist,  hauptsächlich  für 
die  Rechtsgeschichte  alles  was  sich  auf  die  Gottes- 
nrtheile  bezieht.  War  eine  That  dunkel,  ein  Recht 
zweifelhaft,  so  konnten  —  mit  diesen  Worten  leitet  sie 
Jakob  Grimm  in  den  deutschen  Reehtsalterthümern  S.  908 
ein  —  Prüfungen  angestellt  werden,  durch  deren  un- 
trügenden  Ausgang  die  aufgerufene  Gottheit  selbst,  als 
höchster  Richter,  das  wahre  und  rechte  verkündete: 
sie  ruhten  auf  dem  festesten  Glauben,  dass  jedesmal 
der  schuldlose  siegen,  der  schuldige  unterliegen  werde. 
Der  neueste  Schriftsteller  über  sie,  Dahn,  sieht  in  ihnen  die 
Entscheidung  eines  (gerichtlichen  oder  aussergerichtlichen) 
eine  juristische  oder  doch  sittliche  Würdigung  zulassen- 
den Streites  zwischen  zwei  Parteien,  welche  beide  Recht 
und  Wahrheit  für  sich  zu  haben  behaupten,  durch  die 
(natürliche  oder  übernatürliche)  Einwirkung  Gottes  als 
des  allwissenden  Zeugen  und  allgerechten  Richters  (nicht 
als  des  strafenden  Rächers)  in  einem  nach  Art  und  Zeit 
des  Eintreffens  bestimmten  Zeichen,  bei  einer  von  den 
Parteien  zu  diesem  Zweck  vorgenommenen  und  hiefiir 
als  taugliches  Mittel  recipirten  Handlung,  worauf  dann 

gerechte  selten  hat  auf  getan,  daraus  rann  wasser  und  bluet. 
Ich  beschwöre  dich  bluet  ^  durch  desselbigen  bluets  ehre, 
das  du  nimer  bluetest  mere.    im  namen  u.  s.  w. 

(^eUea  YH.  21 
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das  Urtheil  des  menschlichen  Richters  erfolg.  Wo  nicht 
alle,  sind  doch  die  Ordalien  in  der  Mehrzahl  heid- 
nischen Ursprungs.  Sie  hatten,  wie  sich  wieder  Jakob 
Grimm  weiter  äussert,  so  tiefe  Wurzel  im  Glauben  des 
Volks  geschlagen,  dass  sie  das  Christenthum  und 
die  spätere  Gesetzgebung  ihm  nur  allmählich  ent- 
reissen  konnte,  anfangs  aber  und  lange  Zeiten  hindurch 
dulden  und  sogar  durch  kirchliche  Gebräuche  hei- 
ligen musste.  Es  bedarf  hier  keiner  eigenen  Andeut- 
ung, wie  sie  nach  mehr  als  einer  Seite  anziehend  sind. 
Das  beweist  allein  schon  die  Literatur  2^)  welche  sich 
darüber  gebildet  hat.  Doch  liegen  all  diese  Betracht- 
ungen uns  ferne.  Lediglich  einige  quellenmässige  Beiträge 
Ober  die  Art  und  Weise  der  Verhandlung  bei  den 
wichtigeren  aus  ihnen  sollen  aus  dem  betreffenden 
handschriftlichen  Vorrathe  der  hiesigen  Staatsbibliotkek 
die  folgenden  Blätter  liefern.  Möge  er  flir  die  allgemeine 
oder  auch  insbesondere  örtliche  Bearbeitung  des  ganzen 
Gegenstandes  die  verdiente  Würdigung  finden! 


Ein  doppeltes  stellt  sich  hiernach  gleich  bei  der 
einfachsten  Anschauung  der  da  einschlagenden  Quellen 
heraus.  Sie  bieten  entweder  bloss  einzelne  Formeln, 
welche  bei  bestimmten  Gottesurtheilen  häufig  oder  meist 
in  Anwendung  kamen,  und  daher  gew isser massen  ein 
stereotypes  Gepräge  an  sich  tragen.  Oder  es  enthalten 
die  Handschriften ,  vorzugsweise  Benedictionalien  wie 
Ritualien,  das  vollständige  bei  einem  Ordale  vom 
Anfange    an    bis    zum    Ende    beobachtete    Ver- 


28)  Phillips  bemerkt  hierüber  in  seiner  im  Jahre  18^7 
in  der  Akademie  der  Wissenschaften  gelesenen  Festrede  ^über 
die  Ordalien  bei  den  Germanen  in  ihrem  Zusammenhang  mit 
der  Religion^^  gleich  im  Eingange:  die  Literatur  des  Gegen- 
standes ist  von  einem  solchen  Umfange,  dass  selbst  bei  dem 
grossen  Reichthum  unsrer  Bibliotheken  manche  einzelne  Schrift 
oder  Dissertation  nicht  angetroffen  werden  konnte. 
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fahren,  nicht  bloss  etwa  was  die  hiebei  gebräuchlichen 
Gebete  und  Segnungen  und  Beschwörungen  anlangt,  son- 
dern auch  gerade  so  zu  sagen  die  eigentliche  Vor- 
fOhrung  der  ganzen  Verhandlung  selbst. 

Was  die  ^rstere  Gattung  betrifft,  finden  sich  mehr- 
fach beispielsweise  die  Formeln  der  benedictio 
aquae  ferventis  oder  der  benedictio  ferri  theils 
in  Benedictionalien  wie  Ritualien  eingereiht,  theils  auch 
bloss  an  leere  Stellen  eingetragen.  So  findet  man  die 
erst  genannte  als  benedictio  super  aquam  feruentem  in 
einem  Rituale  des  neunten  Jahrhunderts,  in  dem  aus 
sanct  Emmeram  stammenden  nunmehrigen  cod.  lat.  mon. 
14510,  derselben  Handschrift  welche  auch  die  gleich 
im  Eingange  erwähnten  beiden  Exorcismen  über  aus- 
gegrabene heidnische  Gefässe  enthält,  auf  fol.  74  unter 
anderen  Benedictionen  gegen  deren  Schluss. 

Dens  —  lautet  sie  —  iudex  iuste  fortis  et  patiens, 
qui  iudicas  fquitatem,  iudica  rectum  iudicium  tuum.  Qui 
respicis  in  terram,  et  facis  eam  (remere,  qui  per  ad- 
uentum  filii  tui  domini  nostri  Jesu  Christi  mundum  sal- 
aasti,  et  per  eins  passionem  gcnus  humanum  redemisti, 
tu  hanc  aquam  per  igncm  feruentem  sanctificare  iussisti. 
Sicut  tres  pueros  Sydrac  Misac  et  Abdenago  iussu  regis 
Babylonis  Nabucbodonosor  missos  in  Camino  ignis  ar- 
dentis  saluasti  et  inlesos  per  angelum  tuum  eduxisti, 
clementissime  domine,  oro:  si  innocens  est  homo  iste 
de  hac  für  tu  quf  ei  reputat,  si^^)  ille  in  hanc  aquam 
feruentem  manum  miserit,  sicut  tres  pueros  supra  dictos 
et  Susannam  de  falso  crimine  liherasti,  ita  iste  de  aqua 
manum  suam  saluam  et  inlesam  pcrducat:  si  ^^)  autem 
culpabilis  incrassante  diaholo  cor  obturatum  presumpserit^  ^) 

29)  In  der  Handschrift  fehlt  si. 

30)  Eben  sie  hat  tu  anstatt  si. 

31)  So  ist  vielleicht  anstatt  per  siiiim  peccatiim,  wie  die 
Handschrift  hat,  zu  lesen.  Ob  noch  etwas  gefolgt  ist,  und 
was?     In  hanc  aquam  feruentem  manum  mittere? 

21* 
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uel  forte  per  alicum  maleficum  aut  herbas  diabolicas 
peccatum  quod  fecit  confitere  noluerit,  dextera  tua  noiani- 
festare  et  declinare  dignetur.  Per  donoiinum  nostrum 
Jesunoi  Christum,  qui  uenturus  est  iudicare  uiuos  et 
mortuos  et  seculunoi  per  ignenoi. 

Mit  einigen  Abänderungen  enthält  sowohl  diese 
Formel  unter  dem  Rubrum  benedictio  aquf  feruentis  ad 
examinandum  iudicium.  als  auch  eine  consecratio  fern, 
der  eben  daher  stammende  nunmehrige  cod.  lat.  mon. 
14508  ohne  Zusammenhang  mit  dem  vorhergehenden 
Inhalte  von  einer  Hand  aus  dem  zehnten  Jahrhunderte 
auf  fol.   146'  und   147  eingeschrieben. 

Dens  —  beginnt  die  erstere  —  iudex  iustus  fortis 
et  patiens,  qui  es  auctor  pacis  et  amator  iustitiae,  qui 
iudicas  aequitatem,  iudica  domine  quod  iustum  est,  quia 
recta  iudicia  tua  sunt.  Qui  respicis  super  terram,  et 
facis  eam  tremere,  tu  deus  omnipotens,  qui  per  aduentum 
filii  tui  domini  nostri  Jesu  Christi  hunc  mundum  saluasti, 
et  per  eins  passionem  genus  humanum  redemisti,  tu 
hanc  aquam  per  ignem  feruentem  sanctifica.  Qui  tres 
pueros  id  est  Sidrac  Misac  et  Abdenago  iussione  regis 
Babylonis  missos  in  caminum  ignis  accensaque  fornace 
saluasti  et  inlesos  per  angelum  tuum  eduxisti,  tu  cle- 
mentissime  presla:  ut  si  quis  innocens  in  hanc  aquam 
feruentem  manum  mittat,  sicut  tres  pueros  supra  dictos 
de  Camino  ignis  cripuisti,  et  Susannam  de  falso  crimine 
liberasti,  ita  domine  manum  illius  saluam  ex  hac  aqua 
et  inlesam  perducas:  et  si  quis  culpabilis  uel  incrassante 
diabolo  cor  induratum  presumpserit  manum  inmittere, 
tua  iustissima  pietas  hoc  declarare  dignetur,  ut  in  eins 
corpore  tua  uirtus  manifestetur,  et  anima  illius  per  pf- 
nitentiam  et  confessionem  saluetur.     Per  etc. 

Deus  —  lautet  sodann  die  consecratio  fern  — 
iudex  iustus,  qui  auctor  pacis  es,  et  iudicas  aequitatem, 
te  suppliciter  rogamus,  ut  hoc  ferrum  ordinatum  ad  iustam 
examinationem  cuiuslibet  dubietatis  faciendam  benedicere 
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et  sanctificare  digneris:  ita  ut  si  innocens  de  prenomi- 
nata  causa,  unde  purgatio  querenda  est,  hoc  ignitunoi  in 
manns  acceperit,  inlesus  appareat:  et  si  culpahilis  atque 
reus,  iastissima  sit  ad  hoc  uirtus  tua  in  eo  cum  ueri- 
tate  declarandum,  quatinus  iustitiae  non  dominetur  ini- 
qoitas,  sed  subdatur  falsitas  ueritati.    Per  dominum. 

Eben  sie  finden  sich  beispielsweise  auch  wieder 
ohne  Znsammenhang  mit  dem  Obrigen  Inhalt  der  bereits 
erwähnten  Handschrift  der  ehemaligen  Bibliothek  der 
ecclesia  augustana  unmittelbar  nach  den  Kräutersegnungen 
auf  Seite  145  und  146  von  einer  Hand  des  zehnten 
Jahrhunderts  eingeschrieben,  die  erstere  vollständig  mit 
nicht  bedeutenden  Abweichungen  ^^)  als  bcnedictio  aquf 
feruentis,  die  andere  unter  dem  falschen  Rubrum  bcne- 
dictio aqof  frigidf  gegen  clen  Schluss  zu  unvollständig. 

Bedeutender  dagegen  sind,  wie  gesagt,  die  förmlich 
vor  den  Augen  des  Lesers  sich  entrollenden  Verhand- 
lungen bei  den  Gottesurtheilen  des  kalten  wie 
warmen  Wassers,  des  glühenden  Eisens  wie  der 
vomeres,  des  geweihten  Bissens,  des  Psalters. 
Sie  haben  auch  bereits  früher  die  Aufmerksamkeit  der 
Forscher  auf  sich  gezogen.  Es  sei  hier  nur  aus  Sammel- 
werken, deren  Einsicht  ganz  nahe  liegt,  einiges  erwähnt. 
In  den  Analecten  des  Mabillon  findet  sich  I  S.  47  ein 
ritus  probationis  per  aquam  frigidam  ab  Eugenio  papa  II 
institutae.  Lindenbfuch  bat  in  seinem  codex  legum  anti- 
quarum  von  S.  1299  bis  1310  Beispiele  von  formulae 
exorcismorum  ad  maleficia  reprimenda  gegeben,  und 
zwar  auf  die  Probe  des  Eisens,  des  Wassers,  des  ge- 

32)  Die  Hauptstelle  lautet :  tu  clemens  et  sanctissime  do- 
minator  presta :  si  innocens  de  hoc  furto  in  hanc  igne  aquam 
feruentem  manum  miserit,  sicut  tres  pueros  supra  dictos  de 
Camino  ignis  et  Susannara  de  falso  crimine  liberasti,  ita  do- 
mine manum  illius  saluam  el  inlesara  ex  hac  aqua  educas: 
si  uero  culpahilis  et  ingrauatum  diabulo  cor  induratum  pre- 
sumpserit  manum  inmittere,  tua  lustissima  pietas  hoc  decla- 
rare  dignetur. 


:i<(  Sialeitang. 

kvia%«u    -ite^tfüEK  >4cii   beziehend.     In   der  Ausgabe  der 
^^ivUiOftta  '«^uiM  FraDcorum    sind   (in    dem  venetianer 
U«*cnjtf   ''^m   1773  ^ol.  U  Sp.  441    bis  460)  eilf  soge- 
*äuu^(^    OiUMbUM  >eCeres  exorcismorum  von  Stepban  Ba- 
u^v    ^^souiUAell«  welche  Walter   in    seinem  corpus  juris 
^vkOiauu;»  juuüt{ui  III  S.  559  bis  580   wieder   hat  ab- 
,ruik.m»;»i    i;i&>>eu.     Von    einem    ordo  judicii   ad   frigidam 
f^UfiOi  ci   is»l  caldarium   et   ad   ferrum   et  ad  vomeres, 
i^a    IN»4    itt   seinem   thesaurus    anecdotorum   uovissimus 
14  ^  S^K   t>3a  bis   648  veröflentlicht  hat,    wird  alsbald 
4AM^'  K  ^^  ^*  333  und  334  näher  die  Rede  sein.    Auch 
^  «liss<iriatio  38  in  Muratori's  antiquitates  italicae  medii 
ji^^i  Ul  Sp.  611   bis   628    de  judiciis  dei  sive  experi- 
mjMUJ    veterum  ad    scrutandum    hominum    crimen    sive 
(i^MOiViiliam  durfte  anzuführen  sein.    Ein  besonderer  Ab- 
^"tMill  sodann  de   purgationibus    vulgaribus   seu  judicio 
J^  findet  sich  in  Gerbert's  vetus  liturgia  alemannica  dis- 
i|Mi$,  Vi.  cap.  3  pg.  553  bis  560.    Hübsche  handschrift- 
liche  Belege   hiezu   hat   er   in   den    monumenta   veteris 
liturgiae  alemannicae  II  S.  117  bis  127  geliefert,  aller- 
dings nicht  mit  streng  ausschliesslicher  Sichtung  zu  die- 
sem Behufe.     Endlich    sei    noch    insbesondere    aus    des 
Martene  grossem  Werke  de  antiquis  ecclesiae  ritibus  im 
lib.  in  des  cap.  7  de  variis  judiciis  seu   probationibus 
ad  detegenda  orculta  seu  dubia  crimina,  in  der  zweiten 
Ausgabe  zu  Antwerpen   1736  vol.  II  Sp.  926  bis  967, 
gedacht.  Jedenfalls  geht  schon  aus  den  Titeln  der  Samm- 
lungen des  vorletzt  genannten  Gelehrten  hervor,  dass  er 
mehr  örtlich  seinen  Stoflf  zu  behandeln  suchte.  Und  was 
Martene  anlangt,  hat  er  nicht  weniger  als  zwanzig  ordi- 
nes  über  den  in  Frage  stehenden  Gegenstand  vorzugs- 
weise aus  französischen  Handschriften  von  ziemlich  früher 
Zeit  bis  in  das  vierzehnte  Jahrhundert  herab  zusammen- 
gestellt. 

In  der  grossen  Masse  von  kleineren  und  grösseren 
Stücken,  welche  sich  schon  in  den  angeführten  Werken 
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vorfinden,  sind  die  einzelnen  Gottesurtheile  welche  im 
Eingange  des  vorigen  Absatzes  bezeichnet  worden  sind 
mit  Ausnahme  von  jenem  durch  den  Psalter  in  verschie- 
dener Weise  zum  Theil  überreich  vertreten. 

Wie  viel  daher  bezügliches  mag  aber  noch  da  und 
dort  versteckt  liegen!  Nur  beispielsweise  sei  an  eine 
im  Eioster  Lambach  in  Oberösterreich  befindliche  Ritual- 
handschrift des  zwölften  Jahrhunderts,  Perg.  Nr.  73,  er- 
innert, welche  durch  ihre  gleichzeitigen  und  sorgfältigen 
Zeichnungen  merkwürdig  ist.  Nach  Mone,  der  in  seinem 
Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  VIII  1839 
Sp.  606  und  607  Nachricht  von  ihr  gibt,  sind  die  mei- 
sten kirchlichen  Handlongen  durch  Bilder  versinnlicht. 
Das  Verfahren  bei  den  Ordalien  ist  darin  auch  gezeich- 
net, und  er  hat  als  Probe  das  Gottesurtheil  des  glühen- 
den Eisens  für  die  Abbildung  II  jenes  Jahrganges  ge- 
wählt In  dem  aufgeschlagenen  Buche  des  Priesters 
stehen  die  Worte  justus  es  deus,  und  die  Ueberschrift 
der  Handlung  heisst  benedictio  ferri  in  igne.  In  der 
Mitte  steht  eine  Art  Hochofen,  in  den  die  Flammen 
unten  hinein  schlagen.  Der  Diener  reicht  mit  einer  Gabel 
das  glühende  Eisenstück  dem  Angeklagten  dar,  der  sich 
voll  Angst  sträubt  es  mit  der  blossen  Hand  anzurühren, 
aber  von  dem  Engel  der  Unschuld  erfasst  und  herbei- 
getragen wird  um  die  Probe  zu  bestehen.  Es  ist  ein 
guter  Geist,  ein  Schutzgeist,  der  dem  Angeklagten  Muth 
einflösst  die  natürliche  Furcht  zu  überwinden  und  im 
Vertrauen  auf  Gottes  Gerechtigkeit  das  glühende  Eisen 
zu  berühren.  Auch  das  kalte  Wasserurtheil  ist  dargestellt. 
Die  Geistlichen,  Richter  und  Zeugen  sind  in  einem  Schiffe, 
und  lassen  den  Angekläfften  in  zusammengekauerter  Stel- 
lung mit  einem  Seil  um  den  Leib  über  Bord  in  das 
Wasser  sinken. 


An  diesem  Platze   kann    uns    natürlich  nicht  küm- 
mern, was  sich  anderwärts  von  solchen  Schätzen  heben 
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lässt.  Aas  f&nf  Handschriften  aber,  welche  jedenfalls 
der  Mehrzahl  nach  aus  baierischen  Klöstern  in  die  mQn- 
chener  Staatsbibliothek  gewandert  sind,  können  wir  gleich- 
falls mehr  oder  minder  umfangreiche  Beiträge 
liefern.  Sie  sind  vielleicht  um  so  willkommener,  als  sich 
wenigstens  theilweise  der  Gebrauch  der  betreffenden 
Handschriften  an  bestimmten  Orten  wenn  nicht 
durchaus  nachweisen  doch  sehr  wahrscheinlich  machen 
lässt,  und  sich  in  dieser  Weise  (tir  den  Bearbeiter  gewisser 
Zweige  der  Rechtsgeschichte  nach  der  örtlichen  Seite 
hin  der  eine  oder  andere  Schluss  ergeben  dürfte.  Es 
wird  sich  daraus  rechtfertigen,  wenn  dem  Abdrucke  eine 
kurze  Schilderung  der  einschlagenden  Codices 
vorangeschickt  wird,  die  wohl  am  besten  gleich  unter 
den  Buchstaben  erfolgt,  welche  behufs  der  bequemeren 
Herstellung  des  Abdruckes  gebraucht  worden  sind. 

A. 

Ein  ziemliches  Alter  scheinen  die  auf  das  Gottes- 
urtheil  sich  beziehenden  Rubriken  anzusprechen,  welche 
sich  unter  diesem  Buchstaben  aus  dem  im  zwölften  Jahr- 
hunderte geschriebenen  cod.  lat.  mon.  100  in  Folio 
nachher  veröffentlicht  finden.  Leider  ist  er  vom  Anfange 
und  am  Ende  unvollständig.  Er  beginnt  nämlich  erst 
mit  fol.  41  einer  von  alter  Hand  herstammenden  Zähl- 
ung. Geschrieben  ist  er  von  zwei  Händen,  deren  er- 
stere  bis  fol.  113  reicht,  und  mit  dem  oben  S.  321 
mitgetheilten  letzten  Muster  gegen  den  Blutfluss  schliesst, 
die  andere  von  fol.  113' bis  168.  Unangenehmer  Weise 
fehlen  auch  aus  der  Mitte  heraus  Blätter,  wie  gleich 
das  Folium  8 1 ,  welches  den  Schluss  des  in  der  Note  26 
mitgetheilten  Stückes  und  —  was  uns  wichtiger  ist  — 
den  Anfang  des  Gottesurtheils  des  kalten  Wassers  ent- 
halten haben  muss.  Es  finden  sich  nämlich  vor  dem 
Rubrum  »missa  iudicii«  noch  in  den  zwei  ersten  Zeilen 
von  fol.  82  die  bei  der  Gommunion  zu  sprechenden 
Worte:   Corpus   et  sanguis   domini   nostri  Jesu   Christi 
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sit  tibi  hodie  ad  conprobationem.  Voo  da  an  laufen 
ohne  Unterbrechung  bis  fol.  92  die  in  A  unter  I.  II.  III 
zum  Abdruck  gebrachten  Verhandlungen.  Es  unterliegt 
kaum  einem  Zweifel,  dass  der  fehlende  Anfang  lediglich 
ein  Eingang  zum  Verfahren  bei  Gottesurthcileu  und  zwar 
hier  speciell  zu  dem  durch  die  aqua  frigida  war.  Es 
lässt  sich  nämlich  das  nicht  bloss  aus  anderen  Beispielen 
bei  Gerbert^«*)  und  Marlene ^4)  mit  allem  Grunde  an- 
nehmen, sondern  man  darf  nur  die  betreffenden  Ver- 
handlungen unten  in  B  I  und  in  E  I  c  nachsehen.  In 
der  zweiten  Hälfte  sodann,  wenn  man  sich  so  ausdrücken 
darf,  ist  auf  fol.  131'  und  132  der  geweihte  Bissen 
behandelt,  und  daran  schliesst  sich  unmittelbar  bis  fol.  133' 
das  iudicium  cum  psalterio.  Ist  es  schon  an  sich  inte- 
ressant, wieder  eine  Verhandlung  des  vorletzt  genanten 
Gottesurtheiles^^)  zu  erhalten,  wie  sie  im  Verhältnisse 
zu  den  übrigen  nicht  gerade  im  Uebermaass  vorhanden 
sind,  so  ist  insbesondere  das  zuletzt  aufgeführte^^)  von 
Bedeutung. 

Stellt  man  nunmehr  die  Frage  nach  der  Heimat 
der  vorliegenden  Handschrift,  die  man  im  ganzen  als 
ein  höchst  umfangreiches  Benedictionale  bezeichnen  kann, 
wie  sie  auch  von  neuerer  Hand  als  liber  exorcismorum 
et  benedictionum  salis  aquae  cerei  cineris  palmarum 
herbarum  ignis  etc.  catalogisirt  ist,  so  fällt  die  Antwort 

33)  Monuraenta  veteris  iiturgiae  alemannicae  II  pg.  119 
ex  cod.  theol.  vind.  511   saec.  X  vel  XI. 

34)  A.  a.  0.  III  Sp.  960  und  961  im  ordo  XVIII  ex 
manuscripto  pontificali  ecciesiae  noviomensis. 

35]  Man  kann  im  allgemeinen  darüber  vergleichen  G  r  i  m  ra's 
deutsche  Rechlsaiterthümer  S.  931  und  du  Gange  s.  v. 
corsned  11  pg.  623»  woselbst  noch  auf  die  prob,  histor.  sa- 
bot.  pg.  354  ex  chartul.  s.  Sergii  andegav.  descriptae  ver- 
wiesen wird. 

36)  Es  mag  hiezu  du  Gange  s.  v.  sortes  sanctorum  VI 
pg.  304  und  305  nachgelesen  werden,  woselbst  sich  jedoch 
nichts  von  unserem  eigentlichen  Gottesurtheil  findet. 
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bei  dem  Mangel  ihres  Anfanges  wie  Endes  natfirlich  nur 
ungenügend  aus.  Es  findet  sich  zwar  auf  fol.  54'  und  55 
in  der  Weihe  des  Salzes  und  Wassers  zur  Procession 
die  Antiphona  sancta  Maria,  und  beim  Eintritt  in  die 
Kirche  —  fast  wie  in  C  auf  fol.  7  —  das  Gebet:  via 
sanctornm  omnium,  Jesu  Ghriste,  qui  ad  te  venientibus 
claritatis  tuf  gaudia  contulisti,  introitum  templi  istius 
Spiritus  sancti  luce  perfunde:  qui  locum  istnm  in  honore 
sanctf  Marif  sanctorumque  omnium  consecrasti.  Allein 
weitere  Anhaltspunkte  fehlen.  Denn  aus  dem  Vorkom- 
men einzelner  Heiligen  in  einer  Litanie,  welche  sonst 
gewöhnlich  nicht  angerufen  werden,  wie  z.  B.  hier  auf 
fol.  41'  des  heiligen  Severin,  lässt  sich  etwas  bestimmtes 
nicht  abnehmen.  Kommen  ja  auch  ausserdem  noch  Na- 
men vor,  die  man  mit  demselben  Rechte  dann  für  den- 
selben Zweck  in  Anspruch  nehmen  könnte. 

Auch  eine  neuere  Papierhandschrift,  cod.  lat  mon. 
1899  in  Quart,  hilft  in  dieser  Beziehung  nicht  aus. 
Sie  enthält  von  der  Mitte  an  von  S.  l**  bis  224  ledig- 
lich eine  allerdings  sehr  genaue  Abschrift  unseres  Per- 
gamentcodex, welche  erst  in  einer  Zeit  gemacht  wor- 
den da  derselbe  schon  die  bemerkten  Lücken  hatte,  so 
dass  für  eine  Ausfüllung  derselben  aus  ihr  keine  Mög- 
lichkeit geboten  ist. 

B. 

Nicht  mehr  diese  reiche  Auswahl  von  Gottesurtheilen, 
sondern  nur  die  ersten  drei  der  aqua  frigida,  des  ferrum, 
der  aqua  fervens  sind  in  merkwürdiger  Kürze  in  dem 
cod.  lat.  mon.  10077,  früher  palat.  mannhem.  77,  von 
fol.  210'  bis  214  abgethan.  Es  muss  diese  Ritualhand- 
schrift des  zwölften  Jahrhunderts  in  Quart  einst  hoch 
geschätzt  gewesen  sein,  denn  abgesehen  von  der  Sorg- 
samkeit welche  auf  die  innere  Ausstattung  verwendet 
ist,  hat  sie  auch  einen  ausgezeichnet  schönen  Einband, 
dessen   Ränder   von   feinen  'Metallzierrathen    auf  jedem 
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Deckel  in  der  Mitte  prachtvolle  Elfenbeinschnitzereien 
einschliessen,  welche  ihr  auch  gegenwärtig  wieder  einen 
Platz  unter  den  Gimelien  der  Staatsbibliothek  verschafilL 
haben.  Vielleicht  war  sie  seiner  Zeit  aus  einem  reichen 
Kloster  in  die  pfälzische  Sammlung  gelangt.  Wenigstens 
heisst  es  in  der  missa  pro  congregatione  auf  fol.  200' : 
nt  nostrf  congregationis  fratres  qui  ex  hoc  saeculo  trans- 
ierunt  intercedentibus  beatis  martyribus  tuis  Stephano 
atque  Vito  ad  perpetuf  beatitudinis  consorcium  peruenire 
concedas,  welche  Heilige  auch  gleich  auf  fol.  201'  nach 
der  postcommunio  nochmal  folgen. 

So  kurz  auch  in  dieser  Handschrift  die  betreffenden 
Verhandlungen  gegeben  sind,  bietet  doch  gleich  die  erste 
ober  das  aquae  frigidae  iudicium  insofern  ein  eigenthüm- 
liches  Interesse,  als  darin  speciell  die  Formeln  be- 
züglich der  Stellvertretung  für  den  Angeschul- 
digten aufgenommen  sind. 

C. 

Ganz  dieselbe  Zahl  der  angeführten  Gottesurtheile 
findet  sich,  und  zwar  auch  in  der  gleichen  Reihenfolge, 
im  cod.  lat.  mon.  9563,  früher  wie  es  scheint  dem 
Kloster  Oberaltach  angehörig,  aus  dem  zwölften  Jahr- 
hundert in  Hochquart,  von  fol.  83'  bis  92'.  Er  scheint 
für  ein  Stift  regulirter  Chorherren  bestimmt 
gewesen  zu  sein.  Es  heisst  nämlich  auf  fol.  54  unter 
dem  Rubrum  surgens  nouicius  cartam  suam  offerat  hoc 
modo  ganz  unzweideutig:  Ego  frater  N  offerens  trado 
me  ipsum  ecciesie  sancti  illius,  et  promitto  conuersionem 
morum  et  stabititatem  in  loco  secundum  euangelium 
Christi  et  apostolicam  institutionem  et  secundum  canoni- 
cam  regulam  beati  Augustini.  Promitto  etiam  obedien- 
tiam  perfectam  in  Christo  domino  N  prefate  ecciesie 
patri  et  successoribus  eins  quos  sanior  pars  congrega- 
tionis canonice  elegerit.  Aus  anderen  Stellen  ist  ab- 
zunehmen,  dass   diese   ecciesia  der  heiligen  Maria  ge- 
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weiht  war.  Gleich  auf  fol.  7  heisst  es  —  ähnlich  wie 
in  A  auf  fol.  55  —  bei  der  Weihe  des  Salzes  und 
Wassers  im  Gebet  beim  Eintritt  in  die  Kirche:  via  san- 
ctorum  omnium,  Jesu  Christe,  qui  ad  te  venientibus 
claritatis  gaudia  contulisti,  quique  locum  istum  in  ho- 
nore  sancte  Marie  et  omnium  sanctorum  tuorum  con- 
secrasti.  Weiter  ist  in  dem  Kapitel  ad  dandam  frater- 
nitatem  extraneis  auf  fol.  59'  ausdrücklich  die  inter- 
cessio  der  beata  dei  genitrix  Maria  cum  omnibus  san- 
ctis  erwähnt.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  einer  von  anderer 
Hand  auf  die  erste  leere  Seite  von  fol.  1  zufällig  hin- 
geschriebenen Obsequienformel,  worin  Gott  gebeten  wird, 
er  möge  gewähren,  dass  die  Brüder  und  Schwestern 
der  Congregation  qui  ex  hoc  seculo  transierunt  beata 
Maria  semper  uirgine  cum  omnibus  sanctis  intercedente 
ad  perpetue  beatitudinis  consortium  peruenire.  Von  Stiften 
regulirter  Chorherren  in  Baiern  hat  nun  Raitenbuch,  des- 
sen Gründung  im  Jahre  1 085  von  Pabst  Urban  II  fünf 
Jahre  später  bestätigt  wurde,  die  heilige  Maria  als  Schutz- 
patronin. Vielleicht  darf  man  daher  die  ursprüngliche 
Heimat  unseres  mit  grosser  Sorgfalt  geschriebenen  am 
Schlüsse  unvollständigen  Ritualcodex  daselbst  suchen. 

D. 

Der  Schrift  nach  älter  als  die  bisher  angeführten 
Handschriften  ist  cod.  lat  mon.  21587,  gleichfalls  in 
Hochquart,  aus  dem  ehemaligen  Kloster  Weihenstephan  ^'') 
bei  Freising,  dem  eilften  Jahrhundert  angehörig.  Er  trägt 
von  sehr  alter  Hand  die  Aufschrift  auf  dem  Vorderdeckel 
aussen:  benedictionale  omnium  graduum  ecclesiasticorum 
et  rerum  eiusdem.  Wie  es  scheint,  war  er  auch  wirk- 
lich   für    den    Gebrauch    in   Weihenstephan    oder 

37)  Hier  traf  ihn  Freiherr  v.  Are t in  nach  seinem  Briefe 
vom  13.  Juni  1803  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  und 
Literatur  TV  S.  180,  woselbst  er  ihn  als  Benedictionale  aus 
dem  eilften  Jahrhundert  bezeichnet. 
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vielleicht  der  Diöcese  Freising  bestimmt,  wenig- 
stens nach  den  Randbemerkungen  zu  schliessen,  welche 
sich  auf  fol.  56  zu  dem  ordo  bei  der  Weihe  eines 
Benedictinerabtes  finden,  unter  anderen:  Ego  N  iliius 
loci  indignus  abbas  promitto  domino  N  frisingensis  fc- 
clesif  uenerabili  episcopo  eiusque  successoribus  canonice 
substituendis  fidem  et  obedientiam  secundum  regulam 
beati  Benedicti  coram  deo  et  sanctis  eins.  Auch  ist  in 
die  Litanie  zu  dem  ordo  ad  dedicandam  ecclesiam  auf 
fol.  91  der  heilige  Gorbinian  ausdrücklich  aufgenommen. 
Das  was  uns  angeht  findet  sich  in  einer  so  zu  sagen 
eigenen  Abtheilung,  welche  von  fol.  1 37  an  bis  1 52  aus- 
führlich de  synodo  congreganda  handelt,  von  fol.  152 
bis  1 58  den  ordo  ad  exconmunicandum  incorrigibiles  ent- 
hält, von  fol.  158  bis  159'  angibt  qualiter  episcopus 
reconciliet  exconmunicatum.  Nunmehr  folgen  bis  fol.  1 68 
die  Verhandlungen  bei  den  Gottesurtheilen  des  ferrum 
caiidum,  der  aqua  fervens,  der  aqua  frigida.  Daran 
schliesst  sich  sodann  der  ordo  ad  succurrendum  bis  qui 
a  demonio  uexantur,  der  aber  mit  der  folgenden  Seite 
abbricht,  da  ein  Paar  Quaternionen  von  da  an  ausge- 
schnitten sind. 

E. 

In  derselben  Reibenfolge  bebandelt  endlich  auch 
die  jüngste  unserer  Handschriften,  cod.  lat.  mon.  22040 
wieder  in  Hochquart,  dem  Kloster  Wessobrunii  ehemals 
angehörig,  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert,  die  Gottes- 
urtheile  des  ferrum  und  der  vomeres,  der  aqua  fervens, 
der  aqua  frigida  von  fol.  106  bis  126,  wie  dieselben 
Bernard  Pez  an  der  oben  S.  326  angeführten  Stelle  nach 
einem  codex  sanct-petrensis  und  dieser  Handschrift  aller- 
dings sehr  nachlässig,  soweit  wenigstens  wir  im  Stande 
sind  Vergleichungen  vorzunehmen,  hat  abdrucken  lassen. 
Allein  es  findet  sich  unmittelbar  daran  geknüpft  bis  fol.  130' 
auch  noch  jenes  des  geweihten  Bissens.    Wurde  dieses 
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schon  bei  A  freodig  begrQsst,  ist  es  gewiss  hier  nicht 
weniger  der  Fall.  Aiierdings  sind  leider  mitten  daraus 
drei  Blätter  geschnitten,  so  dass  der  Schlnss  eines  ander- 
wärts her  leicht  zu  ergänzenden  Gebetes  und  der  An- 
fang eines  exorcismus  der  ofla  fehlen,  ohne  dass  wir 
wissen  welche  Gebetformeln  noch  dazwischen  eingeschal- 
tet waren.  Doch  scheint,  was  das  Verfahren  selbst  be- 
trifft, durch  diesen  Ausfall  nichts  verloren.  Ob  dieser 
Umstand  für  Pez  Veranlassung  war  bei  seinem  Abdrucke 
hievon  gar  nichts  zu  geben,  oder  ob  andere  GrOnde 
obwalteten,  können  wir  natürlich  nicht  entscheiden. 
Dass  er  hier  folgt,  bedarf  keiner  Versichemng. 

Was  die  Handschrift  selbst  anlangt,  geht  unzwei- 
deutig ihre  Bestimmung  für  Wessobrunn  selbst 
einmal  aus  der  Formel  beim  Eintritt  in  den  ordo  mo- 
nasticus  auf  foL  29'  hervor:  Ego  frater  N  promitto  sta- 
bilitatem  meam  et  conuersionem  morum  meorum  et 
obedientiam  secundum  regulam  sancti  Bencdicti  coram 
deo  et  sanctis  eins  in  hoc  monasterio  quod  est  con- 
structum  in  honore  sancti  Petri  apostoli  in  presentia 
domni  N  abbatis.  Sodann  fiodet  sich  die  capella  sanctae 
Mariae  auf  den  fol.  52,  54,  74'  speciell  angeführt. 
Endlich  ist  auch  auf  der  letzten  Seite  von  anderer  Haod 
eine  Klage  auf  den  Tod  des  Sibaldus  ^^)  in  Versen  ein- 
getragen, wovon  hier  nur  angemerkt  seien: 

Anno  milleno  bis  centeno  minus  uno 

Heu  locus  orbatus  celebris  celebri  patre  plangit. 

Jane,  secunda  dies  tua  Sibaldum  tulit  orbi. 

Doctus  erat,  largusque  datum  duplicando  talentum 

Distribuit,  reliquis  non  sibi  quippe  uiueos. 
Er  stand  als  Abt  vom  Jahre  1 1 72  an  dem  Kloster  Wesso- 
brunn, wie  es  scheint  nicht  ohne  Ruhm,  vor. 

Soviel   über  den  Stand   der   Handschriften   welche 


38)  Vgl.  Leutner  historia   monasterii   wessofontani  pg. 
aift— S84. 
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uns  durch  Schmellers  gewissenhafte  Verzeicbnongen  be- 
kannt geworden,  oder  auf  welche  wir  selbst  mehr  ge- 
legenheitlich neben  anderen  Nachforschungen  stiessen, 
während  uns  Bibliothekar  Föringer  freundlichst  auf  den 
unter  D  aufgeführten  weihenstephaner  Codex  aufmerk- 
sam machte.  Ob  für  das  Judicium  offae  noch  der  aus 
Benedictbeuren  stammende  cod.  lat.  mon.  4608,  wel- 
cher auf  dem  Hinterdeckel  etwas  dahin  beztigliches  ent- 
halten soll,  wirklich  eine  Ausbeute  bietet,  muss  im 
Augenblicke  dahin  gestellt  bleiben,  da  derselbe  sich  ge- 
genwärtig ausser  den  baierischen  Grenzen  befindet. 

Ueberblickt  man  nun  im  Zusammenhange  den  In- 
halt der  einzelnen  Handschriften,  soweit  er  uns 
hier  angeht,  und  nimmt  man  die  Vermuthung  welche 
bezüglich  des  fehlenden  Anfanges  in  A  oben  auf  S.  328 
und  329  aufgestellt  ist  vor  der  Hand  als  richtig  an, 
so  ergibt  sich  folgendes: 

aquae  frigidae       .     .     I.   H. 

aquae    vel    ferri    igne 

ferventis       ...       III. 

offae IV. 

cum  psalterio  ...        V. 

aquae  frigidae       .     .         I. 

ferri II. 

aquae  ferventis      .     .      III. 

aquae  frigidae       .     .         I. 

ferri  ferventis  II. 

aquae  ferventis  .      III. 

ferri  calidi       ...         I. 

aquae  ferventis  II. 

aquae  frigidae       .  III. 

ferri  et  vomerum  I  a. 

aquae  ferventis  .Ib. 

aquae  frigidae       .     .     I  c. 

panis  et  casei  .       II. 


A  enthält  das  Judicium 


B  behandelt  das  Judicium 


G  ebenso  das  Judicium 


D  enthält  das  Judicium 


E  endlich  das  Judicium 
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Im  einzelnen  stimmt  hier,  was  den  Gang  des 
Verfahrens  im  ganzen  anlangt,  sehr  vieles  zusam- 
men ,  und  zwar  oft  so  augenfällig  dass  man  glaubt 
dabei  auf  ganz  dasselbe  zu  stossen;  meistens  aber 
sind  es  doch  bloss  einzelne  Theile,  ohne  dass  ein  be- 
stimmtes Gottesurtheil  dieser  und  jener  Handschrift  völ- 
lige Gleichheit  zeigt.  So  stimmt  beispielsweise  bezQglich 
jenes  des  kalten  Wassers  B  I  mit  E I  c  dem  Anfange 
nach  und  mit  D  III  am  Schlüsse  zusammen ,  aber  im 
übrigen  nicht  mehr,  und  insbesondere  berücksichtigt  B  I 
die  Stellvertretung  noch  besonders,  von  welcher  sich 
Spuren  auch  sonst  wie  gleich  in  All  zeigen.  Bezüglich 
der  einzelnen  Gebete,  Benedictionen,  Exorcis- 
men,  welche  da  wie  dort  in  grösserer  oder  kleinerer 
Auswahl  aufgenommen  sind,  herrscht  natürlich  mehr 
Uebereinstimmung,  denn  sie  mussten  sich  im  ganzen 
wenigstens  gleich  bleiben,  so  dass  höchstens  kleinere  Ab- 
weichungen dabei  vorkommen.  Einen  genaueren  Ueber- 
blick  darüber  wird  die  an  den  Schluss  des  nachfolgenden 
Abdruckes  verlegte  alphabetische  Zusammenstell- 
ung der  Anfänge  gewähren,  womit  zugleich  nicht 
nur  fär  die  hier  zugänglich  gemachten  Quellen  sondern 
auch  für  alle  übrigen  schon  gedruckten  oder  noch  hand- 
schriftlich vorhandenen  ähnlichen  Stücke  die  Vergleichung 
um  ein  wesentliches  erleichtert  ist. 

Die  Art  und  Weise  wie  die  einzelnen  Hand- 
schriften ihren  Stoff  behandeln  lässt  sich  in  ziem- 
licher Uebersichtlicbkeit  im  allgemeinen  dahin  angeben. 
Trotz  der  Verschiedenheit  die  in  ihnen  herrscht,  wie 
eben  bemerkt  worden  ist,  haben  sie  doch  wenigstens 
darin  eine  ganz  naturgemässe  Uebereinstimmung,  dass 
sie  jedenfalls  bei  dem  Gottesurtheil  welches  sie  an  den 
Anfang  stellen  die  ausführliche  Darstellung  des  gesamm- 
ten  Actes  mit  den  betreffenden  Gebeten  und  den  üb- 
lichen Ceremonien  geben.  Es  ist  natürlich  hier  meistens 
auch,  wie  beispielsweise  in  A  und  E,  die  eigene  missa 
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jodicii  besonders  berficksichtigt,  die  übrigens  nicht  immer 
eine  und  dieselbe  ^^)  ist.  So  ergibt  sich  denn  gewisser- 
massen  der  Ritus,  welcher  dann  mntatis  mutandis  bei 
den  folgenden  Ordalien  sich  von  selbst  versteht ,  vor- 
ausgesetzt nämlich  dass  sie  kürzer  bebandelt  werden 
wollen.  Das  ist  gleich  der  Fall  entschieden  in  B,  wel- 
cher Codex  lediglich  bei  dem  an  der  Spitze  stehenden 
jodicium  aquae  frigidae  ausf&hrlich  zu  Werke  geht,  bei 
den  beiden  folgenden  dagegen  nur  die  betreffenden  spe- 
ciell  darauf  bezüglichen  Formeln  anfährt.  Auch  D  hat 
so  ziemlich  diesen  Gang.  Nicht  minder  E  in  Ib.  Und 
C  begnügt  sich  sogar  tbeilweise,  nämlich  in  III,  nicht 
einmal  damit,  eine  gewissermassen  einheitliche  Behand- 
lung zu  wählen,  sondern  verweist  hier  beim  Judicium 
aquae  ferventis  ausdrücklich  auf  das  vorhergehende  mit 
den  Worten :  sicut  ad  ferrum.  Wollte  man  jedoch  nicht 
in  dieser  Weise  vorgehen,  so  hinderte  auch  nichts,  bei 
den  späteren  Ordalien  so  zu  sagen  den  Zusammenhang 
nicht  durch  Verweisungen  zu  unterbrechen,  sondern  nur 
was  sich  bereits  von  selbst  verstand  —  wie  die  missa 
judicii  —  als  eben  sich  von  selbst  verstehend  nicht  beson- 
ders mehr  in  aller  Ausführlichkeit  aufzunehmen,  im 
übrigen  aber  den  Gang  bei  jedem  einzelnen  förmlich 
vor  den  Augen  des  Lesers  sich  entwickeln  zu  lassen. 
Das  thut  beispielsweise  A  in  III  und  V,  ebenso  C  trotz 
mehrfacher  zur  schnelleren  Zurechtfindung  dienenden  Ver- 
weisungen in  I  und  II,  nicht  minder  E  mit  Ausnahme 
des  schon  oben  angeführten  Ib. 

39)  Man  vergleiche  z.  B.  die  bei  Harte ne  a.  a.  0.  ab- 
gedruckten: im  ordo  VII  missa  ad  furtum  inveoiendum 
Sp.  937,  im  ordo  VIU  Sp.  938—940,  im  ordo  IX  Sp.  942 
und  943,  im  ordo  XIV  missa  ad  omnia  judicia  facienda» 
panis  et  casei,  fern,  aquae  calidae,  aquae  frigidae  Sp.  951 
—953,  im  ordo  XVII  Sp.  958  und  959,  im  ordo  XVIII 
Sp.  960  und  961.  Auch  der  von  Reinhold  Schmid  zu 
den  Gesetzen  der  Angelsachsen  gegebene  Anhang  XVII  ent- 
hält von  S.  416 — 418  eine  missa  judicii. 

QneUea  VIL  22 
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Sieht  man  naninehr  vod  dieser  formellen  Behand- 
lung in  den  Handschriften  ab,  und  stellt  der  Sache  nach 
die  einzelnen  Gottesurtheile  welche  in  ihnen  be- 
handelt sind  zusammen,  so  ergibt  sich  folgende  lieber- 
sieht : 


Das  Judicium  aquae  ferventis   findet  sich  in 


Das  Judicium  aquae  frigidae  ist  behandelt  in 


Das  Judicium  ferri  calidi  oder  ferventis  gibt 


Das  Judicium  per  vomeres  ist  berücksichtigt  in  | 

Das  Judicium  ofTae  behandelt 

Das  Judicium  cum  psalterio  hat  allein    . 

Die  missa  judicii  endlich  ist  ausführlich  auf- 
genommen in 

Wenn  sie  in  unserem  Abdrucke  in  A I  eine  selbst- 
ständige Ziffer  erhalten  hat,  ist  das  natOrlicb  nach  den 
bisherigen  Bemerkungen  schon  nicht  so  in  nehmen,  als 
ob  sie  in  der  Handschrift  auch  als  eigenes  Ganze  er- 
schiene, sondern  es  geschah  nur  der  Bequemlichkeit 
der  Bezeichnung  wegen,  immer  aber  unter  Vorbehalt 
der  Vermuthung  von  welcher  bezQglich  des  fehlenden 
Anfanges  oben  S.  328  und  329  die  Rede  war. 
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Am  häufigsten  und  ausführlichsten  ist  hienach  die 
Probe  durch  das  Wasser  und  das  Eisen  herücksichtigt. 
Sie  ist  vielleicht  auch  am  öftesten  und  am  längsten  vor- 
gekommen. Was  insbesondere  Baiem  anlangt ,  findet 
sich  darOber  ein  hübscher  urkundlicher  Beleg  in  den 
monumenta  boica  V  pg.  238  vom  Jahre  llTl,  wonach 
Erzbischof  Adelbert  von  Salzburg  in  nonas  aprilis  bei 
der  translatio  monasterii  elsenbacensis  ad  montem  sancti 
Viti  bei  Wolfsberg,  nunmehr  Neumarkt,  fiir  den  Abt 
Heinrich  ausdrücklich  bestimmt:  concedimus  et  confir- 
mamus  tibi  tuisque  successoribus  huius  sigilli  nostri 
munimine  habere  ius  sepulture  et  baptismi  vel  iudicio- 
rum  aque  aut  ferri  in  ipso  monte  sancte  Marie  vel  in 
ecclesia  sancti  Johannis,  sicut  et  dudum  ibidem  indultum 
fuisse  cognovimus. 


Was  schliesslich  die  Behandlung  des  somit  vor- 
liegenden Stoffes  in  den  nachfolgenden  Bogen  betriHl, 
ist  zunächst  der  Grundsatz  als  massgebend  angesehen 
worden,  dass  nicht  der  Inhalt  der  einzelnen  Handschriften 
beliebig  von  einander  zu  reissen  und  mehr  in  eine  Art 
sachlicher  Zusammenstellung  zu  bringen  sei,  um  dadurch 
lediglich  eine  schnellere  Uebersicht  über  die  einzelnen 
Arten  der  hier  behandelten  Gottesurtheile  zu  gewinnen. 
Der  Mann  vom  Fache  würde  sicher  dafär  keinen  Dank 
wissen,  denn  es  kommt  wie  anderwärts  gerade  auch 
hier  hauptsächlich  darauf  an,  dass  der  quellenmässige 
Zusammenhang  nicht  muthwillig  zerstört  werde.  Der 
Bearbeiter  bestimmter  Theile  kann  sich  dann  auch  mit 
voller  Sicherheit  das  betreuende  herausnehmen. 

Es  ist  daher  die  Darstellung  der  einzelnen  Hand- 
schriften dem  Wesen  nach  im  Drucke  genau  beibe- 
halten worden.  Natürlich  aber  brauchte  hiebei  nicht 
bei  jeder  wieder  besonders  abgedruckt  zu  werden  was 
schon  in  einer  andern  ganz  oder  grossen  Theiles  Ober- 
einstimmend sich  findet.     Das  gilt  insbesondere  von  den 

22» 
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verschiedenen  Formeln  der  Gebete,  Benedictionen ,  Ex- 
orcismen.  In  diesen  Fällen  genügte  bei  yölliger  Gleich- 
heit oder  bei  blossen  Wortumstellungen  ohne  sonstige 
Bedeutung  für  den  Sinn  lediglich  eine  einfache  Ver- 
weisung. Was  für  das  betreffende  Gottesurtheil  aber 
irgendwie  sachlich  einschlägt,  wurde  selbst  da  immer 
wörtlich  genau  aufgenommen. 

In  dieser  Weise  dürfte  die  nur  immer  mögliche 
Kürze  ohne  Beeinträchtigung  der  im  einzelnen  unter 
keiner  Bedingung  zu  vernichtenden  Einheit  des  Inhaltes 
der  betreffenden  Handschriften  erreicht  sein. 

Deren  äusserliche  Ausstattung  endlich  vergegepi- 
wärtigt  auch  in  gewisser  Weise  genau  diejenige  welche 
hier  gewählt  ist.  Sie  enthalten  nämlich  —  mit  Aus- 
nahme von  B,  welche  nur  durch  kleinere  und  grössere 
Schrift  unterscheidet  —  sammt  und  sonders  alle  auf  die 
Verhandlung  bei  den  Ordalien  bezüglichen  Bemerkungen 
sowie  die  Ueberschriften  der  Gebete  BenedicUonen  und 
Eiorctsmen  in  Roth,  die  Gebete  Benedictionen  und  Ex- 
orcismen  seihst  aber  in  Schwarz.  Im  nachfolgenden 
Abdrucke  ist  für  den  ersteren  Behuf  durchschossener 
Satz  gewählt,  während  das  übrige  in  den  gewöhnlichen 
Buchstaben  wiedergegeben  erscheint,  so  dass  sich  so- 
gleich auf  den  ersten  Blick  auch  für  das  Auge  ganz 
gut  aus  einander  scheidet,  was  Ueberschrift  ist  oder 
dem  Verfahren  augehört  und  in  den  Originalien  rotb 
beziehungsweise  in  B  mit  kleinerer  Schrift  gegeben  ist, 
und  was  als  die  eigentlichen  Formeln  dort  schwarz 
beziehungsweise  in  B  in  grösserer  Schrift  erscheint. 


A. 
Au  dem  cod.  lat.  moii.  100. 

Sieh  oben  Seite  328  bis  330. 

I. 

Kssa  indicii.  >) 

AntiphoDa. 
Jastns  es,  domine,  et  rectum  iudicium  toam.   Fac 
com  seruo  tuo  secundum  misericordiam  tuam. 

Psalmus. 
Beati  immaculati  in  nia  etc. 

Oratio. 
Da    quesumus ,    omnipotens    deus ,    sie    nos    tuam 
gratiam  promereri,  ut  nostros  corrigamus  excessus:  sie 
conBtentibus  relaxare  delictum,   ut   coerceamus   in    suis 
praaitatibus  obstinatos.     Per  etc. 

Lectio  Ysaif  prophete. 
In  diebus  illis  iocutus  est  Esaia  propheta  dicens: 
querite  dominum,  dum  inueniri  potest:  inuocate  eum, 
dum  prope  est.  Derelinquat  impius  uiam  suam,  et  uir 
iniquus  cogitationes  suas,  et  reuertatur  ad  dominum, 
quoniam  multus  est  ad  ignoscendum. 


1)  Vgl.  hiezu  oben  aus  der  Einleitung  S.  328  und  329. 

lieber  die  missa  iudicii  im  allgemeinen  kann  Note  39 
nachgeseben  werden.  Eine  mit  der  unsrigen  fast  tiberein- 
stimmende gibt  aus  einem  cod.  rbenaug.  saec.  circ.  XII  Ger- 
bert in  seiner  vetus  liturgia  alemannica  II  pg.  555  und  Mar- 
tene  an  der  in  Note  34^  bemerkten  Stelle.  Der  Anfang  stimmt 
auch  in  der  in  Note  33  angefahrten  Handschrift. 
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Graduale. 
Gustodi  me,  domine :  ut  pupiilam  ocali  sub  nmbra 
alamm  tuarum  protege  me. 

Versus. 

De  uultu  tuo  iudicium  menm  prodeat:  oculi  tai 
uideant  equitatem.    Alleluia. 

Domine  exaudi  orationem  meam:  et  clamor  mens 
ad  te  neniat. 

Enangelium^)  secundum  Johannem. 

In  tllo  tempore  respiciens  Jesus  discipulos  suos 
ait  Ulis:  Habete  fidem  dei.  Amen  amen  dico  uobis^  quia 
quicumque  dixerit  huiemonti:  tollere  et  mittere  in  mare, 
et  non  hesitauerit  in  corde  suo,  sed  crediderit  quia 
quodcumque  dixerit  fiat,  fiet  ei.  Propterea  dico  uobis: 
omnia  qufcumque  orantes  petitis,  credite  quia  accipiefis» 
et  ueniet  uobis. 

Offertorium. 

De  profundis  clamaui  ad  te:  domine,  domine,  ex- 
audi orationem  meam. 

Secreta. 
Ab  omni  reatu  nos,  domine,  sancta  qu^  tractamus 
absoluant,    et   a   totius   prauitatis   et  diabolicf  illusionia 
incursu.     Per  etc. 

Communio. 
Amen  dico  uobis:  quicquid  orantes  petitis,  credite 
quia  accipietis,  et  fiet  uobis. 

Ad  complendam. 

Gonspirantes  contra  tuf  plenitudinis  firmamentum, 
domine,  dexter^  tuf  uirtute  prosterne,  ut  iusticif  non 
dominetur  iniquitas,  sed  subdatur  falsitas  ueritati.  Per  etc. 

Expleta  missa  faciat  sacerdos  aquam  bene- 
dictam.  Et  uadat  ad  illum  locum  ubi  homines 
probantur.     Gum  autem   uenerint  ad  locum  ubi 

2)  In  der  Handschrift  fehlt  euangelium. 
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homines  probabuDtur,  det  omnibus  illis  bibere 
de  aqua  benedicta.     Et  nunc  dicet: 

Deus  in  «diutorium  meum  intende.   Ter  gloria  patri. 

Postea  cantatur  Iftania. 

Uns  kOmmert  daraus  3)  nur  was  nach  dem  Verse 
ut  antistitem  nostrum  in  sancta  religione  conseruare 
dig^neris  weiter  folgt: 

Ut  uerum  et  rectum  iudicium  per  hoc  ignitum  femim 
nobis  hodie  manifestare  digneris,  te  rogamus,  audi  nos. 

Ut  rectum  et  uerum  iudicium  in  hac  frigida  ac 
fluenti  aqua  nobis  hodie  manifestare  digneris»  te  roga- 
mus,  audi  nos. 

Ut  falsitas  subdatur  ueritati,  te  rogamus,  audi  nos. 

Ut  tuam  pietatem  et  iusticiam  in  hoc  iudicio  ma- 
nifestare digneris,  te  rogamus,  audi  nos. 

Preces. 
Non  intres  in  iudicium   cum  seruo  tuo,  mit  meh- 
reren anderen,  die  fSr  unseren  Zweck  ganz  ohne  Be- 
deutung sind. 

IL 

Iudicium  a^ae  frigide.^) 

Omnipotens  sempiterne  deus,  qui  baptismum  fieri 
iussisti  in  aqua,  et  homibibus  remissionem  peccatorum 
in  60  concessisti,  tu  iudex  iuste,  rectum  iudicium  in  ista 
aqua    discerne:    ita   ut   si   culpabilis   sit    iste    homo    de 

3)  Von  Heiligen  werden  nach  der  Maria  und  den  drei 
Erzengeln  mit  allen  Engeln  noch  angerufen:  sancte  lohannes 
baptista,  sancte  Petre,  sancte  Paule,  sancte  Andrea  cum  re- 
liquis,  omnes  sancti  apostoli  et  euangeiiste;  sancte  Stephane, 
sancte  Line,  sancte  Clete  cum  reliquis,  omnes  sancti  mar- 
tjres;  sancte  Siluester,  sancte  Martine,  sancte  Ambrosi  cum 
reliquis,  omnes  sancti  confessores;  sancta  Felicitas,  sancta 
Perpetua,  sancta  Lucia  cum  reliquis,  omnes  sancte  uirgines; 
omnes  sancti  infantes  et  innocentes. 

4)  In  der  Handschrift  fehlt  diese  wahrscheinlich  an  dem 
nicht  mehr  vorhandenen  Eingange  gestandene  jetzt  wohl  hie- 
her  am  besten  passende  Ueberschrift. 
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prenominata  causa,  aqua  qu^  in  baptismo  eum  suscepit 
nunc  non  recipiat:  si  autem  inocens  sit,  aqua  quf  in 
baptismo  eum  suscepit  nunc  recipiat,  uel  aicarium  eins. 

Nuilumque  maleficium  tui  ueritatem  examinis  in 
isto  iudicio  preualeat  inmutare,  sed  contra  cunctas  de- 
moniacas  illusiones  obstantibus  sancti  Johannis  baptist^ 
meritis  ad  dignos  fructus  p^nitenti^  qui  culpabilis  est 
conpeiiatur. 

Per  te,  saluator  mundi,  quem  idem  Johannes  digito 
agnum  dei  demonstrauit,  qui  uiuis  et  regnas  cum  deo 
patre  in  unitate  spiritus  sancti  deus  per  omnia  secula 
seculorum.  amen. 

Alia. 

Deus,  qui  maxima  queque  sacramenta  in  aquarum 
substantia  condidisti,  adesto  propicius  inuocationibus  no- 
stris,  et  elemento  huic  muitimodis  purificationibus  pre- 
parato  uirtutem  tu^  benedictionis  infunde,  ut  creatura 
misteriis  tuis  seruiens  ad  diabolicas  et  bumanas  faliacias 
detegendas  et  eorum  figmenta  et  argumenta  dissoiuenda 
diuin^  gracif  sumat  effectum. 

Discedant  hie  omnes  insidi^  latentis  inimici,  qua- 
tinus  ueritas  de  bis  quf  a  nobis  diuint  sensus  et  alieni 
cordis  ignaris  requiruntur  tue  iudicio  expetita  per  in- 
uocationem  tut  sancti  nominis  patefacta  ciarescat,  et  ne 
unde  requirimus  innocens  iniuste  damnetur,  neque  no- 
cens  a  te  qui  lux  uera  es  cuique  non  sunt  obscurf 
tenebr^  et  qui  illuminas  tenebras  nostras  querentibus 
ueritatem  impune  possit  deludere. ^) 

Te  quem  occulta  non  transeunt  ostendente,  et  uir- 
tute  tua  qui  secretorum  es  cognitor  declarante,  Bat  binc 
et  nobis  in  te  credentibus  ueri  cognicio  manifestata. 
Per  etc. 

Coniuratio  aquf. 

Adiuro  te,  aqua,  in  nomine  dei  patris  omnipoten- 
tis,  qui  te  in   principio  creauit,   et  te  iussit  ministrare 

5)  Cod.  impii  non  possint  te  latere. 


bei  Gottesurtheflen.  345 

bomanis  necessitatibus,  qui  etiam  te  iussit  segregari  ab 
aquis  soperioribos ;  adiuro  te  etiam  per  ineffabiie  nomen 
Christi  Jesu  filii^)  dei  omnipoteDtis ,  sob  Guios  pedibus 
mare  elementam  aquanim  se  calcabile  prebait,  qui  etiam 
baptizari  in  eiemeDto  aquarum  noluit;  et  per  indimduam 
trinitatem,  cuias  uoiuntate  aquarum  elementum  diuisum 
est,  et  populus  brael  super  illud  siccis  uestigiis  traus- 
iuit,  ad  cuius  etiam  iouocatiouem  Helias  ferrum  qaod 
de  manubrio  exciderat  super  aqua  natare  fecit:  ut  nullo- 
modo  suscipias  homiuem  hunc,  si  in  aliquo  ex  hoc  est 
culpabilis  quod  iili  subicitur,  scilicet  aut  per  opera  aut 
per  consensum  aut  per  conscientiam  aut  per  uUum  in- 
genium:  sed  fac  eum  natare  super  te. 

Et  nuUa  possit  esse  contra  te  aliqua  facta  causa« 
aut  ulla  prestigatio,  quf  illud  non  possit  manifestare* 

Adiurata  autem  per  nomen  Christi  precipimus  tibi, 
ut  per  nomen  eios  obedias,  cui  omnis  creatura  deser- 
uity  quem  cherubim  et  seraphin  laudant  dicentes:  san- 
ctus  sanctus  sanetus  dominus  deus  exercituum,  qui  etiam 
regnat  el  dominatur  per  infinita  secuta  seculorum.  amen. 

Post  coniurationem  autem  aquf  exuat  ilios 
uestimentis  eorum,  et  faciat  per  singulos  oscu* 
lari  sanctum  euangeiium  et  crucem  Christi. 

Et  post  hf  c  de  ipsa  aqua  benedicta  aspergat 
super  unum  quemque  eorum. 

Adiuro  te,  N,  per  inuocationem  domini  nostri  Jesu 
Christi  et  per  iudicium  aquf  frigidf .  Adiuro  te  per  pa- 
trem  et  filium  et  spiritum  sanctum,  et  per  trinitatem 
inseparabilem.  Et  per  dominum  nostrum  Jesum  Christum, 
et  per  omnes  sanctos  dei,  et  per  diem  tremendum  iu- 
dicii  dei,  et  per  xxim  seniores  qui  cottidie  deum  lau- 
dant, et  per  im  euangelistas ,  et  per  xn  apostolos,  et 
per  XII  prophetas,  et  per  omnes  sanctos  dei,  per  mar- 
tyres  et  confessores  atque  uirgines,   et  per  principatus 

6)  16  der  Handschrift  fehlt  filii. 
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et  potestates ,  et  per  dominationes  et  uirtates ,  et  per 
thronos  chembim  et  seraphiD,  et  per  omnia  secreta  cf- 
lestia  te  adiuro.  Et  per  tres  paeros  qoi  cottidie  deam 
landaDt  Sydrac  Misac  et  Abdenago,  et  per  eentam  qaa- 
draginta  quatuor  milia  qui  pro  Christo  passi  simtv  et 
per  matrem  Mariam  domini  nostri  Jesu  Christi,  el  per 
conctDin  popuiuiD  sanctum  dei,  et  per  illud  bapti«mom 
quod  sacerdos  soper  te  regenerauit  te  adiaro :  at  si .  ta 
de  prenomioata  caosa  culpabilis  cor  incrassatum  uel  io- 
duratum  babes,  ut  si  tu  de  hoc  furtu  scis  ant  uidiali 
ant  baiolasti  aut  in  domum  tuam  recepisti  aut  eonseo« 
tioDS  uel  consentaneus  exinde  fuisti,  aut  si  habes  cor  in«- 
crassatum  uel  induratum,  aut  si  culpabilis  inde  esy  eua* 
nescat  cor  tuum,  et  non  suscipiat  te  aqua.  Nee  uUum 
maleficium  contra  hoc  preualeat. 

Propterea  obnixe  te  deprecamur,  domine  Jesu  Cbriste, 
fac  Signum  tale,  ut  si  culpabilis  est  hie  bomo^  nnllate- 
nus  recipiatur  ab  aqua. 

Hoc  autem,  domine  Jesu  Christo,  fac  ad  lüudem 
et  gloriam  nominis  tui,  ut  omnes  cognoscant  quia  tu 
es  deus  benedictus,  qui  uiuis  et  regiias  in  secula  secu- 
lorum.  amen. 

Isti  psalmi  canendi  sunt: 
Afferte  domino.  Benedicite.  Laudate  dominum  de  celis. 

Et  euangelium: 

In  principio  erat  uerbum,  et  uerbum  erat  apud 
deum,  et  deus  erat  uerbum  etc. 

Benedictio  dei  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  de^ 
scendat  super  aquam  frigidam  ad  discernendum  uerum 
iudicium  dei.  amen. 

m. 

Item  iadiciom  aqne  uel  ftrri  igne  fbraentts.O 

Inquisitus  aliquis  de  furtu  luxuria  adul- 
terio    uel   qualicumque   re   alia   et  nolens    con- 

7)  Vgl  hiezu  unten  fil.  la.  lU!  ''    =         *    " 
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fiteri  magistro  seniori  uel  mi^so  senioris,  ista 
erit  ratio. 

Pergat  sacerdos  ad  fcclesiam,  iaduat  se 
uestimeDtis  sacris,  excepta  casula,  ferens  in 
leua  «anctum  euangelium  com  chrismario  et 
patrociniis  sanctorain  calicemque  et  patenam, 
expectaDte  eum®)  plebe  cum  füre  uel  cuicum- 
que  crimini  implicato  \u  atrio  ^cclesi^,  et  dicat 
coram  astanti  plebi  in  ostio  ^ccleftif: 

Videte,  fratres,  Christian^  religionis  ofiicium.  Ecce 
lex  in  qaa  est  spes  et  remi^sio  peccatorum.  Hie  cfaris*- 
matis  unctio.  Hie  corporis  et  sanguinis  domini  con*- 
secratio.  Uidete  ne  tant^  beatitudinis  hereditate  et  con- 
sorcio  priuemini,  implicantes  uos  sceleri  alieno.  Et 
scriptum  est:  non  solum  qui  faciunt,  sed  etiam  qui 
consentiunt  facientibus,  digoi  sunt  morte.^) 

Deinde  uertens  se  ad  sceleratum  dicat  tarn 
ei  quam  plebi: 

Interdico  tarn  tibi  quam  et  omnibus  astantibus« 
o  homo,  per  patrem  et  Glium  et  spiritum  sanctum^  per 
tremendum  diem  iudicii»  per  misterium  baptismatis, 
per  uenerationem  omnium  sanctorum:  ut  si  de  hac  re 
culpabilis  es,  aut  fecisti,  aut  baiolasti,  aut  consensisti, 
aut  propter  actam  culpam  de  prenominata  causa  sciens 
factoribus  iuuisti,  ut  ^cclesiam  non  introeas,  Christian^ 
societati  non  miscearis,  si  reatum  noiueris  confiteri  ad- 
missum,  ante  quam  iudicio  examineris  publico. 

Deinde  signet  locum  in  atrio  ^cclesif,  uhi 
ignis  fieri  possit  ad  caldarium  suspendendum 
in  quo  aqua  bulliens  efficiatur,  aut  ferrum  igni- 
tum,  ita  tarnen  ut  prius  locus  iile  aqua  bene- 
dicta  aspergatur,  nee    non  et  aqu9  quf   in   cal- 

8)  Cod.  cum. 

9)  Bis  hieher   stimmt   beispielsweise  ein  An£ang  der  in 
Note  dS  aogeflihrteD  Handschrift  ebeadort  S.  121. 
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dario  sant»  propter  illusiones  demoniacas.  Et 
his  dictis  et  factis^^)  imponat  introitum: 

lustos  es  domine,  wie  oben  Seite  341  im  Eingänge 
der  missa  iadicii»  mit  dem  Psalme  beati  immacnlati. 

Dens  iudex  iastns  fortis  et  paciens^  qni  aactor  es 
pacisy  et  indicas  ^qnitatem,  tu  iudica  quod  iustum  est. 

Qui  respicis  terram,  et  facis  eam  tremere^  tu  dens 
omnipotens,  qui  per  aduentum  filii  tui  domini  nostri 
Jesu  Christi  mundum  saluasti,  et  per  sanctissimam  eius 
passionem  genus  humanum  redemisti,  tu  hoc  ferrum 
calidissimum  sanctiBca.  Et  qui  tres  pueros  Sydrac  Misac 
et  Abdenago  iubente  rege  Nabuchodonosor  in  Camino 
ignis  accensa  fomace  saluasti  illesos  et  per  angelum 
tuum  edoxisti,  tu  ciemens  sanctissimeque  dominator, 
presta:  ut  si  innocens  de  hoc  facto  in  hoc  ferrum  cali- 
dum  manum  miserit,  sicut  tres  pueros  supra  dictos  de 
Camino  ignis  soluisti,  et  Susannam  de  falso  crimine  libe- 
rasti,  ita  de  hoc  ferro  calido  salua  et  illesa  perducat:  si 
uero  cuipabilis  sit,  et  ingrauante  diabolo  corde  indurato 
presumpserit  tangere  hoc  ferrum  calidum  manu  sua,  tua 
iustissima  ueritas  declaret,  et  in  huius  corpore  tuam  ue- 
ritatem  manifesta,  ut  anima  illius  per  penitentiam  sanetur. 

Et  si  cuipabilis  per  aliqua  maleBcia  aot  per  her- 
bas^^)  peccata  sua  tueri  uoluerit,  dextera  tua  hoc  eua- 
cuare  dignetur,  atque  deficere  faciat. 


10)  Nicht  minder  bis  daher  der  ordo  XIX  bei  Märten e 
a.  a.  0.  Sp.  963  ex  roanuscripto  pontilBcali  ecclesiae  novio- 
mensis. 

11)  Unter  den  fonnulae  solennes  in  Linden bruch's 
codex  legum  antiquarum  findet  sich  als  Num.  174  S.  1294 
folgende  notitia  de  herbis  maleficis: 

Notitia  qualiter  et  quibus  praesentibus  veniens  femina 
aliqua  nomine  illo  in  pago  illo  in  mallo  publico  in  basilica 
sancti  illius  ante  illos  et  illos  et  alios  quam  plures  bonos 
bomines  qui  subter  firmaverunt  posita  manu  sua  super  sacro- 
sanctum  alfare  sancti  illius  sie  iurata  dixit: 

Hie  iuro  per  hunc  locum  sanctum  et  dominum  altissimum 
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Per  Dnigeniiam  filium  tuam,  dominum  nostnim 
lesum  Christum,  qui  tecam  una  cmn  sancto  spirito  uiait 
et  regnat  deus. 

Alia. 

Onmipotens  sempiterue  deus,  qui  es  scmtator  oc- 
cultorum  cordiom,  te  supplices  exoramus:  ot  si  homo 
hie  calpabilis  sit  de  rebus  prefatis»  et  diabolo  ingrauante 
cor  eius  presumpserit  in  aqnam  igne  fementem  sine 
ferrum  ignitum  manum  saam  mittere ,  tua  iastissima 
oeritas  det  penitentiam  in  corpore,  ut  anima^^)  eins 
salaetur  in  extremo  examine. 

Si  oero  in  aliqua  diabolic^  deceptionis  uersocia 
confideos  reatum  suum  dissimulare  celareque  uoiuerit, 
tua  sancta  dextera  omnem  cailiditatem  demonis^^)  eoa- 
cuare  dignetur. 

Per  unigenilum  dominum  nostmm  lesum  Christnmy 
qui  uentnrus  est  iudicare  uiuos  et  mortuos. 

Alia. 

Benedic,  domine,  per  inuocationem  sanctissimi  nomi- 
nis  tui  ad  manifestandum  uerum  iudicium  tuum  hoc  genus 
metalii,  ut  omni  falsitate  d^monum  procui  remota  ueritas 
ueri  iudicii  tui  fidelibus  tuis  manifestata  fiat. 

Deinde  iegitur  euangelium.  Inicium  sancti 
euangelii  secundum  Johannem. 


et  virtutes  saDcti  iUius,  unde  me  ille  ante  virum  magnificum 
illum  yel  alios  boDos  homines  mallavit,  quod  ego  herbas 
maleficas  temperassem  vel  bibere  ei  dedissem,  per  quod  ipse 
infirmari  aut  vitam  soam  perdere  debuisset:  ego  herbas 
maleficas  nee  potiones  malas  nunquam  temperavi  nee  bibere 
dedi,  per  quod  ipse  infirmos  yel  insanus  fuisset  aut  vitam 
suam  perdere  debuisset,  et  aliud  de  ista  causa  in  nuUo  non 
redebeo  nisi  in  iusto  et  idoneo  sacramento  per  hunc  locum 
et  deum  altissimum  et  virtutes  sancti  illius. 

Insequenter  vero   post   ipsam  tantae  iuraverunt   et   de 
Unguis  eorum  legibus  dixerunt  et  reliqua. 

12)  Anstatt  ut  anima  hat  die  Handschrift  animam. 

13)  Cod.  demoniis. 
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In  principio  erat  uerbDm ,  et  tierbum  erat  apud 
deum,  et  4eus  erat  uerbnm,  bis  an  den  Schlass  et  uidi- 
mas  gloriam  eins,  gloriam  quasi  unigeniti  a  patre,  plenum 
gracia  et  ueritate. 

Benedictio  dei  patris  et  filii  et  Spiritus  sanc^ti  de- 
scendat  super  hoc  ferrum  ad  discemendum  oerom  iu*- 
dicium  dei. 

IV. 

bcipit  inditinm  qnod  cum  easeo  agitiir.>^)    ' 

Sanctus  deus,  sanctus,  fortis,  sanctus  et  inmortalis. 
Agyos  o  theos,  agyos,  yskiros,  agyos,  atbanathbs.  Eiey- 
son  imas.    Agyos,  agyos,  agyos. 

Sancte  pater,  omnipotens  eterne  deus,  omnium  rerum 
uisibilium  cunctorumque  spirifualium  conditor,  qui  re- 
spicis  archana,  et  cuncta  cognoscis,  qui  scrutaris  corda 
hominum,  et  regnas  deus,  deprecor  te,  exaudi  uerba 
mef  precis:  ut  quicunque  furtum  istud  conmisit  et  fecit 
siue  consensit,  panis  et  caseus  iste  guttur  suum  trans- 
ire  non  possit. 

Alia. 

Omnipotens  sempiterne  deus,  qui  cflum  camerasti, 
et  terram  fundasti,  et  mare  liminibus  firmasti,  et  sua 
queqne  diseiplina  ordinasti,  fae  domine  signum  tale,  ut 
homines  isti  intelligant  quia  tu  es  deus,  et  non  est  alius 
preter  te,  qui  uiuis. 

Alia. 

Domine  Jesu  Ghriste,  qui  liberasti  Moysen  et  Aaron 
de  terra  Egypti,  et  filios  Israel  de  rubro  man,  Petrum 


14)  Weitere  Beispiele  über  dieses  Gottesurtheii  finden 
sich  unten  aas  EU,  bei  Gerbert  in  den  monumenta yeteris 
liturgiae  alemannicae  I  pg.  126  — 127,  bei  Linden brucb 
a.  a.  0.  Sp.  1307—1309,  bei  Martene  a.  a.  0.  ordo  XIII 
Sp.  950  und  951,  ordo  XV  Sp  953--955,  bei  Muratori 
a.  a.  0.  Sp.  619,  bei  Walter  a.  a.  0.  S.  572  und  573,  bei 
Reiohold  Scbmid  in  dem  in  Note  39  angeführten  Anhang 
XVII  S.  &20  und  421. 
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de  flartibus,  Paulnm  de  aiDCulis,  Teciam  de  spectacnlo 
bestiaram,  Sasannain  de  falsis  criminibas ,  Danieiem  de 
lacu  leonum,  Adam  de  tenebris»  Abraham  de  Ur  Chal- 
deonim,  Loth  de  Sodomis,  tres  pneros  Sidrac  Ifisac  et 
Abdenago  de  camino  ignis,  coDcede:  ut  quicanqae  fartam 
istod  fecit,  nt  panis  et  caseus  iste  fauces  eius  et  gattar 
transire  non  possit.  Qui  cum  patre  et  spirito  sancto  etc. 

Exorcismus. 

Exorzizo  te,  inmundissime  draco,  serpens  antique, 
aquiliana  dox,  per  uerbum  ueritatis  et  signum  claritatis; 
per  dominum  nostnim  Jesum,  agnum  immaculatum  de 
altissimo  procreatum,  de  spiritu  sancto  conceptum,  de 
Maria  uirgine  natum»  quem  Gabriel  archangeius  nuntia- 
uit  esse  uenturum,  quem  Johannes  uidens  clamauit:  hie 
est  filius  dei  uiuus  ac  uerus:  ut  nuUomodo  dimittas 
hunc  panem  et  caseum  istum  manducare  quicunque  fecit 
furtum  istud  uel  consensit  uel  consilium  dedit.  Strangula 
guttur  eius  et  preclude,  nee  tamen  ad  mortem,  adiuratus 
per  eum  qui  uenturus    est  iudicare  uiuos  et  mortuos. 

Et  istas  orationes  per  tres  uices  repetas. 
Et  antequam  orationes  istas  dicas,  in  ipso  pane 
debes  orationem  dominicam  scribere.  Et  de  illo 
pane  pensare  d^bes  denarios  decem,  et  de  caseo 
similiter. 

Et  panem  et  caseum  insimul  debes  ponere 
in  OS  suum,  et  facere  duas  cruces  de  tremulo, 
et  unam  ponere  sub  pedem  eius  dextrum,  et 
aliam  crucem  sacerdos  manu  sua  super  caput 
eius  teneat,  et  furtum  illud  scriptum  in  tabula 
super  Caput  illius  iacere. 

Et  quando  ipsum  panem  in  os  eius  mittis, 
debes  coniurationem  subscriptam  dicere: 

Coniuro  te,  homo,  per  patrem  et  filium  et  spiritum 
sanctum,  et  per  uiginti  quatuor  seniores  qui  cottidie 
laudes  coram  deo  personant,  et  per  xii  patriarchas,  per 
XII  prophetas,  et  per  xii  apostolos,  et  euangielistaSy  per 
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martyreSy  per  confessores,  per  uirgines,   et  per  omnes 

sanctos,  et  per  redemptorem  nostrnm  dominum  nostmm 

Jesom  Christom,  qui  pro  nostra  salute  et  peccatis  manua 

soas  cruci  affigi  passns  est :  at  si  de  hoc  Aurto  consentiens 

foisti,  aut  nooisti,  ant  aliquam  culpam  exinde  habnisti, 

panis  et  caseus  iste  fauces  et  guttur  tuum  transirie  non 

possit :  sed  tremas  sicat  folia  tremali«  amen*  et  reqaiem 

non  habeas,  homo,  donec  illom  eoomas  cum  sanguine, 

si  de  furto  prenominato  aliquid  conmisisti.  Per  eum  qui 

uioit  etc. 

Aha. 

Domine  lesu  Christe,  qui  ostendisti  ossa  patris 
nostri  loseph,  da  ut  quicunque  furtum  istud  conmisit, 
fauces  eins  et  guttur  sie  retineantur  constricti  et  ob- 
ligatio ot  panem  et  caseum  istum  non  possint  mandu- 
care  et  degluttire  nisi  cum  gemitu  et  dolore:  et  spuma 
et  lacrimis  reddat  coram  deo  uiuo  et  uero,  et  culpabilis 
appareat,  et  tremat  ut  folium  tremuli  quod  a  uento  con- 
cutitur.     Qui  cum  patre  etc. 

V. 

Ad  fadendom  inditfaun  cum  psalterio. 

Fiat  lignum  unum  cum  capitello^  quod  mit- 
tatur  in  psalterio  super  uersiculum  illum:  iustus 
es»  domine,  et  rectum  iudicium  tuum,  et  clauso  psal- 
terio fortiter  stringatur,  capitello  extra  pro- 
minente.^^) 

Aliud  quoque  lignum  aptetur  perforatum, 
in  quo  capitellum  prioris  mittatur,  ita  quod 
in  eo  pendeat  psalterium  et  uolui  possit. 

16)  In  der  Handschrift  selbst  ist  die  hier 
in  gleicher  Grösse  abgedruckte  Zeichnung 
zur  VersiDolichuDg  dieser  Beschreibung  an 
den  Rand  gef&gt.  Der  Psalter  bat  die  nicht 
sonderlich  gut  geschriebenen  Worte :  iustus 
es,  und  unten  ist  neben  das  lignum  cum 
capitello  hinbemerkt:  et  ita  circuit. 
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Teneant  autem  duo  lignum,  psalterio  in 
medio  pendente,  et  statuatur  is  de  quo  suspitio 
est  ante  eos.  Et  dicat  unus  ex  illis  qui  tenet 
psalterium  ad  alterum  ter  hoc  modo:  Hie  habet 
hancrem.  Alter  respondeat  ter:  Non  habet.  Deinde 
dicat  presbyter: 

Hoc  nobis  manifestare  dignetur  cuius  iuditio  cele- 
stia  et  terrestria  reguntur. 

lustus  es.  domine,  et  rectum  iuditium  tuum. 

Auerte  mala  inimicis  meis,  et  in  ueritate  tua  dis- 
perde  illos. 

Nach  mehreren  Gebeten,  wie  dem  pater  noster  und 
dem  credo  in  deum,  und  einigen  anderen  ohne  Bedeut- 
ung für  uns  folgt  die 

Oratio. 

Omnipotens  sempiterne  deus,  qui  cuncta  ex  nichiio 
creasti,  et  qui  hominem  de  limo  terrf  formasti,  te  sup- 
plices  deprecamur  per  intercessionem  sanctissime  dei 
genitricis  Marie,  et  per  intercessionem  sancti  Grisanti  et 
Darie,^^)  et  per  intercessionem  sancti  Brandani^'')  confes- 

16)  iDsofern  diese  Aurufung  von  sonst  weniger  bekannten 
Heiligen  vielleicht  einen  Anhaltspunkt  für  weitere  Forschung 
gewähren  kann,  sei  erwähnt,  dass  nach  Legendeuangaben 
—  die  acta  sanctorum  brechen  leider  mit  dem  20sten  October 
ab»  während  der  25ste  in  Betracht  kommt  —  die  Leiber 
des  mit  seiner  Gemahlin  Daria  gemarterten  Chrysanthus  im 
Jahre  852  nach  der  Abtei  Prfim  im  Bistbum  Trier  und 
zwei  Jahre  später  nach  dem  Kloster  St.  Na  bor  im  Bistbum 
Metz  gebracht  worden  sein  sollen. 

In  den  excerpta  altahensia  in  den  monumenta  Germaniae 
historica  (script.  tom.  IV  pg.  36)  heisst  es  zum  Jahre  869: 
Adelwinui  archiepiscopus  corpora  sanctorum  Chrysanti  et 
Zoariae  Saltzburcb  attuiit.  Und  in  der  Lebensbeschreibung 
des  Erzbischofs  Gebbard  von  da  wird  ebendort  XI  pg.  36 
bei  der  am  29stenSeptember  1074  vorgenommenen  Gründung 
des  Klosters  Admont  ausser  der  Schenkung  von  anderen 
Reliquien  auch  die  von  sancti  Cbrisanti  martyris  calvaria  et 

QueUen  VU.  23 
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soris  tui  et  omDinm  sanctorum  tuonim»  ut  experimentam 
fatias  nobis  de  bac  re  de  qua  incerti  sumus:  ut  si  faic 
homo  iDeulpabilis  est,  über  iste  quem  manibus  gestamus 
rectum  cursum  solis  teneat:  si  uero  culpabilis  est,  liber 
iste  retrocedat. 

Per  uirtutem  domini  nostri  Jesu  Christi,  qui  cum 
patre  et  spiritu  sancto  uiuit  et  reguat  deus  per  etc. 

In  principio  erat  uerbum  etc. 

Per  istos  sermones  sancti  euangelii  filii  tui  indul- 
geat  nobis  dominus  uniuersa  delicta  nostra. 

Actiones  nostras,  quesumus  domine,  etc. 

lustus  es  domine,  et  rectum  iuditium  tuum. 


conmilitoDJs  eius  sanctae  Dariae  virgiois  meutuitf  integrum 
berichtet. 

17]  Grässe  erwähnt  seiner  (im  Lehrbuche  einer  allge- 
meinen Literärgeschichte  II  2  S.  135)  als  eines  irländischen 
Abts,  der  von  einem  Engel  aufgefordert  worden  war,  ein  ibm 
voD  Gott  gesendetes  und  mit  Lebensmitteln  auf  zwölf  Jahre 
versehenes  Schiff  zu  besteigen  und  neun  Jahre  alle  mög- 
lichen Meere  zu  befahren,  um  die  Wunder  Gottes  zu  schauen, 
diess  auch  wirklich  ausführte,  und  nach  seiner  Rückkehr  in 
ein  Buch  eintrug,  welches  in  die  acta  sanctorum  (Monat  Mai 
tom.  III  S.  602  ff.)  lateinisch  eingerückt  und  sonst  noch 
mehrfach  bearbeitet  ist.  Herausgegoben  ist  es  mit  einer  ve^- 
sifizirten  und  prosaischen  nordfranzösischen  Bearbeitung  und 
Uebersetzung  von  Acbille  Jubinal  la  legende  latine  de 
Saint  Brandaines  avec  une  traduction  in^dite  en  prose  et  en 
po^sie  romane.  Paris  1836.  Dessgleichen  existirt  ausser  einer 
niederländischen  in  Reimzeilen  (Bruchstücke  bei  M  o  n  e  Ueber- 
sicht  der  niederländischen  Volksliteratur  S.  100  ff.)  eine  mittel- 
hochdeutsche Bearbeitung  davon,  die  gedruckt  ist  in  Bruns 
altplattdeutschen  Gedichten  S.  159—216,  sowie  eine  prosa- 
ische die  mehrfach  in  alten  Drucken  sich  findet.  Die  älteste 
deutsche  Uebersetzung,  die  Jubinal  nicht  kannte,  ist  nach 
Oskar  Peschels  Geschichte  des  Zeitalters  der  Entdeck- 
ungen S.  38  ein  sehr  seltener  augsburger  Druck  des  Anton 
Sorg  von  1476,  unter  dem  Titel  sant  Brandons  Buch. 


B. 
Ai8  ileii  €«d.  lat  MOi*  1M77. 

Sieb  oben  Seite  330  und  331. 

I. 

Benedietio  aqaae  frigidaeJ) 

Cum  hominem  ois  mittere  in  aquam  frigi- 
dam  ad  probatioDem,  ita  facere  de))es. 

Accipe  illos  homines  quos  uoluntatem  ha-* 
bes  mittere  in  aquam,  et  duc  cos  in  aecclesiam. 

Et  coram  omnibus  illis  cantet  presbyter 
missam.^)  Et  fac  eos  ad  ipsam  offerre. 

Cumauiemad  communionem  uenerint,  ante- 
quam  communicent  interroget  eos  sacerdos  cum 
coniuratione  ita,  et  dicat: 

Adiuro  uos,  hdlnines,  per  patrem  et  filium  et  spiri- 
tum  sanctum,  et  per  uestram  christianitatem  quam  sus- 
cepistis,  et  per  unigenitum  dei  filium,  et  per  sanctam 
trinitatem,  et  per  sanctum  euangelium,  et  per  istas  re- 
liquias  quf  in  ista  aecclesia  sunt:  ut  non  praesumatis 
ullo  modo  communicare,  neque  accedere  ad  altare,  si 
uos  boc  fecistis  aut  consensistis  aut  scistis  quis  hoc 
fecerit. 

1)  In  der  Handscbrift  fehlt  diese  Ueberschrifl. 

Es  mag  hiezu  der  ordo  ad  consecrandam  frigidaro  aquam 
unten  aus  £  I  c  verglicben  werden. 

2)  Vgl.  aus  der  Einleitung  Seite  336  und  337  mit  der 
Note  39,  und  die  missa  iudicii  aus  A I  oben  S.  Ski  mid  3fcS. 

23  ♦ 
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Si  aulem  omnes  tacuerint,  et  nallus  hoc 
confessus  fuerit,  accedat  sacerdos  ad  altare  et 
commanicei. 

Postea  uero  communicet  illos  qoos  Dult 
in  aquam  mittere,  et  dicat  per  singulos: 

Corpus  et  sanguis  domini  nostri  Jesu  Christi  sit 
tihi  ad  probationem  hodie. 

Expleta  missa  faciat  aquam  benedictam,  et 
uadat  cum  ea  ad  locum  ubi  homines  probabun- 
tur.   Et  aspergens  eos  dicat  ad  unum  quemqae: 

H^c  aqua  fiat  tibi  ad  probationem  hodie. 

Postea  uero  coniuret  aquam  ubi  iilos  in- 
mittit.   Et  haec  coniuratio  aqu^: 

Adiuro  te,  aqua,  in  nomine  patris  omnipotentis, 
qui  te  in  principio  creauit,  et  te  iussit  ministrari  huma- 
nis  necessitatibus,  qui  etiam  te  iussit  segregari  ab  aquis 
superioribus ;  adiuro  te  etiam  per  ineffabile  nomen  Jesu 
Christi  filii  dei  omnipotentis,  sub  cuius  pedibus  ambu- 
lanti  in  mari  te  calcabilem  prebuisti,  qui  etiam  baptizari 
in  te  uoluit;  adiuro  te  etiam  per  spiritum  sanctum»  qui 
super  deum  baptizatum  descendit;  adiuro  te  per  nomen 
sanctf  et  indiuiduf  trinitatis,  cuius  uoluntate  aquarum 
elementum  diuisum  est,  et  populus  Israhel  per  iliud 
uestigiis  transiit,  ad  cuius  inuocaftonem  Helias  ferrum 
quod  de  manubrio  exierat  super  aquam  natare  fecit: 
ut  nullo  modo  suscipias  hunc  hominem  illum  —  hos 
homines  illos  —  si  in  aliquo  est  culpabilis  quod  ei 
obicitur, 

(et  si  alius  inmittatur,  quam  ille  cui  culpa 
obicitur,  dicas: 

si  in  aliquo  ex  hoc  est^)  culpabilis  ille  pro  quo 
iste  in  te  ad  probationem  inmittendus  est,) 

scilicet  aut  per  opera  aut  per  consensum  uel  per 


3)  Von  hier  an  sind  über  die  betrefienden  Worte  auch 
jedesmal  die  Formen  f&r  die  Mehrheit  gesetzt. 


bei  Gottesurtheilen.  357 

scientiam  aat  per  ullam  ingeniam:  sed  fac  eum  saper 
natare  super  te. 

Et  Dulla  possii  coDtra  esse  causa  aliquo  modo  facta 
aut  per  ullum  prestigium  quo  illud  possit  nou  mauifestari. 

Adiuro  autem  te  per  nomen  Christi,  et  pr^cipio 
tibi,  ut  nobis  obedias  per  nomen  eins,  cui  omnis  creatura 
seruit,  quem  cherubin  et  seraplfin  coUaudant  dicentes: 
sanctus  sanctus  sanctus  dominus  deus  exercituum,  qui  etiam 
regnat  et  dominatur  per  infinita  secula  seculofum.  amen. 

Tunc  coniuret  homines  qui  mittendi  sunt 
in  aquam: 

Adiuro  te  etiam,  homo^)  N,  per  inuocationem  do- 
mini  nostri  Jesu  Christi  et  iudicium  aquf  frigid^, 

Adiuro  te  per  patrem  et  filium  et  spiritum  sanctum, 
et  per  trinitatem  inseparabilem ,  et  per  omnes  angelos 
et  archangelos,  et  per  omnes  sanctos  dei,  et  diem  tre- 
mendi  iudicii,  et  per  uiginti  quattuor  seniores  qui  cotidie 
dominum  collaudant,  et  per  quattuor  euangelistas  Ma- 
theum  et  Marcum  Lucam  et  Johannem,  et  per  duodecim 
prophetas,  et  per  omnes  sanctos  dei,  martyres,  con- 
fessores,  uirgines,  principatus  et  potestates,  dominationes 
et  uirtutes,  per  thronos  et  cherubin  atque  Seraphim,  et 
per  omnia  c^lestia  agmina  sanctorum;  adiuro  te  etiam 
per  tres  pueros  qui  cotidie  ante  dominum  assistunt  Sidrac 
Misaac  et  Abdenago,  et  per  centum  quadraginta  quat- 
tuor milia  innocentum  qui  pro  Christi  nomine  passi  sunt, 
et  per  Mariam  matrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  et  per 
populum  dei,  et  per  illud  baptismum  quo  te  regenerauit 
sacerdos:  si  de  hoc  furto  fecisti  uel  audisti  aut  baiu- 
lasti  aut  in  domum  recepisti  aut  consensisti  aut  conscius 
exinde  fuisti,  ut  confitearis :  aut  si  culpabilis  es,  et  habes 
cor  incrassatum  aut  induratum,  euanescat  cor  tuum:  et 
non  suscipiat  te  aqua. 


k)  Von  hier  an  sind  wieder  über  den  betreffenden  Worten 
die  Formen  für  die  Mehrheit  berücksichtigt. 
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Neque  üllum  raaleficium  possit  contra  koc  pre- 
ualere,  sed  manifestetur. 

Propier  hoc  obnixe  prfcamur  te,  domioe  J^a 
Ghriste,  fac  Signum  tale:  ut  si  culpabilis  est  homo  iste, 
naUaienus  recipiatar  ab  aqua. 

(Isto  modo  dicas  ad  eos  qui  pro  aliis  in- 
mittuntur: 

si  de  hoc  furto  ille»^)  pro  quo  in  aquam  mittendas 
es,  sciebat  aut  audiebat  aut  baiuiabat  aut  in  domum 
recipiebat  aut  consensit  aut  conscius  exinde  fuit,  nuUo 
modo  ut  suscipiaris  ab  aqua.) 

Hoc  autem,  domine  Jesu  Christo,  fac  ad  laudem 
et  gloriam  tuam,  per  inuocatiouem  nominis  tui,  ut  omnes 
cognoscant  quia  tu  es  dominus  deus  Jesus  Christus*  qui 
cum  patre  et  spiritu  sancto  uiuis  et  regnas. 

Post  coniurationem  autem  faciat  ilios  per 
singulos  osculari  euangelium  et  crucem  Christi. 

Et  postea  aspergat  unumquemque  aqua  be- 
nedicta.  Et  proiciat  eos  statim  per  singulos 
in  aquam. 

Haec  autem  omnia  facere  debes  ieiunus; 
neque  illi  comedant  qui  ipsos  in  aquam  mittunt.^) 

IL 

Benediotio  fern  ad  faciendom  indiciom. 

Benedicy  domine,  per  inuocatiouem  sanctissimi  no- 
minis tui  ad  manifestandum  iudicium  tuum  hoc  genus 
metalli,  ut  omni  demonum  falsitate  procui  remota  ueritas 
ueri  iudicii  tui  fidelibus  tuis  manifesta  fiat.    Per  etc. 

Alia. 
Omnipotens   sempiterne  deus,   qui   tua  iudicia  in* 
commutabili  dispositione  iustus   ubique  iudex  discernis, 

5)  Von  hier  an   sind   gleichfalls  fiber  die  betrefienden 
Worte  die  Formen  Air  die  Mehrheit  geschrieben. 

6)  AufAillende  Uebereinstimmung  dieserVerhandlung  durch 
die  aqua  frigida  findet  sich  auch  mit  jener  unten  aus  D  III. 
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tu  Clemens,  in  hoc  tuo  iudicio  ad  inuocationem  sancti 
tui  nominis  quod  a  te  fidelinm  inientio  implorat  tua 
iostissima  examinatio  declaret.     Per  etc. 

Alia. 
Benedictio  dei  patris   et  6Iii  et  spirilas  sancti  de- 
scendat   super   hoc   ferrum   ad   discernendum  iodicium. 
Per  etc. 

III. 

Benediotio  aqne  fementis  ad  faeiendini  tndiolim. 

Deus  iudex  iustus  fortis  et  patiens,  qui  es  auctor 
pacis  et  amator  iustici^,  fast  ganz^)  wie  in  der  Ein- 
leitung oben  auf  Seite  324,  tu  hanc  aquam  per  ignem 
feruentem  sanctifica.  Qui  tres  pueros  Sidrac  Misac  et 
Abdenago  iussione  regis  Babylonis  missos  in  caminum 
ignis  accensaque  fornace  saluasti  et  inl^sos  per  ange- 
lum  tuum  eduxisti ,  tu  dement! ssime  prf  sta :  ut  si 
quis  innocens  in  aquam  hanc  feruentem  manum  in- 
mittit,  sicut  tres  pueros  supra  dictos  de  Camino  ignis 
eripuisti,  et  Susannam  de  falso  crimine  liberasti,  ita 
domine  manum  illius  sanam  et  illesam  perducas:  et  si 
quis  culpal)ilis  uel  incrassante  diabolo  cor  induratum 
habens  pr^sumpserit  manum  inmittere,  tua  iustissima 
pietas  hoc  declarare  dignetur,  ut  in  eins  corpore  uirtus 
tua  manifestetur,  et  anima  illius  per  penitentiam  sal- 
uetur.    Per  etc. 

Alia. 

Benedico  te,  creatura  aquf  per  ignem  feruens,^) 
in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  ex  quo  cuncta 
procedunt,  et  adiuro  te  per  cum  qui  te  ex  quattuor 
fluminibus  totam  terram  rigare  pr^cepit,  et  te  de  petra 
produxit,  qui^)  te  et  in  uinum  mutauit:  ut  nullf  insidif 

7)  Die   Abweichungen  sind   nur:    respicis   teram.     Jesu 
Christi  mundum  saluasti. 

8)  Cod.  feruentem. 

9)  Cod.  nam. 
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diaboli  neque  maleficia  hominis  inimici  te  a  oeritate 
iodicii  separare  possint:  sed  punias  noxium,  et  illfsom 
parifices  innocentem,  per  eum  cui  nuUa  latent  occulta, 
et  qui  misit  te  per  diluuium  super  uniuersum  orbem 
ut  peccatores  perderes,  et  adhuc  uenturns  est  iudicare 
uiuos  et  mortuos  et  seculum  per  ignem. 

Alia. 

Omnipotens  dens^  te  suppliciter  rogamus  pro  huius 
negotii  examinatione  quam  modo  inter  nos  hie  ueniila- 
mus»  ut  iusticif  non  dominetur  iniquitas,  sed  subdatur 
faisitas  ueritati. 

Et  si  aliquis  hanc  präsentem  examinationem  per 
aliquod  maleficium  aut  per  herbas  terr^^^)  tegere  et 
impedire  uoluerit,  iua  sancta  dextera,  iustissime  iudex, 
euacuare  digneris.    Per  etc. 


10)  Vgl.  in  A  Note  11  oben  auf  Seite  348. 


c. 

Am   dem  edd.  lat  ■!•■•  9SC3« 

Sieh  obeo  Seite  331  und  332. 

I. 

bcipit  indicinm  aqne  frigide. 

Inprimis  preparet  se  sacerdos  ad  missain. 
Et  antequam  ad  altare  accedat*  sumens  sanctum 
eaangelium  et  reliquias  sanctorum,  ueniat  ante 
ecclesiam,  et  alloqaatur  astantes  hoc  modo: 

Videte,  fratres,  Christiane  religionis  ofiiciam.  Ecce 
lex  in  qua  spes  est  et  remissio  peccatorum.  Hie  cris* 
matis  unctio.  Hie  corporis  et  sanguinis  domini  conse* 
cratio.  Uidete  ne  tante  beatitudinis  consorcio  et  here- 
ditate  priuemini/  implicantes  uos  sceieri  alieno,  quia 
scriptum  est:  non  solum  qui  faciunt  sed  et  qui  con- 
senciunt  facientibus  digni  sunt  morte. 

Deinde  uertat  se  ad  culpatos,  et^)  dicat 
tam  eis  'quam  reliquis: 

Interdico  tam  tibi  quam  ceteris  omnibus»  o  homo, 
per  patrem  et  filium  et  spiritum  sanctum,  et  per  tre- 
mendum  diem  iudicii,  per  misterium  baptismatis,  per 
uenerationem  omnium  sanctorum:  ut  si  de  hac  re  cul- 
pabilis  es,  aut  fecisti,  aut  scisti,  aut  baiulasti,  aut  con- 
sensisti,  ut  ecclesiam  non  introeas,  et  Christiane  socie- 
tati  non  miscearis,  nisi  uoiueris  confiteri  admissa,  ante- 
quam iudicio  examineris  pubiico. 


1)  In  der  Handschrift  fehlt  et. 


if  ilictis  iacipiat  Bissaai  ile  iailicio.^;  Et 
tmm  seaeriat  ail  coBBVBicaadvB  ^i  cvlpa»- 
tsr,  dicat  ad  eos  sacerdos  kaac  coaivratioaeB: 

AAmro  aas«  hoanes,  prr  palrca  et  filnai  et  spiri- 
tm  iaactoB,  et  per  sasctaB  trinil iti ■ ,  et  per  i^M^ 
catiMem  imigeuti  Ein  ilei,  et  per  Mstraa  dmstiauta- 
lea  quam  snscepistis ,  et  per  saactan  ernrnrngdimm^  et 
per  rdiqiiias  qae  in  isla  coaincatar  ecdeaia:  at  aoa 
presaaiatis  aflomodo  coaunaaicare«  aeqae  ail  aiiare  ac- 
cedere ,  si  hoc  fedstis  aat  conseasistis  aat  coasiliam 
dedutis  ifood  uohis  inponitar. 

Et  sie  det  eii  corpus  et  saagaiaem  domini 
diceas: 

Corpas  et  saagais  dooaai  aostri  Jesa  Chrkli  sit 
tibi  bodie  ad  coaprobatioBeBi. 

Fioita  missa  qai  discotieadi  saat  ia  se  de- 
liaqoeatibas  peccata  remittere  moaeaatur. 

Et  sie  pergaat  ad  locam  ubi  discussio 
ageada  est  cam  eacbaristia  et  reliqaiis,  croce 
et  aqua  beaedicta.  Et  coaspergatur  locus  ille. 

Et  det  sacerdos  aquam  beoedictam  ad  bi- 
beadum  examinaodis  diceos: 

llec  aqua  fiat  tibi  bodie  ad  cooprobatiooeni«  ameo. 

Deinde  ueniaot  ad  aquam^  et  beoedicant 
hoc  modo: 

In  omni  loco  dominatioois  eius. 

Benedie  anima  mea  domiiio. 

Deu9,  in  adiutorium  meum  intende.^) 

Domine,  ad  adiuaandum  me  festina. 

Gloria  patri. 

Sequitur  letania. 

Pro  huias  negocii  qualitate,  te  rogamus»  audi  nos. 

2)  Vgl.  aus  der  Einleitung  Seite  336  and  337  mit  der 
Note  39,  und  die  missa  iudicii  aus  A I  oben  S.  341  und  343. 

3)  In  der  Handschrift  ist   Ober  diesem  Verse  roth  be- 
merkt: ter. 
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Ut  iosticie  non  dominetur  iüiquitas,  sed  subdatur 
falsitas  ueritati,  te  rogamus,  audi  dos. 

Hi  uersus  ter  repetendi  sunt. 

Hier  folgen  die  in  der  Note  4  angeftthrten  Gebete 
and  Verse  vom  pater  noster  Ins  znm  dominus  yobiscum. 

4)  Pater  noster. 
Credo  in  deum. 

Ostende  nobis  domine  misericordiam  tuam,  et  etc. 
Non  intres  in  iudicium  cum  fidelibus  tuis,  etc. 
Non  nobis,  domine,  non  nobis,  sed  etc. 
Fiat  misericordia  tua,  domine,  super  nos,  etc. 
Domine,  non  secundum  peccata  nostra  facias  nobis^neque. 
Domine,  ne  memineris  iniquitatum  nostrarum  antiqua- 

rum:  cito  etc. 
Adiuua  nos,  deus  salutaris  noster,  etc. 
Exsurge,  domine,  adiuua  nos,  etc. 
Domine  deus  uirtutum  conuerte  nos. 
Domine  exaudi  orationem  meam,  etc. 
Exsurgat   deus,  et  dissipentur  inimici  eius,  ei  fugiant 

qui  oderunt  eum  a  facie  eins. 
Sicut  deficit  fumus,   deficiant.    Sicut  fluit  cera  a  facie 

ignis,  sie  pereant  peccatores  a  facie  dei. 
Et  iusti   epulentur,   et   exultent  in   conspectu  dei,   et 

delectentur  in  leticia. 
Gloria  patri.  ter. 
Mirabilia  testimonia  tua. 
Declaratio  sermonum. 
Os  meum. 
Aspice  in  me. 
Gressus  meos. 
Rediroe  me. 
Faciem  tuam. 
Exitus  aquarum. 
Justus  es,  domine. 
Gloria  patri. 

Benedicite  omnia  opera. 
Laudate  dominum  in  sanotis  eins. 
Gloria  patri. 
Increatus  pater. 
Inmensus  pater. 
Eternus  pater. 
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Oratio  ad  spiritom  sanctom. 

Domine  sancte  spiritus,  cum  simas  quidem  peccati 
inmanitate  detenti,  sed  in  too  nomine  specialiter  aggre- 
gati,  oeni  ad  nos,  adesto  nobis,  dignare  illabi  cordibus 
nostris,  doce  nos  quid  agamos  quo  gradiamor»  ostende 
quid  efiiciamus,  operare,  esto  salus  et  suggestor  et 
eflector  iudiciorum  nostrorum,  qui  solus  cum  deo  patre 
et  eins  filio  nomen  possides  gloriosum.  Non  nos  pacia- 
ris  perturbatores  esse  iustieif,  qui  9umme  diligis  equi- 
tatem,  ut  ad  sinistrum  nos  non  ignorantia  trahat,  non 
fauor  infleetat,  non  adeptio  muneris  ael  persone  con- 
sideratio  corrumpat.  Sed  iunge  nos  tibi  eflficaciter  solius 
tue  gracie  dono,  ut  simus  in  te  unum,  et  in  nullo  de- 
uiemus  a  uero,  quatinus  in  tuo  nomine  coUecti  sie  in 
cunetis  teneamus  cum  moderamine  pietatis  iusticiam, 
ut  et  hie  a  te  in  nulio  dissenoiat  sententia  nostra,  et 
in  futuro  pro  bene  gestis  consequamur  premia  sempi- 
terna.    Per  Christum. 

(Hoc  ordine  incipientur  et  alia  iudicia 
siue  ferri  siue  feruentis  aque  usque  huc.^) 

Goniuracio  frigide  aquf. 
Adiuro  te,  aqua,  in  nomine  dei  patris  omnipoten- 
tis,  wie  oben  in  A I  auf  S.  344  und  345;  et  per  indiuiduam 
trinitatem,  cuius  uoluntate  eiementum  aquarum  diuisum 
est,  et  populus  israheliticus  per  iliud  siccis  uestigiis 
transiuit,  ad  cuius  etiam  inuocationem  Heliseus  ferrum 
quod  de  manubrio  exciderat  super  aquam  natare  fecit: 
ut  nuUomodo  suscipias  hos  uel  hunc   hominem  uel  ui- 


Hec  est  fides  catholica. 

Gloria  patri.  ter. 

Coofiteantur  tibi,  domine,  omnia  opera  tua,   et  sancti 

tui  benedicant  tibi, 
lustus  es,  domine,  et  rectum  ludicium  tuum. 
Domine  exaudi  oratiooem  meam. 
Dominus  yobiscum. 
5)  Vgl.  unten  den  Eingang  von  II  und  III. 
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cariura  eius,^)  si  in  aliquo  ex  hoc  est  culpabilis  quod 
illi  okicitur,  scilicet  aut  per  opera  aut  per  consensum 
aut  per  coDsiliuro  aut  per  uUum  ingenium:  sed  £sic  eum 
natare  super  te.  Et  uuila  possit  esse  prestigatio  coDtra 
te  aut  alicuius  ficti  causa  qua  illud  non  possit  maoi- 
festari.  Adiurata  autem  per  nomen  Christi  precipimus 
tibi,  ut  per  nomen  eius  nobis  oliedias,  cui  omnis  crea- 
tura  seruit»  mit  demselben  Schlüsse  wie  oben. 

Exorcizo  te,  creatura  aque»'')  in  nomine  dei  patris 
omnipotentiSy  et  in  nomine  Jesu  Christi  filii  eius  domini 
nostri,  et  in  uirtute  Spiritus  sancti,  ut  fias  aqua  exor- 
cizata  ad  effugandam  omnem  potestatem  inimici  et  ipsum 
inimicum  eradicare  et  explantare  cum  angelis  suis  apo* 
staticis.  Per  uirtutem  eiusdem  domini  nostri  Jesu  Christi» 
qui  uenturus  est  iudicare  uiuos  et  mortuos  et  seculum 
per  ignem. 

Omnipotens  sempiterne  deus,  qui  baptismum  in 
aqua  fieri  iussisti,  et  hominibus  remissionem  peccatorum 
concessisti,  tu  iudex  iuste,  rectum  iudicium  in  ista  aqua 
discerne:  ita  ut  si  culpabilis^)  est  iste  homo  de  pre- 
nominata  causa,  aqua  que  eum  in  baptismo  suscepit 
nunc  eum  non  recipiat:  si  autem  innocens  sit,  te  deo 
miserante  nunc  eum  aqua  suscipiat.  Nullumque  maleficium 
tui  examinis  ueritatem  in  isto  iudicio  preualeat  inmu- 
tare:  sed  contra  cunetas  demoniacas  illusiones  obstantibus 
sancti  Johannis  baptiste  meritis  ad  dignos  fruclus  peni- 
tentie  qui  culpabilis  est  conpellatur.     Per  etc. 

Deus  qui  maxima  queque  sacramenta  in  aquarum 
substancia  condidisti,  adesto  propitius  inuocationibus  no- 

6)  Von  hier  an  sind  über  die  betreffenden  Worte  die 
Formen  für  die  Mehrheit  roth  übergeschrieben. 

7)  In  der  Handschrift  sind  nur  diese  Anfangsworte  aus- 
gesetzt, wozu  am  Rande  roth  die  Verweisung  auf  die  do- 
minicalis  benedictio  salis  et  aque  angemerkt  ist,  die  sich 
auf  fol.  k  findet. 

8)  Von  hier  an  sind  wieder  über  den  betreffenden  Wor- 
ten die  Formen  für  die  Mehrheit  berücksichtigt. 
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Btris«  et  elemento  hoic  maltimodis  purificationibas  pre« 
parato  nirtutem  toe  beoedictionis  infunde»  ot  creatura 
taa  misteriis  tois  seraiens  ad  diabolicas  et  hamanas  fal- 
lacias  detegendas  et  ad  eoram  figmenta  et  argumenta 
dissoloenda  atque  moltiformes  eorum  artes^)  destruendas 
dinine  gracie  sumat  eflectum.  Discedant  omnes  insidie 
latentis  inimiei,  quatenas  ueritas  de  bis  que  a  nobis 
diuini  sensus  et  alieni  cordis  ignaris  reqairuntar  too 
iodicio  expetita  per  inuocationem  sancti  nominis  toi  pate- 
facta  clarescat,  et  ne  unde  requirimas  innocens  iniüste 
dampnetur,  neque  nocens  oecoltetar,  sed  a  te  qni  lux 
uera  es  cuique  non  sunt  obseure  tenebre  et  illuminas 
tenebras  uostras  querentihus  ueritatem  ne  impune  possit 
deludere.  Te  quem  occulta  non  transeunt  ostendente, 
et  tua  uirtute,  qui  secretorum  es  cogüitor,  fiat  hine  n<H 
bis  in  te  credentibus  ueri  cognicio  manifesta.  Per  etc. 

Omnipotens  sempiterne  deus,  qui  per  Jesum  Cbri- 
stum  filium  tuum  omnia  uisibilia  et  inuisibilia  creasti  et 
in  uirtute  Spiritus  sancti  tui  firmasti,  respice  piissime 
ad  preces  humilitatis  nostre,  ut  sicut  in  primordio  crea-* 
turarum  aquam  ab  arida  separasti,  et  in  effusione 
diluuii  iterum  terram  a  sordibus  mundasti,  et  populum 
tuum  per  mare  rubrum  ab  Egiptiis  liberasti»  et  eis  de 
petra  sicientibus  in  solitudine  aquam  produxisti«  qui 
ab  inicio  signorum  diiecti  filii  tui  unici  domini  nostri 
Jesu  Christi  aquam  in  uinum  uertere  dignatus  es,  et  in 
membris  eins  in  iordanicis  fluctibus  omnibus  aquis  ba- 
ptisma  consecrasti,  ita  haue  aquam  consecrare  digneris, 
domine,  ut  in  tua  uirtute  et  fortitudine  discemat  uera 
a  falsis,  equa  ab  iniquis,  diabolica  a  diuinis,  et  per 
eam  reuelentur  rei  et  conseruentur  innoxii.  Per  eundem 
Christum  etc. 

Domine  deus  omnipotens,  qui  aquarum  substantiam 
archanis  tuis  subter  esse  uoluisti,  nobisque  spiritu  sancto 
cooperante   per  eam   omnium    peccatorum    remissionem 

9)  Cod.  arte. 
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dedisti,  tu  presta  per  opera  iusticif  ta^«  üt  bee  aqua 
per  uirtutem  sancte  trinitatis  qoamuis  floens  tarnen  sit 
sanctificata,  et  omniam  fantasmatum  adinuentiones  ex*- 
pellat,  detqae  iastis  et  innoeentibos  de  prenominata  caosa 
pro  qoa  discutiendi  sant  secoritatem ,  reis  autem  cnl-^ 
pamm  manifestationem,  ut  nterqoe  in  ea  probatione  qua 
inuentas  est  —  ille  per  probitatem  insticie,  iHe  per 
correptionem  obdarationis  —  laudent  nomen  saoctam  toum 
in  ea  claritate  qua  permanes  in  secula  seculomm.  amen. 

Dens  omnipotens,  pater  domini  nostri  Jesa  Christi, 
cni  omnia  patent  et  nichil  latet  absconditam,  aisibilium  et 
inoisibilium  cognitor,  qui  solus  cogitationam  occofta  ri- 
maris»  scrutans  renes  et  corda,  qaem  omnes  contremi- 
scnnt  creature  pariter  et  laudant»  qui  furta  dolos  et  men«^ 
daeium  bumano  generi  ab  inicio  seculi  prohibuisti,  per 
innocationem  sanctissimi  nominis  tui  buie  creature  aque 
uirtutem  tue  benedictionis  infunde«  ut  sicat  delere  cri- 
men recepit  de  te,  ita  tua  benedictione  deleantur  in  ea 
omnium  maleficiorum  fantasmata,  et  sicut  eam  baptismatis 
tui  sacramento  ad  diluendas  sordes  criminum  in  te  cre- 
dentium  consecrasti,  ita  huius  manifestandi  rei  recipiat 
potenciam:  ut  quicunque  propter  reatum  culpe  aliqua 
fretus  machinatione  uel  fascinatione  siue  fraudis  callidi- 
date  aut  per  superbiam  seduetus  inimici  celare  uoluerit  hoc 
conmissum,  aut  proGteri  contempserit,  aut  erubescendo 
siue  timendo  negauerit,  per  tue  maiestatis  potentiam  qui 
hoc  conmissum  fecit  uel  perpetrauit  uel  consiliatus  fuerit 
in  hanc  aquam  sancte  trinitatis  nomine  sanctificatam  non 
ualeat^^)  mergi,  donec  uera  professione  predicti  faci- 
noris  securus  existat.    Per  dominum. 

Deinde  legatur  euaugelium  super  caput 
eins  qui  mittendus  est  in  aquam.  Et  signetur 
tam  ipse  quam  aqua.  Inicium  sancti  euangelii 
secundum  Johannem. 


10)  Von  hier  an  finden  sieb  über  ualeat,  securus,  exi- 
stat die  Formen  für  die  Mehrheit  bemerkt. 
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Nun  folgt  das  bekannte  in  principio  erat  uerbnm 
bis  zu  dem  Schlüsse  et  uidimus  gloriam  eins  gloriam  quasi 
unigeniti  a  patre  plenum  gracia  et  ueritate. 

Per  istos  sanctos  sermones  sancti  euangelii  domini 
nostri  Jesu  Christi  benedicere  et  sanetificare,  domine»  di- 
gneris  hanc  aquam  ad  discernendum  in  ea  uenim  iudicium. 

Benedico  te,  creatura  aque,  in  nomine  dei  patris 
ex  quo  cuncta  procedunt,  et  filii  per  quem  omnia  facta 
sunt,  et  Spiritus  sancti  in  quo  uniuersa  sociantur,  et 
adiuro  te  per  eum  qui  te  ex  quatuor  fluminibus  totam 
terram  rigare  precepit,  et  te  de  petra  produxit,  et  te 
in  uinum  mutauit,  et  in  te  baptyzatus  est:  ut  nulle  in- 
sidie  diaholi  neque  maleficia  hominis  inimici  te  a  ueri- 
tate iudicii  separare  possint:  sed  punias  noxium,  et  pu- 
rifices  innocentem,  per  eum  cui  nuUa  latent  occulta» 
et  qui  misit  te  per  diluuium  super  uniuersum  orbem 
ut  peccatores  deleres,  et  adhuc  uenturus  est  iudicare 
uiuos  et  mortuos  et  seculum  per  ignem.  amen. 

Benedictio  dei  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  de- 
scendat  super  hanc  aquam  ad  discernendum  uerum  in 
ea  iudicium.    amen. 

Deinde  dato  iuramento  inmergatur  cum 
uersu: 

lustus  es,  domine,  et  rectum  iudicium  tuum. 

II. 

Indpit  iadicinm  (aqae  ael)  tbm  fernentU. 

Inprimis  preparet  se  sacerdos,  et  agat  si- 
cut  supra  dictum  est  ad  iudicium  aque  frigide. 

Et  antequam  missam  incipiat,  signet  lo- 
cum  in  ecclesia  uel  in  atrio  ecclesie  ubi  ignis 
fiat  ad  suspendendum  caldarium  in  quo  aqua 
bulliat,    uel   ad    uomeres^^)    ponendos,    uel  ubi 


11)  Vgl.  über  sie  auch  unten  EI  und  la,   den  zweiten 
Absatz  der  Note  1  und  Note  3  daselbst 
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ferrom  candeat.  Et  locas  aspergatar  aqua  bene- 

dicta. 

Benedictio   loci. 

Benedic,  domine,  per  iDuocationem  sancti  nominis 
tui  huDC  locum  ad  manifestandum  uerum  iudiciam  tuam« 
ut  omni  demonum  falsitate  procal  remota  oeritas  ueri 
iudicii  tais  fidelibus  manifesta  sit.    Per  etc. 

Deinde  incipiatur  iiiissa,^^)  et  agator  sopra 
scripto  modo  ad  conmonionem. 

Et  incipiatur  benedictio  sicut  ad  iudicium 
aque  frigide  usque  post  collectam:  Domine  sancte 
Spiritus.  ^3) 

Benedictio  ignis. 

Doniine  deus  noster«  pater  omnipotens,  qui  es  lumen, 
quique  per  ignem  Moysi  in  rubo  apparuisti,  et  populum 
Israel  de  egiptiaca  caligine  celesti  lumine  precedente 
eduxisti,  atque  corda  apostolorum  igne  sancti  spiritus 
inflammasti,  tu  benedic  hoc  lumen«  ut  quicquid  per 
calorem  eius  flagrauerit  diabolici  tepore  careat  incita- 
menti.    Per  etc. 

Benedictio  ferri  antequam  in  ignem  mittatur. 
Benedic,  domine,  per  potentie  tue  uirtutem  hoc 
genus  metalli,  ut  in  eo  propter  nomen  sanctum  tuum 
omni  demonum  falsitate  procul  remota  omnique  fasci- 
natione  et  fallatia  infidelium  sublata  uerissimi  iudicii  tui 
fidelibus  tuis  ueritas  patefiat,  quatenus  laudabile  et  glo- 
riosum  nomen  tuum  in  sancta  ecclesia  tua  semper  glo- 
rificetur.  Per  etc. 

Benedictio  amborum. 
Omnipotens  sempiterne  deus,   qui   tua   iudicia  in- 
commutabili  dispositione  iustus  ubique  iudex  discernis,  ^^) 

12)  Sieb  oben  Note  2 

13)  Oben  S.  364,  an  deren  Schluss  sich  auch  bereits  die 
Bemerkung  findet:  hoc  ordine  incipientur  et  alia  iudicia  siue 
ferri  siue  feruentis  aque  usque  huc. 

14)  Die  Handschrift  hat  discernens. 

Quellen  VII.  24 


370 


im  cimeos  m  hoc  imUno  tmm  9d 
Donioif    toi    qood  a  te   mlmfio 
fofliffiflu  eiaihmtioac  dedan.    Per  etc. 

OfDoipoCesf  sempiteme  deos«  te  svppEciler 
imtf  pro  boias  aegodi  exaannatioBe  qoaai  mmiü 
nof  oeotiUmaf,  ut  iostide  aon  domiaetnr  iuqnlas,  led 
ftobdatur  §emper  £dsitas  oeritati.  Et  si  kaue  prucaim 
etaminatiofleni  aliquis  per  aliquod  auJeficnai  ant  per 
herbas  ^^;  teurere  et  impedire  uoherit,  toa  sascfa  datflnit 
ioftiffinie  iadex«  euacuare  digoeris.    Per  eic 

Omoipotens  sempheme  deos,  qui  es  scrstator  car- 
dhiiD  occoltonini,  te  sopplices  exoramos:  at  si  koiMi 
iste  colpabilis  sit  de  rAus  prefatis,  et  diabolo  eor  ems 
iDiEpraiiaDte  mamiiD  soam  nel  pedem  snnm  in  lioc  igBi- 
tam  ferrom  mittere  presompserit,  tua  instissiiiia  nerilas 
det  penaro  in  corpore,  ot  anima  eins  salnetnr  in  extremo 
examine:  si  oero  in  aliqna  diaboliee  deoqitionis  oer- 
sucia  cofifidens  reatam  soam  dissimolare  et  celare  oo- 
loerit,  sancta  dextera  toa  omnem  illam  calfiditatem  de- 
niofiis  euacuare  dignetor    Per  etc. 

Deus,  iudex  instos,  qoi  auctor  pacis  es,  et  iodicas 
eqoitatem,  te  sopplices  exoramos,  ot  hoc  ferrom  ignitom 
ad  iustam  examinationem  coiaslibet  dobietatis  Caciendam 
benedicere  et  sanctificare  digneris:  ita  ot  si  ionocens 
sit  bomo  iste  de  prenominata  causa  unde  porgatio  qoe- 
renda  est,  boc  ferrum  ignitum  cum  in  manum  acceperit, 
uel  cum  pedem  in  eo  posuerit,  illesus  appareat:  et  si 
culpabilis  sit  atque  reus,  iustissima  sit  ad  boc  oirtos 
lua  in  eo  cum  ueritate  declarandom,  ot  iusticie  dod 
domiilctur  iniquitas,  scd  subdatur  falsitas  oeritati.  Per  etc. 

Adesto  quesumus,  omnipotens,  in  buios  examioatio- 
nis  actione  pro  qua  suppliciter  te  deprecamur,  iuste 
iudex,  quatinus  non  bumaoo  sed  tuo  sancto  consilio  ex 
1equo  iuilicio  istud  examen  fiat  determinatom,  ot  iusticie 

15)  Vgl.  in  A  Note  11  oben  &  848. 
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et  nerilatis  termino  finiatar,  et  sabdatnr  falsitas  aeritati. 
Per  etc. 

Post  hec  qui  discutiendas  est  sie  exorci- 
zetar: 

Adiuro  te,  N,  per  deum  omDipotentem ,  qui  fecit 
celum  et  terram  mare  et  onmia  que  in  eis  sunt,  et  per 
Jesom  Christum  filium  eius,  qui  pro  nobis  natus  et  pas- 
sus  est,  et  per  spiritum  sanetum,  atque  per  sanctam 
genetrieem  dei,  et  per  omnes  sanctos  angelos,  et  patri- 
archas,  apostolos,  martyres,  confessores,  et  nirgines:  si 
te  culpabilem  et  reum  de  prenominato  et  tibi  inputato 
crimine  scias,  ut  suadente  diabolo  hoc  ferriim  bodie  in 
mannm  aeeipere  non  presnmas,  uel  in  hos  nomeres  cal- 
care  non  presumas,  sed  per  uirtutem  domini  nostri  Jeso 
Christi  et  per  Signum  sancte  crucis  uictus  et  confusus 
abscedas:  si  autem  in  temet  ipso  seeurus  et  innocens 
sis  de  obiecto  crimine,  per  nomen  domini  nostri  Jesu 
Christi  et  per  signum  sancte  crucis  licentiam  habeas 
accedere,  et  tibi  ad  secnritatem  hoc  fermm  in  manum 
aeeipere  uel  hos  uomeres  calcare. 

Et  liberet  te  deus  iustus  iudex,  sicut  tres  pueros 
de  incendio  ignis  eripuit,  et  Susannam  de  falso  crimine 
liberauit,  quatinus  saluus  et  seeurus  appareas,  et  uirtus 
domini  nostri  in  te  declaretur.    Qui  cum  deo  patre  etc. 

III. 

Indicinm  fernentis  aqae. 

Inprimis  signetur  locus,  et  benedicatur 
ignis,  et  agatur  missa  sicut  ad  Ferrum. 

Hec  benedictio  ad  benedictionem  ferri  uel 
uomerum  coniongi  potest,  si  uolueris. 

Deus,  iudex  iustus  fortis  et  paticns,  qui  es  auctorpacis 
et  amator  iusticie,  qui  iudicas  equitatem,  iudica  domine  quod 
iustum  est.  Qui  respicis  terram,  et  facis  eam  tremere,  tu 
deus  omnipotens,  qui  per  aduentum  filii  tui  domini  nostri 
Jesu  Christi  hunc  mundum  saluasti,  et  per  eins  passionem 

24* 
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genas  humanuni  redemisti,  tu  hoc  ferrum  igne  feraras^^ 
uel  hanc  aquam  igne  feruentem  sanctifica.  Qoi  trei 
pueros  Sydrach  Misach  et  Alidenago  iussu  regis  Babi- 
loniorum  Nabuchodonosor  missos  in  caminum  ignis  ac- 
censamque  fornacem  illesos  per  angelum  tuum  eduxisti, 
tu  domine  clementissime»  qui  semper  dominaris,  preata: 
ut  %i  quis  innocens  in  hanc  aquam  feruentem  manum 
mittat,  uel  in  hoc  ferrum  feruens  mittat  pedem,  sicut 
tres  pueros  supra  dictos  de  camino  ignis  eripuisti,  et 
sicut  Susannam  de  falso  crimine  liberasti,  ita  domine 
manum  (uel  pedem)  illius  saluam  (saluum)  ex  hac  aqua 
(ex  hoc  ferro)  et  illesam  (illesum)  producas^^:  et  ai  cul- 
pabilis  est,  et  incrassante  diabolo  et  cor  indurante  pre- 
sumpserit  manum  uel  pedem  mittere,  tua  iustissima  pie- 
tas  hoc  declarare  dignetur,  ut  in  eins  corpore  tua  uirtos 
manifestetur,  et  anima  illius  per  penitentiam  et  confes- 
sionem  saluetur.  Et  si  per  aliqua  maleficia  aut  per  herbas 
diabolica  arte  infectas^^)  peccata  sua  contueri  uoluerit, 
tua  dextera  hoc  euacnare  dignetur.  Per  eundem  etc. 

Benedico  te,  creatura  aque  uel  ferri  per  ignem 
feruentis,  in  nomine  dei  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti 
ex  quo  cuncta  procedunt,  et  adiuro  te  per  eum  qui  ex 
fluminibus  quatuor  totam  terram  rigare  precepit,  et  de 
petra  te  produxit,  et  te  in  uinum  conuertit:  ut  nulle 
insidie  diaholi  neque  malicia  hominis  te  a  ueritate  iu- 
dicii  separare  possit:  sed  punias  noxium,  et  illesum 
purifices  innocentem,  per  eum  quem  nuUa  latent  occulta, 
et  qui  misit  te   per   dilunium   super  uniuersum   orbem 


16)  In  der  Handschrift  fehlt  hier  igne  feruens,  das  aber 
über  das  gleich  folgende  feruentem  von  derselben  Hand  ge- 
setzt ist. 

17}  Die  in  Parenthese  gesetzten  Worte  sind  in  der  Hand- 
schrift von  derselben  Hand  Ober  die  vorhergehenden  geschrie- 
ben, wie  aus  den  am  Schlosse  angehängten  Schriftproben 
anter  VII  zu  ersehen  ist 

18)  Vgl.  in  A  Note  11  oben  Seite  348. 
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ot  peccatores   deleres,   et  adhuc   aentaros   est  iadicare 
uiaos  et  mortuos  et  secalum  per  ignem.   amen. 

Postea  legatur  hoc  euangeliam: 
In   principio   erat  uerbum,    et   aerbum   erat  apud 
deum,  et  deos  erat  uerbom,  etc. 

Et  cam  bac  benedictione  concluditur: 
Benedictio  dei  patris  omnipotentis  et  filii  et  spiritus 
sancti  descendat  super  banc   aquam   feraentem   ad  dis- 
cernendum  in  ea  uerum  iudiciom  dei.  amen. 


D. 
Au  dem  coii.  lat  mra.  SIS87. 

Sieh  oben  Seite  332  uDd.333. 

L 

Indpit  ordo  qaando  aliqna  disenssio  per  fermm  ealidum 

est  facienda. 

Inprimis  qui  discutiendas  est  in  se  delin- 
quentibus  peccata  dimittat,  ut  sua  ei  dimittantar. 

Deinde  faciat  poram  confessionem  pecca- 
torom  suorum  deo  et  sacerdotibus  eins.  Etueram 
poenitentiam  pro  qualitate  delicti  accipiat,  at 
eo  modo  crimen  aut  furtum  de  quo  discutiendus 
est  in  publicum  procedat. 

Postea  dicantur  super  poenitentem  vn  poe- 
nitentiales  psalmi  cum  oratione  dominica.  De- 
inde preces: 

Domine,  non  secundum  peccata  nostra  facias. 

Ne  simul  tradas  nos  cum  peccatoribus. 

Domine,  ne  memineris  iniquitatum  nostrarum. 

Adiuua  nos,  deus  salutaris  noster. 

Esto  nobis,  domine,  turris  fortitudinis. 

Domine,  exaudi  orationem  meam. 

Sequitur  oratio: 
Precor,  domine,  clementiam  tuae  maiestatis  et  no- 
minis,  ut  huic  famulo  tuo  peccata  et  facinora  sua  con- 
fitenti  ueniam  dare  et  preteritorum  criminum  errata  re- 
laxare  digneris,  qui  humeris  tuis  ouem  perditam  redu- 
xisti  ad  caulas.    Qui  uiuis. 
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Tunc  pergant  ad  locum  ubi  discassio  fa- 
cienda est,  ibiqoe  laetaniam  faciant.  Qua  finita 
cantent  et  preces: 

Pater  noster. 

Exurge,  domine,  adiuua  nos. 

Fiat  misericordia  tua  super  nos. 

Ne  intres  in  iudicium  cum  seruo  tuo. 

Propitius  esto  peccatis  nostris. 

Domine  deus  uirtutum,  conuerte  nos. 

Domine,  exaudi  orationem  meam. 

Et  clamor  meus  ad  te  ueniat. 

Postea  benedicatur  eadem  domus  bis  ora- 
tionibus: 

Adesto,  domine,  supplicationibus  nostris,  et  hanc 
domum  serenis  oculis  tuf  pietatis  iUustra.  Descendat 
super  babitantes  in  ea  gratiae  tuae  larga  benedictio,  ut 
in  bis  manufactis  cum  salubritate  manentes  ipsi  tuum 
semper  sint  habitaculum.  Per  etc. 

Alia. 
Exaudi  nos,  domine   sancte   pater  omnipotens  ae- 
terne  deus,   et   mittere  dignare  sanctum  angelum  tuum 
de  c^lis,  qui  custodiat  foueat  protegat  uisitet  et  defendat 
omnes  babitantes  in  hoc  habitaculo.    Per  etc. 

Item  benedictio  ignis. 
Domine  deus,  pater  omnipotens,  lumen  indeficiens, 
exaudi  nos.  Quia  tu  es  conditor  omnium  iuminum,  bene- 
dic  domine  hoc  lumen,  quod  a  te  sanctiGcatum  atque 
benediclum  est,  qui  illuminasti  omnem  mundum,  ut  ab 
eo  lumine  accendamur,  et  iUuminemur  igne  claritatis 
tuae.  Et  sicut  igne  illuminasti  Moysen,  ita  illustra  corda 
et  sensus  nostros ,  ut  ad  uitam  aeternam  peruenire 
mereamur.   Per  etc. 

Benedictio  ferri  iudicialis. 
Benedic,  domine,  per  potentiae  tu9  uirtutem  hoc  ge- 
nus  metalli,  wortwörtlich  wie  oben  aus  G II  auf  Seite  369. 


376 


Alia. 

Deo8,  iadez  iostns,  qni  aocior  pads  et,  et  ladBeu 
aeqaitatem«  te  soppliciter  rogamus,  ot  hoc  femmi  ordi- 
natum  ad  iastam  examinatioDem  coiuslibet  dubietatis  br 
ciendam  benedicere  e(  sanctificare  digneris:  ila  ut  ai  hie 
homo  innocens  de  prenomiData  et  sibi  impotata  caasa, 
uode  purgatio  qu^renda  est,  hoc  ferrom  ignitom  in  ma- 
nas  acceperit,  ael  pedes  in  miserit,  illesus  appareat: 
et  si  calpabilis  atqae  reas  sit,  iastissima  ait  ad  boc 
uirtus  tua  in  eo  cum  aeritate  boc  deciaraDdum,  qaati- 
nas  iastieif  non  dominetar  iniquitas,  sed  aabdator  Ur 
sitas  ueritati.    Per  etc. 

Alia. 

Benedicy  domine  sancte  pater,  per  innocationem 
sanetissimi  nominis  tui  et  per  adaentum  filii  toi  domini 
nostri  Jesu  Christi  atque  per  donum  spiritus  paradyti 
hoc  genus  metalli:  ut  sit  sanctificatum  et  consecratum 
ad  manifestandum  uerum  iudicium  tuum,  ut  omni  d^ 
moDum  falsitate  procul  remota  ueritas  ueri  indicii  tui 
fidelibus  tuis  manifesta  fiat.  Per  eundem  etc. 

Item  alia. 

Deus  omnipotens,  deus  Abraham,  deus  Isaac,  deus 
Jacob,  deus  omnium  liene  uiuentium,  deus  origo  et  mani* 
festatio  omnis  iusticiae,  qui  solus  es  iustus  iudex  fortis 
et  patiens,  dignarc  exaudire  nos  famulos  tuos  orantes 
ad  to  pro  benedictioDe  huius  ferri. 

linde  rogamus  te,  domine,  iudicem  uniuersorum, 
ut  mitterc  digneris  sanctam  et  ueram  benedictionem 
tuani  super  hoc  forruro,  ut  sit  refrigerium  illud  portan- 
tibus  et  habontihus  iusticiam  et  credentibus  in  tuam  iu- 
sticiam  et  fortitudincm,^)  et  2)  sit  ignis  ardens  iniquis 
et  faciontihus  iniqua  et  credentibus  in  iniusticiam  suam 
ot  in  iniustani  pompam  diabolicam.     Conuerte,  domine, 

IWn  B  Tehlen  diese  Worte  von  credentibus  an. 
3)  E  hat  ut  anstatt  et. 
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incredolitatem  iniastoram  per  oirtutem  et  benedictionem 
taam,  et  per  inuocationem  sanctae  trinitatis,  patris  et 
filii  et  spiritas  sancti,  et  mitte  in  hoc  ferrum  uim  uir- 
tatis  ac  ueritatis  tu^,  ut^)  in  eo  semper  per  miseri- 
cordiam  et  uirtiitem  tuam  uerissima  iusticia  quf  tibi  soli 
cognita  est  fidelibus  tuis  ad  emendatioDem  iniquorum 
manifestissime  declaretur  de  quacunqae  qaestione  ratio 
foerit  agitata,  et  nullam  potestatem  habeat  diabolica  uir- 
tus  ueritatem  tuam  aut  occultare  aat  deprauare,  sed 
sit  seruis  tais  in  manimentum^)  fidei  ad  credulitatem 
diainae  maiestatis  tuf  et  ad  certificationem  manifestissim^ 
misericordiae  ac  ueritatis  tuae  uerissimae. 

Oratio  ante  iudicium  dicenda. 
Dens»  plasmator  hominum  et  totius  bonitatis  auctor, 
respice  super  nos  famulos  tuos  ad  te  toto  corde  cla- 
mantes,  et  presta  propitius  per  interuentum  unici  filii  tui 
domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  in  hoc  examinationis  iu- 
dicio  non  preualeant  aliqua  falsitatis  iacula  inimici,  sed 
manifestetur  per  te  ueritas,  et  declaretur  rectitudo  iustici^. 
Per  eundem  etc. 

Tunc  qui   discutiendus    est   exorcizetur  bis 

uerbis: 
Adiuro  te  per  deum  omnipotentem,  wie  aus  G  II 
oben  auf  Seite  371  fast  ohne  Abweichungen^)  bis:  si 
te  culpabilera  et  reum  de  prenominato  et  tibi  imputato 
crimine  scias,  ut  suadente  diabolo  hoc  ferrum  hodie  in 
manus  accipere  non  presumas:  si  uero  tam  temerarius 
sis,  ut  eodem  crimine  pollutus  accipere  presumas,  per 
uirtutem  domini  nostri  Jesu  Christi  et  per  Signum  huius 
sanctae  crucis  uictus  et  confusus  abscedas:  si  autem  in 
temet  ipso  securus  et  innocens  de  hoc  crimine  sis, 
per   nomen   domini   nostri   Jesu  Christi   et   per  signum 

3)  E  bat  et  anstatt  ut. 

4)  E  monimentum. 

5)  Per  sanctam  Mariam  dei  genitricem.  patriarchas  fehlt. 


378  Zum  VerfthreD 

hoioi  sanctf  cracb  licentiam  et  fidotiam  habeti  aocedere, 
et  tibi  td  securitatein  hoc  ferrain  in  manom  accipere. 

Et  liberet  te  dominas  iadex  iastos,  sicat  tres  pue- 
ro8  de  incendio  igDis  eripuit,  et  SustODam  de  falso 
crimine  liberauit,  quatinus  saluus  et  securas  appareai» 
et  uirtus  domini  nostri  in  te  declaretor,  qai  reg^at  in 
sfcula  sfcalorum.    amen. 

Deinde  si  aiiqua  infideiitatis  suspitio  in 
eo  habeatur,  iuret  in  altari  aut  in  crace  ael 
in  enangelio  sine  capsa  bis  uerbis  dicens: 

Quod  ego  pro  ilia  discussione  et  secnritate  qnam 
bodie  ad  calidum  fernim  facere  debeo  magis  credo  in 
deum  omnipotentem  quod  ipse  potens  est  pro  bac  re 
pro  qua  criminatus  sum  iustitiam  et  ueritatem  in  me 
ostendere»  quam  in  diabolnm  et  eins  magicas  artes  cre- 
dam  illam  iusticiam  et  ueritatem  irritare. 

Seqnitur  benedictio  ferri. 
Benedictio  dei  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  de- 
scendat  super  boc  ferrum  ad   discemendum   uernm  dei 
iudicium. 

Deinde  sicut  mos  est  iuret,  et  ferrum  certo 
spacio  portet. 

II. 

Benedictio  aqnae  fenientis. 

Dens,  iudex  iustus  fortis  et  paciens»  vom  Anfange 
an  fast  vollständig^)  mit  der  in  der  Einleitung  auf 
Seite  324  gegebenen  Formel  zusammenstimmend,  tu  banc 
aquam  igne  feruentem  sanctifica.  Et  qui  tres  pueros 
Sydracb  Misacb  et  Abdenago  iussione  regis  Babylonis 
missos  in  caminum  ignis  accensa  fornace  salnasti,  et 
illesos  per  angelum  luum  eduxisti,  tu  clementissime 
dominator,  presta:  ul  si  quis  innocens  de  boc  furto  nel 
stupro  innocens  in  banc  aquam  feruentem  manum  suam 
mittat,   sicut   tres  pueros    supra  dictos  de  Camino  ignis 

6)  Hauptabweichungen   sind   nur:   qui   respicis  terram« 
per  eius  sanctissimam  passionem. 
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eripoisti,  et  Susannam  de  falso  crimine  liberasti,  ita  dor 
mine  manum  suam  sanam  et  illesam  reducas:  si  quis 
nero  de  prenominata  et  sibi  impatata  causa  culpabiiis 
atque  reas  instigante  diabolo  uel  corde  indarato  pre- 
sumpserit  in  hanc  aquam  igne  feruentem  manum  inmittere, 
tua  iastissima  ueritas  hoc  declarare  dignetur,  et  in  eins 
corpore  uirtas  tua  manifestetur,  ut  anima  iiiius  per  poeni- 
tentiam  et  confessionem  saiuetur.  Et  si  per  aliqua  male- 
ficia  aut  per  herbas  diabolica  arte  infectas'')  peccata 
sua  contueri  uoluerit,  tua  dextera  hoc  euacuare  dignetur. 
Per  unigenitum  dominum  nostrum  Jesum  Christum,  filium 
tuum,  qui  tecum  uiuit. 

Alia. 
.  Benedico  te,  creatura  aquae  per  ignem  feruens,  in 
nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  ex  quo  cuncta 
procedunt,  et  adiuro  te  per  eum  qui  te  ex  fluminibus 
quattuor  totam  terram  rigare  precipit,  et  te  de  petra 
produxit,  et  te  in  uinum  conuertit:  ut  nullae  insidif 
diaboli  neque  malilia  hominis  te  a  ueritate  iudicii  se- 
parare  possinl:  sed  punias  noxium,  et  illesum  purifices 
innocentem,  per  eum  quem  nulla  latent  occulta,  wie 
oben  auf  Seite  368. 

Item  alia. 
Omnipotens  deus,  te  suppliciter  rogamus  pro  huiüs 
negotii  examinatione ,  quam  modo  hie  inter  nos  uenti- 
lamus,  wortwörtlich  wie  aus  B  III  oben  auf  Seite  360, 
nur  dass  hier  statt  des  blossen  per  am  Schlüsse  steht 
per  dominum  nostrum. 

Item  alia. 

Omnipotens  sempiterne  deus,  qui  tua  iudicia  in- 
commutabili  dispositione  iustus  ubique  iudex  discemis, 
wörtlich  wie  aus  C  II  oben  auf  Seite  369  und  370. 

Poslea  uero  fumo  myrrae  odoretur,  et  fu- 
metur  caldaria  tam  subtus  quam  et  in  circxiitu, 
et  sie  omne  furtum  probabitur. 


7)  Vgl.  in  A  Note  11  oben  S.  348. 
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DL 

BeMiktit  tfiM  ftigMia. 

Domine  deus  omnipotens,  qui  aqaaram  imbttantjam 
archanis  tuis  suliteresse  iussisti,  nobisqae  spirita  saacto 
cooperante  per  eam  aboiitionem  omniam  peccatoram  de- 
disti,  tu  presta  per  opera  iusticif  tu^:  at  hfc  aqua  per 
uirlutem  sanctae  trinitatis  quamuis  floeos  tarnen  sit  aan- 
ctificata,  et  omnium  phantasmatuin  adinueDtiones  expel- 
lat,  detque  iustis  et  inDOcentibus  de  prenominata  caasa 
pro  qua  discutiendi  sunt  securitatem»  reis  qoidem  cnl- 
parum  manifestationem,  ut  uterque  in  ea  probatione  qua 
inuentus  est  —  iste  per  probitatem  iusticiae,  ille  per 
correetionem  obdurationis  —  laudent  nomen  tuum  san- 
ctum  in  ea  claritate  qua  permanes  in  sfcula  sfcalomm. 

Alia. 

Domine  deus  Jesu  Ghriste,  qui  sanctum  BrictiuiD  ®) 
de  falsa  stupri  proditione  per  tuam  ineffabilem  liberasti 

8)  Von  diesem  Vorgänger  in  der  erzbischöflicben  WQrde 
von  Tours  erzftblt  Gregor  in  der  bistoria  ecclesiastica  Fran- 
corum  11  cap.  1  folgende  lamentabilis  causa  pro  crimine. 
Mulier  ad  quam  cubicularii  eius  vestimenta  deferre  solebant 
ad  abluendum,  quae  sub  specie  reiigionis  erat  veste  mutata. 
concepit  et  peperit.  Qua  de  re  surrexit  omnis  populus  Turo- 
norum  in  iram,  et  totiim  crimen  super  episcopum  referunt, 
volentes  eum  unanimiter  lapidare.  Dicebant:  diu  pietas  sancti 
tuam  celavit  luxuriam,  nee  deus  nos  diutius  sinit  manus  tuas 
indignas  osculando  pollui.  lilo  quoque  e  contrario  viriliter 
baec  negante:  adferte,  inquit,  infamem  ad  me.  Cumque  ob- 
latus  fuisset  infans,  triginta  dies  ab  ortu  babens.  ait  ad  eum 
Briccius  episcopus :  adiuro  te  per  Jesum  Christum  filium  dei 
omnipotentis ,  ut  si  ego  te  generavi  coram  cunctis  edicas. 
Et  ille:  non  es,  inquit,  tu  pater  mens.  Populis  autem  ro- 
gantibus»  ut  quis  esset  pater  interrogaret,  ait  sacerdos:  non 
est  hoc  meum:  quod  ad  me  pertinuit  soUicitus  fui:  ¥obis  si 
aliquid  suppetit,  per  vos  quaerite.  Tunc  illi  magicis  baec 
artibus  facta  asseverantes,  insurgunt  contra  eum  in  una  con- 
spiratione.  Et  trabentes  eum  dicebant :  non  diutius  nobis  falso 
pastoris  nomine  dominaberis.  Ule  autem  ad  satisfociendum 
adbuc  populo  prunas  ardentes  in  byrrum  suum  posuit,  et  ad 
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auctoritatem,  et  sie  calidissimam  ignium  creaturam  con- 
uertisli  in  frigidam,  at  inexusto  cunetis  uidentibas  ignis 
portaretur  peplo,  quin  et  Sasannani  de  iniusta  pessimonini 
senum  delalione  per  Danihelem  electum  taam  et  paolö 
ante  tenerrimam  paerulum  mirabiliter  redemisti,  et  qni 
omne  nefas  maiignorum  tarn  ab  humanis  occultatom  ob- 
tutibas  qaam  omnium  deciaratum  uisionibus  per  tuum 
in  fas  conuertis  dominium:  da  nobis,  clementissime  pater, 
ut  nulla  antiqui  hostis  frans  tuam  possit  impedire  iusti- 
ciam,  et  corda  circumstantium  in  dubitatione  infidelitatis 
subuertere:  sed  hodiema  die  in  hac  frigidae  aqnae  crea- 
tura  tuae  inaestimabilis  cognoscere  naleamos  magnitu- 
dinem  uirtntis,  et  istius  rei  ueracissima  antiquae  con- 
suetudinis  examinatione  inuenire  ueritatem.  Per  eum 
qui  tecum  uiuit. 

Alia. 

Domine  deus  omnipotens,  qui  baptismum  in  aqua 
esse  iussisti,  et  per  lauacrum  regenerationis  humano 
generi  remissionem  peccatorum  donare  dignatus  es,  san- 
ctifica  quaesumus  hanc  fluentem  aquam,  et  iustum  in 
ea  discerne  iudicium,  qui  solus  es  iustus  et  fortis  iudex: 
ita  ut  si  reus  sit  iste  homo  de  prenominata  re,  aqua 
quae  eum  in  baptismo  accepit  nunc  in  se  non  recipiat: 
si  autem  inculpabilis  et  innocens  sit  inde,  aqua  quf 
eum  in  baptismo  suscepit  nunc  in  se  recipiat,  et  mun- 
dus  et  innocens  inde  de  imo  profundo  huius  aquae  abs- 
trahatur.   Per  etc. 

Alia. 

Adiuro  te,  aqua,   in   nomine  patris   omnipotentis, 


se  stringens  usque  ad  sepulcrum  beati  Martini  uoa  cum  po- 
puloram  turbis  accedit:  proiectisque  ante  sepulcrum  prunis 
vestimentum  eius  inustum  apparuit.  fllo  quoque  sie  prose- 
quente :  sicut  istud  veslimentum  ab  bis  ignibus  yidetis  in- 
laesum,  ita  et  corpus  meum  a  tactu  mulierisque  coitu  est 
impollutum,  illis  vero  non  credentibus  sed  contradicentibus 
trahitur,  calumniatur,  eiicitur. 


382  Zum  Verfahren 

fast  ohne  Abweicbnngen  ^)  wie  oben  in  B  I  anf  Seite  356 
bis  zu  den  Worten  super  aquam  natare  fecit:  ut  nullomodo 
suscipias  hominem  hunc,  si  in  aliquo  est  eulpabilis  ille 
pro  quo  iste  in  te  ad  probationem  mittendus  est»  ^^)  sei- 
licet  aut  per  opera  aut  per  consensum  uel  per  con-' 
scientiam  aut  per  ullum  ingenium:  sed^^)  fac  eum  saper 
te  natare.     Alles  folgende  stimmt  ganz  zusammen. 

Item  alia. 

Omnipotens  scmpiterne  deus,  qui  per  Jesum  Chri- 
stum filium  tuum  omnia  uisibilia  et  inuisibilia  creasti  et 
in  uirtute  sancti  spiritus  tui  formasti,  respice  piissime 
ad  preces  humililatis  noslrae,  ut  sicut  in  primordio  crea- 
turarum  aquam  ab  arida  separasti,  et  in  effiisione  di- 
luuii  iterum  terram  a  sordibus  mundasli,  et  populum 
tuum  per  mare  rubrum  ab  Aegyptiis  liberasti,  et  eis  de 
petra  in  solitudine  sitientibus  aquam  produxisti,  qui  initio 
signorum  dilecti  filii  tui  unici  domini  nostri  Jesu  Christi 
in  Chana  Galile^  aquam  in  uinum  conuertere  dignatus 
es,  et  in  membris  eins  in  iordanicis  fluctibus  omnibus 
aquis  baptisma^^)  consecrasti,  ita  hanc  aquam  frigidam 
consecrare  digneris,  domine,  ut  in  tua  uirtute  et  forti- 
tudine  discernat  uera  a  falsis,  aequa  ab  iniquis,  diabolica 
a  diuinis,  ut  per  ea  reuelentur  rei  et  conseruentur  in- 
noxii.  Per  etc. 

Alia. 

Omnipotens  sempiterne  deus,  adesto  inuocationibus 
nostris,  et  in  banc  aquam  frigidam  uirlutem  tu^  bene- 


9)  Sie  sind  nur:  super  dominum  baptizatum.    Helyas. 

10)  Vielleicht  ist  hier  aus  einem  leicht  erklärlichen  Ver- 
sehen die  offenbar  vor  die  Formel  für  die  Stellvertretung 
gehörende  eigentliche  Formel  ftir  den  Angeschuldigten  aus- 
geblieben, welche  sich  oben  a.  a.  0.  nach  den  Worten  super 
aquam  natare  fecit  folgendermassen  findet:  ut  nullo  modo 
suscipias  hunc  hominem  illum  —  hos  homines  illos  —  si  in 
aliquo  est  eulpabilis  quod  ei  obicitur. 

11)  In  der  Handschrift  fehlt  sed. 

12)  Cod.  baptismatis. 
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dictionis  infunde,  ut  per  tui  nominis  inuocationem  bene- 
dicta  Sit  et  ab  omni  impugnatione  antiqui  hostis  defensa. 
Per  dominum. 

Sequitur  adiuratio  hominis. 

Adiuro  te,  homo  N,  per  inuocationem  domini  nostri 
Jesu  Christi  ac  iudicium  aquae  frigidae. 

Sie  stimmt  weiter  fast  ohne  Abweichung  ^^)  mit  B  I» 
woselbst  überhaupt  der  Schluss  mit  dem  vorliegenden 
zusammenstimmt,  oben  auf  Seite  357,  und  lautet  nach 
den  Worteo  et  per  illud  baptismum  quo  te  regenerauit 
sacerdos:  si  de  hoc  furto  quid  fecisti,  aut  conscius  ex- 
inde  fuisti,  ut  confitearis:  aut  si  culpabilis  es,  et  babes 
cor  incrassatum  aut  induratum,  euanescat  cor  tuum:  et^^) 
non  suscipiat  te  aqua. 

Nee  uUum  maleficium  tuum  possit  contra  hoc  pre- 
ualere,  sed  manifestetur. 

Propter  hoc  obnixe  precamurte,  domme  Jesu  Christe, 
fac  Signum  tale:  ut  si  culpabilis  est  homo  iste,  nnlla- 
tenus  recipiatur  ab  aqua. 

(si  de  hoc  furto  ille  pro  quo  tu  remittendus  es 
sciebat  aut  consensit  aut  conscius  inde  fuit,  nuUomodo 
tu  suscipiaris  ab  aqua.) 

Hoc  autem,  domine  Jesu  Christe,  fac  ad  laudem 
et  gloriam  tuam,  per  inuocationem  nominis  tui,  ut  omnes 
cognoscant  quia  tu  es  deus  dominus  Jesus  Christus,  qui 
cum  patre  et  spiritu  sancto  uiuis  et  regnas. 

Post  coniurationem  autem  faciat  illos  per 
singulos  osculari  eukngelium  et  crucem  Christi. 

Et  postea  aspergat  unum  quemque  aqua 
benedicta.  Et  proiciat  eos  statim  per  singulos 
in  aquam. 

Haec  autem  omnia  facere  debes  ieiunus; 
neque  illi  comedant  qui  ipsos  in  aquam  mittunt. 

13)  Colidie  deum  laudant.  Sidrach  Misach  et  Abdenago. 
per  sanctam  Mariam. 

14)  Statt  et  hat  die  Handschrift  ut. 


E. 
Au  dem  eod«  lat.  mon.  SS94f  • 

Sieh  oben  Seite  333  und  33b. 

I. 

bolpft  ordo  indioii  ad  frigidam  aquam  et  ad  caUarfan  at 

ad  femmi  et  ad  aomerea.  >) 

Inquisitus  aliquis  de  furto  oel  adalterio 
uel  de  quocanque  alio  crimine  si  nolit  con- 
fiteri»  pergat  sacerdos  ad  ^cclesiam»  et  induat 
se  uestimentis  sacris,  excepta  casula,  portans 
in  leua  sanctam  euangelium  cum  chrismario  et 
reiiquiis  sanctorum,  caiicemque  cum  patina, 
expcctantc  plebe  cum  illo  qui  criminis  reos 
esse  deputatur  in  atrio  ^cclesif,  et  dicit  plebi: 

Videte,  fratres,  Christian^  religionis  officium.  Ecce 
lex  in  qua  est  spes  et  remissio  omnium  peccatomm. 
Hie  chrismatis  unctio.  Flic  corporis  et  sanguinis  domini 
consecratio.  Uidete  ne  tant^  beatitudinis  consortio  prioe- 
mini,  implicantes  uos  scelcri  alieno,  quia  scriptum  est: 
non  solum  qui  faciunt  sed  et  qui  consentiunt  facientibus 
damnabuntur. 

Deinde  uertens  se  ad  sceleratum  tarn  ipsi 
quam  piebi  dicit: 

1)  Zu  I.  I  a.  Ib.  mögen  die  Verhandlungen  ans  A  UI 
oben  auf  Seite  346  bis  350  verglichen  werden. 

Zu  I  a  auch  noch  C  IL  Ein  eigenes  iudicium  ad  vomeres 
enthalt  G er bert  in  den  monumenta  veteris  liturgiae  aleman- 
nicae  1  pg.  iä4  aus  einem  rheinauer  codex  saec.  XJ  oder  XII. 
Vgl.  noch  Note  4. 
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Interdico  tarn  tibi,  o  homo,  quam  et  omnibus  astan- 
tibus  per  patrem  et  filium  et  spiritum  sanctum»  et  per 
tremendum  diem  iudicii,  et  per  ministeriom  baptismatis, 
et  per  uenerationem  omDium  sanctorum:'  ut  si  de  hac 
re  culpabilis  es,  uel  aliquis  uestrum  qui  hie  adest,  aut 
per  consensum  aut  per  actum  aut  per  conscientiam  aut 
per  aliquam  parlicipationemt  non  introeas  ^cclesiam,  et 
Christian^  socielati  non  conmiscearis,  si  reatum  nolueris 
confiteri,  ante  quam  iudicio  examineris  publico. 

Deinde  locum  signet  in  atrio  ^cclesif  ubi 
ignis  fieri  possit  ad  caldarium  suspendendum, 
uel  ad  ferrum  feroidum  preparandum,  oel  ad 
uomeres. 

Prins  tarnen  locus  ille,  et  aqua  qof  in  C9I- 
dario  est,  uel  ferrum,  uel  uomer  aqua  bene- 
dicta  aspergator  propter  illusiones  diabolicas. 

Deinde  is  qui  discutiendns  est  intret  fc- 
clesiam.  Et  inprimis  omnibus  qui  in  se  deli- 
querint  peccata  dimittat,  ut  sua  ei  dimittantur. 
Tunc  faciat  puram  confessionem  deo  et  sracer* 
dotibus,  et  neram  pro  qualitate  delictorum  pe- 
nitentiam  accipiat. 

Tunc  dicantur  super  eum  orationes  p^ni- 
tentiales  in  capite  ieiunii  querendf. 

Deinde  si  aliqua  infidelitatis  sospitio  in 
eo  habeatur,  iuret  in  altari  uel  in  cruce  uel 
in  euangelio  siue  in  capsa  bis  uerbis: 

Quod  pro  illa  discussione  et  securitate,  quam  bodie 
ad  calidnm  ferrum  siue  ad  frigidam  aquam  uel  ad  fer- 
uentem  aquam  facere  debeo,  magis  credo  in  deum  pa- 
trem omnipotentem  quod  ipse  potens  est  pro  hac  re 
pro  qua  criminatus  snm  insticiam  et  ueritatem  in  me 
ostendere,  quam  in  diabolum  et  eins  magicas  artes  cre- 
dam  illam  iusticiam  et  ueritatem  irritare. 

QaeUea  VU.  25 
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His  factis  cantetur  missa.^) 

Die  betreffenden  Gebete  sind  in  des  Bernhard  Pex 
thesanrus  anecdotorum  novissimus  II  2  Sp.  636  nnd  637 
abgedruckt. 

Cum  autem  ad  conmunionem  uenerint,  ante 
quam  conmunicent  interroget  eos  sacerdos  per 
istam  coniurationem  dicens: 

Adiuro  uos,  homines  N,  per  patrem  et  filiom  et 
spiritum  sanctum,  et  per  uestram  christianitatem  quam 
accepisiis  in  baptismo,  et  per  sanctum  euangelhim,  et 
per  reliquias  sanctorum  qu^  hie  babentur»  ut  non  pre- 
sumatis  uilo  modo  conmunicare,  neque  accedere  ad  altare» 
si  hfc  fecistis  aut  consensistis  aut  scistis  quis  hoc.fecerit 

Si  autem  omnes  tacuerint,  accedat  sacer- 
dos ad  altare,  et  conmunicet  eos  quos  uult  in 
aquam  mittere.  Cum  autem  conmunicantur,  di- 
cat  sacerdos  per  singulos: 

Corpus  et  sanguis  domini  nostri  Jesu  Christi  sint 
uobis  ad  conprobationem. 

Deinde   peragatur  missa. 
Conmunio:   Amen   dico    uobis:    quicquid  orantes 
petitis,  credite  quia  accipietis,  et  fiet  uobis. 

Ad  conplendam:  Conspirantes ,  domine,  contra 
tuf  plenitudinis  firmamentum  dexfer^  tuf  uirtute  pro- 
sterne,  ut  iustici^  non  dominetur  iniquitas,  sed  subdatur 
falsitas  ueritati.     Per  etc. 


Post  missam  pergat  sacerdos  cum  plebe  ad 
locum  ubi  probatio  fieri  debel  cum  textu  euan- 
geliorum  et  rcliquiis  sanctorum.  Et  dicatur 
oratio: 

2)  Vgl.  aus  der  Einleitung  S.  336  und  337  mit  der 
Note  39.  Eine  eigene  missa  iudicii  enthält  auch  A I  oben 
S.  341  und  342. 
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Domine  deas,  pater  omnipotens ,  lax  indeficiens, 
exaodi  nos.  Qai  es  conditor  omnium,  benedic  domine 
hoc  lamen  a  te  sanetificatum  et  benedicUim.  Qui  illumi- 
nasti  mundum  et  Moysen  famulum  tuum,  ta  quaesomas 
illumina  corda  et  sensus  nostros  ad  cognoseendum  oerum 
iudicium  tuum,  salaator  mandi. 

Postea  benedicatur  eadem  domus  hac  oratione: 
Exaudi  nos»    wortwörtlich    wie   bereits   oben   aaf 
Seite  375  aus  D  I  abgedruckt  worden. 

Benedictio  ignis  alia. 
Domine  deus  noster,  pater  omnipotens,  lamen  inde- 
ficienSy  fast  wortwörtlich^)  wie  oben  auf  Seite  375. 

Hie  ponatur  ferrum  in  ignem. 
Nun  folgt  eine  letania,  dann  einige  Psahnen,  zu- 
letzt noch  preces,  innsgesammt  bei  Fez  a.  a.  0.  Sp.  638 
und  639  abgedruckt. 

Oratio. 
Omnipotens  sempiterne  deus*  qui  tua  iudicia  in- 
conmutabili  dispositione  iustus  ubique  iudex  decernis, 
tu  Clemens  in  hoc  tuo  iudicio  ad  inuocationem  sancti 
tui  nominis  quod  a  te  fidelium  intentio  deplorat  tua 
iustissima  examinatione  declara.    Per  etc. 

Benedictio  ferri  uel  uomerum.^) 

Deus,  iudex  iustus,  qui  auclor  pacis  es,  et  iudicas 

equitatem,  te  supplices  deprecamur,  ut  hoc  ferrum  ordi- 

natum  uel  hos  uomeres  ^)  ad  iustaiA  examinationem  cuius- 

libet  dubietatis   faciendam   ita   benedicere   et  consecrare 


3)  Die  Abweichungen  sind  nur:  atque  benedictum  fehlt, 
ita  illumina  corda. 

4)  Was  die  vomeres  betrifld,  können  ausser  den  An- 
führungen im  zweiten  Absätze  der  Note  1  noch  verglichen 
werden  ordo  XII  und  XIX  bei  M arten e  a.  a.  0.  Sp.  950 
und  963—965. 

5)  Die  Handschrift  hat  hoc  ferrum  uel  hos  uomeres 
ordinatum. 

25* 
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digneris:  ot  si  hie  bomo  innoeens  est  de  prenominata 
et  siki  impatata  caada»  unde  nunc  probatio  querenda 
est,  cum  hoc  ignitum  ferrum  in  manum  acceperit»  illesus 
appäreat:  si  antem  reus  atqne  culpabilis  est,  iustissima 
Sit  ad  hoc  uirtus  tua  in  eo  cum  ueritate  declarandum,^) 
quatinas  iasticif  non  dominetur  iniquitas,  sed  subdatur 
falsitas  ueritati.    Per  te  Ghriste. 

Alia. 
Benedic,  domine  sancte  pater,  per  inuocationem 
sanctissimi  ndminis  tui  et  per  aduentum  filii  tni  domini 
nostri  Jesu  Christi  atque  per  donum  spiritus  sancti  para- 
clyti  ad  manifestandum  uerum  iudicium  tuum  hoc  genus 
metalli:  ut  sit  a  te  sanctificatum  et  a  nobis  consecratum, 
ut  omni  falsitate  demonum  procul  remota  ueritas  iudicii 
tui  fidelibus  tuis  fiat  manifesta.  Per  eundem. 

Alia. 
Dens  omnipotensy  deus  Abraham,  deus  Ysaac»  deus 
Jacob«  wörtlich  wie  in  D  I  oben  auf  Seite  376  und  377 
bis  auf  die  in  den  Noten  1  bis  4  daselbst  angegebenen 
Abweichungen. 

Postea  legatnr  euangelium: 
In  principio  erat  uerbum,    et   uerbum    erat    apud 

deum,  et  deus  erat  uerbum,  etc. 

Per    istos    sermones    sancti   euangelii    filii   sui    in- 

dulgeat  nobis  dominus  uniuersa  delicta  nostra. 

Sequitur  benedictio: 
Benedictio  dei  patris  et  filii   et  spiritus  sancti  de- 
scendere  dignetur  super  hoc  caiidum  ferrum  ad  discer- 
nendum  rectum  iudicium  dei.    amen. 

Tunc  pro  ipso  cui  uel  quibus  crimen  im- 
putatur  cantetur  psalmus: 

Domine,  exaudi  orationem  meam.  Auribus  percipe 
etc. 


6)  Die  Handschrift  hat  declaranda. 
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Preces. 

Salnam  fac  seraum.  Mitte  ei.  Nichil  proficiat  ini- 
miciis  in  eo. 

Tunc  exorcizetur  his  oerbis: 
Adiuro  te,  o  homo,  per  patrem  omnipoteDteYn  qai 
creauit  c^Iam  et  terram  mare  et  omnia  qu^  in  eis  sunt, 
et  per  Jesum  Christum  filium  eius  qui  pro  nobis  natus 
eat  et  passus,  et  per  spiritum  sanctum  qui  igne  diuino 
snper  apostolos  uenit,  atqne  per  sanctam  Mariam  dei 
genitricem,  et  per  omnes  angelorum  choros,  et  per  apo- 
stolos, et  per  martyres,  et  confessores,  ac  oirgines,  at- 
que  per  omnes  sanctos  et  electos  dei:  si  te  culpabilem 
de  prenominato  imputatoque  crimine  scias,  hoc  femim 
in  mannm  tuam  non  presumas  accipere:  si  autem  tarn 
temerarius  sis,  ut  eodem  crimine  pollutus  presumas  ac- 
cipere, per  uirtutem  domini  nostri  Jesu  Christi  uiclus 
et  confusus  hodie  abscedas:  si  uero  securus  et  innocens 
sis,  per  nomen  domini  et  per  triumpbum  sanctf  cnicis 
ad  rectum  iudicium  damus  tibi  licenti^^m,  ut  accedas 
cum  fiducia  ad  snscipiendum  hoc  Ferrum:  et  liberet  te 
deus  iustus  iudex,  sicut  liberauit  tres  pueros  de  camino 
ignis,  et  Susannam  de  Talso  crimine,  quatinus  sanus  et 
securus  appareas,  et  uirtus  domini  in  te  declaretnr. 

Post  hoc  leuetur  ferrugi  de  igne,  et  pona- 
tur  in  loco  ubi  accipiendum  est,  ponatque  sa- 
cerdos  super  Ferrum  granum  ueri  incensi,  et 
dicat  ter: 

Sancte  Laurenti,  ora  pro  nobis,  ut  nulla  falsitas 
dominetur  hie. 

Postea  solito  iuramento  facto  portetur. 

b. 

Benedictio  aqu^  feruentis. 

DeuSy  iudex  iustus  fortis  et  patiens,  qui  auctor  es 
padsy    et  iudicas    ^quitatem,    respice  ad  deprecationem 


SM 
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nostram,    et  dirige   iudicium   nostrum,  qui  iastas  «8  et 
rectum  iudicium  tuum. 

Qui  respicis  terram,  et  facis  eam  tremere,  et  qai 
per  adueotum  unigeniti  tui  domini  oostri  Jesu  Christi 
seu  per  passionem  uiunduDi  saluasl!  genusque  tiuiDaouin 
redemisli,  tu  hanc  aquam  tg'ne  fernentem  KanctiGca.  Et 
sicut  tres  pueros  Sidrach  Misach  et  Abdeoago  iussu 
regis  babylonici  in  succensam  fornaceni  missos  iltesos 
saluasli  ang'elumque  tuum  mitleos  exinde  cduxisti.  Et 
SusauDam  de  Talso  crimine  liberasti,  ita  clementissime 
pater  oramus  et  pelimus:  ul  si  iste  homo  uel  h^c  mulier 
innocens  sil  de  re  preDomiuata  sibimel  modo  obiecta,  et 
in  hanc  aquam  ig'ue  fenieoleni  manum  raiseril,  sanam 
et  illesam  eam  educat:  si  autem  culpabilis  est  homo 
iste,  et  iucrassante  diaboto  cor  induratum  habueril,  et 
per  maleficium  peccata  sua  (egere  uoluerit,  et  manuui 
suam  in  haue  ferueatem  aquam  miserit,  iuslissima  ueri- 
tas  tua,  domine  deus  omnipotens,  ia  corpore  suo  de- 
clarelur,  ut  auimiim  per  p^nitentiam  satuare  digneris. 
Exorcismus  aquf  calid^  in  quam  manas  ad  iu- 
dicium mittilur: 

Exorcizo  le,  creatura  aqaf,  in  nomine  dei  patris 
omnipotentis,  et  in  nomine  Jesu  Christi  filii  eius  domini 
nosiri,  ul  lias  aqua  exorcizata  ad  efTugandam  omnem 
poteslatcm  inimici  et  ouine  fantasma  satanf:  ut  si  hie 
homo  manum  maisa  in  tu  missurus  est,  innocens  unde 
reputatur ,  pietas  dei  omnipotentis  lilieret  eum :  et  si 
—  quod  absit  —  culpabilis  est,  et  presumpluDse  ma- 
num in  te  mittere  auäus  fuerit.  eiusdem  dei  omnipotenüs 
uirtus  hoc  declarare  digoetur:  ut  omnis  homo  timeat 
et  tremiscat  oomen  sanclnm  glori^  domini  nostri  Jesu 
Christi,  qui  uentarus  est  iudicare  uiuos  et  mortuos. 
Beoedictio. 

Domine  Jesu  Christe,    qui    es    iudex    iuslus  fortis 
•t  patiens  et  mullum  mJsericon,    per  quem   facta  sunt 
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omniaf  deus  deonun  et  dominus  dominantiaiiiv  ^ui  pro^ 
pter  DOS  de  sinu  patris  descendisti,  et  ex  uirgine  Maria 
carneouassumere  dignatus  es,  et  per  passiooem  man- 
dum  redemistiy  et  ad  inferos  descendisti,  et  diabolum 
in  tenebras  exteriores  colligasti,  et  omnes  iustos  qui 
originali  peccato  ibidem  detinebantur  magna  potentia 
exinde  liberasti,  tu  domine  quaesumus  mittere  digneris 
spiiitum  tuum  sanctum  ex  summa  c^li  arce  super  han6 
ereatoram  aquf  que  ab  igne  feruescere  atque  calescere 
uidetur,  quf  per  eom  rectum  iudicium  super  hominem 
«stom  <  conprobet  äc  manifestet. 

Te,  domine  deus,  supplices  deprecamur^  qui  in 
Ghana  Galiie^  tua  uirtute  ex  aqua  uinum  fecisti,  et  tres 
pueros  Sidrac  Bli^ch  et  Abdenago  de  camino  ignis  ar^ 
dentis  iliesos  eduxisti,  et  Susannam  de  falso  crimine 
liberasti,  et  ceoo  nato  oculos  aperuisti,  Lazarumque 
quadriduanum  a  monumento  suscitasti,  et  Petro  mer* 
genti  manum  porrexisti,  ne  respicias  peceata  nostra  in 
hae  oratione,  sed  tuum  sanctum  et  uerum  iudicidm  co- 
ram  omnibus  in  hoc  manifestare  digneris:  ut  si  hie 
homo  pro  hac  reputationis  causa  furti  uei  homicidii  ue) 
aduiterii  uel  maleficii  aut  pro  qualibet  culpa  modo  ad 
presens  manum  suam  in  hanc  aquam  igne  feruentem 
mtserit,  et  culpabilis  ex  hac  causa  non  est,  hoc  ei  pre- 
stare  digneris,  ut  nulla  lesio  uei  macula  in  eadera  manp 
appareal,  per  quam  sine  culpa  calumniam  incurrat. 

Iterum  te,  deus  omnipotens,  nos  indigni  et  pec^ 
oatores  famuli  tui  suppliciter  exoramus,  ut  sanctum  et 
uerum  ac  rectum  iudicium  tuum  nobis  in  hoc  etiam 
manifestare  digneris,  quatinus  bic  homo  ex  hac  reputa- 
tus  causa,  si  per  aiiquod  maleficium  diabolo  instigante 
ant  cnpiditate  uel  soperbia  culpabilis  est  in  facto  uel 
consensu,  et  hoc  iudicium  subuertere  aut  uiolare  uolue<- 
rit,  malo  confisus  ingenio  manum  suam  in  hanc  aquam 
presumptuose  mittere  ausus  fuerit,  tua  pietas  (aliter  hoc 
4^aresoere  dignetur,    ut   in    eius  manu  dinosci .  queat 
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qood  iobufe  egiC,  «t  ipse  Maccps  per  oeriB  codübssio- 
nem  pfnitenliam  agei»  ad  tmemiaÄainem  peroeniat,  et 
iudiciom  tmun  saactom  et  oerom  deriareCor  in  gentibiUi 
et  glorificent  nomen  sanctnm  tmui,  qaod  est  gloriosoin 
in  fecnla  secnlorom.  amen. 

c 
Incipit  ordo  ad  consecrandam  frigidam  aqaam.^ 

Caro  hominem  mittere  ois  in  aquam  ad  con- 
probationem,  ita  debes  facere. 

Accipe  illos  bomines,  et  duc  eos  in  fe- 
clesiam« 

Et  cantet  coram  omnihos  presbyter  missam.^ 
Et  eo0  qao8  reos  esse  patas  fac  ibi  offerrc 
lacrificinm« 

Cum  aatem  ad  conmanionem  nenerint,  ante- 
quam  conmunicent  interroget  eos  sacerdos  pei 
iitam  coniurationem  dicens: 

Adiuro  uos,  bomines,  per  patrem  et  filium  et  spiri- 
tum  »anctum,  ut  supra  pag.  386. 

Si  autem  omnes  tacuerintt  accedat  sacer- 
don  ad  altarc,  et  conmunicet  eos  quos  uult  in 
aquam  mittere. 

Cum  autem  conmunicentur,  dicat  sacerdoi 
per  singulos: 

(«orpuR  et  sanguis  domini  nostri  Jesu  Christi  si 
unhiN  ad  nuiprobAtioncm. 

K«|tl<«tA  missa  cantet  l^taniam,  et  faciai 
aquam  lieiindirtnni,  et  uadat  ad  illum  locum  ubi 
tudirium  dnliel  fiori. 

Kl  rum  illiir  prruenerit»  det  omnibus  biben 
e«  aqua  bcMindirta.  Cum  uero  dederit,  dicat  ad 
11  h  u  m  q  u  e  m  q  u  n : 

7)  Ynl.  iilinii  III  auf  Seite  355  und  356. 
t^)  V||l    miH  dpr  Kiiiloitiing  Seite  336  und  337  mit  dei 
fiwH  SItoi  und  die  ntURA  iudieü  au$  k  I  oben  S.  Sil  und  34S 
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Hfc  aqua  fiat  tibi  hodie  ad  conprobationem. 

Deinde  intrent  ad  coDsecrationem  aqa^  fri* 
gidf   ita: 

Deas,  in  adiatoriam,  mit  der  l^tania,  mit  Psalmen 
and  Gebeten  wie  sie  sieb  bei  Pez  a.  a.  0.  Sp.  644 
abg^drockt  finden. 

Consecratio    aqu^. 
Domine  deus  omnipotens,  qui  aqaarum  substantiam 
arcanis  tuis  subter  esse  inssisti,  fast  wortwörtlich^)  wie 
aus  D III  oben  auf  Seite  380. 

Alia. 
Benedico  te,  creatura  aqu^,  in  nomine  patris,  fast 
wörtlich  10)  wie  aus  C  I  oben  auf  Seite  368:  ut  nullf 
insidif  diaboli  neque  maleficia  hominis  inimici  te  a  ueri- 
täte  iudicii  separare  possint:  sed  punias  noxium,  et  ille- 
sum  purifices  innocentem,  per  eum  quem  nuUa  latent 
occulta«  et  qui  misit  te  per  uniuersum  mundum  ut  pec- 
catores  deleres,  et  qui  adhuc  uenturus  est  iudicare  ui- 
uos  et  mortuos. 

Alia. 
Omnipotens  sempiteme  deus,  te  suppliciter  rogamus 
pro  buius  negotii  examinatione,  quam  modo  inter  nos 
uentilamus,  ut  iustici^  non  dominetur  iniquitas,  sed  sub- 
datur  falsitas  ueritati.  Et  si  aliquis  baue  presentem 
examinationem  per  aliqua  maleficia  aut  per  berbas^^) 
tangere  uel  impedire  uoluerit,  tua  sancta  dextera,  iu- 
stissime  iudex,  euacuare  dignetur.   Per  etc. 

Alia. 
Omnipotens  sempiterne  deus,  qui  per  Jesum  Chri- 
stum filium   tuum  omnia   uisibilia   et  inuisibilia   creasti, 


9)  Die  Abweichungen  sind  nur:  ablntionem.  sancte  tri- 
nitatis  palris  et  filii  et  spiritus  sancti.  et  omnium  errorum 
atque  fantasmatum  adinuentiones. 

10)  Anstatt  sociaotur  hat  die  Handschrift  sanctiuntur. 

11)  Vgl  oben  in  AI  Note  11. 
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fast^^)  wie  oben  Seite  366,  h\i  gegen  den  ScUom,  der 
hier  so  lautet :  et  in  menibris  eins  in  iordanicis  flnctibus 
Omnibus  gentibus  aquas  baptismatis  consecrare,  ita  dig- 
neris»  doniine,  nunc  eam  talem  facere  in  tua  uirtute  et 
fortitudine»  ut  discernat  uera  a  falsis,  ^ua  ab  iniquisk 
diuina  a  diabolicis,  ut  in  ea  reuelentur  rei  et  conaer* 
nentur  inooxii.    Per  eundem. 

Alia. 
Omnipotens  sempitenie  deus,  adesto  inuocationibus 
nostris,  et  io  hanc  aquam  buic  purificationi  preparatam 
uirtutem  tu^  benedictionis  infundc,  ut  salubritas  per  tui 
sancti  nominis  inuocationem  expedila  sit  et  ab  omni  im- 
pngnatione  antiqui  bostis  defensa.    Per  etc. 

Alia. 
Domine  deus  omnipotens,  qui  l>aptismum  in  aqua 
fieri  iusaisli«  et  per  lauacrum  humano  generi  remissio- 
nem  peecatorum  donare  dignatus  es,  sanctifica  qoesumus 
domin«  hanc  aquam,  et  iustum  in  ea  disceme  iudicium, 
qui  solus  OS  iustus  iudex  et  fortis:  ita  ut  si  reus^?) 
sit  homo  isle  de  prenominata  re«  aqua  quf  in  baptismo 
eiim  suscepil  nunc  non  recipiat:  si  aulem  inculpabilis 
H  innocens  sit«  aqua  qu^  in  baptismo  eum  accepit  nunc 
in  se  rwipial,  et  mundus  et  innocens  inde  de  imo  pro- 
fiindo  huius  aqut  abstrahatur.    Per  etc« 

Alia  super  hominem  dicenda. 
Dens  omnipotens«  qui  baptismum  in  aqua  Geri  ios- 
sit«  et  remissionem  [^^eraloruro  hominibus  in  baptismo 
concirsj^it«  itle  per  miseria^rdiam  suam  rectum  iudicium 
in  isla  aqua  discernat:  uidelicel  si  culpabiUs^')  sis  de  ista 
C4ittS4i.  aqua  quf  in  l^plismo  te  suscepit  nunc  non  re- 
cipiat: si  aulem  innocens  es«  aqua  qu^  in  baptismo  te 
swwiffil  nunc  re<ipiat.    Per  Christum  dciminuau 


li^  Es  Mdl  bifr  ptbnme.   ehen»  ili 
|$^  Vmi  hitran  «md  j^Jwmal tber  JW  ^itrttfMJtn  Worte 
«M   jfacjuilKii  RaMl  di#  F^nma  Ar  ^be  Mtigbait  scki 
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Postea  exorcizet  aqBanit  ita: 
Adiaro  le,  aqua«  in  nomine  patris  omnipotentis, 
qui  te  in  principio  creaoit,  qui  etiam  te  iussit  segregari 
ab  aquis  superioribus ;  adiuro  te  etiam  per  ineffabilem 
poteniiam  Christi  filii  dei  omnipotentis«  sub  cuius  pedibns 
te  calcabilem  prebuisti«  qui  etiam  in  te  baptizari  uolmt; 
adiuro  te  etiam  per  spiritum  sanctum,  qui  super  domi- 
num baptizatum  descendit;  adiuro  te  etiam  per  indiuiduam 
trinitatem,  cuius  uolontate  aquarum  elementum  diuisum 
estt  et  populus  Israel  per  illud  siccis  uestigiis  transiuit, 
ad  cuius  etiam  inuocationem  Helias  femim  quod  de 
manubrio  exierat  super  aquam  natare  feeit:  ut  nuUo 
modo  hunc  hominem  suseipias,  si  in  aliquo  culpabilis 
sit  ex  hoc  quod  illi  obicitur,  scilicet  aut  in  opere  aut 
consensu  aut  conscientia  aut  uUo  ingenio:  sed  fac  eum 
natare  super  te. 

Et  nuUa  possit  esse  causa  contra  te  facta,  aut  ullum 
prestigium,  quod  illud  possit  occultare. 

Adiurata  etiam  per  nomen  Christi  precipimus  tibi, 
ut  nobis  per  nomen  eins  obedias,  cui  omnis  creatura 
seruit,  quem  cherubin  et  seraphin  laudant  dicentia,  wie 
oben  auf  Seite  345  und  357. 

Super  hominem  uel  homines. 

Adiuro  te^^)  per  inuocationem  domini  nostri  Jesu 
Christi,  et  per  iudicium  aquf  frigidf. 

Adiuro  te  per  patrem  et  filium  et  spiritum  saoctum. 
Et  per  incarnationem  domini  nostri  Jesu  Christi,  et  per 
omnes  angelos  et  archangelos,  et  per  omnes  sanctos  et 
electos  dei,  et  per  diem  tremendi  iudicii,  et  per  uiginti 
quattuor  seniores  qui  cottidie  deum  laudant,  et  per  im 
euangeiia  Christi,  et  per  duodecim  apostolos  et  prophetas, 
et   per  omnes  sanctos  martyres  Christi,   et  per  sanctos 


14}  Von  hier  an  finden  sich  gemäss  Andeutung  der  Ueber- 
schrift  jedesmal  über  den  betreffenden  Worten  auch  die  For- 
men f&r  die  Mehrheit  berücksichtigt. 
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sacerdotes  et  coDfessores,  et  per  omnes  sanctos  mona- 
chos  et  beremitas,  et  per  omnes  sanctas  oirgines  et  con- 
iogatas,  et  per  principato8  et  potestates  et  domiDationes 
et  uirtntes,  per  thronos,  cherubin  et  serapbin,  et  per 
omnia  secreta  c^lestia,  et  per  tres  pueros  qui  cottidie 
deom  laudant  Sidracb  Mtsach  et  Abdenago,  et  per  cen- 
tum  XL  quattuor  milia  martyrum  innocentum  qui  pro 
Christo  passi  sunt»  et  per  matrem  domini  nostri  Jesu 
Christi  semper  nirginem  Mariam,  et  per  cunctum  popu- 
lom  sanctum  dei«  et  per  illud  baptismum  in  quo  regenera- 
tus  es  te  adiuro:  ut  si  de  hac  re  culpabilis  es  facto 
uel  consensu  aut  conscientia  uel  alio  quolibet  modo, 
euanescat  cor  tuum:  et  non  suscipiat  te  aqua  ista:  ne- 
qoe  uUo  maleficio  ad  irritandum  dei  iudicium  preualere 
possis. 

Propterea  obnixe  te«  domine«  deprecamur :  fac  Sig- 
num tale:  ut  si  culpabilis  sit  bic  homo,  nuUatenus  sus- 
cipiatur  puer  iste  ab  aqua. 

Hoc  autem,  domine  Jesu  Christo«  fac  ad  laudem 
et  gloriam  et  ad  inuocationem  nominis  tui«  ut  omnes 
agnoscant  quia  tu  es  deus  benedictus  in  secula  seculo- 
mm«  amen. 

Postea  legatur  euangelium: 
In  principio  erat  uerbum,  ut  supra  pag.  388« 

cum  benedictione: 
Pfr  istos  sermones  sancli  euangelii   domini   nostri 
Jesu  Christi   sit   h^c  aqua   benedicta  ad   manifestandum 
rectum  iudicium  dei. 

Renedictio  doi  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  et 
gratia  domini  nostri  Jesu  Christi  descendere  dignetur 
super  hanc  aquam  ad  discemendum  rectum  iadicium 
dei. 

Postoa  facto  iuramento  solito  ligetur,  et 
ponatur  in  aquanu 
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II. 

bdpit  ordo  ad  ooiuecraiidui  paAem  et  aaiom*^)  hoc  modo. 

Panis  hordeacios  sit  qui  benedici  debet 

Quo  benedicto,  et  caseo  similiter,  ante 
quam  illos  diuidas,  scribere  debes  in  breui 
pater  noster,  et  pensare  debes  de  illo  pane  di- 
midiam  unciam,  et  de  caseo  similiter. 

Et  illf  res  quf  furtim  ablatf  sunt  in  eadem 
breui  scripta  esse  debent,  et  nomina  illorum 
quibus  furta  imputantur  similiter. 

Et  tunc  infra  scriptas  benedictiones  supra 
panem  et  caseum  dicere  debes. 

Dominus  uobiscum. 
Deus  angelorum  et  archangelorum,  deus  propheta- 
rum  et  patriarcbarum ,  deus  apostolorum  et  martyrum» 
deus  confessorum  et  uirginum«  deus  omnium  bene  ui- 
uentium,  qui  in  mundi  exordio  ad  imaginem  et  simili- 
tudinem  tuam  hominem  propria  uoluntate  formasti» 
preceptumque  ei  dedisti  ut  uetitum  non  tangeret  pomum, 
qua  transgressione  multos  luit  p^nas  per  annos^  quo 
usque  immensa  propiciaque  tua  diuinitas  in  homine  as- 
sumpta  tulit  e  uinculo  seruum,  restituitque  genus  hu- 
manum  per  tuam  clementiam  in  regno?  Inclina  aurem 
tuam  ad  preces  bumilitatis  nostrf,  et  ostende  in  nobis 
misericordiam  tuam,  ut  qui  contra  preceptum  tuum  et 
aduersus  instituta  legalia  euangelica  et  apostolica  furtum 
perpetrare  non  metuunt  uirtutem  tuam  in  hanc  creaturam 
panis  et  casei  sentiant  aduenisse:  ut  si  quis  de  bis  quo- 
rum  nomina  hie  tenentur  inserta  siue  de  bis  rebus  quf 
in  hoc  breuiculo  continentur  aliquod  furatus  est,  aut 
consentiens  est,  aut  quolibet  modo  conmaculatus,  si  red- 
dere  in  presenti  uel  confiteri  noluerit,  coram  omnibus 
panis  et  casei  istius  partes  datas  transgluttire  non  possit, 


15)  Vgl.  oben  A  IV  S.  350  bis  352  mit  Noteli  daselbst. 
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sed  spumato  ore  ac  sputo  et  sanguine  mixtis  fanciboi 
constrictis  uictus^^)  appareat:  et  qui  innocens  est,  con 
gratiaram  actione  sumat,  et  Iftus  abscedat.  Qui  iustas 
iodex  tu  es,  domine  deus,  scrutans  corda  et  renes,  et 
qui  solus  nosti  cogitationes  hominum,  ne  perdas  iastom 
com  impio,  sed  fquitatem  misericordi^  ostende  in  iliis, 
ot  sicut  iam  decreoisti  typum  benedictionis  et  maledi^ 
ctioDis  in  lege  ueteri,  ita  quoque  nostris  temporibas  in 
hac  creatara  tua  nunc  operare  miracula,  ut  discant  om- 
Bes  fines  terrf  timere  iudicia  tua,  qui  es  benedictos  io 
seciiU  secolorum.    amen. 

Domine  sancte  pater,  omnipotens  ^terne  deus,  om- 
niom  renim  creator,  qui  es  inuisibilis  spiritualium  or* 
dinalor,  qui  cunctorum  es  conditor,  et  arcana  conspicis, 
eC  omnia  cognoscis,  scrutans  corda  ac  renes,  te  depre- 
cttBur.  ot  exaudias  uerba  deprecationis  nostrf ,  et  bene- 
dScere  et  sanctificare  digneris  panem  uel  caseum  istum 
ad  fbrtom  inueniendam  uel  alias  res  quf  cum  tuo  exa* 
■iae  et  iudicio  querend^  sunt.  Et  presta  per  inuocatio- 
Mü  saiicii  nominis  tui:  ut  si  aliquis  culpabilis  el  reus 
de  prenominato  furto  uel  causa  fallente  diabolo  superba 
■wate  ac  tumido  corde  cum  caseo  isto  uel  pane  bene- 
dirlo  $e  excusare  uoluerit.  et  in  os  suum  acceperit,  pre- 
sta qoesumus«  ut  eins  fauces  uel  guttur  pertransire  non 
pdä^Qt«  sed  statim  iremebundus  euomat,  ut  tua  iustis- 
$aMi  uirtu$  manifestetur.  et  anima  eins  per  p^nitentiam 
i^alttefiir.  Qui  uentunis  es  iudicare  uiuos  et  mortuos. 

IVu$«  iude\  iustus«  ot  auctor  pacis  et  iusticif ,  qui 
ltt»erjisli  Mo)^n  el  A;inM)  de  terra  E^rrpti,  et  Dauid  de 
«MUH  SjiuI  r>cci^«  «t't  Jonam  de  uentre  c^.  Petmm  de 
i«clib«is   maris.   ac  Taulmn   de  uinculis.   Teclam   de^^ 

14^'  l\^    fiMH^ib«!«  «>oii»lri«Hi»  bu  uidu^ 

t?  Ilie«  iMivhl  lol.  1)1$  d<»r  Handschrift  ab.  und  damit 
Jkv  \}Mllol^^^  ^om  lol^t^iulon  sim).  wi«  in  der  EinleituDg 
S.  ;K:^I  N'iWHM'll«  dio  ci^lv^o  ili^^i  HUtler  «\ij^|n^$cbnitten.  Unsere 
KtylMif%iH|r  i»t  awik  dem  diitten  SuV-^^^  TxMnAIV  gvoommen. 
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spectaeolo  bestiarum,  SusanDam  de  ialsis  criminibnst 
Danielem  de  laca  leonum,  Adam  de  tenebriB,  Abrabam 
de  Ur  Ghaldeomm,  Lotb  de  Sodomis,  tres  pneros  Sidrac 
Misac  et  Abdenago  de  Camino  i^is:  concede  vt  quicon- 
qae  fortum  istud  fecit  ut  panis  et  casens  iste  fauces  eios 
et  gottur  transire  non  possit  Qai  com  patre  et  spiritu 
sancto  etc. 

Wcldie  Fonneln  weiter  auf  den  jetzt  ausgescbnit- 
tenen  ersten  drei  Blittero  des  neuen  Quatemio  folgten, 
ist  natOrlich  vor  der  Hand  nicht  zu  bestimmen.  Auch 
der  Anfang  eines  exorcismos  panis  et  casei  mangelt» 
der  im  Augenblicke  nicht  zu  ergänzen  ist,  daher  hier 
nur  gegeben  wird  was  sich  in  der  Handschrift  findet: 
hierit  sahibris  efiiciaris  esca  ad  sumendum:  si  quis  uero 
pertinax  et  temerarius  de  bis  quf  hie  inserta  tenentur 
poUutus  sacrilego  ore  edere  te  conatos  fuerit,  fauces 
el  guttur  illitts  transire  non  ualeas:  sed  strangulatos 
sentiat,  deum  quem  nulla  in  sua  creatura  latent  mira- 
enla  operatum  esse,  ut  confusus  proferat  et  reiciat  qood 
temerare  accipieiiat,  detque  gloriam  deo  uiuenti.  Qui 
uenit. 

Exorcismus  super  hominem. 

Admoneo  uos,  fratres,  in  nomine  domini  nostri 
Jesu  Christi  nazareni:  ut  si  quis  ex  uobis  istas  res  quf 
in  isto  breuiculo  tenentur  inscriptf  fiirto  tulit,  aut  ullo- 
modo  per  hoc  poliutus  est,  procedat  in  medium,  et  pro- 
fiteatur  iilud  coram  sancto  aitari,  et  satisfaciat  qood  de- 
liquit:  si  autem  noluerit,  sed  arrogantia  tumida  intro- 
ierit,  iudicium  sciat  magni  iudicis  Jesu  esse  super  cum, 
qui  quondam  cupidum  de  spoliis  uictum  interemit.  Strin- 
gat  et  fauces  Heliseus  proph^ta,  qui  in  Jezi  furtum  de- 
prehendit.  Gladius  Petri  apostoli  astet,  qui  trucidauit  ani- 
mam  Ananif  et  Saphir^  uerberans.  Ideo  admoneo  uos, 
ut  detis  gloriam  deo,  et*  confitemini  illi,  ne  intretis  in 
temptationem. 
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Adiaro  te«  imm^nmime  into,  scfpess  anCiqae,  p« 
iiitrliiifn  uerifatis  et  üigDom  daritatis,  dominoin  nostrai 
Jniiiiin  Cbrifitam^  agimm  inunacabtom  de  altissimo  crei 
liiiiit  ut  nulla  arte  impedias  qain  iadidom  dei  rectuj 
i«iiiilAt:  et  qui  hoc  furtam  fedt,  oel  consentiens  fiii 
iuilicium  dei  »it  noper  eam,  qui  iodicat  eqaitatem,  qi 
««iil  benodictufl  dcus  id  secala  secolorom.  amen.^^) 

Pont  hfc  sume  duas  craces  de  tremolo.  I 
iMini  illiim  panem  et  caseam  mittis  in  os  eioi 
poiio  iinani  crucem  sobter  pedem  dextrom.  I 
»aoerdoM  manuni  super  eum  teneat  cum  ali 
rrur«^  ^i  breuiculo,  et  dicat  baue  orationem: 

Adiurt)  te,  Nt  per  patrem  et  filium  et  spiritu 
wiiuium»  ot  per  xii  apostolos,  et  per  xn  prophetas, 
f^t  Willi  »«^nioros.  et  per  nouem  ordines  angeloran 
Hl  M  htvc  furluni  focisU  uel  consensisti»  panem  istum 
««t^MiH  HOh  lraii»)Hullias «  aed  spumato  ore  coram  a 
rtMa»,  t^  ttvkt  appanNis,  et  requiem  ante  non  habe 
^IMM  c*^MiililiNin«  tM  d<»  ilH  gloriam  qui  ainit  H  legn 
Anii«  m  itiK^U  »^ulonim«  amen. 

1$'  li^   itM'  lla»A»olinA   iM  dW«w  e^omsmos  ni^  i 
^(^   vh^l^iyMi  41»  \>iNl«  MAsafc  voa  A  IV  obe«  S.  SSI« 


Älpbabetiscbe  Znsammeiutelliiig 

der 

Anfänge 

der  Verhandlungen  wie  der  Gebete  Benedictionen 

und   Exorcismen. 

Sieh  oben  Seite  336. 

A. 

Accipe   illos   hominesy    et    duc    eos    in    ecclesiam 

E  I  c  S.  392. 
Accipe  illos  homines  qaos  voluntatem  habes   mit- 

tere  inaquam»  et  dac  eo8  io  ecclesiam  BI  S.355. 
AdestOy  domioe,    supplicatiooibus  noslris,    et   haoc   domum 

sereDis  ocalis  tuae  pietatis  illustra  D  I  S.  375. 
Adesto  quaesumus,  omoipotens,  in  huius  examiDatioais  actio- 
ne G  O  S.  370. 
Adiaro  te,  aqua,  in  nomine  dei  patris  omnipotentis  A  HI  S.  3kk. 

C  I  S.  36k. 
Adiuro  te,  aqua,  in  nomine  patris  omnipotentis  BIS.  356. 

D  III  S.  381.   E  I  c  S.  395. 
Adiuro  te  etiam,   homo  N,   per  invocalionem  domini  nostri 

Jesu  Christi  et  iudicium  aquae  frigidae  BIS.  357.     vgl. 

noch  A  II  S.  345.  D  III  S.  383.  E  I  c  S.  395. 
Adiuro  te,  immanissime  draco,  serpens  antique,  per  verbum 

veriUtis  E  II  S.  400. 
Adiuro  te»  N,  per  deum  omnipotentem»  qui  fecit  coelum  et 

terram  C  11  S.  371.   D  I  S.  377. 
Adiuro  te,   N,    per   patrem   et   filium   et   spiritum   sanctum 

E  II  S.  400. 
Adiuro  te»  o  homo»    per  patrem   omnipotentem  qui   creavit 

coelum  et  terram  E  I  a  S.  389. 
Adiuro  vos»  homines,  per  patrem  et  filium  et  spiritum  san- 
ctum B  I  S.  355.  G  I  S.  362.  E  I  S.  386.  E  I  c  S.  392. 

QaeUea  VII.  26 
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AdaK<*eo  TOS.  frätres,  in  nomine  domini  nostri  Imb  Chriili 
uanai  E  II  S.  399. 

I. 
Keaedic,  doadae,  per  ioTocatioDeiB hoc  gems  ■rtilli 

A  lU  $.  M9      B  il  S.  358. 
kiMidic,  dMune,  per  ioTocatiooea   sancti  nonmis  tai  harnt 

kMva  C  II  S.  369. 
kttf^dir.  Ahbum*  per  potealue  Uue  TMlntcai  Wc  gcaai  warn- 

iMlhCn<   3C9.     n  I  S.  375. 
Bwi^fcc^  4oBnie  samrle   patcr,   per  iaiiocatMMwa..  ....   hoc 

wuUi  D  I  S.  376.    E  1  a  S   388. 
tif.  ««Kfttwa  a<|aae«  n  oowiie    deii   paöv  ex 

cHi.-ta  pwinei—l  C  1  S.  368.     E  I  c  S.  3M. 
koM^io»  te.   nviitBra  a^n»e  per  UaeM  kr 

pKTb  H  fiK  H  ^Mte  SMcti  B  lU  S    359.  D  D  S.  3f79. 

^rl   »/v^  C  m  S   37± 
ftniMtirr*  >^.  cmator»  an»e  v«)  fern  per   te^ea  iuimlk, 

s.  niiiinnf  M  patm  et  fiii  et  «pvits»  isaKti  C ID  S.  SR. 

!:(:.  üircä  B  m  X  359. 
fciiif-i3i:r:ir  of*.  lucniji  cc  fia  «  ipJirBi'  «aacQ 

Imiu  MquMw  C  i  Sl  M&     C  Ul  ^l  373 

^Mft.-  ittrrum  A  li    >    35«      B  II  iL  35»      D  I  S   H«. 

]«raM«itirsi#   OK  roCTb^  «c  fiii.  «c  j9«tn:a>  savc: 

i»m    9«ife<3r  j««fc    CicTts:;   A»&;:i«aMr>t    üifM^ia 

c. 

Ä  iX  S   3>l  ' 

C4«&snr«ajf^    n/^mitr.   o«aiz?t  uiaf  ütfimmnnia» 
\  .  >    Mi     ¥  ;  <    Ä». 

I'  t  :  a     <      .    4     ^.     «^7^ 

v4iaft  %^tn^Mffm  «  >    m,**.t^:t    ~i    iiCtiiK    :r:^:cftm  al 

IL 
J*4    9  4*    *  i  ,*     I    ia<t.4     la^^t,!^        .>.   ^^fi^.     ^v 
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Deiüde  fti  aliqta  infidelilatU  sutfpicie.in  ieo.liabea* 

tur,  iuret  C  I  S.  378.     BIS.  äSa  .: 
Beinde«icat  mos  eat  iuret»  etierrunaoerta.apatio 

portet  eis.  378.    vgl.  auch  E  i  äS.  389.  > 
Oeiiide  lignet  locom  in  a.lrio  efcole&iae  AUI  S. 347i 
.  *E  I  a..385.  vgl.  auch  C  US.  368;  ti  lU  S.  371. 
Dteioda  Tertai  se  ad  culpalos^  et  dicfal  G  l  S;*36L. 
Deinde  vepleaB  le  ad  sceleratum  dioal.  A  III  S«347i 

vgl.  E  I  S.  38«.. 
Dtot  aacerdoa  aquam  benedipiani  »d.bibendum  exar 

ninaodig  Ct  8.362.  vgL  auch  AIS.  3«».   EJcS.392. 
Deus  aDgelorum  et  archaDgelonim,  deus  propbelaruai  et  pa- 

triarGbarum  E  11  S.  3»7.     .. 
Deos,  iudex  iuste  fortis  et  patieng»  qui  iadicaflaeqüitatem ...... 

.    tu  baDoaquaniiier  igaem  ferventem  aaDclificate  iuaaistiS»3ä3( 
DeuSy  iudex  iuslus  et  auclor   pacis  et  iustitiae ■  ot  paois 

•t  caseiis  iiie  fauceaetgutturtraagirenonpossitEIIS.  398» 
Dana,  iudex  iustos  fortis  et  patien«,   qui  auctor  es  pacia.  et 

amator  iustitiae tu  banc  aquam  igne  fervenlem.  ofler 

.•  per  igDem  .ferveaten   sanctifioa  S.  834.     B  III   S,  .3&9( 
.  D  II  &  378.     vgl.  noch  GJII  8.  371. 
Deua,  iudex  iustus  fortis  et  patiens  •    qui  augtor  es  pacia:  et 
.-.amator  Juaiitiae:...*  tu  hoc  ferrum  igoe  fervens  vel  banf 

aquam  igne  ferveatem  sanctifica  G  111  S.  371.    vgl.  noch 

S.  324.     B  HI  S.  359. 
Deus,  iudex  iustus  fortis  et  patiens,  qui  auctor  ea  pacis»  et 
f.iudicas  aaqaitatein banc  aquam  igne  fervenlem   s^n«* 

ctifica  E  1  b  S.  389. 
Deus^  iudex  iustus  fortia  et  patiens .  qui  auctor  es  paci$,  et 

iudicas  aequitatem hoc  ferrum  calidissimum  sanctifica 

.    A  ms.  348. 

Deus,  iudex  iustus,  qui  auctor  pacis  es,  et  iudicas  aequitatem 

hoc  ferrum   ignitum  ad  iustam  examinationem  cuiusf 

Übet  dubietatis  faciendam  benedicere  et  aanctificar^  digq^ris 

C  II  S.  370. 
Deus,  iudex  iustus,  qui  auctor  pacis  es,   et  iudicas  aequita- 
tem  boc  ferrum  ordinatum  ad  iustam  examinationeip 

cuiuslibet    dubietatis    faciendam    benedicere  et  sanctificare 

digneris  S.  324.     D  1  S    376. 
Daua»  index  iustus,  qui  auctor  pacis  es,  et  iudicas  aequitar 

tem hoc  ferrum  ordinatum  vel  bos  vomeres  ad  iustam 

:    exaiainatioaem   cuiuslibet   dubietatis   faciendam   ita   beno^ 

dicere  et  consecrare  digneris  E  I  a  S.  887. 
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tHm 
U  l  h.V;%.    E  f  a  §. 

».  Mi^,  ^t^.  ma  a  n  s.  »3.  c  I  s.  3«3.  d  m  s.  sbi. 

fiM«.  |i|j<«Mtor  feMMMM  et  lotiu  boaiutii  JKftor  D I  S.  377. 
fleuM,    i|oi    MaxiMa   qoaeqae   faeraaeata   ia   aqaanni   aib- 

•toatja  tj0iMAvA  A  II  S.  3U.  C  I  S.  3fi5. 
t^0mA$m  Amm  Jeia  Chtb^,  qid  ftaactoai  BrictMB  de  idsa 

«CMf^  pr#^itJoae  per  toani  inefabacai  Ubcrasti   aacCorila- 

Um  U  fff  ».  380. 
fl#/wii»e  defM  DOfter,    pater  omnipotens,    bnaeo  indeficieiis 

K  f  a  H.  391.     ffl.  noch  D  I  S.  375. 
flomifta  deat  ootter^    pater  omnipoteos,   qid  et  limiaD  C  II 

n.  30». 

flomina  deu«  omnipotenf,  qai  aquaram  sobstantiaB  archanu 

tili«  Mibter  «Me  iuisisti  oder  Toluisti  C I S.  366.  D III S.  380.. 

K  I  i;  H.  393. 
Ihimina  den»  omnipotens,  qai  baptismum  io  aqaa  esae  oder 

lieri  iiiMiUi  l>  III  S.  381.  E  I  c  S.  394.    Tgl.  noch  A  U 

H.  313.     C  I  S.  365. 
Iliimine  deiii^  pater  omnipotensy  lumeD  oder  lox  iodefideni» 

etaiidl  no»  I)  i  S.  376.     E  I  a  S.  387. 
noiniiin  Jemi  (Ihriffte,    qiii  eg  iudex   iustus  fortis  et  patieoa 

et  iiiiilliiin  miflerirorfl  E  I  b  S.  390. 
niimliie  JeHii  («hriiite,  qiii  liberasti  HoyseD  et  Aaroo  de  terra 

Aniijpll  A  IV  S.  360. 
lliMiilni«  Jitiii  Tiliriiitn.  qui  ostcndisti  ossa  patris  nostri  Joseph 

A  IV  H.  »6)1. 
Iloiiiiiii«  RMiirln  pnlor,  omiiipolens  aeterno  deus,  omnium  rerum 

rrniilor  K  II  S.  398.     vgl.  noch  A  IV  S.  350. 
niiiiiliii«  Hiinrlo  iiplritiiii»  nini  siinus  quidem  peccati  inmanitate 

dnlniill  <:  I  S.  »04. 

K^iirriiii  lOi  croetiira  aquae,  in  nomine  dei  patris  omnipoten- 

tU  t:  I  S    »116.     K  I  b  v"^.  390. 
K%iivvUo  li«.  iiiimiMuiiiuiime  draoo  K  IV  S.  351. 
K%|ilitla  iiiimiA  mnlol  (»ar«rdo$)  letaniam»  et  faciat 

nqitiin«  hi^ni^diolam  K  I  c  S.  39i, 
K%pUia   iiiinta  facial  »acfi^rdos  aquam  benedictam 

k  1  8    »\r     H.  I  S.  366. 
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Exaodi  nos,   domine  sancte  pater,  omnipotena  aeterne  dem 
D  I  8.  876.    E  I  a  S.  387. 

P. 

Fiat  lignam  onum  cum  capitello  A  Y  S.  35S. 
Finita  missa  qui  discatiendi  sunt  id  se  delinqueDti- 

bas  peccata  remittere  moneantur  G  I  S.  362.  Tgl. 

noch  D  I  8.  374.    E  I  S.  385. 

E 

Haee  aatem  omnia  facere  debes  ieiunus  BI  8.358. 
D  UI  S.  388. 

L 

Inprimis  praeparet  se  sacerdos  ad  missamC IS.  361. 
Inprimis  praeparet  se  sacerdos,  et  agat  C  11  8.368. 
Inprimis  qui  discutiendus  est  in  se  delinquentibus 

peccata  dimittat  D  I  S.  874.     vgl.  noch  C  I  8.  362. 

E  I  8.  385. 
Inprimis  signetur  locus,  et  benedicatur  ignis,   et 

agatur  missa   C  III  8.  371.     vgl.  auch  A  III  8.  347. 

G  ni  8.  371.    E  I  8.  385. 
Inqnisitns  aliquis  de  furtOTel  adulterio  yel  de  quo- 

cunque  alio  crimine  si  nolit  confiteri  E  I  8.  384. 
Inquisitus  aliquis   de   furlu   luxuria  adulterio  vel 

qualicumque   re    alia  et   nolens   confiteri  magi- 

stro  seniori  Tel  misso  senioris  A  III  8.  346. 
Interdico  tam  tibi,  o  homo,  quam  et  omnibus  astantibus  EI 

8.  385.     TgL  A  m  8.  347. 
Interdico  tam  tibi  quam  ceteris  omnibus  C  I  8.  361. 
Interdico  tam  tibi  quam  e|  omnibus  astantibus  A  III  8.  347. 

Tgl.  E  I  8.  385. 

0. 

Omnipotens  deus»   te  suppliciter  rogamus  pro  huius  negotii 

examinatione  B  m  8.  360.  D II  8.  379.  Tgl.  C  II  8.  370. 

E  I  c  8.  393. 
Omnipotens  sempiteme  deus,   adesto  invocationibus  nostris, 

et  in  hanc  aquam  frigidam  Tirtutem  tuae  benedictionis  in- 

fonde  D  III  8.  382. 
Omnipotens  sempiteme  deus,   adesto  lUTOcationibus  nostris, 

et  in  hanc  aquam  huic  purificationi  praeparatam  Tirtutem 

tuae  benedictionis  infunde  E  I  c  8.  394. 
Omnipotens  sempiteme  deus,  qui  baptismum  fieri  iussisti  in 

aqua  A  H  8.  343.   C  I  8.  365.     Tgl.  noch  D  Ol  8.  381. 

E  I  c  8  394. 
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OronipotaDs  Bempümne  deu«,  qai  coeloBi  caannsti  A  t\ 
Omnipotens  sempiterne  deus,   qoi   cuacla  ex  nidiilo 

A  V  S.  363. 
Omnipotefif)   «empiterne  deutf,    qui   es  scrutalor    occuUoniiB 

cordiutn  A  III  Sf.  3&9.     G  n  S.  370.  '         ! 

Omnlpotens  sempiterne  deus,  qui  per  Jesom  Christum  fiKodi 

(uufn   omnia   visibilis    et   invisibilia   creasti    G   I   S.   366. 

I)  III  S.  382.    £  I  c  S.  393. 
Omnipolenft  sempileroe  deus,   qui  tua   iudicia  iocommatabili 

diitpoifftione  iustus  ubique  iudex   (decerois)  dispemis  B  II 

8.  368.     C  II  S.  369.     D  II  S.  379.    E  I  a  S.  387.  '.~ 
Omnipotonfi   sempiterne    deus.    te    suppliciter    rogiamus  pro 

buiuH   negotii   examinatione>^  C  II  S.  370.     E  I  c  S.  393. 

vgl.  B  III  8.  860.     D  II  S.  879. 

■      1 1 

p. 

PtDom  et  caseum  insimul  debes  poliere  id  os  eoum 

A  IV  S.  361. 
Panis  hordeacius  sit  qui  beoedici  debet  EIIS.99V. 
Pergat  sarerdos  ad  ecciesiam,  induat  se  vestimen- 

tis  sacris  A  III  S.  347.  vgl.  auch  E  I  S.  SSk. 
Poal  coniurationem  autem  aqaae  exuat  illöe  vesl»- 

montis  oorum  A  II  S.  3i5. 
Post  ooniurationem  autem  faoiat  illos  per  siogalott 

oaculari  evangelium  et  crucem  Christi  B  IS.  968. 

I)  111  8.  383. 
Post  oa  asporgat  unun   quemque  aqua  benedicta» 

ot  proiiciat   oos   statim   per   singulos    in   aquam 

n  1  S.  S58.     i)  III  S.  383. 
Post  ea  benedicatur  eadem  domos  his  oratioDibns 

U  I  S.  37iV     E  I  a  S.  387. 
Post  oa  facto  iuramento  aolito  ligetur»  et  ponatur 

in  aquam  E  1  c  S.  396.    vgl  auch  C  I  S.  368. 
Post  oa  solito  iuramento  facto  (ferrum)  portetar 

R  I  a  S.  389.     vgl.  auch  C  I  S,  378. 
Post  oa  \«ro  fumo  mvrrhae  odoretur  GUS.  379. 
Post  haec  sumo  duas  cruces  de  tremulo  EDS.iOO. 
Post   hoc  loTotur   ferrum   de   igne,    et  poaaiar  in 

iu  loco  ubi  accipiendum  est  E  I  a  S.  389* 
Post  missAtt  pergat  sacerdos  cum  plebe  ad  lecam 

uhi  probatio  fiari  debet  E  I  a  S.  386. 
Pre«>or  •  domina«  clemeatiam  tuae  maiestatis  el  nonunis  D I S.  3Ti. 
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Quod  ego  pro  illa  discussione  et  securitate  quam  hodie  ad 
calidum  ferram  facere  debeQ.  0  I  S.  31^  •  ;. 

Quod  pro  illa  discussione  et  aecmUXM  qpaiiL  bodie  ad  calidum 
ferrum  sive  ad  frigidam  aquam  Yel  ad  ferveotem  aquam 
fiicere  debeo  B'I  S.  385.  .    '  "      t 

8. 

Sancte  pater,  omnipotens  aeterne  deus,  omnium  rerum  visi- 

bilium  cunctonigiguf^''spiritua]iiuni  ccndüor  A  IV   S.  350. 

ygl.  Doch  E  II  S.  398. 
Sanctus  deus,  sanctus,  fortis,  saoctus  et  immortaiis  A IV  S.  350. 
Si  autem   omnes  tacuerint,    accedat  sacerdos    ad 

altare  EIS.  386.     E  I  c  S.  392* 
Si  autem  omnes  tacuerint,  et  nullus  hoc  confessus 

fuerit,  accedat  sacerdos  ad  altare  B  I  S.  S56. 

V. 

Videte,  fratres,  christianae  religionis  officium  A  III  S.  347. 
C  I  S.  361.  EIS.  ^8/t,v  :»  .!! 
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Die  nachstehenden  ÄnszOge  gehören  einer  officiellen 
englischen  Qoelle  an,  die  bis  sie  der  Herausgeber  im 
Jahre  1854  fftr  seine  Geschichte  yon  England  einsah, 
▼öllig  unbenutzt  gelegen.  Es  ist  ein  Haushaltebuch  (Com- 
potus  Magnae  Garderobae,  Wardrobe  Account  Book) 
König  Eduards  HI,  aus  den  Jahren  1338  bis  1341, 
ein  starker  Folioband  mit  6ng  beschriebenen  Pergament- 
Blättern,  der  im  Hauptarchive  des  Master's  of  the  Rolls 
zu  London,  Rolls  House,  Chancery  Laue,  unter  der  Be- 
zeichnung A.  5,  9  aufbewahrt  wird.  Die  Schrift  ist 
die  in  jenem  Zeitalter  in  England  flbliche  Kanzleihand 
voll  zahlloser  Abkürzungen,  deren  Entzifferung  indess 
dem  geflbten  Auge  nur  selten  Schwierigkeiten  bereitet. 

Haushaltebficher  dieser  Art  kommen  zuerst  um  die 
Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  während  der  Regier- 
ung König  Heinrichs  III  vor  und  erscheinen  bald  als 
die  laufenden  Acten  einer  eigenen  Hofbehörde,  des  Cu- 
stos  Garderobae,  Keeper  of  the  Wardrobe,  den  wir  heute 
vielleicht  mit  einem  Minister  des  königlichen  Hauses 
vergleichen  würden.  Es  war  in  jenen  Tagen  in  der 
Regel  ein  Geistlicher,  der  die  niederen  Stufen  des  Diensts 
in  der  Schatzkammer  (Exchequer)  durchgemacht  und 
nach  Bekleidung  jenes  Hofamts  späterhin  wohl  selber 
Schatzmeister  oder  Kanzler  wurde.  Seine  Pflicht  bestand 
darin  die  Aufsicht  aber  den  Privatschatz  des  Königs  zu 
f&hren  und  die  Ausgaben  und  Einnahmen  sämmtlicher 
Zweige  der  Hofhaltung  zu  verrechnen.    Nicht  allein  die 
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Garderobe  mit  ihren  Juwelen  ond  kostbaren  Stoffen  stand 
unter  seiner  Hut,  er  hatte  eben  so  sehr  f&r  die  Unter- 
haltung der  Hotbeamtenschaft,  der  Leibwachen,  des  Stalls^ 
der  Küche,  des  Kellers,  der  Vorrathskammer,  der  Wa- 
sche, der  Capelle,  der  Armen,  der  Gäste,  der  eigenen 
and  der  fremden  Gesandten  zu  sorgen.  Alle  Privat- 
Ausgaben  des  Fflrsten,  wie  s^.BedOrfniss,  Geschmack  nnd 
Laune  forderten,  finden  sich  hier  aufgezeichnet  Meist 
sind  die  einzelnen  Rubriken  streng  von  einander  gesondert 
«nd  werden  Jahr  fttr  Jahr  abgeftcblonen.  In  aller  KOne 
wird  4er  Gegenstand,  Aet  verrechnet  werden  soll,  eiH- 
gefeben«  wo  mögtirh  mit  Hinznfiignng  vod  Ort  oni 
Untiun«  dann  folgt  mit  einer  Genaoigkeit^  ^  hevtziitage 
■Mrt  peinlidier  sein  kann«  die  veransgabte  Siunme«  die 
Seile  für  Seile  bis  nm  ScUnss  der  Rubrik  okne  Fehler 
aMifl  wMI«  Es  lässl  sieh  denken«  dasa  solche  Urlumden 
eine  «aerMhipfliche  Fandgrabe  fikr  das  Leben  bei  Hafi, 
fito*  4e  Zwiinde  von  Sitte  nad  Kunst  and  seihet  gela- 
ffftdich  tir  ^  poKliarhe  Gesrhickle  der  Zeil  uim  mksr 
Mtt.  eiae  OaeHe.  von  welcher  bisher  leidkr  viel  la  weaig 
Gehraach  g<i>cht  worden  ist  ^*  Do  ann  gar  ia  dem 
bea<icha<Ka  Raade  eia  SlAck  Deatfcher.  asd  weaa 
will  joihi^  Raverischer  Geschiehie  belewhiH  wird, 
«ai  Jk'  dbraof  hei^cüchen  Slellea  aas  dea  Rabriken 
Kleaiosiaa«  Nece:j^$aria«  Dona  Naacii  sorgfältig 
a^eifwhrWheei   ww^kw«^     am   hier   taer^  dcai  Drucke 


Xar  Itaaeiaeic  aad 

vw4  oit  aar  a^ihi^  >e«a   e«Me   w^Mce  htsto- 
ffirMW  Ertotiewiicew  ^onw  m  whKk*a.  E»  iit  fcrfc  laat. 
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dUiMt  alg  Eduard  UI  im  kraftToU  blObenden  llasBeaaltet* 
den  EnUohlass  fasste,  mit  Philipp  VI  um  deo  Besitz  der 
framösischeo  Krone  Krieg  zn  fikhren,  er  dem  Beispiele 
seines  Grossvaters  Eduards  I  nachahmte  und  Bündnisflfe 
mit  den  Forsten  des  Deutschen  Beichs  einging.':  .Uralte 
Handelsbeziehungen  knüpften  England  an  das  nordwest* 
liehe  Beichsgebiet;  die  Piatagenets  standen  zu  mehreren 
FOrstenhiusem  in  rreundschafUicher  und  yerwand^chaft- 
licher  Beziehung.  Es  waren  namentlieh  die  Försteli 
TOB  Holland»  Brabant,  vom  Nieder-  und  Mittelrhein  nnd 
endlich  das  bayerische  Herzogshaus.  Kaiser  Ludwig  und 
Eduard  UI  waren  Schwäger,  ihre  Gremahlinnen  Marga- 
reta  und  Philippe  Schwestern«  die  Töchter  des  Grafen 
Wilhelm  von  Hennegau»  dessen  Haus  so  eben  auch  die 
Grafschaft  Holland  erbte.  Die  materiellen  wie  die  Bluts* 
Interessen  gieogen  hier  Hand  in  Hand  und  wirkten  ge- 
meinschaftlich in  der  gegen  Frankreich  gerichteten  Politik. 
Geschickt  hatte  der  englische  König  verstanden  deuBeich- 
thum  seines  Landes  durch  Anwendung  eines,  strengen 
Schutzzolls  nur  auf  einem  Wege  ttbers  Meer  zu  schaffen» 
nämlich  nach  Flandern»  und  hatte  sich  dadurch  die  Bun- 
desgenossenschaft sowohl  der  reichen»  industriellen  Com- 
munen  jenes  merkwürdigen  Lmdes»  als  auch  der  deu- 
tschen Hansen  erworben»  die  emsig  zu  Lande  und  zu 
Wasser  die  Spedition  des  rohen  wie  des  Terarbeiteten 
Products  betrieben. 

Im  Frühling  1337  begab  sich  eine  yom^me  Ge- 
sandtschaft in  die  Niederlande  und  nach  Frankfurt,  die 
den  Städten  und  Kaufleuten  die  Zufuhr  der  Wolle  zu- 
sicherte und  mit  den  Fftrsten  und  Herren  Gonventionen 
zur  Stellung  ihrer  Gontingente  abscbloss.^)  Am  16.  Juli 
1338  schiffte  sich  endlich  König  Eduard  selber  ein  und 
nahm  dann  ftir  zwei  Jahre  sein  Hauptquartier  in  Ant- 
werpen.    Um  seinen  Schwager  den  Kaiser  und  dessen 


1)  Gesch.  Yon  Boj^od  IV»  S.  847  tL 
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LcheBsleote  za  rascherem  Handeln  anzotreiben,  machte 
er  sich  sofort  selbst  auf  die  Reise  nadi  Deotsdiland; 
CS  ist  ans  anderweitigen  Berichten  bekannt,  wie  er  im 
AnCmg  September  einer  denkwürdigen  Reicfasversamm- 
hag  zo  Coblenz  beiwohnte  und  dort  von  Kaiser  Lod- 
wig  zo  seinem  Vicar  auf  der  linken  Rheinseite  ernannt 
wnrde«  eine  seltsame  Erhebung  eines  fremden  Fürsten«  die 
woU  nur  darin  ihre  Erklärung  und  Entschuldigung  findet, 
dass  derselbe  factisch  damals  den  Kaiser  selbst  und  eine 
grosse  Anzahl  der  Reichsfürsten  in  seinen  Sold  genom- 
men hatte.  1)  Die  Einzelnheiten  der  Hin-  und  Rückreise 
aber  sind  erst  aus  dem  vorliegenden  Rechnungsboche 
zo  entnehmen;  sie  liefern  einen  buntfarbigen  Beitrag  zu 
dem  Leben,  wie  es  im  vierzehnten  Jahrhunderte  am 
Rheine  herrschte,  und  wie  es  dem  reidien  englischen 
Könige  bei  seiner  Fahrt  erschienen  sein  mag. 

Der  Weg,  den  der  König  genommen,  lisst  sidi 
ans  den  Rechnungen  für  Küche  und  Stall  (p.  78 — 82) 
etwa  so  zusammenstellen: 

Sonntag        August  16  Antwerpen. 

Mittwoch      August  19  Herenthals. 

Donnerstag  August  20  Breda. 

Freitag         August  21   Sittard. 

Sonnabend    August  22  Jülich. 

Sonntag        August  23  Köln. 

Dienstag       August  25  Bonn. 

Mittwoch       August  26  Sinzig. 

Donnerstag  August  27  Insel  Niederwerth. 

Sonnabend    August  29  Andernach. 
Vom   31    August   bis   7    September   schweigt    das 
Buch,  indem  der  König  während  jener  Tage  mit  seinem 
ganzen  Hofstaate  Gast  des  Kaisers  war. 

Dienstag     September  8  Bonn. 

Mittwoch    September  9  DQren. 

1)  Gesch.  Ton  Eoglaod  IV,  S.  359  ff. 
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Donnerstag  September  10  Sittard. 

Freitag         September  11   Breda. 

Sonnabend   September   12  Herenthals. 

Sonntag  September  13  Antwerpen. 
Eine  andere  nicht  uninteressante  Thatsache  erhellt 
aus  derselben  Quelle,  nämlich  dass  König  Eduard  seine 
kleine  erst  f&nfjährige  Tochter  Johanna  mitnahm,  um 
sie  mit  dem  Herzoge  Friedrich  IV  ^)  von  Oesterreich  zu 
verloben.  Er  Hess  sie  auf  ein  Jahr  mit  ihrer  Tante 
der  Kaiserin  Margareta  nach  München  gehen  und  trug, 
wie  viele  Einzelnheiten  bestätigen,  f&r  ihren  Staat  und 
Unterhalt  freigebig  Sorge.  Sobald  aber  der  erste  Feld- 
zug gegen  Frankreich  im  Jahre  1339  selbst  mit  deu- 
tscher Hülfe  wenig  Früchte  getragen  und  das  Bündniss 
bereits  locker  zu  werden  anfing,  Hess  er  die  Tochter 
die  Donau  aufwärts  und  Rhein  abwärts  wieder  nach 
Antwerpen  kommen.  Trotz  hoher  Geldopfer  konnte  er 
die  Fürsten,  die  ihm  zugeschworen,  nicht  zu  neuen 
Unternehmungen  bewegen.  Der  Kaiser  seihst  war  nie 
im  Felde  erschienen,  er  hatte  immer  noch  gehofll,  sich 
mit  dem  Papste  und  dem  Könige  von  Frankreich  zu 
vertragen  und  endlich  am  25  Juni  13i2  auch  die  an 
Eduard  verliehene  Würde  des  Reichsvicariats  zurück- 
genommen.^) Was  dieser  indess  sich  seine  allerdings 
gescheiterten  Pläne  hatte  kosten  lassen,  ersieht  man  aus 
den  letzten  Seiten  des  Rechnungsbuches,  p.  327  ff.,  auf 
denen  die  in  den  Jahren  1338  uud  1339  an  die  ein- 
zelnen Personen  verausgabten  Soldsummen  zusammen- 
gestellt sind.  Es  sind,  soweit  sie  Deutsche  betreffen, 
in  oft  nicht  leicht  erkennbarer  Orthographie  folgende: 
Erzhischof  von  Trier  ...  506  iß.  5  ß. 
Graf  von  Hennegau   .  .     3150  » 

1)  Sohn  OUo*s  des  Fröhlichea  und  der  Elisabeth  von  Bay- 
ern, geb.  1327,  gest.  1344,  13.  Dez.  lieber  das  Heiraths-Project 
cf.  Rymer  T.  H.   P.  (H,  ältere  Edit.  p.  131.  Ul.  148.  193. 

2)  Rjmer,  Foedera  11,  1166.  Ed.  nova. 

QueUen  Vn.  27 
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Kaiser  Ludwig 8227^.— /?.12A 

Herzog  von  Brabant        ....  600  » 

Wilhelm  de  Yord 195  » 

Graf  Berthold  de  Hayspath  (Grayshach)  75  » 

Erzbischof  von  Mainz      ....  450  » 

Herzog  von  Geldern        .     .     .  4612  »  10  » 

Dietrich  von  Falkenberg       .     .     .  3864»     8»    3» 

Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  75  » 

Markgraf  von  Jülich        ....  8962  »  10  » 

Everhard  von  Lymbergk      ...  15  » 

Ludwig  de  Depenbek   (Diepenbak)  75  » 

Heinrich  Sharpkyn  (Scherfgin)        .  63  »     6  »    8  » 

Leo  de  Craynam 37  »  10  » 

Arnold  de  Westelburgk  ( Westerburg)  15» 

Hermann  Doos 22  »  10  » 

Gerhard  Aldenau 36  »  15  » 

Ernest  de  Mulenark 62  »     5  » 

Hermann  Dechant  von  Aachen  100  Mark 

Semann  de  Aldenowe^)  .     .     .  50  Mark 

Graf  Berthold  von  Henneberg  .  1502S. 

Wyner  de  Brake,    miles   de   Alem.  —    »  63  » 
Grafilobertvon  Varneburgh(Virneburg)   172  »  10  » 

Graf  von  Nassau 150  » 

Herr  Ferrand  von  Oesterreich  .  14  »  17  » 

Meister  Alexander  Notar   von    Köln  22  »  10  » 

Graf  von  Niffeii     .'....  75  » 

Der  Heraasgeber. 


1)  B.I  Krhe  nniK  dos  r.rafen  Wilhelm  von  Jülich  » 
MarkgraftMi  .lunh  Kais«,  Ludwig  21.  August  1336  mmk 
Iheodoricli  Minimal,  von  Aldonhoven  zum  Truchseg«  bf 
»limmt.   Vide  I-  a  v.  i»  m  h  U  ( ,  lli kundeiibuch  UI,  p.  2^8   Nr  «»T. 


p.  173.    Elemosjna. 

In  denariis  liberatis  moniaiibus  Tille  de  Bunne^) 
de  elemosina  domini  regis  apad  Malyos^)  xvii  die  Sep- 
tembrift^)  per  manus  Henrici  de  Colbrok  xxaß.  yi/^.^) 
Fratribos  de  ordine  minorum  ciuitatis  Coloo'  de  coo- 
simili  elemosina  regis  in  aduentu  suo  ibidem  per  ma- 
nus Corondi  de  Corp'  eodem  die  xl  ß.  Fratribus  de 
ordine  s.  Augnstini  eiusdem  ciuitatis  de  consimili  ele- 
mosina regis  ibidem  pro  putura^)  sua  vnius  diei  per 
manus  Henrici  de  Sublob'  xl  ß.  Fratribus  de  ordine 
de  monte  Carmel'  eiusdem  ciuitatis  de  consimili  elemo- 
sina regis  ibidem  pro  putura  sua  vnius  diei  per  manus 
fratris  Johannis  de  Meskyn  ibidem  eodem  die  xl  ß. 
Fratribus  de  ordine  predicatorum  eiusdem  ciuitatis  de 
consimili  regis  elemosyoa  pro  putura  vnius  diei  per  ma- 
nus fratris  Johannis  Lynteller  ibidem  eodem  die  xl  ß. 
Fratribus  de  ordine  ste.  crucis  de  consimili  regis  ele- 
mosyna  pro  putura  vnius  diei  per  manus  fratris  Yitalis 
Sabaudie  ibidem  eodem  die  xl  ß.  Fratri  Willelmo  de 
Flethergate  de  ordine  minorum  ciuitatis  predicte  de  spe- 
ciali  elemosyna  regis  ad  unum  habitum  per  manus  pro- 
prias  ibidem  eodem  die  xx  ß.  In  oblacionibus  regis  in 
ecclcsia  cathedrali  ciuitatis  predicte  ad  diuersas  reliquias 
ad  magnum  altare  eiusdem  ecclesie  in  aduentu  ipsius 
regis  ibidem  eodem  die  xxii/?.  vi  /i^.     In  consimilibus 


1)  Bonn. 

2)  Mechein. 

3)  1338. 

k)  22  SchilliDg,  6  Pence. 

5)  Dasselbe  wie  pastura,  Futter,  Nahrung,  Dufresne  s.  v. 
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olilflrionibuft  re{^is  ad  feretrum  m  regom  in  eadem  ec- 
rJüHia  eodcm  die  lviii  ß.  vi  /^,  In  consimilibas  obUei- 
onibuH  domini  regis  in  subsidium  fabrice  eiusdem  eccle- 
Hie  >j  oodem  die  Lxvii  £.  x  ß.  In  consimilibus  oblaci- 
onibufl  ipsius  domini  regis  in  ecciesia  monialiam  in 
üiiiitat«  predirta  viz.  ad  diuersa  altaria  et  diuersis  yma- 
ginihus  in  e<idein  ecciesia  in  bonore  xi  milia  virginam 
XI  ;£.  V  /?.  Fratribus  de  ordine  minorum  conuentos  de 
ßunno  de  elemosyna  regis  in  transitu  suo  per  ibidem 
pro  putura  8ua  vnius  diei  per  manus  Gardiani  eiusdem 
loci  ibidem  c*odem  die  xl  ß.  Monialibus  reclusis  mo- 
rantibus  in  insula  de  Werdet)  iuxta  ConuaienGiam^)  de 
olemosyna  regis  in  recessu  ipsius  regis  de  eadem  iosula 
pro  putura  sua  vnius  diei  per  manus  domini  Johannis 
cnpellani  oarundem  nioiiialium  codem  die  xlvi/?.  vm/A. 
Monialilius  ciuitatis  de  Ake**)  obuiantibus  eidem  domino 
regi  in  (*odem  recessu  suo  de  consimili  elemosyna  re- 
gi8  (HT  manus  domine  Isabeile  de  Priscis  ibidem  xxß. 

p.  I7S.  HecMSiria. 

Johanni  do  Kamrode  et  sociis  suis  passatoribns 
passanlibus  0(|uos  et  oarcctas  regis  et  plures  de  familia 
ipsius  domini  ro^is  >Ura  aquam  del  Mase^)  iuxta  Stoken 
per  duas  \icos  por  manus  proprias  xlvi/J.  viii  vS.  The- 
odorico  de  Andornak*  ot  >ii  sociis  suis  passantibos  ipsom 
dominum  rogem  et  alios  magnates  de  comitiua  ipsius 
domini  rt^^is  \lira  aquam  \ocatam  la  Rvne^  ad  haben- 
dum  colloquium  cum  domino  imperatore  per  manos  Me- 
naldi  RriuMt*  \v\i  -\  viii  C^ Hanekino  vanBrese^) 

1'  Kür  dio  Bjiucasse  des  K(^lner  Doms. 
i^  Ni^*ierm  orth. 
,^^  ( oMont 
k     Ajii-hcn. 

6    IVr  Kk^'in 
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et  xvm  sociis  suis  marinariis  tractantibos  ipsum  doiiii- 
Qom  regem  familiam  suam  omnia  officia  et  victualia  sua 
de  Antwerp'  osque  insulain  de  Werde  io  aduentu  ipsios 
regis  versos  dictum  imperatorem  pro  labore  suo  cxviii  ß. 
nn  /i^.  Eidem  et  xi  sociis  suis  condactis  cum  naoibus 
suis  ad  rooraodum  continue  cum  ipso  domino  rege  ad 
nauigandum  ipsum  dominum  regem  et  alios  de  consilio 
SUD  ^)  ysqoe  Confluenciam  ad  dictum  imperatorem  per 
conueocionem  factam  cum  eisdem  per  viii  dies  yna 
cum  stipendiis  xliiii  hominum  tractantium  laborantium 
et  auxiliantium  in  nauibus  predictis  per  idem  tempus  ac 
eciam  pro  vadiis^)  xym  nautarum  tarn  de  illis  quam 
de  aliis  lx  seruientium  et  nauigantium  et  auxiliantium 
in  nauibus  predictis  ad  tracfandum  ipsum  dominum  re- 
gem familiam  suam  et  omnia  victualia  sua  inter  insulam 
predictam  et  villam  de  Bunne  veniendo  de  partibus 
Alemannie  per  manus  proprias  mense  Augusto  dicto 
anno  xn^)  xil  :§.  xxnß.  vm /A.  Francisco  Lumbardo 
seruienti  domini  regis  ad  arma'^)  pro  tot  denariis  per 
ipsum  solutis  pro  expensis  Willelmi  de  Galeys  qui  as- 
serit  se  patrem  domini  regis  nunc  nuper  arestati  apud 
Coloniam  et  per  ipsum  Franciscum  apud  regem  sie  ducti 
usque  Confluenciam  per  manus  proprias  xxv  ß.  vi  /\%.  ^) 
Domino  regi  ad  ludendum  in  camera  sua  apud  Bunne 
per  manus  Johannis  de  Rauenesholm  xxvii  ß.  Dominis 
Corondo  de  Asshe,  Corondo  de  Lysny,  Gnynando  de 
Gomeny,  Willelmo  de  Urleye,  Henrico  de  Gomeny  et 
Otoni    de    Detes    militihus   de   Alemannia    retentis   cum 


1)  Mitglieder  des  geheimen  Raths. 

2)  Engl,  wages,  Löhnung. 

3)  1338. 

W)  Sergeant  at  arms. 

5)  Die  bekannten  englischen  Quellen  wissen  Nichts,  von 
diesem  Walliser  Wilhelm,  der  sich  für  den  ermordeten  Edu- 
ard II  ausgegeben. 
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doBioo  rege  pro  expensis  sais  hominum  et  e^Domm 
saomiD  sie  eusleociDin  in  comitiDa  domini  regis  a  xxr 
die  Angosli  vsqne  x  diem  Seplembris  proximo  seqüen- 
fem  Tfroqoe  eompotato  per  xvn  dies  yiz.  coilibel  nn  ß. 
per  diem  pro  omnimodis  expensis  per  rnanns  propriat 
xx<:§.  Tin  ß.  Dominis  Beisilio  el  Clese  militibas  assig- 
■alis  in  anxiliom  semientinm  domini  regis  versns  Con* 
ioenciam  et  redeondo  Tsqoe  Andewarpiam  pro  expensis 
sois  Ttrique  nn  £.  x  ß.  viz.  per  x  dies  i  florennm  de 
scnto^;  pro  qnoUbet  die  per  manas  proprias  n  £ 

f.  180.  Domino  Willeimo  Frank'  militi  pro  i  equo 
ab  eodem   empto   per  regem   et   dato   comiti  de  Nasso 

fer  manns  proprias   ibidem   primo   die  Jnlii^j  x^ 

willeimo  de  Resseby  misso  in  negocio  regis  Tsqoe  Tre- 
«es'j  in  Alemannia  enndo  morando  et  redenndo  per 
x¥  dies  mense  Jnnio  capienti  per  diem  n  ß.  pro  ex- 
pensb  suis  per  manus  proprias  ibidem  secundo  die  Jolii 
Txxß.  Eidem  Willeimo  pro  denariis  per  ipsnm  solatis 
pro  condnctione  eqnorum  in  dicto  viagio  pro  negocio 
regis  expediendo  et  festinando  per  manos  proprias  ibi- 
dem vn  die  Julii  x^in/? 

p.  182.  Domino  Johanni  Montegoroery  militi  et 
magistro  Jobanni  Wawayn  canonico  de  Deriington  ^)  nu- 
per  missis  per  regem  et  concilium  soum  ad  partes  trans- 
marinas  ad  tractandum  ibidem  cum  quibnsdam  personis 
nobilibos  et  potentibus  et  aliis  de  partibos  illis  et  ad 
alligancias  et  federa  facienda  et  quascunque  personas 
pro  guerra  regis  contra  dominum  Pbilippum  de  Valesiis^) 
retinendas«  viz.  pro  vadiis  ipsius  militis  ad  xx  ß.  et  dicti 
canonici  ad  i  niarcam^^)  per  diem  ab  vm  die  Decembris 

1)  Deutsche  (luldcn. 

S)  Antwerpen  1339. 

3)  Trier. 

k)  Uomhnrr  Yon  Darlington. 

5)  Philipp  von  Valois.  Philipp  VI  von  Frankreich. 

6)  13  Schilling,  4  Ponco. 
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anno  x®  vsqiie  x  diem  Octobris^)  anno  xi^  vtroque  com- 
patato  per  cccvu  dies  d\i£.  xiuß.  iin/\^.  Eidem  do- 
minoJohannideMontegomery  misso  iterata  vice  ad  dictum 
dominum  Bauuar'  pro  expensis  suis  percipienti  per  diem 
xx/?.  Yt  supra  a  primo  die  Septembris  anno  xii  vsque 
Yi  diem  Nouembris  ^)  proximo  sequentem  vtroque  com- 
putato  per  Lxvn  dies  lxyii  £.  Eidem  misso  iterata  vice  in 
Allemanniam  ad  dominum  duoem  de  Ostrice  3)  in  negociis 
regia  pro  consimilibus  expensis  suis  percipienti  per  diem 
XX  ß.  vt  supra  a  xv  die  Januarii  anno  predicto  xu  vs- 
que XXV  diem  Marcii  ^)  proximo  sequentem  vtroque  com- 
putato  per  lxx  dies  lxx  S.  Eidem  misso  iterata  Yice 
ad  eundem  dominum  ducem  Ostrice  ad  tractandum  cum 
eodem   de   negocio   regis   pro   expensis   suis    percipienti 

per  diem  xx  ß.  vt  supra  per  lxviu  dies  lxvui  S 

p.  i83.  Et  predicto  magistro  Johanni  Wawayn 
misso  in  negocio  regis  de  Andewerpia  Ysque  in  Alle- 
manniam pro  expensis  suis  ad  i  marcam  per  diem  vt 
supra  et  vi  hominum  suorum  ad  arma  in  comitiua  sua 
existencium  quolihet  ad  x\i^.  per  diem  a  tercio  die 
Junii  anno  xiii  vsque  im  diem  Decembris  ^)  proximo 
sequentem  vtroque  computato  per  cnnv  ^'^^  clxiviii  S. 
XVI /?.  VIII /^.  Prefatis  domino  Johanni  de  Montegomery 
militi  et  magistro  Johanni  Wawayn  pro  diuersis  arma- 
turis  et  vestibus  pro  se  et  familia  sua  emptis  et  pro- 
uisis  vt  decencius  in  negociis  regis  se  valerent  continere 
et  statum  et  honorem  regis  manutenere  per  dictum  breue 
de  priuato  sigillo  ^)  xxxix  £.  Eisdem  pro  denariis  solutis 
per  manus  ipsius  militis  diuersis  scriptoribus  literarum 
et  conuentionum   initarum   int  er   ipsum   imperatorem   et 

1)  Dez.  8.  1336  bis  Okt.  10.  1337. 

2)  Sept.  1  bis  Novemb    6.  1338. 

3)  Albrecht  II.  von  Oesterreich. 
k)  Jan.  15  bis  März  25.  1339. 

5)  Juni  3  bis  Dez.  4.  1339. 

6)  Englisch :  by  writ  under  the  privy  seal. 
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regem  Anglie  per  vices  ix  ß.  Et  pro  denariis  per  ipso« 
solutis  diuersis  homioibus  de  partibus  Alemannie  localis 
pro  securo  conductu  ad  diuersa  loca  in  eisdem  partibus 
sibi  faciendo  per  dictum  breue  xxi^.  Eisdem  pro  de- 
nariis per  ipsos  solutis  tarn  pro  expensis  diuersomm 
magnatum  de  dictis  partibus  secum  laborantibus  in  co- 
mitiua  sua  pro  negociis  regis  expediendis  vt  in  exen- 
niis,  curialitatibus ,  esculentis  et  poculentis  quam  con- 
ductionibus  equorura  per  vices  pro  eisdem  magnatibos 
et  hominibus  suis  l^.  xni/?.  Eisdem  pro  denariis  per- 
ditis  in  solucione  vm  florenorum  de  Florencia  ad  scac- 
carium  ^)  apud  Westmonasterium  ad  ni  /?.  im  /i\  qaos 
soluerunt  viz.  floren.  ad  ui  ß.  quia  non  plus  valuerant 
in  eisdem  partibus  in    excambio^)   neque   in   solucione 

facienda   c  ^ Domino  Johaniii   de  Ros   baneretto 

misso  in  negociis  regis  de  Colonia  vsque  imperatorem 
Alemannie  pro  expensis  suis  eundo  morando  et  rede- 
undo  ad  ipsum  dominum  regem  vsque  Andewarpiam 
yiz.  a  IX  die  Augusti  anno  xu  vsque  u  diem  Octobris') 
proximo  sequentem  per  lvi  dies  percipienti  per  diem 
XX  ß.  per  manus  proprias  lvi  ^. 

f.  184.  Domino  Johanni  de  Montegomery  supra- 
dicto  misso  adhue  alia  vice  de  Andewerpia  vsque  Ale- 
manniam  per  dominum  regem  et  concilium  suum  domino 
imperatori  et  aliis  magnatibus  de  partibus  Alemannie  in 
negociis  regis  secretis  pro  denariis  per  ipsum  solutis 
de  speciali  mandato  regis  diuersis  subscriptis  pro  ex- 
pedicione  negociorum  predictorum  consilio  ipsius  impe- 
ratoris  pro  auxilio  in  negociis  predictis  penes  eundem 
imperatorem  imponendo  in  precio  mi  m  florenorum  dg  £. 
Domine  imperatrici  pro  consimili  consilio  in  precio 
MMHii  floren.  consimiliter  ccclx  £.    Magistris  Vlrico^}  et 

1)  Excbequer,  Schatzkammer. 

2)  Englisch :  exchaoge,  Wechsel 

3)  Aug.  11  bis  Okt.  2.  1338. 
k)  Ulrich  Hangenor. 
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Otoni  de  consilio  eiosdem  imperatoris  in  precro  im  c  flo- 
ren.  lxS.  Domine  Ide  secretarie  dicte  imperatricis  pro 
auxilio  suo  penes  dictam  dominam  suam  imponendo  in 
precio  lx  floren.  itS.  Reginaldo  de  Westelburgh  ^)  pro 
procuraciooe  facienda  versus  dominum  archiepiscopum 
de  Maens  ^)  in  precio  c  floren.  xv  £.  Clerico  domini 
comitis  de  Henneburgh  ^)  moranti  et  expectanti  aduentum 
XLiuM  floren.  missorum  versus  partes  Alemannie  pro  con* 
düctu  et  securitate  eorundem  per  viam  facienda  in  precio 
VI  floren.  nyni  jS.  Jacobo  Scutillare  de  Bruges  ^)  pro  con- 
silio suo  habendo  in  precio  m  floren.  gl  £.  Eidem  pro 
portagio  cariagio  ^)  et  condnctu  equorum  pro  xliii  m  flo- 
ren. de  Andewarpia  vsque  partes  Alemannie  in  precio 
XLV  floren.  vi^.  xv/?.  Eidem  in  minutis  donis  factis  di- 
uersis  de  familia  de  hospicio  dicti  imperatoris  et  domine 
imperatricis  pro  expedicione  negociorum  predictorum  gra- 
ciosins  habenda  in  precio  xxxix  floren.  de  Florencia  cxvn  ß. 
Eidem  pro  condnctione  hominum  et  cariagio  vii  m  floren. 
missomm  domino  imperatori  de  Andewarpia  vsque  Nor- 
begh'ö)  in  precio  xlviii  floren.  de  Florencia  vii  S.  iinß. 
Duobus  scutiferis  per  ipsum  missis  ad  querendum  do- 
minum Wilbrandum  militem  dicti  imperatoris  ad  collo- 
quium  cum  domino  rege  habendum  in  precio  ix  floren. 
XXVII  y^.  Diuersis  nunciis  deferentibus  literas  eidem  do- 
mini Johannis  per  diuersas  vices  domino  regi  cum  summa 
.  festinacione  de  Bauer' ^)  vsque  Andewarpiam  pro  ex- 
pensis  suis  lxxii/?.  Eidem  pro  hominibus  ad  arma  con- 
ductis  per  vices  et  loca  diuersa  pro  eodem  et  aliis  sociis 


1)  Reinhard  Herr  zu  Westerborg. 
3)  Heinrich  HI  Graf  von  Virneburg,  genannt  Husemann, 
Erzbischof  von  Mainz  1328—13^6. 
3)  Berthold  Graf  von  Henneberg. 
k)  Brügge. 

5)  Englisch:  portage,  cariage,  für  Tragen  und  Fahren. 

6)  Nfimberg? 

7)  Bayern. 
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suis  saluo  et  secure  conducendis  ad  diuersas  partes  Ale- 
mannia in  precio  lx  floren.  ix^.  Eidem  misso  vsque 
üupradictas  partes  Ostrice  ad  ducendara  illuc  dominam 
Johannam  liliam  regis^)  pro  denariis  per  ipsum  solatis 
pro  cariagio  harnesii  de  Andewarpia  vsque  Monk'  ^)  in 
Alemannia  in  precio  vm  floren.  de  scuto  floren.  ad  mi)(?. 
VI  /v^.  uxvi  JS.  Eidem  in  denariis  datis  diuersis  hominibas 
de  partihus  illis  ad  saluo  conducenda  dicta  harnesia  in 
precio  xl  floren.  de  scuto  ix:£.  Eidem  pro  equis  allo- 
catis  pro  equitalura  hominum  suorum  in  precio  x  scut. 
XLV  /S.  Eidem  pro  denariis  per  ipsum  solutis  doobus 
scutiferis  dicte  filie  regis  pro  expensis  suis  eando  vsqae 
partes  Ostrice  in  comitiua  sua  et  redeundo  per  l  dies 
XI  :B.  V  /?.  Et  pro  |jj|  im  vinis  tele  linee  emptis  pro  dicta 
domina  Johanna  in  precio  ^im  floren.  de  scuto  lxih  >(?. 
Eidem  pro  denariis  per  ipsum  solutis  Johann!  nuncio 
domini  ducis  Ostrice  misso  domino  regi  cum  litteris 
dioti  ducis  vsque  Andewarpiam  pro  expensis  suis  xxxvi  fi, 
Eidem  domino  Johanni  misso  tercia  vice  vsqae  Ostric' 
pro  domina  Johanna  tilia  regis  illuc  ad  regem  reducenda 
pro  vadiis  suis  peroipieuti  xx  ^?  per  diem  a  xvi  die  De- 
cembris  anno  xni  vsque  xv  diem  Aprilis^)  proxiroo  se- 
quentem  \tn>que  computato  per  cxxu  dies  quia  bisextilis 
cixuX.  Et  pro  saluo  conductu  iocalium'*)  ipsius  domine 
de  Alemannia  >sque  Flandriam  lx/?.  Et  pro  locacione 
11  curruum  et  m  equorum  cum  vi  hominibus  ad  carianda 
harnesia  diclo  domine  de  Monk'  in  Bauarr'  vsque  Andewar- 
piam per  xxivi  dies  percipienti  per  diem  i  marcam  xxuo  £, 
In  condui  tu  et  custuma  «"^  dioti  harnesii  per  loca  diuersa 
M\X.  ^vij.  Hl  C^.  Et  pro  expensis  ipsius  domine  factis 
in  Bauarr    |>er  i  annum    vt    in  esculentis  et  poculentis« 

V  iiek>ren  1333.  also  erst  fünf  Jahre  alL 

i)  München. 

S    (Vj.   16    1339  bis  April  13.   täiO. 

l^  Juwelen 

&>  Abgabe,  en^  customs. 
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qaando  non  habueruot  suflFicienter  de  imperatore  xlvi  £. 
In  donis  datis  diuersis  oiTiciariis  domini  imperatoris  et 
imperatricis  per  eandeni  dominam  x  £.  In  perlis  serico 
et  aliis  necessariis  emptis  pro  i  corsetto  ad  eandem 
dominam  x  £. 

p.  185.  Domino  Johanni  de  Montegomery  predicto 
misso  vt  supra  pro  nauibus  conductis  pro  se  hominibus 
et  eqais  suis  in  aquis  de  Donowe  et  la  Ryne  ^)  in  precio 
X  floren.  de  scuto  XLy  ß.  Eidem  pro  conductione  equo« 
Tum  in  dicto  viagio  ^)  suo  tarn  pro  xliu  m  floren.  quam 
pro  vna  sella  domine  imperatrici  vna  cum  aliis  iocalibus 
secretis  per  dominam  reginam  Anglie^)   missis  portanti 

in  precio  xxxix  floren.  de  Fiorencia  cxvm/? Domino 

Johanni  de  Aneconrt  misso  in  negociis  regis  in  Ale- 
manniam  ad  imperatorem  pro  expensis  suis  percipienti 
\ß.  per  diem  a  xvi  die  Septembris  anno  xii  vsque  nu 
diem  Decembris^)  proximo  sequentem  vtroque  computato 
per  liii  dies  xl  s§. 

p.  /87.  Domino  Henrico  de  Langeton  clerico  misso 
per  dominum  regem  et  consilium  suum  vsque  partes 
Alemannie  domino  Romanorum  imperatori  in  negociis 
ipsius  regis  secretis  eundo  morando  et  redeundo  men- 
sibus  Junii  et  Julii  anno  xiii  ^)  per  l  dies  percipienti  ini  ß, 
per  diem  x  ^ 

p.  191.  Domino  Thome  de  Hatfeld  clerico  camere 
regis  misso  vsque  partes  Alemannie  cum  iocalibus  ipsius 
regis  preciosis  ad  eadem  iocalia  inuadianda  ibidem  pro 
denariis  regis  mutuandis  pro  vadiis  suis  ad  im  ß.  et 
X  hominum  armatorum  quolibet  ad  u  ß.  per  diem  eun- 
tium  in  comitiua  sua  pro  saluo  conductu  eorundem  io*- 


1)  Donau  und  Rhein. 

2)  Reise,  eogL  voyage. 

3)  Philippa  von  Heniiegau,   die  Schwester  der  Kaiserin 
Hargareta. 

k)  Sept.  16.  bis  Dez.  k.  1338. 
5)  Juni  und  Juli  1339. 
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calium  per  xvi  dies  mense  Augusto  anno  xiii^)  eando 
morando  et  redeundo  xix^.  im/?.  Eidem  pro  i  mantica 
eropta  pro  dictis  iocalibus  infra  ponendis  et  ad  partes 
Alemannie  cariandis  in  precio  n  floren.  de  regal.  vni)(?. 
Eidem  pro  cariagio  dictoram  iocalium  et  conductione 
equorum  pro  dictis  negociis  festinandis  im  £.  nfi.  un,^, 
Eidem  pro  ii  sellis  somariis  emptis  pro  dictis  iocalibas 
super  trussandis  ^)  ac  pro  panno  lineo  et  cordis  pro  eis- 
dem  inponendis  pergameno  et  n  coiTinis  ^)  pro  dictis  io- 
calibus infra  cariandis  xix  /?.  x  aS.  Eidem  pro  denariis 
per  ipsum  solutis  diuersis  cursoribus  et  aliis  deferentibus 
iiteras  ipsius  Thome  et  aliorum  magnatnm  domino  regi 
io  expedicione  dictorum  negociorum  per  vices  infra  tem- 
pus  predictum  xxxiiii/?.  vi  aS.  Eidem  pro  denariis  solutis 
valletto  ducis  de  Gelrc^)  et  Jacobo  de  Treues  facienti 
conductum  dicto  domino  Thome  in  dicto  viagio  versus 
dictas  partes  Alemannie  xxvii  /?.  Eidem  pro  denariis  per 
ipsum  solutis  pro  conductione  batellarum  ^)  inter  Treues 

et  Coloniam  xii  /},  vi  a% 

p.  193.  Lauretto  aurifabro  de  Colonia  in  precio 
VI  floren.  de  scuto  sibi  liberatorum  pro  parte  regis  et 
cönsilii  sui  pro  appreciacione  quorundam  iocalium  apud 
Coloniam  inuadiandorum  per  dominum  Bartholomeum  de 
Burghersch  militem  assignatum  per  regem  et  consilium 
suum  ad  diuersas  cheuancias^)  denariorum  ad  opus  re- 
gis et  diuersas  soluciones  diuersis  magnatibus  et  aliis 
in  partibus  transmarinis  faciendas  xxvii  /?.  Pro  vua  sella 
somaria  et  duobus  singulis  emptis  ad  carianda  iocalia 
regis  de  Andewarpia  vsque  Coloniam  per  predictum 
Bartholomeum  per  breue  predictum  yjS.  ii /\%.  Item  pro 

1)  1339. 

2)  Franz.  trousser,  packen,  Dufresne  s.  v. 

3)  Franz.  coffin,  Kasten,   Dufresne  s.  v. 

k)  Herzog  Reinold  von  Geldern,  König  Eduards  Schwager. 

5]  Batella,  Nachen. 

6)  chevance,  facultates,  bona,  Dufresne. 
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YBO  equo  conducto  simul  cum  vno  valetto  ad  ducendam 
et  reducendum  eqaum  predictum  pro  eisdem  iocalibas 
cariandis  in  precio  ii  floren.  de  scuto  solutis  per  eondem 
dominum  Bartholomeum  per  certam  conuencionem  xx?  die 
Januarii  anno  xiu^)  per  breue  predictum  mß.  Johanni 
de  Spyel  in  precio  cxxv  floren.  de  scuto  sibi  liberatorum 
pro  parte  regis  et  consilii  sui  per  eundem  dominum 
Bartholomeum  ad  saluo  custodienda  iocalia  regis  in  Ale- 
mannia in  itinere  versus  Coloniam  per  certam  conuen- 
cionem cum  eodem  factam  de  predicto  per  breue  snpra- 
dictum  xxvm  £.  w  ß.  vi  ^.  Magistro  Alexandro  notario 
de  Colouia  in  precio  c  floren.  de  scuto  sibi  liberatorum 
pro  parte  regis  et  consilii  sui  per  eundem  Bartholomeum 
ad  soluendum  diuersis  brocuratoribus  pro  brocagio  ^)  fa- 
ciendo  de  illis  v  m  floren.  de  scuto  cheuatis^)  ad  opus 
regis  de  predicto  Johanni  de  Speculo^)  et  sociis  suis 
per  breue  predictum  xxii  £.  x  ß.  Ricardo  Grym  de  Co- 
lonia  retento  cum  domino  rege  in  precio  xii  floren.  de 
scuto  sibi  solutorum  pro  parte  regis  et  consilii  sui  per 
eundem  dominum  Bartholomeum  pro  homagio  et  fideli- 
tate  sua  factis  regi  per  breue  supradictum  liui  ß.  Supra- 
diclis  Johanni  de  Speculo  et  sociis  suis  ciuibus  de  Co- 
lonia  in  precio  mccl  floren.  de  scuto  solutorum  eisdem 
pro  parte  regis  et  consilii  sui  per  dictum  Bartholomeum 
per  dictam  conueociooem  ita  vt  mutuareot  regi  predictam 
summam  de  v  m  floreo.  de  scuto  vt  pro  perdicione  et 
dampnis  que  debereot  sustinere  in  mercandisis  suis  causa 
dicte  mutuacionis  per  breue  supradictum  CG[ijj  i£.  y  ß. 
Magistro  Vlrico  clerico  imperatoris  et  ceteris  clericis  sub 
eo  scribentibus  diuersas  literas  de  signeto  imperatoris 
pro  rege  et  negociis  suis  in  precio  cxxx  floren.  de  Flo- 
rencia eis  liberatorum  pro  parte  regis  per  dictum  Bar- 

1)  1339. 

2)  Engl,  broker,  brocage,  Mäkler,  Mäklergebühren. 

3)  Franz.  lat.  chavare,  besorgen,  Dufresne. 

k)  Speyl  also  Spiegel.  Lacomblet  UL  pg.  S32.  Nr.  280. 
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tholomeum  ad  destribuendum  inter  eos  per  breue  supra- 
dictuni  xix^.  Xy(?.  Gerardo  camerario  archiepiscopi  Tre- 
aerensis  ^)  in  precio  lx  floren.  de  scuto  liberatorum  eidem 
pro  parte  regis  et  consilii  per  eandem  dominom  Bar- 
tholomeum  tarn  pro  retinencia  sua  penes  regem  quam 
pro  negociis  regis  penes  dictum  dominum  suum  pro- 
mouendis  per  breue  supradictum  xin  £,  x  jS. 

p.  194.  Sculteto  et  bonis  hominibus  de  villa  de 
Buone  in  emendationem  transgressionum  factarum  in  ea- 
dem  Yilla  noetanter  in  quodam  conflictu  habito  inter 
gentes  regis  et  gentes  de  eadem  villa  in  itinere  regis 
versus  Coloniam  que  quidem  concordia  facta  fuit  per 
marchionem  juliacensem  ^)  et  alios  magnates  vt  emende 
fierent  lesis  de  eadem  villa  in  eodem  conflicta  apud 
Bunne  vitimo  die  Augusti  anno  xii  3^  xxii  £,  x  /]. 

p.  196.  XVI  die  Decembris  anno  xi  4)  dona  data  di- 
uersis  per  regem. 

Domino  Johanni  de  Montegomery  militi  misso  pw 
dominum  regem  et  consilium  suum  vsque  partes  trans- 
marinas  ad  retinendum  ibidem  penes  regem  dominum 
imperatorem  et  alios  magnates  de  partibus  illis  pro  guerra 
sua  versus  partes  Francie  in  denariis  per  ipsum  liberan- 
dis  ibidem  diuersis  magnatibus  et  aliis  in  comitiua  dicti 
imperatoris  de  dono  regis  pro  negocio  regis  procurando 
et  promouendo  preter  ea  que  computantur  superius  in 
titulo  necessario»  videlicet  domino  Henrico  comiti  de 
Henesbergh'  capitali  consiliario  ipsius  imperatoris  x\\£. 
Domino  electo  Augustano^)  cancellario  imperatoris  de 
consimili  dono  xv  ^.    Domino  Henrico  Clippyng^)  com- 

1)  Balduin  Graf  von  Luxemburg,  v.  1307 — 1354. 

2)  Markgraf  Wilhelm  von  Jülich. 

3)  Aug.  31.  1338. 

4)  Dez.  16.  1337. 

5)  Heinrich  III  von  Schöoeck,  v.   1337—1348. 

6)  Vid.  Lacomblet  III  p.  22  Nr.  27.  Heinr.  Comend.  dorn, 
teul.  in  Judenrode  anno  1303. 
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mendatori  domus  Theutonicorum  de  consimili  dono  in 
precio  lx  floren.  de  Florencia  n  £.  Domino  comiti  de 
Yonderayn  et  Johanni  de  Augusta  publico  notario  ipsius 
imperatoris  de  consimili  dono  in  precio  c  floren.  de 
Florencia  xx  £.  Magistro  de  Augusta  de  consimili  dono 
in  precio  xii  floren.  xxxvi  ß,  Glericis  de  cancellaria  ipsius 
imperatoris  de  consimili  dono  in  precio  in  floren.  xxxvi  ß. 
Consignatori  literarum  imperatoris  de  consimili  dono  in 
precio  xvi  floren.  lu  ß,  Magistro  Raymundo  de  Valenciens 
medieo  et  secretario  dicti  imperatoris  de  consimili  dono 
in  precio  xvi  floren.  XLvin  ß.  Eidem  in  precio  diaersomm 
iocalium  sabscriptorum  per  ipsum  dominum  Johannem^) 
datomm  diuersis  pro  negociis  regis  viz.  domino  impe- 
ratori  in  precio  vnius  paris  cultellorum  eidem  domino 
imperatori  datorum  lx  ß.  Domino  comiti  de  Nifien  ^) 
de  consimili  dono  in  precio  vnius  zone  et  vnius  alueric^) 
de  serico  garnitorum  de  perlis  nn  JB.  x  ß.  Domine  im- 
peratrici  de  consimili  dono  in  precio  vnius  burse  de 
serico  garnite  de  perlis  xxiiii  ß.  Domino  marchioni  de 
Brandesburgh'  filio  imperatoris  de  consimili  dono  in  pre- 
cio vnius  zone  et  vnius  tasselli'^)  garnite  de  argento  vi^. 
Ottoni,  Hermanno,  Arnaldo,  Henrico,  Jacobo  et  Jobanni 
et  aliis  secrelariis  ipsius  imperatoris  et  imperatricis  de 
consimili  dono  in  precio  c  floren.  eis  liberatis  ad  parti- 
cipandum  inter  illos  xv  ^ 

f.  197.  Domino  Henrico  Shenk  militi  de  Allemannia 
venienti  ad  dominum  regem  de  partibus  suis  propriis 
de  dono  domini  regis  apud  Andewerpiam  per  manus 
proprias  vi'®  die  Augusti  l  £\  Godefrido  Waskyteyn 
de  Allemannia  danti  domino  regi  vnam  lanceam  et  vnum 
scutum  de  dono  ipsius  regis  ibidem  eodem  die  per  manus 


1)  Montgomery. 

2)  Bertbold  von  Neiffen. 

-B)  Dasselbe  wie  marsupium,  Beutel.     Dufresne  s.  v. 
4)  Engl.  tasseU  Troddel.     Dufresne  s.  v. 
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pn»pnas  c  >?.  Conrado  de  Trompoor  meneslndlo  doHÜm 
nperatoris  AUemanDie  facienli  coram  domino  rege  me* 
■eüFaldam  suam  de  dooo  regis  ibidem  per  masas  pro- 
prias  a  die  Augasti  xl  ^.  Hagisüro  Hermanoo  le  Cl«e 
astrologo  TenieDÜ  ad  donnioom  regem  apad  Aadeirerpiam 
4e  partilfos  Alemannie  com  litteris  diuersomm  magiiatiim 
4e  etsdem  partibos  de  dono  regis  per  maous  proprias 
ibidem  xn  die  Augvsti  xx  Jt,  Henrico  le  Coike  et  Eme- 
kpi  Midis  suis  TaleUis  domioi  de  Cojk  preseDUBÜbas 
regi  n  dexirarios  vii.  i  gris.  et  alium  badinm 
^;  de  dono  ex  parte  dicti  dofluni  svi  etc.... 
f.  198.  Henrico  Pairker  dacenti  dominum  regem 
Andewerpiam  et  Heringtals  eundo  tcisus  Coloniam 
4e  dono  domini  regis  per  manus  proprias  ibidem  eodem 
die  X  H  -  Podenet  de  Loppe  hospiti  domini  regis  et  re- 
gine in  TÜla  de  HeringtaJs  de  dono  domini  regis  ibidem 
per  manns  proprias  eodem  die  xlh  ^.  toi  %S.  Katerine 
Txori  Podenet  predicii  de  consimili  dono  domini  regis 
pro  ^— p»i*  babitis  in  gardinis  ^  *  vbi  rex  et  regina 
eenabant  per  manos  proprias  ibidem  eodem  die  xxn  ^. 
VI  iS.  Gosewrno  de  Dest  in  cuius  domibus  rex  bospita- 
batnr  in  villa  de  Brede  de  dooo  regis  per  manos  pro- 
prias ibidem  xxi  die  Augusü  ii^n  y.  vi  xS.  Hanekino 
Tonwe  dncenti  dominum  re^em  in  lon^a  via  inter  He- 
ringtaax  et  Brede  eundo  versus  Coloniam  de  dono  do- 
BÜm  regis  per  manus  proprias  eodem  die  ibidem  x  /J. 
Willelmo  Pris  bospiti  regis  in  \ilU  deCilard^;  sie  eundo 
de  doDO  domini  regis  iliideui  eodem  die  per  manus  pro- 
prias \\  t^.  [Kamine  Juliane  de  W  erd  hospitanti  dominum 
regem  in  ^illa  de  JuUts^]    sie   eundo   de  dono  domini 

V  ßadius.  ha^us.  en^lKji\.  Pferd  von  Focbsfarbe ;  bau- 
»nus«  pix^ent.  haus^a.  Prant.  baucens,  scbwarz  und  weiss 
jreSe«Vt     UMfn»>wo  *.  v, 

i^  Garl^'n.  jardin. 

3)  Sillard* 

4>  Jalich. 


und  Kaiser  Ludwig  VI.  433 

regis   per  manas   proprias   ibidem    eodem   die  xlvi  ß. 
yiu  /Ä.     Petro  Sifre  et  Johaoni  Sautour  gafrariis  pro* 
ferentibos  domino  regi  de    gafris    suis  ^)    ad   praDdium 
säum  ibidem  in  presencia  comitis  de  Julers  per  manus 
Johannis  Lesturmy  ibidem  eodem  die  x  ß.  Domine  Blithe 
vxori  domini  Henrid  Zerkyn^)  hospitanti  dominum  regem 
apud  Goloniam  in  itinere  suo   versus  Conualenciam  ad 
imperatorem  de  consimili  dono  regis  pro   aisiamentis  ^) 
in  domibos  suis  habitis  per  manus  proprias  ibidem  eo- 
dem die  XX  26.  xß.  Francisco  vidulatori  facienti  mene- 
straciam  suam  in  presencia  regis  ibidem  de  dono  regis 
per  manus  proprias  xxii  die  Augusti  xx  ß.  Conrado  et 
Ancelino   menestrallis    archiepiscopi   Colonie   facientibus 
menestraciam  suam  in  aula  in  presencia  regis,  ubi  dic- 
tas  episcopus   conuiuauit  dominum  regem   apud  Bunne 
de  dono  domini  regis  xxv  die  Augusti  ^ß.  Tbeodorico 
▼aletto   domini   Henrici   Zerkyn   militis   coloniensis    de- 
ferenti   domino  regi   quasdam   armaturas    pro   pace   ex 
parte  dicti  domini  sui  de  consimili  dono  regis  per  ma- 
nus proprias  ibidem  eodem  die  xx  ß.  Amulpbo  nuncio 
comitis  de  Gelre  venienti  ad  dominum   regem   cum  lit- 
teris  dicti  comitis   et  redeunti   ad    eundem   cum  litteris 
ipsins  regis  sub  signo  de  dono  ipsius  regis  per  manus 
proprias  ibidem  eodem  die  xx  ß.     Domino  Johanni  de 
Rese  canonico  ecciesie  de  Bunne  in  cuius  domihus  rex 
tenuit  hospicium  suam  in  villa   de  Bunne  de  dono   re- 
gis per  manus  proprias  ibidem  eodem  die  xxx  ß.  Et  lxvi 
sagittariis    sequentibus    dominum   regem    in   viagio    suo 
versus   dictum   imperatorem    et  vigilantibus   circa  ipsum 
de  dono  regis  per  manus  Johannis  Patbury  ibidem  eo- 
dem die  X  &. 


1)  Waffeln. 

2)  Heinrich  Scherfgin,    seine  Gemahlin  Blida  ist  Blitza 
von  Spiegel,  yd.  Stramberg  rh.  Antiqu.  IV,  pg.  697.  1856.  8. 

3)  Franz.  aisement,  Vortbeil,  Dufresne  s.  v. 
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p.  100.    Henrico  Vaupris    io   cuias   domibns   Tex 
fecit  ODoram  cum  dormiuit  per  yiam  inter  Heringtals  et 
Werde  de  dono  domini  regis  per  manos  Hugonis  Tyrell 
ibidem   xxviii  die  Aagusti  x  ß.     Quatuor    seraientibus 
daitatis  Colonie  assignatis  ad  custodiendam  ostiam  ante 
regis    in  auxilinm  janitoris  et  ad    impediendam  ingres* 
som  extraneorum  ibidem  veniencium  de  dono  regis  per 
manus  proprias  ibidem  eodem  die  xl  /?.   Fratribus  mi- 
noribus  de  ciuitate  de  Andemak   in  caius  domibns  rex 
tenuit  bospicinm  suum  de  dono  domini  regis  ibidem  per 
manus  firatris  Gerwyn  custodis  eiusdem  conuentus  eodem 
die  XL  JS.     Wilielmo  de  Straeke  scutifero   archiepiscopi 
Colonie  presentanti  domino  regi   ex  parte  dicti  domnu 
sni  Tnnm  cursorium  badium^)  de  dono  ipsius  regis  per 
manus  proprias  ibidem  eodem  die  c  jS.   Magistro  Ilh^ 
et  decem  sociis  suis  menestraüis  dicti  iniperatoris  faci- 
entibns   menestraciam   suam   in   presencia    domini  regis 
in  insula  de  Werde  de  dono  regis  per  manns  proprias 
ibidem  eodem  die  c  jS.  Quatuor  menestrallis  domini  ioe 
peratoris  predicti  obuiantihus  domino  regi  in  bargia  ipsios 
imperatoris  inter  insulam  de  Werde  et  Conualenciam  et 
facientibus  ibidem  menestraciam   suam   per  manus  Phi- 
lippi  Dengayn  eodem  die  xl^.  Scolao  Lumbardo   falco* 
nario  domini  imperatoris  presentanti  domino  regi  vnam 
aquilam  ex  parte  dicti  domini  sui  de  dono  domini  re- 
gis per  manus  proprias  ibidem  eodem  die  yi  /S.  vm  /9^ 
Magistro  Conrado  regi  haraldorum  et  decem  aliis  mini- 
strallis  diucrsorum   aliorum   magnatum  AUemannie   exi- 
stentibus  apud  insulam  de  Werde  in  presencia  regis  et 
facientibus  menestraciam   suam    ibidem  de  dono  domini 
regis  per  manus  dicti  Conradi    ibidem   eodem    die  l  fi. 
Ilcnrico  van  Valbik  et  v  sociis  suis  menestrallis  domini 
archiepiscopi  Treucrcnsis  facientibus  menestraciam  suam 
in    insula    predicta    de    dono    domini    regis    per    manos 

1)  ilaguü»  engl,  bay,  Fuchs  (Pford). 
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Godescalli  le  Piper  ibidem  eodem  die  l  ß.  Magistro 
Theodorico  notario  domini  imperaloris  et  aliis  sokcleri- 
eis  eivsdeiD  notarii  scribentibus  instrumenta  et  alia  ne- 
gocia  dominum  regem  tangencia  de  dono  domini  regis 
ibidem  per  manus  eiusdem  eodem  die  x\  S.  Fratri 
Conrado  de  ordine  Premonstier.  custodi  celle  eiusdem 
ordinis  in  insula  predicta  in  qua  rex  morabatur  et  te- 
nuit  hospicium  de  dono  domini  regis  in  recessu  suo 
At  ibidem  per  manus  proprias  eodem  die  xx  marcas. 
Domino  Johanni  Valender  miiiti  habenti  quandam  domum 
in  insula  predicta  de  dono  domini  regis  pro  dampnis 
sibi  fadia  in  vineis  suis  ibidem  per  manus  proprias 
▼Itimo  die  Augusti  xlyi  ß.  viii  /A.  Reginaldo  Seulf  locum 
tenenti  archiepiscopi  Coloniensis  in  eadem  insula  de  dono 
domini  regis  pro  dampnis  tenentibus  ipsius  domini  archi-- 
episcopi  ibidem  illatis  per  manus  proprias  ibidem  eodem 

die  XL /? Domino  Wlfiranno   de  Deest^)  miiiti  in 

eoius  domibus  rex  hospitabatur  apud  Sensk^)  per  manus 
domini  Gersill  de  BrochuU  de  dono  regis  ibidem*  eodem 
die  xLvi  ß.  THi  .^.  Ricardo  valetto  domini  archiepiscopi 
Coloniensis  presentanti  domino  regi  vnum  ceruum  ex 
parte  domini  sui  de  dono  regis  ibidem  per  manus  pro- 
prias eodem  die  vi  ß.  vin  /A.  Hospiti  domini  regis  vbi 
morabatur  ad  ientaculum  in  villa  de  Andemak  in  rede- 
ando  de  consimili  dono  regis  pro  aisiamentis  babitis  in 
domibus  et  gardinis  suis  ibidem  per  manus  proprias 
eodem  die  xxyi  ß.  vm  /A.  Simoni  S jmeon  de  dono  regis 
pro  custuma  quam  soluisse  dekuisset  pro  xx^'  saccis  lane 
sne  vnde  dictus  eustos  oneratur  ad  scaccarium  compotus 
in  compotu  Jobannis  de  Causton  et  Thome  de  Swanloud 
eoUectorum  custumarum  et  subsidiorum  in  portu  Londo- 
niensi  ibidem  eodem  die  xl  £.  de  quibus  idem  eustos 
similiter  oneratur  in  recepta  sua  supradicta. 


1)  Vielleicht  Dieste. 

2)  Sinzig. 
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p.  200.  Roberto  Gerf  scutifero  domini  comitis  Ja- 
liacensU  presenlanti  douiino  regi  VDum  cursorium  momm 
ex  parte  dicti  douiini  sui  et  liberauit  dicto  Johanni  Bro- 
caz  qui  iiide  retulil  infra  iotcr  prestita  de  consimili 
dono  rcgis  per  uiaous  Johannis  Morcok  ibidem  primo 
die  Septembris  xl  jS.  Regi  harardorum  de  Sprus  ^)  veni- 
enti  ad  dominum  regem  de  partibus  suis  cum  rumoribos 
dictarum  parcium  de  dono  regis  apud  Sitard  per  manos 
proprias  ibidem  eodem  die  xxvi  /?.  vni  ^.  MarescaUo 
beraldorum  de  partibus  Brabancie  venienti  ad  dominum 
regem  vsque  dictas  partes  ^e  consimili  dooo  regis  per 
mauus  proprias  ibidem  eodem  die  \jS.  Quatuor 
strallis  domini  de  Falcomount  obuiantibus  domino 
ibidem  et  facientibus  coram  regem  menestraciam 
de  consimili  dono  regis  per  mauus  proprias  ibid 
dem  die  viz.  cuilibet  eorum  dimidiam  marcam  xxn  >#. 
vni  '^.  Hospiti  domini  regis  in  viila  de  Sittard*  in 
domibus  dominus  rex  hospitabatur  ibidem  redeaiido 
que  Andewerpiam  de  consimili  dono  regis  per 
proprias  ibidem  eodem  die  x  ^.  Stephano  falconarw 
mini  comitis  de  Halibourton  presentanti  domm« 
II  falcones  girfauks  ex  parte  dicti  comitis  de 
dono  regis  per  manus  proprias  ibidem  eodem  die  xii  JL 
vni  x^.  Domino  Otoni  de  Deces  militi  nuper 
cum  domino  rege  patre  regis  nunc  in  guerra  > 
et  in  conflicto  de  Strvuelyn-  capto  et  io 
leoto  de  dono  domint  regis  in  auxilium 
sue  per  manus  proprias  apud  Heringtals 
Lxvi  £.  IUI  ^.  IUI  ; .  p^/dinet  de  Loppe 
mioum  regem  ei  r^/iu^ai  in  %illa  de  Herinirtaifr 
undo  \sque  And^merpiam  de  dono  domini  rv;^  ■ 
nus  proprias  ibidem  ui:  dit  Septembris  xxx  ^.  S 


1;  Dem  Wipp^tc-k',.^.;?«  't>i  Hof. hm eisters  ▼:«  Pr 
i    Sliriib^,  lü  it:  h'\t.*.\\*\  Lei  BaAockbiirm«  ja 

1314.' 
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Font  valletto  domine  regine  Philippe  presentanti  domino 
regi  TDum  palefridum  soor  ^)  ex  parte  ipsius  regine  et 
liberanit  Jobanni  Brocaz  qni  inde  retulit  infra  inter  pre- 
stita  de  consimili  dono  regis  nomine  feodi  sui  per  ma- 
nus  proprias  apud  Malyns^)  eodem  die  vi  jS.  viii  /A. 
Goillelmo  Wore  falconario  domini  comitis  Hanonie  pre- 
sentanti domino  regi  quendam  falconem  gentilem  ex  parte 
dicti  comitis  de  consimili  dono  regis  per  manus  proprias 
ibidem  eodem  die  Lxxni  /?.  im  ^,  Theodorico  de  Falles 
cnstodi  hospicii  dicti  comitis  de  (xelre  vbi  dominus  rex 
bospitabatur  in  villa  de  Malvns  de  dono  domini  regis 
ibidem  per  manus  proprias  eodem  die  lvi  /?.  viii  ^. 
Lamberto  de  Loreine  et  Jobanni  Cormusers  ^)  menestrallis 
domine  regine  Pbilippe  domino  regi  obuiantibus  apud 
Sensk  de  consimili  dono  regis  ibidem  per  manus  pro- 
prias eodem  die  xm  /?.  vi  /^.  Domine  Jobanne  tUie  regis 
misse  per  regem  et  consilium  suum  versus  partes  Ostrice 
de  dono  ipsius  regis  nomine  expensarum  suarum  per 
manus  domini  Jobannis  de  Raundes  pro  tbesaurario  ipsius 
domine  deputati   apud   Andewerpiam   xn  die  Septembris 

c  £ Domino  Reginaldo  de  Fiouerik  militi  de  Alle- 

mannia  facienti  domino  regi  bomagium  suum  apud  Ande- 
\?erpiam  de  dono  regis  ibidem  per  manus  proprias  eodem 

die  XV  £ Magistro  Alexandro  notario  ciuitatis  Co- 

lonie  venienti  ad  dominum  regem  vsque  Andewerpiam 
de  mandato  ipsius  regis  pro  quibusdam  negociis  dictum 
dominum  regem  tangentibus  de  dono  dicti  domini  regis 

ibidem  per  manus  proprias  lx  j3 

p.  201.  Jobanni  cursori  iraperatoris  Allemannle 
venienti  ad  dominum  regem  cum  litteris  dicti  domini 
sui  de  consimili  dono  regis  per  manus  proprias  ibidem 
eodem  die  ^)  xni  jS.  vi  ^ 

1)  Franz.  saure,  gelbbraun. 

2)  Mecbeln. 

3)  Obne  Frage  von  Cornemuse. 

4)  Antwerpen  Okt.  15.  1338. 
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p.  202.  Johanni  Sifilard  scutifero  domini  impert- 
toris  venienti  ad  dominum  regem  cum  litteris  dicti  im- 
peratoris  de  dono  ipsius  regia  per  manus  proprias  apod 
Andewerpiam  xxi  die  Octobris  Lim  ^.  Tidemanno  cierico 
domini  Wyn't^)  prioris  in  insula  de  Werde  venienti  td 
dominum  regem  cum  litteris  dicti  prioris  de  dono  ipsias 
regis  per  manus  Johannis  de  Colonia  ibidem  eodem  die 

xvni  JS Henrico  Pbilippi  pincerne  domini  archidia- 

coni  Treuerensis  et  Jobanni  de  Fraunketon  de  dono  re- 
gis pro  expensis  suis  existentibus  in  negociis  ipsius  re- 
gis ibidem  per  xx  dies  mensis  Octobris  anno  xii  ^)  per 
manus  proprias  x  die  Nouembris  vi  :€ 

p.  203^  Ludekino  regi  baraldorum  Allemannie  et 
Ludekino  Piper  menestrallo  domini  imperatoris  venien- 
tibus  ad  dominum  regem  et  facientibus  menestraciam 
suam  coram  ipso  rege  ibidem  de  dono  regis  per  manus 
proprias  xxv  die  Decembris  x  sB 

p.  204.  Ludekino  le  Pipere  et  sociis  suis  mene- 
strallis  domini  imperatoris  et  dominorum  ducis  Braban- 
cie  et  ducis  Gelrie  facientibus  menestraciam  suam  coram 
regina  die  releuacionis  sue^)  de  dono  regis  per  manus 
proprias  apud  Andewerpiam  vi  dieJanuarii  xiii^.  xß 

p.  207.  Domino  Bertboldo  comiti  de  Graispacb  et 
de  Nifen^)  secretario  domini  imperatoris  de  dono  regis 
pro  negociis  ipsius  regis  versus  imperatorem  promo- 
uendis  per  manus  Alberti  Salier,  notario  dicti  impera- 
toris ibidem  eodem  die^)  lxxv^.  m /?.  Magistro  Vlrico 

i)  Wynert?  Winter? 

2)  Oktober  1338. 

3)  Sie  hatte  ara  29.  Novemb.  1338  ihren  Sohn  Lionel, 
genannt  von  Antwerpen ,  späteren  Herzog  von  Clarence,  ge- 
boren. 

4)  Berthold  Graf  zu  Grayspach  und  Marsteten,  genannt 
von  Nifen  (Neifen).    Cf.  Reg.  boica  VII,  235. 

6)  Antwerpen,  April  19.  1339. 
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domini  imperatoris  prothonotario  de  dono  regis  pro  la- 
bore  et  diligenciis  sais  circa  negoeia  domini  regis  ver- 
sus imperatorem  factis  per  maDus  Euerardi  clerici  sui 
ibidem  xxviii  die  Aprüis  xv  £.  Euerardo  clerico  magistri 
Otonis  de  Heynes  et  uii  sociis  suis  subclericis  de  can- 
cellaria  dicti  domini  imperatoris  scribenti  quedam  instru- 
menta dominum  regem  tangencia  mense  Aprilis  anno  xiii 
de  consimili  dono  ipsins  regis  per  manus  dicti  Euerardi 
lindem  eodem  die  lui  dB.  n  ß 

f.  213.  Domino  Shenk  et  sociis  suis  militibus  de 
Ostrieb  yenientibus  domino  regi  de  partibus  Ostrice  pro 
quibusdam  negociis  secretis  ipsum  dominum  regem  tan- 
gentibus  de  dono  regis  per  manus  dicti  Tbome  de  Hat- 
feld  ibidem  eodem  die  i) ... .  Willelmo  valletto  domine 
Johanne  filie  regis  venienti  domino  regi  et  redeunti  ei- 
dem  domine  sue  vsque  partes  Ostrice  de  dono  regis 
nomine  expensarum  suarum  ibidem  eodem  die  xlv>^.2).... 
Domino  Giffardo  de  Alemannia  de  dono  regis  pro  bo- 
magio  suo  facto  regi  apud  Andewerpiam  eodem  die  in 
precio  c  floren.  xv  ^ 

p.  218.  HunciL 

Roberto  de  Wirsop  deferenti  litteras  regis  sub  pri- 
uato  sigillo  domine  imperatrici  Allemannie  per  manus 
proprias  ibidem  xxx  die  Julii.^) ....  Sampsoni  de  Vsen- 
ges  deferenti  litteras  regis  sub  priuato  sigillo  domino 
imperatori  Allemannie  pro  expensis  suis  xvu  die  Octobris 

per  manus  proprias  ibidem  xviii  ß Tydemanno  de 

Pole  nuncio  deferenti  domino  regi  litteras  domini  impe- 
ratoris et  redeunti  ad  dictum  dominum  suum  cum  litteris 
dicti  domini  regis  pro  expensis  suis  per  manus  proprias 
ibidem  eodem  die  vi  ß,  vm  /ft 


1)  November  20.  1339. 

2)  Januar  1.  1340. 
S)  Antwerpen  1338. 


440     K.  Eduard  m  ▼.  Eogland  und  Kaiser  Ludwig  IV. 

p.  221.  Josepho  de  Fauersham  deferenti  breuia 
regis  sab  magno  sigillo  episcopo  de  Tright^)  et  comiti 
de  Cleues    pro    consimilibus    expensis    suis    per   manas 

proprias    ibidem    eodem    die    xni  /?.  vi  /^ Mathie 

nuncio  domini  imperatoris  deferenti  iitteras  regi  sub 
priuato  sigillo  dicto  domino  imperatori  et  dominis  Eber- 
ardo  de  Neüenburgh,  duci  de  Tek,  comitibus  de  Nassoo, 
de  Hokenbergh  et  de  Nifen,  Johanni  dapifero  de  Wal- 
burgb,^)  magistro  Vlrico  imperialis  aule  protbonotario, 
magistro  Otoni  de  Rayn,  imperialis  aule  notario  et  Wolf- 
rando  de  Nellenburgb  fratrum  Teutonicorum  per  Ale- 
manniam  magistro  generali  pro  expensis  suis  per  ma- 
nus  domini  Ricardi  de  Nateby  liberatis  sibi  per  manus 
proprias  ibidem  tercio  die  Nouembris  lx  /S 

p.  223.  Martino  Sbakebuch  deferenti  Iitteras  regis 
sub  priuato  sigillo  domini  imperatoris  pro  expensis  suis 
per  manus  proprias  ibidem  xui  die  Decembris  ix  JS. 


1)  Utrecbt.  Johann  III  y.  Diest  ▼.  1322—1340. 

2)  Johannes,   Truchsess   von  Walburg,    gestorben  noch 
im  Jahre  1338. 
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Auszöge 


aus 


einer  lateinischen  Pergament -Handsclirift 


der 


FreisiBger  -  Domkirche 
vom  Ende  des  X.  Jahrhunderts. 


Herausgegeben 

von 

•r.  «.  Th.  V.  Rudhart. 


Einleitimg. 


Der  schätzbare  Codex ,  aus  welchem  nachfoIgcDde 
Aoszfige  mitgetheilt  werden,  ist  in  einem  höchst  bedauer- 
lichen Zustand  auf  uns  gekommen,  indem  der  Anfang 
desselben  abgerissen  wurde.  Eine  neuere  Hand  hat  ihn 
paginirt.  Er  ist  in  Quart -Format  und  hat  nach  der 
neueren  Seitenzählung  im  Ganzen  262  Seiten,  von  denen 
die  zwei  letzten  —  261  und  262  —  kein  ganzes  Quart- 
blatt mehr,  sondern  nur  einige  Reste  zeigen.  Diese 
argen  Verstümmelungen  müssen  die  Handschrift  schon 
in  früher  Zeit  betroffen  haben;  denn  Seite  3  steht  auf 
dem  innern  Rande  in  der  Richtung  von  Unten  nach 
Oben  zu  von  einer  Hand  des  XV.  Jahrhunderts:  »iste 
über  est  sancte  Marie  et  sancti  Corbi[niani]  Frisinge« 
zu  lesen. 

Und  ddch  beginnt  in  dem  beschädigten  Codex  ein 
Blatt  vorher  das  einen  geringen  Theil  desselben  bildende 

I.  Martyrologium, 

und  zwar,  wie  die  Vergleichung  erweist,  auf  der  Grund- 
lage des  Martyrologiums  des  Beda  venerabilis ;  ^)  aber 
erst  mit  dem  28sten  Tag  des  Monats  Mai,  so  dass  die 
Monate  Januar  etc.  bis  zum  besagten  Tage  fehlen.  Dicss 
Martyrologium  nimmt  Seite  i — 28  inclusive  ein. 


1)  Siehe  Bedae  venerabilis  opera  omnia.  Coloniae.  1622. 
Fol.  Vol.  111.  p.  360,  351.  Das  Martyrologium  Bedae  steht 
auch  in  den  AA.  SS.  (Henschen)  Martii.  T.  II.  p.  viii — xlii 
vorangedruckt 
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IL   AoAveisung  zur  ZeitberechnangJ) 

Nach  diesem  Martyrolog  folgen  mehrere  f&r  Zeit- 
licrechnung  dienliche  Anweisungen,  wie  auf  Seite  29 — 30 
in  Majuskeln  »de  VII  numeralihus  litteris«,  Seite  30  der 
»Compotus  Grecorum«  (rothe  Majuskel-Schrift),  Seite  31 
in  rothor  Majuskel  »Reguläres  ad  feriam  inuenieodaai. 
Reguläres  ad  lunam  inuonlendama.  Darunter  steht  die 
Aufzählung  der  Monate  vom  Martins  bis  Februar  mit 
beigesetzter  deutscher  Monatsbenennung.  Seite  3 1  weitere 
Regeln  fQr  ßcrechnimg  des  romischen  Kalenders.  In  der 
Mitte  die  Angabe  griechischer,  mit  lateinischen  Buch- 
staben geschriebenen  Zahlen   von    1 — 7   inclusive. 

Bis  Seite  32  zu  Ende  geht  die  Fland,  welche  das 
Martyrolog  und  das  dem  Folgende  geschrieben  hat;  sie 
gehört  allen  graphischen  Zeichen  Ucich  dem  Ende  des 
X.  Jahrhunderts  an  und  stellt  sich  als  eine  zierliehe 
Minuskel  jener  Zeit  dar.  Auf  Seite  33  folgt  eine  grös- 
sere Minuskelschrift,  enthaltend  die  Worte:  »Isti  sunt 
dies  Ivnares.  Qua  luna  deheas  vti  medicina.«  Auf  der 
zweiten  Hälfte  der  Seite  steht:  «Nocte  legendorum  patet 
istic  ordo  librorum.« 

III.    Lectiones. 

Seite  34  war  durchgängig  mit  rothen,  nun  fast 
gänzlich  verblichenen  Tncialen  geschrieben,  deren  Inhalt 
eine  ILind  des  Will.  Jahrhunderts  mit  schwarzer  Tinte 
zur  Seite  geschrielien  hat.  Es  sind  »Lectiones  ad  di- 
uersos  cursus  dicendaec^  etc.  Diese  Lectiones  nehmen 
im  Codex  die  Seiten  von  35 — 103  zu  Ende  ein.  In 
der  Regel  stehen  auf  einer  Seite  19  Zeilen  mit  einer 
festen  und  fetten  Minuskel.  Die  Buchstahen  stehen  auf 
den  mit  dem  Griffel  horizontal  gezogenen  Linien,  die 
zu  beiden  Seiten  des  Textes  durch  Perpendicular-Linien, 
rechts  durch  zwei,  links  durch  eine  begränzt  sind.  Die 

1)  Wohl  aus  ßeda's  über  de  rationo  temporum,    confer 
Eckhart  Franc,  or.   I.  p.  826  genommen. 
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Hand  scheint  entweder  dem  Ende  des  X.  oder  doch  dem 
Anüemg  des  XI.  Jahrhunderts  anzugehören. 

IV.    Laetanien. 

Seite  104  heginnt,  wie  die  halbverloschenen  rothen 
Uncialen  der  Ueberschrift  erkennen  lassen,  die  alte  Litanie : 
x>Incipit  Laetania  antiqua«,  anfangs  in  drei,  später  in 
zwei  Golumnen  getheilt,  und  nur  spärlich  mit  Einträgen, 
(wie  pag.  111,  woselbst  mit  derselben  Hand,  welche  im 
Martyrologio  die  Ungarn-Schlachten  eingetragen,  zu  lesen 
ist:  »Ab  incursione  alienigenarum  lib[era  nos  domine]«) 
versehen  und  endigt  Seite  113. 

V.  Ora^iones  collectarum  ad  diuersos  cursus. 

Von  Seite  ll5  bis  214  folgen:  »Orationes  collec- 
tarum ad  diuersos  cursus,  etc. 

VI.  Hymnen. 

Seite  215  bis  235  zur  Hälfte:  Hymnen  auf  heilige 
Zeiten,  Märtyrer,  auf  Confessoren;  bei  einigen  sind  die 
Noten  zum  Singen  über  den  Text  geschrieben,  (wie 
Seite  225,  231). 

VII.  Psalmen. 

Seite  235,  zweite  Hälfte  einige  Psalmen  bis  240, 
woselbst  am  Scbluss  noch  ein  mit  Noten  bezeichneter 
»Hymnus  ad  compl[etum]  omnibus  noctibus«  steht. 

VIII.  Gebete. 

Seite  241 — 244:  »Incipiunt  laudes  Paschales.« 
Hier  sind  Gebete  für  den  König,  die  Königin,  die  könig- 
lichen Kinder,  den  Bischof,  die  Grafen  und  das  ganze 
Heer.  Seite  245:  Gebet  für  das  Wohl  des  Bischofes 
Abraham.  Seite  246:  In  uigilia  defunctorum,  Gebete 
ftir  die  Todten  bis  260,  welch  letztere  Seite  fast  gänz- 
lich zerriben  und  durchlöchert  ist.  Dass  die  Seiten  261 
und  262  nur  noch  aus  wenigen  Resten  bestehen,  ist 
früher  gesagt. 
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Nach  Darlegang  des,  wie  man  sieht,  ziemlich  rei- 
chen Inhaltes  dieser  Handschrift  ist  noch  anzoführai, 
ob  und  von  welchem  Gelehrten  dieselbe  benatzt  worden 
Hoi.  In  neuester  Zeit  allerdings  kommt  eine  solche  Be- 
nutzung vor,  indem  nämlich  ein  gelehrter  katholischer 
Geistlicher  vorzugsweise  die  Hymnen  zum  Gegenstand 
seiner  Untersuchung  machte ;  wie  es  jedoch  scheint»  die 
vorgenommene  Vergleichung  der  Hymnen  unserer  Hand- 
schrift mit  denen  des  vom  Tridentinum  revidirten  BreVi- 
ariums  kaum  veröflentlicbt  haben  dürfte.  Der  Geschicht- 
schroiber  des  Bisthums  Freising,  Carl  Meichelbeck,  ftihrt 
in  seiner  Dissertalio  sexta:  »occasio  et  adjumenta  operis« 
p.  xxxiv — xxxn  die  vi  libri  Traditionum  von  Cozrob 
bis  auf  das  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  an,  zihlt  die 
Autoros  et  Adjutores  domestici  (p.  xxxvi — xxxvin)  et 
oxtranei  (p.  xwviii — xxxix)  auf;  aber  er  gedenkt  unter 
seineu  historischen  Schätzen  weder  unseres  Codex,  noch 
s&hlt  er  unter  den  (lehilfen  einen  auf,  der  denselben 
f&r  die  Geschichte  ausgebeutet  hätte. 

Zwar  bezieht  sich  Meichelbeck  in  seinem  Geschichts- 
werke häulifi:  auf  ein  sehr  altes  Freisinger  Kalendar, 
welches  Johannes  Gaiuansius  gesehen  and  abgeschrieben 
habe«  und  berichtigt  nach  den  Excerpten  z.  B.  den  Tag 
fif^T  Ordination  des  Bischofs  Eüenhard  (l5.  November) 
mit  dem  Beißkgt^n,  Gamansius  behaupte,  jenes  Kalendar 
sei  um  \ieles  älter  als  Eüenhard«  und  der  Name  dieses 
so^ftie  mehrt'rer  .\nderer  sei  von  späteren  Händen  im 
Verlauf  der  Zeit  eingetrairen  worden  »Dies  ordinalionis 
EUenhardiA  sagt  Meichelbeck  Hist.  Fris.  T.  I.  p.  249, 
«iu  velustissinio  Kaiendario  Frisingensi«  quod  Gamansias 
vidit  el  evsoripsit,  dioitur  fuisse  decimus  septimus  Ka- 
lendas  Uetvuibris«  id  est»  decimus  quintus  Novembris: 
ttbi  tameu  uumet  Gamausius«  Kalendarium  Ulud  esse 
KUeuhardo  lon^  ^elustius  et  nomina  episcoponun  Nif- 
keri«  KUenhardi  ac  plurium  aliorum  solum  manibos  po- 
al^ri\^ribus«  teui^H^ris  sucx'^ssu  fuisse  inserta,  idque 
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xime  ex  diversitate  atrameDtorom  probat.«^)  Damit  gibt 
Meichelbeck  deutlich  zu  verstehen,  dass  er  unsern  Codex 
nicht  gekannt  habe.  Die  Excerpten  des  Pater  Gaman- 
ftius,  auf  welche  sich  Meichelbeck  wiederholt  beruft,  sind 
durch  Eckhart  Fr.  Or.  I.  p.  834  unter  dem  Titel:  £x- 
cerpta  ex  Galendario  Missalis  Frisingensis  yetustissimo 
veröffentlicht  worden. 

Vieles  in  diesem  Kalendar  stimmt  mit  den  Einträgen 
unseres  Martyrologs  zusammen»  und  so  könnte  wohl  Ga- 
mansius  unsern  Codex  in  dem  von  Eckhart  publizirten 
Kakndar  henülzt  haben:  dem  widerspricht  jedoch  die 
Form  sowohl  als  der  Inhalt. 

1)  Die  Form.  Gamansius  sagt:  Forma  majori  id 
[oiissale]  fiiit.  Darunter  ist  wohl  ein  Missale  in  Folio- 
Format  zu  verstehen,  während  unser  Codex  Kleinquart  ist. 

2)  Der  Inhalt.  Abraham,  Wolfram,  Lantbert,  Hein- 
ricas imperator,  s.  Wolfkang,  Engilbert  hat  Gamansius 
als  von  gleicher  Hand  des  Kaiendars  vorgetragen. 
Unser  Codiex  aber  gibt  sie  als  Einträge  von  späterer 
Hand,  als  jene  Hand  ist,  die  das  Martjrrolog  geschrieben. 
Bei  Gamansius  folgt  auf  das  Kalendar  »Liber  Sacramen- 
lorom  D.  Gregorii.  P.  P.  per  circulum  anni  —  der  Canon 
Missae  etc.  Wie  verschieden  und  abweichend  der  Inhalt  un- 
seres Codex  sei,  lehrt  ein  Blick  auf  das  oben  Mitgetheilte. 

Ich  lasse  nun  vom  Inhalte  unserer  Handschrift  zu- 
erst die  Einträge  in  das  Martyrologium ,  soweit  selbe 
mir  von  historischer  Bedeutung  scheinen,  in  der  Art 
folgen,  dass  ich  zuvörderst  die  kurzen  Nachrichten  Ober 
die  Einfälle  der  Ungarn  und  die  Kämpfe  mit  ihnen  voran- 
stelle, hernach  aber  die  anderen  Einträge  gleichfalls  nur, 
soweit  sie  durch  die  Stellung  der  darin  genannten  Per- 
son geschichtliches  Interesse  zu  bieten  schienen,  aufführe. 

Diese  Einfälle,  welche  die  Bayern  in  ihrem  Lande 
erduldet  und  die  Schlachten,   die  sie  mit  den  Ungarn 


1)  Die  Stellen  bei  Meichelbeck  über  Gamansius  sind  p.  1 18, 
167,  S48,  2&  ,  276.  Siehe  noch  ab  Eckbart  Fr.  Or.  I.  p.  834. 
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gekämpft  haben,  gewähr^a  ungeachtet  der  (feiiaot^n  Auf- 
zählung, die  wir  bei  Aventin  (in  dessen  deutsch  und 
lateinischem  Geschichtswerk),  Neuerer  nichl  zu  gedenken, 
findon,  den  Vorlheil  der  Tagesangabe:  und  in  zwei  Fällen 
selbst  die  Itezeichuung  der  Stunden.  Die  kurzen  EinIrAge 
sind  von  einer  der  Schrift  desi  Martyrolngiunis  gleicb- 
zeitigen ,  oder  doch  fast  gleichzeitigen  Hand ,  die  um 
vieles  kleiner  als  jene  des  Martyrologs  gehalten  ist;  es 
ist  eine  sehr  kleine,  zierliche  Minuskel  mit  bliisservr 
Tinte.  Wäre  nur  immer  auch  die  Hinweisung,  bei  wel- 
chem Tage  das  Ereigniss  einzureihen  ist.  für  uns  noch 
deutlich  wahrnehmbar! 

Weder  über  die  Origines  der  Magyaren,  noch  über 
die  die  Ungarn- KinTälle  begünstigenden  Ursachen  ver- 
liere Ich  ein  Wort.  Letztere  sind  nur  allzu  bekannt  und 
erstere  bis  auf  heuligen  Tag  der  Contruverse  verfallcD. 

Aber  Eines  kann  ich  nicht  umhin,  zu  bemerken. 
Ein  Blick  auf  die  Ungarn -Einfalle  und  die  Kämpfe  \m 
zum  verhaognissvollen  Jahr  907  zeigt  uns , .  wie  dies« 
wilden  Horden,  die  schon  899  verwüstend  nach  Italien 
vorgedrungen,  (teiiuoch  von  den  Grenzen  Deutschtands 
zurückgehalten,  und  wie  jedes  Vordringen  in  das  Innere 
desselben   mannhaft   zurückgewiesen   wurde. 

Von  einem  DurchMürmen  der  im  Kücken  von  Bay- 
ern gelegenen  deutschen  Länder  keine  Spur!  Üas  battea 
deren  Bewohner  den  kräftigen  und  klugen  Anstalten  lies 
Herzogs  Liutpold  und  der  Tapferkeit  des  bayerischen 
Volkes  zu  danken,  welches,  ROwic  schon  unter  ihren 
agilolfmgi sehen  Herzogen  gegen  Avaren,  ebenso  jedt 
gegen  Magyaren  in  steler  Kriegsbereitschaft  sich  erprobt 
zeigte.  Erst  nach  der  gewaltigen  Niederlage  und  dem 
Tode  Liutpolds,  mit  dem  die  Bliithe  des  Adels  gefallen 
war,  übernalhelen  sofort  gleich  einem  gewalligeo  Strome, 
der  alle  Dämme  und  Ufer  durchbricht,  die  entsetzlichen 
Beiler -Horden  Deutschlands  übrige  Länder.  Bis  zum 
Heldentod  Liulpold»  aber  war  dem  Vordringen  krAfttg 
abgewehrt  worden.     AU  er  dahin  gesunken  war,  bracü 
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das  Verderben  über  Alle  herein.  So  Vieles  und  Treff- 
liches hatte  bis  dahin  Liutpold,  der  unbezweifelte  Stamm- 
vater unseres  durchlauchtigsten  Königshauses,  geleistet. 
An  ihm  erkennt  man ,  was  in  so  schwerer  Zeit  e  i  n 
grosser  und  heldenmöthiger  Mann  vermag  und  werth  ist 
Jetzt  aber  sollten  es  die  übrigen  deutschen  Stamme  füh- 
len, dass  der  schützende  Hort  nicht  mehr  lebte;  denn 
nicht  nur  das  Innere  Bayerns,  sondern  auch  weit  über 
dessen  Grenze  hinaus,  Alamannien  wurde  von  den  Magy- 
aren (909)  verheert;  ebenso  908  Thüringen  und  Sachsen. 
Die  Franken  wurden  910  besiegt  und  in  schmähliche 
Flucht  gejagt  Im  Jahre  912  fallen  die  Ungarn  ohne 
auf  Widerstand  zu  treffen,  in  Franken  und  Thüringen 
yerwfistend  ein.  Fast  jedes  Jahr  ist  durch  solche  ent- 
setzliche Züge  nach  Alamannien,  Thüringen,  Sachsen, 
Ostfranken  bezeichnet  Fulda  und  St.  Gallen  wurden 
bedroht  und  verwüstet  (ersteres  915,  letzteres  926),  die 
Rheinstädte  und  Lothringen  bis  zum  Ocean  arg  heim- 
gesucht, und  durch  Italien  der  Rückweg  nach  ihren 
Sitzen  genommen  932. 

Zur  Zeit,  als  der  Schrecken  die  deutschen  Stämme 
lähmte  und  jedes  mannhafte  Entgegentreten  unmöglich 
machte,  waren  es  doch  noch  immer  Bayern,  die  unter 
der  Fuhrung  ihrer  Herzoge,  vorzüglich  unter  Liutpolds 
Sohn,  dem  tapfern  Arnulf,  den  unwiderstehlich  scheinenden 
Feind  mit  Erfolg  bekämpften  und  besiegten. 

Wohl  wäre  die  Anlage  fester  Plätze,  sowohl  der 
Grenze  entlang,  als  auch  im  Innern  des  Landes  die  beste 
Sicherung  gegen  die  pfeilschnell  daher  brausenden,  feste 
Plätze  meidenden  Reiterschaaren  gewesen,  Anlagen,  wie 
sie  noch  Liutpold    in  seiner  Anasiburg^)   und  der  Graf 

i)  Aribo,  der  Grenzgraf  zu  St.  Florian  und  sonst  noch 
in  seinem  Bezirke.  (Hormayr  p  .4  in  fine  p.  5).  Auch  Eber- 
hard von  Semta  und  Ebersberg.  Siehe  Chronic.  Eberspergense 
bei  Oefele  II.  p.  5  b  und  Ratold.  Ibid.  p.  12  a;  letzterer 
schon  i.  J.  906,  also  vor  der  grossen  Niederlage. 
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Sigfaard  in  Ebersherg  errichtete ;  aber  die  Ungarn  liessen 
durch  ihre  fast  alljährlich  wiederkehrenden  Invasionen 
den  Deutschen  hiezu  die  Zeit  nicht  und  es  blieb  bei  den 
raschen  Anläufen  der  Feinde  nichts  übrig,  als  denselben 
auszuweichen,  um  später  an  wohlgelegenen  Punkten  den 
Beute  beladenen  aufzulauern  und  sie  zu  vernichten. 

Diess  ihat  Arnulf  im  Vereine  mit  Erchanger  und  Be- 
rahtold,  den  Kamroerboten,  den  aus  Alamaunien  rück- 
kehrenden  Ungarn  913  am  Inn,  und  zwar  mit  solchem 
Erfolge,  dass  kaum  30  der  Feinde  entkommen  seyn  sollen. 
(Ann.Alam.  bei  Pertz  I.  56.  Ann.  Sangall.  maj  ibid.  p.  77). 

Es  konnte  fast  nicht  ausbleiben,  dass  Männer  mit 
geübtem  Blicke  für  eine  Kriegführung,  wie  sie  den  Ma- 
gyaren gegenüber  erheischt  wurde,  gar  bald  auch  die 
Nothwendigkeit  von  diersamen  Vorkehrungen  erkannten 
und  solche  nach  Thunlichkeit  ins  Leben  riefen.  Diete 
waren  Bildung  von  Reitergeschwadern  und  grössere  Be- 
weglichkeit derselben  liebst  Errichtung  von  Wällen  mit 
Gräben  und  Pallisaden  gegen  den  Anprall  ungarischer 
Reiter,  hinter  welchen  die  Bevölkerung  ganzer  Bezirke 
mit  ihrer  Habe  gesichert  war. 

So  verfuhr  bekanntlich  Heinrich  der  Sachse;  und 
ganz  gewiss  wurden  noch  früher  diese  oder  ähnliche 
Massregeln  von  den  bayerischen  Herzogen  ergriffen. 

Nur  wird  es  uns,  wahrscheinlich  wegen  der  Kürze, 
durch  die  sich  die  einheimischen  Annalen  auszeichnen, 
nicht  näher  berichtet,  während  es  von  seinem  Heinrich 
W'idukind  umständlich  erzählt. 

Dass  aber  dessungeachtet  dem  also  war,  geht  schon 
aus  der  frühesten  feindlichen  Berührung  der  Bayern  mit 
ihren  Nachbarn,  den  Ungarn,  hervor.  Die  Bayern  zu- 
erst hatten  mit  ihnen  zu  kämpfen  und  Sorge  zu  tragen, 
nicht  nur  ihr  eigenes  Land  vor  so  grausamen  Feinden 
zu  schützen,  sondern  damit  auch  alle  hinter  ihnen 
geiejjenen  Länder. 


L    Dt9  Hartyrtlogiini« 

A.  Die  Uugani-EuifUle  and  Schlaohten. 


L  pag.  4.  II.Non.  (Jalii)  [6.  Juli  907]:  Octava  aposto- 
lorum. 

Bellum  Baioariorum  [cum]  Ungariis  in  Ori- 
ente.^) 

1)  Id  Oriente.  Ueber  den  Ausdruck  oriens  siehe  M.  B. 
XXVIII;  L  2i4.  (985) :  ^in  orientali  plaga^,  M.  B.  XIV.  p.  181. 
Jn  partibus  orientis^,  das  Land  Östlich  der  Enos  bis  an  die 
neutige  ungarische  Greoze.  Hormayr  ^Herzog  Liotpold  p.  6^ 
nimmt  uaeb  AyeDtin  eine  dreitigige  Schlacht  am  9.  10.  und 
11.  Augost  (907)  an.  P.  Luitpold  Brunner  ^die  Einfillle  der 
Ungarn  in  Deutschland  bis  zur  Schlacht  auf  dem  Lechfelde. 
Augsburg  1855.  4.  p.  ni^  ebenso. 

Ueber  den  Tag  dieser  für  ganz  Deutschland  verbfingniss- 
Tollen  Schlacht  gibt  der  Tod  des  Freisinger  Bischofs  Udo 
wohl  die  zuverlässigste  Auskunft.  Das  von  P.  Job.  Gamansius 
a.  J.  excerpirte  Calendarium  vetustissimum  Missalis  Frisingensis, 
vor  dem  XI.  Jahrhundert  verfasst,  (siehe  ab  Eckhart  Fr.  Ori- 
ent I.  p.  836)  sagt:  ^u.  Non.  Jul.  (G.Juli)  Voto  Frisingensis 
Episcopus  obiit^.  Dass  aber  Voto  oder  Utto  in  der  unglück- 
lichen Schlacht  seinen  Tod  gefunden,  wissen  wir  aus  Aventin 
(lalein.)  p.  480.  kSi  und  noch  sicherer  aus  dem  von  E.  F. 
Mooyer  im  Archiv  des  historischen  Vereins  von  Unterfranken 
und  Aschaffenburg  Bd.  XIII.  Heft  III.  herausgegebenen  ^Ne- 
erologium  Wizenburgense^  p.  2k,  woselbst  zum  28.  Juni  zu 
lesen  ist:  ^iiii.  kalendas.  Uuodo  episcopus  obiit  cum  aliis 
muUis  apnd  ungros  occisis.^  Mit  dieser  Stelle  und  mit 
jener  aus  dem  Calendar  von  Freising  vergleiche  man  unsern 
obigen  Eintrag.  Unbezweifelt  wird  man  in  der  Freisinger 
Kirche  den  Todestag  ihres  Bischofs  am  Besten  gewusst  haben 
—  besser  wenigstens  als  im  Kloster  Weissenburg  —  und  die 
kurze  Notiz  unseres  Eintrags  bezüglich  des  Todestages  Uoto's 
steht  im  besten  Einklänge  mit  der  Aufzeichnung  im  alten 
Freisinger  Kalendar.     Darnach  ist  also  die  unheilvolle  Schlacht 
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St  Am  obern  Rande  zwischen  Nativit.  scti.  Jacobi  (p.  7) 
und  Juliane,  Marcelli,  Adriani,  Emilii  Marciani  (p.  8)  ein- 
geschoben, also  zwischen  dem  25.  u.  26.  Jali: 

Ungarii  frigisingam  hora  III  inuaser[ant]  die 
solis  cunctis  bis  locis  manentibas  incog- 
nitum.^) 

nicht  den  9.  10.  und  11.  August  907,  sondern  bereits  am 
6.  Julius  desselben  Jahres  vorgefallen.  Ich  weiss  recht  gut, 
dass  der  Todestag  Uoto's  von  späteren  Schriftstellern  versdUe- 
den  angesetzt  ist.  Meichelbeck  (I.  p.  156)  hat  unter  Beruf- 
ung auf  das  von  Gamansius  benutzte  sehr  alte  Kalendar  den 
6.  Junius  907.  Diess  ist  wohl  ein  Lapsus  calami,  da  das 
Bxcerpt  desselben  Gamansius  bei  Eckhart  1.  c.  den  6.  Julias 
annimmt,  während  das  Necrologium  Wizenburgense,  wie  oben 
erw&bnt,  28.  Juni  hat.  Gewold  bei  Hund  Hetrop.  edit  Mo- 
nac.  I.  p.  131 :  ^obiit  pridie  cal.  Julii^,  d.  i.  30.  Juni.  Ebenso 
die  Acta  Episc.  Frising.  bei  Deutioger  Beiträge  I.  30.  Juni  907 
(Deutioger  I.  cit.  p.  16  gibt  30.  Juli  907  als  Utto's  TodetUg). 
Also:  28.  Juoi  —  Necrologium  Wizenburgense ;  30.  Jaoi  — 
Gewold;  6.  Juni  Meichelbeck;  6.  Juli  —  ▼.  Eckbart  und 
die  Eioträge. 

Dass  bei  solcher  Verschiedenheit  der  Angaben  der  ein- 
heimischen Verzeichnung  der  Vorrang  gebühre,  ist  einleuchtend. 

1)  Offenbar  wollte  derjenige,  welcher  diesen  Eintrag 
gemacht,  seinen  geistlichen  BrOdem  an  der  Domkirche  m 
Freising  eine  Notiz  miltheilen,  die  ihnen  bisher  nicht  bekannt 
war,  wie  die  Worte :  cunctis  bis  locis  manentibus  incognitom 
lu  Terstehen  geben.  Das  Niederbrennen  der  Kirchen  von 
St.  Stephan  und  St.  Vitus  war  eine  allbekannte  Thatsacbe, 
nicht  so  aber  die  Stunde  der  Ankunft  der  Ungarn.  Gewöhn- 
lich wird  der  Anfall  der  Magyaren  und  das  Niederbrennen  der 
beiden  genannten  Kirchen  als  kurz  nacheinander  ▼orgebllen 
dargestellt.  So  bei  Hund  Metrop.  edit.  Monach.  L  105;  die 
Domkirche  habe  ein  Alles  verdeckender  Nebel  ihrem  Auge 
und  also  auch  ihrer  Brandfackel  entrückt;  Gewold  bei  Hund 
I.  c.  p.  132  berichtigt  das  irrige  Todesjahr  des  Bischofii  Lanl- 
bert  vom  Jahr  954  auf  957  und  erzählt  sodann,  wie  doidi 
des  Bischofs  Gebet  die  Ungarn  so  geblendet  worden»  dass  sie 
während  ihres  mehrtägigen  Aufenthaltes  in  Freisingen  (tos 
Sonntag  um  3  Uhr  bis  Freitag  um  6  Uhr»  wo  sie  abzogen, 
nachdem  sie  St.  Stephan  und  St.  Veit  in  Brand  gesteckt)  bM 
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offenen  Augen  den  Berg  von  Freising  gar  nicht  gesehen  hatten. 
Diess  soll  955  auf  dem  bekannten  Zug  zur  Lecbfeld-Schlacht,  die 
den  10.  August  stattgefunden,  geschehen  sejn:  ^Nota  etiam 
quod  ope  huius  Lambert!  Episcopi ,  anno  ä  natiuitate  Domini 
DCCCCLT  dum  harbara  gens  Vngarorum  graues  in  Ecciesias 
Dei  tjrranides  exereuissent  et  in  fines  nostros  ingrederentur, 
ac  Frisingam  invaderent,  Dens  ita  excoBcauit  eos,  Tt  ab  hora 
tertia  Dominicae  diei,  qua  veneriint,  vsque  ad  sextam  horam 
sextae  feriae,  qua  recesserunt  (et  Ecciesias  sancti  Stephani 
et  sancti  Viti  igne  vastarunt)  apertis  oculis  montem  Frisingae 
non  yidissent  quod  meritis  et  precibus  s.  Lamberti  ibi  tunc 
praestolantis  actum  fuisse,  pi^  credendum  est.^ 

Die  Ungarn,  welche  am  Freitag  den  10.  August  die  Frei- 
singer Kirchen  niedergebrannt,  werden  kaum  noch  so  viel 
Zeit  gehabt  haben,  an  der  denselben  Tag  stattfindenden  Schlacht 
am  Laurentiustag  Theil  zu  nehmen.  Oder  waren  es  etwa  ma- 
rodirende  Magyaren?  Offenbar  aber  konnte  der  Freitag  (lO.Aug.) 
an  dem  wie  der  gleich  folgende  Eintrag  sagt,  die  beiden  Kir- 
chen in  Freisin^  niedergebrannt  wurden  und  der  Freitag,  an 
welchem  die  Lechfeld- Schlacht  (auch  10.  Aug.)  geschlagen 
wurde,  nicht  ein  und  derselbe  Tag  seyn! 

Der  Jesuit  Matthäus  Rader,  Bavaria  sancta.  Vol.  III.  Ho- 
nachii  1627  fol.  p.  8k — 87  setzt  gleichfalls  das  Niederbrennen 
der  beiden  Kirchen  ins  Jahr  955.  Als  die  Ungarn  dem  Dome 
dasselbe  Loos  zugedachten,  sei  ein  plötzlicher  Nebel  entstan- 
den, welcher  ihnen  die  Kirche  verdeckt  und  sie  so  an  ihrem 
Vorhaben  verhindert  habe.  Dieser  Nebel  aber  wurde  dem 
Gebete  des  dort  weilenden  Bischofes  zugeschrieben. 

Auch  Heichelbeck  I.  169.  170  nimmt  das  Jahr  955  als 
das  des  Niederbrennens  von  St.  Stephan  und  St.  Veit  an. 
Sechs  volle  Tage  hätten  die  Ungarn  in  Freising  gewülhet; 
aber  der  Nebel  entzog  ihren  Blicken  die  Cathedrale  auf  der 
Höhe.     Von  da  zogen  die  Feinde  auf  das  Lechfeld. 

Die  Richtigkeit  der  Notiz  in  unserm  Eintrage  voraus- 
gesezt:  dass  die  Ungarn  an  einem  Sonntag  Freisingen,  und 
zwar  um  3  Uhr  (früh  oder  Nachmittags  wird  nicht  gesagt, 
wenn  anders  die  Stundenfolge  Ende  des  X.  Jahrhunderts  so 
gewesen  ist,  wie  seit  Langem  und  noch  heutigen  Tages)  an- 
gefallen haben,  so  passt  das  Jahr  955  nicht  für  dieses  Er- 
eigniss;  denn  der  25.  Juli  —  zur  Zeit  des  Einfalles  ein  Sonn- 
tag, worauf  der  eintragende  Geistliche  eine  besondere  Be- 
deutung legt.  —  fiel  dort  auf  einen  Mittwoch. 

Wir  müssen   uns   also  nach  jenen  Jahren  umsehen,  in 
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3t  (pag.  9)     IL  Non.  (Augusti)  [4.  Aagust  909] :  Sei. 
Justin!  conf.  et  prbtri. 

Ungarii  aecciesiam  sei.  Stephan!  atque  sei. 
Viti  hora  VI.  igai  dederunt  in  die  veneris.^) 


welchen  1)  Ungarn -Einfälle  in  dieser  Richtung  geschahen, 
und  2)  in  welchen  der  25.  oder  26.  Julius  (Nat.  s.  Jacobi) 
auf  einen  Sonntag  fiel. 

Diess  ist  in  der  Periode  von  900  bis  955  bloss  in  fol- 
genden Jahren  der  Fall:  902,  913,  919,  92^,  930,  941, 
947  und  952.  In  den  Jahren  924.  930,  941,  947  und  952 
sind  keine  Einfülle  der  Ungarn  in  Bayern  verzeichnet ;  wohl 
aber  bat  ein  solcher  Zug  im  Jahre  913  stattgehabt.  Die 
Annales  Alamannici  bei  Pertz  I.  p.  56  und  Annales  Augien- 
ses  p.  68  erzählen  ihn  ganz  kurz  zum  Jahr  913.  ^Ungri^ 
(sagen  die  letzteren)  ^partes  Alemanniae  vastaverunt  et  juxta 
In  fluvium  a  Bawariis  et  Aleraannis  occisi  sunl;^  die  er- 
steren  zum  selben  Jahre :  ^Ungri  in  Alaraanniam,  quibus  per 
Baioariam  redeunlibus  Arnulfus  filius  Liupoldi  et  Erchangerus 
cum  Perahtoldo  et  Uodalrico  cum  eis  pugnaverunt  et  eos 
superaverunt.^  So  musste  der  unwillkommene  Besuch  der 
Ungarn  entweder  auf  dem  Hinzuge  nach  Alamannien  oder  auf 
der  Heimkehr  stattgefunden  haben. 

1)  Ob  und  in  welchem  Zusammenhange  die  gleich  fol- 
gende Notiz  mit  dem  Einfalle  steht,  darüber  vermag  uns  viel- 
leicht der  auf  einen  Freitag  fallende  4.  August  (sti.  Justini 
confessoris  et  presbyteri)  aufzuklären.  Im  Jahr  955  fiel  der 
4.  August  an  einem  Samstag  und  nicht  an  einem  Freitag, 
was  die  Verbrennung  der  mehrgenannten  Kirchen  in  diesem 
Jahre  und  auf  dem  Zuge  nach  dem  Lechfelde  nicht  anzunehmen 
erlaubt.  Auf  der  andern  Seite  ist  die  Notiz,  dass  die  Ungarn 
an  einem  Sonntag  (25.  Juli)  Freisingen  überfallen,  in  Betracht 
zu  ziehen.  Sollten  sie,  angenommen,  das  Jahr  913  sei  das 
betreffende  Jahr,  nicht  jetzt  schon,  wie  sie  überall  gethan, 
in  Freisingen  mit  Raub  und  Braud  vorzüglich  gegen  die  Kir- 
chen gewüthet  haben?  Allein  die  Worte :  Ungarii  Frigisingam 
invaserunt  bezeichnen  hinlänglich  ihr  bekaimntes  Hausen.  Ich 
gestehe  offen»  dass  von  allen  den  acht  Jahren,  in  denen  der 
4.  August  auf  einen  Freitag  gefallen,  keines  recht  passen  will, 
mit  Ausnahme  der  Jabre  909  und  954.  Im  erstem  schlag 
Arnulf  die  Ungarn  an  derRott  am  11.  August  (III.  Idus  Augnsti) 
NaÜT.  Sei.  Tiburtii  Mar.    et    Susanae  909.     Den   von   ihrem 
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4.  (pag.  10.)     im.  Id.  (AnfTUsti)  [10.  An^j^usl  944]: 

[dijrum  bellum  Baioariorum  ad  Trunam  cum 
iln^ariis  ubi  Ungarii  a  Baioariis  oecisi  sunt 
tempore  Berahtoldi  ducis.^) 


Plünderungszug  durchs  ganze  Land  Heimkehrenden  stellte  sich 
Arnulf  mit  seinen  Schaaren  am  untern  Lauf  der  Rott  in  den 
Ebenen  von  Eggenfelden,  Pfarrkirchen  bis  gegen  Schärding 
hin  entgegen  und  besiegte  sie  vollständig.  (Conf.  Perz  I.  54. 
col.  media  p.  55.  68.  77  ad  annos  909  910.  Doch  siehe 
Nr.  5.  11.  August  909.)  Im  Jahr  954  wölhete  der,  jedenfalls 
auch  die  Ungarn -Einfalle  begünstigende  Bürgerkrieg,  dessen 
Schauplatz  bekanntlich  Regensburg  und  die  Umgegend  war. 
Contin.  Regin.  apud  Pertz  I.  625  ad  ann.  954.  Die  Ungarn, 
geführt  von  König  Otto's  Feinden,  zogen  (durch  Bayern  und 
Alamannien?)  an  den  Rhoin  nach  Frankreich  und  kehrten 
durch  Italien  wieder  heim.  Allein  die  Zeit,  die  der  Chronist 
für  den  Zug  an  den  Rhein  angibt,  passt  nicht  für  die  Angabe 
unseres  Eintrages.  Es  war  in  der  Fastenzeit  (in  quadragesima). 
Im  Jahre  915  verwüsteten  die  Ungarn  ganz  Alamannien  mit 
Feuer  und  Schwert,  zogen  gegen  Thüringen  und  Sachsen 
und  kamen  bis  zum  Kloster  Fulda.  Perlz  1.  56.  77.  Möglich, 
dass  sie  bei  ihrem  Vordringen  durch  Bayern  nach  Alamannien 
Freisingen  heimgesucht  I  Am  Glaublichsten  ist,  dass  das  Nieder- 
brennen der  beiden  Kirchen  doch  im  Jahre  909  geschehen, 
wo  Arnulf  an  der  Rull  über  die  Wilden  obsiegte.  Sind  die 
bei  dem  25.  Juli  (Sei.  Jacobi)  und  dem  4.  August  (Sei.  Justini) 
eingetragenen  Notizen  richtig,  so  ist  kein  Grund  vorhanden, 
den  ersteren  Eintrag  mit  dem  letzteren  in  eine  solche  Ver- 
bindung zu  bringen,  wie  Uund,  Gewold,  Rader  und  Meichel- 
heck  gethan  haben.  Jedenfalls  haben  unsere  Einträge  aus 
dem  Ende  des  X.  Jahbunderts  mehr  Anrecht  auf  Glaubwürdig- 
keit, als  Handschriften  aus  späteren  Jahrhunderlen,  wie  sich 
auf  eine  solche  Gewold  1.  eil  (vide  Eintrag  2  Note  1)  zu 
berufen  scheint. 

1)  Unschwer  erkennt  man  in  diesem  Eintrage  dengrossen 
Sieg ,  welchen  Rerahtold ,  nach  Arnulf  seines  Bruders  Tode 
(937.  Juli)  Herzog  in  Bayern,  bei  Wels  an  der  Traun  (nach 
B.  Pillwein,  Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Erz- 
berzogthums  Oesterreich  ob  der  Enns  elc,  neue  Angabe,  Bd.  II. 
Linz  18&3.  8.  p.  34  geschah  die  Schlacht  zwischen  Wels  und 


456  Freisinger  Hanuscript 

i.  (pag.iO.)    lU.  Id.  (Augusti)  [11.  Aag.  909]:  NatiT. 
sei.  Tibortii  mart.  et  Susannae. 

Bellum  Baioariorum  cv[m]  Ungariis  ad  Ro- 
tarn  ubi  Ungarii  aBaioariis  uicti  sunt  tem- 
pore Arnulfi  ducis.    In  die  ueneris.^) 


Vorchdorf)  über  die  UngarD  erfocht.  Nie  noch  hatte 
Volk  YOD  den  Deutschen  eine  solche  Niederlage  erlitten  1 
Der  Continuator  Reginonis  apud  Pertz  I.  p.  619»  erwihot 
diesen  Sieg  zum  Jahre  94i:  „Ungarii  a  Baiovariis  et  Carao- 
tanis  in  loco  Weles  tanta  caede  mactantur,  ut  nunquam  a  do- 
stratibus  antea  taliter  infirmarentur.^  Ferner  die  Annale« 
S.  Emmerammi.  Ratisp.  minores  1.  cit.  p.  9i:  „ocrisio  paga- 
nonim  ad  Weles^,  zum  Jahr  9^5.  —  Annales  Sangallenses 
majores  I.  c.  p.  78  zum  Jahr  943 :  „Omnis  Agarenonim  exer- 
citus  a  Baioariis  occisus  est.^  —  Aventin  (latein.  Infobtadt 
1554.  fol.)  p.  492  gibt  den  Tag  „tertio  Idus  Augusti^,  d.  i. 
11.  August  9U;  deuUch(1566.  folio  )  steht  fol.  368  b»  ^am 
nächsten  Tag  nach  Laurenti  (11.  Aug.]  944.^  Unser  Eintrag 
gebOrt  aber  ganz  bestimmt  zum  hl.  Laurentiustag,  da  er  noch 
Ober  der  Erzählung  des  Martjrthums  dieses  Heiligen :  ^in 
craticula  ferrea  assatus  martjrium  compleuit^  steht;  worauf 
in  einem  neuen  Absatz  der  Hexameter  folgt:  ^Bisbinis  uictor 
superat  Laurentius  hostes.^ 

1)  Unmittelbar  nach  dem  Hexameter  auf  s.  Laurentius 
folgt  in  unserem  Mart}  rolog  mit  neuem  Absati:  HI.  Id.  (Aug.) 
Nativ.  sei.  Tiburtii  mart  et  Susannae.  An  das  e  des  Wortes 
Susannae  ist  wie  bei  einem  e  mit  ausgescblagener  Zunge  ein, 
wenige  Linien  betragender,  und  unter  die  mit  dem  Griffel 
herabgezogene  Linie  gehender  Strich,  der  sodann  einen  spi- 
tzen SVinkel  bildet  und  fast  vertikal  über  die  zwei  ersten 
Linien  hinaufsteigt,  in  einen  SchnOrkel  endend ;  dem  Beschauer 
rechts  dieser  Vertikal-Linie  steht  der  oben  sub  Nr.  5  mit- 
getheilte  Eintrag»  der  also  durch  dieses  Zeichen  mit  dem  Tag 
der  heiligen  Tiburtius  und  Susanna  in  Verbindung  gesetzt  ist, 
wodurch  das  im  Eintrage  befindliche  Ereii^niss  diesem  Tage, 
d.  i.  dem  11  August  zugezählt  werden  rauss.  Dieses  fand 
aber  an  einem  Freitage  statt.  Vom  Jahre  907  —  937  filllt 
aber  der  11.  August  nur  in  folgenden  Jahren  an  einem  Freitag: 
909,  915.  9:20.  9:26,  937.  Letzteres  Jahr  zählt  schon  dess- 
halb  nicht,  weil  Arnulf  bereits  am  14.  Julius  937  verstorben 
war.     Im  Jahre  926    verheerten   die   Ungarn   ganz  Franken, 


aus  dem  X.  Jahrhandert.  ^57 


%.(p.23.)  XII.Kal.(Dec.) 
XI.  Kal.(Dec.) 
X.  Kal.(Dec.) 


20.Nov.948.949 
21. Nov.    »      » 
22.N0V.    »      » 


:  Pontianns. 
Columban.abb. 
Caecilia. 


Ungarii  a  Baioariis  peremti  sunt.  Diejovis.^) 


Elsass  und  Alamannien  (Pertz  I  56.  Annal.  Aug.  p.  68.  Con- 
tinnat  Reginon.  p  616).  Tm  Jahre  920  fand  kein  Ungarn- 
Zug  statt.  915  streiften  die  Ungarn  durch  Alamannien,  ThQr- 
iogeo  und  Sachsen  und  kamen  bis  zum  Kloster  Fulda.  (Annal. 
Alam.  apud  Pertz  p.  56).  Siehe  Eintrag  3  iNote  I.  Es  dörfte 
sohin  der  Sieg  an  der  Rott  in  das  Jahr  909,  den  II.  August 
gesetzt  werden  kOnnen. 

1)  Es  ist  schwer  zu  ermitteln»  zu  welchem  von  den  drei 
Tagen:  XII.  Kai. (Decembris)  d.  i.  20.  November  (Poutianus). 
oder  XI.  KaL  (Decembris)  d.  i.  21.  November  (Columban.  abb  ), 
oder  X.  Kai.  (Decembris)  d.  i.  22.  November  (S  Ceciliae)  die 
hier  eingetragene  Notiz  eigentlich  gehöre.  Gewiss  ist,  dass 
diese  Niederlage  der  Magyaren  in  den  SpStherbst(  November) 
Allt.  Von  den  sechs  Jahren  des  Zeitraumes  von  907 — 955, 
in  denen  der  20.  November  an  einem  Donnerstag  ßillt,  passt 
keines  auf  obigen  Sieg;  denn  917  waren  sie  am  Rhein,  im 
Elsass  and  Lothringen ;  vom  Jahr  923  ist  kein  Zug  bekannt, 
ebenso  vom  Jahr  928;  934  geschah  der  Einfall  der  Ungarn 
in  Sachsen;  945  hielten  sich  die  Ungarn,  gezüchtigt  durch 
die  vorjährige  Niederlage,  ruhig  gegen  Bayern.  Vom  Jahr  951 
ist  kein  Einfall  verzeichnet.  Auch  von  den  sieben  Jahren, 
in  denen  in  der  Periode  von  907  —  955  der  21.  November 
auf  einen  Donnerstag  fällt,  könnte  höchstens  das  Jahr  950 
fär  den  zweiten  Sieg  des  neuen  Bayern  -  Herzogs ,  Otto's  I. 
Bruder  gelten,  zum  Unterschiede  des  ersten  Sieges,  zu  dessen 
Andenken  die  Reiterstatuen  in  der  Marienkirche  zu  Maurkirchen 
errichtet  wurden.  Von  den  sieben  Jahren  der  besagten  Periode 
von  907 — 955,  in  denen  der  22.  November  auf  einen  Don- 
nerstag fUlt,  könnte  man  die  Jahre  910  und  9^9  hieherziehen. 
Im  ersteren  hatten  die  Magyaren  an  der  Grenze  Bayerns  und 
Frankens  die  Franken  besiegt  und  in  die  Flucht  gejagt  und 
Graf  Gebeard  erschlagen.  Aber  die  Bayern  tödteten  einen 
Theil  der  Ungarn.  (Annal.  Alaman.  Perz  I.  5i.  col.  1  in  fine 
p.  55.  col.  I.  in  init.  Annal.  San.  Gall.  majores  Pertz  I.  77. 
Regln.  Conlin.  Pertz  I.  p.  6H.  Im  Jahre  9^9  dagegen  dürfte 
wohl  die  siegreiche  Schlacht  in  der  Nähe  von  Mauerkirchen 
stattgefunden  haben;   die  von   den  einheimischen  Chronisten 
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B.  Die  flbrigen  Eintr&ge  des  larlyologiimis. 

Von  den  nun  aus  dem  Martyrologt;  folgenden 
Eintnlg[en  t>iud,  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  aus  dem 
XV.  Jahrhunderte,  die  spätesten  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  XL  Jahrhunderts. 


und  vonAventin  p.  ^94  auf  das  Jahr  948  gesetzt  wird  (Annal. 
St.  Emmer.  Ratisp.  minor,  apud  Pertz  I.  p.  94.  —  99^^8.  Hein- 
ricus  dux  efleetus  est.  Et  Otto  rev  Radasponam  venit  (erst 
im  Jahr  954).  Orcisio  pa^anorum  ad  Norrum.^  Die  Zeit- 
l)estimraunf][en  sind  hier,  wie  man  siebt,  nichts  weniger  als 
genau.  Norrura  ist  vielleicht  in  der  Nabe  von  Maurkirchen 
zu  suchen?  Dass  Herzog  Heinrich,  der  nach  Rertholds  Tode 
(948.  3^3.  November)  die  einfallenden  Ungarn  tüchtig  schlug 
und  die  Geschlagenen  verfolgte,  sie  nochmals  schlug,  bezeugt 
Widukind(Pertz  V.  4i7)  ^Ungarios  diiabiis  vicibus  armis  super- 
avit^;  jedoch  ohne  Jahres-  und  Orts-Angabe.  Die  herzogliche 
Würde  übertrug  Ouo  seinem  Rnider  Heinrich,  dem  Gemähte 
der  bayerischen  Prinzcsssin  Judith  (.\rnulfs  Tochter).  Ob  Hein« 
rieh  sogleich,  noch  an  der  Neige  des  Jahres  das  Herzogthnro 
übernommen?  oder  ob  er  erst  einige  Monate  später  sein  neues 
.\mt  angetreten,  ist  nicht  ^esasrt.  Im  letzteren  Falle  wären 
die  beiden  Schlachten  noch  in  das  Jahr  9  »9  zu  setzen.  Vor 
llMholds  Tode  scheint  Heinrich,  wenn  man  nicht  des  Er- 
steren  Siechthum  annehmtMi  will,  im  Lande  nicht  als  Herzog 
aufgetreten  zu  sevn:  es  nuis<te  denn  die  (lefahr  der  Ungarn- 
Invasion  bei  der  Krankheil  Hertholds  das  Eintreffen  Heinrichs 
in  Ra>ern  erheischt  haben  Man  siebt,  hier  erheben  sich 
unlOsbiire  Schwierigkeiten .  so  dass  am  Ende  nichts  übrig 
bleibt,  als  im  Hinblick  auf  das  Monument  einen  in  der  Nähe 
dieses  iUles  im  Herbste  des  Jahres  94  S  oder  949  «»rfochtenen 
Sieg,  und  zwar  durch  den  neuon  Herzog  Heinrich  ans  säch- 
sischem Hause,  anzunehmen,  t'eber  die  Monumente,  deren 
.\bbildunuen  .M.  Rader  Bav.  sancta  Vol.  I.  fol.  90  b  gibt«  ist 
nur  <u  sagen,  dass  die  beiden  Reiterstatuen  aus  gebranntem 
iivp^i,  wie  der  Anblick  der  Stucco- Abbildungen  zeigt,  nicht 
):leivh«eitig  siiul :  die  alteren  aus  Er/  sollen  im  Brande  der 
Kircbe  l3J97  s:e<i'hmoUeu  ncmi.  Wenning  Topogr.  Bavariae. 
T  H  p.  4o.  4t>.  K.  \.  Wcilmoer  lopogr.  Lexicon  vom 
Sahachkrt^iv  Satauo);  tSli  \l  rittwein  I.  c.  Bd.  IV.  p.  11. 
Note  |v  :JS7. 
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h  (pag.  i.)     n.  Nonas  Juni  [4.  Juni   1039]: 

Chvonradus  imp.  obJ) 
i.  (pag.    2.)     VII.   Idu9,    [7.   Juni   994]:    Scti.    Co- 
lumbd  coiifess. 

Abraham  venerabilis  eps.   ob.^) 


1)  Kaiser  Conrad  11.  gestorben  4.  Juni  1039.  E\cerp(a 
ex  Calendario  Missalis  Frising.  vetnstissimo  bei  Erkhart.  Fr. 
Orient  T.  p.  835.  ^11.  Non.  Junii.  Cuonradus  imp.^  (Haec 
verba  manu  posteriori  inserta  sunt).  Necrolo^  des  Klosters 
Weissenburg,  herausgegeben  von  E.  F.  Mooyer,  im  Arohiv 
des  histor.  Vereins  von  Unterfranken  u.  AschafTenbnrg  Bd.  XIII. 
Heft  IIT.  p.  19.  n  Non.  Cuonradus  Imperator  ob.  Cf.  Perlz 
Archiv  Bd.  Vfl.  503  und  Pertz  Monum.  Germ.  11.  VIII.  p.  195. 
(Ekkehardi  chronic,  univ.)  Koeler,  Pamilia  augusta  Franronica 
p.  S34  Nr.  13.  in  der  SchrGtter'schen  Collection.  Viennae  et 
Lips   1776.  8. 

2}  Rintrag  von  einer  Hand  ans  den  letzten  Jahren  des 
X.  Jahrhunndeits.  Schon  das  Epitheton  ^venerabilis^  deutet 
auf  einen  erst  kürzlich  verstorbenen  hin.  Erkhart  1.  cit; 
VII.  id.  Junii  Abraham  Episc.  Frisingensis  obiit.  Meicheibeck 
H.  Fris.  I.  187  und  189  setzt  Abrahams  Todesjabr|994  und 
erwShnt  zwar  des  Todestages  (7.  Juni);  aber  dieser  Tag  passe 
nicht  zum  Jahr  992,  wegen  des  Datums  der  Urkunde  Otto  lU. 
^Actum  Dornburc;  anno  inrarn.  992  Indirt.  vi,  anno  aulem  iii. 
Ottonis  regnantis  villi;  unmöglich  könne  daher  Abraham  den 
7.  Juni  992,  sondern  er  müsse  99i.  gestorben  seyn,  und  zwar 
am  15.  Julius.  Gamansius  gibt  aber  in  seinem  ältesten  Ka- 
lendar  von  Freising  den  7.  Julius  an  Meirhelbeck,  dessen 
Werk  im  Jahre  1724  erschien,  benützte,  wie  Eingangs  er- 
wfthnl,  das  oft  genannte  Calendar  des  Gamansius.  Erkhart 
dagegen,  dessen  Francia  orientalis  etwa  fünf  Jahre  nach  Meichel- 
becks  Bist.  Frising.  im  Jahre  1729  ans  I.icht  trat,  hat  das- 
selbe Calendar,  welches  Gamansius  excerpirte,  p.  834  837 
abdrucken  lassen,  und  gibt  Vll.  Idus  Junii,  d.  i.  7.  Juni. 
Es  scheint,  als  ob  Meichelbeck  aus  dem  Gamnnsischen  Ex- 
cerpte  des  Freisinger  Calendars  sich  verschrieben  habe.  Todes- 
tag und  Todesjahr  Abrahams  steht  also  mit  994  7.  Juni  fest. 
Vergleiche  noch  Deutinger  Beiträge  I.  p.  16,  woselbst  der 
7.  Juni  993  angenommen  ist.  Doch  siehe  noch  iVocrol.  anti- 
quissimum  monast.  Ebersbergensis  bei  Oefele  script.  rer.  boic. 
U.  p.  16  „VIILId.  [Jul.]  Abram  Frising.   Episc.^ 
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S.  (pag.  2)     \.  Idas  [9.  Juni   938] :  Nat.  sei. 
et  Feliciani. 

Uvolframmus  eps.  ob.^) 
4.  (pag.  2.;     II.  Mus    [12.    Juni    1045    vel   1048]: 
Nat.  sctoram  Nazarii  et  Naboris  etc. 
Domna  Richiza  obiit.^) 

1)  Der  Eintrag  ist  von  derselben  Hand,  welche  die  No- 
tizen Ober  die  Ungarn  eingeschrieben  hat  Man  sehe  Meichelbeck 
Bist.  Fris.  I.  p.  167.  Eckhart  Franc.  Orient  I.  836  gibt  auf 
tinind  des  Gamansischen  Calendar-Eicerptes  (vide  Meichel- 
beck t  cit)  XVIi.  i^at  Augusti,  d.  i.  den  16.  JoK:  „Wolf^ 
rannus  Episc.  Frising.  obiit.^  Deutinger  Beitrage  I.  p.  16. 
MooTer  im  13.  Rande«  Heftlll  des  Archivs  des  histor.  Vereine 
von  Unterfiranken  und  Aschaffenburg  p.  iO.  Derselbe  iaa 
yVerzeichniss  der  deutschen  Bischöfe^.  Minden  1854  p.  339 
hat  den  10.  Juli  938. 

S>  Die  Hand  dieses  Eintrages  hat  ungemeine  Aehnlicb- 
keil  Mit  jener,  die  das  Martjrolog  geschrieben;  nur  ist  die 
Tinte  blasser.  Die  Fertigung  dieses  Martrrologs  setzten  wir 
an  das  Ende  des  \.  Jahrhunderts;  der  Schreiber  desselben 
konnte  aber  wohl  noch  bis  zur  Mitte  des  XL  Jahrhunderts 
gelebt  und  alsdann  den  Todestag  der  Richiza  eingetragen 
haben.  IMe  als  [K>mna  eingetragene  Dame  war.  wie  schon 
«das  Wort  Iwieichnet.  \on  hohem  Adel.  (t.  Dnfiresne  Gtossar. 
Toce  Domna  Paris  1733.  fol.  p.  1619'  die  Fran  eines  Dy- 
nasten.  der  mit  der  Kirche  tou  Freising  ia  mannigCMhen 
Beztehnngen  gestanden.  Sehen  wir  uns,  geleitet  durch  den 
Namen  ^Richiza^  nach  einer  solches  in  den  DTeasten-FamiKen 
Bayerns  im  X»  und  XL  Jahrhundert  um,  so  finden  wir: 

r  Eine  RichanliSs  die  erste  Gemahlin  des  Grafini  VdnI- 
ficns  ^ron  Semta  und  Ebersl^eff.  der  im  Jahre  990  Sm  Bene- 
dictiner-Mteche  in  das  Eloxier  Ebersberc  etngtAhrt  nnd 
im  Jahr«  1M9.  V.  Idns  Martii  v^Xecroloc  Ebci^erg.  ap«d 
iVrfMe  II  p.  l^V  i  l  IL  Mirz  gestochen  ist.  SciM  Ge- 
SMhüelbchar^iisvar  die  Nrhvester  des  Markgraien  Mafffnaid  IL 
^sNi  Urelhen.  eise»  Mnnthalerk  Sie  stairb  Xono 
Mail  I#13  i&  April.  ^iVMe  U  ^  t«^ 
Cttssa.  nx^M^  iVadilnct  i>Htt^  Schc4i«ner. 
Iw^ee  ier  chMAr^  Al»i  i  WbsMSck  Ed.  IV.  pi  M#— »f.l 
Allew  iec  im  >^*tvL  Eb^rsperg.  aftmreWne  Yinlerfif 
Uhhart   jtbnm«  nacht  mit  «msmm  Finnraft 
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S.  (pag.  2.)  XVI.  Kai.  Jal.  [16.  Juni  1045  vel  1048]: 
Altmannus  abbas  obiit^) 


am  12.  Juni  Todes  verblichen  ist;  wir  müssen  daher 
nach  einer  anderen  Richiza  uns  umsehen.  Und  eine  solche 
findet  sich,  zwar  nicht  mit  dem  im  Eintrage  aufgeführten 
Namen;  aber  doch  mit  einem  solchen»  der  mit  Richiza  einige 
Aehnlichkeit  hat;  wie  denn  ja  auch  Rihkart  dem  Worte  Ri- 
chiza nicht  ganz  entspricht;  es  ist: 

S.  Richlinda,  die  Gemahlin  des  Grafen  Adalbero  IIL  von 
Semta  und  Ebersberg»  eines  Sohnes  des  vorhin  erwähnten 
Vdalrichs  und  der  Richarda.  Rihlindis»  sagt  Scholliner  I.  c. 
p.  586  ist  der  genuine  Name  der  Gattin  Adalbero's,  nicht 
Richildis  oder  Richilda.  Wieder  andere  nennen  sie,  bemerkt 
Chistian  Ludw.  Scheid»  Orig.  Guelficae.  T.  II.  p.  230 :  Rich- 
liuta,  Richliutis.  Sie  war  die  Tochter  Rudolb  IL  Grafen  von 
AUorf»  also  Weifischen  Stammes.  In  dem  Ebersberger  Codex 
Tradition.  (Oefele  II.  p.  23  Nr.  39,  p.  24  Nr.  47»  p.  25 
Nr.  49  50  51.  p.  26  Nr.  52—57  incl.  p  46  Nr.  10;  wird 
•ie  immer  Rihlint»  Rihlind»  Rihlinde  genannt.  Ihr  Gemahl 
Adalbero  IIL  sUrb  vor  ihr.  (Oefele  I.  cit.  p.  25  Nr.  51.) 
Defuncto  igitur  Adalperone  jam  dicta  Rihlint  ejus  vidua  dedit 
Domino  et  S.  Sebastiano  etc.  Adalpero's  Todestag  VI.  kal. 
Aprilis  Necr.  Ebersp.  bei  Oefele  I.  cit  p.  15.  27.  cf.  Schol- 
liner L  c.  p.  586.  V.  kal.  April.  =  28.  März  unter  Berufung 
auf  die  Urkunde  Heinrich  IIL  vom  22.  Oct.  1048  bei  Heichel- 
beck»  Chronicon  Benedictoburanum  p.  39»  40»  41.  Mon.  B. 
VU.  88.  conf.  p.  40.  H.  B.  XXXL  p.  324»  325.  Die  Ur- 
kunde scheint  unMcht  (vide  Pertz  XL  p.  220.  Note  63.)  Sie 
starb  an  den  Folgen  der  beim  Einsturz  eines  Hauses  zu 
Persenbeug  1045  erhaltenen  BeschSdigung.  ^Detenta  languore» 
quo  et  mortua  est^  (Nr.  56.  p.  26  bei  Oefele  L  ciL)  Ihr 
Todesjahr  gibt  Nr.  57  an:  ^Defuncta  igitur  Rihlinde  anno 
1045.  U.  Id.  Jun.  NecroL  Ebersp.  p.  16.  IL  Id.  Rihlind  co- 
mitissa  obiit  uxor  Adalperonis.  cf.  Scholliner  p.  588.  Ihr 
Todestag  trifft  ganz  mit  unserm  Eintrag  fiberein.  Es  ist  der 
IS.  Juni  1045»  oder  nach  Scholliner  1048.  Wie  nun  der 
Name  Richiza  zu  den  zwei  hier  mitgetheilten  Richardis  und 
Richlinde  sich  verhalte,  mögen  Sprachforscher  ausmachen. 
Die  Endung  iza  scheint  auf  ein  Diminutiv  oder  auf  eine  Ab- 
kürzung zu  deuten»  wie  in  den  weiblichen  Eigenamen  Imiza 
=  Irmentrude,  Chuniza  .=  Cunigundis  etc. 

1)  Ein  Eintrag  aus  dem  XL  Jahrhundert.  Der  Abt  Alt- 
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••  fpag.  5.)  ni.  Idus  Julii  [13.  Juli  1024]: 

Obitus  imperatoris  Heinrici.^) 
7.  (pag.  7.)  Villi.  Kai.  Aug.  [24.  Juli  1065?]:  Vigilia 
Sei.  Jacob!,  Apost. 

Eberbart  com.^)    Et  Heriprant  [Heripreht]«^) 


mann  von  Ebcrsberg,  der  Enitel  des  im  Jahre  1029  yerstor- 
benen  Vdalrich  Grafen  von  Semta  und  Ebersberg.  Nach  dem 
Tode  seiner  ersten  Frau  Kicbardis  (1013)  erzeugte  er  mit  einer 
Concubine  eine  Tochter  Ruhtrudis,  die  sieh  mit  einem  miies 
Eberhard  vereblichte.  Der  Sohn  aus  dieser  Yerbiodung  ist 
Altmann,  der,  zwanzigjährig,  Abt  des  Klosters  Ebersberg  wurde. 
Vide  Chronic.  Ebersb.  p.  9  und  p.  13.  Scholliner  p.  68S. 
687.  010.  611.  Altmann's  Todesjahr  fällt  in  dasselbe  Jabr, 
wie  das  der  GrSfin  Rihlint.  Seinen  Todestag  hat  das  Necrol. 
Ebersb.  p.  16.  XV[  Kai.  Julii.  Altmann  abbas  obiit.  16.  Juni 
10^5  oder  10^8;  vgl.  noch  Meichelbek  H.  Fris.  I.  p.  239. 
Peru  M.  G.  H.  XI.  220.  221. 

1)  Es  ist  Kaiser  Heinrich  IL  der  Heilige. 

2)  Im  Necrol.  Ebcrsp.  heisst  es  p  16 :  ^VIIH.  Kafend, 
Eberhardus  comes,  filius  Ovdalrici  obiit.^  Eberhard  II.  Graf 
von  Semta  und  Ebersberg.  Siehe  Chronic.  Ebersp.  apod  Oe- 
felell.  p.  10.  col.  1.  der  Wiederhersteller  des  Klosters  Geisea«- 
feld.  Er  war  der  zweitgeborne  Sohn  Vdalrichs,  der  Bruder 
Adalbero*sllI.  und  erscheint  bei  den  zahlreichen  Vergabongeo 
Adalbero's  und  seiner  Gattin  Rihlind  als  Zeuge  z.  B.  Nr.  38 
p.  23,  Nr.  47  p.  24.  Nr.  49  p.  25,  aber  auch»  wie  Nr.  4S 
p.  24  selbstständig.  Siehe  Scholliner  I.  eil.  p.  688  —  591. 
Er  setzt  Eberhards  Tod  in  das  Jahr  1065  (?)  aufGraod  eioer 
Urkunde  im  Cod.  Tradit.  Geisenfeld  in  den  Mon.  Boic.  XIV. 
p.  189.  Nr.  23  c.  not. 

3)  Die  Lesung  dieses  Eigennamens  Heriprant  oder  Heri- 
preht  ist  zweifelhaft,  da  an  dieser  Stelle  das  Pergament  sehr 
zerrieben  und  mürbe  ist ,  so  dass  die  Anwendung  von  Be» 
agentien  nicht  wohl  gewagt  werden  darf.  Einen  Heriprant 
konnte  ich  nirgends  aufGnden.  und  von  den  vielen  Heribert» 
die  Karajan's  Verbrüdeningsbuch  uns  nennt»  könnte  mftgUcher- 
weise,  vorausgesetzt,  Heribert  sei  ein  Geistlicher  und  kein 
Lave  gewesen,  nur  der  p.  123,  Linie  4  aufgef&hrteHeribeftns 
pr.  biehergehören ;  da  die  eintragende  Hand  K  (siehe  p.  xv) 
von  der  zweilen  Häine  des  XL  bis  in  die  ersten  Jahnehnleo 
des  Xil.  Jahrhunderts  thitig  gewesen.   Heribraht  und  Heribert 
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8.  (pag.  H.)  VII.  Kai.  Septemb.  [25.  August  1006]: 
Ordinatio  Egilperli  episcopi.^) 

9«  (pag.  il.J    VII.    Kai.  Septemb.  [26.  August]:  Sei. 
Alexandri  m.  et  Auastasii.  Hirenei  a  Ilabundi.  m. 

Perahtoldus  com.  ob.^) 


bei  Pertz  VII.  p.  112.  (Herimaoni  Aug.  Chronicon)  war  der 
20ste  Abt  von  Reichenau  vom  Jahre  916  —  922  und  kann 
der  unsrige  schon  der  Zelt  nach  nicht  seyn.  Auch  unter  den 
vielen  Zeugen,  welche  bei  Vergabungen  der  Ebersberger  auf- 
geführt werden,  kommt  kein  Heribraht  vor. 

1)  Egilbert,  Bischof  von  Freising,  besass  den  bischöf- 
lichen Stuhl  vom  Jahre  1006  bis  1039.  4.  Nov.  Siehe  Meicbel- 
beck  H.Fr.  I.  p.205  und  p.  234^.  Deutinger  Beiträge  1.  p.  17. 
Ersterer  kennt  den  Tag  der  Ordination  dieses  Lieblings  König 
Heinrichll.  und  bis  zum  15.  October  100^  dessen  Vicekanzler 
anstatt  Wiligis  nicht,  und  Deutinger  I.  cit.  nennt  den  Monat 
Julius  1006  als  den  Anfangspunkt  seiner  bischöflichen  Re- 
gierung. Unser  Eintrag  bestimmt  nun  als  Tag  der  Ordination 
den  25.  August  (1006).  Seinen  Slerbtag  gibt  das  öder  citirte 
Freisingische  Kalendar  bei  Eckhart  Francia  Or.  I.  p.  836: 
^11.  Non.  Nov.  Egilbertus  Episc.  Frising.  obiit^,  d.  i.  der 
4.  November.  Das  Todesjahr  (1039)  siehe  bei  Meichelbeck 
1.  cit.  p.  234. 

2)  Eintrag  von  einer  kleinen  zierlichen  Hand»  die  mit 
jener»  welche  die  Notizen  über  die  Ungarnschlachlen  und 
Einfalle  geschrieben»  ungemeine  Aehnlichkeit  bat.  Die  Schrift 
ist  aus  dem  Ende  des  X. »  höchstens  vom  Anfange  des  XI. 
Jahrhunderts.  Der  Comes  Perahtoldus  ist  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  aus  dem  (ieschlecbte  von  Scheiern- Witteisbach 
entweder  Berthold  II,  des  Pfalzgrafen  Arnulf  11.  Sohn»  oder 
Berthold  III.  der  Sohn  Bertholds  II.  Huschberg  älteste  Ge- 
schichte des  durchlauchtigsten  Hauses  Scheiern -Witteisbach 
p.  181.  182.  c.not.  183  setzt  Berthold  II.  Todesjahr  vor  978.. 
jenes  Bertholds  HI.  in  das  Jabr  982  siehe  p.  190.  191.  und 
die  Tabelle  II.  Auf  letzteren  würde  der  eingetragene  Todes- 
tag (26.  August)  desshalb  nicht  passen,  weil  er  im  Jahre  982 
io  Calabrien  Mitte  Juli  getödtet  ward.  Uebrigens  sehe  man 
Böhmer  fontes  rer.  German.  III.  p.  kSk.  ^Berhtolt  Gebehard 
cum  plurimis  peremtis  (VII.  Kai.  Sept.  d.  i.  26.  August).^ 
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W.  (pag.  12.)  III.Kal.Septeinl).[30.  Aug.  1045.  1047]: 
Geruvic  uenerabilis  archipresbyter  obiit.^) 

11.  (pag.  12.)  III.  Non.  September  [3.  Septemb.  10557] 
Dietmarus  abbas  obiit.^) 


1)  Eine  starke  feste  Haad  des  XI.  JahrhuDderts.  Deber 
GeniYic.  siehe  Hund.  Hetrop.  T.  II.  Monachii  1620.  fol.  p.  281. 
S8S.,  der  VII.  Idus  May  aono  1047  (9.  Mai)  als  Tag  uod 
Jahr  seines  Todes  angibt.  Das  Chronicon  Anonymi  Ebers- 
pergensis  bei  Oefele  II.  p.  14  b  in  fine  schweigt  Qber  dessen 
Todesjahr  und  Tag. 

2)  In  dem  Verzeichnisse  der  Aebte  von  Oberaltaich 
ebensowohl  als  in  jenem  von  Niederaltaich  findet  sich  der 
Name  Diethmar,  Dietmar  vor.  Dietmar,  der  16te  Abt  Ton 
Oberaltach,  wird  von  Hund,  Metrop.  ed.  Monach.  II.  fol.  p.  53. 
mit  dem  Sterbetage  zum  6.  September  (ohne  Jahr)  au%ef&brt. 
Ebenso  H.  B.  XH  Praef.  p.  1 1 .  —  Der  Abt  Diethmarus  Ton 
Niederaltach  regierte  nach  Hund  11.  p.  5  als  der  18.  Abi 
dieses  Klosters  annos  sex  sub  Heinrico  III.  Beide  Aebtet 
mit  Namen  Dietmar  gehören  unstreitig  dem  XI.  Jabrhandert 
an.  Der  vom  Oberaltacher  Abte  bei  Hund  mitgetheilte  Sterbe- 
tag und  Monat  (September)  wörde  sich  fiir  unsem  Eintrag, 
einen  kleinen  Schreibfehler  von  3  Tagen  abgerechnet,  wohl 
passen.  Auch  steht  der  Dietmar  noch  in  der  Reihe  der  Aebte 
Ton  Oberaltach  y  die  vor  der  Restauration  vom  Jahre  1100 
aufgezihlt  werden.  Diethmar  von  Niederaltach,  zum  Beweise, 
dass  aucb  Er  dem  11.  Jahrhundert  angehört,  erscheint  in 
einer  Urkunde  König  Heinrich  HI.  vom  Februar  1049.  (M. 
B.  XI.  p.  154.  und  XXIX.  I.  p.  96).  Dessen  Todesjahr  ist 
in  der  Series  abbatum  Niederaltacensium  (M.  B.  XI.  PraeC  p.  9) 
in  das  Jahr  1055  gesetzt.  Der  Todestag  ist  nicht  angegeben; 
denn  was  im  Band  XIY.  der  Mon  boica  p.  374.  aus  dem 
neueren  St.  Emmerammer  Nekrolog  (^VII.  Id.  Mart  d.  9.  MSn, 
Dietmarus  abbas  in  inferiori  altaha  firater  noster^)  etwa  als 
Sterbetag  betrachtet  werden  möchte,  verliert  alle  Geltung, 
weil  dieser  neuere  Eintrag  in  das  besagte  Nekrolog  nur  auf 
jene  späteren  Niederallacher  Aebte,  die  auch  den  Namen 
Dietmar  tragen,  sich  beziehen  kann,  welche  gegen  Ende  des 
XH.  und  im  XIH.  Jahrhunderte  gelebt  haben.  (M.  B.  XI. 
Praebt.  p.  10). 
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IS.  (pag.  12.)  V.  Idus  Septembris  [9.  Sept.  cca.  1074]. 
Romae.  Sei.  Gorgonü  etc. 

Hartvigas^)  comes  et  Wolfchoz^)  obier[unt] 
abbas. 

B.  (pag.  13.)    III.    Id.  Sept.  [11.  September  1051]: 
Sctorum  Prot!  et  Jacineti,  qui  erant  eunuchi.  etc. 

Sei. Pardon is^)conf es soris  epi.mogonciensis. 


1)  Die  Hand  des  Eintrages  ist  aus  dem  XI.  Jahrhundert. 
Dieser  Graf  ist  höchst  wahrscheinlich  Hart  wich  I.,  der  nach 
SchoUiner,  Stemmatographia  Comitum  de  Bogen  etc.  im  IV. 
Bande  der  neuen  histor.  Abhandlungen  der  churfärsU.  bayeri- 
fchen  Akademie,  HQnchen  1792,  4»  p.  16  um  das  Jahr  1074 
im  Alter  von  84  Jahren  gestorben  ist  und  zu  Oberaltach  be- 
graben wurde.  Man  sehe  Meichelbeck.  B[.Fris.  I.  P.  IL  p.  492. 
Nr.  ii7S  Yergl.  M.  B.  XIV.  p.  182.  Ried.  Episc.  Ratisb.  I. 
p.  160.  no.  168.  cca.  ann.  1065. 

S)  Woifcoz  abbas :  der  Name  kommt  bei  Nagel  Notitiae  etc. 
hSufig  Tor,  z.  B  Nr.  11,  29,  37,  50,  59;  aber  er  erscheint 
weder  als  Priester,  noch  als  Abt,  sondern  ist  ein  Laye.  Die 
Ansicht  Nagels  bezQglich  des  Namens  können  wir  nicht  theilen, 
wenn  er  sagt  p.  7  Nr.  XI:  ^Wolfgoz  fortasse  non  diuersus 
a  Wolfdeone.^^  Die  Mon.  boica  XIV  geben  p.  392  in  fine 
aus  dem  alten  Emmerammer  Necrolog  zum  VI.  Idus  Sept. 
(8.  Sept.)  den  Todestag  des  V^olfherus  abbas.  Der  Name 
jedoch  verbietet  es,  diesen  für  Wolfchoz  zu  nehmen. 

3)  Bemerkenswerth  ist  es,  dass  dieser  Eintrag  über  der 
ersten  Linie  der  Seite  13  von  einer  Hand  des  XI.  Jahrhun- 
derts geschrieben  ist.  Unmittelbar  unter  ihm  folgt  die  Be- 
zeichnung des  Tages  (III.  Id.)  und  der  Text  des  Martjrologes 
dazu.  Während  alle  Quellen  den  Todestag  des  Erzbischofs 
Bardo  von  Mainz,  der  schon  bei  seinem  Leben  und  sogleich 
nach  seinem  Tode  als  ein  Heiliger  verehrt  wurde ,  (Siebe 
Annal.  Sanctor.  Juni  T.  II.  p.  300.  col.  1  u.  2)  in  den  Mo- 
nat Junius  setzen,  verlegt  ihn  unser  Eintrag  auf  den  II.  Sep- 
tember. Wie  und  warum  diess  geschehen,  vermag  ich  nicht 
zu  erklären,  lieber  Pardo  selbst  sehe  man:  ab  Eckhart. 
Fr.  Or.  1  p.  811  u.  813.  M.  B.  XIV  p.38&.  Pertz.  SS.  XI 
(XIH)  p.  318—321  u.  p.  321—342.  Pertz  VH  p.  128. 
SchoUiner  Stematogr.  de  Bogen.  IV  p.  37.  Mooyer  im  Archiv 
p.  iO.     Wedekind  Nekrolog.  Monast.  S.  Michael  in  Lüneburg 
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14.  (pag.  13.)  XIII.  Kai.  Octobr.  [19.  September  957]: 
Lantbertus  ^)  episcopus  ohiit.  • 

15.  (p.  14.)  Villi.  Kai.  Octobr.  [23.  September  972]: 
Liberii  pap.  Teclae  uirg.  etc. 

Michahel  episcop.  ob.^) 
II.  (p.  16.)   IUI.    Nonas   Octob.    [4.  October]:     Sd. 
Marci  et  Marciani  martyr. 

CbuniguDt  monialis.^) 
17.  (p.  16.)  Nonis  Octob.  [5.  October  1056]:  Placidi 
Eatici.     Fausti  mar. 

Hbinricus  Imperator  obiit.^) 

im  III.  Bde.  der  ^Noten^,  p.43.     Böhmer  fontes  etc.  DI  ik%. 
und  ebendaselbst  p.  160.  anno  1051. 

1)  Hand  des  XI.  Jahrhunderts.  Meichelbeck,  iL  Frii. 
p.  172.  173  setzt  dieses  Bischofs  Todestag  XIV.  Kai.  Oetobris. 
(18.  September),  bemerkt  aber  dazu:  ^Gamansius  vero  statuit 
diem  ejus  mensis  sequentem  (also  den  19.  September)  qao 
ejus  festivitas  Frisingae,  ac  per  universam  dimcesin  hodieque 
recoHtur.^  Freiberger  Chronicon  etc.  bei  Deutinger,  Beitr.  I. 
p.  41.  Nota,  und  Deutinger  I.  cit.  p.  16.  der  Lantberta  bi- 
schöfliche Regierung  vom  28.  August  938  bis  19.  September 
957  dauern  lässt.  Oefele  11.  p.  17  a.  Nekrolog.  Ebersp. 
^XV.  Kai.  (17.  September)  Landperti  Episcopi^,  ab  Eckbart 
Fr.  Or.  I.  p.  836.  ^XHI.  Kai.  Oct.  (19.  September)  Uot- 
bertus  Frising.  Episc.  obiit.^^  Siehe  noch  M.  Rader,  BaT. 
sancta.  T.  III.  p.  8k.  957.  19.  September. 

2)  Hand  aus  dem  Ende  des  10.  Jahrhunderts.  Michael 
regierte  nach  Ried.  Episcop.  Ratisb.  1.  p.  XIV.  von  941 — 972. 
23.  September.  Das  Nekrolog  Wellen burgense  aus  dem  XIII. 
Jahrhundert  in  den  Mon.  boic.  T.  XIII.  p.  488.  ^VÜII.  Kai. 
Octob.  Michael  Eps  Radasponensis.^^  Ebenso  das  alte  Eoh 
nierammer  Nekrolog  in  den  Mon.  boic.  XIV  p.  393  in  fine 
und  HObroer,  fontes  III.  p.  ^82  und  487. 

3)  Eine  grosse,  feste  Hand  aus  dem  Ende  des  XI.  Jahr- 
hunderts. An  die  im  Kloster  zu  Kaufungen  gestorbene  Kai- 
serin Kunigunde  ist  schon,  anders  nicht  zu  erwähnen,  wegen 
des  Sterbetags  nicht  zu  denken.    Vide  Böhmer,  fontes  III  p.  WS. 

4)  Eine  kräftige  Hand  des  XI.  Jahrhunderts.  Des  Kaisers 
Name  in  Majuskeln,  die  Würde  in  Minuskeln,  ab  EcUiart 
I,  c.  p.  836.   ^III.  Nun  Oct.  Heinricus  UI.  Imperator 
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IS.  (p.  10.)   VII.    Idus  [9.  October  nach   1011    und 
yor  1029y  oder  nach  1027]:  Scorum  martyrum. Dionisii 
episcopi  et  martjris.     Rustici  et  Eleutherii  martjr. 
Adalpero  comes  obiit.  ^) 

19.  {pag.  19.)  U.  Kai.  Nov.  [31.  October  994]:  Vi- 
gilia  omnium  sanctorum.  sei.  Quintini  etc. 
S.  Uvolfkangi  episc.  conf.^) 


Ebenso  das  Salzburger  Nekrolog  M.  B.  XIV  p.  396 ;  das  von 
Ebersberg,  Oefele  II.  p.  17  Böhmer,  Fontes  III.  p.  143. 161.  485. 

1)  Eintrag  von  einer  Hand  des  XI.  Jahrhunderts;  eine 
schöne  Schrift,  aber  mit  blas.ser  Tinte  geschrieben.  Allem 
Termuthen  nach  ist  dieser  Graf  Adalpero  aus  dem  Geschlechte 
der  Ebersberge :  da  nun  die  Todestage  Adalbero's  I  (III.  Id. 
Sept.  d.  i.  11.  September  969,  siehe  Oefele  II.  p.  17a  und 
Scholliner  p.  569)  und  Adalbero's  III.  (27.  März  cca.  1048, 
siehe  Böhmer  fontes  III.  p.  486.  Scholliner,  1.  c.  p.  582—586) 
bekannt  sind,  so  ist  hier  nur  noch  Adalbero  II.  der  Stifter 
von  KQhbach  vorhanden,  dessen  Todesjahr  Scholliner  p.  572 
bis  576  vor  1029  annimmt,  indem  er  gesteht:  de  anno  et 
die  obitus  nihil  certo  constat.  Obiit  autem  paullo  post  fun- 
dationem  (von  Köhbach  1011.  conf  M.  B.  XI.  p.  529  seqq.) 
in  flore  aetatis.^  Also  nacb  1011  und  vor  1029,  und  sein 
Sterbtag  wäre  der  9.  October.  Im  Rechtsstreite  über  die  Abtei 
Ifosburg  erscheint  als  Gaugraf  Comes  Adalbero  im  Jahre 
1027.  Siehe  Meichelbeck  H.  Fris.  I.  p.  222.  —  Ganders- 
hofer,  kurze V Geschichte  der  Stadt  Moosburg,  p.  14  in  fine, 
nennt  diesen  Adalbero  von  Moosburg  den  letzten  Schirm- 
vogt des  Klosters  von  St.  Castulus. 

2)  Von  derselben  Hand,  welche  die  Ungarn-Schlachten 
eingetragen.  Der  hl.  Wolfgang  nahm  den  bischöQichen  Stuhl 
von  Regensburg  vom  Jahre  972  bis  zum  Jabre  994,  31.  Ok- 
tober ein.  Die  Excerpta  ex  Calendario  Missalis  Frisingensis 
vetustissimo  des  Gamansius  bei  ab  Eckhart  Fr.  Or.  I.  p.  836, 
welches  Calendar  vor  dem  XI.  Jahrhundert  gefertigt  war, 
f&hrt  II.  kal.  Nov.  (31.  October)  Wolfgang  mit  dem  Prädikate 
^Sanctus^  auf.  ^S.  Wolfkangi  Episc.^  wiewohl  dieser  Bi- 
schof erst  vom  Papste  Leo  IX.  canonisirt  wurde.  Die  An- 
nales St.  Rudherti  Salisburgenses  bei  Pertz  XI.  p.  772  geben 
das  J.  1052.  cC  Phil.  Jaff6,  Regesta  Pontificum  Romanorum 
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21.  (jpag.  21.)  IL  Non.  Novembr.  [4.  November  1039]: 
Amaotii  conf. 

Egilbertas  episcopus  obiit.^) 
21.  [pag.  22.)  Nonis  Novembr.  [5.  Nov.  nach  862:  (?)] 

Dedicatio   aecclesiae   sei   Castuli   ad   Mo8a-> 

purch.*) 


p.  375.  M.  Rader,  Bav.  saDcta  T.  l.  p.  09  nimmt  irrig  das 
Jabr  der  Canonisation  1032  an. 

1)  Eine  Hand  des  XI.  Jahrhunderts.  Siehe  oben  die  An- 
merkung zu  pag.  11  und  den  Eintrag:  VIII.  Kai.  Seplembrii 
(25.  August  1006):  Ordinatio  Egilperti  episc. 

2)  Die  Hand  ist  ganz  dieselbe,  welche  das  Martyrologium 
geschrieben,  und  diese  auf  der  obersten  Zeile  sleheoden 
Worte  bilden  den  Text  dieses  Martyrologs.  Deutinger  (tabell. 
Beschreibung  des  Bisthums  Freising  München,  1820.  8®.  p.  16i. 
Nr.  12i  c.  not.)  gibt  den  Tag  der  Kirchweihe  von  St  Ca- 
stulus  auf  den  dritten  Sonntag  im  October,  Ursula  und  die 
Eilftausend  Jungfrauen  an.  Dies  ist  jedoch  die  Zeit  einet 
spStem  Einweihung  dieser  Kirche ;  denn  sie  war  im  Jahr  1207 
ein  Raub  der  Flammen  geworden.  (Bar.  v.  Frejberg»  Ein- 
f&hrung  und  Beleuchtung  des  Codex  traditionum  Blonasterü 
Sti.  Castuli  in  Mosburg.  München,  18^0.  4^.  in  den  Abhand- 
lungen der  histOT.  Klasse  II.  Band.  111.  Abtheil.  p.  42  und 
Codex  Nr.  187  p.  xlii,  Nr.  194  p.  XLiv).  Sie  wurde  neu 
erbaut  und  1212  vom  Bischöfe  Otto  II.  von  Freising  und 
Hartwich  Bischof  von  Eichstätt  ^in  feste  XI.  milivm  virginum 
consecrata^  (d.  i.  den  21.  October).  ^Noch  jetzt^,  bemerkt 
G.  M.  Gandershofer  in  seiner  kurzen  chronologischen  Geachickle 
der  Stadt  Moosburg  etc.,  Landshut  1827,  kl.  8.  p.  17.  not 
^wird  an  diesem  Tage  jährlich  ein  grosser  Markt  gehaUeo, 
welcher  dieser  Kirchenfeier  ohne  Zweifel  seinen  Ursprung 
verdankt.^  Vergl.  die  vorhin  angef&hrte  Notiz  Deutingen 
p.  154.  Früher  noch,  im  Jahre  1171  wurde  das  altellQnsler 
von  St.  Castulus  neu  erbaut.  (Gandershofer  1.  g.  p.  15,  16) 
und  der  Altar  dieses  Heiligen  vom  Bischof  Albert  1.  einge* 
weiht  (Meichelbeck  H.  fris.  T.  p.  375  in  fine.)  Abgesehen, 
dass  sich  die  vom  besagten  Bischöfe  vorgenommene  Weihe 
nur  auf  den  Altar  beschränkte ,  kann  sich  dieselbe  %vi  die 
von  uns  mitgetheilte  Nachricht  vom  Tage  der  Einweihung  der 
Kirche  des  heil.  Castulus  (5.  November)  desshalb  nichl  be- 
zieben,   weil   die  Notiz   von   der  Hand   des  HartjrologioBi- 
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(pag.  22.)    VII.    Idus   Novembr.    [7.   November]. 
(Das  Jahr  ist  nicht  zu  bestimmen): 

Dedicatio  fccl^  sei  Georgi  ad  Puhila.^) 
SS«  {pag.  22.)  XVII.  Ral.  Decembris  [15.  November 
1052.   1053]: 

Ordinatio  Ellenhardi  episcop.^) 
S4«  {pag.  23.)    XI.    Kai.  Decembr.    [21.  November]: 
Colambani  abbatis. 

Ruodolf  abbas  obiit.^) 

Schreibers  herrührt :  dieses  aber  am  Ende  des  X.  Jahrhunderts 
gefertigt  wurde.  Wir  hSlten  mithin  in  der  hier  gegebenen 
Nachricht  die  erste,  Slteste  Zeitangabe  der  Einweihung  der 
io  Rede  stehenden  Kirche.  Der  Bau  dieser  Kirche  geschah 
erst  nach  der  Ueberbringung  der  Gebeine  des  heii.  Castulus 
aus  Rom  durch  2  Mönche  Rhenobot  und  Albin  nach  Mosburg 
im  Jahr  826;  und  diese  Transiation  hatte  den  Bau  der  Ca- 
sUüus-Kirche  zur  Folge  (Gandershofer  1.  cit.  p.  7.  8.  Aventin, 
latein.  ed.  Monach.  fol.  725.) 

1)  Eintrag  von  einer  Hand  des  XI.  Jahrhunderts.  Puhila 
ist  heutzutage  Bichl  bei  Benediktbeuern.  Siehe  Plac.  Braun, 
hist.  topogr.  Beschreibung  der  Diöcese  Augsburg  Bd.  1.  Augs- 
burg, 1723.  8  p.  336.  „Bichl,  Dorf  von  406  S.  sammt  der 
St.  Georgen -Kirche  und  Freythof,  wo  dreimal  Gottesdienst 
gehalten  wird.  ^/2  St.^  Vergl.  Meichelbeck  Chronicon  Be- 
Dedictob.  Prolegom.  p.  LXXXIX.  1.  p.  99.  11.  p.  2i.  25. 
Nr.  LXXV  (1147.  1148.)  M.  B.  Vll.  p.  46,  Nr.  111.  p.  53.  56. 

2)  Von  einer  Hand  des  XI.  Jahrhunderts  eingetragen. 
Meichelb.  H.  Fris.  I  p.  249  unter  Berufung  auf  das  Gamansi- 
sche  Calendar  stimmt  mit  unserem  Eintrag  überein,  15.  No- 
vember, ab  Eckhart  Fr.  Or.  I.  p.  837.  seibstverständlich  eben- 
so: ^XVIl.  Cal.  Dec.  Ordinatio  Domni  Ellenhardi  Episc.^ 
EUenbard  f  1078.   11.  März. 

3)  Sehr  wahrscheinlich  war  er  Abt  von  Altomünster. 
Siehe  Hund  Metrop.  II  p.  83.  Mon.  Boica  X.  327.  Gerb. 
Hess,  Prodrom.  Monum.  Guelfic.  Aug.  Vind.  1781.  4.  p.  547. 
^Rudolphus  a  restauratione  c.  1000  — 1025^  ohne  Angabe  des 
Todestages,  v.  Meiller,  Namensverzeichniss  von  Achten  und 
Aebtissinen  baierischer  und  Österreichischer  Klöster  etc.  Wien. 
1853.  8.  p.  14  mit  der  aus  oben  citirteu  Mon.  Boic.  ent- 
nommenen Jahrzahl  cca.  850.  Vergleiche  dagegen  Gerb. 
Hess.  1.  c. 
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SS«  (pag.  23.)    X.    Kai.    Decembr.    [22.   November]: 
Scao  Geciliae  uirginis  et  martyr. 

Ueginperht  episc.obiit.^j  Jacco  episc.  obiit^) 
M.  {pag.  23.)  VIIU.  Kai.  Dec.  [23.  \ov.  948] :  Nat. 
Sei.  Glementis  episc. 

Porahtoldus  dux  obiit.^) 

■ 

1)  Eine  Hand  des  XI.  Jahrhunderts.  Einen  Bischof  Re- 
ginporht  habe  ich  im  XI.  Jahrhundert,  der  Zeit  des  Eintrages, 
in  den  mir  zu  (jebote  stehenden  Quellen  und  zahlreichen 
Bebelfen  vergeblich  gesucht. 

2)  Dasselbe  gilt  von  dem  Bischöfe  Jacco,  welcber  am 
nämlichen  Tag,  wie  /Reginperht  (22.  November)  das  Zeitliche 
verlassen.  Die  eintragende  Hand  ist  ganz  dieselbe,  wie  bei 
Reginperht. 

3)  Dieser  Herzog  ist  des  Bajern-Herzogs  Arnulf  Broder 
und  Nachfolger   im  Herzogthume,    der   gefeierte  Sieger  Aber 
die  Ungarn   bei  Wöls   (944.  10.  Aug.,   siebe  oben:  Ungarn- 
Einfälle  und  Schlachten   Nr.  k).     Der  Eintrag  ist  von   einer 
zierlichen  Hand  aus  dem  Ende  des  X.  Jahrhunderts;  die  Tinte 
sehr    blass.     Das  Todesjahr  dieses   trefflichen   FQrsten   wird 
verschieden   angegeben.     In   einer  Urkunde  bei  Meiebelbeck 
U.  Fr.  I.  P.  II.  p.  444  Nr.  1030  (Commutatio  Lantperti  episc 
et  nobilis  viri  Liutprant)  wird  Berthold  noch  als  regierender 
Herzog  aufgeführt.     ^Actum  in  Frigisinga^,  heisst  es»  j^aniio 
incarnationis   Domini   DCCCCXLVIH.   Indictione  VI.   anno  X 
regis  Ottonis,  sub  Duce  Perahtoldo  et  comite  Adalperto^  etc. 
Die  Indiction  ist  richtig:  dagegen  muss  es  anstatt  des  zehn- 
ten,  das    zwölfte  Jahr   der   königlichen   Regierung  Otto's  L 
heissen.     Der  Continuator  Reginonis   bei    Pertz  L    619   lisst 
ihn  im  Jahr  945  sterben :  ^Bertoldus  du\  Baiuvarieosis  obüt, 
cui  Heinricus,    frater  regis  (Ottonis  I.)  in  ducatu  successiL^ 
Die  Annales   Sti.  Emmerammi  Ratisp.  minores,    bei  Pertz  I. 
p.  94  sagen  zum  Jahr  947:  ^Berachtoldus  dux  obiit^     Das 
Chronicon  Zwifaltense  'in  der  i.  Hälfte  de:»  XIL  Jahrhonderts 
begonnen}  bei  Hess.  llon.  Guelt  p.  äl6  berichtet  zun  Jahr 
948 :  «Bertholdus  du\  Bawarie  obüt.  cai  »uccessit  Hainricns 
frater  Ottonis.     Vergl.  damit  den  Contin.  RejciiL ;  AnnalesZwi- 
faltenses  minores  bei  Pertz,  XII  p.  53  gebea  dasselbe  Jahr 
948.     Djs  Auotorium  Garstense  bei  Pertz.  XL  p.  566.  not  9t 
zum   Jdbr   9*8:    .Berhtolfus   Bawarioruot   duJL  obiiL  8.  Kai. 
Decembri:»*  i  i4.  >o?ember),  während  das  ?iectoL  EnuMnuit 
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S7.  {pag.  24.)  DU.  Kai.  Dec.  [28.  November  1039]: 
Adalpero  dux  obiit.^) 


antiq.  richtig :  „VHII.  Kai.  Dec.  Bertholdus  dux^  (M od.  boic. 
XIV.  p.  iOi)  angibt:  d.  i.  den  23.  November,  gerade»  wie 
onser  Eintrag.  Die  gleichfalls  einheimischen  Annales  Sri. 
Rudperti  Salisb.  (Pertz  XI  p.  791)  sagen  zum  Jahr  948: 
^Perbtoldus  Bawariae  dux  obiit.  Heinricus  frater  regis  Ot- 
tonis  succedit,  zum  selben  Jahr  948  die  Annal.  Mellicenses 
bei  Pertz  XI  p.  496.  Aventin  (lateinisch)  p.  493  meldet  den 
Todestag  des  Herzogs  zum  selben  Datum,  wie  unser  Eintrag 
and  als  Todesjahr  948.  Siehe  auch  p.  493.  Aventin  (deutsch) 
948  den  23.  Wintermonat  an  5.  Clemens  Tag.  (fol.  368  b). 
Von  Neueren  setzt  Scbolliner  (alt.  akad.  Abhandlungen  Bd.  VII. 
p.  177—224.  p.  222,  General-Tafel)  Berthoids  Todesjahr  in 
das  Jahr  947.  Ebenso  Huschberg ,  älteste  Geschichte  des 
Hauses  Scheiem-Wittelsbach,  München  1834.  8.  p.  147. 148. 
Im  Zusammenhalte  mit  der  oben  angeführten  Urkunde  vom 
Jahr  948  bei  Meichelbeck,  woselbst  er  noch  als  regierender 
Herzog  genannt  wird  und  dem  Umstände,  dass  die  einheimi- 
schen Annalen  ein  späteres  Sterbejahr  desHerzogs,  meistens 
948  geben,  dürfte  das  Jahr  948  und  in  demselben  der  23.  No- 
vember als  die  richtigere  Zeit  seines  Todes  angenommen  werden. 
1)  Eintrag  von  einer  Hand  des  XI.  Jahrhunderts.  Dieser 
Adalpero,  welcher  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Geisenfeld 
(M.  B.  XIV.  p.  183.  Nr.  VII.  und  p.  184  Nr.  IX)  nobilissimus 
Dux  genannt  wird,  war  Markgraf,  später,  seit  1012,  Herzog 
in  Kärnthen,  aus  dem  Geschlechte  der  Murzthaler,  und  durch 
seine  Mutter  Hademuda,  eine  GräGn  von  Semta  und  Ebers- 
berg, diesem  Hause  verwandt.  Dort  zu  Ebersberg  fand  er 
auch,  nachdem  ihn  des  Kaisers  Ungnade  im  Jahre  1035  des 
Herzogthums  Kärnthen  entsetzt  hatte,  eine  Zufluchtsstätte. 
Sein  Todesjahr  melden  die  Annal.  Mellicenses  bei  Pertz  XI. 
p.  498  ad  ann.  1039.  ^Chounradus  dux  et  Adalbero  dux 
obierunt^  und  Henmanni  Augiens.  Chronicon  bei  Pertz  Vll 
p.  123.  ^Counradus  etiam  dux  Carentani,  et  Adalbero  aerau- 
lus  ejus,  qui  ante  eura  ducatum  eundem  tenuerat,  ipso  anno 
(1039)  obierunt.^  Im  Kloster  Geisenfeld  liegt  Adalpero  be- 
graben (Siehe  Urkunde  Nr.  IX.  p.  184.  M.  B.  XIV),  aber 
seinen  Todestag,  den  auch  Scbolliner  (de  Gerbirge  Geisen- 
feldae  sepulta,  im  IV.  Bande  der  neuen  histor.  Abhandlgen. 
der  chuifurstL  bayerischen  Akademie,  München,  1792.  4. 
p.  616 — 619)  nicht  kennt,  gibt  unser  Eintrag  an,  es  ist  der 


472 


FreisiDger  Manascript 


Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  diess  Martyrologiam 
mit  seinen  so  schätzbaren  Einträgen  eicht  Tollständig 
uns  erhalten  worden  ist,  sondern  tod  den  letzten  Tagen 
des  Mai  an  fftr  uns  eigentlich  beginnt!  Vom  28.  No- 
vember an  bis  zu  Ende  des  Jahres  (Depositio  'Sti.  Sil- 
uestri  pape)  p.  28  in  fine  finden  sich  keine  historisch 
merkwürdigen  Einträge  in  das  Martjrologium  mehr  vor« 
welches  hier  schliesst.     (ExpHcit  Martyrologiom). 

IL  Aiweisug  m  Zeitbereduiiig. 

Aus  der  Anweisung  zur  Zeitberechnung  heben  wir 
die  pag.  31  vorkommenden  deutschen  Monatsnamen  flkr 
Sprachforscher  aus,  welchen  die  in  Einhards  Vita  Ka- 
roli  M.  bei  Pertz  D.  pag.  458  aufgeffthrten  Benennongen 
der  Monate  recht  wohl  erinnerlich  seyn  werden.  Wir 
setzen  sie  jedoch  den  unsrigen  gleich  hier  zur  Seite, 
wodurch  sich  am  sichersten  beurtheilen  lassen  wird,  ob 
sie  nur  eine  Abschrift  einer  älteren  Vorlage  sind,  oder 
ob  sie  wirklich  der  Sprache  des  X.  Jahrhunderts  an- 
gehören. 


Martins: 
Aprilis : 
Mains : 
Junius : 
Julius : 
Augustus : 


lengizmanoth . 
ostarmanoth  . 
nvnnimanotb . 
brahmanoth  . 
heuvimanoth  . 


aranmanoth  .  .  „ 
September:  uuitamanoth  ^)  .  „ 
October:  uvi..  temanoth-)  „ 
November:  harpistmanoth  .   „ 


b.Einhard:  Lentzinmanoth. 

Ostarmanoth. 

Winnemanoth. 

Brachmanoth. 

Heuvimanoth. 

Aranmanoth. 

Witumanoth. 

Windumemav 

Herhistmano' 


»» 


»» 


»» 


»• 


»» 


•» 


»» 


»» 


»» 


»» 


** 


»» 


i8.  November  1039.     Siehe  noch  v  Karajans  Verbröde 
buch  p.   toi.  I  p.  LIX. 

t)  Ueber  dem  i  ist    von   einer  anderen  Hand   w 
serer  Tinte  ein  n  gesetzt 

i)  Hier  ist   wegen   einer   Rasur   iwiscben   i   ur 
-»*wert. 
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Deeember:  heilicmanoth  .  .  b.Einhard:Heilagnianoth. 
Januarius:    vuint[ar]aianothi)M       „       Wintarmanolh. 
Febraarius :  hornunch  ^)    .  .  »«       m       Homung. 

IT.  LaetaiieM. 

Pag.  111  ist  zu  Zeile  9  von  unten  das  schon  bei 
Beschreibung  des  Codex  erwähnte  Ab  incursione  alieni- 
genarnm  li[bera  nos  domine]  eingetragen;  eine  unver- 
kennbare Anspielung  auf  die  so  häufigen  Ungarn-Einfälle 
im  X«  Jahrhundert.  Auch  sind  sie  von  der  Hand,  welche 
im  Martjrrolog  die  Ungarn-Schlachten  eingetragen. 

Vni.  CeWte. 

Die  hier  angefahrten  Stellen  sind  von  einer  Hand, 
die  in  ihrem  Ductus  mit  der  Schrift  des  Martyrologs 
die  grösste  Aehnlichkeit  hat;  nur  sind  die  Buchstaben 
grösser  und  voller. 

{pag.  24i.)  Zeile  10  von  unten:  Ottoni  a  deo  coronato 
magno  et  pacifico  regi  vita  et  victoria. 

Redemptor  mundi  R.  Tu  illum  adiuva. 

See  Micbabel  ,,  Tu  illum  adiuva. 

See  Gabrihel  „  Tu  illum  adiuva. 

See  Raphahel  „  Tu  illum  adiuva. 

See  Johannes  „  Tu  illum  adiuva. 

See  Stephane  ,,  Tu  illum  adiuva. 
Exaudi  Christe. 

{pag.  241.)    Zeile  2  und   1    von   unten:    Odae  reginae 
Salus  et  uita  (der  Name  steht  auf  radirtem  Grunde). 
Sca  Maria  9,  Tu  illam  adiuva. 


1)  Hier  ist  über  dem  t  eine  AbkQrzuogy  die  er  oder  ar 
gelesen  werden  kann. 

2)  Vergleiche  die  Varianten  hei  Pertz  bei  diesem  Monat 
sowohl,  als  bei  den  Qbrigen.  Die  Hand,  die  vorstehende 
Monats-Benennungeo  geschrieben,  ist  die  des  Martyrologiums ; 
also  aus  dem  Ende  des  X.  Jahrhunderts. 
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pag.  242  Zeile  I   von  oben: 

Sca  PelroDella  R.  Tb  iUam  adioTa. 

Sca  Agnes  .,  Ta  UlaB. 

Es  folgen   noch  Sca  Cecilia.  Anastasia,  Vnallopnrgav 
Colamb.  immer  blos  mit  den  Worten:    Ta  Ulaai.. 
Seile  als  Responsio.     Hierauf: 

Eiandi  ChrisCe. 
pag.  242  Zeile  8  Ton  oben:  NobiEssime  proK  regali 

See  Clemens  R.  Tu  illaB  adimra. 

See  XTste  .,  Tu  illam. 

m 

ond  weitere  5  Heilige  mit  gegen&befsteliender  EesponsMi: 
Ta  illam;  dann 

Exandi  Christe. 
pag.  242  Zeile  4  von  anlen :  Abeahai  Efiscoto  et  canclae 
congregationi  sanclae  mariae 

salns  et  uita  t  iUos. 

See  Corbiniane  R.  Tu  illnm  adinva. 

See  Urbane  «•  Tu  illnm. 

und  weitere  3  Heilige  auf  pag.  243  Zeile  1 — 5:  sodann 

Eiaodi  Chri^te. 
pag.  24S  Zelle  7  von  oben :  Oomibus  iuJIcibos  et  concto 
eiercitri  christianoram   ^ita  et  uictoria. 
See   Hilari  R.  Tu  illo<  adirtia. 

See  Martine  ..  Tu  illos. 

a.   ?.   w.  u.   s.   w. 

pag.  2i3  Zivile  3  >on  obeo:  Domaum  AanjuLia  episcopom 
Deus  conseniet. 

Saluator  mnodi  Tu  illum  adiava. 

Sca  Maria  Tu  illum.      See  Petre.  Tu  illnm. 
Mehrere  Heilijre  foi^^n  in  zwei  Columaen:   dann  heisst 
e$  Zeile   5   \on  unten: 

Felieiter.  Feliciler.  Feliciter. 

Tempora  boo-i  hobeat. 
Tempora  bona  habeat. 
Temp^^ra  bona  habeat. 
Maltos  anaos.   —  AMEN. 
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Aas  dem  hier  Mitgetheilten  stellt  sich  Eines  mit 
voller  Gewissheit  heraus :  der  Schreiber  dieser  Litanien 
oder  Rogationes  lebte  unter  des  Freisinger  Bischofs 
Abraham  Regierung.  Oben  schon  wurde  mitgetheilt, 
dass  dieser  Kirchenfiirst  vom  Herbste  957  bis  7.  Ju- 
nius  994  den  bischöflichen  Stuhl  behauptete.  Innerhalb 
dieses  Zeitraumes  ist  unser  Codex  unverkennbar  ge- 
schrieben worden;  was  uns  schon  der  Anblick  der  Hand- 
schrift an  sich  kund  gibt,  das  bestätigen  die  eben  mit- 
getheilten Stellen  der  Litanie.  Die  Anrufung  des  Welt- 
Erlösers,  der  heil.  Maria  und  vieler  anderer  Heiligen 
geschieht  ganz  in  der  Weise,  wie  wir  selbe  aus  den 
früheren  Zeiten  fränkischer  Herrscher,  z.  B.  karolingi- 
scher  Könige  kennen.  (Siehe  Steph.  Baluzins,  Gapitu- 
laria  Regum  Francorum.  Parisiis,  1677.  fol.  T.  U. 
pag.  1486 — 1488.  Meibom.  Sept.  Rer.  Germ.  Heimst. 
1688.  fol.  T.  I.  p.762 — 763.  Litania  ex  vetusto  co- 
dice  coUegii  Gorbejensis  ad  Visnrgim  descripta;  videtur 
autem  in  usu  fuisse  circa  annum  Domini  890,  fit  enim 
in  ea  mentio  Stephani  Pontificis  et  ArnuIG  imperatoris. 
Folgende  Stellen  haben  viel  Aehnlickeit  mit  den  unsrigen: 

Arnolf  regi  vita  et  victoria.  Redemtor  mundi  tu 
illum  adjuva. 

Omnibus  judicibus  et  cuncto  exercitui  Francorum 
S.  Martine.  S.  Maurici.  S.  Sebastiane  etc.  Salvator 
mundi  tu  illos  adjuva. 

Bovoni  ahbati  et  congregationi  St.  Stephani. 

Regnator  mundi  tu  illos  adjuva  etc.  etc. 

Nach  dem  gewöhnlichen  Eingang  wird  zuerst  ftkr 
den  Papst  —  hier  ist  er  leider  nicht  mit  seinem  Na- 
men, sondern  nur  mit  seiner  Würde  aufgeführt  — , 
dann  für  den  König,  hier  Otto,  hierauf  ftlr  die  Königin, 
Oda,  —  Air  das  königliche  Kind  oder  die  Kinder  und 
für  den  geistlichen  Oberhirten,  den  Bischof  Abraham 
von  Freising  und  die  ganze  Congregation  der  heiligen 
Maria  (zu  Freising),  und  schliesslich  für  die  Grafen  (die 
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Beamte  fiir  Krieg  und  Frieden  [judices]  waren)  and 
das  ganze  Herr  der  Christen  gebetet,  wie  erwähnt,  unter 
Anrufung  des  Erlösers,  der  heiligen  Maria  und  anderer 
Ton  der  Kirche  verehrter  Heiligen.  Obgleich  nun  der 
Bischof  Abraham  von  Freising  und  die  ganze  Congre- 
gation  hier  erst  die  Stelle  nach  dem  Könige,  der  Kö- 
nigin und  den  königlichen  Kindern  einnimmt,  so  hat 
doch  der  Schreiber  dieser  Litanie  den  Vorstand  seiner 
Kirche  durch  besondere  Schrift  hervorgehoben,  indem 
der  Name  und  die  Würde  in  Majuskeln  geschrieben, 
unter  allen  übrigen  zahlreichen  Namen,  die  mit  Aus- 
nahme der  Initialen,  in  Minuskeln  geschrieben  sind,  so- 
gleich sich  dem  Auge  darstellen. 

Abrahams  lange,  37jährige  Regierung  fallt  in  die 
Regierung  der  3  sächsischen  Ottone.  Welcher  von  den 
dreien  im  Gebete  hier  gemeint  sei,  da  der  Herrscher 
nur  König  genannt  wird,  ist  schwer  zu  entscheiden,  da 
alle  drei  auch  die  Kaiserkrone  zu  Rom  sich  geholt 
hatten.  Otto  I.  962.  2.  Februar^  Otto  U.  sein  Sohn, 
f&hrte  noch  bei  Lebzeiten  seines  Vaters  (967.  25.  De- 
zember) den  Kaisertitel;  Otto  III.  der  Sohn  Otto's  II. 
und  der  grierhischeii  Theophania,  geboren  980,  ward 
'  schon  als  dreijähriges  Kind  983.  25.  Dezember  zum 
König  und  mit  etwa  16  Jahren  zum  Kaiser  (Mai  996] 
gekrönt.  Zwei  Jahre  vor  letzterem  Ereigniss  war  Bi- 
sehof Abraham  schon  gestorben.  Er  konnte  bei  seiner 
langen  Regierung  Otto  I.  vor  962  seinen  König  nennen ; 
nicht  aber  Otto  U.,  da  die  eigentliche  Regierung  des 
deutschen  Reiches,  so  lange  der  Vater  Otto  L  lebte, 
(973.  7.  Mai)  bei  diesem  war;  Otto  II.  dagegen  war, 
wie  gesagt,  noch  bei  des  Vaters  Leben  (967.  25.  De- 
zember) bereits  mit  dem  Kaisertitel  geschmückt  Erst 
nach  Otto's  II.  Tod  983.  7.  Dez.  wurde  dessen  Sohn, 
Otto  III.  am  25.  Dezember  983  in  Aachen  zum  römi- 
schen König  gekrönt  Dieser  könnte  bis  994  der  Konig 
sejn,  den  die  Litanie  uns  nennt,  wenn  nicht  die  Worte: 
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„nobilisflime  proli  regali**  eDtgegenstQnden«  da  bekaoDU 
lieh  Otto  in.  keine  legitime  Descendenz  hatte.  In  die 
Handel  des  Bayern-Herzogs  Heinrich  des  Zänkers  ver- 
flochten, hatte  jUiraham  sein  Bisthum  verlassen  mQssen ; 
kehrte  aber  nach  Otto's  U.  Tod  (983)  dahin  wieder 
znrttck  und  fand  bei  Otto  HI.  und  seiner  Mutter  Theo- 
phania  wieder  Gnade;  wie  diess  aus  der  Urkunde  bei 
Meichelbeck  H.  Fris.  I.  p.  185.  186.  187  zu  ersehen 
ist.  Er  wusste  sich  bis  an  sein  Ende  in  derselben  zu 
eriialten. 

Es  kann  mithin  der  Codex,  und  hier  der  betreffende 
Passos,  entweder  unter  König  Otto  L  d.  i.  noch  vor 
962.  Febr.,  oder  auch,  wenn  man  über  das  vorerwähnte 
Bedenken,  welches  die  Worte:  proles  regalis  erregen, 
hinwegsehen  will,  unter  Otto  III.,  innerhalb  984 — 994 
angefertigt  worden  seyn. 

Höchst  befremdlich  ist  dagegen  der  Name  der  Kö- 
nigin, von  dem  oben  bemerkt  wurde,  dass  er  auf  ra- 
dirtem  Grunde,  aber  von  derselben  Hand  stehe,  die  die 
Litanie  geschrieben.  Meines  Wissens  gibt  es  am  Aus- 
gange des  IX.  und  im  Beginne  des  X.  Jahrhunderts, 
sonst  aber  durch  das  ganze  letztere  Saeculum  auf  deut- 
scher Erde  nur  zwei  Königinnen,  die  den  Namen  Oda 
oder  Vota  trugen.  Die  eine  ist  die  rechtmässige  Ge- 
mahlin des  Königs  und  Kaisers  Arnulph;  die  andere 
Öda  war  des  sächsischen  Grafen  Otto  Tochter  und  in 
erster  Ehe  mit  König  Arnulfs  ausserehelichem  Sohn 
Zwentibold,  König  der  Lothringer,  nach  dieses  Königs 
gewaltsamen  Tod  (900)  in  zweiter  Ehe  mit  einem  lo- 
thringischen Grossen,  dem  Grafen  Gerard,  vermählt. 
(Siehe  D.  Koeler,  familia  aug.  Garoling.  p.  115.  Nr.  21 
Tab.  VI.  und  denselben  über  Ota,  Arnulpbs  rechtmässige 
Gattin  Tab.V.  Nr.  17.  p.  113.  Die  letztere  Oda  wird, 
da  sie  mit  Bayern  nicht  in  näheren  Beziehungen  ge- 
standen zu  haben  scheint,  hier  nicht  in  Betracht  kommen ; 
wohl  aber  die  Erstere.     Sie   war  die   Mutter  Ludwig 
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des  Kindes  und  noch  am  30.  November  903  am  Leben; 
sie  gehörte  ihrer  Geburt  und  Verwandtschaft  nach  Bayern 
an  (Siehe  ab  Eckhart  Fr.  Or.  II.  p.  786  und  "dessen 
beachtenswerthe  Muthmassung)  und  erzeigte  sich  gegen 
die  Kirche  von  Freising  wohlthätig  (curtis  Yeringa). 
Auf  dem  Concil  zu  Mainz  im  Jahre  888  wurde  Canone 
1"^  beschlossen:  y,ut  oratio  ab  omnibus  pro  glorioso 
RegeAmulfo  ceu  etiam  et  pro  gloriosa  conjuge  saa...« 
in  ecclesiis  assidue  celebretur/*  (Eckhart  1.  cit.  II.  p.  705). 
Sie  wurde  durch  diesen  Beschluss  in  das  Kircbengebet 
aufgenommen.  Und  diese  ist  es,  die  wir  in  unserer 
Litanie  eingetragen  finden.  Welcher  Name  vor  ihr  da 
gestanden,  lässt  sich,  da  das  Pergament  durch  die  Rasur 
äusserst  dQnn  und  mürb  geworden,  leider  nicht  mehr 
herausbringen;  vielleicht  der  Name  von  Otto's  I.  erster 
Gemahlin,  der  angelsächsischen  Edgid,  oder  jener  der 
zweiten  Gattin,  der  burgundischen  Adelheid?  Ebenso- 
wenig wird  man  errathen,  wesshalb  der  Name,  der  vor 
Oda  dagestanden,  hinwegradirt  worden  ist.  Die  nobi- 
lissima  proles  regalis,  wenn  sie  in  unmittelbare  Bezieh- 
ung zur  Königin  Oda  gebracht  wird ,  wäre  deren  ein- 
ziger Sohn,  Ludwig  das  Kind,  bekanntlich  ein  grosser 
Wohlthäter  der  Freisinger  Kirche. 

Es  kann  aber  auch,  da  am  Namen  Otto  nichts 
radirt  sich  findet,  Otto's  I.  Descendenz  zu  verstehen  seyn, 
da  Otto  III.  erwähntermassen  keine  besass. 

Am  meisten  gefeiert  wird  in  dieser  Litanie  Bischof 
Abraham;  wie  aus  den  Mitlheilungen  von  p.  245  zu 
ersehen  ist.  Gott  soll  ihn  erhalten,  und  ihm  beistehen, 
desgleichen  die  heilige  Maria  und  andere  Heilige:  wie 
Corbinian,  Castulus,  Stephan,  Andreas  etc.  Gute  Zeiten 
werden  ihm  dreimal  gewünscht,  und,  in  der  That!  von 
976  an  und  in  den  folgenden  Jahren  der  kaiserlichen 
Ungnade  wäre  die  ErfiiUung  dieser  Wtinsche  sehr  am 
Platze  gewesen.  Es  war  die  Zeit  der  Wirren  Heinrich 
des  Zankers! 
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Woiil  bitten  noch  aas  dem  reichen  Inhalt  unserer 
Freisinger  Handschrift  die  anter  Nr.  VI.  Hymnen  von 
S.  215 — 225  eingetragenen  kirchlicheo  Gedichte  eine 
schöne  Aus  wähl  zur  Veröffentlichung  gewährt;  allein  wir 
haben  es,  weil  selbe  Reinhistorisches  nicht  darbieten^ 
yorerst  noch  unterlassen  zu  sollen  geglaubt  und  schliessen 
hiermit  unsere  Ausztige  aus  dem  Freisinger  Codex  vom 
Ende  des  X.  Jahrhunderts. 
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Vorwort 


Das  königliche  Archiv  zu  Nürnberg  besitzt 
die  Original-Beschreibung  des  Krieges^  den  Mark- 
graf Albrecht  Achilles  von  Brandenburg  im  Jahre 
1449  und  1450  gegen  die  Reichsstadt  Nürnberg 
gefuhrt  hat.  Sie  ist  ein  wichtiger  Beitrag  zur 
Geschichte  des  gleichzeitigen  Städtekrieges.  Ihr 
Verfasser  ist  Erhard  SchOrstab^  aus  einer  der 
ältesten  und  verdientesten  Patrizier-Familien  Nürn- 
bergs gebürtig  und  im  Jahre  1450  Bürgermeister 
der  Stadt  Als  solcher  nahm  er  thätigen  Antheil 
an  allen  Yertheidigungs-Anstalten,  an  dem  Kampf 
und  dem  Siege  seiner  Vaterstadt  bei  den  Weihern 
in  der  Nähe  des  Klosters  Pillenreuth.  Seine  Er- 
zählung ist  einfach,  schlicht  und  wahrhaft  und 
stimmt  in  allen  Dingen  überein  mit  den  Original- 
Aktenstücken ,  die  über  einzelne  Kriegsereignisse 
und  über  sämmtUche  während  des  Krieges  gepflo- 
gene Correspondenzen,  Verhandlungen  und  Con- 
ferenzen  noch  vorhanden  sind.  Der  Beschreibung 
der  Kriegsereignisse  fügte  er  noch  bei  eine  Schil- 
derung der  Kriegsverfassung;  der  Organisation  des 
Heerwesens,  der  Fortifications-Werke,  des  Defensiv- 
und   Geschützwesens,   der   verschiedenen  fiLriegs- 
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Reglements^  des  Proviantwesens  und  anderer  Vor- 
kehrungen in  Kriegszeiten  —  gewiss  ein  schätz- 
barer Beitrag  zur  Kenntniss  der  damaligen  Kriegs- 
fiihrung  überhaupt  und  des  Zustandes  insbeson- 
dere, in  welchem  die  Wehrverfassung  der  Reichs- 
stadt Nürnberg  in  jener  Zeit  sich  befand.  Diese 
Beilagen  des  ScHORSTABischcn  Manuscripts  werden 
hier  als  Anhang  beigegeben.  Manche  derselben, 
wie  z.  B.  die  Ordnungen  des  Proviantwesens,  schei- 
nen einen  andern  Verfasser  zu  haben;  SchOrstab 
hat  sie  in  seinen  Bericht  aufgenommen. 

Das  Manuscript  ist  bis  jetzt  ungedruckt  ge- 
blieben; der  nürnbergische  Rathschreiber  J.  Müll- 
ner hat  es  zu  seinem  gleichfalls  nur  in  Manuscript 
vorhandenen  Annalen  der  Reichsstadt  Nürnberg 
benützt. 

Kurze  Nachrichten  über  diesen  Krieg  findet 
man  in  der  Burg-  und  Markgräflich-Brandenburgi- 
schen Kriegshistorie  von  Gross,  in  Waldau's 
vermischten  Beiträgen  zur  Geschichte  der  Stadt 
Nürnberg  (Bd.  IV),  in  Falken  sie  in's  Antiquit. 
Nordgav.  (Tom.  III.),  in  der  Quellensammlung  für 
fränkische  Geschichte,  vom  historischen  Verein  zu 
Bamberg  herausgegeben  (Bd.  I.),  und  bei  andern 
Schriftstellern. 


Einleitimg. 


Der  Krieg  des  Markgrafen  AIhreeht  von  Branden- 
borg und  der  mit  ihm  verbündeten  Fürsten  und  Herren 
gegen  Nürnberg  ist  nur  eine  Episode  des  grossen  Städte- 
krieges, aber  von  grosser  Wichtigkeit,  da  die  Ereignisse 
des  letztern  vielfach  bestimmt  wurden  durch  den  Aus- 
gang, den  die  einzelnen  Unternehmungen  gegen  Nürn- 
berg nahmen.  Daher  vorerst  ein  paar  Worte  über  die 
Entstehung  des  Städtekrieges  im  Allgemeinen,  um  sodann 
etwas  weitläuGger  die  Ursachen  der  speciellen  Feindschaft 
des  Markgrafen  gegen  Nürnberg  erörtern  zu  können. 

Kaiser  Fridrich  III.  bekriegte  in  den  Jahren  1443 
bis  1447  die  Schweiz,  die  ihm  die  alten  habsburgiscben 
Herrschaften  und  Städte  wieder  zurückstellen  sollte.  Seine 
Bundesgenossen  waren  mehrere  Reichsfursten  und  ein 
grosser  Theil  des  oberländischen  Adels.  Sie  besorgten, 
die  Schweizer  möchten  zuletzt  selbst  das  Reich  angreifen 
und  ihren  Bund  noch  weiter  ausdehnen.  Die  deutschen 
Reichsstädte,  namentlich  die  oberdeutschen,  blieben  in 
diesem  Kriege  neutral.  Vergebens  beschwor  sie  der 
Kaiser^)  ihm  zu  helfen.  Die  meisten  standen  zu  den 
Eidgenossen  in  alter  Freundschaft.  Sie  suchten  zu  ver- 
mitteln, halfen  aber  nicht.  Fridrich  vergass  ihnen  das 
nicht,  und  auch  die  Fürsten  und  der  Adel  vergassen 
es  nicht.  Während  sie  zu  Felde  lagen,  waren  sie  be- 
ständig  iu  Sorgen,    die   oberländischen    Städte   könnten 
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lu  den  Schweizern  fallen.  Jedenfalls  waren  die  gegen- 
seitigen Beziehungen  zwischen  den  Eidgenossen  und  den 
St&dten  sehr  lebhaft.  Diese  betrachteten  die  Schweiz 
als  ihren  natQrlichen  Verbündeten  gegen  die  fürstliche 
und  adeliche  Feudalitat,  die  längst  ein  lüsternes  Auge 
auf  die  reichen  Städte  geworfen  und  ihrer  Handels-  und 
Gewerbsthätigkeit  durch  neue  Zölle  und  Geleite  und  durch 
Gewaltthätigkeiten  aller  Art  hindernd  in  den  Weg  trat 

Die  gegenseitigen  Verhältnisse  gestalteten  sich  im- 
mer achrofler;  die  Erbitterung  wuchs;  an  Nahrung  fehlte 
es  ihr  von  keiner  Seite.  Zudem  war  bereits  die  Zeit 
gekommen«  wo  die  Keime  einer  neuen  staatlichen  Ord- 
nung aufgehen  sollten.  Die  letzten  deutschen  Kaiser 
hatten  über  den  eigenen  dynastischen  Interessen  die 
Wohlfahrt  gesammter  deutscher  Nation  vergessen,  und 
das  Reichsgut  verschenkt  oder  verschieuderl ,  um  zu 
eigennOliigen  Zwecken  sich  die  Hülfe  der  Fflrslen  zu 
erkaufen«  oder  verpfändet,  um  ihre  stets  leeren  Kassen 
lu  milen.  Die  Macht  der  Kaiser  wurde  dadorch  ge- 
brochen, um  an  ihre  Stelle  jene  der  Fflrsten  za  setzen, 
um  Matt  eines  einzigen  Uerm  viele,  statt  eines  einigen 
Deutschlands  ftirstliche  Territorien  auf  Kosten  der  Reichs- 
ge\\alt  lu  sub^tituiren. 

Allenthalben  begann  die  territoriale  Entwickhing,  und 
terriloriaU  fürstliche  Intere^^en  unlergmben  die  Funda- 
mente des  heiligen  r<mii:ycheii  Rekhes  deutscher  Nation. 

*\lles'i  ^iug  seine  eigene  Wege,  nor  nicht  die  des 
Heichev'i,  Von  den  Fürsten  in  ihrer  Eustenz  bedroht« 
vuu  den  Kaisern  \erli;s$en.  bheb  den  Städten  zuletzt 
auch  nichts  andere«^  ikbri^,  als  sich  seihst  zu  helfen,  — 
uKuo  den  Kaiser.  Dieser  sowie  seine  letzten  Vorfahren 
am  Reiche  hatten  es  ^erschotiüit,  sieh  an  die  Spitze 
dor  Siedle  «u  bellen.  Als  lkup4  derselben  war  er  im 
Staude,  die  u4cK  ^Uen  Seiten  übencreifende  Macht  der 
Kurilen  in  die  luMu^eu  turückzuweisen,  die  ihnen  von 
ihivui  Vorh^Uuis»  «um  Reich  ;4:e$teckt 
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Es  waren  aber  nicht  bloss  die  Reichstädte,  die 
dem  Kaiser  die  Mittel  boten  zur  Herstellung  der  natür- 
lichen Machtverhältnisse  im  Reiche;  auch  in  dem  Bärger- 
Ihum  der  mit  grossen  Freiheiten  begabten  landsässischen 
Städte  hätte  er  eine  mächtige  Stütze  gefunden.  Es  ge- 
sdiah  aber  nichts  für  sie;  letztere,  an  allen  Enden 
Deutschlands  von  den  Landesherrn  bedrängt,  unterlagen 
nach  kurzem  Kampfe;  die  Reichsstädte  aber  schlössen 
sich  nur  um  so  enger  aneinander.  Bereits  im  Jahre  1 446 
schlössen  31  Reichsstädte  in  Schwaben  und  Franken 
ein  Bündniss  auf  drei  Jahre. 

Man  fühlte  und  sah  auf  beiden  Seiten,  dass  diese 
Spannung  nicht  lange  mehr  dauern  könne,  ohne  in  offene 
Feindschaft  auszubrechen.  Allenthalben  wurde  gerüstet 
und  geworben. 

Auch  die  Fürsten  waren  zu  einem  Bund  zusammen 
getreten ,  der  sich  über  ganz  Deutschland  erstreckte. 
Das  Haupt  desselben  in  Oberdeutschland  war  Markgraf 
Albrecht  von  Brandenburg.  Demüthigung  und  Nieder- 
werfong  der  Städte  war  das  unverholene  Ziel  der  Fürsten. 

Markgraf  Albrecbt  war  Landesherr  des  fränkischen 
ßurggrafthums  Nürnberg  unterhalb  Gebirgs  und  als  sol- 
cher der  Nachbar  mehrerer  fränkischer  und  schwäbischer 
Reichstädte.  Ein  kriegslustiger,  unternehmender  Fürst, 
ehrgeizig  und  ländersüchtig,  und  stets  mit  weitgehenden 
Planen  beschäftigt  fühlte  er  sich  überall  geirrt  und  ge- 
engt von  den  Reichstädten,  die  mit  ihrem  Besitzthum 
seine  Herrschaft  allenthalben  durchbrachen  und  in  sei- 
nem Gebiete  Güter  in  grosser  Anzahl  erwarben.  Sein 
Hass  war  namentlich  gegen  Nürnberg  gerichtet,  das  im 
Jahre  1427  mit  dem  Kauf  der  dortigen  Burg  einen 
grossen  Theil  der  hurggräflichen  Rechte  an  sich  ge- 
bracht hatte. 

Aehnliche  Verhältnisse  zwischen  Fürsten  und  Reichs- 
städten bestanden  allenthalben.  Die  Städte,  durch  Handel 
und  blühende  Gewerbe  und  durch  Sparsamkeit  und  Ein- 


8  Einleitung. 

fachheit  ihres  Gemeinwesens  reich  und  mächtig  gewor- 
den« erwarben  durch  ihre  BQrger  grosses  Besitztbom 
in  Mitte  der  fiirstlichen  Gebiete.  Das  verdross  die  Fürsten. 
Viele  von  ihnen«  durch  allerlei  Kriegsuntemdmiangen 
und  kostbare  Hofhaltungen  in  grosser  finanzieller  Be- 
dr&ngniss,  waren  gezwungen«  den  Städtern  Regalien  und 
GOter  zu  verpfauden  oder  zu  verkaafen.  Das  Gleiche 
war  bei  dem  Adel  der  Fall«  der  immer  mehr  verarmte« 
je  mehr  er  filr  den  Herrendienst  sich  opferte.  Mariegraf 
Albrecht  schob  die  Schuld  davon  auf  die  Städte.  Wenn 
diese«  sagte  er«  noch  weiter  am  sich  greifen,  dann 
mQsse  der  Adel  vertilgt  werden. 

l'Uter  diesen  Verhaltnissen  und  wahrend  die  Städte 
am  Rhein  und  in  Mederdeutschland  nacheinander  den 
vereinigten  Waffen  der  Fürsten  und  des  Adels  onter- 
lag^'n«  gewann  der  Bund  der  Fürsten  gegen  die  ober- 
deot^chen  St&dte  immer  grosseren  Anhang.  Markgraf 
Albrecht  ritt  von  einem  zu  dem  andern.  Zu  Anfang  des 
Jahre«  1449  konnte  er  sich  bereits  rühmen«  dass  er 
36  Fürsten  und  Herren  zu  Bandesgenossen  habe.  Die 
xortüglickslen  waren  sein  Brnder  Markgraf  Johann«  Pfalz- 
graf Otto«  Herzog  Wilhelm  zu  Sachsen,  der  Landgraf 
\on  Hessen«  dielirafen  ^onWürtemberg,  die  Markgrafen 
\on  Raden.  Hernxg  AU^reeht  zn  Oeslefreich  and  unter 
%len  geistlicKen  Fürsten  der  Erzbischof  von  Mainz  ond 
die  Risih^ife  umi  Ramber^  und  Eichstidt.  Die  Zahl  der 
Rnndes^en^vssen  ans  dem  Grafen-«  Heiren-  and  Ritter- 
stand  war  un^wein  ifwss. 

\M^dem  sich  in  s^^^cher  Wet>e  Bond  und  Gegen- 
kmnd  4:elMiKKf^.  becannen  die  AnK>f>l<ran£en  der  Fürsten. 
itesandts^iufKsi  ^in^en  hin  w»d  her.  ohne  ResohaL  Die 
l\Mr^era«^en  der  Fürsten,  naaaenlikli  je«e  des  Mark- 
$raKii  XUrwht«  ^aren  nnHüs>4C«  nnd  dieStidte  keines- 
^tNCx  ietie^i,  tiWsei^<n  ra  ^irw4icem.  S#  z.  B.  fii>rderte 
Jkr  Mafi^nNiU  ehe  n^*-*  ier  krx^  kjoanfn,  vonXüm- 
Usrx  Kneoi^s<«n-ljii^-4JNk<«n;  nnd  Eisan  te  ftr 
^ae«ne  R«sin«^Of«  anlc^wy^ieMi  > 
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Die  Städte  konnten  und  wollten  die  Opfer  nicht  brin- 
gen, weiche  die  Fürsten  von  ihnen  forderten;  der  Bruch 
war  daher  unvermeidlich.  Der  Kaiser  mahnte  zum  Frie- 
den; weiter  that  er  nichts.  Das  Verhalten  der  Städte 
während  des  Schweizer -Krieges  war  ihm  noch  in  Er- 
innerung, und  nicht  vergessen  die  Demüthigung,  die 
dieser  Krieg  über  das  Haus  Habsburg  gebracht.  Es 
steht  dahin,  ob  er  sich  bewusst  geworden,  dass  mit 
Unterwerfung  der  Reichsstädte  die  mächtigste  Stütze  ver- 
loren gehe,  die  dem  Kaiserthum  im  freien  Städtewesen 
noch  übrig  geblieben. 

Es  wurden  zwar  von  geistlichen  und  weltlichen 
Fürsten  wiederholte  Versuche  gemacht,  diese  Streitig- 
keiten auf  gütlichem  Wege  beizulegen;  aber  vergebens. 
So  sehr  auch  die  Städte  zu  gütlichem  Austrag  geneigt 
waren,  so  half  doch  alles  nichts.  Die  Fürsten  wollten 
eben  keinen  solchen  Ausgang;  sie  wollten  Krieg,  der 
die  Städte  unter  ihre  Botmässigkeit  bringen  sollte. 

Die  bayerischen  Fürsten,  mit  Ausnahme  des  Pfalz- 
grafen Otto  bei  Rhein  und  der  Pfalzgrafen  Stephan  und 
Fridrich  traten  dem  Bunde  ihrer  Standesgenossen  nicht 
bei;  sie  suchten  zu  vermitteln  und  blieben,  als  sie  da- 
mit nichts  ausrichteten,  neutral. 

Und  so  zogen  denn  die  Fürsten  und  der  Adel  auf 
der  einen,  die  oberdeutschen  Städte  auf  der  andern  Seite 
aus  zum  vernichtenden  Kampf,  der  ohne  allgemeine  trif- 
tige Gründe  begonnen  die  schönsten  und  fruchtbarsten 
Lande  in  Franken  und  Schwaben  zu  Wüsteneien  ver- 
wandelte und  deutsche  Bruderstämme  im  mörderischen 
Kampfe  zerfleischte.  Um  das  heilige  Römische  Reich 
deutscher  Nation  und  um  seine  Wohlfahrt  und  sein  An- 
sehen, die  darunter  am  meisten  litten,  kümmerte  sich 
Niemand.  Die  Fürsten  waren  nur  auf  ihren  Vortheil 
bedacht,  die  Städte,  von  Kaiser  und  Reich  im  Stich 
gelassen,  zum  Verzweiflungskampfe  gedrängt 
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Diis  ungefähr  sind  die  allgemeinen  Ursadien  des 
Slidlekrieges ;  die  speciellen  des  markgräflichen  Krieges 
gegen  Nürnberg,  der  uns  hier  ausschliessich  beschäftigt, 
wollen  etwas  näher  erörtert  werden: 

Im  Jahre  1427  verkaufte  Markgraf  Fridrich,  Alb- 
rechts Vater,  die  Burg  lu  Nürnberg  sammt  dem  Schnlt- 
heissenamt,  die  beiden  Reichswälder  sammt  mehreren 
Ddrfeni  und  viele  andere  burggräfliche  Rechte  in  und 
ausserhalb  der  Stadt  an  den  Rath  und  die  Gemeine  zu 
Nümber?'  Der  Umstand«  dass  die  Grauen  der  Ter- 
äusserten  sehr  umrangreichen  Besitzungen  und  Rechte 
hei  dem  Kaufe  nicht  in  allen  Stücken  festgestellt  wor- 
deu,  filhne  zwischen  Verkäufer  und  Käufer  zu  mancher- 
lei Irrungen«  indem  jener  aU  EingriB"  bezeichnete,  was 
dieser  als  wohlerworbenes  Recht  in  Anspruch  nahm. 
Nach  dem  Tode  Fridrichs  wurde  dieser  Zwist  ernst- 
hafter. Sein  Sohn  und  Nachfol^r.  Marbzraf  Albrecht, 
war  nicht  darnach  angethan«  dass  er  von  der  Stadt  sich 
etwas  konnte  ^refallen  lassen.  Diese  dagegen  mag  auch 
nicht  in  allen  Din^n  Mass  i:ehi!ten  haben. 

Sein  Gebiet,  behauptele  der  Markgraf,  fange  liei 
L^m-  an  und  cehe  bis  an  das  Kreuz  unterhalb  Uflen- 
heim  und  las  an  das  Gestäude  oberhalb  Eichstädt.  Die 
\on  Numberir  hätten  nur  ru  richten  innerhalb  ihrer 
Mauern.  Man  sieht,  der  Markgraf  machte  ce^n  Nürn- 
herc  hereit<  den  Beirifl  des  i^^^chlosseoen  Gebietes 
^eheftd.  Das  Gleiche  that  er.  wie  wir  sehen  m erden, 
cetC^en  Gnirad.  Herrn  ru  lleideck. 

l>ie  einzelnen  Beschwerden  des  Marigrafen  gegen 
die  Stadt  betraten: 

Erstens  das  IX^' iw^stenhof.  das  unmittelbar  vor 
dem  Spitlerthore  lie^i.  l^as^eliic  hänen  seine  Vorfahren 
als  ein  l.ehen  des  Burccrafthums  Nümberi  und  sampt 
dem  tVen^^ite  an  die  V^aWJstTwmeT  ^erkauft-  Der  Rath 
n  N«niiber$  aKer  thue  ihn:  «i7>;i  J^-n  ipfgenwärtigen 
Inhabern  de*  tierichies  4nr>W5Si«i  Eintrag,  indem  derselbe 
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Bande  und  Eisen  breche,  die  Gefangenen,  die  sich  nur 
mit  Raufen  verhandeln,  wegnehme  und  in  die  stadtischen 
Gefängnisse  abführe,  und  die  SchöfTen  zu  Gostenhof  be- 
strafe. Auch  handle  der  Rath  wider  die  Lehenpflicht, 
die  er  dem  Markgrafen  wegen  der  dortigen  Lehen  gethan. 

Dagegen  aber  erwiderte  der  Rath,  er  habe  den 
Besitzern  des  Gostenhofs  und  des  dortigen  Gerichtes 
niemals  und  in  keiner  Weise,  namentlich  aber  nicht  in 
den  Sachen  um  Schulden  und  andere  geringftkgige  Dinge, 
über  die  sie  zu  richten  hätten,  Eintrag  gethan.  In  letz- 
terer Zeit  aber  sei  es  häufig  vorgekommen,  dass  das 
Gericht  zu  Gostenhof  Strafen  und  halsgerichtliche  Fälle 
sich  angeeignet,  die  zum  Reichsgericht  (Schultheissenamt) 
zu  Nürnberg  gehören.  Die  Gefangenen,  die  man  im 
Gostenhof  weggenommen  und  in  die  Stadt  geführt,  hätten 
nicht  bloss  mit  Raufen,  sondern  auch  mit  Werken  und 
Wunden  sich  verhandelt.  Als  sie  in  die  Stadt  sollten 
geführt  werden,  hätte  man  sich  den  Stadtknechten  wider- 
setzt, so  dass  Verstärkung  hinausgeschickt  werden  musste. 
Die  dortigen  Schöffen  seien  wegen  ihrer  Anmassung 
allerdings  gestraft  worden  und  habe  man  ihnen  auf 
einige  Zeit  die  Stadt  verboten;  es  sei  ihnen  aber  nur 
geschehen,  was  sie  verdient.  Der  Rath  als  solcher  habe 
keine  Lehen  vom  Markgrafen ;  wenn  einige  Bürger  solche 
Lehen  haben,  so  hätten  diese  jederzeit  gehandelt  als 
fromme  Lehenleute. 

Zweitens  beschwerte  sich  der  Markgraf,  der  Rath 
hindere  ihn  an  dem  Schutz  und  Schirm  der  drei  Klöster 
zu  St.  Egidien,  St.  Katharina  und  St.  Clara  zu  Nürn- 
berg, der  seinen  Vorfahren  durch  die  Römischen  Könige 
Wenzel  und  Sigmund  im  Jahre  1397  und  1415  über- 
tragen worden. 

Der  Schutz  dieser  Klöster  aber  war  nach  der  An- 
gabe des  Raths  schon  in  frühern  Zeiten  der  Stadt  über- 
tragen worden.  Es  sei  auch  eine  Verschreibung  der 
Burggrafen  vorhanden,   wodurch   sie   sich   verpflichten. 
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aUenfaOsige  Ansprache  anf  diesen  Schatz  auf  gttüidiem 
Wege  abzumachen.     Das  sei  aber  nie  geschehen. 

Drittens  klagte  der  Markgraf  gegen  die  Stadt, 
sie  lasse  seine  Unterthanen  zu  Thann»  Kornburg,  Bai- 
ersdorf  etc.  in  den  Reichswäldern  pfänden,  obwohl  diese 
and  mehrere  andere  ihm  zuständige  Ortschaften  unge- 
pfindet  darein  zufahren  ein  Recht  hätten.  Auch  seien 
Hut  und  Weide  and  die  Meiler  in  den  Wäldern  ver-^ 
boten  und  die  darauf  gesetzten  Strafen  merklich  erhöht 
worden,  und  werde  das  Zimmerholz  von  den  Amtleuten 
sehr  willkürlich  geschätzt.  Zu  Schwarzenlohe  und  Korn- 
barg hätten  Erbforster  und  Forstknechte  ihren  Sitz,  was 
aadi  oicht  sein  soll. 

Nach  der  Versicherung  des  Rathes  aber  wären  jene 
Unterthanen  des  Markgrafen,  die  seit  alten  Zeiten  ein 
Forstrecht  in  den  Wäldern  «fehabt  und  denen  auch  das- 
selbe  bei  dem  Verkauf  der  Burg  und  der  Reichswälder 
im  Jahre  1427  ausdrücklich  vorbehalten  worden,  in 
ihren  Rechten  niemals  gekränkt  oder  verkürzt  worden. 
Die  von  dem  Markgrafen  namentlich  bezeichneten  Ort- 
schaften hätten  zu  keiner  Zeit  solche  Waldrechte  srehabt. 
Hut,  Weide  und  Meiler  seien  nach  des  Waldes  Her- 
kommen und  Notdurft  und  aus  Rücksichten  einer  bessern 
Forstcultur  verboten  worden,  da  die  Wälder  gar  sehr 
verhauen  und  verwüstet  gewesen.  Was  die  Waldamt- 
leute betreffe,  so  seien  dieselben  der  Stadt  geschworne 
und  verpflichtete  Diener,  die  ihren  Pflichteid  alljährlich 
erneuern  müssten.  Auch  habe  das  heilige  Römische  Reich 
die  Wälder  und  das  Forslgericht  gefreit. 

Die  vierte  Klage  dos  Markgrafen  betraf  ein  Ehe- 
haftgericht  in  seinem  Amte  Kammerstein  und  Schwabacb. 
Als  Hilpolt  von  Seckendorf  Amtmann  geworden,  habe 
derselbe  die  zu  diesem  Ehehaftgericht  gehörigen  Leute 
und  darunter  auch  Hintersassen  etlicher  Bürger  von  Nürn- 
berg in  Pflicht  und  Kid  genommen,  der  Rath  zu  Nürn- 
berg aber  genannte  Hintersassen,  weil  sie  geschworen. 
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mit  Gefangniss  bestraft;  auch  wäre  Hilpolt  von  Secken- 
dorf  seit  der  Zeit  vor  den  voo  Nürnberg  nicht  mehr 
sicher  gewesen. 

Nach  der  Ansicht  des  Rathes  dagegen  waren  ge- 
dachte Hintersassen  nicht  verbunden ,  Eid  und  Pflicht 
za  thnn  am  Ehehaftgericht ,  das  sie  lediglich  dreimal 
im  Jahre  besuchen  und  dem  sie  sonst  nichts  zu  leisten 
hatten  Dem  Hilpolt  von  Seckendorf  sei  allerdings  das 
Geleite  in  die  Stadt  versagt,  die  ganze  Sache  aber  da- 
durch abgemacht  und  beigelegt  worden,  dass  Hilpolt  von 
Seckendorf  die  nürnbergischen  Hintersassen  von  freien 
Stücken  aller  geschwomen  Eide  ledig  sagte. 

Zu  der  fünften  Beschwerde  gab  dem  Markgrafen 
Veranlassung  das  kaiserliche  Landgericht  seines  Burggraf- 
thums  Nürnberg,  das  nach  kaiserlichen  und  königlichen 
Privilegien  über  alle  »richtende  Gerichte«  zu  richten 
habe  und  an  dem  besonders  die  von  Nürnberg  mit  Leib 
und  Gut  und  mit  allen  ihren  Hubnern  zu  Recht  stehen 
sollten.  Das  geschehe  aber  nicht,  sondern  der  Rath  ver- 
biete sogar  alle  Appellationen  von  den  stadtischen  Ge- 
richten an  das  kaiserliche  Landgericht.  Kürzlich  habe 
derselbe  dem  Ott  Peck  sogar  die  Augen  ausstechen  lassen, 
weil  er  von  dem  Gericht  des  Abts  zu  St.  Egidien  an 
das  Landgericht  sich  berufen.  Hanns  Rumel  in  des  Bi- 
schofs von  Eichstädt  Hofe  zu  Nürnberg,  der  einen  Bür- 
ger vor  das  Landgericht  geladen,  habe  man  alsbald  ge- 
nöthigt,  das  Landgericht  abzulassen,  oder  mit  Weib  und 
Kind  augenblicklich  aus  der  Stadt  zu  ziehen.  Dieser 
Rumel  sei  nicht  einmal  Bürger  der  Stadt.  —  Auch  hät- 
ten die  von  Nürnberg  erst  seit  kurzen  Jahren  ein  so- 
genanntes Bauerngericht  organisirt,  an  welchem  man 
mit  Beeinträchtigung  des  Landgerichtes  über  Grund  und 
Boden  richte.  —  Ferner  glaubte  der  Markgraf  an  sei- 
nem Landgericht  sich  gekränkt  wegen  seines  Dieners 
Georg  von  Seckendorf,  dem  der  sogenannte  Kornberger 
Steinbruch  im  Reichswalde  gehörte.     Da  seien  die  von 
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Nfirnberg  mit  Gewalt  eingebrochen  und  hätten  das  Stein- 
brechen auch  dann  nicht  sein  lassen»  als  ihnen  und 
dem  von  Seckendorf  schon  Termin  anberaumt  worden 
behufs  Schlichtung  dieser  Sache.  Weil  sie  diese  von 
ihm  (Markgrafen)  angesetzte  Tagsatzung  nicht  ange- 
nommen, habe  Georg  yon  Seckendorf  alle  nürnbergischen 
Güter,  die  die  Stadt  von  dem  Burggrafen  und  Mark- 
grafen erkauft  halte  und  die  nach  einem  eigenen  Ar- 
tikel des  Kaufsbrie&  unter  das  kaiserliche  Landgericht 
gehörten  und  nach  der  Kaufsabrede  noch  ferner  dazu 
gehören  sollten ,  vor  dasselbe  geladen.  Gegen  diese 
Ladung  habe  die  Stadt  die  Berufung  an  den  römischen 
König  ergriffen,  und,  obwohl  dieser  ihm  (Markgrafen) 
bessere  Briefe  gegelien,  den  von  Seckendorf  nichts  desto 
weniger  genöthiget  und  gedrängt,  ihr  sein  väterliches 
Erbe  am  Kornberg  zu  verkaufen.  —  Auch  noch  einigen 
anderen  Ladungen  an  das  Landgericht  habe  die  Stadt 
keine  Folge  geleistet. 

Dagegen  erinnerte  der  Rath,  dass  Nürnberg  eine 
reichsunmittelbare  Stadt  sei,  die  vom  Reich  ihre  eigene 
Richter  habe  und  sammt  ihren  Leuten  und  Gütern  von 
dem  Landgericht  wiederholt  befreit  worden.  —  Die 
Geschichte  mit  Ott  Peck  verhalte  sich  aber  so :  derselbe 
sei  des  Gotteshauses  zu  St.  Egidien  geschworner  Hinter- 
sasse, dem  der  Abt  einen  Rechtstag  gesetzt  an  seinem 
durch  päpstliche  und  kaiserliche  Privilegien  bestätigten 
Gerieht.  JPeck  aber  habe  den  Rechtstag  nicht  angenom- 
men, sondern  sei  ohne  Erlaubniss  seiner  Herrschaft  aus- 
getreten, unter  der  Drohung,  er  werde  das  Gotteshaus 
und  seine  Angehörigen  brennen  und  als  Landzwinger 
Gewalt  treiben.  Peck  sei  dann  später  in  des  Reichs 
Gefangniss  zu  Nürnberg  gerathen,  und  da  seien  ihm 
dann  nach  einem  Erkenntniss  des  Reichsgerichts  beide 
Augen  ausgestochen  worden.  Wegen  seiner  Eidbrüchig- 
keit und  Landzwingerei  hätte  er  nach  damaligen  Ge- 
Gesetzen wohl  noch  grössere  Strafe  an  Leib  und  Leben 
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verwirkt.  —  Bezüglich  des  Bauerngerichts  bemerkte 
der  Rath,  dieses  Gericht  habe  Nürnberg  schon  seit  hun- 
dert Jahren,  nnd  allzeit  hätten  geschwome  Schöffen  den 
Hintersassen  und  Armleuten  der  Bürger  Urtheil  und 
Recht  an  demselben  gesprochen.  —  Bezüglich  des  Korn- 
berger  Steinbruchs  gab  der  Rath  zu,  dass  er  Steine 
habe  brechen  lassen  auf  dem  Reichsboden  im  Walde, 
den  er  vom  Reiche  zu  Lehen  habe.  Es  sei  dieses  na- 
mentlich damals  geschehen,  als  ihm  durch  Wasser  und 
Gries  grosser  Schaden  geschehen  an  der  Stadtmauer. 
Aber  nicht  im  Komberger  Steinbruche,  den  Georg  von 
Seckendorf  zu  Lehen  habe,  sondern  an  einer  Stelle  seien 
die  Steine  gebrochen  worden,  die  merklich  weit  vom 
Steinbruche  entfernt  liege,  und  die  von  der  Stadt  fQr 
einen  Bestandlheil  des  Reichswaldes,  von  Georg  von 
Seckendorf  aber  für  eine  Zugehörung  seines  Steinbruches 
angesehen  wurde.  Wenn  die  Stadt  vom  Landgericht 
an  den  römischen  König  appellirt  habe,  so  sei  sie  zu 
diesem  Schritt  durch  ihre  Privilegien  berechtigt  gewesen. 
Auch  habe  der  König  ihre  Appellation  gnädig  aufgenom- 
men. Als  man  derselben  weiter  nachgehen  wollte,  hätten 
die  Freunde  des  von  Seckendorf  eine  Vermittlung  ver- 
sucht und  der  Stadt  den  Kornberg  zum  Kauf  angeboten, 
und  diese  denselben  auch  wirklich  gekauft,  aber  nur 
um  des  Friedens  willen  und  um  eine  Summe,  die  sei- 
nen Werth  weit  überstieg. 

Der  sechste  Klagepunkt  des  Markgrafen  bezog 
sich  auf  seine  Zölle  zu  Schwabach  und  Roth,  die  durch 
die  Stadt  Nürnberg  dadurch  umgangen  würden,  dass 
sie  zwischen  Schwabach  und  Roth  eine  neue  ungewöhn- 
liche Strasse  und  zwar  über  Katzwang  oder  Plickendorf 
baue  und  gebrauche.  Als  diese  Strasse  durch  die  mark- 
gräflichen Unterthanen  vergraben  und  verschlagen  wor- 
den, da  hätten  die  von  Nürnberg  das  aus  eignem  Ge- 
walt wieder  eingeworfen  und  ausgegraben. 
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Dagegen  berief  sich  der  Rath  auf  den  Vertrag,  den 
llenog  Fridrich  von  Bayern  im  Jahre  1386  zwischen 
der  Stadt  und  dem  Burggrafen  wegen  Zoll  und  Geleit 
aufgerichtet.  Darin  sei  nur  von  einem  Zoll  zu  Roth« 
nicht  aber  zu  Schwabach  die  Rede;  auch  werde  durch 
jenen  Vertrag  die  Aufrichtung  neuer  Zölle  verboten  und 
bestimmt»  dass  die  Kaufmannsgüter,  die  von  Nürnberg 
nach  Bayern  und  aus  Bayern  nach  Nürnberg  gehen,  an 
den  Zoll  zu  Roth  fahren,  und  wie  viel  sie  allda  zahlen 
sollen;  dessgleichen  dass  mit  unverzollbaren  Waaren  und 
Gütern,  mit  Getreide,  Holz,  Kohlen  und  andern  Erzeug- 
nissen der  Landwirthschaft  die  Strasse  über  Katzwang, 
die  auch  eine  Reichsstrasse  sei,  befahren  werden  soll. 
Letztere  Strasse  bestehe  seit  unvordenklichen  Zeiten; 
durch  ihre  Vergrabung  geschehe  der  Stadt  grosses  Un- 
recht. Ein  ungewöhnlicher  neuer  Zoll  sei  auch  zu  Baiers- 
dorf  aufgerichtet  worden.  Ausser  den  Zöllen  müssten 
die  Angehörigen  der  Stadt  in  Städten  oder  Markten,  wo 
sie  einkaufen,  von  jedem  Karren  und  Wagen  eine  will- 
kürliche Abgabe,  wie  man  sie  eben  verlange,  verabrei- 
chen; das  geschehe  alles,  wie  es  heisse,  um  Schutz  und 
Schirmes  willen. 

In  einer  siebenten  Klage  beschwerte  sich  der 
Markgraf,  dass  die  von  Tann  (Burgthann),  die  früher 
nie  einen  Zoll  zu  Nürnberg  gegeben,  denselben  jetzt 
entrichten  müssten. 

Die  von  Tann,  erwiderte  der  Rath,  hätten  sich 
desshalb  noch  nie  beschwert;  auch  seien  in  der  Stadt 
geschwome  Zollner,  die  nach  altem  Herkommen  sich 
zu  richten  haben. 

Zum  Achten  klagte  Markgraf  Albrecht  über  die 
grosse  l-ngebühr,  die  ihm  durch  die  von  Nürnberg  an 
dem  W'ildbann  im  Keichswalde  geschehe.  Dieselben  und 
namentlich  ein  Geuder  hätten  Rothwild  gejagt,  auch 
würden  von  ihnen  lluaseu  und  GeQügel  gefangen. 
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Es  sei  nicht  wahr,  entgegnete  der  Rath,  dass  die 
^gehörigen  der  Stadt  ohne  Erlaukniss  der  Herrschaft 
ftothwild  im  Reicbswald  gejagt  haben;  oh  ein  Geuder 
las  gethan  habe,  darum  sei  ihm  (dem  Rath)  nichts  he- 
lannt  Wildschweine  im  Reichswalde  zu  hetzen  und 
Haasen  und  Geflügel  zu  fangen  sei  ein  altherkömmliches 
ftecht  der  Stadt,  das  sie  sich  durch  Markgraf  Fridrich, 
ils  er  ihr  den  Wald  verkaufte,  den  Wildbann  aber  sich 
imd  seinen  Nachfolgern  yorbehielt,  eigens  verbriefen  Hess. 

Der  neunte  Klagepunkt  des  Markgrafen  bezog  sich 
luf  das  Schloss  Malmsbach,  das  Ulrich  Rumel  von  ihm 
EU  Lehen  gehabt,  später  aber  an  ihn  verkauft  habe. 
Wegen  dieses  Verkaufes  zürne  die  Stadt  auf  den  Rumel  • 
lind  dessen  Schweher  Jörg  Glack  zu  Tann,  bei  dem  sich 
Rumel  aufhalte.  Glack  schwebe  desshalb  in  beständiger 
Gefahr  und  Sorge  vor  den  Nachstellungen  der  Stadt, 
die  in  der  Umgegend  von  Taun  ihre  Söldner  streifen 
lasse  und  demselben  freies  Geleit  in  die  Stadt  versage. 

Darauf  entgegnete  der  Rath,  es  sei  jedermann  wis- 
sentlich, aus  welcher  Veranlassung  der  Kauf  um  Malms- 
bach zu  Stand  gekommen  und  wie  ungerecht  Rumel 
gegen  den  Derrer,  einen  Nürnberger  Bürger,  in  dieser 
Sache  gehandelt  habe.  Es  sei  besser,  man  schweige  über 
diesen  Gegenstand.  Aber  der  Rumel,  der  der  Stadt  ge- 
schwomer  Bürger  war,  sei  ohne  Erlaubniss  ausgetreten 
und  ungehorsam  geworden.  Diesem  stelle  man  nach, 
nicht  dem  Clack,  obwohl  dieser  der  Stadt  gleichfalls 
grossen  Eintrag  thue  im  Wald,  wohin  er  oft  mit  20 
bis  40  Wagen  fahre,  und  wenn  man  ihn  desshalb  pfän- 
den wolle,  solches  mit  Gewalt  wehre.  Glack  zwinge 
auch  der  Stadt  Unterthanen  auf  den  Meilern  und  Einöd- 
höfen, an  dem  Gericht  zu  Tann  Recht  zu  suchen,  was 
doch  vormals  nie  geschehen.  Die  Stadt  versage  dem- 
selben allerdings  das  Geleit,  aber  nur  in  der  Absicht, 
dass  er  seine  Neuerungen  abthun  möge. 

QaeUen  VIU.  2 
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Zum  Zehnten  beschwerte  sich  der  Markgraf  über 
den  grossen  Abbruch,  der  ihm  durch  die  von  NQmberg 
an  seinen  Geleiten  geschehe.  Er  habe  auf  den  vier 
Strassen  bis  nach  Nürnberg  in  die  Thore  und  von  da 
heraus  hinwieder  zu  'geleiten.  Die  Bürger  zu  Nürnberg, 
die  zu  Ross  reisen,  wollen  aber  kein  Geleite  nehmen 
zwischen  Nürnberg  und  Neustadt,  und  ebenso  die  Gäste 
nicht  und  andere  Leute,  die  sich  zu  solchen  Bürgern 
schlagen  und  mit  ihnen  reiten.  Die  Stadt  habe  sich 
sogar  unterstanden,  im  Bezirk  des  markgräflichen  Ge- 
leites mit  gewaffheter  Hand  das  Geleit  zu  geben.  Bis 
nach  Erlangen  und  drei  Meilen  Wegs  im  Umkreis  habe 
sie  ein  Geschläge  und  eine  Umfriedung  gemacht,  so  dass 
auf  das  markgräfliche  Geleite  zwölf  Meilen  Wegs  treffen 
und  die  Zölle  und  Geleite  merklich  verkürzt,  und  na- 
mentlich die  Rechte  und  Herrlichkeiten  der  Schlösser 
Schönberg,  Tann  und  Malmsbach  geschmälert  und  ge- 
kränkt werden.  Dies  Verfahren  der  Stadt  sei  auch  sei- 
nem Wildbann  und  dem  Wilde  sehr  schädlich. 

Dagegen  berief  sich  die  Stadt  auf  die  goldene 
Bulle,  in  der  festgesetzt  worden,  dass  Niemand  genötbigt 
werden  soll,  Geleit  zu  nehmen.  Wenn  Gäste  oder  andere 
Leute  auf  des  Reichs  Strassen  zu  Bürgern  aus  Nürnberg 
sich  gesellen  und  mit  ihnen  reiten,  so  stehe  diesen  nicht 
zu,  jenen  die  Strasse  zu  wehren.  —  Auch  würden  die 
von  Nürnberg  von  Fürsten,  Grafen,  Herren,  Rittern  und 
Knechten,  geistlichen  und  weltlichen  Leuten,  die  in  die 
Stadt  kommen,  häuflg  angegangen,  denselben  ihre  Diener 
zu  leihen:  das  geschehe  aber  nicht  geleitsweise,  son- 
dern nach  uraltem  Herkommen.  —  Bezüglich  der  Ge- 
schläge und  Umfriedungen  berief  sich  die  Stadt  auf  ge- 
meines Recht,  das  Jedermann  erlaube,  das  Seinige  auf 
eignem  Grund  und  Boden  zu  befrieden. 

Zum  Elften  beschwerte  sich  der  Markgraf  wegen 
eines  Schmähgedichtes.  Schon  vor  hundert  Jahren  hätten 
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sich  die  von  NOrnberg  gegeo  die  Barggrafen  brieflich 
verpflichtet,  derselben  Nutz  und  Frommen  zu  fördern 
und  Schaden  zu  warnen,  und  ebenso  auch  nicht  zu  ge- 
dulden, dass  man  in  der  Stadt  Obel  spreche  oder  dichte 
ilber  die  Burggrafen.  Dessungeachtet  hätten  sie  einen 
ihrer  Bürger,  Viechtlein  genannt,  einen  Spruch  dichten 
und  ausbreiten  lassen,  durch  den  die  Markgrafen  merk- 
lich geschmäht  und  verunehrt  worden.  —  Auch  seien 
etliche  Fässer  des  Markgrafen  unter  den  Stadtthoren  auf- 
geschlagen und  der  Fuhrmann  so  sehr  misshandelt  wor- 
den, dass  er  zu  Schwabach  krank  darnieder  liege. 

Der  Rath  dagegen  wollte  von  einem  Revers,  den 
die  Stadt  vor  hundert  Jahren  ausgestellt  haben  sollte, 
nichts  wissen.  Auch  sei  ihm  von  dem  Gedichte  nichts 
bekannt,  das  Viechtlein  auf  die  Markgrafen  gemacht  und 
ausgebreitet  haben  soll.  Er  wolle  aber  darüber  Nach- 
forschung halten.  —  Von  den  Fässern,  die  dem  Mark- 
grafen unter  den  Thoren  Nürnbergs  aufgeschlagen  wor- 
den, habe  er  (der  Rath)  gleichfalls  keine  Wissenschaft. 

Der  zwölfte  Klagepunkt  des  Markgrafen  betraf  das 
Münzwesen.  Er  habe  Münze  geschlagen  und  zwar  so 
gute  Münze,  dass  sie  fast  abgethan  war  worden.  Diese 
Münze  werde  von  der  Stadt  Nürnberg  verschlagen  und 
verboten,  zu  grosser  Schmach  für  ihn.  Sogar  mark- 
gräfliche Unterthanen,  die  ihre  Waaren  nach  Nürnberg 
ftlhren  und  markgräfliche  Münzen  dafür  annehmen,  wür- 
den genöthigt,  Buss  und  Geld  desshalb  auf  dem  Rath- 
haus  zu  erlegen.  Ueberhaupt  habe  die  Stadt  von  allen 
seinen  Regalien  nicht  Eines  unangetastet  gelassen,  hinten 
nach  aber,  nachdem  es  geschehen,  jedesmal  Rechtsgebot 
gethan. 

Letzteres,  meinte  der  Rath,  sei  eine  leichtfertige 
Anschuldigung,  die  keine  Antwort  verdiene.  —  Bezüg- 
lich der  Münze  müsse  er  nur  erwidern,  dass  die  Stadt 
vor  Jahren  eine  gute  Münze  habe  schlagen  lassen,  die 
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man  Oberall  jrenie  genommeo  und  noch  annehme.  Es 
seien  aber  aoch  an  andern  Enden  Münzen  geschlagen 
worden  und  zwar  auf  gar  mancherlei  Korn.  Um 
die  eigenen  guten  Münzen  nicht  abzu^ürdigen ,  habe 
man  die  Verordnung  erlassen,  dass  sowohl  von  Bürgern 
als  Gästen  keine  fremde,  sondern  nur  Nürnberger  Münze 
gegeben  und  angenommen  werden  soll.  Zuwiderhandelnde 
sollen  mit  einer  Busse  l>elegt  werden.  Diese  Verordnung 
komme  nicht  bloss  den  Bürgern,  sondern  auch  den  Gästen 
zu  gut,  die  Nürnberg  besuchen  und  allda  das  Ihrige 
verkaufen. 

Zu  dem  dreizehnten  und  nach  der  Meinung  des 
Markgrafen  wichtigsten  Klagepunkt  gab  ihm  Veranlassung 
das  Vcrhältniss,  in  welches  Conrad,  Herr  zu  Heideck, 
gegen  die  Stadt  Nürnberg  getreten  war.  Dieser  nämlich 
stand  früher  in  des  Markgrafen  Diensten,  später  verliess 
er  dieselben,  um  nach  dem  Beispiel  seines  Ahnherrn 
und  Vaters  in  nürnbergische  zu  treten.  Das  verdross 
den  Markgrafen,  da  der  von  Heideck  sein  Landsasse  sei 
und  seine  Herrschaft  ganz  und  gar  vom  markgräflichen 
Gebiete  umgeben  wäre.  Als  nun  der  Herr  von  Heideck 
auf  seinen  Gütern  einige  Bergwerke  namentlich  zu  Leib- 
statt eröffnete  und  etliche  Bürger  von  Nürnberg  sich  an 
denselben  betheiligten,  brach  des  Markgrafen  lang  ge- 
hegter Groll  gegen  beide  los.  Diese  Bergwerke,  be- 
hauptete er,  lägen  in  den  Zirkeln  und  im  Territorium 
seines  Bruders,  des  Markgrafen  Johann,  wo  ausser  den 
Fürsten  Niemand  Erz  zu  suchen  habe.  Es  sei  Unrecht 
vom  Kath,  sich  an  der  Ausbeutung  solcher  Bergwerke 
zu  betheiligen,  und  den  von  lleideck  in  der  Stadt  Dien- 
sten zu  behalten,  da  derselbe  sogar. gedroht,  ihn  (Mark- 
grafen) und  seinen  Bruder  Johann  niederzuwerfen,  wenn 
sie  zu  Hofe  reiten. 

Der  Ka(h  dagegen  stellte  seine  Betheiligung  an  den 
Bergwerken  iu  Abrede.    Wenn  einzelne  Bürger  Antheil 
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an  denselben  hätten,  so  sei  das  nichts  Neues  oder  Un- 
erlaubtes. Denn  seit  alten  Zeiten  schon  hätten  Bürger 
zu  Nflrnberg  Bergwerke  gebaut  in  Meissen  und  an  der 
Etsch  und  aller  Orten  in  Deutschland ,  dessgleichen  in 
Böhmen  t  Ungarn  und  Siebenbürgen.  Das  habe  ihnen 
noch  kein  Mensch  gewehrt,  und  sie  hätten  auch  nie 
darnach  gefragt  oder  fragen  dürfen.  Zudem  sei  der 
Herr  von  Heideck  eiu  freier  Herr  des  Reiches  mit  einer 
reichsfreien  Herrschaft,  die  in  keine  andere  Herrschaft 
gehöre,  so  viele  Schlösser  neben,  hinter  und  vor. der- 
selben der  Markgraf  auch  haben  möge.  Die  von  Nürn- 
berg hätten  den  von  Heideck  erst  dann  in  ihre  Dienste 
genommen,  nachdem  derselbe  von  dem  Markgrafen  güt- 
lich abgeschieden.  Auch  sei  Conrad  von  Heideck  der 
Erste  nicht,  den  die  Stadt  zu  Diener  und  Helfer  ge- 
nommen; seit  alten  Zeiten  schon  wären  Grafeu  und 
Herren,  Ritter  und  Knechte  in  ihren  Diensten  gestanden. 

Die  Stadt  schickte  wegen  dieses  Handels  eine  eigene 
Gesandtschaft  an  des  Markgrafen  Hoflager  zu  Cadolz- 
burg.  Auch  die  mit  Nürnberg  verbündeten  Städte  nah- 
men sich  der  Sache  an:  sie  ersuchten  den  Pfalzgrafen 
Ludwig,  den  Streit  zu  schlichten.  Dieser  nahm  sich  der 
Sache  an,  aber  der  Markgraf  wollte  ihm  das  Recht  nicht 
zuerkennen,  einen  Ausspruch  hierüber  zu  thun.  Ebenso 
vergebens  war  das  wiederholte  Anerbieten  des  von  Hei- 
deck, den  Streit  vor  dem  römischen  König  auszutragen. 
Zu  demselben  Auskunftsmittel  erbot  sich  auch  die  Stadt 
Namens  des  Herrn  von  Heideck.  Alle  diese  Bemüh- 
ungen, den  Frieden  zu  erhalten,  hatten  eben  so  we- 
nigen Erfolg,  als  die  übrigen  Rechtsbote,  die  Nürnberg 
dem  Markgrafen  in  seiner  eigenen  Sache  gemacht  hattte, 
und  als  die  bereits  erwähnten  Vermittlungsversuche  der 
Fürsten. 

Der  Markgraf  wollte  eben  nur  Krieg;  die  Stadt 
konnte   die   Opfer  nicht  bringen,   die  er   von   ihr   for- 
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derte.  Hätte  die  Stadt  nachgegeben ,  so  wflrden  bald 
noch  grössere  Anforderungen  an  sie  ergangen  sein,  die 
sie  nach  und  nach  erschöpfen  und  dem  Markgrafen  in 
die  Hände  liefern  sollten.  Sie  durchschaute  die  Plane 
des  Fürsten,  und  widerstand  mannhaft  und  unerschro- 
cken. Das  Weitere  soll  uns  Erhard  Schfirstab  selbst 
erzählen. 
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Kriegsbericht. 


1.  Kriegsläufte  im  Jahre  1449. 

2.  Kriegsläufte  im  Jahre  1450. 

3.  Nachtrag  n  Erhard  Schurstab's  Bericht 


L^Byeiach  steen  beseliriben  die  lenft  des  briegs 

anno  domini  M\keM/^\ 

Als  der  krieg  uergaDgen  waz  czwischen  den  herrn 
vnd  den  reichsteten,  den  man  den  großen  krieg  hyeß, 
der  da  uerricht  ward  als  man  zait  von  Cristi  gepurt 
M^.ccc.Lxxxvnii  iar,  daz  stund  also  an  in  frid  wol  lx  iar 
byß  daz  man  zalt  nach  Cristi  gepurt  m^.cccc^.xlviih  iar 
als  dann  die  von  Nürmberg  vor  vnd  darnach  albegen 
allen  försten  vnd  herren  vnd  aller  rittersehafft  vnd  edel- 
leuten  zucht  vnd  ere  beweißt  betten  vnd  in  allen  sa- 
cben  dem  adel  gros  nachgaben  darvmb  daz  sy  ynd 
die  iren  bey  frid  beleiben  möchten,  daz  mocht  sy  alles 
nit  helffen,  sunder  die  herrn  vnd  aller  adel  wurden  so 
seer  bewegt  wider  die  stat  Nürmberg  vnd  wider  all 
reichstet,  vnd  machten  sich  die  leuflf  so  wunderlich 
allenthalben,  daz  sich  die  gemain  reichstet  in  Swaben 
vnd  dy  von  Nürmberg  zu  einander  uerbunden  vnd  et- 
üch  herrn  zu  in,  vnd  do  solche  püntnüß  geschehen 
waz,  daz  waz  gancz  wider  die  herrn  vnd  trachten  tag 
vnd  nacht ,  wie  sy  '  dy  herrn  von  den  steten  bringen 
mochten,  dez  auch  eins  tails  geschähe,  dann  dy  stet 
beliben  bey  irem  buntt,  vnd  do  daz  beschehen  waz, 
do  ward  marggrafT  Albrecht  gancz  bewegt  gen  der  stat 
Nürmberg,  vnd  waz  im  die  von  Nürmberg  zucht  vnd 
ere  beweißten  vnd  im  gros  nachgaben  in  vil  Sachen, 
darvmb  daz  sy  gern  bey  frid  vnd  recht  beliben  weren, 
daz  mocht  sy  als  nit  helffen,  sunder  marggraff  Albrecht 
sucht  teglich  gros  vrsach  gen  den  von  Nürmberg  vnd 
gen  den  iren  mit  mangerley  beswernüß  an  seinem  laut- 
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(i;ertch(  vnd  an  allen  enten,  da  der  von  Nürmberg  leut 
in  seinem  Innt  zu  schafTen  hellen.  Audi  ward  dcu  kaufT- 
leuten  von  Nürmberg  gros  gut  vnil  bali  von  kautTman- 
schätz  genomeu  in  seins  pruders  tnargralT  Hansen  lanl 
in  seioeui  glait,  vnd  in  dcz  nichtz  widerkerl  ward,  des 
dy  von  NHnnberg  zu  den  Zeiten  nil  beßern  konlen. 
Darnach  uercla^t  marggralT  Albrecbt  gros,  wy  sie  im 
gros  gewalt  vnd  vnrechl  lelcn  an  seinen  regalia  vnd 
vetterlichem  erb,  lantgericbleii,  wildbauteu,  zollen,  ge- 
laiten.  lehenschafft  vnd  nutzen.  Darnach  beclagt  er  sy 
vmb  den  stainbruch  zu  dem  Komberg  vnd  vmb  iij  clülSler 
in  der  stat  Nürmberg  gelegen,  j  mansclDsler  vnd  ij  fra- 
wen  Cluster,  vnd  von  des  gerichtz  wegen  zu  dem  go- 
stenhoff  vnd  von  des  walds  wegen,  vnd  beclagt  sy  dar- 
nach von  der  müncz  wegen ,  dez  sich  die  von  Nürm- 
berg allbegen  gen  im  verantworten,  wye  all  saeb  von 
alter  herchomeii  waz,  daz  er  solche  vordnmg  vnpillichen 
tet,  als  sy  dann  brieiT  vnd  urkund  heltea,  vnd  baten 
in  albegcn,  daz  er  sy  bey  solflier  ir  gerecbtipkeit  blei- 
ben ließ,  wolt  er  aber  nit,  so  wulten  sy  im  gern  eins 
rechten  sein  vor  vnserm  gaedigen  herren  dem  rümi- 
scben  kunig.  Daz  mocht  dy  von  Nürmberg  alles  oil 
bel0en.  Marggraff  Albrecbt  wolt  ye  newr  gewalt  mit 
in  treiben  vnd  nicht  recht,  daz  er  meint,  dye  von  Nürm- 
jjerg  würden  im  gelt  geben,  ce  daz  sy  mit  im  kriegten. 
Darnach  beclagt  sich  marggrafl'  Albrecbt  aber  gros  über 
dy  von  Nürmberg,  sy  betten  berrn  Conradt  herrn  czu 
Haideck  zu  einem  diner  wider  in  aufT  gennnien,  vnd 
der  wer  der  sein,  vnd  ezoch  dem  von  llaideck  so  große 
ursach  von  boßhcit  zu,  daz  nieuiclich  wol  uerstauii  daz 
er  dem  von  llaideck  vngütlicb  tet,  vnd  meint  er  wolt 
es  dorczu  bringen,  daz  die  von  Nürmberg  den  herrn  von 
llayileck  von  in  tuu  musteu,  oder  er  wolt  sy  darrmb 
kriegen,  wann  der  vnu  llaydeck  der  sein  wer,  vnd  voll 
in  vmb  sein  boßhoit  stralVen  die  er  an  im  tan  het.  Nu 
_wag  der  von  Uaidcuk  der  stal  zu  NUrioborg  diner  j 
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weßt,  mer  dann  iar  vnd  tag  vorher,  ee  daz  marggraff 
Albrecht  solche  meldang  von  sein  wegen  gen  den  von 
NOrmberg  ton  het,  vnd  waz  zu  Nürmberg  in  der  stat 
geseßen  geweßt.  Auch  waz  dez  herren  von  Haideck 
vater  vnd  anherr  auch  vormals  der  stat  diner  geweßt, 
wann  dye  herschafft  zu  Haydeck  ain  freye  herschafft 
ist,  vnd  die  von  Nürmberg  baten  in  daz  er  den  herrn 
von  Haydeck  bey  recht  beleiben  lies,  deucht  in  aber, 
daz  er  cheinerley  gerechtigkeit  zu  dem  herrn  von  Hei- 
deck het,  so  solt  im  der  von  Haideck  ains  rechten  sein 
vor  vnserm  gnedigistem  herren  dem  romischen  kunig, 
vnd  waz  margraff  Albrecht  mit  recht  zu  dem  von  Hai- 
deck brecht,  daz  im  der  von  Heideck  von  recht  wegen 
pflichtig  vnd  schuldig  wer  ze  ton,  so  woltn  sich  die 
von  Nürmberg  dar  inn  halten,  daz  sy  hofften  zu  uer^ 
antworten.  Daz  mocht  dy  von  Nürmberg  als  nicht 
helffen,  sunder  der  marggraff  Albrecht  wolt  ye  gewalt 
treiben  vnd  nicht  recht,  oder  wolt  gelt  haben  von  den 
von  Nürmberg.  Darnach  ward  betedingt,  daz  der  von 
Heideck  dem  marggraffen  dez  rechten  sein  solt  vor  dem 
hochgeboren  fürsten  vnd  herren  herrn  Ludwigen  pfalcz- 
grauen  bey  Rein,  der  dann  solch  recht  zu  im  nam,  aber 
wie  die  sach  vnterchomen  ward,  daz  weyß  got  wol, 
denn  daz  der  pfalzgraff  daz  recht  nit  zu  einem  endt 
bringen  wolt  vnd  doch  der  pfalczgraff  gros  von  den 
von  Nürmberg  dorvmb  angelangt  ward,  daz  recht  zu 
yolfüm,  es  wolt  aber  nit  sein. 

Damach  schreib  marggraff  Albrecht  allen  kurfiür- 
sten  vnd  andern  fürsten  vnd  bischouen,  herrn,  rittern 
vnd  knechten,  vnd  beclagt  sich  aber  über  die  von  Nürm- 
berg solchs  groß  gewaltz  vnd  vnrechtz,  daz  sy  im  teten 
an  den  vorberürten  stücken  vnd  vil  anderr  vupillicher 
clag,^)  vnd  daz  er  keines  rechten  von  den  von  Nürm- 


1)  Unter  anderm  äusserte  er,  die  von  Nürnberg  wollten 
ihn  verdrängen. 
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berg  bechomen  möchte  darauff  daan  der  bischoff  yon 
Meincz  vnd  aaderr  forsten  ynd  herrn  den  von  Nürm- 
berg  schriben  vnd  den  von  Nürmberg  solch  abgeschrift 
schickten  damit  wie  im  marggraff  Albrecht  über  dye 
von  Nürmberg  geclagt  bete.  Darauff  dye  von  Nürmberg 
allen  herrn  antwort  scriben,  da  bey  sy  wol  oersten 
möchten,  daz  in  margraß  Albrecht  gar  gröblich  vnrecht 
tet,  wann  im  daz  recht  vor  vnserm  gnedigistem  herrn 
dem  römischen  kfinig  vnuerspert  waz  vnd  sy  nye  mit 
recht  fQr  gefordert  het,  vnd  die  von  Nürmberg  doch 
myndem  lewten  dez  rechten  vor  vnserm  genedigistem 
hem  dem  romischen  künig  gewest  wem,  die  sy  mit 
recht  dar  czu  pracht  heften,  vnd  baten  dem  marggraffen 
aber  recht  fiir  vnsern  gnedigisten  herrn  den  römischen 
künig  gen  allen  fursten.  Aber  marggraff  Albrecht  begert 
keins  rechten  vnd  wolt  ye  gewalt  mit  den  von  Nürm- 
berg treiben  oder  wolt  gelt  von  in  haben. 

Item  da  sich  daz  alles  ergangen  het,  do  macht 
herczog  Albrecht  von  Beyern  von  München  ain  tag  czwi- 
sehen  marggraff  Albrecht  von  Brandburg  vnd  der  stat  zu 
Nürmberg  auff  den  suntag  nach  obersten  [12.  Jan.]  anno 
1449  gen  Pfaffenhofen.  Denselben  tag  wolt  marggraff 
Albrecht  nit  suchen  vnd  schreib  den  tag  wyder  ab. 

Item  darnach  macht  herczog  Heinrich  von  Peyern 
ein  andern  tag  zwischen  marggraff  Albrecht  vnd  der  stat 
zu  Nürmberg  auff  den  suntag  oculi  [16.  März]  in  der 
fasten  gen  Ingelstat,  den  seihen  tag  wolt  marggraff  Alb- 
recht auch  nit  suchen ,  vnd  schreib  den  tag  wyder  ab. 

Item  darnach  macht  der  bischoff  von  Bamberg  ain 
tag  gen  Bamberg  czwischen  marggraff  Albrecht  vnd  der 
stat  Nürmberg  auff  den  suntag  nach  ostern  [20.  April]. 
Den  selben  tag  schreib  er  auch  ab,  vnd  schreib,  er 
wolt  den  tag  suchen  nach  auff  den  suntag  nach  vnsers 
herrn  leichnams  tag  [15.  Juni]  anno  doniini  1449,^)  daz 

1)  Der  Markgraf  beschwerte    sich   in   seinem  Schreiben 
unter  andern  auch  über  die  Landwehr,    welche   durch  die 
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gaben  im  die  von  Nürmberg  als  noch,  dar  ymb  daz 
dye  von  Nürmberg  begerten  daz  es  zu  einem  tag  cho- 
men  solt,  daz  fürsten  vnd  herrn  vnd  meniglich  hören 
solt  ir  gerechtigkeit  vnd  dez  marggraflen  gwalt,  den  er 
mit  in  trib  wyder  recht. 

Item  als  nun  der  suntag  nach  vnsers  herrn  leich- 
nams  tag  1449  kom,  daz  waz  an  sant  Yeitz  tag,  do 
kern  marggraff  Albrecht  vnd  dye  von  Nürmberg  auff 
den  tag  gen  Bamberg,  auch  kom  auff  den  tag  der  pfalcz- 
graff  bey  Rein,  vnd  der  bischoff  von  Würczburg,  vnd 
der  bischoff  von  Augspurg,  vnd  der  bischoff  von  Babn- 
berg  vnd  der  bischoff  von  Eystet  vnd  die  swebischen 
stet  vnd  die  von  Regenspurg  vnd  ettlich  ander  stet  vnd 
vil  ritter  vnd  knecht,  vnd  do  nu  dy  vorgenant  fürsten, 
herrn  etc.  da  hin  chomen  waren,  do  trat  marggraff 
Albrecht  für  dy  herrn  vnd  beclagt  sich  gros  über  dy 
von  Nürmberg  gar  vil  vnd  mangerley  dag  vmb  dy 
vorgenanten  stück  vnd  vil  ander  clag.  Dorauff  dy 
von  Nürmberg  antwort  tetten  mit  wortten  vnd  mit 
brieff  vnd  sigel,  des  ein  gnung  waz  zu  ir  gerechtigkeit, 
wenn  sy  do  bey  hüben  mochten   sein.     Daz  mocht  sy 


von  Nürnberg  auf  drei  Meilen  von  der  Stadt  zu  seinem  gros- 
sen Nacbtbeil  gemacht  worden  sei.  Das  werde  er  ihnen 
wehren  und  lieber  wolle  er  alles  daran  setzen,  ehe  er  dies 
zugebe.  Besonders  war  er  bedacht,  den  von  Heideck  von 
der  Stadt  und  diese  von  jenem  abwendig  zu  machen,  und  ihre 
Sache  zu  trennen.  Unterdessen  wurde  zwischen  den  Räthen  des 
Markgrafen  und  den  Abgesandten  der  Stadt  eine  Zusammen- 
kunft auf  Mittwoch  nach  Oculi  [19.  März]  verabredet,  um  vor 
der  Hand  die  Angelegenheit  des  Herrn  von  Heideck  ins  Reine 
zu  bringen.  Dieser,  so  lautete  der  Vorschlag  der  städtischen 
Gesandten,  soll  sieb  vor  dem  Markgrafen  demüthigen  und 
ihn,  falls  er  etwas  wider  ihn  verhandelt  hätte,  um  Verzeih- 
ung bitten.  Dagegen  schlugen  die  markgräflichen  Abgeord- 
neten vor,  dass  Conrad  von  Heideck  dem  Markgrafen  zwei 
Monate  lang  dienen  soll  mit  sechzig  Gewappneten  zu  Ross. 
Dieser  aber  wollte  von  Allem  nichts  wissen  und  Hess  den 
nürnbergischen  Gesandten  sagen,  er  wolle  sich  diese  schwere 
Sache  nicht  so  liederlich  entführen  lassen. 
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als  nit  helffen.  Also  traten  dy  von  Nürmberg  (Ür  dy 
Yorgenanten  fursten  vnd  herrn  vnd  sprachen,  seint  sy 
marggraff  Albreeht  bei  solcher  ir  gerechtigkeit  nit  blei- 
ben wolt  laßen,  so  ptiten  sy  im  recht  von  der  stat 
wegen  zu  Nürmberg  (ur  vnsern  gnedigen  herrn  den  rö- 
mischen könig,  der  sein  vnd  irr  natürlicher  herr  wer, 
dabey  es  pillichen  beleihen  seit;  auch  puten  im  die  von 
Nürmberg  recht  von  herrn  von  Heideck  [wegen]  für 
herrn  Ludwigen  pfalczgrauen  bey  Rein,  do  es  dann  vor 
in  recht  stund;  wolt  er  aber  kein  genung  dar  an  ha- 
ben, so  solt  im  der  herr  von  Heydeck  eins  rechten  sein 
vor  vnserm  gnedigen  herrn  dem  römischen  künig  oder 
vor  der  dreyer  erczbischoff  aim  am  Rein,  kurfürsten 
von  Meincz,  von  Göln,  von  Trier,  oder  vor  herczog 
Heinrich  von  Peyrn,  der  sein  gebomer  frewnt  wer,  oder 
vor  herczog  Albrecht  von  Peyern  oder  für  dem  bisehoff 
von  Würczburg,  oder  vor  der  erbergen  ritterschafft  der 
gesellschaft  sandt  Jörgen  schilt  in  Swaben,  oder  vor  der 
erbergen  ritterschafft  der  einigung  in  Franken.  Daz  woh 
marggraff  Albreeht  alles  nit  auff  nemen. 

Auch  ließen  dye  von  Nürmberg  vor  den  herrn  Er- 
bringen, ob  solchs  rechtbietens  von  dez  herrn  von  Hay- 
deck  wegen  nit  genunck  wer,  so  woltn  dy  von  Xörm- 
berg  die  fdoff  lursten,  dy  zu  Bamberg  auff  dem  lag 
waren,  erkennen  laßen,  ob  der  von  Haydeck  icht  aer 
pflichdg  wer  zu  bieten;  do  meinten  dy  (ursten  die  xa 
Bamberg  auff  dem  tage  warn,  solt  dy  sach  ahgen.  s« 
muß  ye  gelt  do  sein.  Auch  meinten  dieselben  fürsleB« 
ob  man  in  derselben  gütigkeit  darein  möcht 
vnuerdingtlich  zu  uersuchen;  dez  die  von  ? 
aber  nicht  abslugen;  vnd  die  hern  vnterrelt«s 
mit  paiden  parteyen.  Alzo  meint  marggraff  AlWccfaU 
er  het  gros  darauff  gelogt,  er  het  vmb  koßt, 
spcyß,  getraid,  futer  vnd  geczcug  geben  sedizif 
gülden;  auch  het  or  geben  den  Pehemen,  die  er 
stellt  hell,  virc/ig  tausent  gülden;    so  het  er 
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notdorflft  dar  vnd  her  verczert  czwainczig  tawsent  gül- 
den; wolten  im  die  von  Nürmberg  solchen  schaden 
wider  keren,  so  wolt  er  darnach  mit  in  rechten. 

Auch  het  der  marggraff  gemutt,  daz  sy  im  den 
herrn  von  Haideck  gepunten  vnd  gefangen  als  ein  mort- 
brenner  zu  Nürmberg  stellen  solten;  solchs  recht  von 
im  helffen  vnd  solch  recht  bieten  von  der  von  Nürm- 
berg wegen  vnd  von  des  herrn  von  Heideck  wegen 
als  vor  geschriben  stet,  ist  in  als  von  marggraff  Alb- 
recht ab  geslagen,  do  bey  wol  2u  uersten  ist,  daz  marg- 
graff kein  gerechtigkeit  gesucht  hat,  sunder  er  meint 
den  von  Nürmberg  gelt  vnd  gut  abzunöten  ee  sy  mit 
im  kriegten,  vnd  ako  schied  yderman  von  dem  tag  an 
endt  1) 

1)  Die  Gesandten  gemeiner  Bundesstaate  in  Schwaben 
und  Franken  hatten  sich  auf  diesem  Tage  zu  Bamberg  der 
Stadt  Nürnberg  redlich  angenommen  und  die  Erklärung  ab- 
gegeben, dass  sie  Nürnberg  in  keinem  Fall  im  Stich  lassen 
werden,  wogegen  die  Gesandten  der  Herzoge  von  Sachsen 
und  Braunschweig  und  des  Landgrafen  zu  Hessen  gleichfalls 
erklärten,  ihre  Ht^rren  würden  den  Markgrafen  auch  nicht 
verlassen.  Es  fielen  noch  mehrere  scharfe  Reden  und  Droh- 
ungen, die  eine  baldige  und  förmliche  Kriegs-Erklärung  er- 
warten Hessen.  Markgraf  Albrecht  hielt  selbst  eine  lange  Rede, 
die  er  mit  den  Worten  schloss:  Mit  dem  von  Heideck  habe 
er  nichts  zu  tagleisten,  ihn  wolle  er  strafen.  Den  von  Nürn- 
berg, wenn  sie  ihm  vorerst  Wandel  und  Abtrag  geleistet 
haben  werden,  wolle  er  zu  Recht  kommen,  wo  nicht,  so 
habe  er  Herren  und  Freunde  genug,  um  sich  Genugthuung 
zu  verschaffen.  —  Auf  die  verlangte  Geld-Entschädigung  Hes- 
sen sich  die  nürnbergischen  Gesandten  nicht  ein  ;  sie  wurden 
hierin  besonders  durch  die  schwäbischen  Reichsstädte  bestärkt ; 
Wider  Gott,  Recht  und  Ehre,  sagten  sie,  sei  es,  wenn  man 
ihm  Geld  gebe ;  das  ganze  Reich  würde  durch  eine  solche 
Handlung  geschwächt,  und  man  erlange  dadurch  nichts  als 
Schaden  und  Schande  auf  ewige  Zeiten.  Auch  versprachen 
sie,  der  Stadt  Nürnberg  mit  Leib  und  Gut  und  allem  ihrem 
Vermögen  zu  helfen.  Sie  hielten  aber  ihr  Versprechen  schlecht. 
Der  Stadt  selbst  kam  das  Vertrauen  auf  die  reichsstädtische 
Hilfe  theuer  zu  stehen,  da  sie  in  der  Erwartung  der  Bundes-. 
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ein  veldt  nit  vil  meil  von  ir  stat  gemacht,^)  alzo  daz 
er  sy  mit  vil  färsten,  grafen,  heim,  rittern  vnd  knech- 
ten vnd  andern,  die  von  Nürmberg  den  herrn  von  Hay- 
deck  wider  got  vnd  wider  recht  vnervolgt  vnd  vner- 
langt  aller  rechten,  vberczogen,  swerlich  beschedigt,  stet, 
sloß,  merckt,  dorifer,  uerprant,  eingenomen,  new  vu- 
gewonlich  vncristenlich  ding  begangen,  kirchen,  gotz- 
hewser  auch  uerprennen  laßen,  der  von  Nürmberg  vnd 


1)  Schon  vor  dem  Tag  zu  Bamberg  ritt  Markgraf  Al- 
brecht beständig  hin  und  her  zu  den  Fürsten  und  Herren; 
Oberall  bewarb  er  sich  um  Bundesgenossen,  kein  Mittel  liess 
er  unversucht,  um  die  bayerischen  Herzoge  und  den  Adel 
von  der  Stadt  Nürnberg  abwendig  zu  machen.  Es  gelang 
ihm  beides  nur  zu  gut.  Bald  nach  dem  Tag  zu  Bamberg 
waren  ihm  sein  Bruder  Markgraf  Hanns,  Herzog  Wilhelm  zu 
Sachsen,  Landgraf  Ludwig  zu  Hessen  und  Bischof  Antou  zu 
Bamberg  nebst  vielen  aus  dem  höhern  Adel  mit  mehr  als 
3000  Mann  zu  Boss  und  6000  Mann  zu  Fuss  zugezogen. 

Hingegen  hat  der  Bath  zu  Nürnberg  sich  auch  gestärkt, 
die  schwäbischen  Bundesstädte  zur  Hilf  ermahnt  und  den 
Bischof  zu  Würzburg,  der  allein  unter  den  Fürsten  bei  der 
Stadt  aushielt,  ersucht,  raisigen  Zeug  zu  schicken.  Der  Herr 
von  Plauen  wurde  als  städtischer  Kriegsherr  beschrieben,  dass 
er  auf  den  Fronleichnarostag  zu  Nürnberg  eintreffe.  Derselbe 
führte  trefflich  gerüstete  Mannschaft  mit  sich.  Von  Nürnberg 
zog  ihm  ein  geraisiger  Zeug  bis  Amberg  entgegen ,  uro  sich 
mit  ihm  zu  vereinigen,  weil  man  gedroht  hatte,  ihn  nieder- 
zulegen, ehe  er  Nürnberg  erreichen  werde.  Georg  Haller  und 
Jobst  Tetzel  wurden  ihm  vom  Rathe  zugeordnet.  Gleicher- 
weise wurde  auch  Heinrich  Zenger  zu  Regenstauf  und  Wolf- 
gang vom  Wolfstein  beschrieben;  Cuntz  von  Kauffungen,  der 
bekannte  Prinzenräuber,  war  Hauptmann  der  Armbrustschützen 
und  der  von  Kottwitz  Hauptmann  über  die  Spiesser.  Schloss 
und  Stadt  Heideck  wurde  mit  Proviant  und  Zeug  wohl  ver- 
sehen, Jobst  Tetzel  mit  einem  raisigen  Zeug  nach  Windsheim 
und  an  die  Aisch  und  Georg  Geuder  mit  einer  Schaar  Schü- 
tzen nach  Weissenburg  beordert.  Die  Frauen  des  im  Reichs- 
wald gelegenen  Klosters  Pillenreuth  liess  man  in  die  Stadt 
kommen ;  sie  wohnten  den  ganzen  Krieg  über  im  städtischen 
Siechhaus. 

<iaeUen  VUI.  3 
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ilez  herra  von  Heideck  md  andern  den  iren  lenten  xa 
vnpillichen  eiden  vnd  gelübden  in  erbshuldnng  zu  ton 
genöti^rt  vnd  ander  grob  vngepürlich  sach  geton.^) 

t)  Diess  alles  geschah  gegen  das  Friedgebot,  das  der 
römische  KOnig  Fridrtch  bereits  zum  zweitenmal  an  den  Mark- 
grafen und  seine  Helfer  erlassen  hatte.  Endlich  sandte  er 
aus  dem  4i$chgnind,  wo  er  seine  Macht  sammelte,  an  Unser 
Lieben  Frauen  Heimsuchung-Tag  [2.  Juh']  der  Stadt  Nürnberg 
seinen  Fehde-Brief  Derselbe  war  in  einen  Kranz  yon  Stroh 
eingemacht  und  wurde  um  Vesperzeit  von  des  Markgrafen 
Boten,  der  ihn  in  einer  Kluppe  emporhielt,  beim  Spitlerthor 
in  die  Stadt  gebracht.     Der  Brief  lautete  also : 

^Albrecht  von  gottes  gnaden,  inarggraff  zu  Brandenburg 
und  burggrafT  zu  NOrmberg»  wisset  bOrgermaister ,  rath  vnd 
gemeine  der  statt  NQrmberg,  alss  ir  Cunraden,  herren  za 
llaideck,  der  an  vnss  vnd  den  vnsem  grosse  vntaten  getan 
vnd  schwerlich  verhandelt  hat,  als  ir  dessen  gründlich  von 
vns  vntorrichtet  seid,  vor  vns  bishero  gewaltiglich  vertaidigt»  * 
ime  auch  hilf,  rat  vnd  zulegung  mit  versehung  seines  sloss 
getan  vnd  Ictzlich  gesagt  habt,  das  ir  in  nicht  nachlassen 
sonder  im  belCTen  wollet,  auch  darvmb,  das  ir  vns  mit  ge- 
walt,  ohne  recht,  an  vnser  herrschaft  vnrecbt  gethan  habt, 
tflglich  tut,  vnd  vns,  auch  vnser  clöster  bey  euch,  die  vnser 
änlich  vnd  vfttcrlich  erb  sind,  vorhaltet;  darvmb  wollen  wir 
vnd  alle,  die  wir  auf  euern  schaden  bringen  mügen,  euer, 
all  der  euern  vnd  aller  euerer  helflervnd  helffershelffer  feind 
sein,  vnd  dessen  vnser  fürstliche  ere  gegen  euch  vnd  allen 
obgeschribcn  bowart  haben.  Geben  am  sontag  s.  Peter  vnd 
Pauls  tag  [29.  Juni]  1449.^ 

Am  nächsten  Mittwoch  nach  Maria  Heimsuchung  [9.  JnliJ 
antwortete  die  Stadt  mit  ihrem  Fehdebrief,  in  welchem  sie 
abermals  ihre  Friedensliebe  und  ihre  Neigung,  den  Zwist  auf 
dem  Wege  Rechtens  zu  lösen,  feierlich  betheuerte.  Da  aber 
der  Markgraf  ihr  Anerbieten  zu  einer  rechtlichen  Lüsung  jeder- 
zeit abzulehnen  gcwusst,  so  müsse  sie  jetzt  aus  Nothwehr 
zu  den  Waffen  greifen,  um  sich  und  die  Ihrigen  gegen  Ge- 
walt und  Unrecht  zu  wahren.  —  Dieser  Absagebrief  wurde 
in  der  Raths-Kanzlei  in  ein  grön-seidenes  Kränzlein,  aus  Re- 
spekt vor  filrstlichcr  Würde,  eingemacht  und  dem  Markgrafen 
durch  oincn  Reisigen  zugeschickt  und  im  Feld  bei  LonersUtt 
überreicht.     Diesem  Reisigen  aber  hat  man,   ehe  er  aus  des 
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Primo. 

Item  aU  dud  der  vorgeschriben  tag  zu  saut  Veitz 
tag  vergaDgen  waz  ynd  dy  fursten  yad  herrn  dy  von 
Nflrmberg  vnd  anderr  stet  an  endtz  abgeschyden.  waren, 
^o  sammet  sich  marggraff  Albrecht  starck  an  der  Aysch 


Markgrafen  Hoflager  gekommen,  vorgebogen  und  das  Pferd 
abgenommen,  naehdem  er  noch  vorher  mit  Schlägen  übel 
zugerichtet  worden,  und  zwar  gegen  allen  Kriegsgebrauch, 
da  man  sonst  einen  solchen  Boten  neu  zu  kleiden  oder  zu 
beschenken  pflegte. 

Auch  der  Bischof  zu  Würzburg  und  die  schwäbischen 
Biindesstädte  schickten  dem  Markgrafen  und  seinen  Helfern 
ihre  Absagebriefe.  Die  nürnbergischen  Bürger  und  Unter* 
thanen,  die  Lehen  hatten,  sagten  dem  Markgrafen  ihre  Pflich- 
ten auf.  Der  Domprobst  und  das  Domkapitel  zu  Bamberg 
wollten  sich  in  die  Fehde  nicht  einlassen  und  baten  den 
Rath,  ihre  Leute  und  Güter  zu  verschonen.  Dieser  aber 
ging  nicht  darauf  ein,  da  des  Domkapitels  Güter  allenthalben 
mit  den  bischöflichen  und  markgräflichen  vermengt  waren. 
Desshalb  wurde  dem  Domkapitel  abgesagt:  nur  das  Amt 
Herzogenaurach  versprach  man  zu  schonen»  da  dasselbe  einem 
Nürnberger  Bürger,  Namens  Eberhard  Zollner,  um  12,000  fl. 
versetzt  war. 

Ausser  dem  Markgrafen  haben  der  Stadt  auch  die  in 
der  Beilage  I  verzeichneten  Fürsten,  Grafen,  Herren,  Edel- 
leute  und  Städte  abgesagt. 

An  St.  Peter-  und  Paulsabend  [28.  Juni]  erliess  derRath  eine 
Prociamation  an  die  Gemeine,  worin  er  ihr  von  seinem  Stre- 
ben, die  Sache  auf  gütlichem  und  rechtlichen  Wege  abzu- 
machen Kenntniss  gab  und  mit  den  Worten  schloss :  ^Da  vns 
der  markgraf  darüber  vnd  an  alle  redliche  Ursache  vnuer- 
dinter  vnd  vnuerschuUer  ding  ze  vnbillicheit  dringen ,  ver- 
gewaltigen vnd  verunrechten  will,  so  lasst  vns  got  den  al- 
mechtigen,  sein  hochgelobte  muter  vnser  frawen,  die  iunck- 
frawen  Mariam,  die  lieben  heiligen,  vnd  die  gerechtigkeit 
zu  stewr  nemen  vnd  vns  mit  irer  bilff*  vnd  beystandt  gewaltz 
vnd  vnrechtens  nach  allem  vnserm  uermügen  auffhalten,  vnd 
seyt  darinne  keck,  willig  vnd  gehorsam  vnd  lasst  vns  vnsern 
Irawen  in  got  seczen,  als  wir  billich  tuen,  in  hoff^nunge,  sein 
gnade  werde  vns  gnediglichen  schirmen  vnd  sein  gütliche 
haut  miltiglich  ob  vns  halten,^ 

3» 
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vnd  Dam  ein  alle  dörffer,  dye  dy  von  Nürmberg  da- 
selbst betten,  vnd  berrnhewser;  vnd  dy  bawren  mosten 
dem  marggrauen  sweren,  daz  sy  im  dy  gölt  za  ewigen 
tagen  raicben  wolten;  darauff  sicbert  er  die  bawren 
vnd  ließ  sy  vnuerbrant,  welcb  pawem  im  aber  nit  swe- 
ren  wolten,  den  prennet  er  ab,  waz  sy  betten. 

Item  am  pfincztag  nacb  vnser  lieben  firawen  tag 
visitacionis  [3.  Juli]  anno  domini  1449  czugen  dy  Ton 
NQrmberg  aus  mit  etweuil  fußvolks  vnd  ain  tail  geraisigs 
cieugs,  nach  essens  flir  daz  sloß  Malmspach,^)  darauff 
waren  geweßt  etwe  vil  gesellen,  dy  waren  alle  davon 
geflohen,  vnd  man  faut  newr  darauff  Heinrich  von  Frei- 
berg ritter;  ist  nit  wol  weiß;  vnd  den  alten  TandÖrffer; 
vnd  funden  vil  speyß  vnd  weius  darauff.  Alzo  prant 
man  daz  sloß  aus  vnd  brach  es  gancz  nyder  vnd  Arten 
dy  zwen  gefangen  gen  Nürmberg. 

Item  Erhart  SchOrstab  waz  haubtman  von  Malm* 
spach.*) 

Item  am  freitag  frw  nach  >iiser  frawen  visitacionis 
[4.  Juli]  waz  der  marggraffe  Albrecht  mit  andern  flirsten 
vnd  niic  doni  ganczen  beer  von  der  Eysche  her  gegen  der 
»tat  komen  liyl>  gen  Pruk**^}  vnd  prennet  vil  dorffer  ab 
von  l^nick  byß  herein  gen  Puch,'^)  auch  brennet  er 
Puch  ab  vnd  der  marggraff  beleih  dy  nacht  zu  Pruck, 
\nd  hol  dei  selben  tags  alle  dorffer  abprent  czwischen 
IVuck  vnd  Puch«  an  iirindlach«^  daz  ward  nit  uerprant, 
aber  Klterslorff  vnd  Fach  \nd  Craflitshoff  vnd  Xewen- 
hoff^^  wanl  auff  den  lag  als  uerprent 

Item  am  samslag  nach  vnserr  lieben  frawen  tag 
V  isilacionis  czocb  der  uiar^graff  mit  seinem  ganczen  beer 

V  IWn  l.djs,  Nürnberg. 

A'  d,  b    er  mar  AnfähnN-  der  Expedition. 

3^  Maril«  l*d^.  ErUnfen 

^^  IKMrt\  ld(s.  NOmbenr. 

Jk^  IMüirnKMl\  l.djc^  ErUii^^i««  ebeiit:  ein  Khuler. 

1^'  IKMiVr«  l  d^    EiUii^n  und  N^rabef«. 
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YOB  Prack  vnd  prennet  daz  dorff  auch  ab»  ynd  czoch 
an  die  Swabach  gen  Eschenaw  ^)  wertz  vad  uerprcDDt 
denselbeo  graot  an  der  Swabach  vnd  allenthalben  da- 
TYmhf  wo  sy  czogen,  alles  daz  ab  daz  den  von  Nürm- 
berg  zustand,  vnd  prenten  ab  Kallurewt,^)  Errorewt,^) 
Eschenaw  markt  vnd  sloß»  vnd  Grefenberg,^)  Herolt- 
sperg^)  vnd  alle  guter  der  von  Nürmberg  byß  gen 
ROckerßdorff.^) 

Item  am  mitwoch  vor  Margrethe  [9.  Juli]  waz  der 
marggraff  mit  seinem  beer  komen  durch  den  walt  von 
dem  Herolczperg  byß  gen  dem  Gzigelhoff^)  vnd  hielt  mit 
seinem  ganczen  beer  vom  in  dem  wald  bey  dem  Gzigel- 
hoff  byß  sein  Wagenburg  vnd  czeug  hernach  chomen, 
vnd  lyes  uerprennen  Erlastegen,  Spittelhoff,  Schefhoff, 
GzigeUioffy  Schoppershoff,  Egeldorff^)  ain  tail;  da  wäre 
der  vnsern  gereisingen  ain  tail  hin  aus  geriten ;  die  scha- 
mOtzelten  mit  in  vnd  fingen  ain  geraising  gesellen»  hyeß 
der  scharppff  Heincz.  Alzo  do  der  marggraff  da  gehalten 
hett  byß  dy  vorgenanten  dörffer  uerprant  waren,  vnd 
sein  czeag  hernach  chomen  waz,  do  czoh  er  mit  dem 
ganczen  beer  an  den  wald  ab  byß  gen  Fürt;  do  schos 
man  gar  vaßt  aus  der  stat  gegen  seinem  here,  mit  gro- 
ßen vnd  ciain  pfichsen ;  vnd  die  weil  er  alzo  hin  czoch 
do  pranten  die  sein  alle  dorffer  ab  hinter  der  feßten, 
Grosrewt,  Glainrewt,  zu  Tan,  Loe,  Malmashoff,  Snepf- 
fenrewt,  Höffleins,  Wetzendorff,  Snygling,.^)  vnd  pleib 
kein  dorff  byß  gen  FQrt  denn  Popenrewt.  ^0)     Vnd  der 

1)  Markt,  Ldg.    Erlangen. 

2  u.  3)  Pfarrdörfer,  Ldg.  Erlangen. 

i)  Städtchen  an  der  Strasse  von  Nürnberg  nach  Baireuth. 

5)  Dorf,  Ldg.  Erlangen. 

6)  Pfarrdorf,  Ldg.  Erlangen. 

7)  Einödhof,  Ldg.  Nürnberg. 

8)  Einzelne  Höfe  und  Dörfer,  Ldg.  Nürnberg.  (Egeldorf, 
wahrscheinlich  Mögeldorf.) 

9)  Dörfer,  Ldg.  Nürnberg. 
10)  Dorf,  Ldg.  Nürnberg. 
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mwgfTBlf  legert  sich  die  aacht  bey  FQrt  an  daz  wasaer 
bi^y  TanpachJ) 

Item  am  pfineztag  vor  Margrete  [10.  Joli]  frw  czohe 
der  marggrafT  wider  gegen  der  stat  byß  gea  sant  Linhart 
,  vnd  brennet  alle  dorffer  ab  byß  gen  sant  Linhart,  Grosrewt, 
Clainrewtt  IIAfen,  Geberstorfft  SinterspQhel,  Sweynawe.^) 
Item  auch  prennet  dy  stat  den  Gostenhoff  ab.^) 
Item  pfincztach  dezselben  tags  czoch  der  marggraffe 
hinter  sich  gen  Kaczwang.^)  Do  beleih  er  Ober  nacht. 
Darnach  uerprant  er  Kürpurg,^)  Wentelstain,  Rötenpach. 
Feucht^)  ynd  waz  dy  von  Nürmberg  darvmb  betten. 
Vnd  darnach  czoch  der  marggrafT  für  Heydeck  die  stat^ 
vnd  lag  viij  tag  vor  der  stat,  do  ergab  sich  die  stat 
vnd  08  geschähe  nye  kein  starm  an  die  stat,  vnd  sy 
betten  kost  vnd  czeugs  genung,  daz  sy  dy  stat  wol  lang 
gehallcn  betten,  wez  dy  schuld  waz,  dy  haubtlent  be- 
schuldigten dy  burger,  dann  dy  sach  ward  nit  frOmclich 
gehandelt,  so  beschuldigten  dy  bürger  dy  haubtleut 

1)  Weiler,  Ldg.  Nürnberg. 

5)  Weiler  und  Dörfer,  Ldg.  Nürnberg,  im  Westen  der 
Stadt. 

3)  Weil  diese  Vorstadt  fast  unmittelbar  an  der  Stadt- 
mauer gelegen  dem  Feind  als  Stützpunkt  h&tte  dienen  können. 

4)  Pfarrdorf,  Ldg,  Schwabach. 

6)  Kornburg. 

6)  Dörfer,  Ldg.  Schwabach. 

7)  Conrad  Fridwcrtzhofor  und  Ulrich  Krag  waren  Haupt- 
leute in  der  Stadt.  Der  Rath  zu  Nürnberg  schrieb  ihnen, 
MO  sollten  sich  nur  mUnnlioh  halten,  man  wolle  sie  nicht 
vorlassen,  und  der  schwäbischen  Bundesstädte  Volk  wäre 
auch  allboroit  auf  den  Beinen ,  um  Hilfe  zu  bringen.  Zeug 
und  l^n^vianl  hallen  sie  genug,  sie  sollen  sich  nur  männlich 
wehren  und  die  lUlr^er,  welche  Meuterei  gemacht  und  sich 
mit  dem  Feind  verlragen  wollten,  vom  Brod  thun. 

IHirch  die  l'obergal>e  von  Schloss  und  Stadt  Heideck 
kam  die  Reichs^^tadt  Woissenburg  in  grosse  Sorge,  der  Mark- 
graf möchte  sich  jetrt  gegen  sie  wenden  und  eine  Belager- 
ung anfangt^n.  Sie  suchte  desshalh  eiligst  Hilfe  nach  bei 
Nürnberg« 
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Item  darnach  legt  sich  der  marggraff  fllr  daz  sloß 
Heydeck  vnd  lag  auch  bey  vüj  tagen  da  yor  vnd  daz 
sloß  ward  auch  mit  teiding  übergeben  als  dy  stat,  alzo 
daz  auch  kein  stürm  da  geschähe,  so  betten  sy  auch 
kein  mangel  im  sloß  weder  an  lewten  noch  an  kost» 
noch  an  czeug. 

In  der  czeit  pranten  dez  marggraffen  lewt  allent* 
halben  vmb  sich  der  von  Niirmberg  guter,  waz  sy  er- 
reichen mochten. 

Item  in  der  czeit  czugen  zu  NQrmberg  aus  etlich 
fußgengel  gen  Tann^)  ynd  brochten  ein  großen  raub 
von  vihe  herein. 

Auch  czugen  etlich  fußgengel  hye  aus  gen  Frawn- 
aurach^}  vnd  brochten  auch  ein  großen  raub  herein. 

Auch  czugen  etlich  fußgengel  hye  aus  vnd  brann- 
ten daz  dorff  zu  Amerstorff^)  aus  vnd  sOst  etliche  dörf- 
fer  vnd  gewunnen  den  kirchoff  zu  Amerstorff  vnd  broch- 
ten gar  ein  großen  raub  von  pltindern  vnd  allerley  hauß- 
rot  vnd  vil  vihs. 

Item  dar  nach  czugen  hye  aus  etlich  (ußvolck  vnd 
ein  tail  geraisigs  czeugs  vnd  brauten  den  markt  am 
maisten  zu  Erlang  aws  vnd  brochten  ein  grossen  raub. 

Damach  rieten  hie  aus  bey  j^  pferden  vnd  brenten 
etliche  dorffer  ab  vmb  Farnbach  vnd  Veitzbrunn  ^)  vnd 
brochten  ain  großen  raub  von  fyhe  herein. 

Item  darnach  rait  her  Rewß  von  Blawen,  der  von 
NQrmberg  haubtman,  hye  aus  mit  iy^  geraisigen  pferden 
an  die  Sebach^)  vnd  brant  gar  vil  dorffer  ab.  Auch 
prant  er  daz  sloß  zu  der  Newenburg^)   aus  vnd  brant 

1)  Burgthann,  Ldg.  Altdorf. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Erlangen. 

3)  Dorf,  Ldg.  Cadolzburg. 
k>)  Dörfer,  Ldg.  Cadolzburg, 

5)  Bach  im  Ldg.  Herzogenaurach. 

6)  Im  Ldg.  Erlangen. 
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daz  sloß  za  Weyssendorff  ^)  aus  vnd  bracht  ain  großen 
rawb  von  yihe. 

Item  darnach  hetten  dy  von  Nürmberg  ain  anslag 
vnd  chomen  fttr  dy  stat  Gzenn^)  mit  etweuil  fußvolcks 
vnd  ein  tail  geraisigs  czewgs,  aber  sy  konten  nichtz  da 
schicken  auff  dy  czeit,  wann  der  marggraff  hett  vil  ge- 
raidigs  czeugs  im  feld;  dy  scharmützelten  mit  den  vn- 
sorn  vnd  fingen  den  Fritz  Tintner  vnd  sust  auch  drey 
geraisig  der  vnsern»  alzo  daz  sy  an  endt  herhaim  czugen. 

In  der  czeit  prenten  dy  von  Nürmberg  gar  vil  mfll 
auff  dem  laut  ab,  wo  sy  mochten. 

Item  an  sant  Maria  Magdalena  abent  [21.  Juli]  zn 
nacht  czugen  hie  aus  bey  iij^  fußgengel  vnd  an  irm 
tag  frwe  brcnten  sy  ab  daz  dorff  vnter  dem  Hilpolt- 
stain  ^}  vnd  daz  dorff  bey  Duesprunn  ^)  vnd  etliche  dörf- 
fer  vnd  mttl  vnd  brachten  ein  grossen  raub  von  kwe, 
ras  vnd  schaffen  bey  xij^  haubt  vihs. 

Vnd  auf  denselben  tag  brenten  auch  dy  vnsern 
goraisigen  ab  daz  dorff  Kerspach^)  vnter  Osternohe  vnd 
sQst  andere  dörffer. 

Item  an  dem  selben  sant  Maria  Maddalena  tag  zu 
nacht  czugen  zu  Nürmberg  aus  bey  ij^  fußgengel  vnd 
brenten  am  nechsten  tag  dar  nach  ab  daz  dorff  Pir- 
pawm^)  daz  her  Hansen  vom  Wolffstain  waz,  vnd  brach- 
ten ain  grollen  raub  von  plündern  und  bey  iij-^  haubt 
vichs  eitel  küe  vnd  pferd. 

Item  an  sant  Jacobs  tag  [25.  Juli]  zu  abent  czugen  hye 
aus  by  iij^  geraisiger  gesellen  auff  daz  pirg  ^  vnd  prenten 

t)  Im  Ldg.  Herzogenaurach. 

2)  StJidtohen  an  der  Zeno,  Ldg.  Cadolzburg,  auchLangen- 
tenn  genannt. 

%r  Joltl  ein  Markt.  Ldg.  GrSfenberg,  auf  der  Strasse  von 
Nüniberg  nach  Baireuth, 

^^  Pfarrdorf  im  Ldg.  Grifenberg. 

&^  Dorf«  l.dg.  lloTsbruck. 

f^  Mjirkt  im  Ldg,  Neumarkt. 

7>  l)ie  östlich  nnd  nMtlich  ron  Nürnberg  gelegenen 
It^biif^.  die  ««^nannte  Nürnberger  Schweiz, 
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da  edidie  dSrffer,  auch  brenten  sy  ab  dy  dorffer  Ker- 
spach  bei  Yorcheim  vod  SendelbachJ) 

Item  am  eritag  frwe  nach  Jacobi  [29.  Jali]  czoch  man 
hye  aas  mit  ain  tail  geraisigs  czeugs  vnd  mit  fußvolck 
YDd  mit  pOchsen  für  daz  sloß  Schönberg ;  ^)  do  kant  man 
denselben  tag  nichtz  schicken  vnd  man  must  mer  volcks 
zu  roß  vnd  zu  fußen  hinnach  schicken  vnd  do  mit  ein 
große  pflchsen,  und  man  must  über  nacht  anßen  be- 
leiben; alzo  ward  der  haubtman  in  dem  sloß,  ge* 
nannt  Hittebeck,  mit  einer  pOchsen  geschoßen,  daz  im 
die  bleykugel  in  dem  kopff  belaib.  Alzo  ergab  er  daz 
sloß  in  der  nacht  vnd  man  brennet  daz  sloß  aus,  vnd 
warff  daz  gemewr  dernyder.  In  der  czeit  waz  dem 
marggraffen  botschaflt  chomen  gen  Haideck,  wann  er 
mit  seinem  here  dennnoch  do  lag,  wye  die  [von]  NOrm- 
berg  zu  Schönberg  legen  vor  dem  sloß.  Alzo  brach  der 
marggraff  vor  Haideck  auff  mit  aller  seiner  macht  am 
mittwoch  nach  Jacobi  [30.  Juli]  vnd  czoch  her  gegen  Nürm- 
berg  vnd  wolt  daz  sloß  zu  Schönberg  gerett  haben,  vnd 
do  er  uerstund,  daz  eß  gewunnen  waz  vnd  die  von 
Nfirmberg  wider  heim  warn,  do  czoch  er  mit  seinem 
here  durch  den  walt  gegen  der  stat  her  vnd  hielt  mit 
seinem  geraisigen  czeug  vorn  in  dem  wald  auOT  der 
ploßen  lauben  bey  dem  Lichtenhoir;^)  vnd  sy  torsten 
nit  baß  her  gegen  der  stat  vor  den  pQchsen  aus  der 
stat,  vnd  sy  triben  etlich  kwe  hin  vorn  am  wald,  vnd 
alzo  rant  vnser  raisiger  czeug  hin  aus  vnd  vil  pttchsen- 
schfltzen  zu  fußen  vnd  schußen  sich  mit  in  vnd  werten 
in  auff  den  tag,  daz  sy  nit  herzu  torsten,  wann  sy  wol- 
ten  dy  dorffer  vor  frawen  tor  uerprant  haben,  vnd  ward 
auff  den  tag  nichtz  uerbrant,  dann  ein  stadel  zumWeyr- 
haus.^)     Alzo  ward  dem  marggrafen   auff  den   tag  von 

1)  Dorf,  Ldg.  Hersbruck. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Lauf. 

3)  Dorf,  Ldg.  Nürnberg. 

4)  Weiler,  Ldg.  Nürnberg. 
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den  püchsenschtttzen  vil  geraisigs  volcks  vnd  pferd  er- 
schoßen»  dy  man  auff  wagen  fort  alßo  tod;  ynd  yil 
pferd  fant  man  dez  morgens  in  dem  wald  tot  ligen,  dy 
erschoßen  warn  vnd  auch  geraisig  tot  lewt.  Auch  ward 
dez  marggrafen  diner  einer  gefangen,  von  Augspurg  ge- 
nant Hangenor.  Auch  wurden  vnsern  püchsenschützen 
auff  den  tag  v  erstochen,  dy  sich  uerioßen  hetten.  Alzo 
czoch  der  marggrafle  im  wald  wyder  hinter  gen  Kam- 
burg vnd  Katzwang  vnd  ])egni]>en  daselbst  ir  toten  dy 
in  bye  scheden  hetten  genomen  vnd  legten  xviij  toten 
in  ein  gruben,  vnd  hetten  ir  süst  auch  vil  in  ein  grab 
gelegt.  Also  lag  er  da  über  nacht,  vnd  Erhart  Schür- 
Stab  ist  haubtman  gewest  vor  Schönberg. 

Item  am  pfincztag  früe  nach  Jacobi  [3 1 .  Juli]  czoch  er 
mit  allem  seinen  here  an  der  Rednitz  von  Katzwang  gen 
dem  Altenberg  ^)  zu  vnd  uerpreut  do  etlich  hoffstet,  die 
vor  bestanden  waren;  aber  sy  wolten  sich  dez  selben 
tags  der  stat  nit  neben,  wann  man  hett  ins  dez  tags 
vor  mit  den  püchsen  erboten  als  vor  gescriben  stet, 
daz  sy  nit  lustig  warn ;  vnd  er  hielt  mit  seinem  gerai- 
sigen  zeug  ob  der  Rednitz  nahent  den  ganczen  tag  byß 
sein  wagen  vnd  fußvolck  hernach  chomen,  vnd  legerte 
sich  da  auff  der  wysen  enhalb  der  Rednitz  am  Weidach 
bey  dem  Altenperg. 

Item  am  freitag  in  die  vincula  Petri  [1.  Aug.]  lag  er 
mit  seinem  here  an  derselben  stat  vnd  warn  still  vnd  triben 
kein  geraitz  gegen  der  stat,  dann  waz  er  armen  lewten 
tet  scheden  mit  fiitrung;  vnd  daselbst  czoch  der  lant- 
graue  von  Hessen  von  im  gen  Bairstorff  vnd  czoch 
wyder  haimwartz. 

Item  am  samstag  nach  vincula  Petri  [2.  Aug.]  czohe  er 
hinter  sich,  vnd  czoch  fiirLicbtenawe  am  suntag  darnach,^) 

1)  Weiler,  Ldg.  Nürnberg. 

2)  Im  Scbloss  lagen  Hiltprant  Redwitzer,  Fritz  Zenger, 
Ulrich  Weyss,  und  Cuntz  Zerngibel,  die  der  Ratb  zu  Nürn- 
berg dahin  beordert  hatte,  und  eine  ziemliche  Anzahl  Fuss- 
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md  lag  da  vor  vnd  tet  groß  schißeo  hin  ein  vnd  schos 
aUe  wer  ab  am  sloß,  alzo  traffen  die  im  sloß  ein  teiding 
mit  im  am  freitag  vor  Laurent!  [8.  Aug.]  daz  es  in  frid  soll 
sten  byß  auff  den  mittwoch  nach  Lawrenti  [13.  Aug.]»  ret- 
tet man  daz  slos  in  der  ezeit  nit  so  soll  daz  slos  uer- 
lom  sein,  alzo  waz  daz  sloß  vngerett  vnd  ward  uerloren, 
wann  der  marggraff  mit  aller  seiner  macht  do  lag. 

Item  am  suntag  nach  vincula  Petri  [3.  Aug.]  des 
nachtz  czugen  hye  aus  by  lxxx  fußgengel  vnd  betten 
X  wagen  vnd  czugen  in  ein  dorff,  heist  Lersteten,  ligt  en- 
halb  Kumburg  vnd  pranten  daz  dorff  aus  vnd  nomen  waz 
sy  gutz  in  dem  kirchoS  funden  vnd  prachten  ein  großen 
ranb,  vnd  auff  dy  selben  czeit  pranten  ander  vnser  fuß- 
gengel etliche  dörffer  ab  bey  dem  Kamerstain. 

Item  am  montag  nach  vincula  Petri  [4.  Aug.]  dez 
abentz  czugen  hye  aus  vil  fußgengel  mit  püchsen  vnd 
wagen  vnd  bey  lxx  geraisigen  pferden  vnd  am  eritag 
fröe  gewunnen  sy  daz  sloß  zu  der  Purg  mit  stürm  daz 
des  Gotzmans  waz  vnd  pronten  daz  aus. 

Item  am  eritag  nach  Petri  [5.  Aug.]  des  abent  riten 
hye  aus  bei  äüj-^  geraisig  vnd  riten  daz  pirg  auff  vnd  am 
mittwoch  [6.  Aug.]  früe  erstigen  sy  die  stat  Begnitz  vnd 
pranten  die  aus  und  alle  dy  hab  die  in  der  stat  waz 
nerpran,  wann  sy  nit  wagen  hetten,  daz  sy  dy  hab  ge- 
ftürt  betten,  vnd  namen  daz  vihe  daselbst;  vnd  dy  von 
Begnitz  bürgten  daz  vihe  wider  aus  vmb  ij^  gülden.  Auch 
uerpranten  sy  alle  dörffer  vmb  Begnitz  her  ab,  wo  sy 
riten.  Auch  uerprenten  sy  auff  denselben  tag  den  marckt 
Peczenstain  ^)  vnd  cbomen  wyder  am  mitwoch. 


Volks.  Diese  machten  aas  dem  Schloss  häufige  Ausffille, 
brannten  viele  Dörfer  nieder  und  fügten  auch  sonst  dem 
Markgrafen  grossen  Schaden  zu.  Vom  Rath  zu  NOrnberg 
waren  sie  mit  Geschütz  und  Munition  gar  wohl  versehen. 
S.  Beil. 

1)  Nunmehr  ein  Städtchen  rechts  der  Strasse  von  Nürn- 
berg nach  Baireuth,  Ldg.  Pottenstein. 
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Item  am  selben  mitwoch  czugen  zu  NQrroberg  aas 
bey  j^xxx  wagen  vnd  vil  fußuoicks  vnd  j^  geraisige 
pferd  vnd  chomen  fQr  Cadolczburg  vnd  pranten  vil  dorf- 
fer  daselbst  umb  ab  vnd  uil  mül  vnd  prachten  dez  sel- 
ben tags  ein  großen  raub  von  kuen,  pferden,  schafen 
vnd  getraid,  daz  sy  besser  betten  an  der  bewt  dann 
vij^  gülden  wert. 

Item  am  freitag  vor  Lawrenti  [8.  Aug.]  zu  mittag 
riten  hye  zu  NQrmberg  aus  wol  ])ey  achtzig  geraisig 
gesellen  vnd  namen  einen  großen  raub  kue  vor  Tann 
vnd  brachten  sy  de  selben  tags  her  ein. 

Indem  riten  etlich  vnserr  geraisigen  hie  aus  vnd 
straifilten  auff  der  stroß;  dez  gleichen  teten  die  marg- 
grafilschen  von  PairstorfT  vnd  kommen  an  einander  vnd 
stachen  vnd  hawten  an  einander,  vnd  da  fingen  die  vn- 
sem  den  Heincz  von  Kotzaw  ein  Voitlender;  so  fingen 
sy  der  vnsern  ein,  ain  ptichner  Heincz  von  Weirß  genant. 
*  Item  am  freitag  vor  Lawrenti  riten  hye  zu  nacht 
aus  bey  ij^  geraisiger  vnd  pranten  bey  dem  Regensperg  ^) 
vncz  gegen  Vorcheim  etliche  dörfler. 

Item  am  samstag  vor  Lawrenti  [9.  Aug.]  zu  mittag 
luffen  hye  bey  lxxx  fußgengel  aus,  vnd  stürmten  deo 
kirchoff  zu  Püchenbach^)  bey  Pruck  vnd  namen  gros 
traid  her  aus  vnd  allerley,  daz  sy  wol  geladen  prachteo 
viiij  wegen  vnd  vihe  vnd  vil  pawern. 

Item  am  samstag  vor  Lawrentii  zu  nacht  zugen  hye 
aus  bey  lxxx  fußgengel  vnd  brachten  ein  großen  raub 
von  blundern  vnd  küe  vnd  pferdt,  den  betten  sy  ge- 
nomen  bey  MQnchawrach.^) 

Item  am  suntag  in  die  Lawrencii  [10.  Aug.]  zu  abent 
czugen  hye  aus  bey  vj^  trabanton  vod  czugen  an  die  Aiscb 
bey  vj  meilen  von  hinnen,  vnd  brenten  am  montag  vil 


1)  Weiler,  Ldg.  Gräfeoberg. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Herzogenaurach. 

8)  Pfarrdorf  und  ehemaliges  Kloster  Ldg.  Hkt.  Erlbach. 


Kriegsbericht  45 

dörffer  vnd  etlich  herrenhewser  herein  gegen  der  stat» 
▼nd  brochten  ein  großen  raub  koe,  swein,  schaff  vnd  vil 
wagen  mit  atlerley  geladen.  Alzo  machten  sich  die  Yon 
Yorcheim  vnd  Bairstorff  vnd  die  lantschafft  an  der  Aisch 
aoff  vnd  eilten  den  vnsern  nach  byß  gen  Fach.^)  Also 
stehen  sich  dy  ynsern  zn  wer  vnd  schußen  in  sy  mit 
einer  tarraßpüchsen  vnd  mit  ciain  püchsen,  vnd  erscha- 
ßen  ettlich  man  vnd  pferd,  daz  sye  vi^ider  hinter  sich 
rankten  vnd  flohen,  daz  den  vnsern  nye  kain  lait  ge- 
schahe,  vnd  chomen  wol  mit  dem  raub. 

Item  als  der  krieg  nun  gewert  hett  von  vnser 
frawen  tag  visitacionis  byß  auff  sant  Lorenzen  tag,  daz 
waz  yj'  Wochen,  da  het  wir  hye  zu  Nürmberg  denooch 
nye  kain  hilff  gehabt  von  den  gemain  reichsteten,  die 
mit  vns  verpunten  waren,  und  kam  auch  in  der  czeit 
nye  nymant  von  iren  wegen  vns  zu  hilff,  dann  dy  reich- 
stet, dy  bey  vns  im  bunt  waren.  Dye  schickten  bey 
v^  geraisiger  pferd  gen  Rotenburg  vnd  genDinckelsptthel; 
vnd  der  selb  czeug  vnd  dy  von  Rottenburg  vnd  Dinckels- 
pflhel  die  uerbrenten  dem  marggraffen  vnd  den  seinen 
gar  vil  vnd  manig  dorff  vnd  etliche  herren  hewser  ab 
vmb  Rotenburg  vnd  Wassertriheding  vnd  vmb  Dinckels- 
pfihel.  Auch  uerbrenten  dy  von  Windsheim  dem  marg- 
graffen gar  vil.  großer  dorffer  ab,  dy  bey  Windshaim 
gelegen  waren,  vnd  ward  auch  dez  marggraffen  lewten 
gor  vil  raubs  vnd  vihs  genomen  von  den  vorgenanten 
steten.  Noch  dem  vnd  daz  ergangen  waz,  do  schickten 
dye  reichstet  etliche  geraisig  pferd  gen  Weyssenburg 
vnd  anderswo,  vnd  dy  chomen  mit  dem  andern  czeug 
her  gen  Nürmberg,  als  hernach  geschriben  stet;  vnd 
dez  selben  geraisigen  czeugs  waz  als  bey  iiij^  pferden, 
dy  her  chomen,  vnd  dez  selben  czeugs  waren  haubt- 
leut  von  aller  stet  wegen  her  Jörg  von  Geroltzeck,  ritter, 
vnd  Walther  Ehinger  von  Vlm  vnd  Stephan  Hangenor 
von  Augspurg  vnd  Jeronimus  Poppfinger  von  Nörlingen. 

1)  Pfarrdorf,  Ldg.  Nürnberg. 
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Item  am  montag  nachLawrenti  [11.  Ang.]  zogen  bye 
ans  am  abent  bey  iiij^  geraisiger  vnd  mit  wagen  vnd  fiiß- 
Yolck  vnd  chomen  gen  dem  NewenhofT^)  bey  Katerbach, 
vnd  auff  den  tag  brenten  sy  den  Newenhoff  vnd  sttst  bey 
xviij  dörffern  ab  daselbst  ymb  gelegen  vnd  vmb  Czenn 
vnd  Kadolczburg,  ynd  brocbten  ein  großen  raub  von 
kflen  vnd  pferden  vnd  schafen  bei  ij^  hanbt  vihs  vod 
vil  gefangner  bawem.  Ynd  auff  den  selben  czug  cho- 
men zu  in  die  swebischen  stet  mit  iiij^  pferden ,  als  vor 
gescriben  ist;  dy  waren  dez  selben  nacbtz  von  Rotlen- 
burg  da  hin  geriten  vnd  betten  vuter  wegen  auch  vil 
dörffer  abprennt,  alzo  czugen  dy  vnsem  vnd  dy  andern 
von  reichsteten  herein  am  eritag  nach  Lawrencii  [12.  Aug.] 

Noch  dem  czugen  teglich  fußgengel  bye  aus  vnd 
brocbten  vil  raub  herein. 

Item  an  vnser  frawen  abent  assumpcionis  [14.  Aug.] 
do  ritten  etlich  geraisig  gesellen  bye  aus  gegen  Lauff^) 
wertz,  alzo  wurden  sy  geiagt  von  den  von  Lauff;  vnd 
der  vnsem  wurden  iiij  gefangen;  der  waren  iij  dez  von 
Blawen  diener,  der  vierd  waz  hurger,  genant  Gswind. 

Item  am  suntag  zu  nacht  nach  assumpcionis  Marie 
[17.  Aug.]  zoch  hye  aus  ein  grosser  geraisiger  zeug 
von  den  vnsern  vnd  den  swebischen  steten  vnd  pranten 
am  montag  früe  ah  den  marckt  Schnaitaich  ^)  vnter  dem 
Rotenberg  vnd  söst  etwe  vil  dörffer  daselbst  vmb  ge- 
legen, vnd  chomen  dez  selben  tags  wyder. 

Item  am  mittwoch  vor  Bartholomei  [20.  Aug.]  czoch 
ein  großer  gereiser  zeug  hye  auß  von  den  vnsem  vnd 
den  swebischen  steten  vnd  bey  ij^  trabanten  vnd  mit  et- 
lichen wagen,  vnd  pranten  dez  andern  tags  früe  daz 
dorff  Haberstorff  ^)  vnd  rawmten  den  kirchoff  vnd  pranten 

1)  Markt  an  der  Zenn,  Ldg.  Markt  Erlbach. 

2)  Städtchen  im  Ldg.   gleichen  Namens,  zwei  Stunden 
von  Nürnberg. 

3)  Markt  im  Ldg.  Lauf. 

4)  Pfarrdorf,  Ldg.  Cadolzburg. 
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ymb  den  Panhoff  bey  xiiij  dörffern  ab,  vnd  uerpranten 
daz  dorff  Roßstal  ^)  vnter  dem  berg  gelegen,  vnd  broch- 
ten  ein  grossen  ranb  von  kuen,  pferden  vnd  swein  ynd 
vil  wagen  mit  alierley  wol  geladen  vnd  komen  wider 
am  pfincstag. 

Item  am  suntag  an  sant  Barteimeßtag  [24.  Aug.] 
zo  mittag  riten  hye  aus  bey  xl  geraisiger  ynd  luffen 
mit  in  bey  l  trabanten  vnd  ezugen  für  Swabach  vnd 
iMaen  vor  der  stat  mer  dann  j^  käe  vnd  chomen  dez 
selben  tags  wider. 

Item  am  suntag  an  sant  Barteimeßtag  zu  nacht 
czngen  hye  bey  ij^  trabanten  vnd  bey  xl  geraisigen 
vnd  mit  etwe  vil  wagen  aus,  vnd  am  montag  firfle 
pranten  sy  enhalb  der  Leinburg  2)  auff  herczog  Otten 
bey  xiiij  dörffer  ab  czum  Entenberg  ^)  vnd  zu  Ofen- 
hawsen^)  vnd  andre  dörffer;  vnd  stürmten  den  kirchoff 
zu  Offenhawsen  vnd  gewunnen  in  mit  gewalt  vnd  brach- 
ten ein  großen  raub  herein  Lvij  wagen  wol  geladen 
mit  alierley  gut;  vnd  brochten  wol  bey  iij^  haubt  vihs 
kfle  vnd  pferd  vnd  xl  gefangner  pawern. 

Item  an  dem  selben  suntag  zu  ahent  zugen  hye 
aus  dye  vnser  vnd  der  swebischen  stet  geraisiger  zeug 
vnd  hielten  neben  Bairstorfi*  in  einer  hut  vnd  machten 
ein  geraitz  vnd  ließen  etlich  brennen  bey  Sendelbach  ^) 
auff  daz  ob  sich  die  von  Pairstorff  heraus  woltn  laßen, 
daz  die  vnsern  gern  hinter  sie  chomen  wem,  wann 
marggraff  Hanns  auff  die  czeit  selber  zu  Bairstorff  waz ; 
aber  nymant  wolt  sich  heraus  laßen,  daz  dy  vnsern  am 
montag  an  endfz  her  heim  riten.  Vnd  als  sy  wider 
chomen  vnd  chawm  ein  stund  hye  geweßt  waren,  do 
rait  der  von  Plawen  mit  etlichen  andern  der  vnsern 
für  Swabach  vnd  namen  mer  dann  j^  kwe  daselbst  vnd 

1)  Markt,  Ldg.  Cadolzburg. 

2,  3  und  4)  Pfarrdörfer,  Ldg.  Altdorf. 

5)  PEarrdorf^  Ldg.  Gräfenberg. 
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pranten  die  mül  bey  Swabach  ab  ynd  pracbten  etlich 
gefangen  bawern  von  Swabacb. 

Item  am  eritag  nacb  ßartbolomei  [26.  Aug.]  luffen 
etlicb  trabanten  bye  aus  ynd  namen  mer  dann  ij^  küe 
vor  der  stat  ezu  Altdorff  vnd  bracbten  dy  dez  selben 
abentz  ber  ein. 

Item  nacb  dem  vnd  der  marggraff  Licbtenaw  ge- 
wunnen  bet,  da  lies  er  sein  here  ligen  vml)  Licbtnaw« 
daz  fußuolck;  vnd  czocb  mit  seinem  geraisigen  czeug 
auff  dy  von  Winßheim  ynd  Rottenburg  ynd  brant  in 
alles  daz  ab,  daz  er  mocbt,  ynd  czocb  darnach  mit 
seinem  geraisigen  czeug  wider  zu  seinem  bere,  vnd 
czocb  docb  mit  seinem  ganczen  bere  her  wertz  gegen 
Nürmberg  ynd  legt  sich  bey  Rostal  ynd  czob  an  der 
eritag  nacht  nach  Bartholomey  ynd  legert  sich  aber  bey 
Czyrndorff  an  den  Altenberg  enhalb  dez  waßers  der 
Rednitz;  da  lag  er  den  ganczen  tag  ynd  am  pfincztag 
frfie  ij  stund  yor  tags  brach  er  mit  seinem  here  auff 
ynd  belaitet  herczog  Wilhalm  yon  Sachsen  yolck  hinweck. 

In  der  czeit  die  weil  man  alzo  kriget«  do  macht 
herczog  Heinrich  yon  Peyern  ain  tag  gen  Ingelstat  auff 
sant  Margreten  tag  [12.  Juli],  ynd  meint  den  krieg  zu  uer- 
richten.  Auff  den  tag  kam  herczog  Heinrich  ynd  herczog 
Albrecht  yon  Bayern  ynd  der  pischoff  yon  Augspurg 
vnd  dez  margraffen  rett  ynd  die  yon  Nürmberg  ynd  yil 
ander  lewt.  Auff  dem  selben  tag  geschah  yil  red  ynd 
wider  red  ynd  ward  nichtz  gutz  gemacht  auff  dem  tag; 
dann  wohen  dy  von  Nürmberg  vil  geltz  haben  gegeben, 
dez  wem  sy  wol  bechomen;  vnd  der  tag  waz  an  endtz. 

Item  darnach  macht  aber  herczog  Heinrich  von 
Beyern  ein  andern  tag  gen  Ingelstat  auff  den*mittwoch 
nach  Jacobi  [30.  Juli]  da  ward  auch  nichtz  gutz  ge- 
macht vnd  riten  an  endtz  von  dann.  ^) 


1)  Ausser  dem  Bischof  zu  Augsburg  waren  auf  dem  Tag 
zu  Ingolstadt  noch  anwesend  drei  Rfttbe  des  Herzogs  Albrecbt 
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Item  darnach  macht  aber  herczog  Heinrich  ein  an- 
dern ynuerdingten  tag  gen  Lawbing^)  auffvnser  lieben 

in  Bayern  aod  von  deo  ReichsstSdten  Erhard  Reich  und  der 
Grafenreuter  von  Regeosbarg,  Eodres  Frickioger  und  Linbard 
Laogenmantei  von  Augsburg,  Hanns  Besserer  und  Conrad  Ott 
von  Ulm»  Hanns  Einkböm  von  Nördlingen  und  Michel  Imhoff 
von  Schwftbiscb-Wöhrd.  Herzog  Heinrich  hat  dieselben  alle 
bei  sich  behalten  und  den  nfimbergischen  Abgesandten  keine 
Gelegenheit  gestattet,  sich  mit  ihnen  zu  unterreden.  Als  Mittel 
zur  Erzielung  des  Friedens  wurde  von  den  Unterhändlern 
vorgeschlagen,  dass  die  Stadt  Nfirnberg  dem  Markgrafen  Geld 
geben  oder  den  Gostenhof,  die  drei  Klöster  in  der  Stadt,  die 
WAlder  und  das  Landgericht  abkaufen  oder  aber  Geld  leihen 
soll.  Die  Abgesandten  der  Stadt  aber  wollten  davon  nichts 
wissen 9  denn  es  wSre  überaus  unbillig,  wenn  die  Stadt  zu 
dem  bereits  erlittenen  Schaden  noch  Geld  bergeben  mQsste. 
BezQglich  des  vorgeschlagenen  Kaufes  aber  schien  es  ihnen 
böchsl  unnDthig  und  ungebOhrlich,  daqenige  zu  kaufen,  was 
sie  zuvor  schon  hätten.  Geld  zu  leihen  sei  unter  den  gegen- 
wärtigen Verhältnissen  ganz  und  gar  unthunlicb. 

Später  auf  Mittwoch  nach  Jakobi  [30.  Juli]  kamen  auf  diesen 
Tag  zu  Ingoktadt  auch  noch  der  Herzog  Albrecht  in  Bayern 
in  eigener  Person  und  die  Räthe  des  Bischofs  zu  Passau  und 
des  Grafen  zu  Würtemberg.  Die  Abgesandten  der  Stadt  er- 
boten sich  neuerdings,  vor  den  drei  anwesenden  Fürsten  zu 
rechtlichem  Austrag  zu  kommen,  wenn  ihnen  und  dem  Herrn 
von  Heideck  die  abgenommenen  Schlösser  und  Städte  wieder 
zurQckgestellt  würden.  Darauf  gingen  aber  die  anwesenden 
Fürsten  nicht  ein,  denn  sie  fürchteten,  wenn  der  Markgraf 
mit  der  Stadt  Nürnberg  sich  vertrage  und  nicht  zugleich 
auch  die  Fehde  des  Grafen  zu  Würtemberg  gegen  die  Stadt 
Esslingen  beigelegt  würde,  dass  der  Krieg  wieder  von  Neuem 
angehen  möchte,  weil  dann  der  Markgraf  sich  des  von  Wür- 
temberg annehme  und  Nürnberg  dagegen  mit  Esslingen  im 
Bund  stehe. 

Nach  längeren  fruchtlosen  Verhandlungen  wurde  eine  neue 
Gonferenz  nach  Lauingen  auf  Maria  Himmel&hrt  [15.  Aug.]  an- 
beraumt; dabei  erklärten  die  anwesenden  Fürsten,  wenn  auf 
dem  künftigen  Tag  zu  Lauingen  ein  Theil  billigen  Dingen 
nicht  nachkommen  wolle,  dass  sie  dann  dem  andern  Theil 
helfen  wollten. 

1)  Stadt  Lauingen  in  Schwaben. 

QntUta  Vin.  4 


50  Erbard  Schttntab's 

frawen  tag  assnmpcioiiis  [iS.Aog.]  Aaff  den  tag  chom  her- 
czog  Heinrich  ynd  herezog  Albrecht  von  Beyern  ynd  der 
bischoff  von  Augspurg  vnd  des  marggraffen  rett  ynd  die 
>on  Nünnberg  vnd  yil  anderr  fürsten  rett,  ynd  stet  ynd 
ritter  ynd  knecht.  Da  geschähe  aber  yil  rede  ynd  wider- 
red, dez  za  yil  zu  schreiben  wer;  dann  dy  von  Nfirm- 
berg  hetten  hoShung,  herczog  Heinrich  vnd  ander  selten 
in  die  sach  gangen  sein  nach  gleichen  vnd  pillichen 
Sachen,  dar  inn  sich  dann  die  von  NOrmberg  alczeil 
redlich  finden  hetten  laßen,  dann  herczog  Heinrich  vnd 
der  bischoff  von  Angspurg  vnd  anderr  hielten  den  [vonj 
Nfirmberg  fttr,  sie  selten  dem  marggrafen  gelt  geben, 
oder  selten  im  gelt  leihen,  oder  selten  im  etliche  stuck 
ab  kauffen.  Da  des  nit  gesein  mocht,  do  ging  herczog 
Heinrich  vnd  bischoff  von  Augspurg  in  kein  andre  sach, 
dann  daz  vnserr  herr  der  römisch  künig  het  in  von 
dem  bischoff  von  Meintz  einen  brieff  zugesant,  dar  inne 
er  in  volle  macht  geben  hett,  den  krieg  abzelegen  oder 
ain  stallung  daran  zu  machen;  dez  hetten  sy  ganczen 
Oeyß  gehabt  vnd  hetten  ein  stallung  daran  gemacht, 
wye  die  sach  besteen  sölt,  des  hetten  sy  czwen  brieff 
gemacht  mit  herczog  Heinrichs  vnd  dez  biscboffs  von 
Augspurg  anhangenden  iosigeln;  dez  weiten  sy  yeder 
partey  ein  lirieff  geben ;  da  bey  seit  es  fürbaß  beleiben, 
pey  der  pen,  die  sie  daruff  gesetzt  hetten.  Vnd  dai 
waz  als  geschehen  on  der  von  Nttrmberg  wissen,  willen 
vnd  wort.  Also  namen  des  marggrauen  rette  iren  brieff 
von  stund  an  vnd  riten  domit  hinweck,  aber  dy  von 
Nürmberg  weiten  irs  briefs  nit  nemen  vnd  sprachen, 
sy  wern  auff  ein  vnuerdingten  tag  gen  Lawbing  cho- 
men  vnd  hetten  kein  macht  eins  solchen  ein  zu  gen. 
Daz  mocht  sy  als  nit  helffen ;  alzo  riten  die  von  Nfirm- 
berg wider  heim.  Alzo  gab  herczog  Heinrich  den  brieff 
einem  iungen  schenckeu  von  Geirn,  der  solt  den  brieff 
einem  ratt  zu  Nürmberg  antworten;  der  selb  schenck 
reit  mit  vnsern  herren  von  Lawbing  hert   vnd  waz  ir 
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glaitzman,  ynd  antwort  den  brieff;  aber  der  rat  wolt 
dorvinb  nit  czusagen;  daz  sy  der  sacb  ako  wolten  ein- 
gen;  vnd  wie  der  selb  brieff  laut  von  wort  zu  wort, 
den  berczog  Heinrieb  vnd  der  biscboff  von  Augspurg 
nersigell  betten,  stet  bernaeb  gescbriben. 

Aueb  alt  vnser  gnedigister  berr  der  römiscb  bOnig 
dem  biscboff  von  Meintz  die  sacb  aucb  beuolben  bet 
mitsampt  berczog  üeinricb  vnd  dem  biscboff  von  Augs- 
pnrg,  vnd  der  biscboff  von  Bleintz  auff  dem  tag  zu 
iUiwbing  nit  waz,  so  betten  sy  es  docb  mit  dem  biscboff 
von  Meintz  Übertragen,  daz  er  den  von  NOrmberg  uon 
stund  an  ein  brieff  scbreib,  daz  solcber  aussprucb,  den 
berczog  Heinrieb  vnd  biscboff  von  Augspurg  zu  Law- 
bing  geton  beten,  da  bey  er  nit  sein  bet  mOgen,  daz 
derselbig  außsprucb  sein  ganczer  will  vnd  wort  wer, 
ab  dann  derselb  brieff  ausweißt. 

Item  bye  nacb  stet  der  frid  brieff,  den  berczog 
Heinrieb  vnd  biscboue  von  Augspurg  macbten 

zu  Lawbingen: 

Von  gottes  gnaden  wir  Peter  biscboff  zu  Augspurg 
vnd  wir  Heinrich  pfalczgraue  bei  Rein  vnd  berczog  in 
nydern  vnd  obern  payren  etc.  bekennen  vnd  tun  kunt 
offenlicben  mit  diesem  brieff,  daz  wir  ein  kuniglicben 
befeblntiß  brieff  lawtent  von  dem  allerdurcbleucbtigistem 
forsten  vnd  berrn  berm  Fridricben  römiscben  künig  zu 
allen  czeiten  merer  des  reicbs  berczog 'zu  österreicb  etc. 
vnseren  gnedigsten  berm  mit  schuldiger  pflicbt  empCiin-* 
gen  baben  der  da  lawt  von  wort  zu  wort  als  bernaeb 
gescbriben  stet: 

Wir  Fridrich  von  gottes  genaden  römischer  kflnig 
zu  allen  czeiten  merer  des  reicbs,  berczog  zu  Österreich, 
zu  Steir,  zu  Kernden  vnd  zu  Krain,  graff  zu  Tirol  etc. 
bdcennen  vnd  thun  kunt  allermeniglicb ,  wann  vnserr 
küniglich  gemtkt  alczeit  darczu  genaigt  ist,  daz  fride  vnd 
einigkeit  in  dem  heiligen  reich  bestatet  vnd  czwitracht 
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vnd  Yfirat  czwiscbeo  vnsern  vnd  des  reichs  vntertan 
vDterstandeD  vnd  hingelegt  werd,  daz  wir  betraeht  vnd 
angesehen  haben  in  den  zwitrechten,  so  dann  czwischen 
dem  hochgebornen  Albrecht  marggraff  zu  Brandenburg 
vnd  burggralf  zu  Nflrmberg  ynserm  lieben  oheim  vnd 
f&rsten,  sein  helffem  vnd  helffers  helffem  ajns,  vnd  den 
ersamen  burgermaister  rat  vnd  burgern  der  stat  za  Nürm- 
berg  vnd  dem  edeln  Conraten  herm  zu  Haydeck  vnsem 
vnd  dez  reichs  liben  vnd  getrewen,  auch  allen  iren 
helffern  vnd  helffers  helffern  dez  andern  teils,  die  sich 
nu  zu  beden  selten  zu  offenen  veintscheffien  vnd  kriegen 
geczogen  haben,  da  durch  dem  heiligen  reich  vnd  ge- 
mein dewtschen  landen  gros  vnrat,  schaut  vnd  schaden 
entsteen  möcht,  wo  daz  nit  (Ürchomen  wurd,  vnd  wann 
wir  mit  andern  großen  vnd  mercklichen  gescheAen  nit 
allein  daz  heilig  reiche  sunder  auch  vnserr  erblidie  vnd 
eigne  fbrstentumb  antreffend  beladen  sein,  daz  wir  vns 
selbs,  als  wol  noldurflEt  wer,  hinauff  in  daz  reich  nit 
Rkgen  mOgen,  solch  swer  krieg  vnd  feintschaffl  hinzu- 
legen vnd  die  partei  vereinen,  dorumb  so  haben  wir 
den  erwirdigen  Dietrich  erczbischoff  zu  Meincz  dez  hei- 
ligen römischen  reichs  in  Germanien  erczkanczler  m- 
serm  lieben  nefien  vnd  kurf&rsten,  Petem  bischoff  zu 
Augspnrg  vnd  dem  hochgepomen  Heinrichen  pfalczgrafen 
bey  Rein  vnd  herczog  in  Beyrn  vnserm  lieben  swager 
vnd  f&rsten  vnsem  vollen  gewalt  vnd  gancze  macht  be- 
folhen  vnd  gegeben,  geben  vnd  befelhen  in  die  mit  disem 
brieff,  daz  sy  an  vnserr  stat  ^nd  in  vnserm  namen  als 
vnser  anwalde  czwischen  den  vorgenanten  parteien  alles 
daz  Rlrnemen,  handeln,  auch  bey  penen  vnd  vnseni 
sweren  vngenaden  gepieten,  schaffen  vnd  tun  suUen  vnd 
mügen,  daz  sye  beduncken  wirt  nutz  xnA  notd&rftig  zu 
sein,  damit  dieselben  parteyen  gütlich  mit  eiBaader  uer- 
eint  vnd  solche  krieg,  veintscheffke  gmncz  hingelegt  oder 
uerricbt  öder  ein  gOtlich  bestandt  vnd  firide  nff  ein 
czeit  doran   gemacht  werden,   Mki  waz    sy  auch  alzo 
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hjerinne  handelo«  f&rneineo,  gepieten,  ton  ynd  besließen, 
dai  wollen  wir  gefellig  halden;  wir  wollen  vnd  mainen 
aocht  daz  daz  die  vorgenanten  parte j  stat  halten  vnd 
geleieher  weyse,  ob  daz  durch  vns  selbe  besehehen  vnd 
voifikrt  were.  Mit  vrkund  dieß  briefs  versigelt  mit  vn- 
senn  küniglichen  anbangenden  insigel.  Greben  zu  Lew- 
ben am  freitag  vor  sant  Maria  magdalena  tag  [18.  Jnli] 
nach  Gristi  gepurt  virezebenbundert  vnd  in  dem  newnvnd 
oirczigisten  iar  vnsers  reichs  in  dem  czebenden  iar. 

Älzo  haben  wir  egenant  bischoff  Peter  vnd  wir 
herczog  Heinrich,  vor  dann  vns  dez  benanten  vnsers 
gnedigisten  berren  dez  römischen  kunigs  brieff  geant- 
wort  ist,  mit  bilff  dez  hochgebornen  fürsten  vnsern  be- 
sondern  lieben  berm  vnd  vettern  herczog  Albrecbt  pfalcz- 
graoe  bey  Rein  vnd  herczogen  in  Beiem  etc.,  einen  gflt- 
lichen  vnoerdingten  tag  czwischen  des  hohgepornen  (Ür- 
sten  vnsers  lieben  herrn  vnd  obeims,  berm  Albredit 
marggralf  zo  Brandeburg  vnd  borggrauen  zu  Nflrmberg 
vnd  seinen  parteien  eins,  vnd  der  ersamen  weysen  vnsern 
liben  besundern  der  burgermeister  rat  vnd  burger  der  stat 
zo  Nürmberg  vnd  irer  partey  des  andern  teils,gen  Law- 
bing  gemacht  aoff  vnser  liben  frawen  tag  assumpcionis 
[15.  Aug.]  nechst  oergangen;  vndwie  wol  wir  mit  bilff 
dez  benanten  vnsers  lieben  herrn  vnd  vettern  herczog  Al- 
brechtz  vnd  auch  vnserr  rate  vnd  anderr  vnserr  frewnd 
vnd  gunner  rate  etlicb  tage  bere  czwischen  den  egenan- 
ten  parteyen  nach  genungsamer  oerhörung  großen  fleyß, 
moe  vnd  arbeit  geton  haben,  ob  wir  die  sachen  in  be- 
ßern  standt  vnd  friden  betten  geseczen  oder  bringen 
m&gen  dann  her  gewesen  sein,  so  hat  daz  doch  in  der 
gtttikeit  nit  sein  wollen  vnd  dar  inne  nichtz  zo  ende, 
firide,  richtigong  oder  bestand  haben  geton  noch  brin*- 
gen  mügen.  Vnd  wann  wir  non  als  gehorsam  f&rsten 
des  heiligen  reichs  vnd  des  benannten  vnsers  berren 
des  kflnigs  solcher  seiner  küniglichen  commission  vnd 
beoeUmOß  als  wir  dann  billichen  tan  mit  demtttigen  Oeiß 
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angenomen  haben,  ynd  der  erwirdigist  in  got  vnaerr 
besunder  über  her  vnd  freunde  her  Dietrich  ertzbischoff 
in  Meintz  des  heiligen  römischen  reichs  in  Germanien 
ertzkanczler  t  dem  dann  mit  sampt  vns  solch  kflniglich 
befelhnOß  auch  lawt,  vmb  mercklicher  vnd  nemlicher 
vrsaeh  willen  bey  vns  dieser  zeit  nit  hat  sein  mfigen 
vnd  aber  der  krieg  vnd  offen  feintschaft  czwischen  den 
egenanten  parteyen  so  groß  vnd  mercklich  ist  mit  na- 
men,  brant,  hereßkreSlen  zu  felde  ligen  vnd  andern 
feintlichen  vnd  heffkigen  taten  jeder  teil  dem  andern 
beschedigt  dadurch  auch  daz  heilig  reiche  vnd  gemeine 
dewtsche  landt  seer  geswechet  vnd  nerderbet,  clößter, 
kirchen  vnd  gotzhewser  uerbrantl  vnd  ner wüßtet,  man- 
siecht,  totsieg  von  tag  zu  tage  ergend,  armlewt,  wittiben 
vnd  waisen  uerderbt,  uertriben,  des  heiligen  reichs  lant- 
Straßen  uerhindert,  die  erde  geödet  vnd  vngebawt  md 
vil  mangerley  kranck,  hiudernflß,  verderben  vnd  irsal, 
so  dann  beyden  stauten,  gaistlich  md  werntlich,  daraas 
erstent,  damit  genydert  vnd  gemyndert  werden,  domnb 
mit  guter  betrachtung  vnd  czeitigem  rate  vnser  vnd  vn- 
serr  firewnt  rate  so  haben  ^ir  als  anwald  in  den  Sachen 
des  egenanten  vnsers  giiedigisten  herm  des  römischen 
kAnigs  liedechtlich  sölcbs  alles  für  äugen  genomen  ynd 
von  befellnüß  wegen  des  benanten  vnsers  gnedigisten 
herm  des  römischen  künigs  \'nd  seiner  königlichen  ma- 
iestat  so  gepieten  wir  als  anwalde  an  stat  vnd  in  namen 
seiner  küniglichen  gnaden  von  vnsers  lieben  herm  vnd 
freunds  des  von  Meincz  vnd  ^usem  wegen  den  ege- 
nanten burgermaistern  rate  vnd  burger  der  stat  lo  Nürm- 
berg  auch  dem  edeln  Conraten  herm  zu  Haideck  vnd 
allen  iren  helffem  \nd  helffers  helffera  vnd  allen  den 
iren;  auch  allen  den«  die  irs  teils  der  sacfaen  nerdacht 
vnd  uen»*enet  sein«  von  seiner  genaden  römischen  kik- 
niglichen  macht  nolkumenheit  ernstlich  vnd  resliglich 
mit  dem  hrieff  einen  steten,  siechten  Testen  vnd  kristen- 
Kchen  firide  ra  halden  mit  dem  obgenanten  hohgeboraen 
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fbrsten  vnsertn  lieben  herm  vnd  4heim  marggraff  Alb- 
reeht  von  Braüdebdrg,  auch  seinen  helffern  vnd  helffers 
helffem  vnd  allen  den  seinen,  auch  allen  den  die  seins 
teils  der  Sachen  uerdacht  oder  uerwent  sein.  Vnd  mei- 
den, setzen  vnd  wollen  daz  solcher  firide  eingien  süU 
auff  den  pfincitag  an  sant  Augustins  tag  [28.  AuguslJ 
nechsi  ehoment,  mit  der  sunnen  auffganck,  weren  vnd 
besteen  vücz  auff  sant  Michels  tag  schierst  vnd  darnach 
über  ain  gancz  iar  daz  nechst  chomend  zu  der  sunnen 
vntergangk,  daz  wirdet  hincz  auff  sant  Michels  tag  [29.  Sept.] 
so  man  czalt  von  Grisü  gepurt  vierczehenhundert  vnd 
in  dem  ffinfczigisten  iar,  von  beyden  teilen  treulich  vnd 
vngeuerlich  gehalten  tn  werden.  Auch  sdllen  alle  ge- 
fangen auff  bayden  tailen  inner  einis  monatz  dez  nech- 
sten  nach  dato  diß  briefs  vngeuerlich  betagt  werden 
daz  egenant  iar  vnd  czeit  gancz  aus  vngemant  beleiben, 
nemlich  edel  gereisig  auf  ir  aide  oder  geltibde,  biirger 
vnd.  bawem  auff  redlich  gewyßheit  oder  bdrgschaflt. 
Auch  sol  auff  beiden  teilen  all  schatzgelt,  prantschatz- 
ang,  fancknüß,  Schätzung  vnd  all  ander  vnbeczalt  gelt, 
daz  vor  eingang  des  frids  nit  bezalt  wer,  auch  daz  ege- 
nant iar  vnd  zeit  vngemant  vnd  vnbeczalt  bleiben  an 
geuerlich«  Es  sol  auch  yeder  teil  ob  er  dem  andern  sloß, 
ueßten,  stet  oder  merckte  in  dem  krieg  icht  angewun- 
nen,  daz  er  yeczund  mit  seiner  kost  vnd  seinen  lewten 
besetzet  vnd  inn  het  oder  vor  eingang  dez  frides  noch 
gewunn  vnd  daz  alzo  besetzet  vnd  innen  het,  daz  oder 
die  inn  halien  vnd  behalten  mit  sein  oder  irer  zuge- 
hörung den  frid  gancz  aus  oder  hincz  er  mit  recht  da- 
raus geuertigt  oder  mit  der  gQtigkeit  davon  geteidingt 
wirtu  waz  aber  ein  teil  dem  andern  uerprennt  oder  ent- 
wert hat,  vnd  der  daz  getan,  nit  innen  hat,  so  vor 
geschriben  stet,  sol  yedem  teil  vnd  dem  seinen  sein 
hoffstat  mit  ir  zugehörung  vnd  waz  da  uerhanden  ist 
wider  uolgen  vnd  mag  sich  dez  wol  vnterzihea.  Auch 
sol  baiden  egenanten  parteyen  die  porten  der  gerechtig- 
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keit  offen  sein  md  mag  yetweder  teil  daz  recht  gen 
dem  andern  suchen  in  dem  fride,  als  recht  ist  vnd  sich 
rechtlich  gepQrt,  vnd  dar  vmb  daz  solcher  fride  dester 
redlicher  ganczer  ynd  volkomenlicher  von  den  obge- 
nanten  von  Nfirmberg  auch  Conraten  herrn  zo  Haideck 
vnd  allen  iren  helffem  vnd  helffers  helffem,  ^wye  oben 
gelawt  ist,  gen  der  egenanten  irer  wyderpartey  ge- 
halten werde,  so  setzen  wir  als  anwalde  des  obgenanten 
vnsers  herrn  dez  römischen  kflnigs  an  stat  vnd  inn 
namen  seiner  gnaden  darauff  zu  pen  ob  die  von  Nftmi- 
berg  oder  der  von  Haideck  obgenant  solchem  vnserm 
gepot  vngehorsam  wer  vnd  den  firide  nit  hielt  in  maß 
so  vorgeschriben  stet,  daz  sie  denn  gen  dem  heiligen 
reich  vnd  vnserm  herrn  dem  romischen  kunig  alle  ir 
genad/  priuilegia,  freiheit  vnd  recht,  die  sy  von  dem 
reich  vnd  seinen  genaden  haben  sollen,  gancz  vnd  gar 
verworcht  vnd  uerloren  haben  vnd  da  von  mit  der  tat 
der  vngehorsam  gefallen  sein  vnd  dar  czo  taasent  marck 
golds  halbs  in  sein  künigliche  komer  vnd  halbs  dem 
gehorsam  teil  vnlaßlich  zu  beczalen,  vnd  darczo  inn 
sein  swere  vngnad.  Wir  haben  auch  dem  andern  teil 
solchen  frid  als  sich  gepQrt  auch  gepoten  mit  anhang 
der  pen,  vnd  darüber  zu  warem  vnd  vesten  urkund  so 
haben  nir  als  anwalde  vnsers  obgenanten  gnedigisten 
herren  des  römischen  kQnigs  an  stat  vnd  in  namen  sein 
königlichen  genaden  vnserr  yeder  forste  sein  insigel  an 
den  brieff  gehangen  vns  vnd  vnserm  stifit  vnd  erben 
an  schaden,  vnd  ist  der  brieff  geben  zu  Lawging  am 
eritag  nach  vnser  lieben  frawen  tag  schiedung  genannt 
zu  latein  assumpcionis  [19.  August]  nach  Cristi  vnsers 
lieben  herren  gepurt  vierczehenhundert  vnd  in  dem  newn 
vnd  vierczigistem  iare. 

Vnd  als  nun  dem  marggraffen  der  fridbrieff  den 
seinen  zu  Lawgingen  geben  waz  vnd  der  firid  soK 
eingin  am  pfintztag  an  sant  Augustins  tag  [28.  August] 
mit  der  sunnen  auffgank  alzo  ee  derselb  pfincztag  kam, 
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do  nötet  der  marggraff  vnd  die  sein  ynd  der  bischoff 
von  Bamberg  ynd  ander  sein^  heUTer  alle  die  pawem 
die  den  von  Nürmberg  zustünden,  dai  sy  in  bnlden  vnd 
swem  musten,  f&rbas  in  die  gfilt  la  raichen  vnd  Ar 
herm  ze  haben;  vnd  welcher  pawer  das  nit  ton  wolt, 
den  fingen  sy  vnd  namen  im  was  er  hett,  vnd  triben 
großen  gewalt  mit  armen  leuten.  Damach  am  pfincz- 
tag,  da  der  frid  nun  ein  solt  sein  gegangen,  triben  sy 
dennoch  großen  gewalt  mit  armen  lewten,  vnd  waz 
nymant  sicher;  vnd  waz  man  der  stat  cznfllren  wolt, 
daz  namen  sy  ynd  wolten  der  stat  nichtz  zu  gien  laßen ; 
alzo  wolten  die  von  Nflrroberg  des  frids  nit  zusagen, 
wann  sy  groß  mit  der  uerschreibnflß  uerkflrczt  warn, 
und  schriben  herczog  Heinrich  den  frid  ab. 

Item  in  der  czeit  betten  vil  herren  den  von  Rotten- 
burg vnd  den  von  Eßling  vnd  andern  reichsteten,  die 
bey  vns  im  bunt  warn,  abgesagt,  i)  Dieselben  herren, 
die  dann  vnser  feint  auch  waren,  meinten  dieweil  es 
mit  vns  in  frid  stOnd,  so  mflsten  wir  den  frid  alzo 
halten,  so  wolten  sy  dy  andern  reichstet  die  weil  Aber- 
czihen,  alzo  waz  geraisigs  czeugs  von  den  swebischen 
reichsteten  hye  waz,  riten  wider  heim  am  samstag  vor 
sant  Giligen  tag  [30.  August],  alzo  stund  es  an  daz  die 
von  Nürmberg  gancz  still  saßen  vnd  nitz  kriegten  vom 
tag,   als   der  frid   ein   solt   sein  gangen,  byß  auff  den 


1)  Namentlich  der  Markgraf  zu  Baden  und  der  Graf  von 
Wflrtemberg.  Letzterer  belagerte  Esslingen  und  liest  alle 
Weinreben  in  der  Umgegend  abhauen.  Der  raisige  Zeug, 
den  Esslingen  der  Stadt  Nürnberg  zu  Hilf  geschickt  hatte, 
wurde  zurückberufen,  die  Hilfsvölker  der  übrigen  schwäbi- 
schen ReichsstSdte  blieben  nur  14  Tage  zu  Nürnberg.  Ware 
es  nach  dem  Willen  dieser  Städte  gegangen,  so  bitte  Nürn- 
berg den  Frieden  annehmen  mOssen.  wäre  er  auch  noch  so 
schändlich  und  scbädlich  ausgefallen.  —  In  dieser  Zeit  wurde 
auch  eine  Zusammenkunft  der  schwäbischen  Städte  zu  Ulm 
gebalten  und  der  Bescbluss  gefosst,  dass  jede  Stadt  sich  mit 
doppelter  Hilfe  gefasst  machen  soll. 
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pfincztag  vor  sant  Matheus  tag  [18.  Sept.]»  dann  dai 
die  von  Nfirmberg  teglich  aoflT  die  stroß  schickten  et- 
licb  gereisig  voick,  ob  ymant  die  straß  rauben  wolt, 
oder  "weren  wolten,  daz  man  nicbtz  herczu  fiiren  aott, 
daz  sy  daz  vnterstanden. 

In  der  czeit  czohe  der  marggraff  auff  die  uod 
Rottenburg  ynd  Hall  vod  auff  ander  reichstet,  die  im 
bunt  warn  vnd  brent  sie  fast  vnd  groß,  waz  er  moekt 
mit  seinen  helffem.  Vnd  die  reichstet  in  Swaben  werten 
sich  auch  fast  vnd  teten  auch  hinwider  waz  sy  mochten; 
aho  kam  der  marggraff  fQr  ein  kirchoff  in  einem  dorff, 
heißt  VIßhouen,  ligt  bey  Kirchperg,  ^)  ist  der  stet;  da 
stürmt  er  den  kirchoff  vnd  da  vor  ward  der  marggraff 
wunt,  vnd  seiner  lewt  namen  vii  schaden  vor  dem  kirchoff; 
vnd  do  er  den  kirchoff  gewan,  da  ließ  er  vii  lewt  zu 
todt  slahen,  die  in  dem  kirchoff  geweßt  warn,  darvmh 
daz  sie  in  gewunt  betten,  alczo  czohe  er  gen  Krenlsheim. 

Damach  am  freitag  vor  sant  Matheus  tag  [19.  SepL] 
anno  etc.  1449  czugen  die  von  NQrmberg  auß  za  mit- 
tag mit  vj^  gereisigen  vnd  mit  ij*  drabanten  vnd  bren- 
ten  vi!  dorffer  ab  vmb  Swabach  vnd  vmb  den  Kamer- 
stain,^)  vnd  czugen  daz  sy  am  samstag  frue  für  die 
stat  zu  Windspach^)  chomen,  vnd  stürmten  am  samstag 
[20.  Sept.]  frue  die  stat  vnd  daz  sioß  vnd  gewannen 
die  bede  vnd  funden  gar  vii  gutz  in  beden,  daz  sy  gar 
vii  wagen  mit  guten  plündern,  petten  vnd  allerley  luden, 
waz  sy  fQren  mochten,  alzo  daz  sy  dennoch  daselbst 
so  vii  gutz  uerhranten  von  getraid  vnd  süst  allerley, 
daz  sy  damit  noch  ij^  wagen  geladen  heten,  wenn  sy 
die  gehabt  betten ;  vnd  uerbranten  do  sloß  vnd  stat  gancz 
aus  vnd  brachten  vii  gutz  herein.  Auch  brachten  sy 
wol  ij^  haubt  vihs,  küe,  schaff  vnd  ros,  vnd  xl  gefangner 


1)  An  der  Jaxt. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Schwabach. 

3)  Städtchen,  Ldg.  Heilbronn. 
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barger  von  Winspach,  vnd  eüich  edel  vnd  gereisig,  die 
Winspach  innen  gehabt  betten;  vnd  am  heimcziben  pran- 
ten  sy  aber  vii  dorffer  ab  czwisehen  Winspach  ynd 
Swabach.  ^) 

Item  am  eritag  vor  sant  Michels  tag  [23.  Sept.] 
zn  mittag  czugen  [sie]  hie  aus  mit  vil  geraisigen  wagen 
vnd  foßvoicks  für  die  stat  AltdorflT  vnd  chomen  dez  sel- 
ben abentz  dafür  mit  püchsen  vnd  süst  vil  czeugs,  vnd 
am  mittwoch  früe  Schüssen  sie  in  die  stat  zu  AltdorflT 
vnd  konten  ir  nit  vil  angewinnen  mit  schießen  dann 
daz  sy  mit  fewr  einschußen,  vnd  brenten  die  stat  wol 
halbe  aus,  vnd  gingen  darnach  an  den  stürm;  da  warn 
vil  lewt  in  der  stat  von  edeln  geraisigen  vnd  pawrschafift, 
vnd  die  werten  sich  gar  seer  vnd  triben  die  vnsern 
ab  von  dem  stürm,  vnd  wurden  dy  vnsern  vast  wunt 
vnd  etlicb  zu  tod  geschoßen  vnd  geworflTen.  Auch  ward 
Endres  Stromer  der  haubtman  einer  in  ein  pain  ge- 
schoßen, daz  er  darnach  am  xiiij  tag  starb;  vnd  do 
sich  die  sach  alzo  lang  uerczihen  ward ,  daz  man  lang 
da  beleiben  must,  da  ward  daz  geschrey  allenthalben, 
wie  die  von  Nürmberg  vor  Altdorff  legen;  vnd  ward 
allenthalben  große  samnung  von  den  feinten,  daz  sy 
groß  Volk  auflTbracbten  vnd  weiten  dy  stat  gerett  haben. 
Alzo  czugen  dy  vnsern  wider  her  heim  an  endtz  am 
pfincztag  vor  Michahelis  [25.  Sept.]  vnd  sy  brauten  et- 
liche dorffer  da  selbst  vmb  ab. 

Item  nach  dem  czugen  teglich  hye  aus  geraisig 
vnd  drabanten  bei  einczigen  vnd  brachten  vil  raubs  her- 
ein vnd  auch  gefangen  lewt. 

Item  auch  brant  der  marggraff  vnd  sein  helffer 
in  der  czeit  der  von  Nürmberg  leut  wo  sy  konten  vnd 
mochten,  vnd  fingen  sy  vnd  namen  in,  waz  sy  betten. 


1)  Darunter  auch  des  Prünsterers  Sitz  unter  dem  Cammer- 
stein.    Berchtold  Volkamer  war  Hauptmann  bei  diesem  Zug. 
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Item  an  sant  Michels  tag  [29.  Sept.]  branten  der 
voo  Nörmberg  etlich  geraisig  vod  fbßvoick  bey  yij  dörf- 
fern ab  ciwischcn  PnschendorflT  vnd  Emßkircben,  Hagen- 
puchen,  Obern  vnd  Niedern  Reichenbach  ^)  rnd  andre 
dörffer  dabey  gelegen  vnd  brachten  ein  großen  ranb  vihs. 

Item  am  mitwoch  vnd  p6ncztag  nach  sant  Michels 
tag  [1.  n.  2.  Octob]  czugen  zu  Nflrmberg  aus,  geraiaig 
vnd  fußvoick,  auf  v  stroß  geteilt,  ain  tail  waren  ir  za 
dem  Pottenstein  ^)  auif  dem  pirg  vnd  prochten  pferdt 
vnd  gefangen  her  ein;  ain  teil  waren  ir  zu  Snailach 
vnter  dem  Rotenberg,  dy  brachten  ein  großen  raub  von 
vihe,  ain  tail  waren  ir  zu  Haberstorff^)  vnd  prachten 
ein  großen  raub  vibs  vnd  branten  daz  dorff  Vicenzen- 
bmnn^)  vnd  etlich  mül  ab.  Ain  tail  warn  ir  vmbCadolcx- 
burg  in  etlichen  dörlTern  vnd  brachten  ein  großen  ranb 
vibs  her  ein,  ain  tail  warn  ir  vmb  den  Newenmarckt^) 
vnd  branten  da  etliche  dorffer  ab  vnd  brachten  ein 
großen  rawh  herein,  alzo  daz  alle  dy  partey  bra€hten 
bey  iij*  haubt  vibs  köe,  ros,  schaff  vnd  swein. 

Item  am  svntag  nach  sant  Francissen  tag  [5.  Octob.] 
czugen  hie  aus  bey  vj-^  drahanten  vnd  bey  l  geraisigen 
mit  etweuil  wagen  vnd  branten  am  montag  [6.  Octob.] 
frQe  daz  dorff  Scheinberg; ^)  auch  branten  sy  in  dem 
marckt  Newnkirchen  7)  vnd  namen  vnd  luden  wol  xl 
wagen  vnd  brachten  plündern,  wein  vnd  traid  vnd  bey 
iiij^  haubt  vibs  von  köen,  roßen,  schaffen  vnd  swein. 

Item  auff  den  selben  tag  brachten  ander  der  vnser 
vil  vibs  her  ein  bey  einczigen,  daz  sy  anderswo  ge- 
nomen  betten. 


1)  Dörfer  und  Mirkte  im  Ldg.  Mkt  Erlbach. 
S)  Städtchen  und  Landgerichtssitz. 

3)  Pfarrdorf,  Ldg.  Cadolzburg. 

4)  Kirchdorf,  Ldg.  Cadolzburg. 

5)  Stadt  auf  der  Strasse  von  Nürnberg  nach  Regeosbarg. 

6)  DorC  Ldg.  Gräfenberg. 

7)  Am  Brand  genannt,  im  Ldg.  Grifenberg. 
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Item  am  eritag  for  sant  FraDcissen  tag  [30.  Sept] 
V  or  Yor  tags  reit  der  von  Slawen  aus  mit  ij^  gerai- 
aigen  vnd  hielt  am  holcz  vor  Czenn»  ob  sich  yemant 
von  Kadolezbnrg  oder  Czenn  her  aus  wolt  laßen  oder 
ob  sy  daz  vihe  woUen  heraus  treiben;  alzo  wolt  sich 
nymant  heraus  laßen,  auch  kein  vihe  her  ans  treiben, 
daz  dy  vnsern  nichtz  schickten. 

Item  am  mittwoch  nechst  damoch  [1.  Octob.]  iij  or 
auff  den  tag  rait  der  von  Blawen  mit  einem  geraisigen 
czeng  hye  aus  vnd  rant  fiür  Altdorff  vnd  nam  daselbst 
daz  vihe  bey  der  stat  wol  iij^xxx  küe  vnd  sOst  vil  aller* 
ley  vihsy  ros,  schaff,  geyß,  vnd  fing  xxx  hurger  vnd 
pawren  vnd  chomen  damit  dez  selben  tags. 

Item  am  mittwoch  nach  Francissi  [8.  Octob.]  waren 
von  hie  außczogen  gereisig,  trabanten  mit  wagen  vnd 
wolten  sein  in  daz  Solczgaw;  alzo  waz  dy  lantschafit 
inn  Warnung,  alzo  kerten  die  vnsern  wider  vnd  brach* 
ien  bey  xl  kuen  mit  in  herein. 

Item  am  freitag  nach  Dionisy  [10.  Octob.]  ezngen 
hie  aus  etlich  geraisig  vnd  fußvolk  vnd  chomen  für  daz 
sloß  Tann,  vnd  branten  dy  mül  ab  vnter  Tann  vnd 
namen  ein  großen  raub  da  von  küen ,  pferden  vnd 
schaffen  bey  iij^  haubt  vihs  vnd  chomen  wider  an  dem- 
selben tag. 

Auch  auff  den  selben  tag  brachten  etlich  ander  der 
vnsern  trabanten  bey  j^  küen;  betten  sy  beyEngeltaH) 
genomeo. 

Item  am  suntag  vor  sandt  Gallen  tag  [12.  Octob.] 
waz  vil  geraisigs  volcks  gen  der  Kadolczburg  chomen 
vnd  am  mantag  firüe  kom  der  selbig  geraisig  czeug 
her  czu  gegen  der  stat  vnd  schickten  etlich  geraisig 
her  zu.  Vnd  die  rieten  in  dem  nebel  herczu  an  dy 
schranken,  daz  man  nit  weßt,  daz  es  veint  waren,  wann 
vnserr  gereisiger  ein  tail  außen  waren  auff  der  hut, 


1}  P&rrdorf  und  ehemal.  Nonnenkloster  im  Ldg.  Altdorl 
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vad  dy  vnter  dem  tor  wenten  es  wern  die  vnserD, 
byß  sy  an  den  schranken  nach  den  lewten  stachen  ynd 
singen;  vnd  slugeii  daz  vihe  an  vor  Spider  tor  Yod 
Iriben  hin  bey  iij^  küen  \nd  bey  xv^  schaffen  ynd  fingen 
etlich  hawrn  auff  dem  feid  vnd  cznnten  etlich  stro  an 
zu  dem  Gostenhoff;  alzo  rant  ein  großer  raisiger  zeug 
ans  der  stat  vnd  yil  püchsenschützen ;  alzo  wolt  dmui 
in  nit  nach  eilen,  wann  sy  hetten  ein  großen  reisigen 
cieog  vnd  weren  ger  hinter  die  vnsern  chomen. 

Item  darnach  teglich  fingen  sy  vnserr  arm  lewt 
vnd  havnm,  wo  sy  konnten  oder  mochten. 

Item  am  pfincztag  an  sant  Gallen  tag  [IG.Octob.] 
riten  die  vnsern  hye  aus  mit  xxiiij  pferden  vnd  hielten 
in  einer  huet  hey  Scheinberg  vnd  ließen  ein  pawrn 
j  fhder  hews  laden  zu  einem  fttrlaz.  Aho  rant  der 
Hans  Motschidler  heraus  mit  etlidien  gesellen  vnd  weit 
den  pawern  fahen;  do  ranten  die  vnsern  Ober  in  vnd 
stachen  in  vnter  daz  pferdt  vnd  fingen  in  vnd  gaben 
im  tag  im  feld,  wann  die  von  Vorcheim  gar  atarck  n 
derselben  zeit  im  feld  waren  vnd  sye  beamrgt^i»  er 
Word  in  ab  gedrungen;  alzo  stelt  er  sich  am  fireitag 
darnach. 

Item  am  fireitag  nach  Galli  [17.  Octob.]  dez  nachtz 
gingen  hye  etlichen  drabanten  aus  bey  iij^  vnd  chomen 
enhalb  Altdorff  inn  etliche  dörffer  vnd  brachten  ein  großen 
raub  von  küen,  pferden,  gaiß  vnd  swein  mer  dann  iij^ 

Auch  luffen  in  der  czeit  teglich  die  vnsern  hie  aus 
vnd  brachten  groß  raub  herein  bey  einczigen  vnd  auch 
vil  gefengner. 

Auch  ward  der  Goncz  schfltz  von  Erlang  yn  der 
czeit  gefangen  von  etlichen  den  vnsern  geraisigen  vnd 
ward  herein  bracht 

Item  am  suntag  nach  Galli  [19.  Octob.]  zu  mitter- 
nacht  zugen  hye  aus  bey  j^  gereisiger  vnd  bey  ij^  tra- 
banten  vnd  chomen  in  der  nacht  fllr  Kadolczburg  vnd 
brauten  bey  der  kirchen  vnten  ettwe  vil  hewser  ab»  vnd 
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brachten  bey  iij^  hanbt  vihsi  küe^  pfert,  sehaff,  sweio 
vnd  etlich  plandern  herein.  Gza  der  czeit  wax  vii  ge- 
reigigs  Tolks  za  Kadolczburg»  daz  dez  nechsten  tags  da 
oor  hin  ein  waz  chomen;  dy  luffen  aas  dem  aioß  vnd 
singen  ynd  fingen  der  vnserni  auch  betten  dy  zu  der 
Eadolczbnrg  dy  ganczen  nacht  nit  vil  me,  alio  do  sy 
sahen,  daz  dy  vnsem  mit  dem  vihe  herein  czugen,  da 
was  der  geraiaig  zeng  daselbst  vnd  ailenthalb^i  auff 
vnd  eilten  den  vnsem  nach.  AIzo  chomen  dy  vnsern 
mit  dem  raub  an  schaden  herein;  vnd  als  sy  newr 
herein  chomen,  da  chomen  die  feint  her  nach  wol  mit 
iij^  pferden  fikr  Spitaler  tor  vnd  weiten  dai  vihe  hin 
treiben,  daz  aus  der  stat  gangen  wer;  da  waz  dennoch 
kein  vihe  aus  der  stat  gangen;  alzo  chomen  sy  an  vier 
wagen  mit  wein,  waren  der  teutschen  herren;  abco  na- 
men  sy  dy  pferdt  vnd  singen  den  faßen  dy  pöden  aus. 
In  dem  kam  das  geschrey  herein,  wie  dy  feint  die  küe 
weiten  hintreiben;  alzo  chomen  vil  gereisiger  vnd  fii&* 
volcks  hinaus  f&r  Spitaler  tor  gegen  den  feinten,  alio 
hUten  die  feint  bey  sant  Wilboltz  prOnlein,^)  vnd  dy 
vnsem  ranten  hinaus  gegen  in  vnd  tzetzten  sich  lang 
mit  in,  ob  sy  in  icht  mochten  ab  brechen ;  dez  gleichen 
teten  dy  feint  vnd  betten  den  vnsern  auch  gern  ab- 
brechen; dann  nymant  mocht  dem  andern  vil  ab  bre- 
chen; dann  der  feint  einer,  ein  gereisiger,  ward  gefen- 
gen  vnd  waz  ein  merkischer.  Alzo  ruckten  dy  feint 
hinter  sich  über  dy  Rednitz  an  den  Altenberg,  vnd  dy 
vnsem  czugen  in  die  stat  herein. 

Item  als  dy  vnsern  herein  chomen  vnd  geeßen 
betten,  da  waren  etlich  fußgengel  an  der  vorgenanten 
snntagnacht  bye  auß  gegongen  ein  meil  von  Sulczbach^ 
heißt  zu  Fürariet,^)  vnd  betten  da  vmb  brent  vnd  tra- 
ben ein  großen  raub  uon  vihe  herein;  da  kam  potschaffl, 


1)  Rechts  an  der  Strasse  nach  Ffirth. 
ä)  Pferrdorf,  Ldg.  Sulzbaoh. 
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man  het  denselben  mit  dem  raub  nach  geeilt,  \md  het 
gy  belegt  zu  Swaig.^)  Alzo  pot  man  am  montag»  ab 
dy  potsebafft  kam,  by  auf  gereisigen  vnd  fußvolck,  vnd 
alz  sy  hinaus  chomen  enbalben  Egeldorff,  do  chom  in 
botschaflTt  von  den  vnsern,  dy  auff  dem  hirg  hey  Sulci- 
bach  gewest  warn,  wie  es  in  wol  wer  ergangen  vnd 
alles  nit  war  wer;  alzo  czugen  sy  wider  her,  vnd  dy 
trabanten  brachten  wol  iij-^  haubt  vihs,  küe,  schaff,  swein 
vnd  gaiß. 

Item  alsbald  dieselben  vnd  die  in  entgegen  ciogen 
herein  chomen  vmb  uesper  czeit,  an  dem  selben  man- 
tag  do  chomen  die  feint  wider  gegen  der  stat  vnd  betten 
sich  gar  seer  gesterckt,  daz  man  meint  sie  betten  sich 
vmb  den  Altenberg  gesampt  vnd  daselbst  geessen.  Alzo 
pot  man  in  der  stat  auff  geraisigen  und  fußaolck  f&r 
Spitler  tor;  dy  chomen  hinaus  vnd  bilten  aber  gegen 
den  feinten  vnd  scharmüczelten  mit  einander  byß  man 
die  tor  schir  wolt  zu  sließen.  Alzo  czugen  dy  vnsem 
her  ein,  vnd  die  feint  czugen  hinter  sich  vnd  secstei 
etlichen  bawm  aus  vnd  fingen  sy  dy  ruben  vnd  krawt 
berein  flirten.^) 

1)  Dorf,  Ldg.  Nürnberg. 

S)  Während  so  in  der  ganzen  Landschaft  um  Nürnberg 
das  Morden  und  Rauben  seinen  ungestörten  Fortgang  nahm, 
wurden  abermals  Versuche  zur  Wiederherstellung  des  Frie- 
dens gemacht,  zuerst  durch  Pfalzgraf  Fridrich,  der  den  Par- 
teien einen  Tag  nach  Brettheim  und ,  als  der  Markgraf  Al- 
brecht denselben  nicht  besuchen  wollte,  nach  Neuenstatt  am 
Kocher,  später  nach  Heilbrunn  und  endlich  nach  Heidelberg 
ansetzte.  In  letzterer  Stadt  wollte  man  auf  der  hh  DreikOnig- 
Tag  zusammenkommen.  Auch  der  römische  König  Fridrieh 
suchte  abermals  zu  vermitteln.  Am  Samstag  vor  KreuzerhOk- 
ung  [tS.  Sept.]  schrieb  er  dem  Rath  zu  Nürnberg,  dass  er 
seinen  Käthen  Hannsen  von  Neidberg  und  Hannsen  von  Sta- 
chenberg  Gewalt  gegeben  habe,  mit  Zuziehung  einiger  Für- 
sten die  Sache  zum  Frieden  zu  bringen.  Gleichfalls  hat  auch 
Papst  Nikolaus  dem  Bischof  zu  Augsburg  auferiegt»  sich  der 
Sache  anzunehmen,  und  an  den  Bath  zu  Nürnberg  desshalb 
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llem  am  mitiwoch  nach  der  \j^  maid  tag  [22.  Oct.] 
in  der  vierden  or  da  chomen  marggraff  Albrecht,  her- 
czog  Otto  mit  einem  geraisigen  czeug  gegen  der  stat 
durch  den  walt  hey  Frawentor  vnd  chomen  her  auff 
dem  weg  gen  Kurnburg  vnd  do  sy  chomen  im  wald 
czum  Lichtenhoff ,  ^)  do  ranten  sy  her  za  vnd  meinten, 
sy  wolten  ab  brant  haben  Lichtenhoff,  Galgenhoff  vnd 
waz  vor  Frawen  tor  gelegen  waz.  Alzo  schußen  dy 
vom  Lichtenhoff  gar  fast  vnter  sy,  wann  etweuil  puchsen- 
schützen  darinn  waren.  Alzo  ward  man  den  feint  in 
der  stat  gewar;  da  ranten  vnserr  gereisig  vnd  daz  fuß- 
uolck  lieff  aus  der  stat,  vnd  die  feint  hetten  anczünt 
newr  ein  haus  zu  dem  ewßern  Galgenhoff,  da  man  vn- 
slit  innen  aussmelcz,  vnd  prenten  ab  ein  haus  zu  dem 
Czerczagelshoff ;  ^)  sikst  ward  auff  den  tag  nichtz  da  uer- 
brant;  vnd  vnser  geraisig  scharmüczelten  mit  in;  auch 
schußen  vnser  püchsenschützen  fast  in  sye,  vnd  aus  der 
stat  schoß  man  auch  gar  fast  gegen  in,  daz  der  feint 
auff  den  tag  vil   schaden   nam  vnd  auch  gar  vil  wunt 


eine  Bulle  ausgehen  lassen.  Des  römischen  Königs,  des  Papsts 
Nikolaus  und  des  Bischofs  von  Augsburg  Bemühungen  hatten 
übrigens  keinen  Fortgang,  da  man  auf  die  nach  Brettheim 
anberaumte  Zusammenkunft  alle  Hoffnung  setzen  zu  müssen 
glaubte.  Wie  aber  auch  diese  Hoffnung  täuschte,  und  das 
Vermittlungsgeschäft  bald  da  und  bald  dort  und  endlich  zu 
Heidelberg  von  Neuem  aufgenommen  werden  sollte,  haben 
wir  gesehen. 

In  diese  Zeit  fallen  auch  die  Versuche  Nürnbergs,  von 
den  schweizerischen  Eidgenossen,  die  damals  zu  Luzern  ver- 
sammelt gewesen,  Hilfe  zu  erlangen.  Als  der  Markgraf  dieses 
vernahm,  erliess  er  Schreiben  an  die  Eidgenossen,  worin  er 
die  Stadt  aufs  Höchste  verunglimpfte  und  begehrte,  sie  soll- 
ten billiger  Weise  ihm,  und  nicht  allein  ihm,  sondern  den 
36  Fürsten  helfen,  die  mit  ihm  in  dieser  Sache  verbunden 
seien.  —  Die  Eidgenossen  aber  kehrten  sich  nicht  daran, 
sondern  haben  dem  Ratb  zu  Nürnberg  Hilfe  zugesagt.  (S.  Beil.) 

1)  Dorf,  Ldg.  Nürnberg. 

2)  Dorf,  Ldg.  Nürnberg 

QueUen  Till.  5 
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waren,  die  sy  mit  in  hin  färten.  Auch  beliben  irr  toten 
▼il  vnterwegen ;  auch  brachten  dy  vnsem  iij  reisige  pferdt 
ynd  etlich  geraisig  todt  man  wol  angelegt  im  harnasch. 
Vnd  nachdem  czogen  die  feint  am  wald  auff  gen  Egel- 
dorff  ynd  pranten  do  etliche  hewser  ab,  vnd  czagen 
gen  LauflTenholcz  1)  vnd  branten  auch  do,  alzo  czohe  der 
marggraff  gen  LauflT  mit  den  sein,  vnd  herczog  Otto 
gen  Altdorff,  vnd  betten  vnterwegen  ettlich  pawren  ge- 
fangen vnd  etlich  kue  genomen. 

Item  am  pfincztag  vor  Symonis  et  Jude  [23.  Oet.] 
czugen  bye  etlich  gereisig  vnd  trabanten  aus  vnd  pran- 
ten ab  den  marck  zu  Allersberg, 2)  der  des  Jacob  vom 
Wolffstain  waz,  vnd  brachten  ein  raub  von  kOen  mi 
pferden,  vnd  etlich  gefangen  pawem. 

In  der  czeit  warn  etlich  fiißgengel  bye  ausgegan- 
gen vnd  prenten  fast  enhalb  Grefenberg. 

Am  freitag  vor  Simonis  et  Jude  [24.  Octob.]  des 
abentz  czugen  bye  aus  etlich  gereisig  und  fußoclck  vnd 
luden  bey  Scheinberg  mer  dann  xxx  fuder  bews,  die 
der  feint  warn,  vnd  fürten  daz  herein.  Auff  dem  selben 
czug  namen  sy  \]  wagen  mit  wein,  der  warn  iij  der 
feint  vnd  dv  andern  iij  der  von  Amberg,  den  gab  man 
wider  wagen  vnd  pferdt  vnd  czalt  in  den  wein. 

item  auff  denselben  freitag  dez  ahentz  warn  etlidi 
trabanten  bye  aus  gangen  bey  \l  vnd  namen  zu  Röten- 
pach  bey  Vorcheim  bey  l  hawbt  vihs,  küe,  pferd  vnd 
swein,  vnd  brachten  auch  ij  wagen  mit  wein  vnd  xj  ge- 
fangner pawrn. 

Awch  in  der  czeit  luffen  vil  rott  bye  aus  in  die 
dorffer  vmb  Hailsbrunn,^;  Vorcheim  vnd  anderswo,  vnd 
brachten  vil  rewb  herein. 

1)  Dorf,  Ldg.  Nöroberg. 

S)  Markt  an  der  Strasse  von  Nürnberg  nach  Beilngries 
im  Ldg.  Hilpoltstein. 

3)  Kloster  Heilsbronn  auf  der  Strasse  von  NQmberg  nach 
Ansbach. 
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Item  am  mantag  vor  Symonis  et  Jude  [27.  Oet.] 
ij  or  auff  den  tag  czagen  zu  Nürmberg  aus  etlich  ge- 
raisig  vnd  fußuolek  gen  Eifeltrich  bey  Vorchaim,  vnd 
ließen  ettlicb  daz  vibe  daselbst  anslaben.  Alzo  luffen 
dy  bawm  beraus  vnd  wolten  daz  vibe  abgeeilt  baben, 
vnd  der  vnseren  binterhut  weßten  sy  niebt;  also  ranten 
vnser  geraisig  zu;  da  scbußen  dy  pawm  in  sy  ynd 
werten  sieb  gar  fast,  alzo  daz  sy  der  vnsern  ain  tail 
wunten  vnd  yn  etlicbe  pfert  ersehußen ;  docb  ranten  dy 
vnsern  in  sy  vnd  stacben  vnd  scbußen  in  die  pawern, 
daz  ir  mer  dann  xiiij  tot  lagen  vnd  brachten  ir  rj  ge- 
fangen vnd  mer  dann  iij'^  baubt  vihs  vnd  chomen  wol 
herbeim. 

Auch  in  der  czeit  warn  etlich  fußknecht  hye  aus 
geloffen  vnd  brocbten  ein  großen  raub  von  vibe,  [den] 
hetten  sy  genomen  bey  Amerßdorff.^) 

Auch  warn  etlich  fußgengel  ausgeloffen  enhalb  Weis- 
sennoch^)  vnd  betten  ein  raub  angeslagen;  dy  wurden 
geeilt  von  den  pawrn  vnd  etlichen  geraisigen  vom  Hil- 
poltsein  vnd  von  Regensperg,  daz  dy  vnsern  kawm  da- 
von kamen,  vnd  hüben  bey  iij  aufSen,  die  gefangen  vnd 
erstochen  wurden. 

Item  am  piineztag  frue  vor  Aller  heiligen  tag  riten 
hie  etlich  geraisig  aus  vnd  hielten  in  einer  but  neben 
Pairstorff;  alzo  waren  etlich  geraisig  von  Pairstorff  he- 
raus auif  die  futrung  geriten,  der  fingen  sy  vj  vnd  er- 
sehußen ein,  vnd  prachten  dye  selbigen  geraisigen  mit 
pferden  vnd  v  pawrn  vnd  etlicbe  pawerpferdt  herein. 

Item  am  pfincztag  vor  Aller  heiligen  tag  [30.  Oct.] 
dez  abentz  v  or  in  die  nacht  kam  berczog  Otten  volck 
ein  großer  czeug  von  raisigen  vnd  fußvolck  vnd  mit 
vil  wagen  vnd  einer  großen   pOchsen   flir  Fiscbpach,^) 

1)  Markt,  Ldg.  Cadolzburg. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Gräfenberg,  ehemaliges  Benediktiner- 
kloster. 

3)  Pfarrdorf,  Ldg.  Altdorf. 

3* 
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sy  den  marckt  aus.  Also  fingen  dy  vnsern  in  der  kir- 
chen  vnd  marckt  x\\\  edel  vnd  gereisig,  vnd  prachten 
xLÜj  gereisige  pferdt  vnd  die  gefangen  herein,  wer  sy 
sein  vnd  wie  sie  genant  sein  stet  hernach  geschriben. 
Auch  hingen  dy  vnsern  wol  xxxv  der  von  Pairstorff, 
vnd  prachten  wol  iij^  hauht  vihs,  kQe,  pferdt  der  pawrn 
vnd  schaff  vnd  swein.  Auch  meint  man  daz  gar  vil 
gereisiger  pferdt  in  dem  marckt  uerprunen.  Vnd  als  dy 
vnsern  her  heim  czugen,  da  brauten  sy  ab  ein  mttl 
czwischen  Pairstorif  vnd  Erlang.  Auch  brauten  sy  et- 
liche hewser  zu  Erlang  ab,  dye  vor  bestanden  waren. 
Auch  brachten  dy  vnsern  vil  panczer  vnd  anders  har- 
nasch  vnd  hawßratz,  daz  sy  da  genomen  hetten. 

Hie  sten  geschriben  die  gefangen  von  Pairstorff: 

Oswalt  Uabensteiner,  Hanns  Tandorffer,  Eberlein 
GrOnwalt,  Hanns  Flechßer,  Hans  Slammerstorffer,  Hanns 
von  Haynnitz,  nent  sich  j  herrn,  Hanns  Reichart,  Stef- 
fan  Pötzlinger,  Heintz  Hüring,  Nikel  Hiserlein,  Goncz 
Piderman,  Jeronimus  KrafTt,  Gontz  Sturmer,  Hanns  Len- 
genfelder, Nikel  Prantner,  Heincz  Heß,  Linhart  Haid- 
naber,  Glement  Gotzman,  Goncz  Pöczlinger,  Ot  Grelner, 
Goncz  Pernhart,  Eberhart  Edelman,  Pertolt  GzoUner. 

Hy  hernach  sten  dy  knecht  bescriben: 

Item  Endres  herrn  Fridrich  von  Kinßberg  knecht, 
Nicias  des  Fricz  von  Sparneck  knecht,  Hanns  Albrecht 
Friczen  von  Walnfels  knecht,  Diecz  von  Aderstorif, 
Fricz  Koch,  Hanns  Klee  vnd  Francz  des  Heintz  von 
Rotzaw  knecht,  Goncz  Wöstenwald  vnd  Hans  Wüst  dez 
von  Sparneck  knecht;  die  sind  vast  Voitlender. 

Item  am  pfincztag  an  sant  Linhartz  tag  [6.  Nov.] 
zu  abent  zugen  hye  aus  etlich  geraisig  vnd  vil  fußvolcks 
mit  etlichen  wagen  vnd  chomen  am  freitag  frQe  fHv  den 
Rotenberg  vnd  gewunnen  daz  stetlein  vnd  den  vorhoff 
oben  auff  dem  Kotenberg  gelegen  vor  dem  sloß,  vnd 
prenten    daz   stetlein   vnd   den   vorhoff  gancz    aus    vnd 
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namen  waz  sy  dar  inn  fanden  von  vihe  vnd  allerlcy; 
Yiid  gar  yil  traids  ward  dar  inn  oerbranL  Audi  ward 
der  Tnsem  vil  wunt  vnd  etlich  za  tot  erschoßen,  Tod 
ST  proobten  tiI  wagen  mit  dem  uorgenanten  raob  timI 
ij^  baubt  vibs  von  kuen  vnd  pferden  mi  tU  gefug- 
•er  pawm. 

Item  am  santag  vor  sant  Merteins  tag  [9.  Nov.] 
dei  abenti  zngen  za  Nörmberg  aas  etlich  gereisig  wwd 
tU  (ußTolks  vnd  rhomen  für  Kadolczburg  Tnd  gewiUH 
■e«  den  marckt  oben  vor  dem  sloß;  den  betten  sy  so 
fast  Tubgraben  vnd  uerplanckt  vnd  gefestigt,  das  er 
gar  hart  waz  m  gewynnen;  doch  schoßes  sy  fewr  ein 
Tnd  cbomen  in  den  marckt  ynd  waz  yglicher  daron 
■ocbt  bringen,  daz  ließ  man  im  vnd  brenten  d«  BMirckt 
aus  9  aber  kein  fibe  mocht  man  do  von  bringen  Ton 
nergrabens  vnd  oerschranckong  wegen:  vnd  daz  Tihe 
vwd  sAs4  vil  gntz  oerprau  in  dem  marckt;  aock  schoß 
man  gar  faßt  ans  dem  sloß«  daz  der  vnsan  tA  wvnl 
vwd  etlidi  tot  gesdioßen  worden. 

Item  am  sant  merteins  tag  ]1  l.Xov.]  zn  abent  zogen 
hye  etlicli  gereisig  auß,  vnd  vil  fußoolcks  mit  wagen, 
md  diomen  für  Czenn  vnd  wollen  Czenn  anch  ans  ge- 
krant  haben  mit  fewr  einschießen«  rnd  brocbten  anch 
pöchsen  dof&r:  alzo  wolt  daz  fewr  mit  den  einsdiyßen 
kein  gut  tnn:  anch  wollen  dy  pnclißen  nil  laßen,  daz 
»ein  vBserr  Iil*e  firaw  villeidit  nitt  haben  wok;  alzo 
cjvcen  dr  ^usem  an  endt  her  beim  md  am  hiinArr 
cnben  feilten  sye  sich  bey  FambacJi')  von 
vnd  ain  lad  cxneen  «ren  Frawnanradi  m  vnd 
do  ein  ranb  ire»ofnen  haben:  alzo  daz  5v  an  alle  ofd- 
nnng  berfaem  crn^reii:  in  dem  bet  sich  der  nutregraff 
gesaaBmel^  alz  er  gehört  bet  dar  dy  vni«m  vor  Ccenn 
wem,  vnd  hielt  mit  einem  £raf>en  reisigen  csemg  in 
4er   hart  enhalb  Fort:  vnd  dy  ^nsen  cxngen  hr?  ein- 

1'  KairdorC  Ldjr.  Ntndierc. 
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cxigen  her  heim,  das  keiner  auff  den  andern  wartet, 
yod  ir  vil  waren  einczigen  von  Färt  her  gegen  der 
stat  cbomen»  vnd  daz  die  roarggrafischen  daz  sahen, 
da  schickten  sye  etlich  gereisig  bei  dem  Altenberg  über 
die  Rednitz  hergegen  der  stat  byß  gen  sant  Johans,  daz 
man  wolt  wenn,  es  wem  vnserr  lewt  an  dem  herein 
czihen,  vnd  dieselben  kerten  wyder  vmb  vnd  ranten  den 
vnsern  entgegen  bin  aus  vnd  waz  sy  vnsers  fußvoicks 
anchomen  [sachen] ,  die  slugen  sy  vnd  erstachen  sy.  In 
dem  warn  dy  vnsern  dy  letztern  hernach  komen  byß 
gen  Fürt  mit  den  wagen  vnd  gereisig;  vnd  ein  tail 
foßuolck,  vnd  der  gereisigen  waren  kawm  bey  xxiiij 
die  dennoch  bey  den  wagen  waren,  vnd  dy  andern 
waren  alle  anderswo  geteilt  vnd  ir  warn  ein  teil  vor 
berein  geriten ;  alzo  ranten  die  feint  auß  der  hart  gegen 
vnsern  gereisigen  vnd  gegen  den  wagen  mit  dem  czeug 
vnd  gegen  den  fußleuten,  die  dennoch  bey  den  wagen 
waren;  dy  waren  czerstrewt  vnd  waren  in  keiner  Ord- 
nung; alzo  flöhe  yderman  geraisig  vnd  fußvolck  ttber 
al  aus,  wo  sie  mochten,  vnd  chomen  ir  vil  in  daz  wa- 
ßer  daz  villeicht  etlich  ertruncken  sein;  alzo  ward  dez 
fußuolcks  Uli  gefangen  vnd  gereisigen  chomen  davon; 
auch  ward  der  fußknecht  vnd  wagen  lewt  wol  j*^  er- 
slagen  vnd  erstochen  i)  vnd  fürten  dye  gefangen  mit  in 
bin,  der  warn  l  oder  mer  eitel  arm  lewt,  pawm,  wagen- 
lewt  vnd  ander  drahanten,  vnd  dy  wagen  mit  püchsen 
vnd  czeug  vnd  uil  wagen  pferdt:  vnd  dar  vnter  waz 
ein  wagen  püchß,  schoß  ein  stain  als -ein  kopff,  vnd 
iiij  karn  püchßen,  schußen  stain  als  ein  poßkugel.^) 


1)  Unter  den  Erschlagenen  war  auch  Christoph  Im-Hof, 
dessen  Todtenschild  in  St.  Lorenzen  Kirchen  hängt. 

2)  Grosse  Schuld  an  dieser  Niederlage  trug  unter  Andern 
auch  Peter  Pfann.  Hauptmann  des  Fussvolkes.  Beim  Heim- 
zuge von  Zenn  ritt  er  von  seiner  Mannschaft  weg,  die  so- 
dann ohne  alle  Ordnung  und  in  zerstreuten  Ebufen  dahin 
marschirte  und  von  den  Markgräflicben  niedergemacht  wurde ; 
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Item  darnach  chomen  dez  marggrafen  lewt  über 
etlich  ynser  arm  lewt,  die  in  den  walt  nach  holcz  ftiren, 
vnd  über  etlich  arm  vogler  vnd  ermörten  vnd  erslagen  sye. 

Item  als  uor  geschriben  stet  daz  der  herr  von 
Slawen  hie  an  Aller  sele  tag  [1.  Nov.]  zu  nacht  auß 
rait  mer  dann  mit  iij^  gereisigen;  vnd  am  mantag  fr&e 
darnach  haben  sy  an  zu  brennen  an  einem  dorf  genant 
zu  Ketendorff  neben  Hailsprunn ,  vnd  brenten  neben 
Onolczbach  daz  lant  ein  byß  gen  Winßheim;  vnd  aer- 
brenten  auff  den  tag  xiij  große  dörffer  vnd  vil  mOl  vnd 
scheflThöff,  vnd  komen  dez  abentz  gen  Winßheim  vnd 
beliben  da,  vnd  riten  darnach  sy  vnd  die  von  Winsheim 
gen  Rotenburg,  vnd  brenten  auch  auff  dem  rit  vil  dörffer 
ab;  vnd  riten  doch  die  vnsern,  dy  von  Rottenburg  vnd 
die  von  Winßheim  vnd  brenten  vmb  Kreulshein  vil  dörffer 
ab  vnd  czugen  da  wider  gen  Rottenburg  vnd  darnach 
gen  Winßheim,  vnd  czugen  darnach  von  Winßheim  auß 
gen  Kitzing  vnd  uerprenten  vmb  Kytzing  vil  dörffer. 
Damach  riten  die  vnsern  gen  Heidingßfelt  vnd  riten 
aucb  gen  Wyrczburg.  Alzo  het  der  marggraff  vil  helt 
auff  dy  vnsern  besteh,  daz  er  meint  sy  nydercze- 
legen ;  alzo  riten  dy  vnsern  von  Heidingßfelt  Ober  Stei- 
gerwalt für  Slüßelfelt  vnbeschedigt  her  heim,  vnd  ko- 
men am  montag  früe  nach  Martini  vnd  betten  auff  dem 
rit  vmb  Kytzing  in  den  dörffern  gar  vil  weins  uerw&ßt 
vnd  mer  dann  lxx  große  dörffer  vnd  mal  uerbrent 

Item  am  mittwoch  an  sant  Elspeten  tag  [19.  Nov.] 
da  kam  ein  gereisiger  czeug  von  Swabach  gen  Lauff 
vnd  vnterwegen  komen  sy  in  dem  wald  bey  dem  Weir- 
haus^)  heraus  aus  dem  Gzernzagelhoff  ab;  alzo  schoß 
man  auß  der  Falcznerin  hamer  vnd  auß  dem  Weyrhawß 
gar  fast  vnter  dy  feint,  vnd   erschußen   ein   gereisigen. 


Pfano  wurde  vom  Rath  eingezogen;  im  Jahre  1450  erhielt  er 
seine  Freiheit  wieder,  nachdem  er  zuvor  Urfehde  geschworen. 
1)  Weiler,  Ldg.  Nürnberg. 
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den  fbrten  sy  toten  mit  yn  hin  gen  LaufT  vnd  sampten 
sich  do,  vnd  brachten  am  pfincztag  darnach  [20.  Nov.] 
an  dem  abent  vil  yolcks  für  daz  hauß  zum  Newnhoflf 
zu  roß  vnd  zu  fußen  vnd  ein  große  pQchßen;  vnd  daz 
selbig  hawß  waz  newr  ein  lusthaus  nit  weit  von  Eschen- 
aw  gelegen;  dar  auff  waren  etlich  gesellen»  vnd  do  sy 
den  gewalt  sahen,  do  ergaben  sie  sich  vnd  daz  haufS 
ward  auß  gebrant. 

In  dez  waren  etlich  vnserr  gereisig  geriten  gegen 
Erlang  wertz  vnd  brochten  wol  LÜij  haubt  vihs,  küe 
vnd  pferdt;  auch  waren  etlich  trabanten  anderhalb  vnd 
brachten  auch  ein  rawb  küe  her  ein. 

Auch  raubten  die  feint  die  vnsern  vnd  namen  in 
kae  vnd  pferd,  vnd  fingen  die  pawren  allenthalben  wo 
sy  mochten. 

Item  am  suntag  zu  abent  vor  Katerine  [23.  Nov.] 
riten  hie  auß  etlich  gereisig  bey  ij-^  vnd  hielten  bey 
Lauff  in  einer  [hut],  vnd  schickten  am  montag  frOe  irr 
gesellen,  daz  sy  solten  brennen  ob  Lauff,  ob  sich  ymant 
geraisigs  von  Lauff  heraus  wolt  laßen,  ob  sy  hinter  sy 
mochten  chomen.  Alzo  hielten  die  vnsern  lang,  aber 
nymant  wolt  sich  herauß  laßen ;  alzo  chomen  dy  vnsern 
am  montag  zu  mittag  herwider.  In  dem  betten  sich 
die  marggraffen  vnd  ir  helffer  gar  starck  gesammet  vnd 
chomen  an  dem  selben  montag  an  sant  Kathrein  abent 
[24.  Nov]  zu  mittemtag,  vnd  hielten  neben  Grindlach 
in  dem  wald  wol  mit  viij^  pferden,  vnd  schickten  etlich 
herein  gen  Buch  vm  etliche  hewser  da  zu  brennen  die 
vor  bestanden  warn  vnd  etlich  stro  hauffen;  vnd  triben 
do  etlich  küe  hin;  alzo  kam  daz  geschrey  herein,  wie 
die  feint  do  außen  weren;  aber  man  weßt  nit,  daz  sy 
als  starck  waren;  vnd  der  herr  von  Blawen  vnd  anderr 
vnserr  gereisig  ranten  hinauß  wol  mit  iiij^  pferden  na- 
.  hent  byß  gen  Grindlach;  alzo  ließen  die  feint  vnsern 
gereisigen  vil  fQrlaß,  daz  sy  gern  hinter  sie  chomen 
wern;  vnd  die  feint  schickten  ein  klein  czeug  die  sich 
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sehen  ließen  auff  daz,    oh  dy    vnsern    mit    in    treffen 
weiten,   so  wollen   sy   dann   mit  dem   ganczen   hauffen 
auff  dy  ynsern  brechen  hahen.  In  dez  waren  etlich  auff 
der   wart  vnd  dy   hellen   den  großen   hauffen    ersehen 
vnd  teten  daz  ynsern  kunl.    Alzo  wenten  sich  die  vn- 
sern wider  gegen  der  stat  wertz;   da  daz  die  feint  er- 
sahen, da  ranten  sye  in  nach  mit  dem   ganczen    czeog 
vnd  iagten  die  vnsern   mit  gewalt  herein   in  die  czewn 
vor  Tirgartner  lor  in  der  Straße  vom  Tan,  vnd  sy  volg- 
ten  in  nach  mit  der  ganczen  macht;   vnd  do  die    feint 
chomen  zu  dez  Förchtels  garten,  der  yczvnd  Peter  von 
Walz  ist,  da  bliben  die  feint  halten,  wann  sy  vorchten 
dy  pöchsenschüß   aus  der   stat;  auch  waz  gar  vii  fuß- 
volcks  aus   der  stat  chomen,   die   schußen  gar  fast  in 
die   feint  mit   püchsen   \iid   armbrosten;    auch    schußen 
die  feint  gar  vast  gegen  vnsern   lewten;   auch  warden 
der  vnsern  gereisigen  auff  den    tag  ij    erschoßen    am 
einher   rennen;   auch   ward  Gontz  von  Kauffungen    aoff 
den  tag  mit  einem  pfeil  durch  den  leib  geschoßen,  doch 
ward  er  geheilt  vnd  gesunl;    der  waz  der   stat  diener, 
ein  edelman;   auch   ward  Wilhelm  Haller   auff  den  tag 
geschoßen    in   den   leib,   daz   er   am   dritten  tag  starb; 
auch  wurden  der  vnsern  bey  v  gefangen,  die  vilen  am 
herein  rennen,  aber  dy  pferd  kamen  am  meisten  herein; 
auch  ward  vnser  feint  einer  gefangen,  dez  bischoffs  von 
Eystett  diener  einer,  genant  Appenteker;  in  dem  als  dy 
vnsern  vnd  die  veint  herein  ranten,  da  waren  der  vn- 
sern trabanten  vil  auff  den   gotz  acker   in  sant  Johans 
kirchen  vnd  in  daz  pfaffenhauß  gekomen;    die  schußen 
vast   in   die   feint;   auch    schoß   man   gar   fast   auß  der 
stat  vnd  vor  der  stat   in  die   feint,    daz   der   feint   vnd 
irr  pferd  gar  vil  erschoßen  warden;  daz  wert  alzo  byß 
es  abent  ward  vnd  tunckel;  alzo  czugen  die  vnsern  hin- 
ter  sich  in  die  stat,  vnd  die   feint  czugen  auch  hinter 
sich    vnd    ftkrten    von    iren    lewten,    die    schaden    von 
den  vnsern  genomen  betten,  vil  toter  vnd  wunter  lewt 
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mit  iD  biD,  vnd  begrubeo  der  toten  ein  teil  zu  Frawn- 
aurach  vnd  anderswo.  Ynd  der  feint  czugen  ein  teil 
gen  Czenn,  vnd  ein  tail  gen  Pairstorff,  vnd  ein  teil  gen 
Vorcheim;  vnd  do  die  gen  Vorcheim  komen«  da  prach- 
ten  sy  etwe  vil  barnasch  mit  in,  den  sy  villeicht  den 
iren  abgeczogen  hetten,  die  schaden  genomen  betten, 
▼nd  sprachen,  sy  hetten  den  barnasch  der  von  Nttrm- 
berg  lewten  genommen,  die  sy  nyder  gelegt  hetten,  vnd 
peuten  den  harnasch. 

Item  darnach  vnd  daz  ergangen  waß,  da  czugen 
die  feint  von  Swabach,  Laoff  vnd  allenthalben  berczu 
in  dem  wald  teglicb  vnd  warten  auff  vnser  pawem, 
dye  anß  der  stat  noch  holcz  füren,  vnd  wo  sy  dy  fin- 
gen, so  namen  sy  in  wagen  vnd  pfert  vnd  scheczten 
denn  dy  pawern,  wann  man  in  nit  erwern  kondt;  sy 
wolten  ye  hinauß  faren. 

Auch  czugen  vnserr  gereisig  vnd  fußuoick  teglicb 
aus  vnd  brachten  auch  vil  raub  vnd  treid  vnd  hew  wo 
sy  mochten. 

Item  am  suntag  an  sant  Endrestag  [30.  Nov.]  zu 
abent  czugen  hie  etlich  trabanten  aus  an  die  Aysch  zu 
Kestel  bey  Dachßpach  ^)  vnd  brachten  ein  raub  küe  herein. 

Item  am  montag  nach  sant  Endres  tag  [1.  Dec] 
des  morgens  gar  fröe  da  warn  die  feint  aber  herczu 
komen  in  dem  wald  vor  Frawen  tor  bey  dem  Lichten- 
hoff  vnd  hetten  ein  großen  gereisigen  czeug  vnd  vil 
fnßuolcks,  vnd  hetten  auch  hinter  in  im  wald  uil  wa- 
gen mit  pöchsen  vnd  anderm  geczeug,  daz  sy  meinten, 
sy  wolten  an  Werd^)  sein,  vnd  meinten  sy  wolten  iij  or 
vor  tags  daf&r  chomen  sein;  daz  het  sich  uerczogen, 
daz  sy  erst  mit  sampt  dem  tag  aus  dem  wald  chomen; 
vnd  ir  etlich  ranten  herczu  byß  zu  der  papier  mfil; 
dez  ward  man  von  stund  an  in  der  stat  gewar  vnd  kom 
vil  volcks  hinauß  zu  roß  vnd  zu  fußen;  alczo  het  man 

i)  Markt  an  der  Aisch,  Ldg.  Neustadt  a.  d.  A. 
2)  Vorstadt  von  NQrnberg. 
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den  LichtenhofT  beseczt,  der  Falcznerin  hamer  vnd  daz 
Weirhaus  mit  vil  pQcbseDschützen,  die  schassen  gar  fast 
in  die  feint,  auch  die  püchsenschQtzen,  die  auß  der  stat 
geloffen  waren  byß  für  den  walt,  schußeu  auch  gar  fast 
in  die  feint;  vnd  dieselben  hetten  rettung  von  den  vom 
LichtenhofY,  vnd  wenn  in  die  feint  zu  nahent  chomeiii 
so  fluhen  sy  gegen  dem  Lichtenhoff,  so  schußen  dann 
die  vom  Lichtenhoff  in  die  feint,  so  wichen  dena  die 
feint  wider  hinter  sich,  vnd  daz  scharmüzeln  wert  lenger 
denn  ij  stund;  vnd  vnserr  gereisiger  czeug  war  auch 
do  außen  vnd  schußen  sich  auch  mit  yn.  Aach  war- 
en der  feint  etlich  her  ab  gerant  nahent  bey  Werd, 
vnd  dy  wurden  auch  gar  hart  geschoßen,  vnd  die  feint 
csQnten  zum  Gzernzagelshoff  aber  etliche  hewser  an; 
vnd  daz  wert  alzo  byß  in  die  vierden  or  auff  den  tag; 
da  czugen  die  feint  wider  hinter  sich  in  dem  wald; 
vnd  die  vnsern  czugen  herein  in  die  stat;  vnd  der  feint 
wurden  auff  den  tag  gar  vil  wunt  vnd  zu  todt  gescho- 
ßen;  die  fUrten  sy  mit  yn  hin.  Auch  wurden  den  fein- 
ten vil  pferd  erschoßen,  die  man  in  dem  wald  damadi 
fant;  vnd  der  vnsern  ward  auff  den  tag  nye  keiner 
erschoßen  oder  erstochen. 

Item  am  pfincztag  zu  nacht  vor  Nicolay  [4.  Dec.] 
rilen  hye  aus  bey  xj  gereisiger,  vnd  namen  mit  in  etlich 
trabanten,  vnd  kamen  gen  Tann  vnd  slugen  etlich  vihe 
Rlr  sich;  da  eylten  in  die  von  Tann  vnd  etlich  pawem 
mit  einem  großen  geschrey  nach:  da  slugen  sich  dy 
vnsern  mit  in,  dai  die  \nsern  der  feint  wol  fünff  er- 
slugen  vnd  erstachen«  vnd  brachten  mit  yn  ein  gefangen, 
\nd  die  weil  daz  scharmutieln  wert  in  der  nadit«  da 
slugen  dy  weiter  daz  vihe  in  den  grünt,  daz  dy  vn- 
sern dai  \ihe  nit  da  von  mochten  bringen. 

In  der  selben  nacht  waren  etlich  fbßgengel  von 
lauff  heran  geslichen  \nd  uerprenten  ein  haoßsladel  m 
dem  Feielhoff. '^ 

1^  Weiler»  Ld$.  Nürnberg. 
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Item  am  fireitag  Yor  Nycolay  [5.  Dec]  nach  mit- 
tag chomen  aber  etlich  feiot  herczu  geriten  in  dem  wald 
bey  Egeldorff  byß  czu  der  FalczDerio  hamer;  da  schoß 
man  aus  dem  hamer  gegen  den  feinten;  da  czugen  sy 
wider  hinter  sich  gen  EgeMorff  vnd  czunten  aber  etliche 
hewser  an  da  selbst  vnd  zu  Lauffenholcz ;  alzo  komen 
die  feint  teglich  bey  tag  vnd  nacht  her  zu  in  dem  wald 
vnd  fingen  vnd  fürten  etlich  pawrn  mit  wagen  vnd  pferdt 
hinwegk«  die  nach  holcz  füren. 

Item  am  samstag  an  sant  Niclastag  [6.  Dec.]  in 
der  nacht  da  komen  etlich  der  feint  herczu  vnd  brenten 
ab  ein  hauß  am  KQeperg  im  Weingarten,  vnd  auch  et- 
lich weinstecken  uerbrenten  sy. 

Item  in  der  czeit  luffen  auch  vnser  fußgengel  auß 
vnd  prochten  auch  teglich  reub  herein. 

Item  in  der  czeit  waz  herr  Gonradt  herr  zu  Hei- 
deck hye  von  der  stat  wegen  zu  Weyssenburg  vnd 
etweuil  der  vnseren  gereisigen  mit  im  vnd  warn  etlich 
czeit  da  geweßt;  alzo  schickten  vnserr  herm  dez  ratz 
mer  gereisiger  da  hin ;  alzo  czugen  dy  vnseren  vnd  dy 
von  Weyßenburg  auß  am  freitag  vor  sant  Endresen  tag 
[28.  Nov.]  vnd  uerbrenten  daz  dorff  vor  Absperg^)  vnd 
waz  vor  dem  sloß  waz ;  auch  brenten  sy  ab  etlich  scheff- 
höff  vnd  eins  edelmans  sitz  vnd  sQst  vil  mal,  vnd  waz 
sy  fanten  zwischen  Absberg  vnd  Weyßenburg,  vnd  na- 
men  gar  ein  großen  raub  von  vihe  wol  i^^  kOe,  viiij^ 
schaff  vnd  vil  pferdt,  vnd  brachten  den  rawb  gar  wol 
haim.  Alzo  waren  die  feint  allenthalben  auff  vnd  mein- 
ten in  den  raub  abzudringen,  aber  sy  chomen  mit 
dem  rawb  wol  hin  heim  vnbeschedigt.  Alzo  het  sich 
der  marggraff  vnd  sein  belffer  allenthalben  gesammet 
vnd  am  freitag  vor  sant  Nyclas  tag  [5.  Dec]  da  kom 
er  fbr  Weissenburg  wol  mit  vj^  pferden  vnd  hielt,  daz 
man  seins   czeugs   nit  gesehen   mocht,  vnd  schickt  ein 


1)  Markt»  Ldg.  Gunzenhausen. 
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dein  gereisigen  czeog  gegen  der  stat;  also  rant  der 
▼on  Heideck  vnd  der  gancz  gereisig  czeog  heraoß  Ar 
die  stat  vnd  der  von  WeyfSenburg  fnßoolck  vnd  wollen 
mit  den  feinten  gescharmüczelt  haben;  alzo  ranten  die 
feint  mit  ganczer  irer  macht  zu  vnd  da  wichen  dj 
wider  in  die  stat;  do  ranten  dye  feint  byß  in  die  ciewn, 
vnd  den  von  Weißenburg  ward  ein  fußknecht  erstochen, 
sOst  nam  von  den  keiner  schaden.  Auch  schnßen  dye 
von  Weissenburg  mit  vil  pochsen  gar  fast  vnter  die  feint, 
daz  ir  vil  erschossen  wurden  auff  den  tag. 

Item  am  mittwoch  zu  nacht  vor  Lucie  [10.  Dec.] 
riten  etlich  gereisig  hye  auß  vnd  prennten  etwe  vil  mOl 
ab  cznisch  der  Newenstat  vnd  Münchaurach  vnd  bey 
Reichenbach. 

Auch  waren  dessellien  nachtz  etlich  fußgengel  aoß- 
gangen  vnd  namen  ein  raub  vihs  zu  Obern  Erbach  bey 
dem  Regensperg  wol  \l  küe  ij^  schaffe. 

Auch  warn  etlich  ander  drabanten  desselben  nachtz 
aoßgangen  vnd  brachten  bey  \x  käen  xxv  schafen,  het- 
ten  sy  genomen  zu  Großen  Buch  bey  Scheinberg. 

llem  am  pfincztag  vor  Lucie  11.  Dec.^  waren  ^- 
lieh  drabanten  außgangen  dez  nachtz  vnd  wollen  auch 
ein  nam  gelon  haben«  da  komen  sy  vnlerwegen  an  iij 
wagen  mit  wein,  die  wollen  >on  Swabach  gen  Ambergk 
feren,  vnd  do  mit  gingen  vj  Irabanlen  von  Swabach, 
der  fingen  sy  iiij  \nd  brachten  dy  herein  vnd  die  wa- 
gvftleul  \nd  wein:  alzo  czallen  >nserr  herm  den  von 
Ambergk  den  i^ein  \nd  gaben  in  wider  dy  wagen  vnd 
fferdi«  vnd  liel>en  die  furlewi  wider  ledig. 

llem  am  fireilair  \or  Lncie  12.  Dec.'  rilen  etlich 
gerei^ie  hie  aol>  >nd  brachlen  ein  raub  von  kien  vnd 
fifrrden«  hellen  sy  genomen  bey  dem  Aczelberg  czwi- 
$chen  PaiTsioHT  ^nd  Erlang.  An  dem  selben  fireitag  zu 
nacht  maren  anderr  vnsor  gereisig  hye  aul>gerilen  vnd 
brennten  bev  EmL^kirchen  ellidie  dorffer  ab  vnd  ein  mQl. 
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Auch  an  dem  gelben  freitag  dez  nachtz  warn  et- 
licb  fiißgengel  hye  aasgangen  vnd  brachten  ein  raub 
köe;  hetten  sye  genomen  za  Sebach  an  der  Sebach^) 
gelegen.  Aach  waren  etlich  fußgengel  hie  außgangen 
Tnd  brachten  ein  raub  kfle  am  suntag  frtte,  hetten  sy 
genomen  aoff  dem  birg  enhatben  Wilidenfels.^) 

Item  am  montag  nach  Lucie  [15.  Dec]  dez  mor- 
gens hetten  vnser  herren  etlich  gereisig  hinauß  in  den 
wak  gesant  bey  dem  Lichtenhoff,  daz  sy  da  warten 
sollen,  ob  sich  die  feint  indert  hercza  wolten  laßen, 
wann  es  waz  warnong  kumen,  sy  wolten  her  czu  vnd 
die  pawren  im  wald  hinfÜren,  die  nach  holtz  hinauß 
fiiren;  vnd  an  dem  selbigen  tag  komen  die  feint  mit 
eim  großen  gereisigen  zeug  her  zu  leicht  ij  or  auffdea 
tag  vnd  der  feint  reuten  etlich  herczu  zu  der  stat»  vnd 
da  die  selben  feint  auß  dem  wald  chomen,  do  ranten 
vnserr  gereisig,  die  hinauß  geschickt  waren,  hinten  in 
dieselben  vnd  fingen  derselben  feint  wol  viij,  der  brach* 
ten  sy  syben  herein  mit  beugst  vnd  harnasch,  vnd  der 
waren  ij  wunt  auff  den  todt,  vnd  der  acht  bleib  tod 
ügen  auff  dem  flecken.  In  dez  warn  vnser  gereisig 
vnd  fnßuolck  auch  auß  der  stat  chomen  vnd  schußen 
in  die  feint  gar  fast,  daz  die  feint  auff  den  tag  nit  vil 
gewins  do  von  brachten,  vnd  der  vnsem  nam  auff  den 
tag  nye  keiner  schaden;  vnd  dye  feint  ruckten  hinter 
sich  in  den  walt  vnd  czugen  haim;  vnd  ward  auff  den 
tag  nit  anders  begunnen. 

Item  am  eritag  nach  Lucie  [16.  Dec]  dez  abentz 
da  chomen  aber  etlich  feint  herczu  vnd  prenten  aber 
etliche  hewser  ab  zu  Egeldorff;  vnd  desselben  abentz 
waren  etlich  gereisig  vnd  fußvolck  hie  ausgeczogen  vnd 
brachten  wol  xl  kfie,  hetten  sy  genomen  bey  Emß- 
kirchen. 


1)  Bach  im  Ldg.  Herzogenaurach. 

2)  Dorf,  Ldg.  Grftfenberg. 
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Item  am  mittwochen  vor  sant  Thomas  tag  [IT.Dec] 
zn  Dacht  luffen  etlicb  trabanten  hye  aoß  Tod  brachten 
eiD  raub  kOe;  betten  sy  genomen  bey  dem  Rotenberg, 
vnd  brachten  auch  damit  ein  wagen  mit  wein. 

Item  am  pfiocztag  vor  Thome  [18.  Dec]  dez  nachtz 
gingen  etlicb  trabanteo  hye  auß  vnd  brochteD  wol  l  kfle 
vnd  etliche  pferdt  vnd  ein  teil  gefangner  pawern  hetten 
sy  genomen  zwischen  Rot  vnd  KQedorff.^) 

Auch  auff  dyselben  pfincztagnacht  warn  etlicb  tra- 
banten hye  außgangen  vnd  brachten  ein  raub  küe  vnd 
geiß;  hetten  sy  genomen  enhalb  Reichneck.  2) 

Auch  riten  vnser  feint  vnd  gingen  teglich  herczu 
in  dem  wald  vnd  warten  auff  vnser  pawern,  die  gen 
bolcz  füren  vnd  süst  wo  sy  die  anchomen,  so  fingen 
sie  die  pawern  vnd  seczten  dy  pferdt  aus,  vnd  namen 
die  vnd  dy  pferdt  vnd  fürten  die  hin. 

Item  am  freitag  vor  Thome  [19.  Dec]  dez  nachtz 
czugen  hie  aus  geraisig  vnd  drabanten  vnd  brachten 
ein  raub  küe  wol  iixxvij  kue,  betten  sy  genomen  zu 
dem  Hetzeis. ^) 

Item  auff  den  selben  freitag  vor  Thome  czugen 
hye  auß  geraisig  vnd  fuß^engel  vnd  chomen  auff  daz 
pirg  vnd  brenten  ab  den  marckt  zum  Plech"^)  vnd  etliche 
dorffer  vnd  mul  vnd  brachten  ein  großen  raub  von 
vibe,  kOe  vnd  swein  ij^  haubt. 

Item  am  montag  nach  sant  Thomas  tag  [22.  Dec] 
dez  nachtz  czugen  hie  aus  etlicb  gereisig  vnd  fußgeugel 
vnd  czugen  in  daz  Solczgaw  zu  einem  dorff  heißt  £ben- 
ried,*^)  vnd  brenten  daz  dorff  ab  vnd   slugen   daz  vibe 


1)  Dorf,  Ldg.  Scbwabach. 

2)  Weiler,  Ldg.  Hersbruck,  und  ehemals  ein  nürnberg- 
isches Pflegamt. 

3)  Kirchdorf,  Ldg.  Gräfenberg. 

4)  Auf  der  Strasse  von  Baireuth    nach   Nürnberg ,    Ldg. 
Pegnitz. 

5)  Pfarrdorf,  Ldg.  Hiltpoltstein. 
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für  vnd  triben  her  gegen  der  stat;  alzo  ward  ein  groß 
geschrey  da  selbst  im  Und  vnd  dy  pawern  daselbst  vmb 
vnd  allenthalben  dy  sampten  sich;  mit  einem  großen 
geschrey  eilten  sy  den  vnsern  nach  byß  herein  gen 
Röttenbach ,  1)  vnd  meinten  sy  wolten  den  vnsern  daz 
vihe  ab  eylen,  vnd  chomen  gar  nahent  zu  den  vnsern; 
alzo  schußen  dy  vnsern  gegen  den  feinten  vnd  ranten 
dogegen  den  pawern  vnd  stachen  in  sie;  vnd  vnser 
trabanten  slugen  auch  in  sye  vnd  erstachen  vnd  erslugen 
ir  gar  vil  zu  tod  vnd  fingen  der  pawrn  xxiiij,  die  auch 
gar  hart  wunt  waren;  vnd  vnseren  brachten  die  ge- 
fangen vnd  iij^  hawbt  vihs,  küe  vnd  pferdt  vnd  swein, 
herein,  vnd  die  vnsern  chomen  vnbeschedigt  davon. 

Item  am  eritag  nach  Thome  [23.  Dec]  da  chomen 
aber  etlich  feint  herczu  in  dem  wald  vnd  fingen  etlich 
pawern,  die  nach  holcz  gefaren  waren,  vnd  seczten  in 
die  pferdt  auß  vnd  fürten  auch  etlich  pferdt  vnd  wagen  hin. 

Item  an  demselben  eritag  zu  nacht  czugen  hye  etlich 
auß  trabanten  vnd  brachten  ein  raub  herein  xxxüij  ktte 
vnd  viij  pferdt,  betten  sy  genomen  zu  Rütterspach^)  en- 
halb  Swabach. 

Item  am  mittwoch  am  crist  abent  [24.  Dec]  riten 
hye  etlich  gereisig  auß  vnd  brachten  ein  rawb  xxvij  kfle 
herein,  betten  sy  genomen  enhalb  Herczogaurach ;  auch 
prachten  sy  iij  gefangner  pawern.^) 

1)  Pfarrdorf,  Ldg.  Schwabach. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Pleinfeld. 

3)  Zu  dieseo  Raubzügen  benützten  die  Nürnberger  die 
Abwesenheit  des  Markgrafen ,  der  gegen  die  schwäbischen 
Reichsstädte  ausgezogen  war  und  deren  Volk  vor  Esslingen 
hart  mitgenommen  hatte.  Nachdem  er  noch  denen  von  Ulm 
etliche  Dörfer  abgebraont  hatte,  kehrte  er  um  Weihnachten 
nach  Schwabach  zurück,  ohne  eben  viel  ausgerichtet  zu  haben. 
Sonst  ist  nur  noch  zu  erwähnen,  dass  die  von  Windsheim 
dem  Eogelhard  von  Seinsheim  damals  das  Schloss  Tief  nieder- 
gebraoDt  und  die  Bundesstädte  den  Dr.  Heinrich  Leubing,  Pfarrer 
zu  St.  Sebald  in  Nürnberg,  nach  Rom  abgefertigt  haben.  Denn 

(^otllen  VIU.  6 
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Item  in  der  czeit  vnd  der  krieg  aho  gewert  bet 
byß  her  in  der  selben  czeit  ließen  die  Ton  NQrmberg 
ein  hawß  bye  vnter  der  festen  in  der  stat  gelegen,  waz 
der  Seckendorffer,  gancz  ernyder  legen  vnd  abbrechen, 
vnd  daz  waz  am  berg  gegen  der  stat  gelegen. 

Auch  bet  der  bischoff  von  Eystet  ein  schön  kosten- 
lichen hoff  wol  durcbbawt»  bye  in  der  stat  gelegen  anff 
sant  Giligenhoff  an  der  Koler  hawß;  den  selben  hoff 
ließen  vnserr  herrn  in  der  czeit  auch  ganz  ab  brechen 
vnd  dernyder  legen. 

Auch  hetten  die  manch  von  Hailsbrunn  czwen  kö- 
stenlich  hoff  bye  in  der  stat  gelegen»  kostenlichen  vnd 
wol  durch  bawt;  dieselben  ij  hoff  ließen  die  von  NQrm- 
berg in  der  czeit  auch  gancz  abprechen  vnd  dernyder 
legen. 

Item  daz  vorgeschriben  ist  alles  geschehen  in  dem 
iar  als  man  schreibt  anno  domini  millesimo  cccc"^®  XLviiij% 
vnd  hie  hernach  stet  geschriben  waz  geschehen  ist  anno 
domini  etc.  l™®»  daz  man  nent  daz  gnadenreich  iar. 


t.  Dye  luiegssleHft  amo  doniiii  ke.  L"^* 

Item  an  dem  andern  Gristag  sant  Steffans  tag 
[26.  Dec.]^)  zu  nacht  czugen  etlich  gereisig  vnd  fuß- 
uolck  hye  auß  vnd  brachten  ein  raub  herein,  wol  j^ 
haubt  vihs,  küe,  pferd  vnd  swein;  die  hetten  sye  ge- 
nomen  zu  Prunn,^)  daz  dez  Sigmund  von  Seckendorff  ist. 

die  Städte  wurden  beim  Papst  verkleioert,  als  hätten  sie  viele 
Kirchen  beraubt,  das  hl.  Sakrament  geunehret  und  mit  Füssen 
getreten.  Dr.  Leubing  entschuldigte  die  Städte  und  gab  da- 
gegen dem  Papst  zu  erkennen,  wie  der  Markgraf  zu  hausen 
pflege,  und  dass  er  zu  Buchschwabach  die  Kirche  geplQndert 
und  die  Glocken  nach  Windsbach  habe  ftthren  lassen.  Auch 
zu  Ottensoos  habe  derselbe  das  heil.  Sakrament  sammt  der 
Monstranze  und  dazu  noch  viel  andern  Ornat  binweggef&hrt. 

1)  Nach  unserer  Zeitrechnung  noch  1&49. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Markterlbach. 
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Auch  dez  selben  nachtz  riten  etlich  gereisig  bye 
aus  vnd  Damen  uil  vihs  in  den  dörffern  bey  dem  Turm^) 
bey  Vorcheim  gelegen;  vnd  da  sy  daz  vihe  herein  tri- 
beu,  da  eilten  in  die  pawern  nach  ynd  meinten  den 
vnsern  daz  vihe  ab  ze  eilen;  ynd  da  sy  den  vnsem 
nahent  chomen  do  raoten  die  vnsern  in  die  pawern 
vnd  erstachen  der  pawern  etwe  vil  zu  tod  vnd  fingen 
der  pawern  iiij;  die  andern  dy  fluhen;  vnd  dye  vn- 
sem brachten  die  gefangen  vnd  wol  lx  hawbt  vihs, 
kfie  vnd  ochßen. 

Item  vor  Weyhennachten  in  dem  Aduent  zoh  marg* 
graff  Albrecht  mit  seinem  gereisigen  zeug  hin  auff  gen 
Swaben,  vnd  meint  die  von  Vlm  vnd  die  andern  öbern 
reichstet  hart  zu  beschedigen  mit  der  herren  hilff  in 
Swaben ;  alzo  kam  der  marggraff  auff  Weyhennacht  von 
Swaben  her  wider  gen  Swabach  vnd  bracht  nit  vil  ge- 
wins  mit  im  heim,  dann  daz  sy  den  von  Vlm  etliche 
dorffer  ab  prent  betten  vnd  nit  vil. 

Item  am  miltwoch  am  Jars  abent  (31.  Dec]  do 
komen  die  feint  frwe  ij  or  auff  den  tag  aber  für  die 
stat  mit  einem  großen  gereisigen  czeug  bey  dem  Lich- 
tenhoff vor  Frawentor;  alzo  kam  vil  volcks  aus  der 
stat  von  fußuolck  vnd  gereisigem  czeug  vnd  hielten  bey 
dem  galgen  gegen  den  feinten;  vnd  die  feint  hilten  in 
dem  wald;  vnd  man  schoß  gar  fast  aus  der  stat  gegen 
den  feinten  vnd  auch  vor  der  stat  mit  großen  püchsen ; 
auch  die  pttchsenschOtzen ,  die  hin  auß  waren  geloffen 
vnd  die  dy  zu  dem  Lichtenhoff  waren,  vnd  czu  dem 
Weirhauß,  schußen  gar  fast  zu  den  feinten,  daz  die 
feint  auff  den  tag  ye  nit  vil  gewinß  hinfürten;  vnd  die 
weil  das  gereitz  alzo  vor  Frawen  tor  wert,  waren  et- 
lieh  gereisig  von  Vorcheim  durch  den  walt  gen  dem 
Crigelhoff  chomen,  vnd  uerprennten  zum  Gzigelhoff  et- 
liche hewser,  die  vor  bestanden  waren,  vnd  namen  xj  ktle 


1)  Kirchdorf,  Ldg.  Herzogenaurach. 
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Item  am  selben  samstag  [sie]  za  nacht  warn  et- 
lieh  gereisig  hye  aus  geriten  bey  lx  pferden  ynd  na- 
men  ein  großen  raub  vibs  za  Schawrbach^)  bey  Emß- 
kirchen;  vnd  als  sy  den  rajib  herein  treiben,  waz  marg- 
graff  Hansen  reisiger  czeng  gar  starck  im  feld ;  die  riten 
von  Pairstorff  gen  Gzenn;  alzo  wurden  dy  vnsern  dez 
selben  czeugs  innen,  so  wurden  die  feint  der  vnsern 
gewar  vnd  die  vnsern  mußten  daz  vihe  sten  laßen  vnd 
flohen  dahin  vnd  ward  der  vnsern  einer  gefangen,  dez 
Tintners  knecht;  dy  andern  chomen  ein  teil  her  heim 
vnd  ain  tail  gen  Winßheim  vnbeschedigt. 

Item  am  freitag  nach  Obersten  [9.  Jan.]  czugen 
etlich  gereisig  vnd  fußvoick  hye  aus,  vnd  dez  waz  haubt- 
man  Erasem  SchOrstab  der  iflnger  vnd  chomen  gen  Roß- 
stal  vnd  brennten  daz  dorff  auß  oben  auff  dem  berg 
vnd  daz  bauß,  daz  dez  Wolmantzhawsers  waz  auch  da- 
selbst gelegen. 

Item  am  montag  vor  Anthony  [12.  Jan.]  riten  et- 
lich gereisig  hye  auß  vnd  uerbrenten  ein  mfil  czwischen 
Gzenn  vnd  Kadolczburg  vnd  riten  her  wider  heim. 

Item  am  mitwocb  vor  Anthony  [l4.  Jan.]  dez  nachtz 
riten  etlich  gereisig  hye  auß  vnd  prenten  v  mQl  ab  vnd 
riten  gen  Winßheim,  vnd  riten  dar  nach  von  Winßheim 
her  heim  vnd  uerbrenten  aber  ein  mül  vnd  ein  dorff 
enhalb  Roßstall. 

Item  auff  denselben  mittwoch  zu  nacht  riten  anderr 
vnserr  gereisig  gesellen  aus,  dy  solten  auch  etlich  mül 
uerbrenot  haben ;  dy  konten  auff  dy  czeit  nitz  schicken 
vnd  chomen  gen  Winßheim  zu;  vnd  do  sy  her  wider 
beim  riten  von  Winßheim,  da  brennten  sy  ij  mül  ab 
vnd  wollen  die  dritten  auch  uerbrennt  haben;  die  lag 
in  einem  grünt,  da  betten  sich  dye  pawern  gesammet 
vnd  komen  über  ein  bergk  mit  einem  großen  gescbrey 
geloffen,  alzo  fluhen  die  vnsern  vnd  einer  der  vnsern 
ward  gefangen. 

1)  Eigentlich  Schauerberg,  Dorf,  Ldg.  Markterlbach. 
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Item  am  freitag  vorÄDthoni  [16.  Jan.]  gingen  hye 
aoß  bey  lxx  trabanten  vnd  naroen  ein  raub  vihs  zo 
Gsee^)  enhalb  Wildenfels;  vnd  do  sy  daz  vihe  her  heim 
triben  vnd  chomen  gegen  den  Heroitzsperg,^)  da  eilten 
in  die  von  Lauff  nach  mit  einem  gereisigen  zeug  vnd 
mit  fußvolck  vnd  stachen  vnd  slugen  in  die  vnsem  vnd 
fingen  sy;  vnd  der  vnsern  wurden  v  erstochen  vnd 
fingen  ir  wol  l,  vnd  dy  andern  chomen  dauon;  vnd 
alzo  fürten  sy  die  gefangen  mit  in;  vnd  dye  pewrin 
von  Gsee  betten  noch  geuolgt,  die  trieben  daz  vihe 
wider  heim  gen  Gsee;  vnd  do  sy  die  gefangen  alzo 
hinfürten  gegen  LauiTzu;  do  waz  her  Rewß  von  Blawen 
wol  mit  ij^  gereisigen  ongeuerd  hin  aoß  gegen  Lauff 
geriten  vnd  west  nichtz  von  den  gefangen;  vnd  berr 
Rewß  schickt  auff  die  wart,  vnd  do  die  feint  gewar 
wurden,  daz  vnserr  lewt  im  feld  waren,  do  gaben  sy 
von  stund  an  die  flucht  \nd  ließen  die  gefangen  sten; 
alzo  machten  vnser  gereisig  vnserr  fußuolck  ledig,  die 
gefangen  waren,  vnd  erstachen  der  feint  trabanten  iij 
vnd  brachten  xj  gefangen  trabanten,  dy  sy  im  feld  vnd 
vor  der  sta(  Lauff  gefangen  betten,  auch  brachten  sy 
iij  gereisige  pferdt  vnd  ein  gereisigen  gesellen,  hieß 
der  FlQgler. 

Item  am  montag  nach  Anthony  [19.  Jan.]  do  cho- 
men die  feint  aber  her  zu  für  die  stat  bey  dem  Lichten- 
hoff vnd  fingen  die  pawern  die  nach  holcz  hinauß  ge- 
fam  warn,  vnd  seczten  in  die  pferdt  auf>  vnd  zuhackten 
in  die  wegen,  vnd  fingen  vnser  gereisigen  ein,  dez 
Laubes  knecht:  vnd  die  feint  betten  ein  grofSen  gerei- 
sigen czeug:  alzo  schofS  man  gar  fast  vnter  die  feint; 
alzo  pliben  die  feint  nit  lang  do  vnd  zugen  wyder  wegk. 

In  der  zeit  reit  ein  gereisiger  zeug  mer  dann  mit 
j^  pferden  hie  aul>   vnd   chomen  gen  Weissenburg;   do 

1)  Dorf.  Ldg.  Pottenstein. 

äl^  Markt   an  der  Strasse  von  Nürnberg   nach  Baireuth, 
Ldg.  Erlangen. 
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solteD  zu  in  cbomen  die  swebischen  stet;  ahso  lagen 
die  vDsern  za  Weissenburg  wol  xj  tag*  daz  nymant  yon 
den  swebischen  steten  zu  in  kom,  dann  die  von  Augs- 
purg  cbomen  dar  mer  dann  mit  j^  pferden;  alzo  betten 
die  vnsern  gern  etwaz  begunnen  vmb  Weissenburg»  do 
wolten  in  die  von  Angspurg  nichtz  dar  za  heiffen  vnd 
spracben,  wenn  die  von  Vlm  gen  Weissenburg  kömen, 
waz  sy  dann  ir  oberst  baubtman  hiefS  daz  wolten  sy 
tun,  sünst  wolten  sy  nicbtz  tun;  alzo  cbomen  die  von 
Vlm  nit;  vnd  die  vnsern  uerbrenten  ettlich  scbeffhöff 
vmb  Geirn^)  vnd  riten  docb  an  ent  her  beim. 

Item  in  dez  waren  etlich  vnser  gereisig  hye  auß 
geriten  vnd  cbomen  gein  Zabelstain^)  in  Francken  ged- 
iegen, der  dem  stifft  zu  Wirczburg  zugehört;  da  ließ 
man  sy  ein  vnd  solt  in  süst  mer  stet  geöffent  haben, 
darauß  zu  krigen.  Alzo  namen  sy  vil  rewb  vnd  fingen 
vil  gefangen  vnd  f&rten  vnd  prachten  daz  alles  auff  daz 
sloß,  vnd  brenten  ein  dorff  ab,  waz  dez  Fuchß;  alzo 
do  die  vnsern  brennen  wurden,  do  ward  der  bischoff 
von  Wirczburg  zornig,  daz  sy  brenten,  vnd  do  musten 
dy  vnsern  alles  daz  wider  geben,  waz  uerhanten  waz 
daz  sy  genomen  betten,  vnd  mußten  dy  gefangen  ledig 
lalSen;  alzo  riten  die  vnseren  her  wyder  heim. 

Item  am  pfintztag  vor  conuersio  Pauli  [21.  Jan.] 
riten  vnser  gereisiger  hye  wol  xx  aus  vnd  riten  vmb 
straiiTen  auff  der  Straßen,  vnd  do  sy  gen  Farnbach  ko- 
men,  do  komen  sy  an  des  marggraffen  gesellen  von 
Kadolczburg,  dye  straiSten  auff  der  straß  als  die  vnsern 
mit  XV  pferden ;  do  cbomen  dy  vnsern  an  sy  vnd  traffen 
mit  in  vnd  slugen  vnd  stachen  an  einander  gar  fast, 
daz  ir  vil  wunt  wurden;  vnd  die  vnsern  fingen  der  feint 
iiij,  dy  brachten  sy  herein  mit  beugst  vnd  harnasch, 
darvnter  waz  ein  Schenck  auß  der  koburgischen  art  vnd 


1)  Kirchdorf,  Ldg.  Greding. 

2)  Hof,  Ldg.  GerolshofeD,  ehemaliges  Bergschloss. 
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ein  Hetzelstorffer  von  Kadolczburg  vnd  ein  Wahrawß 
vnd  sust  ein  gereisig  gesell. 

In  der  zeit  hett  der  marggraff  ein  große  samnung 
zu  Swabach  ynd  het  yil  volcks  bey  einander;  alzo  riten 
dy  ynsern  teglich  auif  die  stroßen,  ob  sy  den  feinten 
etwaz  abbrechen  mochten;  dez  selben  geleichen  teten 
die  feint;  aber  sy  konten  auif  beiden  Seiten  nit  vi!  schi- 
cken; in  der  czeit  zu  rait  daz  geraisig  volck  zu  Swa- 
bach am  pfincztag  vor  Lichtmeß  [29.  Jan.]  vnd  kom  dez 
gereisigen  zeugs  ein  teil  gegen  Fürt  vnd  Poppenrewt  zu» 
vnd  uerbrennten  zu  Fürt  etliche  hewser,  die  vor  be- 
standen waren,  vnd  czünten  daz  dorif  zu  Poppenrewt 
an»  waz  die  von  Nürmberg  dar  inn  betten,  wann  daz 
dorff  waz  den  ganczen  krieg  vnuerbrant  beliben,  wann 
daz  dorif  am  meisten  der  thumherrn  zu  Bamberg  ist. 
Alzo  die  weil  der  marggraif  dem  dorif  nichtz  tet,  die 
weil  teten  im  dye  vnseru  auch  nichtz;  vnd  als  die  feint 
firüe  da  brenten,  alzo  schickten  vnser  herrn  nach  eßens 
hin  aus  vnd  ließen  daz  dorif  ganz  außbrennen. 

Item  am  pfincztag  vor  Lichtmeß  [29.  Jan.]  riten 
etlich  gereisig  hye  auß  vnd  straiiften  auif  dem  birg  vnd 
seczten  etlich  pferd  auß  salczwegen  vnd  brachten  ix  wa- 
gen pferdt  vnd  v  gefangen  furleut  vnd  brachten  ein  ge- 
reisigen gefangen  mit  beugst  vnd  harnasch,  der  waz  dez 
Wolffram  von  Egioifstein  diener. 

Item  am  samstag  vor  Lichtmeß  [31.  Jan.]  gingen 
etlich  fußgengel  hye  au(5  vnd  brenten  daz  hawß  ab  zu 
dem  Atzelberg  1)  vnd  waz  vmb  daz  hawß  uaz,  stedel 
vnd  ander  schewrn,  daz  dez  Weigelstrobels  waz. 

Item  in  der  czeit  macht  der  pfalzgraif  ein  tag  auif 
sant  Lucas  tag  [18.  Octob.]  anno  domini  a  natiuitate 
millesimo  cccc"®  xLviiij  gen  Prethein  czwischen  marggraif 
Albrecht  vnd  den  von  Nürnberg,  vnd  der  ward  nit 
gesucht. 

1)  Weiler,  Ldg.  Erlangen. 
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Item  darnach  macht  der  pfalczgraff  ein  andern  tag 
anff  den  snntag  nach  sant  Merteins  tag  [16.  Nov.]  auch 
gen  Prethein,  der  selb  tag  ward  auch  nit  gesucht. 

Item  darnach  macht  er  aber  ein  andern  tag  aber 
gen  Pretheim  aufT  sant  Thoraas  tag  [Sl.Dec]  der  sel- 
big tag  ward  auch  nit  gesucht. 

Item  darnach  macht  herczog  Ludwig  pfalczgraff  bey 
Rein  aber  ein  andern  tag  gen  Heidelberg  auff  den  sun- 
tag  nach  Obersten  [11.  Jan.]  anno  domini  millesimo 
cccc™®  L™*^.  Der  selb  tag  ward  gesucht»  vnd  auff  den 
selben  tag  kom  der  pfalczgraff,  margraff  Albrecht,  her- 
czog Albrecht  von  Oesterreich,  der  marggraff  von  Ba- 
den, der  von  Wirttemberg  vnd  dez  marggrafen  von 
Baden  ij  sün,  der  bischoff  von  Augspurg,  des  bischoffs 
von  Meintz  rett,  der  bischoff  von  Wurms,  der  bischoff 
von  Speyr  vnd  vil  herren  ret  vnd  vil  grauen,  ritter  vnd 
knecht,  die  von  Nürmberg,  die  von  Augsburg,  die  von 
yim  vnd  vil  anderr  irr  buntgnoßen,  vnd  die  von  Paßel, 
die  von  Straßburg,  die  von  Speir  vnd  die  von  Wurmß, 
die  von  Meintz,  vnd  die  von  Cöln  vnd  uil  anderr  stett- 
lewt.  ^)  Alzo  clagt  marggraff  Albrecht  groß  Aber  dy  von 

1)  Pfalzgraf  Fridrich  stellte  an  die  nfimbergischen  Ab- 
gesandten das  Ansinnen,  die  Sache  in  Geheim  und  nicht  in 
Öffentlicher  Sitzung  zu  verhandeln ;  dieselben  jedoch  erwi- 
derten, da  der  Markgraf  die  Stadt  auf  gar  vielen  Tagen  öffent- 
lich und  heftig  veruoglimft  habe,  so  mOssten  sie  auch  auf 
offenem  Verhör  beharren.  —  Bei  den  Verhandlungen  fQhrte 
der  Markgraf  seine  Sache  zum  Tbeil  selbst,  zum  Theil  durch 
Dr.  Knorr.  Nachdem  er  die  alten  Klagpuokte  wiederholt 
hatte,  fligte  er  zu  denselben  noch  folgende  neue  Beschwer- 
den: Nämlich  die  von  NQrnberg  hätten  ihn  mit  Unwahrheit 
bei  den  Eidgenossen  verunglimft,  als  wolle  er  sie  vom  Reich 
dringen.  Sie  hätten  das  Friedgebot  zu  Lauingen  verachtet, 
und  wären  dadurch  in  die  Fön  verfallen.  Zu  Abbruch  des 
Landgerichts  hätten  sie  ein  neues  Gericht  angefangen  und 
dasselbe  Bauerngericht  genannt.  In  weiterer  Rede  warf  er 
der  Stadt  noch  vor,  dass  sie  auf  Wege  und  Mittel  sinne, 
den  Adel  zu  verdrücken:   Berchtold  Volkamer  habe  sich  zu 
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Nörmberg  eio  große  lange  red,  daran  er  den  von  Nürm- 
berg  gar  vngfitlich  tet  gar  mit  vil  vnd   maniger  dag«« 

Rotbenburg  gegen  Marlin  von  Eib  und  Hanns  von  Absberg 
sogar  dabin  vemcbmen  lassen,  es  mQsse  wohl  noch  dazu 
kommen,  dass  man  die  Wand  im  Bade  ausbreche  und  dasi 
Hinner  und  Frauen  sich  untereinander  baden.  Auch  hätten 
die  von  NQrnherg  das  Kloster  Heilsbrunn,  die  Chorherren 
zu  Onolzbach  und  das  Kloster  Engelthal  beschädigt  und  die 
Geistlichen  in  ihrer  Stadt  mit  unziemlichen  Geboten  beschwert 
und  den  Jörg  von  Seckendorff  genöthigt,  dass  er  sein  väter- 
liches Erbe  Kornburg  an  Peter  Rieter  verkaufe.  Es  wäre 
auch  häufig  vorgekommen,  dass  lose  Buben  Personen  von 
Stand  angegeben  hätten ,  und  dass  dann  solche  Personen  so 
lange  unsicher  wären,  bis  sie  der  Stadt  einen  Abtrag  gethan. 
Namentlich  sei  das  Hannsen  vun  Absberg  und  Eustachias 
Sfhencken  begegnet. 

Diese  Anklagen  wurden  vun  den  Gesandten  der  Stadt 
in  allen  Stöcken  widerlegt;  auch  Bercbtold  Volkamer  ver- 
theidigte  sich  wegen  seiner  Aeusserung,  die  er  gegen  Martin 
von  Eib  und  Hanns  von  Absherg  geth«in;  es  sei  ihm  gar  nie 
eingefallen,  dass  man  seine  Worte  auf  gesammten  Adel  be- 
ziehen könne;  denn  er  sei  von  solchen  Eltern  und  von  sol- 
chem Stande  geboren,  dass  er  mehr  Verlustes  als  Gewinnes 
zu  hoffen  hätte,  wenn  der  Mindeste  und  der  Meiste  gleich 
sollten  werden. 

Auch  die  schwäbischen  Städte  wurden  von  den  mainz- 
ischen  Räthen,  von  dem  Markgrafen  zu  Baden  und  dem  Grafen 
zu  Würtemberg .  und  diese  hinwider  von  jenen  so  hart  be- 
klagt, dass  Pfalzgraf  Fridrich,  als  die  Sache  zu  weit  einreissen 
wollte,  die  offne  Verhör  abschnitt  und  mit  beiden  Parteien 
absonderlich  zu  unterhandeln  suchte.  Er  machte  allerlei  Vor- 
schläge, z.  B.  die  Stadt  Nürnberg  soll  die  vom  Markgrafen 
abgenommenen  Plätze  mit  Geld  auslösen ,  dann  dieser  soll 
Heideck  und  Lichtenau  bis  zu  rechtlichem  Austrag  in  des 
Pfalzgrafen  Hand  geben,  und  endlich,  Nürnberg  soll  de« 
Markgrafen  für  seine  Ansprüche  100,000  fl.  zahlen.  Als  die 
Gesandten  der  Stadt  antworteten,  sie  hätten  keine  Vollmacht, 
Geld  zu  bewilligen ,  löste  sich  die  Versammlung  auf,  ohne 
das  Geringste  ausgerichtet  zu  haben.  Zuletzt  machte  noch 
Pfalzgraf  Fridrich  vergebliche  Versuche,  eine  ZusammeBkunft 
zu  Lauingen ,  zu  Höchstatt  oder  Herzogenaurach  zu  veras- 
stalten.     Die  Städte   wollten   von    dergleichen   TagsatiuDgan 
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dax  die  von  Nünnberg  als  ver  antworten  mit  warheit; 
dobey  meinclich  woi  oerstnnd,  daz  er  den  von  Nünn- 
berg groß  gewalt  vnd  vnrecht  thet.  Auch  clagten  dez 
bischofis  von  Meint/,  rell  von  dez  bischofs  von  Meincz 
wegen  vnd  der  von  Wirtteraberg  vnd  der  marggraff  von 
Baden  vnd  ander  fürsten  groß  über  die  swebischen  stet, 
daraaff  dy  swebischen  stett  auch  ir  antwort  föiligiichen 
tetten,  da  by  man  wol  uersCund,  wer  glimpfT  oder  vn- 
gelimpff  hetl.  Darnach  stund  marggraff  Albrecbt  auff  ain 
höhe  vor  aliermeniglich  vnd  uervnglimpft  die  von  Nürm- 
berg  mit  einer  großen  langen  red  vnd  czohc  den  von 
Nürmberg  so  uil  Übels  zu  mit  worten  vnd  czelt  in  alles 
daz  zu  in  übel,  daz  vor  manigen  iaren  gescheen  waz, 
ee  marggraff  Albrecht  geporen  waz  vnd  auch  darnach; 
daz  konten  die  von  Nürmberg  nit  bessern,  denn  daz 
sy  ir  antwort  redlich  vnd  folliclich  darauff  tetten,  dabey 
man  wol  uerstund,  wer  gelimpff  oder  vngelimpff  hett; 
denn  auff  dem  tag  ward  nit  mer  gemacht  wann  man 
ging  in  kain  andre  richtigung,  denn  wolten  die  von 
Nürmberg  dem  marggraffen  ein  große  mercklich  sum 
geltz  geben  oder  wolten  im  etwas  abkauffen,  so  vnird 
die  sach  richtig;  dez  wolten  die  von  Nürmberg  nit  thon, 
wann  sy  warn  im  nichtz  schuldig,  vnd  puten  im  aber 
fÖUiglich  recht,  wes  er  zu  in  zu  sprechen  het,  als  sy 
vormals  auch  albegen  >gethon  betten.  Dabey  wolt  er 
gy  aber  nit  beleiben  lafSen,  sunder  gewalt  wolt  er  trei- 
ben vnd  nit  recht;  alzo  schied  yderman  von  dann  an 
endtz  vnder  heim  von  dem  tag. 

Item  am  eritag  nach  Lichtmeß  [3.  Febr.]  riten  et- 
Uch  gereisig  hie  auß  vnd  straifften  auff  der  straß  vnd 
chomen  an  etlich  trahantni  bey  Feitzbrunn ;  ^)  die  gruben 

nichts  wissen,  weil  sie  nicht  ohne  Grund  vermutheten,  dieses 
sei  von  ihren  Feinden  dahin  abgesehen,  Zeit  zu  gewinnen 
und  sich  mit  BOndnissen  zu  stärken.  In  der  Thal  verlautete 
gerade  damals,  dass  die  Fürsten  den  Herzog  Albrecht  in  ihren 
Band  gebracht  hätten. 

1)  Kirchdorf,  Ldg.  Cadolzburg. 
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eio  weier  ab;  alzo  slagen  die  ynsern  in  sie;  da  werten 
sieb  die  trabanten  gar  seer  vnd  scbußen  vnd  slagen 
vnd  stachen  in  die  vnsem  vnd  erstachen  den  ynsem 
ij  pferdt,  vnd  wurden  der  vnsern  etlich  wunt;  alzo  sta- 
chen dy  ynsern  in  die  feint  vnd  erstachen  ir  siben.zn 
todt  anff  dem  fleck,  vnd  der  feint  einer  entlieff  in  vnd 
trug  czwien  pfeil  in  im  wegk,  vnd  dy  vnsern  brachten 
der  selben  trabanten  ij  gefangen  her  ein. 

In  dez  waren  etiich  vnser  gereisigen  geriten  gen 
WinfSbeiro,  vnd  die  von  Winßheim  vnd  vnserr  gesellen 
riten  gegen  marckt  Erelbacb  vnd  hielten  do  in  einer 
buet,  vnd  ließen  etlich  gesellen  ein  raub  anslahen. 

Alzo  machten  sich  die  von  markt  Erelbach  anff 
vnd  volgten  in  nach,  vnd  meinten  in  den '  raub  abzo- 
dringen,  vnd  alz  sy  in  nach  eilten  byß  zu  der  hnet» 
da  brach  der  haufl*  auß  der  huet  vnd  fingen  der  von 
marckt  Erelbach  :nxiij  vnd  brachten  dy  gefangen  gen 
Winßheim  vnd  xvj  pferdt. 

Vnd  dez  andern  tags  namen  die  von  Winßheim 
vnd  die  vnsern  wol  vij^  schaf  bey  der  Newenstal  vnd 
triben  die  auch  gen  Winßheim. 

Item  am  mittwoch  zu  nacht  nach  Lichtmeß  [4.Feb.] 
riten  vnser  gereisigen  hye  auß,  wol  ij^  gereisig;  vnd 
riten  bin  aus  an  dy  Swabach  enhalb  Scheinberg,  vnd 
hielten  in  einer  hut  aufl  etlich  weinwagen,  die  in  ner- 
spebt  waren:  alzo  do  sy  lang  hilten,  do  feit  in  die 
kuntschaflt  vnd  riten  an  endtz  her  wider  heim.  In  dez 
het  der  marggrafi*  ein  großen  gereisigen  zeug  za  Swa- 
bach bey  einander,  der  waz  gewar  worden,  daz  die 
vnsern  aul>en  waren;  vnd  am  pfincztag  [5.  Febr.]  zo 
mittag  als  bald  dy  vnsern  her  heim  chomen  tod  stand 
an  darnach  chomen  die  feint  hernach  mit  einem  großen 
gereisigen  zeug;  vnd  waren  marggrafl* Hanns  vnd  Albrecht 
im  feld«  ^nd  chomen  allenthalben  an  dem  wald  zu  ein- 
ander bov  dem  Czi<relhofl':  ^-nd  sv  meinten  st  wolten 
die  vnsern  fikrkomen«  ee  sv  herein  komen  weren;  alzo 
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beliben  die  feint  halten  mit  einem  großen  gereisigen 
zeug  bey  dem  Czigeihoff  in  dem  wald,  ynd  schickten 
ein  dein  gereisigen  zeug  herein  zu  dem  Schoppershoff^) 
gegen  der  lantwer;  alzo  kom  von  stund  an  yil  volcks 
hinauß  zu  roß  vnd  zu  fußen  vnd  schußen  in  die  feint, 
daz  die  feint  auff  den  tag  nit  vil  gewins  doyon  brach- 
ten, ynd  ruckten  yon  stund  an  hinter  sich,  ynd  warn 
fast  geschoßen  worden;  vnd  vnserr  gereisigen  einer, 
eins  soldners  knecht,  ward  auff  der  hueC  gefangen. 

In  der  czeit  branten  vnserr  feint  vnserr  armen  lewt 
hewser  vnd  stedel  al)  allenthalben,  wo  sy  die  betten, 
wie  wol  sy  vormals  mit  in  abgeteidingt  betten;  daz 
halff  sy  als  nit;  auch  hackten  sy  vnsern  bawern  ire 
hölczer  ab  vnd  fUrtten  daz  holcz  auff  ire  guter,  daz  sy 
meinten,  wenn  frid  wfird,  daz  sy  ire  guter  da  mit  baw- 
ten;  auch  brachen  sy  in  ir  hewser  vnd  stedel  ab  an 
etlichen  enten  vnd  f&rten  daz  czymer  auff  ire  gflter; 
auch  hackten  sy  den  vnsern  ir  bawm  ab  an  etlichen 
enten,  wo  sy  dy  betten,  vnd  gruben  in  auch  die  bawm 
aoß;  solcher  vnzimlicher  sach  begunnen  sy   gar  vil. 

Item  am  pfincztag  vor  herrn  Faßnacht  [12.  Febr.] 
komen  die  feint  aber  her  zu  gerant  enhalb  dez  Schop- 
perßboffs  vnd  chomen  auch  von  Lauff  herzu  vnd  hiel- 
ten enhalb  dez  Kwepergs;  alzo  chomen  vnserr  gereisig 
ynd  fußuock  fiir  Lauffer  tor;  aber  sy  wollen  nicht  her- 
czu,  daz  man  sy  mit  keinem  geschoß  erreichen  mocht, 
vnd  do  sy  ein  weil  alzo  gehalten  hetten,  do  cztinten 
sy  ein  bauß  an  zu  dem  Czigeihoff,  vnd  ranten  do  an 
dem  wald  ab  hin  gegen  dem  Tan  zu,  vnd  brennten 
zu  der  Großen  Rewt  ein  bauß  ab  vnd  ranten  neben 
Peter  von  Watt  garten  hinauß  byß  zu  dem  creutz  en- 
halb sant  Johanns;  vnd  alzo  waz  vnserr  gereisig  vnd 
ettlich  fußuolck  hervmb  chomen  vnd  schußen  gar  fast 
gegen  den  feinten ;  auch  scharmützelten  vnserr  gereisigen 


1)  Dorf,  Ldg.  NOrnberg. 
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etlich  mit  in  vnd  schußen  sich  gar  fast  mit  den  feinten, 
ynd  warden  den  vnsern  etliche  pferd  erschoßen;  auch 
ward  den  feinten  gar  vil  pferdt  erschoßen,  daß  man  der 
feint  pferdt  filnffe  tod  im  feld  fandt  hinter  den  gertten 
vnd  bey  der  steinen  pruck;  vnd  die  feint  gewonnen 
auff  dem  tag  nit  vil.  Alzo  do  die  feint  ein  weil  do 
hielten,  do  riten  sy  weck  vnd  riten  ein  tails  gen  Vor- 
cheim  za  vnd  ein  teils  gen  Swabach  zu  vnd  auch  in 
ander  stet. 

Item  am  monlag  nach  herrn  Faßnacht  [16.  Febr.] 
da  riten  die  feint  aber  herzu  bey  dem  Lichtenhoff;  da 
schoß  man  gar  fast  von  dem  Licbtenhoff  vnter  die  feint, 
alzo  daz  die  feint  auff  den  tag  nit  vil  gewunnen,  vnd 
die  feint  riten  nit  neher  herczu  vnd  betten  doch  vil 
volcks  vnd  pliben  nit  lang  do  vnd  riten  wider  wegk. 

Item  darnach  czugen  vnserr  gereisig  hie  aus  vnd 
trabanten  bey  eintzigen  vnd  brachten  teglich  raub  vnd 
gefangen.  Dez  selben  gleichen  tetten  auch  die  feint  teglich. 

Item  am  eritag  an  sandt  Mathiastag  [24.  Febr.]  zo 
nacht  riten  etlich  gereisig  hye  auß  vnd  riten  gen  Allers- 
berg vnd  betten  besteh  ein  boten,  der  an  Allersberg 
sölt  hin  lauffen,  als  er  gen  Nürnberg  wolt,  wann  sy 
6ngen  die  boten  all  vnd  namen  in  die  brieff;  vnd  do 
der  bot  zu  Allersberg  iikr  lieff,  da  hielten  vnserr  ge- 
reisig in  einer  huet;  alzo  luffen  die  von  AUerßberg 
herauß  vnd  wollen  den  boten  vahen,  da  ranten  vnser 
gesellen  zu  vnd  fingen  ein  iungen  vom  Wolffstain,  ge- 
nannt Conrad,  dez  alten  Jacob  vom  Wolffstain  sun  vnd 
brachten  in  gefanj^en  herein ,  vnd  fingen  sust  iiij  paw- 
em«  die  auch  auß  dem  sloß  geloffen  waren. 

Item  am  pfincztag  zu  nacht  nach  sant  Mathias  [26.  Feb.] 
gingen  ellich  fußgengel  hye  aulS  vnd  brenten  die  mOl 
ab  zu  Lauff  an  der  stat  gelegen. 

Auch  an  der  freitag  nacht  luffen  etlich  fußgengel 
hve  vnd  zu  Word  aus  vnd  brenten  etliche  dorffer  ab 
neben  Altdorff  vnd  ein  mQl. 
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Item  darnach  am  samstag  vor  Reminiscere  [28.  Fbr.] 
riten  etlich  vnserr  gereisigen  hye  aus  vnd  brenten  ab 
daz  dorff  Falckendorff  ^)  bey  MQncbaorach  gelegen  vnd 
brachten  vil  gefangner  bawrn  vnd  pferd  vnd  küe  vnd 
swein,  vnd  auff  dieselben  samstag  nacht  uerbrennten 
die  vnsern  daz  dorff  Czirndorff.^) 

Item  darnach  luffen  vnserr  trabanten  teglich  auß 
aUenthalben  vnd  brachten  rewb  herein,  pferd,  küe  vnd 
kelber,  swein  vnd  schaf  vnd  gefangen  pawem. 

Item  am  samstag  vor  Oculi  [7.  März]  riten  etlich 
vnser  gereisig  hye  anß  vnd  namen  ein  raub  kfle  zu 
Roßstal,  Lviiij  kfle  vnd  viij  wagen  pferdt  vnd  etlich  hewt 
vnd  salcz  vnd  etlich  gefangen  wagenlewt  vnd  pawem. 

Item  am  montag  nach  Oculi  [9.  März]  waren  etlich 
vnserr  auff  die  wart  geriten  vor  Frawen  tor  bey  dem 
Lichtenhoff,  so  waren  etlich  gereisig  zu  Rot  außgeriten 
bey  xvj  vnd  wolten  die  pawem  im  wald  suchen,  die 
nach  bolcz  weren  gefaren ;  vnd  dieselben  betten  ein  vor^ 
traber,  den  fingen  vnser  gesellen,  der  waz  Ewstachius 
Schencken  kneeht,  vnd  brachten  den  berein  mit  beugst 
vnd  hamasch. 

Item  am  suntag  Oculi  [8.  März]  dez  nachtz  czugen 
etlich  gereisig  vnd  trabanten  hye  auß  vnd  waren  der 
vil  vnd  betten  vil  wagen  vnd  czugen  auff  daz  birg  en- 
halb  dez  Rotenbergs  vnd  brenten  daselbst  vmb  vil  dorf- 
fer  auß,  Sumerßdorff,  Gsee  vnd  Sittenbach  3)  vnd  sust 
vil  dörffer,  da  vmb  gelegen  vnd  uil  scheffhöff  vnd  an- 
der einleitz  hoff  vnd  uil  mül,  vnd  uerbranten  den  vor- 
hoff gancz  zu  Osterno;^)  vnd  brenten  auch  ab  waz 
vmb  daz  sloß  zum  Wintterstain ^)  stund,  vnd  brenten 
sust  allenthalben  waz  sy  d^rvmb  funden,  vnd   brachten 

1)  Dorf,  Ldg.  Harkterlbach. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Nürnberg. 

3)  Dörfer,  Ldg.  Pottenstein,  Gräfenberg  und  Hersbruck. 
k)  Pfarrdorf,  Ldg.  Lauf. 

5)  Dorf,  Ldg.  Gräfenberg. 
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herheim  bey  lx  käen  vnd  die  wagen  geladen  mit  bew; 
ynd  die  fußgengei  bracbten  allerley  waz  sy  tragen  moch- 
ten,  wann  man  ydem  ließ,  waz  er  tragen  mochL 

Von  dem  streit  bey  dem  weyer.*) 

Item  es  geschähe  am  mittwoch  vor  Mittervasten 
[11.  März]  an  sant  Gregörgen  abent  an  sant  Gumbertten 
tag«  als  man  zalt  von  Gristus  gepurt  mxccc.  vnd  in  dem 
f&nfczigiston  iaren,  daz  sich  het  gesammet  der  hoch- 
geborn  f&rst  marggrafT  Albrecht  von  Branbnrg  mit  vil 
grefen»  herren,  rittern  vnd  knechten,  vnd  czoh  von  einer 
stat  aoß  genant  Swabach  mit  vj'^  gereisigen  vnd  mit 
oii  fußvolcky  vnd  er  begund  ein  bottschaft  thon  der 
wirding  stat  Nürnberg,  wie  er  wer[d]  fischen  den  weir 
KüngßbruckRittenpuel,^)  der  ir  wer,  der  von  NQrmberg; 
vnd  er  begert  von  in,  daz  sy  in  der  visch  behulffen 
vohen  vnd  die  eßen;  auch  solten  sy  wißen,  daz  er  ir 
aldo  wolt  warten.  Nach  solcher  botschaOt  begand  die 
edel  stat  Nurmberg  ralt  zu  haben;  die  erbern  vnd  wei- 
sen dez  ratz  zu  den  zeiten,  die  mit  namen  hye  be- 
schriben  sten,  herr  Vlrich  Hailer,  herr  Karl  Holzschuher, 
herr  Bertholt  Voickmer,  herr  Erhart  Schürstab,  der  zu 
den  Zeiten  waz  burgermeister ,  herr  Perlholt  Pfintzing, 
herr  Hanns  Koler,  herr  Jörg  Haller,  herr  Peter  Rietter, 
herr  Vlrich  Hegnen,  herr  Conradt  Pawmgartner,  herr 
Pertholt  Tucher.  Die  begunden  nach  irem  rat  setzen 
ein  haubtman,  den  edeln  herrn  genant  Reuß  von  Blawen, 
dem  sye  solch  potschaflt  uerküntten,  als  in  dann  der 
fikrst  marggrafT  Albrecht  gethon  het. 

Nach  solcher  uerkündung  warb  der  edel  herr  von 
Blawen  nach  befelnüß   dez  Aorgenanten   herrn   bürger- 

1)  Die  Sprache  dieses  Berichtes  weicht  sehr  ab  von  der 
soDstigen  einfachen  ErzShlung  Erhard  Schurstab*s,  der  daher 
schwerlich  der  Verfasser  desselben  ist 

2)  Weiher  bei  dem  Kloster  Pillenreuth  im  Lorenzer 
Reichswald. 
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meisters  Erhart  Schürstabs  vnd  dez  ratz  die  edeln  vod 
fcßteD  die  zu  den  czeiteo  waren  helffer  der  stat,  vnd 
die  soldner  vnd  vil  der  erbern  von  Nürmberg,  vnd 
begund  sich  zu  schicken  mit  hübscher  Ordnung  als  her- 
nach gesehriben  stet;  wann  noch  solcher  botschafft,  so 
der  vorgenant  fürst  het  gethan,  so  wolt  die  edel  stat 
Nünnberg  sein  bereit,  in  zu  bestreiten,  als  er  dann 
begert  hat  vnd  auch  mit  seinem  großen  schaden  geschähe. 

Item  zum  ersten  da  macht  der  edel  herr  von  Blawen 
nach  gehaiß  des  ratz  der  stat  Nünnberg  ein  geschick 
als  sich  dann  gepürt  zu  einem  streit. 

Item  er  fordert  am  erßten  den  edeln  vnd  men- 
lichen  Haincz  Czenger,  daz  er  werd  an  der  spitzen,  vnd 
er  solt  zu  im  nemen  den  edeln  Virich  von  Augspurg, 
Niclas  Grieß,  Partzifalt  Czenger  vnd  Hector  Peer  auff 
die  rechten  seyten;  die  fünff  hielten  die  spitz  am  ersten 
giidl;  auch  vordert  der  vorgenant  herr  von  Blawen  an 
daz  ander  glit  der  spitzen  den  erbern  vnd  menlichen 
Erasm  Schürstab  den  iungen,  vnd  der  nam  zu  im  die 
erbern  Frantz  Pirkamer,  Hanßen  Im  hoff,  Steffan  von 
Wirtzburg  auff  die  lincken  haut,  vnd  Jebhart  Stör,  Concz 
Pawmgartner,  Niclas  Topler  auff  die  rechten  haut.  Auch 
ward  berufft  der  edel  vnd  veßt  ritter  herr  Wernher  von 
Parßberg  in  daz  dritt  glidt  an  dy  spitzen ;  vnd  im  ward 
beoolhen  daz  panier  der  edeln  stat  Nürmberg,  dem  ward 
zagegeben  die  erbem  Jörg  Erelbeck,  Gontz  von  Härtung, 
Wilhalm  Schopper,  Concz  Eschenloer,  Girckendörffer, 
Herdegen,  Holczschuher,  Fricz  Derrer,  Walthasar  Pömer, 
alzo  daz  ir  waren  ix. 

Nach  dem  ward  beruft  der  erber  herr  Sebolt  Pfin- 
tzing,  der  waz  hinter  dem  panyer  mit  xj  der  erbern 
von  Nürmberg,  darnach  der  hauff. 

Es  ward  berufft  herr  Frantz  Rumel  ritter  mit  xiiij 
der  ephem  von  Nürmberg,  die  waren  zu  hinderst  am 
hauffen;  die  hiltten  zusammen  den  hauffen;  alzo  ward 
gefertigt  dieser  hauff. 

^utUea  Via.  7 
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Ein  ander  bauff  ward  gemacht,  daz  waren  dy  siAfi- 
Izen,  der  haul)tman  waz  genant  Cottwitz;  in  dem  hauf- 
fen  waren  yil  der  erbern  von  Nürmberff,  mit  namen 
Vlman  vnd  Wilhalm  Hegnen,  gebruder,  Lewpolt  SchOr- 
stab  der  iünger,  Endres  Haller,  Ludwig  Pfinczing  vnd 
anderr  vil  der  erbern.  In  diesem  hauffen  waren  bey 
ij-^  gereisiger,  vnd  die  solten  sein  aoff  der  rechten  hant 
dez  hauffen  dez  panyrß;  dez  hauffen  mit  der  panyr  waz 
bey  iij^  gereisiger  etc. 

Ein  ander  hauff  ward  gemacht,  der  waren  bey 
L  gereisigen,  vnd  dez  waz  ein  haubtman  der  edel  vnd 
menlich  Conrat  von  Kauffungen;  bey  im  waren  dy  er- 
bem  Gabriel  Tetzel,  Wilhalm  Loffelholtz  vnd  mer  er- 
bere  aufS  der  edeln  stat  Nttrmberg.  Alzo  ward  gefer^ 
tigt  der  geraisig  zeug  auß  der  stat  zu  dem  streit  ete. 

Item  darnach  warden  gefertigt  lx  wegen  wol  zn- 
gerQst  zu  einer  Wagenburg;  vnd  der  waz  haubtman 
Hanns  von  Rechenberg  der  alt  vnd  Virich  Weyß. 

Item  darnach  macht  der  erber  vnd  menlich  her 
Erhart  Schürstab  burgermeister  der  vorgenanten  stat  daz 
geschick  dez  fußuolcks,  wann  er  der  waz,  der  aoß  sei- 
ner großen  künheit,  so  marggraff  Albrecht  theti  mit 
seinem  homut  vnd  bottschaffl  dye  weyr  zu  vischen  etc., 
als  vor  herört  ist,  wolt  sein  bereit,  den  marggraoen 
zu  bestreiten  vnd  der  stat  eer  vnd  frumen  zu  bewara; 
vnd  der  vorgenant  her  Erhart  Schürstab  tett  ein  rede 
vnd  vermanung  den  edeln  vnd  erbern,  den  bflrgem, 
den  gereisigen  vnd  dem  fußuolck,  mit  solchen  werten: 
Lieben  herrn  vnd  freunt,  vns  ist  kunt  geton,  wie 
marggraff  Albrecht  vnser  feint  vnd  sein  helffer  treiben 
vil  hohmutz  vnd  sein  vischen  vnserr  weyr,  vnd  uer- 
meinen  mit  solchen  Sachen  vns  zu  smehen,  daz  tos  ÜMt 
vnerlich  wer,  darvmb  lieben  herrn  oder  firewnt  etc.  als 
sich  gepürt,  tut  als  frum  piderlewt  vnd  secht  an  nucr 
vnd  ewr  aller  eer  vnd  nutz  vnd  thut  hewi  ab  keck 
frum  lewt,  vnd  seit  gevöllig  ewrn  haubtieuten  vnd  Ueibt 
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in  ewr  ordenung  vnd  seit  frisch,  wann  mir  gancz  nit 
czweifelt,  tut  ir  daz»  yns  werd  gelingen,  ynd  hab  dez 
ein  gut  getrawen  in  got«  wann  euch  allen  wol  wissent 
ist,  daz  vns  ynser  feint  kriegen  wider  got,  ere  ynd 
recht,  dar  vmb  so  wol  wir  hewt  vnsern  feinten  sein 
bereit  zu  streiten  vnd  im  hohmut  weren  vnd  irs  ge- 
waltz  aufi  zu  halten,  vnd  es  sol  sein  daz  geschrey 
Nfirmberg  vnd  die  losung  vnser  frawe. 

Vnd  noch  solcher  rede  setzt  er  dem  fußvolck  haubt- 
leut  vnd  macht  daz  geschick  mit  dreien  hauffen: 

Item  der  erst  hauff  waz  geordent  vnd  gemacht  mit 
eitel  armbrost  schützen,  vnd  ir  liaubtman  waz  der  erber 
Lewpolt  Schärstab  der  elter ;  in  dem  hauflen  waren  die 
erbern  Hanns  Schürstab,  aber  Hanns  Schärstab,  Perch- 
tolt  Nätzel,  Jeronimus  Haller,  Melchar  Pemer  vnd  vil 
der  erbern  von  Närmberg;  dez  hauffen  waren  j*  man. 

Item  der  ander  hauff  waz  gemacht  mit  ejtel  pächsen- 
schützen,  vnd  ir  haubtman  waz  der  erber  Hanns  Rieter, 
dez  hauffen  waz  vij^  man  vnd  waz  daz  gemain  volck 
auß  der  stat. 

Item  der  dritt  hauff  waz  gemacht  von  eitel  spisem 
vnd  ir  haubtman  waz  der  erber  Linhart  Mendel,  der 
hauff  waz  von  gemainem  uolck  auß  der  stat  vnd  ir  wa- 
ren j^vij^  man,  vnd  also  waz  gantz  geordinirt  daz  ge- 
schick zu  dem  streit. 

Alzo  czugen  dise  hauffen  auß  in  dem  namen  gotz 
vnd  ir  losung  waz  vnser  übe  frawe,  vnd  dise  losung 
hetten  an  alle  geuerd  auch  die  feint  etc. 

Item  es  rait  der  geraisig  zeug  vorhin  vor  der  Wagen- 
burg vnd  vor  dem  fußuolck;  vnd  do  sy  chomen  auff 
ein  halbe  meil  in  den  walt,  do  hett  der  fürst  marggraff 
Albrecht  ein  seiner  edeln  mit  xx  pferden  geschickt  auff 
dy  wart;  der  schickt  ein  seiner  knecht  zu  dem  fQrsten, 
der  hielt  ob  dem  weyr  mit  seinem  hauffen,  vnd  der 
knecht  sagt  im,  wie  die  von  Nürnberg  weren  herauß 
chomen  vnd  wern  sich  im  neben.     Noch  solcher  pot- 

7» 
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Schaft  waz  der  fürst  gar  fro,  vnd  doch  so  het  er  den- 
noch ein  czweifeln  vnd  sprach,  dein  potschaflt  höre  ich 
gar  gern,  du  bringst  mir  gar  gute  meer,  wer  im  newr, 
alzo  als  du  sagst!  aber  ich  hab  newr  sorg«  es  möge 
mir  nit  als  gut  werden,  daz  die  von  Nürmberg  chomen, 
mich  zu  bestreiten.  In  dem  vnd  er  diße  rede  thet,  chom 
aber  einer  seiner  wartlewt  vnd  sprach :  Herr  seit  bereit, 
die  von  Nürmberg  chomen  euch  zu  bestreiten. 

Noch  solcher  red  rant  der  fürst  selber  selb  fünfilt 
zu  beschawen  die  von  Nürmberg,  do  überslug  er  die 
gereising  auff  v^  gereisige  pferd  vnd  daz  fußuolck  bey 
ij*  mannen,  vnd  rant  zurück  zu  den  seinen  vnd  sprach, 
lieben  frewnt  vnd  gesellen,  es  komen  die  von  Nürmberg 
vnser  feint  vnd  sein  geschickt  zu  streiten;  vnd  ich  hab 
sie  überslagen,  denn  lieben  frewnt,  sy  haben  geraising 
zeug,  dem  sey  wir  starck  genung,  vnd  mit  dem  wollen 
wirs  frölichen  nemen,  wann  ir  wert  sehen,  seyt  ir  frisch 
vnd  keck  vnd  rennet  fast  gen  in,  sy  wem  flihen,  vnd 
als  pald  sy  flyhen  so  wollen  wir  allen  streit  wol  zu 
einem  endt  bringen  ee  daz  ir  fußvoick  zu  in  komet, 
wann  sy  fast  auff  ein  halbe  meil  vor  dem  fußuolck  sein 
mit  irem  gereisigen  zeug;  lieben  frewnt,  frewtt  euch, 
daz  wir  suUen  rechten  mit  den  von  Nürmberg,  daz  wir 
lang  zeit  von  herczen  haben  begert,  wann  mir  ist  an 
allen  czweifel,  wir  gewynnen  hewt  ere  vnd  gut,  vnd 
ir  wert  sehen,  als  pald  irr  gereisiger  zeug  die  flucht 
wirt  geben  vnd  auff  irr  fußuolck  wirt  flihen,  daz  auch 
an  czweifel  die  flucht  wirt  komen  in  daz  fußuolck;  auch 
lieben  frewnt,  ich  beger  von  euch  allen,  daz  ir  keinen 
nempt  gefangen,  besunder  sy  alle  zu  tod  slacht,  vnd  ich 
beger  von  euch,  daz  ir  mir  dez  swert  ain  aidt;  daz 
teten  sy  alle. 

Aber  sy  bedochten  nit,  daz  in  selbs  solchs  solt 
haim  komen  vnd  ergen;  auch  vnser  losung  sol  sein 
vnser  fraw  etc. 
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Noch  solcher  rede  macht  der  hochgebom  först  sein 
geschick  za  dem  streit  vnd  berufilt  den  edeln  Ewstachium 
Schencken,  daz  der  solt  nemen  iiij  der  edeln  zu  im  vnd 
solt  sein  an  der  spitzen  vnd  die  flinff,  Ewstachius  Schenck, 
Heincz  Fachß,  Erasmus  von  Eberstein  —  vnd  dez  hanfien 
ist  haubfmon  gewesen  herr  Sigmund  von  Lenterßheim. 

Item  daz  geschick  dez  rennfenleinß  ist  gewesen  die 
spitz,  darauff  sind  geschickt' die  schützen,  der  haubtman 
ist  gewesen  Jörg  von  Wallenfelß  etc. 

Item  darauff  ist  komen  die  haubtpannyr;  die  hat 
gehabt  v  glider,  vnd  in  dem  erßten  glitt  sein  gewesen 
V,  der  von  Hohenloch,  Heincz  von  Rechberg,  Concz  von 
Hotten,  Hanns  von  Seckendorff,  herr  Hanns  von  Sansan  etc. 

Item  darnach  in  dem  andern  glidt  sein  gewesen  vij. 

Item  in  dem  dritten  glidt  vor  dem  pannyr  ist  ge- 
wesen marggraff  Albrecht,  der  von  Leinyg,  Hanns  von 
Kotzaw,  her  Albrecht  von  Gicht,  der  iung  Nothafilt,  der 
Peuscher,  der  von  Hanna,  herr  Walther  von  Hürnhaim. 

Item  daz  fierd  glidt  ist  gewesen  daz  pannyr  selb 
ailfilt.  Graff  Sigmund  von  Gleichen  hat  daz  pannyr  ge- 
habt vnd  ist  neben  im  gewest  herr  Bernhard  Vitzthum, 
ain  graff  von  Hanstein,  Apel  von  Teraw  vnd  süst  auch 
einer,  herr  Sigmund  von  Gleichen  diener,  heist  Wilhalm 
von  Gleichen,  vnd  der  von  Nassaw,  herr  Dietrich  von  Miltz. 

So  ist  das  fünfflt  glidt  hinter  dem  pannyr  gewesen 
ir  xiij,  herr  Rudolff  von  Pünaw,  Hanns  Schenck,  Steffan 
Schenck,  Jörg  Kluchgß,  Thoman  von  Wisentaw,  Schwey- 
bolt  von  Sparneck,  Linhart  von  Newneck,  Fritz  von 
Rennhoffen  vnd  dez  von  Gleichen  diener  einer  vnd  der 
Henperger,  dez  von  Eystet  diner  einer. 

Vnd  als  der  fürst  sein  geschick  gemacht  het,  do 
kam  der  edel  sein  wartman  mit  xx  pferden  vnd  sprach, 
gnediger  herr,  seyt  berayt,  die  feint  chomen,  vnd  als 
pald  die  rede  geschah,  so  kumpt  der  edel  vnd  menlich 
Conradt  von  Kauffungen  gerant  mit  seinem  hauffen,  dez 
waren  l  gereisig  eytel  schützen;    vnd   do   sy   der  fürst 


102  Erhard  SchQrsteb's 

ersähe«  do  spräche  er,  nun  hawt  an  vnd  seit  frisch  wann 
sy  sein  ynser  eygen;  alzo  sprengten  sy  an  den  ^on 
Kanffungen,  der  steh  sich  menlich  mit  seinem  haoffen 
wider  in ;  aber  er  mocht  in  nit  vor  gesten  so  eim  gro- 
ßen hauffen,  die  als  fast  gen  im  ranten,  vnd  er  floch 
hinter  sich,  da  ward  erfrewt  der  fürst  vnd  alle  die  sein, 
die  mit  im  waren  vnd  iagten  Conradt  von  Rauffungen 
mit  sein  gesellen  vnd  fingen  ein  der  von  Nürmberg 
diener  genant  Tanchstörffer  gar  ein  menlichen  man;  als 
der  von  Kauflungen  kam  gerant  flüchtig  mit  seinem 
haufien  vnd  sein  gesellen  betten  gemyscht  vnd  gemengt 
vnd  kamen  alzo  gerant  aufl*  den  haufien  sein  gesellen 
mit  dem  pannyr  so  mit  großem  geschrey  vnd  drumetten 
als  ob  ir  viermal  als  vil  wer  etc.  vnd  do  daz  der 
menlich  Zenger  an  der  spitzen  dez  erßten  glidz  vnd  an 
dem  andern  glidt  Erasm  Schürstab  ersahen,  da  legten 
sy  menlich  gen  in  ein  ir  sper  vnd  riten  menlich  gen 
in,  alzo  ließ  der  edel  berr  von  Slawen  aufi*  trumeten 
vnd  legt  ein  sein  sper  vnd  rait  frischlich  gegen  den 
feinten,  es  rant  der  edel  Oßwalt  Boß  gen  dem  edeln 
Eustachio  Schencken,  der  auch  het  vntergeslagen  sein 
sper,  vnd  Oswalt  Boß  rait  entzway  sein  sper  vnd  stach 
den  Schencken  zu  der  erden;  in  dem  ward  sich  auch 
mengen  der  edel  vnd  veßt  Conradt  von  Kauflungen  mit 
seinen  gesellen  vnter  dy  feint,  vnd  do  ward  getrett 
Eustachius  Schenck  daz  er  dez  tags  starb,  vnd  ward 
begraben  zu  Nürmberg.  In  dem  vnd  sych  dy  menlichen 
der  spitzen  von  Nürmberg  so  hert  hilten  vnd  so  keck 
vnd  menlich  gegen  den  feinten  riten  gar  in  still  mit 
keinem  geschrey,  do  hub  sich  zu  flihen  der  fürst  böß- 
lich  von  seinen  rittern  vnd  knechten  vnd  von  seinem 
aigen  pannyr,  vnd  do  rant  der  freidig  Kottwitz  mit  sei- 
nem haufien,  daz  do  waren  eytel  schützen,  in  die  feint 
vnd  erschußen  vnd  erslugen  manigen  edelman  zu  todt 
vnd  fingen  der  vil,  vnd  wer  do  mocht  gefliben  der  flöhe, 
vnd  es  wert  daz  stechen  vnd  slahen  vnd  iagen  wol  ij'  meil 
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vntz  byß  gen  Swobach  in  die  stat,  wann  es  ranten  et- 
lich  byß  in  die  stat  die  vnsern,  ynd  betten  sy  anff  bey- 
den  seyten  nit  ain  losnng  gebabt,  sy  weren  gefangen 
worden  in  der  stat  Swobach,  dann  durch  die  losung 
komen  sy  auß  der  stat,  es  warden  der  feint  erstochen 
an  den  schrancken  der  tore.  In  dem  kamen  die  banffen 
dez  fdßuolcks  an  die  walstat,  do  sich  der  streit  het  an- 
gefangen, vnd  sy  fanden  mangen  stolczen  edelman  ligen 
anff  der  erden,  der  ab  gestochen  waz  worden;  vnd  waz 
daz  volck  der  begreiff  vnd  erlangt,  die  slugen  sy  alle 
ze  todt  an  alle  gnadt.  Sy  funden  auch  vil  der  armbrost, 
swerter,  spere,  eysenhüt  vnd  wegen  mit  den  vischen 
vnd  Segen,  auch  alle'  die  pannyr,  die  der  flüchtig  fürst 
het  in  dem  feld,  die  sind  hie  auffgehangen  zu  vnser 
frawen. 

Item  der  pannyr  waren  iij,  eins  waz  herczog  Otten 
vnd  ij  waren  sein  eigen,  die  er  het  gehabt  in  dem  feld.  ^) 

1)  Ein  fast  gleichzeitiger  Bericht  gibt  über  diese  Paniere 
folgende  Nachricht :  Zu  wissen,  ab  der  streyt  bey  den  weyern 
ergieng  vnd  die  von  Nuremberg  drew  panir  eroberten,  mit 
namen  herlzog  Otten  von  Beyern  panyr,  Pfaltz  vnd  Beyer- 
lant  doran  vermolet,  vnd  ein  gross  burgrefisch  streitpanyr, 
swartz  vnd  weiss  quartirt,  vnd  ein  cleyner  burgrefisch  panyr, 
auch  swartz  vnd  weiss;  des  andern  tags  nach  dem  streit 
wurden  die  obgemelten  drew  panyr  durch  den  rate  mitsampt 
iren  edeln  vnd  erbern  dienern  von  dem  rathaws  ersamclich 
getragen  in  vnser  lieben  frawen  cappel  hie  am  platz  gelegen, 
do  alsdann  ein  loblich  messe  gesungen  vnd  die  panyr  vnter 
der  roess  dem  almecbtigen  got  zu  lob,  auss  des  göte  aller 
sige  entspringt  vnd  flewst,  seiner  lieben  muter  Marien  vnd 
allen  heiligen  zu  eren  mit  grosser  sollempnitet,  innyger  vnd 
andehtiger  dankberkeit  geoppfert,  darnach  mitten  in  der- 
selben kirchen  an  die  mittein  ketten  gesmytt  vnd  aufgesteckt 
wurden,  mit  namen  zu  oberst  bertzog  Otten  panyr,  darnach 
das  grosser  vnd  zu  vnderst  das  cleyner  burgrefisch  panyr, 
die  auch  alsdann  etliche  iare  ofienlich  vnd  vor  meniglich 
steckoten  vnd  erschinen.  Vnd  wann  nu  gar  vil  mercklicher 
vnd  treffenlicher  bete  von  durchleuchtigen  vnd  hocbgeporen 
f&rsten  an  den  rate  langoten,  solche  panyr  abzutun  etc.  mit- 
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0  du  stolczer  fQrst  wa  waz  nun  dein  manheit  vnd  keck- 
heit  hin  komen,  dw  mainst  du  wolst  dy  edeln  stat  Nfirm- 
berg  gancz  uerdilgen  vnd  es  wer  daz  uoick  gancz  dein 
eigen;  o  marggraif  Albrecht,  du  flüchtiger  färst,  wie 
bistu  geflohen  von  deinen  rittern  vnd  knechten,  vnd  hast 
sie  bößlich  uerfürt  vnd  manig  mensch  vmb  deinen  gro- 
ßen heremut  hat  uerloren  sein  leben;  o  wie  magst  du 
ymmer  frölich  werden,  du  bist  geflohen  von  deinen  ay- 
gen  pannyr,  daz  dir  übel  anstet.  Ee  solst  du  dobey 
gestorben  sein,  ee  du  da  von  werst  geflohen  vnd  von 
manigen  deinen  helffern  vnd  rittern  vnd  knechten,  die 
du  als  pößlich  lißt,  vnd  maniger  gefangen  vnd  erslagen 
ward,  es  zimpt  dem  adel  vnd  deinen  stoltzcn  worten, 
die  du  ofll  test  vnd  auch  entpotzt  der  hochwirdigen 
stat  Nürmberg,  gar  übel,  wann  du  solst  dein  feint  nit 
als  gering  geschetzt  haben,  es  wir  dir  vil  bessiBr  du 
best  gevolgt  der  1er  deines  vaters,  der  dir  bevalch  an 
seinem    totpett,   du    solst    behalten    frewntscbaflt   deiner 


namen  von  berren  Ludwigen,  pfalczgraue  beyReyn  vnd  her- 
tzog  in  nydern  vnd  obern  Beyern»  berrnAlbreht.  ertzhertzog 
zu  Osterreich,  von  herrn  Fridrichen,  marggraue  zu  Branden- 
burg, vnd  andern,  das  in  aber  durch  den  rate  ali/it  mit  er- 
samen,  gepürlichen  worten  geleynt,  abgeslagen  vnd  versagt 
ward,  hat  doch  der  rate  zu  synne  genomen  vnd  weisslich 
bedabt,  nachdem  die  stat  Nüremberg  vil  iare  von  vil  merck- 
lieben  geistlichen  vnd  wertlicben  fiirsten  besucht  worden  ist, 
vnd  in  künftig  zeite  geschehen  mag,  mochte  villeicht  solch 
bete  von  der  panyr  wegen  an  den  rat  komen  seyn,  die  nicht 
zuuerachten  noch  zuuersagen  wern,  dorauss  dann  von  den 
vorgemelten  fursten,  der  bete  man  verslagen  bat,  vngnad 
vnd  vnwille  erspriessen  möhte,  vnd  hat  der  rate  geschaft, 
solche  panyr  abzunemen  vnd  den  obersten  haubtiewten  diser 
stat  zu  antworten ,  die  zu  bewaren ,  die  auch  solche  panyr 
in  der  obgemelten  vnser  frawen  cappel  in  ein  sicher  gewar- 
same  behalten  haben ,  do  sie  dann  dem  rate  gewarten ,  in 
künftig  zeite  die  wider  vff  zu  stecken  oder  das  zuuermeyden 
nach  des  rats  gutbedunken  vnd  wolgefallen.  Actum  vmb 
omnium  sanctorum  1453. 
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nachpawern  der  von  Nürmberg  ynd  wie  da  daz  te^t 
so  ging  es  dir  nymer  übel,  aber  dich  hat  nerweißt 
dein  hochfertiges  hertz  vnd  dein  böß  rett,  vnd  dez  alles 
hast  da  wol  enpfundenj) 

Dy  gefangen  warn  pey  dem  weir: 

Heincz  von  Hohenrechberg,  Sebastian  Seekendorffer, 
Hanns  Schenck  von  Schenckenstein,  Caspar  von  Weyrß, 
Thoman  von  Wysentawe,  Jörg  von  Rabenstein,  Virich 
Bock,  Jörg  Hemperger,  Otto  Pewmburg,  Wilhalm  Lei- 
nynger,  Claus  Jörg,  Peter  Herr,  Hanns  Meicher,  Seyfrid 
Renner,  Claus  Albert,  Pauls  Soldner,  Moritz  Wildenborrn. 
Hans  Schinpain,  Linhart  von  Thaber,  Albrecht  trumeter 
and  Contz,  sein  marstaller,  Heincz  Eisteter,  herczog  Otten 
diener,  Hans  Heuscher,  Heincz  Narr,  Virich  Smid,  Ar- 
nolt  von  Hirßfelt,  Heincz  Saltsch,  Hanns  Rriner,  Heincz 
Trebetsch,  Peter  Steinmetz,  Lienhart  von  Newneck,  Jörg 
von  Seckendorff,  Ewstachius  Schenck  von  Geirn,  Hanns 
von  WatschdorfT,  Caspar  von  Kostboden,  Gebhard  Beu- 
scher,  Jacob  Meillinger,  Ruprecht  Weinman,  Hanns  von 
Czorwaw,  Ruprecht  von  Mangeßrewt,  Fritz  Schultheyß, 
Sigmund  von  Lentersheim  knecht,  Jörg  Luer,  Hanns 
Koppenczeller ,  Clauß  Vischer,  Hanns  Graw,  Gebhart 
Wolffei,  Concz  Waltherr,  Walther  vnd  Pauls  Marggraff, 

1)  Es  ging  auch  die  Sage,  Harkgraf  Albrecht  sei  in 
diesem  Streit  von  Cuntz  von  Kaufungen  gefangen  genommen 
and  nur  auf  sein  fürstliches  Ehrenwort,  sich  zu  stellen,  wo 
und  wann  der  von  Kaufungen  es  begehre,  wieder  freigelassen 
worden.  Cuntz  von  Kaufungen  soll  dies  dem  Rath  zu  Nürn- 
berg verschwiegen,  bei  seiner  Hinrichtung  zu  Zwickau  aber 
öffentlich  bekannt  haben,  er  habe  diesen  Tod  an  der  Stadt 
Nürnberg  verdient,  weil  er  ihr  verschwiegen,  dass  der  Hark- 
graf sein  Gefangener  sei. 

Den  errungenen  Sieg  hat  der  Rath  den  Städten  Augs- 
burg, Ulm,  Rotbenburg,  Windsheim,  Weissenburg  und  Frank«- 
fiirt,  dem  Rischof  zu  Würzburg,  den  Churfiirsten  zu  COln 
and  Trier  und  seinen  Gesandten  am  kaiserlichen  Hof  und 
auf  dem  Städte-Tag  eigens  verkündet 
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Dom.  Hant0chach,  Henßlein  Schräm«  Heinci  Werlia,  JBrg 
Kopp,  lleincz  Muriack,  Hanns  von  Por,  Conci  Beiff, 
Thoman  PrQnster,  Heincz  Linck,  Herman  Reiff,  Heraun 
Prem,  Jacob  Kreh,  Eherhart  Pehaim,  Wernlein  Laolkeiß, 
Heincz  Jager,  Heincz  SeauiS,  Hanns  Gadenfurt,  Heincz 
Slenßinger,  Fritz  Förster,  Heincz  Meir,  Concz  Binczen- 
stock,  Hanns  PQllenhoffer,  Sixt  SUckell,  Ott  Senffl,  Oaos 
Egen,  Hanns  Kornn,  Concz  Ellenhawser,  Lucas  Sewer, 
Hanns  Apell,  Hanns  LandfShut,  Heincz  Mettner,  Hanns 
von  Kotzaw,  Ruhrecht  von  Mangerßrewt.  —  Item  vnd 
sonst  vil  hurger  von  Swabach;  die  vorgeschriben  ge- 
fangen sint  ein  teil  marggraff  Albrechtz  leut,  ein  teil 
marggraff  Hansen  lewt,  ein  teil  herczog  Heinrichs  leat, 
ein  teil  herczog  Otten  leut,  ein  teil  bischoffs  von  Eistet 
lewt,  ein  teil  bischoffs  von  Bamberg  lewt,  ein  teil  graff 
Sigmund  von  Gleichen  leut,  ein  teil  Bernhart  Yitztam 
leut,  ein  teil  dez  von  Hohenloch  leut,  ein  teil  der  von 
Sawnßheim  leut. 

Auch  sind  der  feint  vil  erstochen  vnd  erslagen; 
die  fiirt  man  ein  teil  bey  nacht  gen  Swabach  vnd  ein 
teil  anderßwo,  der  namen  man  noch  nit  wissen  kan: 
auch  brochten  die  vnsern  bey  i}^  gereisigen  pferden 
vnd  gar  uil  platharnasch  vnd  panczer  vnd  eisenhfit  mi 
renntartschen,  armbrost  vnd  glefen,  vnd  brachten  auch 
etlich  wagen  mit  fischen,  die  die  feint  gefangen  heltei, 
vnd  die  segen  vnd  schaff  brachten  sy  auch;  auch  wor- 
den vnser  gereisigen  auff  den  tag  iiij  gefangen  jmi 
wurden  der  vnsern  ij  geschoßen,  die  starben  darnadi, 
sust  nam  der  vnsern  auff  den  tag  keiner  schaden  Hc 

Item  darnach  riten  vnd  luffen  die  vnsern  lc{[fich 
auß  vnd  brachten  kfle  vnd  pferdt  teglich  hereia. 

Item  am  freitag  vor  Judica  [20.  März]  dez  aacte 
riten  etlich  vnserr  gereisigen  hye  auß,  straiAca  anff 
der  stroßen,  alzo  komen  sy  gen  Reichenbadi  taiaSk 
Haberstorff  gelegen,  do  funden  sy  vij  wagen,  wwrm 
der  feint,    dar  auff  waz   wein   geladen   aoff  t 
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vnd  ij  mit  habern  geladen;  alzo  singen  sy  den  faßrn 
dy  pöden  anß  ^nd  nerschfitten  den  habem  vnd  ner- 
strewten,  vnd  namen  xxxj  wagenpferd  vnd  brachten  die 
herein.  ^) 

Item  am  montag  nach  Judica  [23.  März]  brachten 
etlich  vnser  gereisig  ein  raub  kfie  von  Ror^)  enhalb 
Swabach  bey  xx  küen  vnd  etlich  pawem  pferdt  vnd 
etlich  gefangen  pawem. 

Item  auff  denselben  tag  brachten  etlich  anderr  vn- 
serr  gereisig  wol  xxviij  küe  vnd  lxxx  swein,  betten  sy 
ZQ  Laoff  an  der  stat  genomen. 

Auch  auff  den  selben  tag  brachten  etlich  ander 
vnser  gereisig  wol  xx  küe  vnd  ij^  schaf  vnd  etlich  paw- 
em pferdt  vnd  etlich  gefangen  pawem,  dy  betten  sy 
genomen  zu  Czenn  an  der  stat. 

Item  an  der  selben  montag  nacht  gingen  hie  etlich 
trabanten  auß  vnd  brachten  wol  xl  kOe,  betten  sye  ge- 
nomen in  den  dorffera  gegen  dem  Newenmarckt  wertz. 

Item  am  eritag  nach  Judica  [24.  März]  riten  etlich 
vnser  gereisig  hye  auß  vnd  brachten  wol  lxxxx  kfie 
vnd  etlich  swein  vnd  pferdt  vnd  gefangen  bawera,  bet- 
ten sy  genomen  bey  Haberstorff. 

Item  am  mittwoch  nach  Judica  [25.  März]  czugen 
za  Nftrmberg  auß  dez  nachtz  mer  dann  vj^  gereisig  vnd 
iij"  trabanten  vnd  betten  wol  lx  wagen  vnd  czugen 
gen  Hailspmn  czu  vnd  brennten  gar  vil  dörffer  großer 
vnd  clainer  vmb  Hailsprunn  vnd  schaffhoff  vnd  mfil, 
vnd  brennten  daz  dorff  zu  Petersaurach  ^)  ab  vnd  stfirmt- 


1)  Damals  schrieb  Markgraf  Albrecht  an  die  Stadt  Schwein- 
fiirt,  sie  möge  ihm  mit  1000  Malter  Mehl  und  auch  mit  Wein 
und  Haber  aushelfen ;  denn  er  hatte  grossen  Mangel  an  Pro- 
viant und  Mflhlwerk.  Der  Rath  zu  NQrnberg  aber  schrieb 
an  jenen  zu  Schweiufurt,  dieser  soll  dem  Markgrafen,  welcher 
der  Städte  gemeinschaftlicher  Feind  sei,  ja  nicht  helfen. 

8)  Pfarrdorf,  Ldg.  Schwabach. 

3)  PSsuTdorf,  Ldg.  Heilsbrunn. 
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ten  den  kirchoff  vnd  brentten  ab  dy  dörffer  Weiters- 
dorff,  Weisenbrun,  Tetelsaw,^)  vnd  süst  vil  anderr  dörf- 
fer, alzo  daz  sy  uerbranten  wol  xvj  dörffern,  vnd  brach- 
ten vil  vihs  herheim  wol  v*^  küe  vnd  kclber  vnd  xvj* 
schafe  vnd  lemmer  vnd  j^  und  lxxx  swein  vnd  wol 
XL  pawem  pferdt  vnd  wol  xxxiij  gefangner  pawern  vnd 
Uli  wagen  mit  aiierley  geladen. 

Item  am  freitag  vor  dem  Palmtag  [27.  März]  riten 
etiich  gereisig  hye  anß  vnd  mit  in  gingen  etlieh  tra- 
banten  auff  daz  pirg  vnd  ehomen  an  czwen  wagen  mit 
salcz  geladen  vnd  eysen  vnd  öl,  vnd  brachten  dy  wagen 
mit  dem  gut  vnd  pferd  herein. 

Item  am  selben  tag  zu  abent  gingen  etiich  vnserr 
trabanten  hye  au(S  vnd  ehomen  gen  Bockstorff  bey  Yor- 
cheim  gelegen  vnd  brachten  Lxviij  küe,  xl  swein  vnd 
XXX  pawern  pferdt. 

Auff  den  selben  tag  gingen  etiich  ander  vnserr 
trabanten  hye  auß  vnd  namen  ein  rawb  vihs  auff  dem 
pirg  zu  Erhenhach^)  vnd  brochten  wol  xxx  küe  vnd 
XL  schaf. 

Auch  dez  selben  abentz  riten  etiich  gereisig  «hye 
auß  vnd  brennten  iiij  mül  ab  an  der  Aurach  enhalb 
dez  Ramerstain. 

Item  am  samstag  vorm  Palmtag  [28.  März]  riten 
etiich  gereisig  hye  auß  vnd  namen  aber  vihe  vor  Lauff, 
an  der  stat,  küe,  schaff  vnd  pferdt  vnd  etiich  gefangen 
pawern;  vnd  an  derselben  nacht  riten  etiich  ander  hye 
auß  vnd  namen  vihe  bey  dem  Banhoff,^)  küe,  kelber 
vnd  swein  vnd  prachten  etiich  gefangen  pawern. 

Item  am  eritag  nach  dem  Palm  tag  [31.  März] 
riten  etiich  gereisig  hye  aus  vnd  namen  ein  raub  küe 
vor  Tann  xxxiiij  küe  vnd  etiich  gefangen  pawern  vj 
vnd  etiich  pferdt. 

1)  Dörfer,  Ldg.   Heilsbrunn. 

2)  Dorf,  Ldg.  Gräfenberg. 

3)  Dorf,  Ldg.  Heilsbrunn. 


KriegsberichL  109 

Item  am  mittwoch  nach  dem  Palmtag  [1.  April] 
riten  etlich  gereisig  hye  auß  vnd  brachten  wol  xLiiij 
8 wein  vnd  etliche  pferd,  hetten  sy  genomen  zu  Frawn- 
awrach.  ^) 

Aach  dez  selben  tags  riten  etlich  gereisig  hye  aaß 
vnd  namen  ein  rawb  kfle  enhalb  der  Selingporten  ^)  in 
dem  Solczgaw  l  küe,  xx  pferdt  vnd  x  gefangen  paw- 
ern;  vnd  anff  den  selben  tag  ward  vnser  gereisigen 
einer  auff  der  wartt  gefangen,  eins  borgers  knecht,  en* 
halb  Swetnaw. 

Item  in  dez  warn  etlich  gereisig  hie  außgeriten 
vnd  brennten  eüich  hemer  ab  nit  weit  von  Aorbach 
gelegen. 

Aach  warn  etlich  trabanten  in  der  czeit  hie  auß- 
gegangen  vnd  brochten  wol  xxx  ktte,  hetten  sie  ge- 
nomen czu  Hohenstat^)  enhalb  Herspmck. 

Item  am  Oster  abent  [4.  April]  riten  etlich  gereisig 
hie  aaß  vnd  riten  gen  Pirpawm^)  vnd  gewannen  daz 
sloß  za  Pirpawm  vnd  brennten  daz  auß,  vnd  namen 
waz  sy  dar  innen  fanden  vnd  brachten  daz  herein  vnd 
brochten  xxxvj  küe  vnd  etlich  gefangen. 

Item  auff  den  selben  tag  riten  ander  vnser  gereisig 
hye  auß  vnd  riten  för  Altdorff  vnd  brachten  xv  ktte 
vnd  iij  ge£aingen  pawem. 

Item  am  andern  Ostertag  [6.  April]  czugen  etlich 
trabanten  hie  auß  vnd  brachten  Lviiij  küe,  hetten  sie 
genomen  za  dem  Regensperg  vor  dem  sloß. 

Item  am  mittwoch  noch  Ostern  [8.  April]  riten 
etlich  vnserr  gereisig  hye  auß  vnd  brochten  xl  kOe  vnd 
uil  swein,  hetten  sy  genomen  zu  Herczogaurach. 


1)  Pfarrdorf,  Ldg.  Erlangen,  ehemaliges  Nonnenkloster. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Neumarkt,   ehemaliges  Cisterziensar- 
Nonnenkloster. 

&)  Pfarrdorf,  Ldg.  Hersbruck. 

k)  Markt,  Ldg.  Neumarkt. 
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Item  aaff  denselben  mittwoch  czagen  Tnserr  ge- 
reisig vnd  foßnolck  hye  auß  vnd  aaff  daz  birg  gein 
Egloffstein  ^)  vnd  brenten  die  hewser  aaff  dem  berg  vor 
dem  sloß  ab,  vnd  hracbten  ein  raub  vihs  herein  wol 
Lx  kfte  vnd  uil  swein,  pferdt  vnd  geiß  vnd  etlich  ge- 
ftngen. 

Item  am  freitag  nach  Ostern  [10.  April]  riten  et- 
lidi  gereisig  hye  aaß  vnd  brachten  xv  kfle,  hetten  sy 
genomen  zu  Erlang. 

Item  am  samstag  darnach  [11.  April]  brochten  et- 
lich vnserr  gereisig  xij  kfle,  betten  sy  genomen  zo  dem 
Harolbtain ;  ^)  vnd  am  montag  vor  dem  Heiltam  [13.  April] 
brachten  etlich  vnser  gereisig  xij  küe,  hetten  sy  genomen 
zo  Gr&nsperg  bey  Altdorff. 

Item  am  eritag  vor  dem  Heiltam  [14.  April]  waren 
aber  etlich  vnserr  gereisig  hye  außgeriten  gen  Grlkn^ 
p«rg  vnd  brennten  ab  den  vorhoff  daselbst  vnd  waz 
vor  dem  sloß  stund  vnd  brachten  aber  von  Gronsperg 
bey  XXXV  kOen. 

Item  auff  den  selben  eritag  waren  etlich  vnserr 
gereisigen  hye  auß  geriten  vnd  brennten  zu  Langen- 
sendelbach  vnd  zu  Effelteich  vnd  brachten  wol  l  kOe 
vnd  swein. 

Auch  auff  den  selben  tag  brachten  ander  vnserr 
gereisig  wol  xxx  kfle,  hetten  sy  genomen  tu  Sebach 
vnd  XX  swein. 

Item  am  mantag  nach  Reminiscere  [2.  März]  in  der 
fasten  schickten  vnserr  herrn  hye  auß  bey  j^  gereisiger 
gen  Weissenburg;  vnd  ir  haubtman  waz  Jörg  Geuder; 
vnd  riten  da  gen  Schwebischen  Werd;  da  selbst  solten 
die  swebischen  vnd  ander  reichstet,  dye  im  bunt  waren, 
hin  komen;  alzo  chomen  dye  von  Augspurg,  von  Nör- 
ling»  von  Hall,  von  Rotenburg,  von  Winßheim  vnd  die 


1)  Pfarrdorf,  Ldg.  Gräfenberg. 

2)  Kirchdorf,  Ldg.  Grifenberg. 
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obern  stet  vnd  brachten  all  xasamen  hey  vj^  pferden 
▼nd  csQgen  da  gen  Nörling  vnd  aerbrennten  etUdie 
dörffer  im  Rieß  vnd  czugen  doch  gen  Dinckelspflhel 
vnd  czugen  doch  gen  Winßheim,  der  waren  etlich  wa- 
gen mit  wein  vnd  potem  von  Francken  gen  Winßheim 
komen,  solt  man  her  gen  Nürmberg  gef&rt  haben.  Aho 
lad  man  dy  wagen  zo  Winßheim  ab  vnd  ließ  daz  da 
ligen,  vnd  der  gereisig  czeug  aller  czoh  wider  hinter 
sich  gen  Rotten  borg  vnd  belaitet  ako  die  lern  wegen 
wider  hinter  sich  heim  wertz,  die  den  wein  vnd  pntem 
gen  Winsheim  getragen  betten«  vnd  beleiten  etlich  wein 
von  Rottenburg  gen  Dinckelspühel ,  vnd  riten  do  von 
DinckelspOhel  mit  dem  gereisigen  zeug  allen  gen  Hall 
vnd  brennten  vnter  wegen  etliche  dorffer  ab,  vnd  cza- 
gen  doch  wider  gen  Dinckelspühel;  vnd  czugen  zu  Din- 
ckelsptthel  anß  am  eritag  vor  dem  Heiltum  [14.  April] 
vnd  wolten  gen  Winßheim  czihen  vnd  soUen  den  von 
Ntrmberg  auch  kost  vnd  wein  helflfen  mit  gewalt  f&ren; 
alzo  beliben  die  von  Vlm  am  meisten  vnd  etlich  von 
den  obern  steten  wol  mit  i^  pferden  zn  Dinckelspflhel; 
alzo  czugen  die  von  Nürmberg  vnd  die  andern  stet  vnd 
betten  all  bey  iiiij'^  pferden  vnd  wolten  gen  Winßheim 
czihen,  vnd  czugen  in  den  grünt  bey  Lewt^shawsen, 
vnd  brennten  etwe  uil  dorffer  ab  daselbst  vmb,  vnd 
brenten  gar  ein  groß  dorS  ab,  heißt  Awrach,^)  vnd 
namen  gar  uil  vihs  daselbst.  Alzo  waz  der  marggraff 
auff  zu  Onoltzspach  vnd  allenthalben  mit  den  sein  ge- 
reisigen vnd  Aißuolck,  da  er  die  fewr  sach  auff  gien, 
vnd  eilt  die  vnsern;  alzo  musten  die  vnsern  daz  vihe 
laßen  sten  vnd  betten  keine  rechte  ordenung  vnd  ge- 
schickt wann  yede  stat  f&r  sich  selbs  da  waz,  vnd  betten 
kein  obersten  haubtman,  dem  sy  gehorsam  wem;  vnd 
ward  dy  sach  Abel  gehandelt.  Alzo  traffen  etlich  mit 
den  feinten,  etlich  gaben  die  flucht  vnd  scharten  hinten 


i)  Pfiurrdorf»  Ldg.  fleUsbrann. 


112  Erhard  Schürstab's 

da  yon,  alzo  mit  solcher  vnordenang  lagen  die  stet  dar- 
nyder  vnd  wurden  ir  mer  dann  ij^  gefangen  von  allen 
steten,  die  uorgenant  sein,  von  ytlicher  ein  teil  vnd 
der  vnsern  wurden  wol  Lij  gefangen,  darvnter  waz  Jörg 
Geuder  der  haubtman,  Francz  Pirekamer,  Jobs  Fronhoffer 
vnd  ein  Czenger  vnd  ein  Grieß  vnd  ein  Rechenberger, 
die  andern  waren  siecht  söIdner  vnd  burgerßknecht,  vnd 
die  gefangen  wurden  all  gen  Onolczbach  gefttrt.^) 

Item  am  suntag  nach  dem  Heiltum  [19.  April]  rilen 
etlich  gereisig  hye  auß  vnd  brachten  xij  küe  vnd  etliche 
swein  vnd  bawern  pferdt,  betten  sy  genomen  m  Amer- 
storff. 

Auch  dez  selben  tagz  gingen  etlich  trabanten  hye 
auß  vnd  brachten  xv  küe,  betten  sy  genomen  in  den 
dörffem  hey  Winspach. 

Auch  auff  denselben  suntag  ritten  etlich  gereisig 
hye  auß  vnd  mit  in  gingen  etlich  trabanten  vnd  che- 
men  f&r  daz  sloß  Tann  vnd  czetzzten  sich  mit  in;  die 
weil  luffen  die  trabanten  in  die  mül  vnter  dem  sloß 
gelegen  vnd  czünten  die  an  vnd  uerbrennten  die,  vnd 
namen  ein  wagen  mit  wein  vor  dem  sloß  hart  an  der 
brücken  vnd  brachten  den  wein  herein. 

Item  an  dem  selben  suntag  zu  nacht  riten  etlich 
vnser  gereisig  hye  auß  vnd  gingen  mit  in  etlich  tra- 
banten vnd  hilten  auff  etlich  wagen  mit  wein,  die  sohen 
gen  Lauff  zu  gen;  do  waren  dy  wegen  mit  dem  wein 

1)  Das  Dürnbergische  Kriegs volk  hat  sich  in  diesem  Treffen 
mit  den  Markgräflichen  ritterlich  geschlagen.  Selbst  Markgraf 
Albrecht  hat  ihre  Tapferkeit  gelobt  und  gesagt,  die  von  Nürn- 
berg seien  kecke,  endliche  und  unerschrockene  Leute  und 
haben  auf  diesem  Tage  ritterlich  gefochten.  Der  Rath  mel- 
dete diese  Niederlage  seinen  Gesandten  zu  München  mit  den 
Worten,  sie  sollen  darob  nicht  erschrecken,  es  sei  ihm  eine 
ehrenvolle  Niederlage  lieber,  als  eine  schändliche  Flucht. 

Um  diese  Zeit,  nämlich  am  Sonntag  Misericordia  domini 
119.  AprilJ  hat  iierzog  Albrecht  zu  Oesterreich  von  Markgraf  Al- 
brechts wegen  der  Stadt  Nürnberg  und  dem  von  Heideek  abgesagt 
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gen  Lauff  in  die  stat  chomen  ee  dy  vnseren  in  den 
halt  chomen;  alzo  brenten  die  vnsern  vor  Lanff  eüich 
hewser  vnd  stedel  ab. 

Item  am  montag  nach  dem  Heiltnm  [20.  April] 
riten  hye  etlich  gereisig  auß  vnd  chomen  an  iiij  wegen 
mit  wein  geladen  nit  ferr  von  dem  Stain^)  vnd  slugen 
aoff  ij  wagen  den  faßen  die  böden  auß,  vnd  spanten 
die  pferdt  alle  an  die  andern  ij  wegen,  vnd  triben  die 
wagen  mit  dem  wein  vnd  ein  großen  raub  vihs  herein 
wertz;  dez  ward  der  marggraff  gewar  zu  Swabach  vnd 
eilt  nach  mit  einem  großen  gereisigen  zeug,  vnd  es 
waz  nnn  abent  vnd  nacht  worden,  daz  die  vnseren  den 
raub  in  dem  wald  musten  laßen  sten,  vnd  er  eilt  sy 
berein  byß  an  die  schrancken  bey  der  lantwer;  alzo 
waren  die  schneller  uerspert  vnd  die  vnsern  musten  ab 
Valien  vnd  zn  fuß  durch  die  schrancken  chomen,  vnd 
ließen  etliche  pfert  sten,  etlich  fluhen  auß  wo  sy  moch- 
ten, alzo  daz  der  vnsern  auff  den  tag  fänff  gefangen 
wurden,  vnd  uerlnm  xj  pferdt,  dy  in  genomen  vnd  er- 
schoßen  wurden;  auch  ward  der  feint  einer  gefangen, 
hieß  der  Windbetzer. 

Item  in  der  czeit  betten  vnserr  herm  ratz  zu  den 
Sweyczern  gesant  vnd  betten  ir  bestelt  bey  j"  vmb  solt 
vnd  gaben  aim  zu  fuß  ein  manet  v  gülden ;  die  czugen 
her  gen  NQrmberg  vnd  waren  herchomen  gen  Rotenburg 
auff  die  czeit  do  die  nyderlag  am  eritag  vorm  Heiltum 
geschähe,  vnd  czugen  doch  von  Rotenburg  gen  Winß- 
heim,  alzo  het  marggraff  Albrecht  groß  sammung  vnd 
meint  die  Sweyczer  der  nyder  ze  legen  ee  sy  her  ein 
chomen;  alzo  beliben  sy  zu  Winßheim  byß  auff  den 
suntag  nach  saut  Jörgen  tag  [26.  April]  do  czoh  man 
hye  mit  gewalt  auß,  gereisig  vnd  fußuoick,  vnd  czugen 
den  Sweytzern  entgegen  byß  enhalb  Czenn;  do  chomen 
dieSweiczer  bergegen  von  Winßheim  byß  enhalb  Czenn 


1)  Dorf,  Ldg.  Nürnberg. 
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vnd  komen   do   zu    den  vnsern   vnd  czagen  doch  nut 
gewalt  herein.^) 

Item  am  eritag  vor  Walpurgis  [28.  April]  zu  abeat 
czogen  hye  aoß  bey  vj-^  gereisiger  vnd  vil  foßaolcks; 
auch  czugen  die  Sweiczer  mit  vnd  betten  vil  wagen  ynd 
kampflchsen,  vnd  czugen  neben  Swabach  hin  auß  gegen 
Abeij>erg2)  zu.  Do  het  sich  der  marggraff  aufgemadit 
vnd  waz  auch  gar  starck  im  feld  mit  einem  großen 
gereisigen  czeug;  do  machten  die  vnsern  ir  geschidL 
vnd  wolten  mit  im  getroffen  haben  vnd  schoßen  nut 
karnpfichsen  gegen  seinem  czeug.  Aber  der  marggraff 
wolt  ir  nit  erpeiten  vnd  waich  hinter  sich;  dann  etlieh 
scharmfitzelten  mit  den  vnsern  vnd  vimrden  der  feint 
etlieh  geschoßen,  vnd  dy  vnsern  czugen  für  sich  vnd 
brennten  auff  den  tag  gar  uil  dörffer  ab  enhalb  Abn- 
berg,  Mitteleschenbach  ,3)  Wassermungenaw^)  vnd  daz 
dorff  Vnter  Wernfels  ^)  vnd  Küedorff  ^)  daz  dorff  vnd 
herrnhawß  vnd  süst  vil  dorffer.  Vnd  der  marggraff 
waz  stetz  im  feld  vnd  must  do  zusehen;  vnd  do  sy  den 
tag  alzo  brennt  betten,  do  czugen  sy  gegen  den  abent 

1)  Johann  Stumpf  in  seiner  Schweizer  Chronik  macht 
viel  Rühmens  von  diesen  Soldtruppen,  als  ob  sie  erst  den 
Ausschlag  gegeben  und  den  Krieg  zu  End  gebracht  hitten. 
Man  findet  aber  nirgends  aufgezeichnet ,  dass  sie  besonders 
grosse  Thaten  verrichtet  haben.  —  Ausser  den  Schweizern 
wurden  damals  auch  mehrere  Herren  vom  Adel  in  Bestallung 
genommen,  so  namentlich  der  Reiffenberger  mit  30  bis  S6  Pfin^ 
den  und  ein  Schlammersdorfer.  Burian  von  Colobrat  und  ein 
Herr  von  Riesenburg,  böhmische  Herren,  erboten  sich,  der 
Stadt  zuzuziehen,  Böhmen  offen  zu  halten  und  Nürnberg  mit 
Lebensmitteln  zu  versehen.  Hinko  Crusina,  Herr  zu  Schwan- 
berg, und  Ratzko  von  Riesenburg  schickten  dem  Markgrafen 
Fehdebriefe  und  verheerten  sein  Land  mit  Brand« 

2)  Städtchen,  Ldg.  Pleinfeld. 

3)  Städtchen,  Ldg.  Heilsbrunn. 
h)  Dorf,  Ldg.  Ueilsbrimn. 

5)  Dorf,  Ldg.  Pleinfeld. 

6)  Dorf,  Ldg.  Schwabach. 
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her  heim  wertz  ynd  hetten  yil  vihs  zusamea  getriben 
in  deo  dörffern  doselhst  vmb  do  sy  gebrant  heten :  vnd 
triben  daz  vihe  mit  in  her  ein;  vnd  do  die  vnsem 
herczo  komen  an  ein  fürt  an  der  Retnjtz,  do  hielt  der 
«arggraff  mit  seinem  gereisigen  zeng  ob  dem  fnrt  an 
einer  höhe  in  einem  geschick,  vnd  het  gar  ail  gereisigs 
zeags;  do  machten  die  vnsern  auch  ir  geschick  vnd 
wolten  aber  mit  im  getroffen  haben ;  do  wolt  der  marg- 
grtff  nit  an  sye  vnd  waich  wyder  hinter  sich;  alczo 
dugen  die  vnsern  durch  den  fort  vnd  chomen  wol  her- 
heim  mit  dem  vihe  vnd  brachten  wol  iiiij'^  kfie  vnd 
etlich  pferdt  vnd  v^  schaf,  Lxij  gefangner  bawern,  vnd 
krachten  auch  xiij  pantzer,  hetten  sy  genomen  auff  einem 
wagen,  der  wolt  gen  Abenberg  sein  gangen. 

Item  an  sant  Walpurgen  tag  [1.  Mai]  waren  etlich 
vnserr  gereisig  vnd  trabanten  hye  außgeczogen  vnd  cho- 
men anff  daz  pirg  enhalb  des  Rotenpergs  vnd  Osterno, 
vnd  brachten  ein  raub  vihs,  j^ix  küe,  xxx  ackerpferd 
vnd  vil  swein  vnd  geyß  vnd  ettlich  gefangen;  hetten 
sy  genomen  czu  dem  Hetzeis. 

Item  am  mittwoch  nach  Walporgis  [6.  Mai]  riten 
etlich  gereisig  hye  aoß  vnd  brachten  ein  gereisigen  ge- 
fangen mit  hengst  vnd  harnasch,  waz  dez  Gotzmans 
knecht  ron  der  Büg. 

Item  am  pfincztag  nach  dez  heiligen  Creotz  tag 
Inuencio  [7.  Mai]  waren  etlich  gereisig  hye  außgeriten 
vnd  brachten  xxxviij  kOe,  hetten  sy  genomen  bey  Hoch- 
stet an  der  Aisch. 

Item  am  montag  vor  dem  Auffarttag  [11.  Mai] 
riten  etlich  gereisig  hye  auß  vnd  brachten  wol  xxv  kfie, 
hetten  sy  genomen  bey  dem  Hilpoltstein  vnd  Winter- 
stain ;  alzo  eilten  in  die  pawern  nach  vnd  wolten  in  daz 
vihe  ab  eilen,  vnd  erschußen  den  vnsern  ein  pferdt, 
vnd  die  vnsern  erstachen  vnd  erschußen  der  pawm  üij 
vnd  brachten  daz  vihe  herein. 

8* 
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Item  am  pfincztag  am  Auffarttag  [14.  Mai]  riten 
etlich  gereisig  gesellen  hie  auß  vnd  chomen  an  etlich 
wagen  mit  salcz:  den  spanten  sy  dy  pferd  auß  vnd 
chomen  darnach  an  czwen  wagen  mit  wein;  die  brach- 
ten sy  herein  mit  wein  vnd  pferden»  vnd  dy  weinwegen 
hetten  sy  genomen  nit  weit  von  Emßkirchen,  vnd  der 
pferdt  waren  aller  xxij.  ^ 

Item  an  demselben  pfincztag  zu  nacht  waren  etlich 
trabanten  hie  auß  gangen»  vnd  namen  etlich  kfle  bey 
Allersperg;  abco  eilten  in  die  von  AUersperg  noch  vnd 
weiten  in  daz  vih  ab  geeilt  haben ;  de  schußen  die  vn- 
sern  in  dieselben  pawrn  vnd  erstachen  ir  ain,  auch 
ward  vnserr  trahanten  einer  erschossen,  vnd  die  vnsern 
brachten  daz  vihe  her  ein;  dez  waz  xvj  kOe. 

Auch  auff  den  selben  abent  waren  etlich  vnserr 
gereisig  vnd  trabanten  außen  geweßt  vnd  brachten  et- 
lich gefangen  trabanten,  die  die  frawen  teglich  auff  der 
Straß  raubten,  so  sy  der  stat  zw  tragen  wollen,  vnd 
brachten  gefangen  pawrn  vnd  pawrnpferd. 

Item  am  freitag  noch  dem  Auffarttag  [15.  Mai] 
riten  etlich  gereisig  hie  aufS  vnd  brachten  xxij  pawrn- 
pferdt  vnd  etlich  gefangen  pawrn;  hetten  sy  genomen 
enhalb  Radolczburg. 

Item  an  dem  selben  freitag  zu  nacht  waren  etlich 
trabanten  von  hinnen  gewest  bey  dem  Regensperg  vnd 
zu  dem  Hetzeis,  vnd  hetten  gebrennt  vor  dem  vorhoff 
zu  dem  Regensperg,  vnd  ward  vnser  trabanten  einer 
erschoßen. 

Item  am  samstag  nach  dem  Auffart  tag  [16.  Mai] 
waren  etlich  vnserr  gereisigen  geriten  vnd  brachten  wol 
Lxxx  swein,  vnd  xij  küe  vnd  etlich  pawrn  pferdt;  hetten 
sy  genomen  enhalb  Pairstorff. 

Item  auff  den  sellien  tag  waren  etlich  vnserr  ge- 
reisigen geriten  vnd  brachten  ein  raub  Lxxviij  küe, 
xxiiij  paweru  pferd  vnd   etlich  geyß  vnd  viij  gefangen 
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pawern;  betten  sy  genomen  za  dem  HilpoltstaiD  Tnd 
zw  DOrßbrann.  ^) 

Item  am  montag  frOe  vor  Pfingsten  [18.  Mai]  czu* 
gen  bye  auß  uil  gereisiger  vnd  fußuoicks  mit  wagen 
Tnd  chomen  über  den  walt  bey  dem  Crafftßboff;  vnd 
do  sy  liber  walt  cbomen,  do  ließen  sy  die  faßgengel 
enbalb  dez  walds  mit  der  Wagenburg  still  balten;  vnd 
der  gereisig  zeug  reit  fürbaß  gegen  Vorchaim  wertz 
in  ein  huet,  vnd  schickten  etlicb  gereisig  von  in;  die 
solten  daz  vibe  vor  Vorcbeim  anslahen  vnd  solten  daz 
vihe  treiben  gegen  dem  gereisigen  zeug,  auff  daz  ob 
man  zu  Vorcbeim  nacb  eilen  wolt,  daz  dy  vnsern  gern 
hinter  sy  wern  komen;  dann  die  vnsern  slugen  etlicb 
kfle  vor  Vorcbeim  an  vnd  die  von  Vorcbeim  eilten  in 
die  küe  wider  ab  vnd  fingen  der  vnsern  iij,  wann  vn- 
serr  gereisiger  zeug  hielt  zu  verr  von  in  in  der  but, 
alzo  daz  die  vnsern  auff  den  tag  daselbst  nichtz  schick- 
ten vnd  czugen  an  endt  her  heim. 

Item  am  eritag  zu  nacht  vor  pfingsten  [19.  Mai] 
czobe  man  bye  auß  mit  vil  gereisigs  zeugs  vnd  fußuolck 
vnd  Sweyczer  vnd  betten  uil  wagen  vnd  karnpOchsen 
vnd  czugen  gen  Emßkireben^)  czu,  vnd  chomen  am 
mittwoch  frfle  dar;  vnd  brauten  daz  dorff  auß  vnd 
stürmten  den  kirchoff;  do  wertten  sich  die  pawern  gar 
fast  vnd  wunten  der  vnsern  etweuil  vnd  erschußen  et- 
licb zu  tod;  alzo  gewunen  dy  vnsern  den  kirchoff  vnd 
slugen  der  pawern  etwe  uil  ze  todt,  vnd  etlicb  von  den 
pawrn  waren  aufi*  dem  kirchturn;  die  wolten  sich  nit 
ergeben;  alzo  hießen  die  vnsern  den  pfarrer  außtragen» 
waz  zu  der  kirchen  gehört,  vnd  ezünten  doch  die  kir- 
chen  an  vnd  brennten  sy  aus,  vnd  namen  waz  sy  da 
{finden  von  plündern,  bawßrot  vnd  etliche  vaß  mit  wein, 

1)  Pfarrdorf,   Ldg.  Gräfenberg. 

2]  Die  Bauern  zu  Emskircben  hatten  einige  nürnbergische 
Kriegsleute  angegriffen  und  dadurch  den  Rath  veranlasst,  sie 
dafiir  zu  strafen. 
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vDd  laden  daz  ynd  flkrten  es  herein  ynd  singen  etlidieo 
faßen  die  pöden  auß  in  den  kelern.  Aach  uerbranten 
sy  aaff  den  tag  gar  uil  dörffer  vmb  Emßkirchen  ge- 
legen, Tnd  czngen  doch  her  wider  heim  ynd  brachten 
mer  dann  iij^  kOe  vnd  j^  swein  ynd  etliche  schaff  vnd 
etlich  gefangen  pawern. 

Item  am  fireitag  yor  pfingsten  [22.  Mai]  nach  mit- 
tag chomen  die  feint  mit  einem  großen  gereisigen  zeag 
her  za  byß  gen  sant  Linhart,  ynd  wolten  aiiieicht  kQe 
hin  haben  trieben;  alzo  waz  daz  yihe  hynn  in  der  iant^ 
wer;  alzo  was  yderman  yon  stand  an  in  der  stat  aaff 
ynd  eilten  hinaaß  für  Spitaler  tor  ynd  czngen  den  feins- 
ten noch  byß  zo  dem  hohen  crencz  enhalh  Sweinaw; 
do  eilten  die  feint  Ober  daz  wasser  zn  Reichelstorff  ^) 
ynd  wollten  der  ynsern  nit  erpeiten,  alzo  czngen  sy 
wider  her  ein. 

Item  am  pfingst  abent  [23.  Mai]  riten  etlich  ge- 
reisig hie  anß  ynd  brachten  yiiij  küe,  xyij  ackerpfertt; 
betten  sy  genomen  zw  Reichenpach  ynd  zu  Kestel  bey 
Mflnchaurach  ynd  brachten  yij  gefangen  pawern. 

Aach  waren  etlich  anderr  gereisigen  hye  auß  ge- 
riten  zu  Weissenburg,  die  dy  ynsern  warn,  ynd  brach- 
ten xyij  kOe,  betten  sy  genomen  hey  Heydeck  in  einem 
dorff  anff  der  stroßen  ynd  brachten  die  herein. 

Item  darnach  sagt  man  hye,  wie  marggraff  Aibrecht 
uil  uolcks  het  in  einer  Wagenburg  bey  Swabach  ynd 
bette  auch  uil  gereisigs  yolcks;  alzo  zoh  man  hye  auß 
am  eritag  nach  pfingsten  [26.  Mai]  mit  macht,  gereisigen 
fußuolck  ynd  wagen  ynd  mit  pöchsen,  ynd  czugen  hyn 
auß  ynd  ließen  dy  wagenburg  mit  dem  fnfSuolk  bey 
Swant,^)  auff  daz  ob  der  marggraff  mit  seinem  fnßnolk 
zu  in  czihen  wolt,  so  wolten  sy  es  mit  im  genomen 
haben;   ynd   ynserr   gereisiger   zeug  rant   für   Rot   ynd 


i)  Dorf,  Ldg.  Schwabach. 
2)  Markt,  Ldg.  Schwabach. 
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namen  daz  vihe  daselbst  ynd  triben  za  vnserr  wagen- 
barg  zu.  Die  weil  betten  vnser  drabanten  etlicbe  hew- 
ser  zu  Swant  abbrent;  alzo  czugen  dy  YDsern  ber  wider 
heim,  vnd  dez  marggraffen  volck  mit  ir  wagenbarg  waz 
enhalb  dez  wassers  gen  Swabacb  ynd  torsten  zu  den 
vnsem  auff  den  tag  nit  chomen;  ynd  die  vnsern  brach- 
ten herein  mer  denn  iij^  küe  vnd  wol  l  pawern  pferdt 
vnd  yiiij  gefangen  pawern,  dy  sy  vor  der  stat  Rot  aU 
genomen  betten. 

Item  am  mittwocb  nach  pfingsten  [27.  Mai]  riten 
etlicb  gereisig  bye  auß  vnd  pracbten  xLvj  kfie,  betten  sy 
genomen  zu  Pirpawm  beyDacbspacb  an  der  Aysch  gelegen. 

Item  am  pfincztag  nach  pfingsten  [28.  Mai]  czugen 
vnserr  gereisigen  vnd  trabanten  hye  auß  vnd  brachten 
xiij  kfle,  xiiij  ackerpferdt,  ix  gefangen  pawern,  betten 
sy  genomen  bey  dem  Rotenberg  vnd  Osterno. 

Item  auff  den  selben  pfincztag  riten  etlicb  gereisig 
hye  auß  vnd  namen  vor  Kadolczburg  Lxvij  küe,  ij^xx 
schaff  zu  nechst  an  dem  sloß  vnd  triben  dye  her  gegen 
der  stat;  do  machten  sich  die  von  Kadolczburg  auff  mit 
uil  gereisigs  zeugs  vnd  eilten  den  vnsern  nach  byß  gen 
Färt  an  daz  wasser;  do  betten  die  vnsern  die  küe  tU)er 
daz  wasser  bracht  vnd  musten  dy  schaff  sten  laßen; 
do  triben  die  feint  die  scbaf  wider  weck.  Alzo  kam 
daz  geschrey  herein  in  die  stat,  wie  die  feint  dy  vn- 
sem eilten;  do  waz  uon  stund  an  yderman  auff  zu  roß 
ynd  zu  fußen  vnd  eylten  den  feinten  nach  byß  gen  Ka- 
dolczburg an  die  schrancken,  vnd  die  feint  mußten  die 
schaff  sten  laßen,  vnd  die  vnsem  brachten  die  küe  vnd  scbaf 
vnd  iij  gefangen  pawrn,  die  die  vnsern  vor  geeilt  betten. 

Item  auff  den  selben  pfincztag  [28.  Mai]  waren  et- 
licb gereisig  hye  auß  geriten  auff  daz  pirg  vnd  brachten 
Lxxx  küe,  XXV  wagenpferdt  vnd  pawmpferdt,  xxx  geyß 
vnd  etlicb  gefangen  pawern;  betten  sy  genomen  zw 
Brunn  ^)  ein  meil  von  Pegnitz. 

1)  Dorf,  Ldg.  Pegnitz. 
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Item  am  samstag  vor  Trinitatis  [30.  Mai]  tiien  et- 
lich  gereisig  hye  aus  vnd  nameo  ein  raub  kfle  bei  Hoch* 
stet  an  der  Aysch  in  den  dorffem. 

Item  an  dem  selben  samstag  waren  etlich  vnser 
gereisig  hye  auß  geriten  vnd  brachten  xiij  küe  vnd  et- 
lich geyß;  beten  sy  genomen  bey  Lauff. 

Auch  an  dem  selben  samstag  riten  hye  viij  ge- 
reisig anß  auff  die  wartt  gegen  Swabach  wertz,  vnd 
riten  ferrer  vnd  wolten  pawern  vahen;  alzo  kamen  die 
feint  an  sy  vnd  fingen  der  vnsern  ij  vnd  fiirten  dy  mit 
hengst  vnd  harnasch  gen  Swabach. 

Item  am  montag  vor  vnsers  berrn  Leichnams  tag 
[1.  Juni]  dez  abentz  czohe  man  hye  auß  v^  gereisig 
vnd  uil  fußuolcks  mit  uil  wagen  vnd  karnpQchsen  vod 
kamen  am  eritag  [2.  Juni]  früe  in  den  grünt  enhalb  des 
Gnadenbergs  ^)  zwischen  Hainburg  vnd  Newenmarckt  vnd 
uerbrenten  gar  uil  großer  dorffer  vnd  weiter  vnd  hoff 
vnd  uil  mal,  vnd  brennten  daz  dorff  Pergen 2)  ab;  vnd 
darinn  stunden  ij  slößlein  oder  herrensitz,  vnd  gewun- 
nen  daz  ein  gar  pald.  Alzo  waren  dy  pawern  in  dai 
ander  haufS  chomen  vnd  werten  sich  gar  fast  dar  auß* 
vnd  betten  vnserr  gereisigen  ein  in  daz  hauß  gefangen; 
der  het  sich  uerriten,  den  betten  sy  gewunt  byß  aoff 
den  todt.  Alzo  schickten  vnserr  haubtleut  zu  dem  slM$- 
lein,  oh  sy  sich  wolten  ergehen,  so  wolt  man  sy  dez 
lebens  sichern;  dez  wolten  sy  nit  ton,  vnd  handelten 
die  vnsern  gar  fast  vnd  übel;  alzo  gingen  die  vnsern 
mit  gewalt  dar  an  vnd  gewunnen  vnd  erstigen  daz  hauß 
vnd  slugen  all  die  zu  todt,  die  dorinn  waren ;  der  waren 
bey  xix;  vnd  erslugen  den  vnsern  gereisigen,  den  die 
pawern  vor  hynein  betten  gefangen,  vnd  brentten  daz 
dorfF  vnd  hewser  auß,  vnd  luden  die  blundern,  die  sie 
funden    in   der  kirchen   vnd    den   hewsem    vnd   czngen 


1)  Im  ehemals  fUrstbischöflich-eichstädtischen  Gebiet. 

2)  Pfarrdorf,  Ldg.  Greding. 
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her  heün' vnd   brachten   iij'^  kfie,   ij^  swein»  iij°  schaf, 
XX  gefangen  pawem  vnd  etlich  pawem  pferdt 

Item  am  mitlwoch  an  vnsers  herm  Leichnams  abent 
[3.  Juni]  do  brenten  dye  von  AltdorfT  daz  dorff  zu  Oteo- 
sos^)  Gzwischen  LaufF  vnd  Herßpmck  vnd  czflnten  der 
von  NQrmberg  guter  an;  do  brann  daz  dorff  am  mei- 
sten als  ab,  vnd  die  kirch  vnd  kirchturn;  vnd  uerbrann 
groß  gut  in  der  kirchen  vnd  vil  vihs;  vnd  daz  dorfT 
ist  am  meisten  herczog  Otfen  vnd  seiner  edel  lewt  vnd 
der  frawen  von  Engeltal. 

Item  an  demselben  mitwoch  waren  die  von  Roten- 
burg außgeriten,  vod  stürmtten  ein  kirchoff;  do  betten 
wir  vnd  die  gemein  reichstet  ein  gereisig  zeug  zu  Winß- 
heim  mit  lx  pferden;  Pfichner,  die  waren  auch  bey  den 
von  Rotenburg;  alzo  lagen  die  von  Rotenburg  auff  den 
selben  tag  ernyder  wol  mit  lxxxx  pferden,  darvnter  wa- 
ren der  vorgenaoten  Piichner  ernyder  gelegt  xvij  vnd 
nerlorn  xxxv  pferdt. 

Item  am  freitag  nach  vnsers  herrn  Leichnams  tag 
[5.  Juni]  riten  etlich  gereisig  hye  auß  bey  lxxx  vnd 
namen  ein  raub  zu  Dachspach  vnd  Geroltzhofen  an  der 
Aysch  vnd  triben  den  raub  her  gegen  der  stat ;  do  waz 
man  allenthalben  zu  Dachspach  vnd  zu  der  Newenstat 
vnd  anderswo  auff  vnd  eilten  den  vnsern  nach;  alzo 
fingen  dy  vnsern  iij  gereisig,  daz  ein  waz  ein  edelman 
genant  Jacob  Trucbseß  vnd  sitzt  zu  Dachspach,  vnd  ij 
knecht;  vnd  brachten  die  gefangen  vnd  j^xxxiiij  kiie 
herein  vnd  xvij  ackerpferdt  vnd  vj  gefangen  pawem, 
auch  ward  vnser  gereisiger  einer  gefangen. 

Item  am  samstag  nach  Gotzleichnamstag  [6.  Juni] 
riten  etlich  gereisig  hye  auß  vnd  brachten  xl  küe,  betten 
sy  genomen  enhalb  Erlang  zu  Merndorff.^) 


1)  Pfarrdorf,  Ldg.  Lauif. 
8)  Pfarrdorf,  Ldg.  Erlangen, 
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Item  in  der  czeit  czüDten  vnser  feint  den  walO) 
an  vmb  die  stat  gegen  Lauff  wertz,  gegen  Altdorff,  ge- 
gen Swabach  vnd  allenthalben ;  vnd  riten  die  feint  allent- 
halben in  dem  wald  herczn  vnd  namen  etlich  pawern 
pferdt  auff  der  waid  vnd  fmgeo  die  pawern  bey  den 
pferden»  so  sy  der  pferdt  auff  der  wayd  hotten. 

Item  am  montag  nach  Gotzleichnamztag  [8.  Juni] 
riten  vnserr  gereisigen  bey  ij^  hye  auß  aaff  daz  pirg 
gegen  Felden^)  wertz  vnd  wolten  küe  bringen;  vnd  am 
eritag  [9.  Juoi]  früe  schickten  vnserr  herrn  ein  großen 
reisigen  zeug  hinnach  vnd  wol  ij"  trabanten,  Sweyczer 
vnd  ander,  die  solten  halten  enhalb  dez  walds*  ob  man 
dy  ij  gereisigen  icht  eilen  würd,  daz  in  die  zu  hil£f 
kemen.  Alzo  komen  sy  all  an  endt,  wann  die  pawern 
daz  vihe  betten  geflöhet,  dann  daz  sy  ij  hemer  bey 
Felden  gelegen  vnd  etlich  hoff  vnd  stedel  vnter  wegen 
abprenten. 

Item  an  sant  Veytztag  [15.  Juni]  zu  abent  zoh  man 
hye  auß  mit  uil  gereisigs  zeugs  vnd  mit  vil  fußnolck, 
vnd  betten  uil  wagen  vnd  püchsen;  vnd  czugen  enhalb 
Herßhruck  vnd  ließen  do  die  Wagenburg  vnd  fußuolck 
czwischen  Herschbruck  vnd  Hohenstat  an  dem  wasser, 
vnd  der  gereisig  zeug  teilt  sich  in  üj  teil:  ain  teil  riten 
ir  fAr  Sulczbach  bey  iii^,  vnd  die  selben  namen  daz  vihe 
vor  Sulczbach  vnd  trieben  es  herab  zu  der  Wagenburg  vnd 
brenten  von  Sulczbach  herab  zu  der  Wagenburg  uil  dorf- 
fer  ab  vnd  mül;  auch  waren  etlich  ander  geriten  vnd 
namen  vihe  zu  vnd  vmb  den  Künigstein^)  vnd  brenten 
den  marckt  Küngstain  vnd  uil  dörfTer  ab,  vnd  czugen 
vnd  triben  daz  vihe  zu  der  Wagenburg.  Die  weil  betten 
dy  trabanten  dy  kirchofT  zu  Hagburg  ^)   vnd   Hohenstat 


1)  Die  beiden  Reichs wälder  Laurenz!  und  Sebaldi. 

2)  Städtchen,  Ldg.  Hersbruck. 

3)  Harkt  und  Schloss,  Ldg.  Sulzbach. 

k)  Wahrscheinlich  Happurg,  Pfarrdorf,  Ldg.  Hersbruck. 
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gerawmt  vnd  betten  abbrenot  dye  dörffer  Hohenstat  vnd 
PomekbroDii,  ^)  ynd  laden  die  wegen  vnd  czagen  doch 
her  wyder  heim  ynd  betten  auff  den  tag  nerbrent  mer 
denn  xl  dörffer  vnd  brachten  mer  dann  vij^  kfle  vnd 
ail  swein  vnd  ackerpferdt  vnd  uil  schaf  vnd  geyß. 

Item  am  freitag  vor  sunbenden  [19.  Juni]  dez  abentz 
zohe  man  hye  auß  mit  uil  gereisigs  zeugs  vnd  fußuoicks 
vnd  mit  uil  wagen,  wagen-  vnd  karnpüchsen,  vnd  cho- 
men  am  samstag  [20.  Juni]  früe  in  daz  dorff  Gmünd^) 
bey  Spalt  gelegen  vnd  stürmten  den  kirchoff  daselbst; 
den  wollen  dy  pawern  nit  geben  vnd  gewonnen  den 
mit  gewalt  vnd  erslugen  xv  pawern  darinn;  vnd  ge* 
wannen  in  einem  andern  dorff  auch  ein  kirchoff»  daz 
heißt  Czell  bey  Gmänd  gelegen;  den  wolten  die  pawern 
auch  nit  ergeben,  do  slugen  si  auch  etlich  pawm  zu 
todt,  vnd  czugen  darnach  für  Spalt  vnd  legerten  sich 
dafftr.  Die  weil  het  marggraf  Albrecht  ein  große  Sam- 
sung allenthalben  im  landt,  vnd  chomen  die  feint  wol 
mit  iiij^  gereisigen  pferden  in  die  stat  gen  Spalt,  alzo 
daz  sy  die  vnsern  hin  ein  sahen  reiten;  vnd  dy  vnsern 
sahen  wol,  daz  es  nit  zegeschehen  wer,  vnd  czugen 
wyder  wegk  hinter  sich,  vnd  brennten  die  uorgenanten 
dörffer  ab  darinn  sy  die  kirchoff  gestürmt  betten.  Die 
weil  waz  der  marggraff  mit  dem  gereisigen  zeug,  den 
er  zu  Spalt  het,  wider  herauß  chomen  vnd  reit  zu  sei- 
nem gereisigen  zeug  vnd  zu  seiner  Wagenburg;  die  het 
er  ligen  an  der  Rednytz,  vnd  meint,  er  wolt  dy  vnsern 
da  bestreiten  vnd  der  vnsern  kein  her  heim  laßen  cho* 
men.  Die  weil  czohe  vnser  uolck  mit  der  Wagenburg 
vnd  gereisigem  zeug  in  einem  geschieh  von  Gmünd  her-^ 
nach,  vnd  do  sy  chomen  bey  Hennbach 3)  an  die  Red- 
nytz, da  het  der   marggraff  ein   große  Wagenburg  vnd 


1)  Pfarrdorf,  Ldg.  Hersbrack. 

2)  Fridrichs-Gemünd,  Ldg.  Pleinfeld. 

3)  Rednitzhembachj  Kirchdorf,  Ldg.  Schwabacb. 
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Uli  fiißaolcks  enhalb  der  Rednytz  vDd  hielt  wol  mit 
viij^  gereisigen  auch  da  ynd  warttet  auff  dy  yoMni. 
Alzo  schickten  sich  die  vDsern  ynd  ruckten  in  nach  byß 
Ober  daz  wasser,  ynd  schußen  gar  fast  in  der  margraffen 
gereisigen  zeug  mit  großen  vnd  clain  pOchßen  ynd  uon 
stund  an  gab  des  marggraffen  wagenburg  dy  flucht  ynd 
flöhe  eylentz  wegk;  ynd  dez  marggrafien  zeug  ruckt 
auff  ein  höhe  ynd  czeczt  sich  mit  den  ynsern ;  do  schu- 
ßen die  ynsern  gar  fast  in  sye.  Uie  weil  flöhe  sein 
Wagenburg  ymerdar  wegk,  ynd  der  marggraff  flöhe  mit 
seinem  gereisigen  zeug  auch  wegk;  ynd  es  waz  nu  nacht 
worden,  daz  die  ynsern  nit  nachuolgen  mochten»  vnd 
der  feint  wurden  uil  erschoßen  ynd  auch  irr  pferdt  uiL 
Da  czugen  dy  ynsern  her  beim  ynd  brachten  ein  ge- 
reisigen gefangen  ynd  iiij  gereisige  pferdt  ynd  mer  dann 
j^  kOe  ynd  iiij^  schaf  ynd  etlich  gefangen  pawem. 

Item  am  montag  yor  sQnbenden  [22.  Juni]  zu  abent 
riten  etlich  gereisig  hye  auß  ynd  brochten  xxyiij  acker- 
pferdt;  hetten  sy  genomen  an  der  Aysch  bey  dem  Newen- 
hauß.  1) 

Item  am  sunbent  abent  [23.  Juni]  riten  etlich  ge- 
reisig hye  auß  ynd  brachten  xxx  küe  ynd  yiij  acker- 
pferdt;  hetten  sy  genomen  for  dem  sioß  Scheinberg. 

Item  am  pfincztag  nach  sünhenden  [25.  Juni]  gin- 
gen etlich  trabanten  hye  auß  ynd  brennten  ab  ein  hamer 
ynd  ein  hernhewsel  genant  in  dem  Hirsbach^)  auff  dem 
pirg  gelegen  enhalb  Eschenbach  gelegen,  ynd  brachten  et- 
lich gefangen  pawem.  Auch  waren  etlich  gereisig  hye 
auß  geriten  ynd  brachten  yiiij  ackerpferdt,  hetten  sy  ge- 
nomen zu  Gränßberg. 

Item  am  freitag  yor  Petri  et  Pauli  [26.  Juni]  riten 
etlich  gereisig  hye  auß  ynd  brachten  xl  kfle,  ij^  swein, 
XXX  ackerpferdt  ynd  etlich  gefangen,  hetten  sy  genomen 
zu  Perengaw  bey  dem  Newenmarckt. 

1)  Im  Ldg.  Neustadt. 

2)  Weiler  und  Hammer,  Ldg.  Hersbrack. 
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Item  am  sontag  vor  Petri  et  Pauli  [28.  Juni]  riten 
etlich  gereisig  hy  auß  vod  liracbten  xviij  ackerpferdt« 
TÜj  küe;  betten  sy  genomen  lu  Brunn  bey  Emßkirchen 
gelegen. 

Item  an  sant  Peters  vnd  Pauls  tag  [29.  Juni]  riten 
by  V  gereisig  auff  die  wart  bey  Katzwang;  da  komen 
gy  an  ij  gereisig»  die  fingen  sy  vnd  brachten  sy  herein 
mit  beugst  ynd  barnascb,  die  warn  bed  berr  Walther 
von  Hürnbeim  knecht. 

Auch  brachten  vnser  trabanten  in  der  zeit  uil  reub 
her  ein  von  küen  vnd  pawrnpferden. 

Auch  brenten  vnserr  feint  vnsern  armenleuten  uil 
ab»  daz  vor  den  ganczen  krieg  bestanden  waz;  vnd  die 
mit  in  vor  abgedingt  betten  vmb  gelt,  daz  halff  sy  als 
nit.  Vnd  vnserr  gereisigen  riten  ein  teil  gen  Weissen- 
burg;  alzo  cbomen  ir  feint,  gereisig  vnd  fußuolck,  bey 
nacht  für  die  stat  vnd  uerberten  in  ir  getraid  auff  dem 
feld  vnd  wußten^)  in  ir  gerten  vnd  waz  in  den  gerten 
vnichß. 

Darnach  an  vnserr  Frauen  tag  visitacionis  [2.  Juli] 
cbomen  die  feint  aber  för  Weissenburg  mit  vill  wagen 
vnd  fußuolckt  vnd  wolten  aber  vmb  die  stat  daz  getraid 
uerwüsten;  alzo  ruckten  vnser  vnd  der  uon  Weissenburg 
gereissig  auß  der  stat  vnd  namen  den  feinten  wol  l 
pawmpferdt,  vnd  stachen  in  die  feint  vnd  erstachen  ir 
bey  xyj  zu  tod  vnd  fingen  ir  bey  xiiij  vnd  stachen  vnd 
slugen  ir  gar  uil  wunt»  die  dy  feint  alzo  wunt  mit  in 
hin  flirten. 

Von  der  richtigunge. 

Item  in  der  zeit  vor  Faßnacht  anno  domini  mil- 
lesimo  cccc"^  l^^  schickt  vnserr  berr  der  römisch  kflnig 
sein  rette  berauff  »den  bischoff  von  Kyemße»  berr  Hansen 
Neiperger  vnd  meister  Vlricb  Riedrer,  vnd  gab  denselben 


1)  verwüsteten. 
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reteD  vnd  dem  bischoff  von  Salczborg  ynd  herciog  Al- 
brecht von  München  ganczen  vollen  gewalt,  die  sach  se 
richten.  Die  machten  ein  tag  gen  Mönchen  viij  tag  nach 
Ostern  [12.  April].  Auff  den  selben  tag  komen  die 
vorgenanten  fürsten  vnd  rette;  auch  chomen  dohin  der 
bischoff  von  Secka,  bischoff  von  Passaw,  bischoff  von 
Freysing,  marggraff  Albrechtz  bottschafit,  die  von  Nfirm- 
borg  vnd  ander  swebisch  reichstett  dez  pundes  vnd  vil 
anderr  rilter  vnd  knecht. 

Auff  dem  tag  geschähe  vil  red  vnd  Widerrede;^) 
doch  ward  nichtz  da  geendet,  dann  sy  machten  daselbst 
ein  andern  tag  gen  Höchstet  an  die  Aysch  auff  den 
freitag  nach  vnsers  herren  Auffartag  [15.  Mai];  do  soll- 
ten die  fürsten  vnd  herrn  selbs  persönlich  hmkomen, 
die  dy  sach  mit  sampt  dem  marggrafen  antreffen!  wer, 
vnd  die  reichstet,  auch  solten  vnsers  herrn  des  römi- 
schen kOnigs  rett  auch  auff  den  tag  komen. 

Alzo  do  man  da  bin  auff  den  tag  kom,  do  aer- 
einten  sich  die  forsten  vnd  die  herrn  vnd  die  reichstett 
vnd  legten  den  tag  gen  Bamberg  vnd  czugen  dohin  aoff 
den  tag  von  Höchstet  gen  Bamberg;  vnd  chomen  aaff 
den  tag  vnsers  herrn  künigs  rette  vorbenent,  marggraff 
Albrecht,  marggraff  Hanns,  bischof  von  Wirczbnrg,  her- 
czog   Otto  von  Payrn,   bischoff  von  Bamberg,  bischoff 


1)  Unter  andern  erklärte  Dr.  Knorr,  dass  dem  Mark* 
grafen  nunmehr  alle  Lehen  heimgefallen  seien,  die  die  Bfir> 
ger  zu  Nürmberg  von  ihm  zu  Lehen  getragen,  und  dass  dar 
Markgraf  so  viele  Gefangene  habe,  dass  er  ein  Lösegeld  von 
60,000  fl.  zu  erhalten  hoffe.  Der  Betrag  der  auf  obige  Weise 
heimgefallenen  Lehen  erreiche  die  Summe  von  300,000  fl. 
Die  von  NOrnberg  sollten  den  Markgrafen  mit  Recht  nicht 
ffirnehmen,  bis  er  zuvor  sie  rechtlich  beklagt  bitte;  in  den 
Rechtflbot  selbst  soll  sodann  alles  ausgenommen  seyn,  was 
sich  in  der  Fehde  zugetragen,  d.  h.  der  Markgraf  soll  alles 
behalten,  was  er  erobert  hatte;  vnd  drittens  soll  die  Stadt 
den  Markgrafen  nur  als  einen  Fürsten  des  Reiches  mit  Recht 
f&rnehmen. 
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von  Eystet,  pfalczgraff  bey  Heyn»  der  dewtsch  meister, 
dez  bischofTs  von  Salczburg  rette,  herczog  Aibrechtz 
von  München  rette,  vnd  vil  ritter  vnd  knecht,  vnd  die 
von  Nflrmberg  vnd  die  andern  reichstette  dez  pnnds. 
Da  geschähe  aber  uil  red  vnd  Widerrede  >)  vnd  es  uer«- 
lohe  sich  gar  langk,  doch  ward  ein  frid  besloßen  in 
maßen  als  hernach  geschriben  stet: 

Von  gottes  gnaden  wir  Götfrid  zn  Wirczburg,  Sil- 
nester  zn  Kyemse  bischoff,  vnd  wir  Friderich,  pfalcz- 
graffe  bey  Rein,  herczog  in  Peym,  Vormund  etc.  vnd 
wir  die  hernach  geschriben,  Hanns  von  Neiperg,  meister 
Virich  Riedrer,  dez  allerdarchleuchtigisten  Alrsten  vnd 
herrn,  herm  Friderichs  dez  römischen  künigs  za  aUer 
zeit  merer  dez  reichs  vnd  herczog  ze  Österreich  vnsers 
gnedigsten  herm,  graff  Jörg  von  Hennberg,  Jörg  Fuchß 
tu  Sweinshawbten ,  dez  vorgenanten  von  Wirczburg 
hoffmeister,  Jobs  von  Vennigen,  meister  deutsch  ordens 
in  deutschen  vnd  wellischen  landen,  Heß,  graff  zu  Lei- 
ning,  Peter  von  Talheim,  hoffmeister,  vnd  Virich  von 


1)  Bei  dieser  Zusammenkunft  hatte  man  ao&ngs  einen 
eigenen  Aosschuss  gewählt,  der  die  FriedensverhaDdluQgen 
i&hren  sollte.  Von  Seite  des  Markgrafen  sassen  in  demselben 
die  Bischöfe  zu  Bamberg  und  Eichstädt,  Herzog  Otto  in  Bay- 
ern, Pfalzgraf,  Hanns  von  Erlach,  Hofmeister  des  Erzbiscbo& 
zn  Mainz,  Hanns  yon  Enzenberg,  Appel  Vitzthum,  Dr.  Peter 
Knorr  und  Haintz  von  Aufsess ;  von  Seite  NOmbergs  und  des 
Herrn  von  Heideck  waren  im  Ausschusse  Dr.  Heinrich  Leu- 
bing,  Pfiarrer  zu  St.  Sobald  zu  Nürnberg,  Dr.  Gregor  Heim* 
bürg,  Licentiat  Martin  Mair,  beide  Consulenten  des  Raths 
zu  NOrnberg,  Georg  Fuchs,  Engelhard  von  MQnsler,  Fridrich 
Schultheiss,  Kanzler,  Stephan  Hangenor  von  Augsburg  und 
Hanns  Einkhüm  von  Nördlingen.  Dieser  Aosschuss  hat  aber 
nidits  ausgerichtet ;  man  konnte  sich  in  keinem  Stock  einigen, 
auch  darin  nicht,  dass  die  Schlösser  Heideck  und  Lichtenau 
bis  zum  Austrag  der  Sache  in  des  römischen  Königs  Hand 
gegeben  werden  sollen.  Endlich  machten  die  königlichen 
Gommissäre  solche  Vorschläge,  die  von  den  streitenden  Par- 
teien angenommen  und  in  Vertragsform  gebracht  wurden. 
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Rosenbergy  marschalk  dez  egenanten  herczog  FridricbSt 
Johanns  Düster,  tumprobst  zu  Breßlaw,  dez  bochwirdi- 
gen  in  gott  vaters  des  berrn  herrn  Fridrichs  ertzbischoff 
zu  Salczbnrg,  Ott  Penczenawer  zu  Kempnaten  vnd  Jacob 
Patreich  zu  Reichartzhawsen ,  dez  hobgepornen  ßhrsten» 
berrn  Albrecbtz  pfalczgraff  bey  Rein  vnd  herczog  in 
Peym  etc.,  rette,  bekennen  vnd  thun  kunt  ailermenig- 
iich,  daz  wir  von  wegen  dez  egenanten  vnsers  aller- 
gnedigisten  herrn  dez  römischen  kOnigs  aufF  bewttigen 
tag  von  solcher  czwitrecht,  krieg  vnd  vehde  vnd  veint- 
schafft  wegen,  wie  sich  die  byßher  czwischen  dem  boch- 
gebornen  fürsten  herrn  Albrechten  marggrafen  za  Bran- 
denburg vnd  burgraffen  zu  NQrmberg  eins,  vnd  dez 
edehi  Conrads  berrn  zu  Heydeck  dez  andern  teils,  vnd 
aber  czwischen  dem  yetzgenanten  marggraff  Albrechlz 
eins  vnd  der  ersamen  weisen  burgermeisters  rate  vnd 
bürgere  der  stat  zu  Nürmberg  dez  andern  teils  helffer 
vnd  helffers  helffer,  der  iren  vnd  aller  der,  so  in  die- 
sen Sachen  zu  baiden  Seiten  uerdacht  oder  gewant  sind, 
erhebt,  uerlauffen  vnd  begeben,  beredt  vnd  beteidingt 
haben  in  bemach  begriffner  form  vnd  maß,  nemlich 
vmb  alles,  daz  der  egenant  marggraff  Albrecht  vnd  Con- 
rat  von  Heideck  mit  einander  zu  schicken  haben,  darvmb 
sollen  sy  vor  dem  egenanten  vnserm  gnädigsten  herrn 
dem  römischen  künig  vnuerdingt  recht  nemen  vnd  geben» 
geben  vnd  nemen,  als  recht  ist;  item  auch  vmb  alles 
daz  die  egemelten  marggraff  Albrecbt  vnd  die  von  Nürm- 
berg mit  einander  zuschicken  haben,  darvmb  schollen 
sy  vor  vnserm  allergnedigsten  herrn  dem  römischen  kO- 
nig  vnuerdingt  recht  nemen  vnd  geben,  geben  vnd  ne- 
men als  recht  ist.  Item  marggraff  Albrecbt  suUen  be- 
leiben zu  seinen  banden  die  hernach  geschriben  stat 
vnd  sloß,  mit  namen  Heideck  sloß  vnd  stat,  Lichtenaw, 
Pruckperg,  Vitfelt  vnd  Lonrstat  mit  iren  zu  geborungen 
ongeuerlicb  [bis]  zu  außtrag  dez  rechten,  so  sich  vor 
dem  egenanten   vnserm  allergnedigsten  herrn   dem  rö- 
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mischen  kOnig  dar  vmb  ergen  wirt  in  vorberürter  maß 
▼ngeuerde.     Item  waz   sust  außerhalb  der  oorgenanten 
sloß  vnd  der  selbigen  zugehörung,  sloßer,  hewser»  li- 
gender  guter,   aigen  oder  leben  mit  iren  zugeborang, 
wo  vnd  wie  die  gelegen  und  genant  sind»  die  ein  teil 
oder  ir  helffer  ynd  helffers  helffer  dem  andern  in  diesen 
kriegen  angewunnen  oder  sich  der  vnterzogen  het,  zu 
denselben,  wie  sy   etzo   sind»   süllen  die   entsetzen   on 
einrede  wider  an  iren  beseß  komen  vnd  dorzu  vnuer- 
zogenlich  gelaßen  werden  on  geuerde,  vnd  die  ir  leben 
vor  ir  yedes  vehde»  sye  weren  burger»  helffer  oder  diner» 
zu  beiden  teilen  auff  gesant  betten,  den  suUen  die  wider 
gelihen  vnd  die  selbigen  dar  zu  vnuerczogenlich  gelaßen 
werden  ongeaerde.    Item  waz  auch  marggraff  Albrecht 
vnd  der  von  Nürmberg  bürger  vnd   in  woner,  die  vom 
demselben  marggraff  Albrecbt  leben  haben  vnd  die  nit 
aaff  gesant  betten,  mit  einander  zu  schicken  haben,  dar- 
vmb  sullen  sy  [zu]  entlichen  aufStrag  vor  vnserm  aller- 
gnedigsten  herren   dem   römischen  kOnig    recht   nemen 
vnd  geben,  geben  vnd   nemen   als   recht  ist.     Item  ob 
auch    ymant  von   den    obgemelten  parteyen    oder  iren 
helffern  vnd  helffers    helffern  zu  erbshuldung  oder    an- 
dern pflichten  gedrungen  oder  eingezogen  worden  wer, 
der  oder  die  alle  schuUen  der  frey  vnd  ledig  sein  vnd 
ledig  geschafft  werden,  außgenomen  dyeyhenen,  die  zu 
der  vorgenanten  stat  vnd  sloßen,  die  in  marggraff  Al- 
brechtz  banden  besten  vnd  beleiben  schullen,  gebörent, 
die  sullen   in   dez   yecz    genanten    marggraff  Albrechtz 
boldung  beleiben  zu  außtrag  dez  rechten  als  vorberOrt 
ist  alles  ongeuerlich.    Item  waz  vor  datum  dicz  brieffs 
auffgehebter  zinß,  nütz  oder  gtilte  von  aigen,  leben  oder 
pfantscbafft,    von   welcher   parthey    oder   iren    belffern 
die  auffgehebt  werden,  die  schullen  zu  beder  seit  nach- 
gelaßen  werden,    waz    aber   verfallener   vnd  vnauffge- 
hebter  zinß  oder  gült  weren  die  süllen  iren  herm,  die 
sy  vor  diesen  kriegen  inn  gehabt  betten,  bezalt  werden 
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ynd  denselbigen  volgen.  Item  es  sol  auch  die  bericht 
vnd  teiding  an  leipgeding,  ewigen  gülten,  pfantschaflFt 
oder  andern  verbrieften  oder  wissentlichen  schulden  pe* 
derseit  einem  yden  vnuergreiffenlich  vnd  sein  gerechtig- 
keit  behalten  sein  ongeuerde.  Item  waz  auch  in  diesen 
kriegen  vnd  do  vor  eynigch  parthey  oder  die  iren  in 
der  andern  parthey  sloß,  stett  oder  merckt  in  gutem 
gelauben  hab,  gut,  brieff  oder  anders,  wie  oder  waz 
daz  wer,  ymant  zu  getrewen  banden  zu  behalten  ge- 
flöhnet  oder  eingeantwort  het,  daz  alles,  nichtz  außge- 
nomen,  sol  einem  ydem  oder  sein  erben  on  eintrag 
wider  uolgen  vnd  nach  gelaßen  werden.  Item  waz  tot- 
sieg, prant,  name  vnd  uerwiistung  in  diesen  kriegen 
beschehend  sind,  die  sullen  vnberechtet  beleiben;  wolt 
aber  ymant  der  partheyen  oder  irr  helffer  icht  in  frid- 
bruch  czihen  oder  daz  die  vor  dieser  vehede  beschehen 
weren,  daz  ste  zu  erkentnüß  dez  rechten  vnd  beschehe 
darvmb  waz  recht  ist,  doch  daz  solche  stflck  als  dann 
nit  weiter  dann  för  siechten  schaden  dargelegt  vnd  be- 
recht werden.  Dann  vmb  die  name,  brant  vnd  totsiege 
zu  Emßkirchen,  Roßstal,  Veitzbrunn  vnd  Swant  der  von 
Närmherg  halben  yeczo  beschehen,  sol  marggraff  Albrecbt 
sein  anspruch  nachlaßen,  vnd  da  entgegen  stillen  die 
von  Nürmberg  vorderung  der  erstatung  solchs  abgangs 
ir  gülte,  so  sy  auff  den  gemelten  pfanttschafften  vnd 
dorffern  haben,  marggraff  Albrechten  auch  nach  laßen, 
ob  sy  solchen  abganck  nach  lawt  der  uerschreibung  da- 
rüber zu  vordem  betten.  Item  als  alle  totsiege,  name, 
prant  vnd  Verwüstung  in  vorberürtter  maße  gancz  ab 
vnd  vnberechtt  beleiben  süllen,  so  mag  doch  der  sel- 
bigen stück  yede  parthey  gebrauchen  zu  kreftigung  an- 
derr  ir  sprüch.  Item  all  gefangen  von  beden  partheyen 
oder  iren  helffern,  die  dieser  krieg  halben  gefangen  wor- 
den sein,  sullen  auff  ain  alte  gewonliche  vrfehde,  wann 
sy  dez  nach  datum  dieß  brieffs  begern,  vnuerzogenlich 
ledig  gesagt  vnd  gelaßen  werden,    doch   daz    ein  yder 
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gefangen  sein  atzung  beczal.  Item  es  sol  auch  alle 
vnbezalte  Schätzung  vnd  brantschatzung  ab  vnd  auff  bei- 
den teilen  nachgelaßen  werden  vnd  die  bürgen  dorvmb 
ledig  sein.  Item  es  ist  auch  nemlich  beredt  vnd  be- 
teidingt  worden,  daz  die  vorgemelten  parteyen  dar  auff 
gesucht  vnd  gericht  vnd  solch  vorgemelt  krieg  vnd  uehde 
gancz  hingelegt  vnd  ab  sein  Süllen,  vnd  sol  diese  be- 
richt  vnd  uersönung  in  uorberürter  moß  eingen  am  frei- 
tag  nach  ynserr  lieben  Frawentag  visitaeioiiis  schierst 
kOnftig  mit  auffgang  der  sunnen  ongeuerlich. 

Dez  zu  vrkundt  haben  wir  obgenant  teydings  leute 
vnd  mittler  vnserr  yeder  sein  insigel  an  disen  brieff  ge- 
hangen; vnd  wann  nu  dieser  bericht  vnd  teiding  wie 
vorgeschriben  stet  mit  vnserr  vorgemelten  marggraff  Al- 
brecht vnd  dez  von  Heideck  vnd  der  von  Nfirmberg 
willen  vnd  wissen  zugangen  vnd  beschehen  ist,  als  wir 
auch  die  in  crafft  diß  briefs  uerwilligen,  so  bekennen 
vnd  gereden  wir  marggraff  Albrecht  bey  vnsern  fürsten- 
lichen  eren  vnd  wirden,  vnd  wir  der  egenant  von  Hei- 
deck vnd  wir  burgermeister  rate  vnd  die  bürgere  ge- 
meinclich  der  stat  zu  Nürmberg  bey  vnsern  waren  trewen 
an  eydes  stat  dise  bericht  vnd  teiding  fär  vns  vnd  zu 
beden  teilen  vnserr  helffer  vnd  helffers  helffer  die  vn- 
sern vnd  alle  die  auff  beder  seit  darvnter  uerdacht  oder 
gewont  sind,  an  allen  stücken,  punckten  vnd  artikelen 
darinn  begriffen  trewlich  vnd  uesticiich  zu  halten,  alle 
argelist  außgeschaiden ,  vnd  haben  den  auch  zusampt 
der  egemelten  teidingslewte  insigel  vnser  insigel  an  di- 
sen brieff  gehangen,  beschehen  vnd  geben  zu  Bamberg 
am  montag  vor  sant  Johanns  tag  zu  sünbenden  [22.  Juni] 
nach  Gristi  gepurt  vierczehenhundert  vnd  in  dem  fünf- 
czigsten  iaren. 


9* 


3.  Niditrag  n  Erhard  Seliiirsttb's  Beridit 


Auf  dem  Tag  za  Bamberg  wurden  auch  die  Strei- 
tigkeiten der  Fürsten  mit  den  übrigen  Reichsstädten  in 
Franken  und  Schwaben  beigelegt  oder  zu  rechtlichem 
Austrag  verschoben :  die  Ausgleichung  zwischen  dem  Ghur^ 
flkrsten  zu  Mainz  und  den  Städten  Rothenburg  und  Hall 
wegen  des  Schlosses  Neuenfels  wurde  dem  römischen 
König  oder  einem  Churfärsten  anheimgestellt.  Der  Streit 
zwischen  dem  Herzog  Albrecht  zu  Oesterreich  und  der 
Stadt  Ulm  und  andern  Reichsstädten ,  die  Pfandschafiten 
zu  Rotenburg  am  Neckar,  zu  Horb,  Witzendorf  und 
Schönberg  betreffend,  desgleichen  die  Fehden  dieses  Her- 
zogs mit  der  Stadt  Rotweil  wegen  des  Schlosses  Hohen- 
berg  und  zweier  erschlagener  Knechte,  und  mit  der  Stadt 
Schaffhausen  wegen  des  Städtleins  Nittau,  des  Schlosses 
Podmann  und  wegen  der  an  der  Wittwe  des  von  Sultz 
begangenen  Schmach  wurden  dem  Pfalzgrafen  Fridrich 
zur  Schlichtung  übertragen.  Die  Irrungen  zwischen  dem 
Markgrafen  zu  Baden  und  gemeinen  Reichsstädten  soll- 
ten durch  den  römischen  König  ausgetragen  werden. 
Der  Graf  zu  Württemberg  verglich  sich  mit  der  Stadt 
Esslingen  wegen  eines  strittigen  neuen  Zolles. 

Den  also  abgeschlossenen  Frieden  Hess  der  Rath 
zu  Nürnberg  am  6.  Juli  1450  vom  Rathhaus  herab 
öffentlich  verkündigen  und  Jedermann  zu  Haltung  des- 
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selben  und  za  einem  bescheidenen  Wandel  ermahnen. 
König  Fridrich  bestätigte  den  Frieden  zu  Neuenstatt  am 
Freitag  nach  St.  Michaels  Tag  durch  einen  Gebotsbrief, 
worin  er  allermäniglich  untersagte,  die  Stadt  Nfirnberg 
und  ihre  Angehörige  wegen  der  in  diesem  Kriege  vor- 
gefallenen Beschädigungen  anzugreifen  oder  zu  beschweren. 

Dieser  Krieg,  der  unsägliches  Elend  über  Franken 
und  Schwaben  brachte  und  einen  grossen  Theil  dieser 
Länder  mit  Brandstätten  erfüllte  und  in  Wüsteneien  ver- 
wandelte, hat  über  Jahr  und  Tag  gedauert.  In  Franken 
allein  lagen  weit  über  100  Dörfer  und  Märkte  in  Asche, 
ebensoviele  in  Schwaben.  Die  Fürsten  hatten  sich  mit 
Schulden  überladen,  und  viele  unter  den  Reichsstädten 
ihre  Geldmittel  auf  lange  Zeit  hinaus  erschöpft  Seuchen 
und  Hungersnoth,  die  gewöhnlichen  Erscheinungen  nach 
Kriegszeiten,  forderten  noch  zahllose  Opfer,  nachdem  sie 
schon  im  Laufe  des  Krieges  reiche  Ernte  gehalten  und 
zu  Nürnberg  nur  allein  aus  der  Klasse  der  Ehrbaren 
gegen  200  Personen  weggerafft  hatten.  Auch  ander- 
wärts war  allenthalben  ein  grosses  Sterben.  Die  Chro- 
nisten erzählen,  dass  damals  der  dritte  Theil  aller  Men- 
schen gestorben  sei. 

Durch  den  Bamberger  Vertrag  war  zwar  der  Friede 
zwischen  dem  Markgrafen  Albrecht  und  Nürnberg  her- 
gestellt, der  eigentliche  Streit  aber  noch  keineswegs  aus- 
geglichen; dieses  sollte  durch  König  Fridrich  geschehen. 
Im  Jahre  1 45 1  lud  er  die  Parteien  wiederholt  nach  Wien ; 
aber  die  Ausflüchte  und  Ränke  des  Markgrafen  und  seine 
übermässigen  Forderungen  von  200,000 ,  später  von 
100,000  Gulden,  insbesondere  aber  die  Gewaltthätigkeit, 
womit  er  alle  unparteiischen  Richter  aus  dem  Gericht, 
das  über  seine  Anforderungen  erkennen  sollte,  entfernte 
und  statt  ihrer  ausschliesslich  Fürsten,  mit  ihm  verbün- 
dete Fürsten,  eindrängte  —  vereitelten  alle  Bemühungen 
des  Königs.     Die   im  Jahre   1452   von  König  Fridrich 
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nach  Breslau,  vom  Bischof  Gottfried .  zu  Würzburg  nach 
Bernheim  und  Herzogenaurach,  und  vom  Pfalzgrafen 
Fridrich  nach  Lauf  ausgeschriebenen  Rechtstage  blieben 
ohne  Resultat.  Nicht  glücklicher  war  der  heilige  Wunder- 
mann Johannes  Capistranus,  der  damals  das  Kreuz  gegen 
den  Türken  predigte  und  am  Montag  nach  St.  Margrethen 
Tag  1452  auch  nach  Nürnberg  gekommen  war.  Dem 
Heiligen,  der  alle  christlichen  Stände  zu  einem  einmüth- 
igen  Zusammenhalten  gegen  den  Erbfeind  des  christlichen 
Namens  vereinigen  wollte,  missfielen  die  Misshelligkeiten 
zwischen  dem  Markgrafen  und  der  Stadt  gar  sehr;  er 
suchte  dauernden  Frieden  zu  stiften  und  setzte  desshalb 
den  Parteien  einen  Tag  zu  gütlicher  Vergleichung  ins 
Kloster  Pillenreuth.  Der  Markgraf  äusserte  damals,  dass 
er  dem  Heiligen  zu  Gefallen  mehr  thun  wolle,  als  je. 
Nichtsdestoweniger  blieben  auch  diese  Vennittlungsver- 
suche  erfolglos.^) 


1)  Bei  dieser  Gelegenheit  kann  ich  nicht  umhin,  von 
den  Thaten  und  Wunderwerken,  die  der  hl.  Johannes  Capi- 
stranus  während  seines  Aufenthaltes  io  Nürnberg  gewirkt, 
Einiges  zu  erzählen.  Nachdem  man  ihm  bis  Hiltpoltstein  ent- 
gegen geritten  und  unter  grossen  Ehrenbezeugungen  bis  in 
die  Stadt  das  Geleit  gegeben,  wurde  vor  unser  Frauen-Kapelle 
ein  hoher  Altar  errichtet.  Da  las  er  unter  freiem  Himmel 
täglich  Messe,  unter  ungeheurem  Zudrang  des  Volkes,  das 
sich  ebenso  zu  den  Predigten  drängte,  die  er  auf  einer  stei- 
nernen Kanzel  des  St.  Sebald- Kirchhofes  hielt.  Besonders 
eiferte  er  allda  gegen  die  übermässige  Kleiderpracbt ,  gegen 
die  Hoflart  und  gegen  das  Spielen.  Die  Kraft  seiner  Rede 
war  erschütternd,  hinreissend  und  so  eindringlich,  dass  wäh- 
rend seiner  Anwesenheit  76  Schlitten ,  2640  Brettspiele, 
40,000  Wörfel,  ein  grosser  Haufe  Kartenspiele,  Wulsthauben, 
spitzige  Schuhe  etc.  an  St.  Lorenzen-Tag  auf  dem  Marktplatz 
verbrannt  wurden.  Durch  seine  Wundergabe  heilte  er  wäh- 
rend seines  mehrtägigen  Aufenthaltes  eine  grosse  Menge  von 
Blinden,  Taubstummen  und  Lahmen  und  andere  Krankheiten. 
Diese  Wunder  sind  durch  Notare  und  viele  glaubwürdige 
Zeugen  bestätigt  und  in  nachstehendem  in  Original  vorhan- 
denen Notariats-Instrument  ausführlich  beschrieben: 
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Erst  einige  Monate  später  kam  ein  endgiltiger  Ver- 
trag zo  Stande.    Nachdem  alle  Bemühongen  des  Königs 


In  nomine  domini  amen.  Anno  a  natiuitate  eiusdem 
millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  secundo,  indicione 
decima  quinta,  ponlificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  do- 
mini nostri  domini  Nicolai  diuina  prouidentia  pape  quinti, 
anno  eins  sexto  religiosissimus  et  deuotus  pater  Jobannes  de 
Capistrano  ordinis  st.  Francisci  die  iune,  decima  septima  men- 
sis  iulii,  que  fuit  secunda  feria  proxima  post  festora  sancte 
Margarethe  virginis  et  martjris  intrauit  opidum  Nurembergense 
Bambergensis  diocesis,  ac  inibi  diebus  multis  predicauit,  ac 
in  nomine  Jesu  Cristi  nazareni  crucifixi  et  sancti  Bembardini 
Signa  infrascripta  fecit  et  operatus  fuit  diebus  et  in  mei  no- 
tarii  pubiici  infrascripti  et  testibus  fidedignis  infrascriptis  pre- 
sentibus  et  atestantibus.  Inprimis  in  die  sancte  Braxedis  yir- 
ginis.  que  fuit  vicesima  prima  mensis  supradicti,  Agnes  fiiia 
Knorleins  de  Abenbergen  fiystetensis  dyocesis  iuuencula  an- 
noram  sedecim  caruil  audilu  a  iuuentute  et  incepit  audire 
bene  ad  multa  quesita  directe  respondendo.  Item  Anna  pis- 
catrix  vidua  die  ut  supra  non  potuit  ambulare  absque  ferulis 
in  tribus  annis  et  ambulauit  sola  et  dimisit  ferulas.  Item 
Gertrudis  vxorVIrici  Langen  non  ambulauit  in  altero  dimidio 
anno  sine  iuuamine  et  sane  ambulauit.  Item  Anna  vxor  Hain- 
rici  Weissen  de  Liiidenbacb  in  sex  annis  non  potuit  ambu- 
lare absque  duabus  ferulis  et  bene  et  erecte  ambulat  sine 
omni  iuuamine.  Item  Fridericus  Reuscher  cum  duabus  ferulis 
transiuit  ad  locum  sew  forum  vbi  curabantur  infirmi  de  ho- 
spitali  nouo  opidi  supra  dicti  relictis  istis  transiuit  ad  domum. 
Item  pater  domini  Andree  vicarii  ecclesiae  sancti  Sebaldi  dicti 
opidi  et  Bambergensis  dyocesis  non  ambulauit  in  quatuordecim 
septimanis  absque  iuuamine,  et  solus  ambulauit.  Item  Anna 
▼xor  Virici  Hodiers  adportata  ad  locum  infimorum  in  quadam 
sede  et  sine  omni  iuuamine  transiuit  vias  suas.  Item  Cun- 
radus  Pair  de  Vttenbofen  Eystetensis  dyocesis  non  ambulauit 
in  tribus  annis  absque  ferulis  vel  alio  notabili  iuuamine, 
etiam  sanatus  est  ita  quod  solus  et  absque  iuuamine  potuit 
bene  ambulare.  Item  Johannes  de  Schaunfelt  Herhipolensis 
dyocesis  non  ambulauit  iu  duobus  annis  nee  potuit  facere 
ynum  passum  et  recenter  ambulauit  absque  omni  iuuamine, 
et  hec  facta  sunt  in  die  ut  supra.  Testes  istorum  supradic- 
torum  iodocus  Fronbufer,  Johannes  Schewrer  dyocesis  Bam- 
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und  der  Fürsten,  eine  Uebereinkanft  zu  trefleD,  geschei- 
tert waren,  machte  König  Fridrich  noch  einen  Versoch 


bergensis  viri  fidedigni.  In  die  Marie  Magdalene  que  fuit 
vicesima  secunda  mensis  supradicti  fecit  et  operatus  fuit  signa 
infra  scripta.  Item  Agnes  Liderin  de  Tbundorff  £jstetenais 
dyocesis  non  vidit  in  octo  annis  nisi  modicum  quod  album 
fuit,  sed  nichil  diflerentialiter,  sed  tacta  cum  sanctuario  dif- 
ferentiah'ter  vidit  plura  que  ostendebantur  ei  et  capellam  bette 
virginis  et  roulta  alia ;  testes  istius  Jodocus  Fronhoffer,  Vlricos 
deAugspurk.  Item  Mostel  de  Dipelsdorff  non  ambulauit  in  no- 
uem  septimanis  et  adportatus  fuit  sanatus  ita  quod  traosiuit 
solus  sine  iuuamine.  Testes  prouidi  viri  Ludwicus  Pfiozing, 
Rupertus  Haller,  consules  opidi  supradicti.  Item  Sebaidus  filius 
Gerlachs  in  quadam  platea  vulgariter  Irhergasz  in  opido  Nn- 
rembergensi  non  audiuit  in  sedecim  annis  et  sanatus  est  et 
audiuit  omnia  que  sibi  fuerunt  allocuta.  Testes  honorabilis 
dominus  prepositus  de  Newenkircben,  Jodocus  Fronbofer  Bam- 
bergensis  dyocesis.  Item  Fridericus  de  PoUing  Eystetensis 
djocesis  non  ambulauit  in  sex  annis,  sed  tactus  cum  sancta- 
ario  bene  ambulauit.  Testes  Jodocus  Fronhofer,  Johannes  Tzern- 
gibel.  Item  Katherina  filia  Johannis  TQrsen  de  Windischen- 
eschenbach  Eystetensis  dyocesis  non  loquebatur  a  festo  Penthe- 
costes  vsque  ad  diem  ut  supra  et  ineepit  ioqui  in  hec  verba 
^Maria  hilff  mir,  ich  will  gern  frum  sein  vnd  will  peten  vnd 
zu  kirchen  gen^,  et  plura  alia  verba.  Testes  reuerendus  pater 
dominus  sulTraganius  de  Bamberg,  Jodocus  Fronhoffer.  In 
die  AppoUinaris,  que  fuit  vicesima  tercia  mensis  supradicti  fecit 
et  operatus  est  signa  subscripta :  Item  primo  dominus  Johannes 
Scherling  sacerdos  Ratisponensis  diocesis  de  Dilfurt  non  vidit 
in  decem  annis  et  lucratus  est  visum  ita  quod  nouit  colores 
et  plura  alia  diflerentialiter.  Testes  prouidi  viri  Ludwicus 
Pfintzing,  Rupertus  Haller.  Item  VIricus  Payr  de  Herczog- 
awrach  Herbipolensis  diocesis  habuit  iuuenem  circa  nouem 
annos,  ille  non  ambulauit  in  tribus  annis  sine  notabili  iuua- 
mine; iste  sanatus  est  ita,  quod  solus  potuit  ambulare  et  sine 
claudicatione.  Testes  VIricus  de  Augspurck,  Johannes  Schöcz. 
Item  Katherina  Marckharttin  de  Aw  Herbipolensis  diocesis 
non  audiuit  in  sedecim  annis  et  sanata  est  ita  quod  audiuit 
sicut  sanus  homo.  Testes  VIricus  de  Augspurg,  Johannes  Lawber. 
Item  Matheus  Lang  de  Bamberg  vir  circa  quinquaginta  annos 
non  audiuit  a  iuuentute  et  sanatus  est,    quod  audiuit  omnia 
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mit  Herzog  Ludwig  in  Bayero,  dem  er  das  Amt  eines 
VermitUers  übertrug.     Dieser  berief  die  Parteien  nach 


▼erba  quecanque  sibi  alloquebantur,  antecedenter  non  audiuit 
absque  magno  ciamore,  sed  oportuit  sibi  clamare  ad  eures, 
siquis  voluit  sibi  aliquid  significare.  Testes  prouidi  viri  Berch- 
toidus  Pfiotzing,  Bupertus  Haller,  consules  opidi  supradicti. 
In  die  sancti  iacobi,  que  fuit  vicesima  quinta  mensis  supra- 
dietiy  fecit  et  operatus  est  signa  infra  notata:  Item  primo 
Martinus  baineator  de  fönte  salotis  non  ambulauit  in  tribus 
annis  absque  ferulis  et  baculis  et  sanatus  est  et  ambulauit 
sine  iuuamine  predictorum  recenter  et  modicum  claudicaait. 
Testes  prouidi  Ludwicus  Pfintzing,  Rupertus  Haller.  Item 
Jobannes  Fistulator  non  vidit  differenciaiiter  in  duobus  annis 
et  lucratus  est  yisum  suum  ita  quod  nouit  distinctim  colores 
et  multa  alia»  non  minus  requisitus  fuit  ad  dicendom  veritatem 
supra  consciencia  sua  dixit,  quod  bene  videret.  Testes  pro- 
uidi Ludwicus  Pfintzing,  Fridricus  Czenger.  Item  Agnes  Senff- 
tin  de  Schwabach  Ejstetensis  diocesis  eciam  ad  conscienciam 
eius  dixit,  quod  non  audiuerit  in  decem  et  Septem  annis  et 
sanata  est  ita  quod  bene  audiuit  communes  iocutiones  hominuro. 
Testes  dicti  immediate.  Item  Katherina  Schupffin  de  Langen- 
feldt  Herbipolensis  diocesis  non  ambulauit  in  duobus  annis 
absque  ferulis  et  dimisit  eas  et  recenter  ambulauit  sine  iu- 
uamine. Testes  dicti  in  mediate.  Item  Kunegundis  de  tfor- 
steten  iohannis  Schützen  filia  Ejstetensis  diocesis  non  uidit 
in  octo  annis  in  vno  oculo ,  cum  secundo  non  vidit  in  vno 
annoy  ita  quod  vitimo  anno  omnino  ceca  [erat];  et  yenit  ad 
locum  conswetum  infirmorum  opidi  supradicti  et  tacta  ibi  cum 
sanctuario  et  sanata  primo  cum  oculo,  cum  quo  non  vidit  in 
octo  annis  y  ex  post  in  mediate  cum  altero  eciam  ita  quod 
bene  vidit  colores,  habitum  deuoti  patris  et  eius  colorem  et 
plura  differenciaiiter  vidit;  etiam  requisita  ad  conscienciam 
ista,  que  duxit  eam,  respondit  quod  non  viderit  in  annis  pre- 
tacb's.  Testes  prouidi  viri  Jodocus  Tetzel,  Ludbicus  Pfintzing 
consules  opidi  predicti ;  et  ista  omnia  facta  sunt  die  ut  supra. 
In  die  sancte  Anne  que  fuit  vicesima  sexta  mensis  supradicti 
fecit  et  operatus  est.  Item  primo  vxor  Jobannis  Rieter  no- 
tabilis  ciuissa  opidi  supradicti  eciam  melius  habuit  in  eius 
auditu  in  aure  vna  et  quedam  cognomine  Schallin  eciam  in 
vna  aure  sanata  est;  eciam  requisite  fuerunt  ad  consciencias 
dizerunt,  quod  sit,  quod  melius  haberent.  Testes  istorum  hono- 


138  Nachtrag  zu  Schüntab's 

dem  Städtchen  Lauf  bei  Nürnberg.  Es  gelang  ihm,  eine 
Verständigung  zu  erzielen  und  einen  Vertrag  aufzurichteD, 
der  im  Wesentlichen  folgende  Punkte  enthielt: 


rabiles  viri  dominus  Fridricus  Kres,  Johannes  Vlstatt.  Item 
proxima  die  post  Anne  que  fuit  vicesima  septima  dies  mentis 
supradicti  fecit  et  operatus  est.  Item  Elizabet  Gleiseobergerin 
Bambergensis  diocesis  non  audiiiit  bene  in  tribus  annis  et 
sanata  est,  quod  bene  audit.  Testes  prouidi  Ludwicus  Pfio- 
tzing,  Rupertus  Haller.  Item  Barbara  filia  Benigners  de  Hal- 
prun  non  audiuit  bene  in  duodeoim  annis  et  modicum  melius 
habuit  ut  asseruit.  Item  filia  Hainrich  Linlhners  opidi  supra- 
dicti non  audiuit  in  vna  aure  a  iuuentute  et  sanata  est.  Testes 
dominus  prior  Chartusiensis  de  Guttenstain,  Ludwicus  PfintziDg. 
Item  Margaretba  Alberti  filia  Kreutzers  de  noua  ciuitate  non 
audiuit  bene  a  iuuentute  et  sanata  est  et  bene  audit  Testes 
dominus  prior  ut  supra  Johannes  Lawber.  Item  dominus 
Johannes  Spigel  ordinis  Thewthunicorum  de  Rotenburga  non 
ambulauit  in  medio  anno  et  sanatus  est  ita  quod  potuit  traos- 
ire  sine  omni  iuuamine.  Testes  dominus  prior  de  Guttenstain 
et  dominus  procurator  Charthusiensium  in  opido  sepius  dicto. 
Item  Heinricus  de  Feltkirchen  non  potuit  ambulare  absque 
ferulis  et  sanatus  est,  ita  quod  solus  et  absque  iuuamine  am- 
bulauit recenter.  Testes  frater  VIricus  de  fönte  salutis  pres- 
byter,  Ludwicus  Pfintzing.  Item  Johannes  Götz  de  Amels- 
dorff  non  bene  audiuit  in  sex  annis  et  sanatus  est.  Testes 
Oswaldus  Flock,  Fridricus  Walther.  Item  Margaretha  filia 
Rebitzers  de  Bamberg  non  vidit  in  vno  oculo  a  iuuentute  et 
sanata  est,  et  bene  vidit,  et  puella  fuit  circa  duodecim  annos, 
et  dixit  ad  conscienciam  quod  ita  esset;  testes  Thomas  Pib- 
racher,  Caspar  Grobitz.  in  die  Marthe  que  fuit  dies  mensis 
supradicti  fecit  et  operatus  est.  Item  Dorothea  GIcisbergerin 
monialis  de  Grindlach  Bambergensis  diocesis  non  potuit  ieuare 
vnum  brachium;  illa  recepit  sanitatem  brachii  ita  quod  potuit 
Ieuare  secundum  omnem  voluntatem  et  vtilitatem;  et  eciam 
ad  eins  conscienciam  dixit  quod  optime  eciam  haberet  in 
aliis  membris  in  quibus  eciam  paterctur  infirmitates;  testes 
dominus  Fridricus  Kress.  Johannes  Samelhaymer.  Item  Mai^ 
garetha  filia  Bartholomei  sartoris  de  ötting  non  vidit  in  vno 
oculo  in  vndecim  annis  et  sanata  est  ita  quod  bene  vidit, 
et  pater  eius  in  presencia  requisitus  ad  dicendum  veritatem 
dixit  ad  conscienciam  suam,  quod  ita  esset,  et  ceteri  vicini 
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i)  Die  Stadt  NQroberg  soll  bei  ihrer  Gerechtigkeit 
bleiben,  die  sie  vod  ihres  Halsgerichtes  wegen  am  Gosten- 


simili  modo  dixerunt.  Testes  Rupertus  Haller,  Johannes  Law- 
ber  eines  dicti  opidi ;  et  hec  facta  sunt  die  ut  supra.  In  die 
sanctoram  Abdon  et  Sennen  qae  fuit  penultima  dies  mensis 
iupradicti  fecit  et  operatus  est.  Item  vxor  Fridrici  Wejse- 
hent  non  audiuit  bene  in  vna  aure  in  decem  annis  et  sanata 
est;  testes  Ludwicus  Pfintzing,  Albertus  Tawchenstorffer. 
Item  Margaretha  von  der  Lumstat  filia  Horschen  Eystetensis 
diocesis  non  audiuit  in  quatuordecim  ebdomadis  et  sanata 
est  et  bene  babuit  et  requisita  ad  conscienciam,  quod  diceret 
▼eritatem,  et  diiit  quod  sana  esset;  testes  strenui  yiri  roilites 
Hainricus  et  Johannes  domini  de  Egelofstein.  Item  Agnes 
filia  Leonardi  Hirsuogels  non  bene  audiuit  in  vna  aure  in 
tribus  annis  et  bene  audiuit  et  sanata  est;  testes  Hainricus 
Slosser»  Hainricus  Smoll.  Item  vxor  Vincencii  de  opido  Dinckels- 
puhel.non  potuit  ambulare  in  qiiiodecim  septimanis,  et  fuit 
adportata  in  vna  sede  et  sanata  est  et  recenter  ambuiauit 
sine  omni  iuuamine ;  testes  prouidi  viri  Rupertus  Haller,  Hain- 
ricus Slosser.  Item  Michael  Hackenfleschin  de  Augusta  non 
aadiuit  absque  magno  clamore  in  duodecim  annis  et  sanata 
est  et  audiuit  omnia  quecuoque  homines  cirsumstantes  loque- 
bantur  more  solito,  et  satis  notabilis  mulier  de  ciuitate  pre- 
tacta  eciam  requisita  ad  eins  conscienciam.  Testes  domini 
milites  de  Eglofstein  dicti.  In  die  vllima  mensis  supradicti 
fecit  et  operatus  est.  Item  Katherina  vxor  Fabri  de  Lawben- 
dorff  non  potuit  ambulare  in  triginta  annis  absque  ferulis  et 
dimisit  ferulas  et  ambuiauit  et  dixit  quod  bene  haberet  et 
recenter  ambuiauit.  Testes  Johannes  Obemdorffer,  Jodocus 
Fronhoffer.  Item  Margaretha  vxor  Heiorici  Ridels  de  Her- 
czogenawrach  Herbipolensis  diocesis  non  ambuiauit  in  qua- 
tuor  annis  absque  baculo  et  dimisit  eum  et  ambuiauit.  Testes 
Vlricus  de  Augusta,  Johannes  Meichsner.  Item  Anna  Johannis 
Amans  vxor  de  Rosenperg  Eystetensis  diocesis  non  bene  au- 
diuitin  viginti  annis  et  sanata  est.  Testes  duo  fratres  de  mo- 
nasterio  sancti  Egidii  ordinis  sancti  Benedict!  in  opido  Nu- 
remberg.  In  festo  sancti  Petri  ad  vincula,  que  fuit  prima 
dies  mensis  Augusti  fecit  et  operatus  est.  Item  Georius  Halb- 
maister  non  audiuit  in  vna  aure  in  decem  annis  et  sanatus 
est.  Testes  Vlricus  de  Augusta,  Thomas  Pibracher.  Item 
Katberina  Knyerin  non  audiuit  in  vna   aure  in  viginti  aonis 
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hof  hat,  und  soll  sonst  Niemand  Band,  Eisen  oder  Stöcke 
allda  aufrichten. 


et  sanata  est.  Testes  Rupertus  Haller,  Jodocus  Fronhoffer. 
Item  Katherina  Krawttbergerin  non  audiuit  in  vna  aure  in 
yiginti  annis  et  sanata  est,  et  iste  persone  sunt  opidi  Nurem- 
berg  et  Bambergensis  diocesis.  Testes  Rupertus  Haller,  Jo- 
hannes Lawber.  Item  filia  JohannisKeym  non  audiuit  a  iu- 
uentute  et  sanata  est  et  bene  audit.  Testes  Jobannes  Lawber, 
Johannes  ScbOcz.  Item  Hainrirus  Han  habuit  iuuenem  circa 
Septem  annos,  non  ambulauit  nisi  cum  duabus  ferulis  et  sa- 
natus  est  ita  quod  sine  omni  iuuamine  ambulauit.  Testes  Jo- 
bannes Lawber,  Jobannes  SchQcz.  Item  filius  Chunradi  Ritter 
non  audiuit  a  iuuentute  et  sanatus  est.  Testes  dicti  inmediate. 
Item  amica  Anne  Rysin  non  potuit  bene  ambulare  a  iuuen- 
tute et  bene  ambulauit  et  sanata  est.  Testes  Johannes  Semelhajn, 
Berchtoldus  Dürr.  In  die  sancti  Sixti  que  fuit  sexta  dies 
mensis  supra  dicti  fecit  et  operatus  est.  Item  Kunigundis  de 
SchlQsselfeltt  non  potuit  ambulare  sine  baculo  et  dimisit  eum 
et  recenter  ambulauit.  Testes  Ludwicus  Pbintzing,HainricusP6tz. 
Item  Anna  Scbtirprantin  de  Werd  Bambergensis  diocesis  noo 
potuit  aperire  vn^m  manum  in  duodecim  septimanis  et  aanata 
est  et  potuit  bene  aperire.  Testes  prouidi  uiri  Nicolaus  Gross, 
Jobannes  FronhofTer.  Item  Crisüna  de  sanrta  Katherina  opidi 
Nuremberg  non  audiuit  in  tribus  annis  et  sanata  est  et  bene 
audiuit.  Testes  prouidi  viri  consules  dicti  opidi  Nicolaus  Gross, 
Anthonius  Tucher.  Item  Felicitas  vidua  de  Stainpühel  Bam- 
bergensis diocesis  non  bene  audiuit  in  duodecim  annis  et 
sanata  est.  Testes  prouidi  viri  consules  Ludwicus  Pfintzing, 
Nicolaus  Gross.  Item  Chunradus  Kotzner  de  Leinburg  non 
potuit  ambulare  sine  ferulis  et  adportatus  fuit  in  vna  biga, 
dimisit  ferulas  et  transiuit  absque  omni  iuuamine.  Testes  pro- 
uidi viri  consules  opidi  dicti  Johannes  Volkmair,  Nicoiaus 
Gross.  Item  Rudolfus  Sayler  eciam  melius  habet  in  audito 
ut  asseruit.  Item  caiciator  quidam  in  opido  Nuremberg  ad- 
portatus fuit  in  sede  ad  locum  conswetum,  non  potuit  ambu- 
lare et  sanatus  est  quod  absque  omni  iuuamine  ambulauit  ad 
domum  suam.  Testes  prouidi  viri  Ludwicus  Pfintzing,  Antho- 
nius Tucher.  In  die  sancti  Laurencii  que  fuit  decima  dies 
mensis  supradicti  fecit  et  operatus  est  Item  Hainricus  pistor 
non  bene  audiuit  in  medio  anno  et  sanatus  est.  Testes  Lud- 
wicus Pfintzing,   Jodocus   FronhofTer.     Item   Johannes  Fabri 
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S)  Die  Leheoschaft  des  Gostenhofs    soll  Markgraf 
Albrecht  an  den  Rath  zu  Nürnberg  abtreten. 


de  Herbipoli  dod  ambulauit  absque  ferulis  et  dimisit  eas  et 
ambulauit.  Testes  dicti  inmediate.  Item  Andreas  Toltz  non 
Yidit  cum  vno  oculo  in  vigioti  annis  et  lucratus  est  visum 
eins  quod  laborat,  antecedenter  fuit  mendicus ;  secundus  oculus 
non  valet.  Testes  dicti  inmediate.  Item  Barbara  Taschen- 
mennin  non  potuit  aperire  manum  dextram  nee  mouere  di- 
gitos  et  ex  tactu  sanctuarii  saoata  est,  ita  quod  potuit  bene 
aperire  et  mouere  digitos,  et  requisita  ad  conscientiam  quod 
dieeret  veritatem  dixit  ad  conscienciam  quod  non  potuit  ape- 
rire in  tribus  annis  nee  mouere  digitos.  Testes  illustris  prin- 
ceps  Karolus  de  Paden,  et  strenuus  miles  Rupertus  de  StauflTeo. 
Item  Anna  PIejin  de  Rotenbach  eciam  non  potuit  mouere 
manum  et  saoata  est  Testes  Fridricus  de  Egiofstein,  Thomas 
Grander.  Item  Margaretha  de  Rotenburga  Herbipolensis  dio- 
cesis  eciam  melius  habuit  io  visu  eins.  Item  Sweua  eciam 
melius  habet  io  auditu  ut  dicit  Item  Lanng  de  Werd  non 
ambulauit  in  quindecim  septiinanis  et  ambulat  multum  melius; 
et  hec  facta  sunt  in  pressura  magna.  Super  omitibus  et  singulis 
premissis  in  fidem  et  testimooium  veritatis  ego  notharius  pub- 
iicus  infrascriptus  rogatus  et  requisitus  fui  pro  parte  proui- 
dorom  et  circumspectorum  virorum  dominorum  consulum  et 
proconsulum  supradicti  opidi  Nurembergensis  Bambergensis 
diocesis  sepedicti  quatenus  ad  euidenciam  premissorum  vnum 
oel  plura  conficerem  instrumeotum  siue  instrumenta  publicum 
sea  publica.  Acta  sunt  hec  omoia  supradicta  anoo  indicione 
pontificatu  mensibus  et  diebus  supra  notatis  et  descriptis  in 
preseacia  testium  supramencionatorum  ac  aliorum  plurimorum 
fidedignorum  in  fidem  et  testimooium  omnium  et  singulorum 
premissorum  rogatorum  et  requisitorum. 

Et  ego  Johannes  Parders  de  Rempnat  clericus  Ratispo- 
nensis  diocesis  sacra  jmperiali  auctorilate  notarius  quia  Om- 
nibus et  singulis  premissis  dum  sie  ut  premittitur  fierent  et 
agerentur  vna  cum  testibus  supra  notatis  presens  interfui  ea- 
que  sie  fieri  vidi  et  audiui  ideo  hoc  presens  publicum  in- 
strumentura  per  alium  fideliter  scriptum  exinde  confeci  et  in 
hanc  publicam  formam  redegi  signo  et  nomine  meis  solitis 
et  consuetis  signaui  in  fidem  et  testimooium  omnium  pre- 
missorum rogatus  et  requisitus. 
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3)  Die  Stadt  soll  auch  auf  ewige  Zeiten  bei  dem 
Verspruch  der  Klöster  zu  St.  Egidien,  St.  Katharioa  und 
St.  Clara  bleiben. 

4)  Der  Reichswälder  halber  soll  Nürnberg  bei  Kai- 
ser Ludwigs  und  Kaiser  Karls  Briefen  und  Satzungen  und 
bei  Markgraf  Fridrichs  Kaufbriefen  ungekränkt  verbleiben. 

5)  Der  Zölle  und  des  Geleits  halber  soll  Nürnberg 
bleiben  bei  Herzog  Fridrichs  in  Bayern  Ausspruche  vom 
Jahre  1386.  Dagegen  soll  Nürnberg  an  den  Zöllen«  die 
in  diesem  Ausspruch  nicht  begriffen  und  seither  an  die 
Markgrafen  gekommen  sind,  diesen  keinen  Eintrag  thon. 

6)  Alle  Gebrechen  des  kaiserlichen  Landgerichts 
Burggrafthums  Nürnberg  sollen  ab  und  tod  seyn. 

7)  Die  Bürger  zu  Nürnberg  sollen  bei  ihren  Lehen 
und  Lehenspflichten  bleiben. 

8)  Der  Vertrag  soll  beiden  Theilen  an  Leibgedingen, 
ewigen  Gilten  und  andern  Briefen  unschädlich  vnd  yd- 
vergreiflich  seyn. 

9)  Markgraf  Albrecht  soll  Ileideck,  Lichtenau,  Bruck- 
berg,  nifeld  und  Lonerstatt  samml  der  seit  Walburgis 
verfallenen  Gilt  den  vorigen  Inhabern  wieder  zustellen, 
und  auf  die  Lehenschaft  verzichten,  die  er  von  König 
Ladislaus  in  Böhmen  auf  Heideck  erlangt  hatte.  Da- 
gegen sollen  der  Herr  von  Heideck  und  Nürnberg  die 
Unterthanen  in  genannten  Flecken,  welche  dem  Mark- 
grafen Pflicht  geleistet,  darum  nichts  entgelten  lassen. 

Dieser  Vertrag,  zu  welchem  auch  Markgraf  Johann, 
der  Bruder  Albrechts,  seine  Zustimmung  gab,  ist  aus- 
gefertigt zu  Lauf  am  Freitag  nach  St.  Georgen  Tag  1 453. 

Neben  diesem  Vertrag,  der  für  Nürnberg  ziemlich 
günstig  lautete,  gab  es  aber  auch  noch  einen  Neben- 
vertrag vom  nämlichen  Datum  wie  der  vorige  und  gleich- 
falls von  Herzog  Ludwig   verabredet.     Kraft   desselben 
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Bmsste  die  Stadt  dem  Markgrafen  Albrecht  ein  jährliches 
Leibgeding  von  3000  fl.  zahlen  und  davon  die  2900  fl. 
Leibrenten  entrichten,  welche  die  Markgrafen  Albrecht 
und  Johann  einigen  Bürgern  der  Stadt  zu  geben  schul- 
dig waren.  Ueberdiess  sollte  die  Stadt  dem  Markgrafen 
Albrecht  eine  Summe  von  25,000  fl.  zahlen.  Dieses 
Geld  zahlte  sie  Freitags  nach  Jacobi  an  Herzog  Ludwig 
in  Bayern,  dem  es  von  Markgraf  Albrecht  für  erhaltene 
Darlehen  angewiesen  worden.  Die  Uebergabe  des  Gosten- 
hofes  an  die  Stadt  war  schon  am  Mittwoch  vor  dem 
hl.  Fronleichnamstag  erfolgt. 

In  Folge  dieses  Vertrages  wurden  im  Jahre  1453 
auch  die  drei  Paniere,  die  in  der  Frauenkirche  und  die 
drei  Trompetenfahnen,  die  auf  dem  Rathhaus  gehangen, 
und  die  sämmtlich  im  Streit  an  den  Weihern  zu  Pillen- 
reut  erobert  worden,  wieder  abgenommen  und  in  ge- 
heime Verwahrung  gegeben. 

Unter  allen  Städten,  die  an  diesem  Kriege  sich 
betheiligten,  hat  Nürnberg  allein  sein  Recht  siegreich 
durchgefochten  mit  einer  Ausdauer  und  Aufopferung  und 
so  ungebrochenen  Muthes,  dass  es  die  verdiente  Be- 
wunderung der  Nachwelt  erregt.  Wenn  es  aber  den- 
noch zuletzt  noch  Opfer  bringen  und  zu  Geldbewillig- 
ungen sich  herbeilassen  musste,  so  ist  es  nur  der  Ueher- 
macht  gewichen,  von  welcher  auch  die  höchste  Reichs- 
gewalt nach  und  nach  untergraben  worden  ist,  so  dass 
sie  in  den  letzten  Jahrhunderten  nichts  mehr  war,  als 
der  wesenlose  Schatten  früherer  Macht  und  Herrlichkeit. 
Ueberdiess  war  in  Folge  der  Zerwürfnisse  über  die 
Kriegskosten-Vertheilung  der  Städtebund  bereits  gesprengt, 
um  sich  nie  wieder  aufzurichten.  Der  Städtebund  war 
die  letzte  grosse  Anstrengung,  die  das  Reich  deutscher 
Nation  gegen  das  fürstliche  Territorialsystem  gemacht 
hat.  Die  Städte  wurden  isolirt;  die  späteren  einzelnen 
Bündnisse  waren  weder  von  Bedeutung  noch  Einfluß. 
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Markgraf  Albrecht  lebte  nach  dieser  Zeit  mit  der 
Stadt  io  Frieden;  auch  hat  er  sie  nie  wieder  in  offener 
Fehde  bekriegt;  an  Händeln  aber,  Intriguen  und  an 
Neckereien  Hess  er  es  nie  fehlen. 


Bellageo 


za 


Erhard  Schnrstab's  Kriegsberiehi 


Qaellen  Vnt.  fO 


II 


Beilage  I.   Yeneiehiiiss  aller  Fürsten^  Grafen^  Herren^ 
Städte,  Ritter  jni  Knechte,  ilie  der  Stadt  Nüniberg 

al^esagt. 

Herr  Albrecht  marggraff  vnd  burkgraff  zu  NQrmberg.  ^) 
Herr  Fridrich  der  elter,  marggraff  zu  Brandeuburg, 

des  heiligen  römischen  reichs  erczkamerer  vnd  burggraff 

zu  Nflrmberg. 

Herr  Johanns  und  herr  Fridrich  der  iQnger,  marg- 

graffen  ze  Brandenburg   vnd  burggraffen  zu  NQrmberg, 

1)  Die  Scbürstabische  Beschreibung  des  markgräflichen  Krieges 
enlhSlt  auch  zwei  Verzeichnisse  der  Fflrslen,  Grafen,  Herren,  Rilter, 
Dienstmannen  und  Knechte,  die  der  Stadt  Nürnberg  in  diesem  Kriege 
abgesagt  haben.  Im  ersten  findet  man  die  Fürsten,  Grafen  und 
Herren  und  ,  einige  Städte.  Im  zweiten  erscheinen  dieselben  aber- 
mals, und  zwar  in  der  Regel  an  der  Spitze  ihrer  Vasallen,  Ritter 
und  Knechte.  Fast  alle  Gauen  Deutschlands  haben  hiezu  ihr  Kon- 
tingent geliefert. 

Es  wird  hier  das  erste  dieser  Verzeichnisse,  und  als  Note  das 
zweite»  jedoch  hinsichtlich  der  Knechte  meistens  mit  Hinweglassung 
deren  Namen,  und  einfacher  Angabe  ihrer  Zahl  gegeben.  Nämlich: 

Jacob  v.Wenckheim,  Burckhart  u.Wilb.  v.  Hessberg.  Refan 
[siel]  V.  Helmstat.  Sweikerv.  Sickingen.  Heinr.  v.  Gerhartstein. 
Bemhart  Kalb  v.  Rinheim.  Gerlacb  Schelmberger.  Philips  v. 
Fechenipach.  Hanns  Walbronn.  Jac.  v.  Angiach.  Hanns  v.Mar- 
lach.  WollT  V.  Westerstetten.  Engelh.  v.  Berlichingen.  Vlrich  v. 
Hatstein.  Eberbart  Hackenstein.  Hanns  Blumynger.  Cuncz  Ein- 
wiler.  Peter  v.  Seibach.  Hennslin  v.  Scheppach,  gen.  Högelein. 
Cuncz  Scbniid.  Hanns  Lympach.  WaltberSchwarczenberg.  Seitz 
Herr.  Peter  Dietlrich.  Cuncz  Wutawer.  Heincz  Wynspach.  Herr 
Waltber  v.  Hürrenheim,  ritter  [mit  5  Knechten.]  Fritz  v.  Secken- 
dorf,  Aberdar,  gen.zü  Meren,  Heinr.  v.  Hohenrehberg.  Wilhelm 
V.  Leonrod.  Cuntz  v.  Knöringen.  Peter  v.  Wilhelmstorff.  Jörg 
Tewriein.  Herr  Wilhelm  v.  Hohenrehberg,  ritter.  Hanns  v.May- 
ental.  Endres  Schellenberg,  genant  Klein  [und  noch  10].  Conrat 
V.  Seckendorff  zu  Vistat.  Cuntz  v.  SeckendorflT,  Noit  genant  zu 
Nydernlampacb.  Heior.  Nothaft  d.  jung.  Fritz  und  Michel  Kott- 
Baewer.  Herman  Kautsch.  Herteinv.  Bordan.  JorgGareiss.  Pauls 
▼•  Pirckenfelf  zu  StopCfenheym.  Herr  Hanns  v.  Wallenrod,  ritter. 
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Herr  ErickyWartisslaff  und  herBarnyog,  alle  herczo« 
gen  zu  Stetin  vnd  Pommern  vnd  forsten  zu  ROgen, 

Herr  Heinrich,  herczog  zu  Meggelbnrg  vnd  fürst  zu 
Wenden. 

Herr  Heinrich,  herr  Fridrich  vnd  herr  Wilhalm,  her- 
czogen  zu  Brawnsweigk  vnd  zu  Lflnenburg, 

Wilhelm  Schenk  v.  Geyern.  Hanns  v.  Seckendorff,  Seyfried  ge- 
nannt [Ir  16  knecht].  Class  Neypperger.  Ylrich  und  Hanns 
Ratz,  geprfider.  Erhart  Trochsebs.  Heintz  Scheit.  Marckart 
Awer.  JorgMayenthaler.  Adam  v.  Kirchperg.  Connratv.  Hohen- 
reit  Jörg  v.  Roseroberg.  Hanns  v.  Appsperg.  Burekart  v.  Wol- 
mersshausenderiung.  Peter  v.Tanne.  Wilhelm  v.  Selichahausen. 
Leuppolt  v.WoImershausen.  Jörg  Lickartshausen.  Heintz  Ellrich- 
hauserderiung.  Hanns  v.Birckenfels.  StelTan  v.  Birckenfels.  Phi- 
lips V.  Hohenriett  Hanns  v.  Tann  der  iung.  Hanns  Vebernitz 
zu  Neckmers.  Arnolt  von  SeckendoriF  zu  Birckenfelss  [mit  5 
Knechten].  Albrecht  und  Thoman  Ewinsroid,  geprQder.  Wolff 
v.Seckendorf  zu  Stopfenhey m.  Johan  Kaluch  zum  Rostok.  Ger- 
lach V.  Eberstein,  ritter.  Lorentz  v.  Eberstein.  Hylpolt  Haws- 
ner.  Jörg  v.  Ostheym.  Fritz  Truchsess  zu  Pomersfelden.  Jörg 
Truchsess  zu  Balderssheym.  Jörg  v.  Seckendorff,  genannt  Ria- 
hofen.  Jörg  v.  Brandenstein.  Jörg  von  Wangenbeym.  Burekart 
Stocke.  Johan  Spet  der  iung.  Wilbolt  Dietersperger.  Engelhart 
Zähe.  Johan  Scharpf,  genant  Daum.  Heinrich  v.  Freyberg  zu 
Walle,  ritter.  Hanns,  Fritz  und  Aberdar  v.  Seckendorf,  geprQder. 
Heinrich  Steinruck  d.  elter.  Heinrich  Steinruck  d.  iung.  Rariv. 
Tonngen.  Dietrich  Fuchss.  Heinr.  Fuchss.  Lorentz  v.  Lysperg. 
Hanns  Rysenpach.  CrystoffundHiltprantv.  Freuderoberg.  Guntz 
V.  Giech.  Heinr.  v.  Luchaw  [und  noch  7  Knechte].  Hanns  und 
Peter  Truchsess,  peyde  von  Pomersfelden.  Sigmund  v.  Secken- 
dorf  zu  Brunn  [u.  7  Knechte.]  Cuntz  v.  Hütten.  Philips  v.  Ebers- 
perg,  genant  v.  Weyrs.  Beterman  u.  Bernor  Pale,  geprüd..  Heintz 
Scharpff.  Heinr.  v.  Abmsperg.  Heinr.  v.  Freyberg  von  der  hohen 
Freyberg.  Ertwan  [sie]  Wihauser.  Oswalt  u.  Caspar  Deinlinger. 
Virich  von  Scharnsteten.  Heinrich  Düring.  Cunrat  von  Stuben. 
Seytz  V.  Steinheym.  Jörg  vom  Pach.  Connrat  v.  Holtzing.  Sig- 
mund Erlingshofer.  Wilh.  Erlingsshofer.  Graft  v  Vestemberg. 
Her  Sigm.  v.  Lenterssheym.  Herman  v.  Freylingen  [m.  noch  16]. 
Anthoni  Trautwein.  Rudolf  v.  Hürnheym  [mit  15].  Engelhart 
V.  Apsperg.  Heinrich  v.  Appsperg  [mit  16].  Johann  v.  Seibach. 
Arnolt  V.  Widerstein.  Albrecht  v.  Gebertzbeym.  Johan  v.  In- 
hausen.  Dietrich  v.  Brunsperg.  Wilprecht  v.  Percken.  Reinbirt 
V.  Kerchenbruck.   Philips  v.  Erlin.    Johan  von  Sachsenkotfeib 
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Herr  Vlrich,  grafe  za  Zyle,  za  Ortenbarg  ynd  in  dem 
Seger,  pan  in  windu<chen  landen, 

Herr  Johanns»  herczog  zn  Lymbach  ynd  grafe  zu  der 
Eyseneynburg, 

Herr  Dietrich«  erczbischoff  zu  Meintz. 

Herr  Anthony,  bischoff  zu  Bamberg. 

• 

Johan  T.  InhofeQ,  de«  Wolf  sun.  Joban  v.  Seibach,  Arnoltz  sun. 
Wilhelm  ▼.  Allsar.  Johan  y.  Weltenrod.  Philipss  y.  Stockheym. 
Philips  y.  Reiffenberg  d.  iung.  Diettrich  Hutt  y.  Sonberg.  Peter 
y.  Lonssheym.  Johan  y.  Noss.  Eberhart  y.  Aurbach  der  elter. 
Hanns  Fuss,  genant  Swan.  Mertein  Prölar  y.  Vrach  [und  noch  7]. 
Heintz  y.  SeckendorfT.  Sigmund  y.  Seckendorff,  Aberdar  genant. 
Jörgy.  Seckendorff.  Linhart  y.  Vestemberg  zu  Prisenstat  Lor- 
antz  y.  Mayental.  Hanns  Pfab  [m.  5  andern.]  Jörg  y.  Seckendorff. 
Wilhelm  Hawssner.  Mertein  y.  £yb.  Connrat  y.  Eyb.  Ludwig 
y«  Eyb.  Lutz  y.  Westernach.  Bartholomeus  y.  Westemach.  Ar- 
nok  und  Erkinger  v.  Seckendorff.  Hans  Fugker.  Virich  y.  Riet- 
heym  der  elter.  Virich  Sitembeck,  hauptman  zum  Hohenstein 
[mitS.]  Hanns  V.  Streitberg.  Hanns  y. Vestemberg.  Virich  Odem« 
berger«  Jörg  Kiack.  Hanns  Klack  der  iung.  Hanns  Springefels. 
Hanns  Lamprecht  der  alt.  Hanns  Reitter.  Virich  Kotzler.  Heintz 
Hack.  Hanns  Seyfrid.  Heintz  Vorster.  Appel  Franck.  Mertein 
Seibachs.  Heinrich  v.  Altemberg.  Peter  Gra.  Hanns  y.  Wellen- 
stein. Fritz  y.  Holze.  Heintz  y.  Neydeck.  SymonThumm.  Cuntz 
yom  Perg.  Contz  Potz.  Härtung  y.  Klepurg  ynd  sein  gesellen. 
Cuntz  y.  Habenstein.  Hartman  Beyssenwein  [u.  noch  32.]  Hanns 
y.  Seckendorff.  Noit  genannt  zu  Weissendorf.  Hanns  Hollzperger. 
Connrat  Grossherre,  castner  zu  Peyerstorf.  Conrat  Mecher,  pfle- 
ger  zum  Behemstein.  Das  amt  zum  Bebemstein.  Heinrich  yon 
Kossbaden.  Caspar  vndEckarius  Wildenstein.  Rupp  ynd  Linbart 
Slaraersdorffer.  Nickel  Nitsch.  Adam  yon  Trattelsdorff.  Heintz 
Waldach.  Nyckel  Sachs.  Hanns  Hangenawer  y.  Zfirch  gesessen 
zn  Bayrstorff.  Jörg  y.  Wemdingen  ynd  Eberhart  y.  Freyberg, 
beide  amptman  zu  Swobach.  Hylpolt  v.  Seckendorf,  pfleger  zum 
Camerstein.  Hanns  Waler.  Tboman  v.  Freyberg.  Jörg  y.  Irsing. 
Hanns  y.  Freyberg.  Lienhart  y.  Nayneck.  Nickel  Fuchs.  Erhart 
y.  Irsing.  Cuntz  v.Prayt.  Michel  Link,  castner  zu  Swobach.  Bar- 
tholmes Linck.  Peter  Linck.  Heintz  Linck.  Hanns  Weiss,  büch- 
senmeyster  [und  noch  46].  Hanns  y.  Morle,  Behenn  genannt. 
Sigmund  y.  Thonngen.  Wolf  y.  Vestemberg.  Anthonig  y.  Se- 
ckendorff. Hanns  y.  Lauffenholcz.  Heintz  Sebeymer.  Antonig 
Tmutwein.  Hanns  y.  Seckendorff  zu  Joiihsberg.  Virich  y,  Secken- 
doff  itt  Tribsdorf  [mit  11.]  Hanns  y.  Seckendorf  zu  Pirckenfels, 
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Herr  Jofaans,  bischof  zu  Eystet. 
Herr  Ludwig,  lantgraff  zu  Hessen. 
Herr  Withalm,  herczog  zu  Sachsen,  lantgraff  zu  Do« 
ringen  vnd  marggraff  zu  Meicbsen. 

Herr  Jacob,  herrBernhart  und  herr  Karll,  marggraffen 

zu  Baden  vnd  burggraffen  zu  Spanheim. 

• 

ritter.  Hanns  v.  Seckendorf,  sein  sun.  [Ir  14knecht.]  Hanns  ▼• 
Hessperg  zum  Newenhaus.  Johann  v.  Puchsecke  deriang,  hem 
Heintz  Zilgen  sun.  Hanns  Hesseier.  Cbristoffelv.Muchel.  Heiotz 
Possecke.  Caspar  v.  Flurstet.  BallhazarVifrich.  Class  y.Wannat 
Dieltrich  v.  Macholcz.  Kürn  v.  Schoppa.  Hanns  v.  Seckendorf, 
lantrichter.  Jacob  v.  Seckendorf,  Rynhofen  genant.  Heintz  von 
Wildenstein.  Gebhart  Beuscher.  Albrecht  Schennkv.  Schenken- 
Stein.  Giig  Scheflersheymer.  Heintz  Hetzelstorffer.  Seyfried 
HetzelstorlTer.  Wilhelm  Leyniewtrer.  Lorentz  Koburger.  Ew 
stachiüs  Schenck  v.  Geyren,  hauptmann  zu  Rot.  Albrecht  Klaek, 
pfleger  zu  Rot.  Ott  marschalk  zu  Eybach.  Jörg  burggraff  zu  Zns- 
meck.  Hanns  Schenck  v.  Schenkenstein.  Steflan  Schenk  tob 
Geyren.  Hanns  Schenk  v.  Stossenberg  [mit  28].  Herr  Hanns  t. 
Kedwitz  ritter,  pfleger  zum  Holnperg.  Michel  Ysthofer.  Hanns 
Marschalk.  Peter  Porger.  Fritz  Gleichssemberger.  Heintz  Man- 
golff.  f^eupold  V.  Bebemburg  [mit  6J.  Herr  Erbart  v.  Rornstett, 
ritter.  Vlrich  Sleiniinger  [und  noch  27).  Berchtold  vom  Stein 
der  iünger.  Hanns  v.  Sparneck  der  iünger  [mit  7].  Frenzel  von 
Dhonen.  Sigmund,  Heinrich  und  Hanns  v.  Dhonen.  Cristoffel 
Gerstorff.  Nyckel  Jelnitz.  Hanns  v.  Beheln.  Nyckel  v.  Beheln. 
Rudiger  von  Wisenberg.  Sebastian  Pflug  zu  Schwartzemberg. 
Wolfgang  Scbaczenbofer  zu  Fraunstein.  Heintz  v.  Leyneck  zu 
Eschenbach.  Hanns  v.  Sattelbogen.  Paulus  Zewitzer  zum  Newn- 
hauss.  Heyniran  Hewrauss.  Jörg  Meylenhauser.  Albrecht  Kolb. 
Hanns  Prucker.  Hanns  Egerer.  Liepbarl  Lucbk.  Cuntz  Slamers- 
dorfi'er  [und  noch  9J.  Berit  v.  Kraeluck.  Ekharius  v.  Liderpach 
[und  noch  8J.  Seyfried  v.  Ruxingen  d.  iung.  Bern  hart  v.  Wetler- 
spach  [und  noch  10].  Wilbelm  v.  Krailssheym.  Cuntz  v.  Escben- 
felt.  Erkinger  V.  Mittelburg.  Jörg  v.  Leonrod.  Graft  Waler.  Jörg 
Waier.  Andreas  Kemnater.  Heintz  Lonlewtrer  [und  noch  12]. 
Cristofl*  v.  Wenckbeim.  Anssbelm  Füller.  Hanns  von  Lnchaw. 
Hanns  v.  Mornsheym.  Hanns  Paumgartner.  Lorentz  Adelnann 
[und  noch  76].  Stain  v.  Slitz.  Johan  v.  Königstein.  Nyclas  Flö- 
ge!. Pbilips  und  Gerlach  v.  Karspach.  Berchtold  v.  Eschbach. 
Wolf  V.  Hörnende.  Vlrich  v.  Kemmaten.  Wolf  Kemmerer,  ge- 
nant von  Talberg.  Berchtolt  Echtter.  Philips  von  Riedern  der 
elter.    Vlrich  Stauffer.     Hanns  Zyssterer.     Hanns  Tanhausar. 
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Herr  Albrecht,  herczog  zu  Oesterreich,  zn  Steir  vnd 
zu  Karenten. 

Herr  Steffan  und  herr  Otto,  pfalczgraue[n]  bei  rein  vnd 
herczog[en]  in  Bayern. 

HerrFridricb,  pfalczgraue  bei  rein,  herczog  in  Bayern 
und  graff  zu  Spanheim. 


Wilhelm  Gareysen.     Cristoff  SeylTerstorffer.     Jörg  Gebelkofer. 
Gristoff  Tbalheynier.    Cuntz  Walch.    Pauls  Hechtlein.   Linhart 
Ton  Hausen.     Gonrat  Echter.    Heinrich ,   Hanns ,  Nickel  und 
Pappe  V.  Koberitz,  gepröder,  zum  Sesshe  gesessen.     Heintz, 
Graft,  Dietz  u.  Hanns  von  der  Zuchaw,  geprüder.  Heyne  Borge- 
fltorff.  Erarch  Murrinck.  Nyckel,  Hanns,  Guntz,  Jörg  u.  Cristoffel 
T.  Lobin.   Hanns,  Gaspar,  Ott,  Heinrich,  Hanns,  Gumprecht  und 
Hanns  V.  Lossaw.  Hentze,  Hanns,  Heinrich,  Reinolt,  Heinrich, 
Gaapar,  Nyckel,  Hanns  u.  Hanns  v.  Zabbeltitz.    Heinrich  Panne- 
witz,  Heinrich  u.  Nyckel  v.  Schappaw.    Hanns  vnd  Hanns  v.  Zes- 
saw.    Peter  Seistrang,  ritter.    Nickel  u.  Nickel  von  der  Heyde. 
Hanns  Dolewitz.     Peter  Bemfelde.     Hanns,  Pilgrein,  Berndt, 
Nickel  u.  Berndt  v.  Drusskewitz.    Hanns  u.  Fridrich  v.  Polentz, 
geprOder.     Nickel,  Hanns  uud  Cristoffel  v.  Zickoro,  vettern. 
Jan,  Rentz,  Herman,  Reynolt,  Ott,  Apitz  v.  Zertitz.   Nickel  urfd 
Diprant  v.  Pichaw,  geprüder.   Reinolt,  Heinrich,  Hanns  n.  Frid- 
rich Luckwenn,  geprüder  vnd  vettern.  Hanns  vnd  Peter  Wilden- 
hagen, geprüder.    Folcz,  Hanns,  Berndt  u.  Ruprecht  v.  Melen, 
geprüder.  Jan,  Hanns,  Peter  u.  Nickel  v.  Buckensdorff,  geprüder. 
Hanns,  Reinolt,  Frentzel  u.  Hanns  Pitier.   Hanns  Tanitz.   Gaspar 
Globitz.   Nickel  Tarant.   Hanns  Knofelstorff.   Kerstan,  Heinrich 
u.  Sigmund  v.  Golsin.  Gristoffel  Fuer.  Hanns  u.  Hentze  Langno, 
geprüder.  Sigmund  List.  Nickel  Gelno.  Ruprecht  Tandorffer  [und 
noch  6].    Gonnrat  v.  Liechtenstein ,  genannt  Prast.    Hanns  v. 
Frankenstein.     Hamman  Echter.     Heinrich  v.  Elerichshausen. 
Borekart  v.Kemnaten.  Hanns  Boss.  Heintztruchsessv.Pommers- 
felden.   Ruprecht  Stetenberger.  Wilhalm  Schenck  v.  Schenken- 
atein.   Hanns  u.  Schwann  v.  Krewissheim.   Hanns  v.  Ramingen. 
Anthoni  Rot.  Jacob  v.  Sulmentingen  [u.  noch  36].  Hanns  Ganns 
V.  Stüsslingen.    Hanns  Senng.  Ylrich  u.  Connrad  iunkhern,  ge- 
prüder V.  Geysfeld.  Volant  Redwitzer.  Stephan  Bechtoltzbaimer. 
Albrecht  Ermsrewter.  Hanns  Raramung.  Hanns  Toss.  JobstRen-* 
ner.  Gristof  v.  Liechtenecker  [u.  noch  16].  Her  Hans  v.  Kinsperg 
lilter  zum  Wemstein,  und  Virich  v.  Kindsperg,  geprüder.   JorR 
y.  Wolfestorfil     Guntz  v.  Gellstorff.    Heinrich  Vasman.    Nickel 
▼.  Wolffelstorff,   Guntz  v.  Falkenstein,  Nickel  v.  Wolffestorff 
der  lang.    Nickel  v.  Aldendorff.    Mathes  Prewaa.    Ott  Keller, 
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HerrFridrich  und  herr  Johan,  herczogen  za  Lüttrin- 
geOy  gebröder. 

Grafen. 

Virich,  grane  zu  Wirtenberg. 

Phy]ipps,  graue  zu  Kaczenelenpogen. 

Heinrich»  graue  zu  Swarczborg»  herre  zu  Arnstet 
und  Sundershawsen. 


Heinrich  M arscbalk.  CristoiFel  v.  Preittempacb.  Heinrich  Lösser. 
Erbart  Puscb.  Liepman  v.  Newsebacb.  Reinhard  Roder.  Wil* 
beim  Y.  Swentz.  Cuntz  v.  Wildenstein.  Hanns  y.  Watzdorff. 
Sitich  V.  Zedwitz.  Erhart  Yoyt.  Caspar  Rorer.  Hanns  Rauschner. 
Heintz  Roder  der  iung.  Hanns  Resche.  Karl  v.  Dechwitz.  Jordan 
V.  Praittempach.  Jörg  v.  Raschaw.  Fabian  v.  Mjlen.  Jaen  Manr. 
DietzHack.  Nickel  v.  Pucbewitze.  Nickel  v.  Eichich.  Cuntz  mar- 
schalk.  Moritz  Y.  Red witz.  HerrSymony.Scbanibergy  Ritter.  Herr 
Albrecbt  y.  Redwitz,  Ritter.  Leutolt  y.  Obernitz.  Meinhart  y. 
Dolnitz  [u.  noch  8.]  Jörg  y.  Wisentaw.  Gilge  y.  Rinhofen.  Heintz 
Henntberger.  Herr  Hanns  y.  Wolfstein,  ritter,  marschalk.  Harr 
Fridereich  y.  Murach,  ritter.  Erhart  y.  Murach.  Fridrich  y.  Pan- 
berg.  Heinrich  Zenger.  VlricbApsperger.  Ulrich  Sintzenhofer. 
Wilbelm  Pylsacher.  Hanns  Rurmrewtter.  Jörg  Raigkartter.  Jörg 
Valkensteiner.  Heinrich  Prenntel.  Michel  Hyrsheider.  Hanns 
Poinnitz.  Jörg  Zenner.  Cristoff  Thummerl.  Heintz  Schenk.  Ge- 
newein Heberstorffer.  Seitz  Mentler  [u.  noch  48].  Michel  y.  Tann. 
Arnolt  y.  Hornburg.  Hanns  y.  Neydeck.  Rercbtolt  Cranntz  yoa 
Geyselsheyni.  Jörg  y.  Wildensteio,  pfleger  zu  Lauff.  SteSMH 
Stetzman,  pflegerzurPreyenstat.  Hanns  Flögler  der  elter.  Hanns 
FlQgler  der  iönger  [u.  noch  6  andere.]  Hanns  u.  Paulus  Zobel. 
Jörg  y.  Hoppurg,  Sorg  genannt.  Hanns  Jeger.  Herman  Tnihedin- 
ger.  Hanns  Ochs.  VlricbPack.  Hanns  Doczel  zu  Kolnperg.  Wolff* 
ram  y.  Eglofstein.  Lewpolt  y.  Behemburg  [mit  6.]  Hanns  y.  Preyt« 
tenstein.  Erbart  Steinlinger.  Sigmund  Pucbfelder.  Jörg  KoreiB* 
rewter.  Wolfgang  Hausner  [und  noch  7  andere.]  Albrecht  ynd 
Fridrich  y.  Freudemberg,  geprüder.  Rüdiger  y.  Kiniberg.  Hanns 
Edelman  der  elter.  Heintz  Edelman.  Rercbtolt  u.  Niokd  Wiatar* 
stein.  Ruprecht  Y.  Mengersreut.  Hanns  Pfreimder.  GonlzSchfitz 
y.  Erlangen.  Fritz  y.  Waldenfels.  Heintz  Kotzawer.  Nickel  yoa 
Zewitz.  Virich  Stettner  [u.  noch  8.]  Albrecbt  y.  Wirsperg.  Of- 
wald  y.  Zabenstein.  Beczolt  y.  Dobeneck.  Class  y.  Zeim.  Hefaiti 
Daner  auss  der  Mark.  Henig  y.  Predo.  Hanns  Daobauaa.  Gofliz 
Neitbart.  Heintz  Kracht.  Folcz  u.  Heiotz  y.  Torgo.  Hrinti  PAft 
Fritz  Puchen.  Jörg  y.  Waldenfels,  bauptmann.  Jorgy.  Schlywen» 
das  Sparr  u.  Thyl  y.Tbammen,  alle  rottmeister  mit  allen  numaaB 
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Heinrich    und   Fridrich,    grauen    vnd    harren    zu 
Hennenpergk. 

Lienhart,  grafe  zu  Castel. 

Ludwig,  graue  zu  Leytenperg  vnd  graue  zu  Hals. 
AIhrecht,  graue  zu  Kirchperg»  herr  zu  Kranchfelt. 
Heinrich,  burggraue  zu  Meyssen,  herr  zu  Plawen. 


vnd  dinern  marggralT  Fridrichs  v.  Pranndemburg  vnd  mit  Iren 
knechten.  Wilhelm  v.  Reitzenstein,  Connrat  v.  LQchaw.  Jacob 
Truchses.  Bartholomes  v.  Uulten.  Engelhart  Marstein  der  iung. 
CristoiF  und  Urban  v.  Morstein.  Linhart  Bechofer.  Balthazar  von 
Thöngen.  Hanns  v.  Wainrod  der  iung.  Appel  v.  Tettaw.  Eber- 
hart Stristram.  Erhart  Toss.  Erhart  Grymm.  Nickel  von  Rem. 
Heinrich  v.  Wersperg.  Rudolph  und  Hanns  v.  Karaentz.  Gonncz 
Ram.  Hanns  v.  Holcz.  Nickel  Plassdorff.  Heinrich  Strauss.  Herr 
Hanns  v.  Egloffstein,  ritter.  Nickel  Sack.  Jhan  Roder.  Hanns 
Roder.  Albrecht  Rabe.  Hanns  Roder  zu  Roderstorf.  Hanns  Roder 
zu  Cklockla.  Volkel  Roder  zu  Pele.  Albrecht  Sleynicz.  Thyme 
V. Hermesgrüne.  Heincz  v.  Mylen.  Virich  Sack  der  iung.  Hanns 
Kopp.  Jörg  V.  Dölen.  Gonncz  Geylsdorff.  Nyckel  Tenner.  Wil- 
helm Siegler.  Gonncz  Peler.  Burchart  v.  Weyschals.  Günther 
Ebersperg.  Arnolt  Hirsfelt.  Hanns  v.  Dölen.  Eberhart  Rabe. 
Nickel  Vassman.  Heinrich  Krosten.  Nickel  Gleistentaler.  Hein- 
rich Trebisch.  Endres  Wellitz.  Hanns  Roder  zu  Leubnitz. 
Jhan  V.  Dölen.  Hanns  Tristram.  Jobst  v.  Balnitz.  Jhan  v.  Mach- 
wicz.  Hanns  von  der  Hayde.  Hanns  Roder  der  eher.  Hanns  von 
Volgstett.  JorgReynolt.  JhanThüssel.  Nickel  Mach  wicz.  Erckel 
ThQssel.  Nickel  MalstorlTer.  Hanns  Molstorff.  Jhan  GeylstoriF. 
Hanns  Toss.  Heincz  Toss  der  elter.  Hanns  v.  Machwitz.  Erhart 
Machwilz.  Eyrich  v.  Redwitz.  Heinr.  Ebersperg.  Erhart  Roder. 
Heinrich  v.  Newendorff.  Wilhalm  Rabe.  Gonnrat  Rabe.  Heintz 
V.  Feyltsch  zu  Tobertiz.  Marckart  v.  Mylen.  Lorencz  Widersper- 
ger. Appel  V.  Tettaw.  Erhard  Toss.  Hanns  Wildenpurn.  Heintz 
V.  Weyspach.  Jordan  Grüner.  Paul  Lubicher.  Hanns  Schrawtel 
zu  Lawenberg.  Gonnrad  Toss.  Erhart  Neyperger.  Hanns  und 
Heintz  Rossnicz.  Hanns  Heyder.  Hanns  Teufel  v.  Wyrtzpurg  ist 
der  von  Nüremberg  von  seinen  vnd  aller  Tewfel  wegen  veind 
worden.  Wilhalm  Marschalk,  pfleger  zu  LauiF.  Hanns  v.  Mengers- 
rewt,  Fritz  Nolhaft.  Wilhelm,  Leupolt,  Hanns  und  Wolffhart 
die  Hopifenbecken,  geprüder.  Heinrich  v.  Bünaw.  Heinrich 
Zwinger.  Jörg  zu  Pappenheym,  marschalk,  vnd  sein  knecht: 
Hanns  Ermreicher  der  eider  zu  Ketzendorf.  Yllein  Kuppelich. 
Hanns  v.  Stetten.  Walther  Pitterlin.  Weyprecht  v.  Hetticken. 
Hanns  Ermreicher  der  iung  von  Ketzendorflf  [und  noch  13]. 

(Radien  VSX.  || 
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Johan,  graue  zu  Zigenheym. 
Otto  Wallraben,  graue  zu  Waideck. 
Dietrich,  graue  zu  Seyne. 

Jörg  von  Seine,  graue  zu  Wittichstein  vnd  herre  zu 
Hamburgk. 

Ludwig  von  Ysenburg,  graue  zu  Büdingen. 


Hyltprant  v.  Tüngen.  Jörg  v.  Weineck.  Melchior  Prompnilz. 
Marx  V.  Echenheym.  Jörg  v.  Schauffhausen.  Hanns  v.  Hohen- 
kirchen.  Jan  v.  Brischaw,  ritter,  hauptman  des  Zaslaber  kraiss. 
Sigmund  v.  Freyberg.  Sein  knecht:  Wilhelm  Lewbcrstorffer  [u. 
noch  4].  Pangratz  Alhartspeck.  Hanns  Stockheymer.  CristotT 
StoytzendorlTer.  Wolfgang  Matzendorffer  [u.  noch  22]  mitsampt 
iren  dienern  vnd  helffern.  Jann  v.  Muschnaw,  gesessen  aufBuchen- 
law.  Beschemg  v.  Muschenaw  vnd  v.  Goding.  Stephan  v.  Cap- 
peln,  gesessen  auff  Scharffenneck.  Mattigas  v.  Kartscha.  Nicco- 
laz  V.  Karllscha.  Andres  v.  Tschencke.  Thomas  v.  Tschencke. 
Sigmund  Mossheymer.  Cristoff  Schober.  Lasla  v.  Trentsch. 
Wilhelm  v.  Madrusch.  Albrecht  v.  Perg.  Hanns  Vorster.  Caspar 
Bayr.  Symon  Eytzinger  v.  Ejtzingen.  Jacob  Seckra.  Wolfgang 
Lacher.  Jacob  Bergkheimer  Hanns  Sibenlinder.  Caspar  v.Has- 
lach.  HannsStockelv.  Rattach.  Heinrich  Lantinger.  FJnhartAwn- 
peckh.  Wentzla  Vichtenawer.  Jan  v.  Bozkawitz.  Czrnabora.  Alt 
V.  Muschnaw  vnd  Goüinge.  Hanns  v.  Ach.  Jorzick  v.  Muschnaw 
vnd  v.  Teintz.  Allman  Eytzinger  v.  Korenberg,  pfleger  zum  Newn- 
heusün  [u.  noch?.]  Lassla  v.  Kappeln  zu Scharffeneck [mit  noch 7] 
sampl  allen  iren  dinern  vnd  heifern.  Karl  v.  Biassim,  Hauptmann 
auf  der  Luttaw.  Watzia  von  Muschenawe  vnd  von  Horsan. 
Beheim:  Prolzko  v.  Kunstat,  gesessen  auf  Bozkowitz.  Aufdise 
viernachbenenten  mit  namen :  Zenko>  Hanns,  Jörg  und  Heralt 
V.  Mossnaw.  Martin  von  z.  Trabenitz.  Wilhelm  v.  Zlowtzintzek. 
Watzlabek  von  Zladincku,  Ssassewsky  Znehodina.  Martin  z. 
Blanska.  Filgerz  Zelenehodoln  v.  Grunerotal.  Közel  Bock  Zlicz- 
lawilz.  Trislraiti  Zlitzburgu.  Girzick  Wilss.  Jorgel  z.  Ribincka. 
Cristoffcr  z.  Castitz.  W^atzlabeck  z.  Sokolnika.  Janek  z.  Sokolnika. 
Hanns  z.  (irthinze.  Hanns  z.  Zlodlenicka.  Ondruss  z.  Meldowa. 
Jan  z.  Wissokchu.  Watzia w  z.  Hostowlicz.  Hanns  v.  Rindsperg 
zuKrewsen,  ritter.  Jobst  v.  Kindsperg.  Härtung  v.  Egelhofstein, 
ritter,  pfleger  zu  Awrbach.  Peter  Zerrer.  Hanns  Zudenrewter. 
Jacob  Kemnater  der  iOnger.  Hanns  Slamersdorffer  der  iQnger  [u. 
noch  16.]  Heintz  v.  Aufsess  zu  Freyenfels.  Eberhart  Vortsch  zu 
Tumau.  Mertein  Vortsch,  hauptmann  zu  Hof.  Herr  Cunrat 
V.  Zedwitze,  ritter.  Jörg  vnd  Balthazar,  geprQder  von  Zed- 
witz.    Cttotz  T.  Zedwitz  zu  Hiraberg,   Jörg  v.  Zedwitx.   Guots 
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Sigmund,  graue  von  Gleichen. 

Adolff,  graue  von  Gleichen»  herre  zu  Dona. 

Emichf  iuuggraue  ze  Leyningen. 

Bernhart,  graue  zu  Leyningen. 

Johann,  graue  zu  Nassaw. 

Sigmund,  graue  zu  Hohenherg. 


von  Zedwitz  zu  Erckmerssrewt.  Erhart  von  Zedwitz.  Jobs 
Schirntinger.  Oswaldv.Rabitz.  Virich  Nothaft.  Erhart  v.Entzen- 
berg.  Wilhelm  Gefeller.  Wernhart  v.  Redwitz.  Hanns  Rorer. 
Hanns,  Fridrich,  Jörg  vnd  Hanns  Rabensteiner.  Thomas,  Karl, 
Mathes,  Caspar  vnd  Mathes  die  Reitzensteiner.  Malhes  vnd  Jan 
die  Wolman.  Fridreich  v.  Dobenecke.  Hanns  Kneussel.  Connrat 
vnd  Hanns  v.  Liibchaw.  Nickel  v.  Weyer,  amptman  zu  Beyrewt. 
Herr  Hanns  v.  Liechtenstein,  ritter.  Hanns  v.  Wallenrode  zu 
Bernecke.  Heintz  vnd  Anthoniv.  Gutenberg.  Veit  v.Schawmberg 
der  iünger.  Enndres  v.  Herbeistat.  Albrecht  Schrympff.  Michel 
Tnichsäss.  JorgVoyt.  Caspar  v.  Berg.  Erhart  Truchsess  zu  Stern* 
berg.  Cuncz  Zolner  zu  Birckenfels.  Anthoni  Weinberghausen. 
Connrat  vnd  Hanns  v.  Lubchaw.  Rüdiger,  Fritz.  Erhart  vnd  Wit- 
lig  V.  Sparneck.  Cristoff  Nothaft.  Caspar  v.  Machwitz.  Hanns, 
Heintz  vnd  Bartlrae  Feiltsch.  >Vilhelm  v.  Dobneck.  Connrat  vnd 
Caspar  Roder.  Wilhelm  v.  Wildenstein.  Heinrich,  Hanns,  Nickel 
vnd  Friderich  v.  Koczaw.  Heinrich,  Virich,  Heintz  vnd  Hanns 
V.  Kindsperg.  Hanns,  Nickel  vnd  Lorenz  v.Hirsperg.  Jörg  Stieber. 
Hanns  v.  Redwicz.  Mertein  Vortsch  der  iung.  Rüdiger  Henlein. 
Joachim  v.  rireiffemberg.  Mertein  Truchsess.  Wilhelm  Mistern- 
beck.  Erbart  v.  Wier.  Jörg  Knewssel.  Ernst  v.  Dalich.  Albrecht 
Malerzick  v.  Hertemberg.  Fabian  v.  Dobeneck  [und  noch  27.J 
Wailher  Schütz.  Mathes  vnd  Wilhelm  v.  Lewerneck.  Albrecht 
Stieber.  Hanns  v.  Slreillberg.  Sweypolt  v.  Sparneck.  Hanns 
Newenstetter.  Hanns  HetzelslorfiTer.  Heintz  Tanndorffer.  Hanns 
V.  Auffsäss  V.  Frevenfelss.  Heinr.  Forster.  Heintz  Hesse.  Hanns 
Fewincr.  Härtung  Rabensteincr.  Virich  v.Seckendorfv.Krewsen. 
Erhart  Denerlein.  Fritz  PfefTenbauser.  Hanns  Pawer.  Hanns  v. 
Streitperg  der  iung.  Heintz  u.  Dietrich  Fuchs,  geprüd..  die  eitern. 
Jacob  v.  Seckenndorff.  Hanns  v.  Abenberg.  Fridrich  v.Secken- 
dorff,  Ernfried  genant.  Connrad  v.  Krotendorff.  Hanns  v.  Epper- 
stein.  Wilhelm  Küngssfelder  [u.  noch  6.]  Jörg  Veltprecher.  Cas- 
par V.  Hawsen  [u.  noch  9.]  Cristof  v.  Parsperg  d.  iung  [u.  noch  11.] 
Rudolf  V.  Punaw,  ritter.  Purckart  v.  Schonfels.  Hanns  v.  Mach- 
witz. Cunlz  V.  Praittenpach.  Ballhazar  v.  Salsutz.  Eprich  Wal- 
man.  Hanns  v.  Pore.  Hanns  Vrber  der  elter.  Hanns  Vrber  der 
iuoger.  Fritz  v.  Sparneck  d^r  elter.  Hanns  v.  Wirsperg.  Lecz  v. 
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Heinrich,  graue  zu  FQrstenberg,  lantgraue  in  Barr, 
berre  zu  Hawsen  vnd  im  Kinczigental. 

Conradt,  graue  zu  Töbing,  herre  zu  Lichtenegk. 

Wilhalm,  graue  zu  Lutzczelstain  vnd  herre  zuGeroltz- 
egk  am  Wassag. 

Reinhart,  graue  zu  Hanaw,  der  iung. 

Redwitz.  Nickel  v.  Dobneck  der  iönger.  Eberhart  v.  SeckendorC 
Ott  Rauschner.  JobstNewenstetter.  Michel  St einrewter.  Albrecht 
Gross.  Fridrich  v.  Lubichaw.  Hanns  Sleinrewter.  Hanns  t.  Hirs- 
pergderiünger.  Fritz  Plassemberger.  Hanns  Krygennoyt.  Hanns 
Stettner.  Hanns  v.  Leuneck  zu  Trautemberg.  Andre  Truttenber- 
ger.  Hanns  Tandorffer.  Conntz  v.  VVirsperg.  Steffan  Heynolt 
Heintz  Nanckenrewter.  Heintz  Roder  der  clter  zu  Lewbintz.  Cri- 
stoiF  Roder  zu  Parn.  Hasse  Roder.  Caspar  v.Cospot  zu  Wolframs* 
dort  Hanns  T.  Red witz  Hanns  v.Zarwern.  Hanns  v.  Scheyding- 
stet.  Aldman  Rabe.  Hanns  v.  Rabenstein.  Arnolt  v.  Hifsperg. 
Conntz Gotzfeld.  Hanns  Plassenberger.  Heintz  Hopfgartner.  Vi- 
rich Wild.  Heintz  v.  Schawmberg,  herrn  Eberhartz  sun.  Eber- 
hart Y.  Zedwitz  zu  Hirsperg.  Fritz  Poppenberger.  Wilb.  Negwer. 
Hanns  r.  Weyer. 

Hanns  t.  Plannckemberg,  ritter.  Connrat  v.  Grefendorff. 
Hanns  v.  Rolbe.  Donat  Quoss.  Hanns  Schenk,  ritter.  Fridrich 
V.  Wolfframsdorff.  EyczSchennck.  Hanns  v.  Stenssdorff.  Caspar 
Willenbrunn.  Jan  v.  NiczGcz.  ßernbart  Starn.  Virich  Portzig. 
Hanns  V. Possern.  EndresPorss.  Fleintz  Rosentritt.  Lorenz[von] 
Schawmberg.  Erhart  v.  Zedwitz,  voit  zu  Arnshaug.  Connrat  ▼. 
Seheiro.  Nickel  Wilde.  Chyman  v.  Polnitz.  Volker  v.  Polnitz. 
Hanns  Mawer.  Erhart  v.  Zedwitz  der  itinger.  Heintz  Erchicb. 
Hanns  v.  Lubenwitz.  Hanns  Mawer  der  iünger.  Hanns  v.  Hol- 
bach. Vevt  V.  Obemvtz.  Hanns  Sap^.  Nvckel  v.  Obernvtz.  Watzser 
V.  Watzdorff.  Jörg  v.  Wildsdorf.  Heintz  Posseck.  Vrban  Posseck. 
Jörg  V.  Welnitz.  Heintz  v.  Grefe ndorf.  Kylian  Tuschet.  HanD< 
Schnabel.  JorgJapener.  Ditze  v.  Byla.  voyt  zu  Freyburg.  Caspar 
V.  Braittembach.  Hanns  Rosse.  Balthezar  v.  Kohelschein.  G6n- 
therRex.  Heinrich  Scharte.  Hanns  v.  Palgeslet.  Hanns  v.  Ben- 
dorf. Ciliex  Y.  Mittelhausen.  Cleroan  von  der  Wavde.  Cuntz  t. 
Weybur  mit  allen  gebroten  knehten.  Heinrich  v.  Pawnaw  m 
Drossk.  Heinrich  v.  Punaw  zu  Tuchern.  Heinrich  vnd  Gunlherre 
V.  Ebersperg.  Heintze  Kotschin.  CristolTel  Bubisch.  Albrecht 
Ranaw.  CristolTel  v.  Slvwen.  Ott  v.  .Arnstelt.  Lutz  v.  Grewsen. 
Bemhart  Vilzthum»  ritter,  roarschalk.  Hnnns  Slatheym.  Her- 
man  t.  Kttlstett.  Diettrich  v.  Tuttichrode.  J6rg  v.  Hupigarten, 
ritter.     i>istoffel  v.  Rode.     Hembrot  v.  Regeldrod.     Peter  von 
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Johanns,  graue  zn  Solems. 

Albrecht,  graue  zn  Sultz. 

Johanns,  graue  zu  Eberstain« 

Rudolff,  graue  zu  Sultz. 

Virich,  Conradt  und  Ludwig,  grauen  zu  Helffenstain. 

Wilhalm,  graue  zu  Werdenberg  vnd  Sant  Gans. 


Hopffgarten.  Fridrieb  Huck.  Fridricb,  Hesse  und  Jörg  v.  Vssler. 
Diettrich  t.  MGlwitz.  Hanns  v.  Schaumberg  zn  Mejdor.  Class 
und  Heintz  ▼.  Schawmberg,  Knoch  [genannt].  Hanns  r.  Hell- 
dritt.  Contz  ZentgrefT.  Hanns  von  Wertorde.  Wilhelm  von 
Gleichen.  Wiraer  v.  Wendeleuben.  Heisse  v.  Tettinborn.  Bech- 
man  vnd  Jacob  T.  Tbuttenrode.  Hanns  v.  Slatheym.  Diettrich  v. 
Wihe.  Heinrich  Mein.  Volkmeyr  Roder.  Heinrich  Y..Peffingen. 
Eckhart  v.  Wolferode.  Caspar  Schütze.  Herman  Ljnderbech. 
Jörg  Bnse.  Jörg  Hachheym.  Cyriax  v.  Wechsungen.  Weygant 
Y.  Luchaw.  Appel  Vitzthum  der  elter.  Herr  Fridrieb  V.  Witz- 
leuben, Ritter.  Bartolomeus  v.  Bibra,  Marschalk  etc.  Bernhart  v. 
Kochberg,  ritter.  Conntz  u.  Jörg  v.  Kochberg.  Heintz  von  der 
Pfortten.  Caspar  v.  Eychinberg.  Jörg  v.  Heseler.  Rennhart  v. 
Witzleuben.  Caspar  Trutzscbeller.  Heinrich  v.  Germar.  Gerhart 
u.  Hanns  v.  Gotfort.  Balthazar  u.  Lucz  v.  Wangenheym.  Hanns 
u.  Peter  v.  Bess.  Herman  Scheinber.  Tristram  v.  Borrit.  Diettrich 
Arcbfelt.  Herman  Fust.  Heinr.  Schwerss.  Jörg  v.  Lauch.  Conn- 
rat  Renner.  Cosrad  v.  Ottroanshusen.  Philips  v.  Herde  der  iung. 
Wilhelm  Meysenbuck.  Albrecht  v.  Herde.  Wilhelm  u.  Erasmus 
T.  Eberstein,  prüder.  Baltizar  Scheyding.  Hanns  Odenberger. 
Michel  Grün  wald.  Laurein  Roder,  ritler.  Heintz  Roder  der  iünger 
[u.  noch  12.]  Cuntz  Hacke  u.  Erckenprecht  v.  Monogen.  Caspar 
V.  Coswede.  Hanns  Coler.  Erentrich  Hacke.  Jörg  v.Schawm- 
berg  zum  Rabenstein.  Peter  Schott.  Hanns  von  Bechstein 
zu  Billmethausen.  Hanns  v.  Schawmberg,  Knoch  genannt,  der 
iünger.  Hanns  v.  Haslach.  Berit  v.  Kraehick.  Euk^rius  v.  Lider- 
bach. Heinrich  Caspar  ScharlTenstein.  Reinbart  und  Lucz  von 
Fruczenstein  [und  noch  8.]  Vlrich  v.  Liechtenheyn.  Herr  Class 
v.  Wangheym ,  riller  [und  noch  4.]  Heintz  v.  Waidenfels. 
Heintz  Kemnatler.  Gilg  Kemnater.  Jörg  Centgreff.  Hanns  von 
Kntzelewben ,  rilter.  Jacob  von  der  Asseburg.  Götz  Schennk. 
Heinrich  v.  Staghausen.  Caspar  v.  Zossen.  Appel  Kodel. 
Heincz  Münich.  Hanns  v.  Frankenleiiben.  Gabriel  Dhene.  Asi- 
mus  Thumpeling.  Beringer  Berthusen.  Vrbani  v.  Malaw.  Rudolf 
Dhnne.  Yttel  Dangel,  voyt  zu  Gotla.  Hanns  Rote.  Hartman  Sa- 
merlat,  voyt  zuWeyssensee.  Heinrich v.  Germar.  LudwickHack. 
Heinrich  v.  Tottelewben.    Albrecbt  t,  GrufFen,   Heinrich  Loes. 
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Virich  und  Wilhelm,  grauen  zu  OettiDgen. 

Fridrieh,  graue  zu  Zweibruggen  vnd  herre  zu  Bitsch. 

Mert  von  Frangiban,  graue  zu  Seng,  Yegel  vnd  zu 
Modrusch. 

Sigmund  vnd  Doym  von  Frangiban,  grauen  zu  Vegel 
vnd  zu  Modrusch. 


Casp.  Hares.  Hanns  Frannckenhausen.  Herman  Kotze.  Kreban. 
Hanns  Pissker.  Jörg  v.  Suppenberg.  Fritz  v.  Pese.  Heinrich  v. 
Lutzelnburg.  Diettricb  Rocke.  Albrecbt  v.  Welnitz.  Heintz  v. 
Schweinaw  zu  Obern*Sumen.  Hanns  von  Hessburg  zu  Bedem» 
Caspar  v.  Hesspurg.  Eberhart  v.  Liecblenstein.  Clas  und  Heinlz 
von  HoUdritt.  Ott  Burekart.  Eukarius  Fach.  Jörg  Staffelstein. 
Neithart  v.  Aurbach.  Gil^  Kanacber  [u.  noch  3].  Herman  v.  Gens- 
sen,  ritter.  Hanns  v.  Hejm.  Hanns  v.  Heih'gen.  Gurt  Heiling. 
Heinrich  v.  Heyn.  Balthazar  v.  Scbafstet.  Hanns  Rost.  Heinrich 
Heyling.*  Lucz  Mosshawer.  Curlt  Hünerwolff.  Witte  Rabpe  [mit 
Sandern.]  HerrCilev.Sebecb,  ritter.  Fritz  v.Hopfgertten.  Diet- 
rich Ganss.  Jörg  Vitzthum  zu  Egkstett.  Heyman  v.  Ershawsen. 
Anthoni  v.  Rosenaw.  Appel  v.  Liecbtenstcin.  Mathes  Staffelstein. 
Clas  Fache.  Albrecbt,  Heinrich  u.  Hanns  v.  Brandenstein,  ritter. 
Hanns  V.  Brandenstein.  Hanns  v.Selbitz,  voyt  zu  Heiburg.  Hanns 
v.  Glenn.  Diettricb  v.  Müiwitz.  Jörg  v.  Hausen.  Ciliax  v.  Ten- 
stede.  Ktine  v.  Werlorüc.  Connrat  Feit.  Hanns  v.  Miilhauseo. 
Herr  Hanns  v.  Steinheim,  ritter,  marschaik.  Hanns  v.  Yberg, 
hofmeister.  Wilbeim  v.  Erachingen.  Diettricb  v.  Gemyngen. 
Waltber  von  Hcvmenhofen.  Andres  Rodder.  Pawl  Luthram 
von  Erlingen.  Wernbcr  von  Lanndsperg.  Schwartzfritz  von 
Sachsenbeym  der  iung.  Hanns  Trurhsess  von  Bichsenhausen 
der  iung.  Hartman  Knüttel.  Malhes  Rock  von  Stauffemberg. 
Hanns  v.  Enntzberg  der  Jung.  Pbilip  Wolfskele.  Hanns  von 
Nappenbejm.  Albrecbt  Enntzperger.  Hanns  v.  Remchingen. 
Hanns  von  Hamburg.  Conrad  Harter  von  Gertringen.  Virich 
Trigel.  Hanns  Adam  Rodder.  Hanns  v.  Weingarten  der  iung. 
Peter  Kranch  v.  Kircbeym.  Hanns  v.  Ramperg.  Hanns  Brodel  v. 
.\lttorff.  Wilhelm  v.  Baden.  Weiprecbt  v.  Heimstatt.  Martein 
V.  Eybc.  Johann  Allnbeym  v.  Türckbeym.  W^iricb  v.  Hohemberg 
der  iung.  Fridrich  Hund  v.  Salon.  Sevfrid  Rock  v.  Erffenstein. 
Jörg  Mautner  v.  Katzenberg.  Feier  v.  Zuttern.  Jörg  Munich  v. 
Rosemberg.  Wilhelm  Scbütz  genant  v.  Aurbacb.  Wilhelm  v. 
Vrbacb.  Erasmus  zum  Weyer.  Heinrich  v.  Stcroenfels.  Volmar 
Lemblin  der  iung.  Herman  v.  Zuttern.  Albrecht  v.  Zuttern  der 
iung.  Philipps  v.  Newhausen.  Heinrich  Rise.  Cuntz  RQde  v. 
Kolemberg.    Tscban  Dattigny.    Jobst  Gallemberger.    Weqndel 
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Laßlaw,  graue  za  Sant  Jörgen  vnd  za  Posin*. 
Nyclas,  graue  zu  Plagoy. 
Fridricb»  graue  zu  Helffeastain. 

Freyen   vod  Herren: 
Krafll  vnd  Albrecht,  herren  zu  Ilohenloeli. 
Pbilipp  vud  Gonradt,  Schencken  von  Erpach. 

Enntzberger.  Caspar  Harandt  v.  Hohenburg.  Connrat  Schennck 
V.  Wintersteten.  Adam  Schenk  v.  Winterstetten.  Dietrich  v.  An- 
gelach  der  eher.  Erhart  v.  Raniberg.  Peter  v.  Osthofen.  Wolff 
V.  Bernbausen.  Wendel  v.Remchiogen.  Erhart  Frey  v.  Sternen- 
fels. Erhart  v.  Konspach.  Sjferlin  v.  StupfTerich.  Heinrich  v. 
Hentschuchssheym.  Hanns  Lochinger  v.  Kaubelschin.  Bernhart 
V.  Giech.  Hanns  v.  Schawniberg.  Appel  v.  Ebeloben.  Jörg  v. 
Schawmberg.  Herr  Erbartv.  Meldingen,  ritter.  Beringer  v.  Mell- 
dingen.  Appel  v.  Schotternheyro.  Aibrecht  v.  Herde.  Hanns  u. 
Wetzel  v.  Stein.  Dieltrich,  Gurt,  Erhart,  Heinrich  u.  Berld  v. 
Ingerslewben.  Kerstan,  Heinrich,  Dietzel,  Rvne,  Veit,  Hanns 
vndHerman  v.GIeicben.  Egkhart  v.Wessingen.  Gaspar  v.Wech- 
niar  [u.  noch  35.]  Appel,  vitzlhuni  zu  Tannrod,  ritter.  Daniel 
vonderHeyd.  Klein  Fridel.  Heintz  Kessler.  Herr Hernian  Reit- 
tesel.  Johann  Meysenbiighe.  Gerlach  v.  Praittembach.  Wernher 
V. Erber.  Siettich  v.  Berleibschen.  Biirckhartv.Tolinatsch.  Gonn- 
rat  v.  Waidenstein.  Herman  v.  Hornsperg.  Bane  v.  Kaienberge. 
Berlde  v.  Manspach.  Herman  Hundt.  Herman  Weissenpuch. 
Henne  Düring.  Herman  Dietten.  Rane  v.  Boyneburg.  Ott  v. 
Mulenbach.  Henne  v.  Vrf  der  elter.  Heinrich  u.  Boden  v.  Ruden- 
hausen.  Berlde  Dietmar.  Heinrich,  Heinrich  u.  Connrat  v.  Han- 
stein. Johan  u.  Gotbart  v.  Holtfeld,  geprtider,  gennant  die  Beyer. 
Haimbraide  V.  Boyneburg.  Renbart  v.  Boyneburg.  Philipp,  Rein- 
hart u.  Gonnrad  v.  Boyneburg,  geprOder.  Ludwig  v.  Wildungen. 
Heinrich,  Eckbrecht  u.  Henne  v.  Gryssde,  gebrüder.  Ott  Hundt. 
Wernher  u.  Sweder  y.  Westerburg.  Heinicb  Foypele.  Gerlach 
y.  Lewenstein.  Glas  u.  Reinbart  v.  Lynne.  Heinrich  v.  Vrfle  der 
iflnger.  Diettrich  u.  Wernher  v.  Gylffe.  Connrat  v.  AUenhausen. 
Lutz,  Werlde,  Henne  u.  Gurd  v.  Linsingen.  Hanns  v.  Borne. 
Hanns  v.  Folkenberg.  Herman  v.  Hebilde.  Herman,  sein  sun. 
Herman  v.  Werben.  Wilhelm  v.  Bosse.  Henne  u.  Engelbart  v. 
GylflTe.  Herman,  Heinrich,  Juban,  Ott  und  Wolff  v.  Walsperg. 
Friedrich,  Johan  u.  Bauene  v.  Gaustine.  Diettrich  u.  Engelbart  v. 
Newhausen.  Herman  u.  Gherde  Spigele.  Heinrich  u.  Johan  Spi- 
gele.  Heinrich  y.  Gudemburg.  Hannsu.  Heinrich  y.Stoghausen. 
Wilb.Weissenbugbe.  Herwig  u.  Ernste  v.  ROtberssen,  Heincke 
Hacken.  Ludolf  Twirgen,  Fridrich  v.  Twisten,  Hannsj  Herman 
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Miche],  Herman,  Jörg«  Sigmund  und  Hanns,  herreo 
von  Swarczenperg  vnd  von  Sawnsheim. 
Wilbeim,  herre  zu  Reichenstein. 
Eberhart  von  Eppenstein»  herre  zu  Königsstain. 
Caspar  vnd  Heinrich  von  Dhonen,  herren  zu  Strupps. 


u.  Ludwig  Dietben.  Johan  v.  Dalwige.  Wilkyne,  Heinrich  und 
Wilhelm  v.  Bischoffsbusen.  Rudolf  Kulen.  Johan  v.  Hopteo- 
Hanns  v.  Berge.  Berlde,  Wilhelm,  Sander  u.  Hannse  v.  Doringe. 
bcrg,  geprüder.  Reinhard  v.  Eschenboge.  Härtung,  Reiobart, 
Kerstan,  Hanns,  Kenndele,  Vrban  u.  Hannse  v.  Eschenbogbe. 
Reinhart  u.  Berlde  v.  Netter.  Egkbart  v.  Falken.  Herman  v.Har- 
stall.  Berlde  v.  Swebede.  Pritsche  Schilling.  Philips,  Heinrich, 
Hennwart  u. Eckbart  v.Himelshusen.  Gerwigu.  Henne  v. Bischof- 
rode. Heinrich,  Hannse  u.  Asmus  v.  Boyembacb.  Wemher, 
Fridrich,  Trotten  u.  Henne  v.  Dernbacb.  Hardrait  v.Traubenbach, 
Philips  V.  Hoerde  der  iünger,  Jörg  u.  Fritsche  v.  Berende.  Hein- 
rich u.  Ott  v.  Boyneburg.  Fridrich  v.Hertingsbusen.  Reinfort  v. 
Schflrnleberg,  genannt  Clausner.  Wilhelm  v.  Oele.  Ott  v.  Götz. 
Ludwig  Döring.  Heibig,  Engelbrecbt  u.  Henne  v.  Ruckershausen. 
Senater  u.Tboman  v.Wiltersbausen.  Hartmann,  Gotbart  u.  Henne 
Siegerein.  Henne  v.  Werde,  genannt  Nodung.  Hanns  v.  Luder. 
Heinrich  Pleyfar.  Egkhart  Rietesel.  Emmerich  d.eltter.  Albrecbt 
u.  Emmerich  genannt  die  Kronf^ele.  Henne  Rulle  v.  Holczhausen. 
Asmus  Döring.  Jobann  Klurr.  Egkbarlv.  Gylse.  Ludwig  Swirtzel. 
Henne  v.  Lauberbacb  der  alt,  Henne  sein  sun.  Henne  v.  Lauber- 
bach der  iönger.  Wilhelm  y.  Romerode.  Henne  v.  Serbolt.  Jörg 
v.Höne.  Henne  Gleicbenbacb.  Henne  v.  Vrsell.  Henne  u.  Phi- 
lips V.  Rokingen.  Clas  Wulferskeil.  Jacob  v.  Eschenpacb.  Her- 
man y.  Heyer.  Cuntz  ßeyr  v.  Wechterspacb.  Moderne  Löffel. 
Sybolt  Lerne  der  iung.  Seghe  v.  Erbe.  Henne  v.  Luthe  der  eher. 
Köne  v.  Rodbausen.  Endres  v.  Selbe.  Tile  v.  Derne.  Heinrich 
Küchenmeister.  Henne  v.  Lutherr  der  iünger.  Philips  v.  Herde 
der  elter.  Krieg  v.  Gortz.  Symon,  Berlde,  Valentin  u.  Asmus  v. 
Herlauw.  Jobann  v.Braydenbacb  der  iünger.  Johann  v.  Braiden- 
bach  genant Braittenstein,  Arntseinsun.  Philipp, Hartman, Frid- 
rich v.  Mecheling,  geprüder  u.  vetter.  Graft,  Rode  u.  Seyfride  von 
der  Rabenaw,  Adolf  sein  sune.  Adolff  v.  Nordeck,  Philips,  sein 
sun.  Gemant  Widerolt.  Heinrich. Ralbe  v.  Holtzbausen.  Henne 
V.  Rodenhausen.  Dietrich  und  Philips  Scbürenholcz,  gepröder. 
Gropev.Rodenbausen.  BrosseckeHabebter.  Hartman  v.  Lauber- 
bach. Gotzscbalk,  Inpan.  Dietmar  und  Wernher  v.  Liderpach. 
Henae  der  elter  tind  Henne  der  iünger,  des  Curdes  süne.  Wolf, 
Gordert«  Henne,  Heinrich,  Guntrtm  u.  Heidenreicb,  alle  genant 
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Hanns,  Fridehelm  vnd  Bot  von  Wesinburg,  herren 
zu  Schenckendorff. 

Leuchter,  herre  zu  Gottebuß. 

Otto  and  Otto,  geprüder  von  Kittlitz,  herren  zu 
Sprengberg. 

Schenken  T.SweiQsberg.  Hengoss  Gülden.  Bernt  v.  Habel.  Hein- 
rich Stenike.  Henne  Müniche  v.  Buchsecke.  Her  Senands  sun. 
Wigand  t.  Buchsecke.  Henne,  Bigands  bruder.  Henfferich, 
Henne,  Goderdes  sun,  u.  Emmerich,  alle  genant  v.  Drabe.  Ger- 
hart Russer.  Senantu.Wigantv.Rodebusen.  Caspar  Slim.  Henne 
y.  Swalbach  zum  Hermenstein.  Godert,  Bernhart,  Gurt  u.  Mönich, 
alle  genant  y.  Buchsecke.  Ludwig  u.  Henn  v.  Hohenfels.  Henn 
T.  Buchsecke  zum  Frankenberg.  Ott  Weideberg.  Job.  v.  Dietzig- 
huien.  Godert  v.  Holtzfelt  der  elter.  Cuntzeman  Knoblauch.  Jo- 
han  u.  Dietrich  y.  Terse.  Henne  Rietesel.  Hennckel  Schenke. 
Bigart  Schab.  Johann,  Ludwig  der  elter  u.  Ludwig  der  iönger  v. 
Dernbach.  Johan  v.  Fleckenbül,  genannt  Grape.  Andreas  von 
Fleckenbuel.  Symon  Brajttenrat.  Graft  v.Wittersbausen.  Wern- 
herv.  Buchsecke.  Ludw.  Döring.  Yolbrecbt  v.  Treyspacb.  Hein- 
rich y.  Eringshausen.  Heinrich  y.  Merlaw.  Adolff  y.  Brubecke. 
Adolffu.  Peter  y.  Kiedenfelt.  Johann  y.  Hattereyde.  DamelHun. 
Albrecht  v.  Bornhusen.  Heinrich  von  der  Borgunden.  Engel  vnd 
Rotger  von  der  Leyn.  Ott  Winter.  Tham  y.Lor.  Johan  v.Heym- 
bach.  Gerwin  Eckelkobe.  Johan  v.  Beldingshuaen.  Johan  y.  Stel- 
bach. Ytenbachs  sun.  Syttich  u.  Margk  y.  Holtzheim.  Heinrich 
y.  Lauberbach.  Ott  y.  Wildungen.  Godert  v.  Bernigkhusen.  Jo- 
han y.  Rein,  genant  Voyt.  Lutz  y.  Boymbacb.  Jörg  v.  Butlerr. 
Heinrich  y.  Vfeln.  Bernhart  v.  Stockhausen.  Herman  v.  Butlerr. 
Hanns  v.  Stockhausen  der  iung.  Heinr.  u.  Egkebrecbt  v.  Schach- 
ten. Heinrich  u.  Ludwig  Hase.  Henne  v.  Swalbach  der  iOnger. 
Herman  y.  der  Rabenaw.  Witdekind  y.  Hoenfels.  Ghert  Hesse. 
Ludwig  y.  Seelwitz.  Heydenreich  Schenk,  genant  Foss.  Gurt 
Hessen.  Morss  v.  Braussburg.  Herman  Logelein.  Ludwig  v.Wil- 
dingen.  Henne  u.  Reinhart  Uolczsattel.  Reinhart  Jordan. 

Hanns  vom  Rotenhan  der  elter  zu  Giech.  Marx  y.  Roten- 
han.  Lutz  v.  Rotenhan.  Veit  von  der  Tann.  Hanns  y.  Giech. 
Heincz  u.  Ott  v.  Giech,  geprüder.  Glass  v.  Giech.  Jörg  y.  Aufsäss. 
Klas  y.  Wannbach.  Jörg  Kottner.  Jacob  v.  Streittperg.  Guntz  v. 
Aufsehs  der  iönger.  Heintz  y.  Redwitz.  Hanns  Wöst.  Guntz  v. 
Herheistat.  Gristoffel  v.  Herbeistatt.  Anthoni  Stieber,  amptman 
zu  Yorcheim.  Heintz  Truchsäss.  Toman  Wisentaw.  Jörg  von 
Gzeyrn.  Hanns  Kottelsdorffer,  kastner  zu  Schesslitz.  HannsStretz, 
ynderfoyt  zu  Kranach«  Yfilh.  Yngerabacher.  Wentzel  v.  Sehaw« 
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Batt  von  Hilpurg,  herre  zu  Sonewaide. 
Michel,  herre  zu  Pickenpach. 
Packpick,  herre  zu  Clenaw. 
Jorziko  von  Gonsta(t),  herre  (zu)  Bodeprad. 
Sdencko ,  herre  zu  Sternberg ,  oberster  burggraff  zo 
Präge. 

Hanns  Gredioger,  genannt  meister  Hanns.  Virich  SchOtz  [und  7 
andere.]  Jacob  v.  Rabenstein.  Hanns  Ha wt.  HeintzHaat.  Ir[8] 
knecht.  CudIz  v.Aufsehs  zu  Marenstein.  Albrecht  Russ  v.  Liech- 
tenfels.  Thomas  v.LiechtensteiD.  HeintzGlock.  Cuntz  v.  Aufsess. 
Virich»  Fridrich,  Erhart  u.  Hanns  d.  iünger  v.  Wisentau,  geprOder 
u.  vettern.  Njrclas  Pollinger.  Ruprecht  Zeichendorffer.  Heinrich 
y.  der  Tann.  Bartholomeus  Stieber.  Wilhelm  Hauger.  Eukarius 
V.  Herbeistat.  Cuntz  Ochs.  Fritz  y.  Hetzelsdorf.  CunCz  Teucher. 
Vlrich  Weinman.  Hanns  u.  Jörg  Stieber,  gebrüder  (mit  allen  ireo 
knehten).  HerrMerteinTruchsäss,  rilterzuPoromersfelden.  Jörg 
derTruchsesszuPomersfelden.  Pauls  v.  Streitberg.  HerrBarthol- 
roestruchsses,  ritter.  Herman  y.  Streitberg.  Hanns  KQnssfelder. 
Fricz  V.  Wisentaw.  Cuntz  y.  Kandesacker.  Caspar  Vetter,  kastner 
zu  Vorcheym.  Fritz  Stieber.  Cuntz  Hejmhart.  Class  Schrimpff. 
Contz  Marschalk.  Moritz  y.  Red witz.  Herr  Sy mon  y.Scha wmberg, 
ritter.  Herr  Albrecht  v.  Redwitz,  ritter.  Moritz  y.  Streittberg. 
Heintz  y.  Redwitz,  Bawrnfeind  genant.  Heintz  Sneberger  [und 
noch5.1  Engelhart  y.  der  Tann.  Eberhart  y.Gich.  Otty.derCap- 
peln.  Endres  Stieber.  Jörg  Strobel.  Fritz  Taucher.  Vlrich  RQ- 
sembach.  Seybold  v.  Egihofstein.  Cuntz  Wannbacher.  Herman 
y.  Bibra.  WigeleissRüsembach.  HerrAubrechtThumen  y.Nfim- 
burg,  ritter.  Herr  Vlrich  v.  Rechberg,  ritter.  StefTan  y.Emmerss- 
hofen.  Hanns  Thumro  y.  Nümburg.  Berchtoldt  y.  Sachssenheym. 
Wolff  V.  Newnhausen.  Vlrich  v.  Schechingen.  Wilhelm  y.  Wcl- 
bart.  Hanns  Nothaft.  Hanns  y.Werdnaw.  Hanns  y.  Liebenstein. 
Vlrich  y.  Rechberg.  Cunral  Thum  y.  Newburg.  Hanns  y.  Kalten- 
tal.  Wolir Schilling.  Peter,  Bernolt  ynd  Wernher  Nothaft,  geprfi- 
der.  Connrat  yom  Stein  y.  Klingenstein.  WolfT  Tachen hauser. 
Michel  V.  Landemberg.  Ernfrid  y.  Schechingen.  Heinr.  y.  Werd- 
naw  fler  iung.  Hanns  y.  Helmstat,  H.  sun.  Georg  Schilling. 
Connrat  y.  Tierberg.  Hanns  y.  Emmershofen  der  iung.  Connrat 
y. Aw.  Ludwig  y.Werdnaw.  Erhart  u.  Steffan  y. Aw,  geprQder. 
RudolfT  y.  Westetten.  Wilhelm  y.  Westerstetten.  Hanns  und 
Caspar  v.  Westemach.  Wilhelm  und  Cunrat  y.  Sachssenheym. 
Vlrich  und  Vlrich  yon  Sperberseck,  geprQder.  Reinhart  yon 
Newbusen.  Eberhart  v.  SternenfeU  iunior.  Peter  u.  Connrat  y. 
Liebeniteini  gebrader«  Vlrich Htokr.Hohnick.  Hanoi  ▼•  H«lm- 
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Jan  Zagimatz,  herre  zu  Gonstat. 
Alsch  und  Peter,  herren  zu  Sternberg. 
Virich  von  Eyczing,  herre  zu  Eyczing. 
Gotfridy  herre  zu  Eppenstein. 
Heinrich,  Johan  und  Fridrich,  gebrttder,  herren  zu 
Pirmud  vnd  Erenperg. 

gtatt,  Endresea  seligen  sun.  Hanns  v.  HeymortiDgen.  Walther 
y.Vrbach.  Hanns  t.  Berohausen.  Weyprecht  Sturmfeder.  Albr. 
Roflin.  Eberhart  Hofwart  zu  obern  Owissheym.  Georg  v.  Nyp- 
penburg.  Cunrat  truchsess  y.  Steten.  Hanns  u.  Caspar  v.  Calten- 
tal.  Marx  t.  Neunhusen.  Woifgaog  u.  Heintz  t.  ZöluharL  Wolf 
vom  Stein  v.  Klingensteio.  Albrecht  Truchsess  v.  Bischisshusen. 
Gerwig  T.  Rietheyin.  Ludwig  u.  Kleinhanns  v.  Grafneck.  Mertein 
V.  Neuneck.  Couaratv.  Höfen.  Jacob  u.  Berchtold  Gutten  y.  Sultz. 
Hanns  v.  Falkenstein,  genannt  v.  Ramstein.  Hanns Pranlhoch  der 
eider.  Bitschhanns  v.  Krowelsaw.  Virich  Krauss  v.  Ensingen. 
Hanns  u.  Heinrich  y.  Gerolczek,  geprüder.  Peter  y.  Gauch.  Bur- 
chart  y.  Gaucheyin.  Connrat  Schieber.  Benncz  Scheck.  Hanns 
Armpurger.  Aberlin  Koler,  genant  Greiff.  Johannes  Homstein. 
Cuntz  Schmid  zu  Ylsfeld.  Hanns  Metteibach.  Hamer  genant  AfT. 
Diettrich  Sattler.  Rüdiger  y.  Hagnach.  Stenner  zu  Backnang. 
Burckhart  Zehender.  Steiginlascben.  Schwartzhanns,  yorst- 
meister.  Pewriin  Tonawer.  Heinrich  y.  Hyttissheym  genant  Ap- 
pezeller.  Heintz  u.  Caspar,  yorstmeistere.  Diettrich  Bock  y.  Stof- 
fenberg. Daniel  y.  Gerttringen.  Hanns  y.  Newnecke.  Hanns  y. 
Kagneck.  Sebastian  Gürtler.  LinhartRosshauptter.  Hein  Schmid 
y.  Plawbewren.  Hanns  y.  Ampringen.  Hanns  y.  Sultz,  genant 
Harm.  Hanns  v.  Ratstunbauscn  zu  Stein  Baschart.  Hanns  y.  Rie- 
pur  der  iung.  Jacob  y.  Homer.  Heintz  y.  Ofemburg.  Fridrich  y. 
Orttemberg.  Clas  Linda  wer.  GangoIfT  u.  Oswalt  y.  Münster. 
Hanns  y.  Sultz.  Rafan  Gyener  y.  Gemyngen.  Wilhelm  y.  As- 
perg. Heinrich  Grüser  y.  Ergezingen  ju.  noch  37.]  Oswald  yon 
Wienn,  püchssenmeister.  Hanns  Tewfel,  genant  Bart.  Jobst  y. 
Lemersheym.  Reinbolt  y.  Werodingen,  hofmeister.  Knecht: 
Jörg  Hang  y.  Hüttenssheim.  Linhart  Kemmater  [und  noch  ik.] 
Hanns  y.  Puttendorff  [mit  6].  Peter  y.  Schawmberg,  pfleger  zu 
Tolnstein.  Bartholomes  Richter  zu Tolnstein.  Hanns  Rewss.  Berl 
Prewss.  Hanns  Hemerlein.  CristofTy. Wolfstein,  pfleger  zu  Hirs- 
perg  Peter  Hofmeister,  richter  zu  Hirsperg.  Hanns  Ebenhauser, 
richter  zu  Sultzpurg.  StefTanSmoll.  Hanns  Hirmansperger.  Cuntz 
y.  Schlippenberg.  Peter  Walburger.  Hanns  y.  Tobelheym.  Hanns 
Roholtz.  Cristoph  Wintershofer.  Ott  Mottschidler.  Jörg  Hyl- 
prant«  burgman  zu  Hirsperg  [und  noch  4],    Hanns  Vttelhofer, 
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Fridrich  Griflfenclo,  herre  zu  Ippelporn. 
Fridrich,  herre  zu  Schönberg  vnd  za  Syren. 
Walther  von  Eppstein,  herre  zu  Prupperg. 
Burekart  Sehenck,  herre  zu  Tüttenperg. 
Ludwig,  herre  zu  Lichtenperg. 


burgkmao  zu  Hirsperg  [und  noch  12J.  Fritz  Gahafl,  castner 
zu  Hirsperg  [mit  4  anderen].  Hanns  v.  Suntheym ,  pfleger  zu 
Kassenfels  [mit  noch  7.]  Linhart  v.  Richnaw  [mit  k],  Wolff  v. 
Tann,  pfleger  zu  Arberg,  Jacob  Durer,  kastner  daselbst»  Paul  Wild, 
purckman  [mit  noch  6].  Diettrich  Kemnater,  pfleger  zu  Sandsee 
[mit  9].  Wilh.Smoll,  brobst  zu  Bercbingen  [a.  noch6].  Mertein 
T.  Putendorff,  pfleger  zu  Bernfels.  Lorentz  v.  Erlach»  hauptmann 
zuSpalt  [u.  23].  Fritz  v.  Inximii,  pfleger  zu  Tanhausen.  Wilbolt 
Escbenloer  v.  Eystett.  Hanns  v.  Puch  der  lung.  Hanns  Liefner. 
Hanns  Stettner,  pfleger  zu  Morenssbeym  [u.  noch  7J.  Lym  Götz- 
man,  pfleger  zu  Abemberg.  Connrat  Gock  kastner  [mit  noch  6.] 
Erkner  v.  Kottenbeym,  burgkman  zu  Arberg  [mit  12.]  Veit  Re- 
pbun  [u.  noch  6.]  Hanns  v.  Giech  [mit  24].  Jacob  Hettenstaler 
[u.  noch  40.]  Cuntz  SchGtz  v.  Erlangen  [u.  noch  23.]  Herr  Virich 
T.  Hohenrebberg,  ritter.  Wilhelm  v.  Rechberg,  sein  sun  [mit  4.] 
Symon  v.  Schawmberg.  Wilhelm  Emser  der  iünger  [u.  noch  10]. 
Hanns  v.  Schawmberg,  ritter.  Hanns  y.  Schawmberg  der  knoch. 
Albrecht  v.  Coburg.  Caspar  v.  Werbergshausen.  Engelhart  von 
Egksdorf.  Berchtold  y.  Kolhausen  [und  noch  14J.  Hanns  Ko- 
burger  [und  noch  5].  Caspar  Gebeihauser.  Jörg  Startzhausner. 
Tandrod  Startzhausner.  Chaylion  Flüzinger.  Stephan  Hausner 
[und  noch  4.]  Burckhart  y.  Schawmberg.  Herman  POtler.  Ar- 
noll  Sanetzeller.  Peter  Ecbin^irer  [und  noch  11].  Herr  Sigmund 
y.Eglofstein,  ritter.  Cuntz  y.Egiofstein  zu  Geylnrewt.  OltSenft. 
Albrecht  und  Hans  y.  Wolfstein.  Hanns  Wirnt.  Caspar  y.  Ow 
zu  Prennberg  [und  noch  9.]  Steppban  Tewriinger.  Degenhart 
Praittenser.  Albrecht  Linck.  Wolffhart  y. Wolfstein.  JorgVrsem- 
beck.  JorgPoliinger.  Heinrich  Fronbcrger.  Heinrich  Fronberger 
deriOnger.  Balthazar  Kacbensdorfl'er.  Hanns  Pud emstorS'er  [und 
noch  16.]  Hanns  Raittenbucber.  pfleger  zu  Hembawr  [mit  8]. 
Heinrich  Paulstorfler  zu  der  Kirn  [mit  16  andern.]  Virich  Rummel. 
Herr  Fridrich  y.  Wolfstein.  Hanns  Frickenhofer.  Virich  Yschofer. 
Heintz  Frickenhofer  der  iung.  Erbart  Tanlacher.  Hanns  y.  Tum- 
pach.  Jörg  y.  Laber.  Erhart  Ruckenrigel.  Connrat  Arweitter. 
Diether  y.  Vennyngen  der  iünger.  Hanns  Kettel  y.  Tretzickheym. 
Caspar  Punczinger  [mit  5  anderen.]  Wolfhart  Stocket  zu  Esslern 
[n.  noch  15.]  Hanns  Leitgeb  zu  Lauffental  [u.  noch  3].  NydasGa- 
reysen.  Ratzko  Gareysen,  sein  sun  [und  24.]  Albrecht  y.  Murach 
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YUel  Hanns  von  Krenckingen,  firey. 
Mertein,  Raprecht  und  Jacob,  herren  zu  Staaffen, 
freyen. 

Jörg,  herre  zu  Ochsentein. 
WiUialm,  herre  zn  Vinstingen. 


zu  Gutteneck,  ritter,  hofmeister.  Linhart  Krage.  Wilhelm  Law- 
reio  [u.  noch  32.]  Liebhart  ZOlner.  Grisioff  v.  Parsperg,  ritter. 
Virich u.HeintzFrodemberger.  RugerVttelhofer.  BerchtoltRatz. 
Jörg  StraInfeUer.  Cuntz  Ryoolt.  Cristoff  Warperger.  Wilhelm 
Hofer.  Eberhart  Wernsteiner.  Peter  Pemfliager.  Peter  u.  Al- 
brecht Kroghao,  geprfider.  Virich  Dazperger.  Dypolt  Fliczioger. 
Wolfbart  Erelbeck.  Michel  Magoegrewter  [u.  noch  9.]  Heymeran 
Mukentaler.  Hanns  HeodorSer.  Fritz  v.  Wald  [u.  noch  6.]  Hylt- 
poltsteiner  zum  Rabenstein.  Hanns  Liechtenecker  [u.  noch  17.] 
Vlricb  Warperger.  Diettrich  v.  Stauff  der  iOnger.  Jörg  Hager. 
Cuntz  Pudemstorffer.  Wilhelm  Peheym  t.  Cholmutzo.  VIerschy 
Beheym  v.  Regal.  Jörg  Pudenstorffer  [u.  noch  10].  Erasm  Hofer. 
Virich  Dreswytzer  [mit  2fc.]  Hanns  KQnig  zum  Newenmarckt. 
Liebhart,  Hennslein  vnd  Lienhart  König,  sein  söne.  Vlricb  Wal- 
cher.  Herr  Mertein  v.  Wildenstein,  ritter.  Caspar  KOrroreuter. 
JorgPreckendorffer.  Erasm  Weissen  werger.  Hanns  Regeldorffer. 
Hanns  GreSemberger  [u.  noch  8.]  Herman  Kurmreuttcr.  Vlrich 
Rakendorffer.  Cristoff  Scharffemberg.  Heymeran  Bernckloe. 
Vlrich  Fronberger  zu  Fronberg.  Hanns  Vingerlein,  pfleger  zn 
Swainckendorff.  Hanns  Keropnater.  Albrecht  Vettelhofer.  Sig- 
mund Preckendorffer.  Steffan  Steinlinger  [u.  noch  8.]  Herman 
Rynolt.  Hanns  v.  Vennyngen  der  iong.  Peter  y.  Stetenberg. 
Hanns,  Wilhelm  vnd  Linhart  Kottenawer  [u.  13  andere.]  Cristoff 
Hertemberger  vnd  sein  [5]  geprot  kneht.  Fridrich  Walturner. 
Jörg  Awer  vnd  sein  [2]  gebrot  knecht.  Arnolt  Kreyss  v.  Linden- 
fels und  sein  [2]  knecht.  Diether  Rüd  v.  BodQckein  und  sein  [i] 
knecht.  Caspar  Reyttorner.  Joachim  Hautzenperger  [u.  noch  2.] 
Linhart  Ramelsteiner  [u.  noch  18].  Hanns  Oberbeimer  [u.  12.] 
Linhart  Kagrer  [u.  noch  3.]  Hanns  Trewtwein  [u.  noch  5.]  Fritz 
Pollinger  [u.  noch  5.]  Wilhelm  TQrlinger ;  sein  geprot  [k]  knecht. 
Herr  Hanns  y.  Degenperg  d.  iung,  ritter  [u.  22  knecht.]  Balthazar 
Nusperger,  sein  [7]  knecht.  Sigm.  Leuchtempeck,  sein  [7]  knecht. 
Hanns  Nussperger  zu  Calnperg,  sein  [8]  knecht.  Pangratz  Got- 
linger,  sein  [8]  knecht.  Linhart  Hemmerlein,  Castner  zu  Newen- 
marckt, sein  [4]  knecht.  Michel  Walrab,  sein  [2]  knecht.  Wilt- 
polt  Werthemer.  Paulus  Reutter  [u.  noch  10.]  Heymram  Hew- 
rauss  zu  Stockenfels,  sein  [13]  knecht  Wilb.Pfirgner  [u.  noch  9.] 
Lorentz  Prantner  [u.  noch  11.]    Vlricb  f.  Kamerrawe,  sein  [8] 
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Dietrich  son  zu  Reineck,  herre  zu  Proyck  vnd  za 
Thanperg. 

Ott  von  Sliwen,  lantvoyt  zu  Lusitz,  mit  allen  maoen 
dez  lantz  zu  Lusitz. 


knecht.  Gebhart  v.  Eychperg  [u.  noch  21].  Hanns  v.  Erlebach, 
hofmcister.  Fritz  v.  Erlebach,  amptmaa  zu  FQrstenaw»  mit  iren 
knechten,  mit  namen :  Fridrich  v.  Karben.  Clas  v.  Kanspach. 
Hennchin  Hilleprannt.  Joban  v.  Wilserod,  genant  Bense.  Clas 
Jeger  scbullheys.  Henchin  vnd  Henchin  Vockc.  Herr  Eberhart 
V.  Rudern,  ritter.  ZUrch  v.Stetten.  HerrCunratzuFranckenatein, 
ritter  vnd  sein  knecht.  Hanns  Schelm  v.  Bergen.  Herr  Philips  v. 
Cronberg,  ritter.  Graft  v.  Trahe,  burggraffe  zu  der  purg  Geyln- 
hausen  u.  sein  [7]  knecht.  Henne  v.  Beldersheym,  marschalk  etc. 
Bernhart v.Swalbach.  Johann  v.HuIshofen.  Hartroannv.Cronen- 
bürg.  Fridrich  Greiffenclov.Volrats.  Graft  v.  Aldendorff.  Jorgv. 
Sluchter.  Hartmann  v.  Drahe.  Jobann  v.  Liebenstein,  genant 
Westerpurg  Phih'ps  v.  Vechenpach.  Philips  v.  Riedern.  Hanns 
Clewyss.  Wilhelm  Stickel.  Graft  v.  Balderssheym.  Hanns  u.  Jörg 
y.  Wilr,  geprGder.  Volbrecht  v.  Swalbach.  Seyfried  Schelm  v. 
Bergen.  Hanns  Krugk  v.  Sommera w.  Hanns  v.  Heid wach,  genant 
Anshelm.  Syfrid  v.  Rodenburg,  genant  Seger.  Albrecht  Coder. 
Hartmann  Biichiss.  Eberhart  Vischlin,  genant  Snelle.  Henne 
Stoltz.  Eberhart  v.  Buchen,  genant  Wolff.  Heintz  Hose.  Hanns 
Gereck.  Heintz  vnd  Herman  v.  Siegen,  geprüder.  Hanns  RQps 
V.  Ysempacb.  Guntz  Albrecht.  Jörg  ßair.  Hanns  Puchner.  Glas 
Woltz,  Hanns  Verber  v.  Wanneck.  Glas  v.  Holtzheym.  Hanns 
Fülbach  d.  iung.  Hennchin  v.Meintz.  genant  Eppenstein.  Hanns 
V.Büdingen.  Heintz  v.  Rörheym.  Gontz  v.  Walde.  Hanns  Schnid 
genant  Buchener.  Hanns  v.  Grymburg.  Franck  v.  Gronemberg, 
herrn  Hartmans  seligen  sune.  Heinrich  Beir  v.  Boparten  u.  sein 
knecht.  Johann  v.Ennse,  genant  Vornagel.  Wilhelm  v.Fryburg. 
Virich  Swemde  v.  Wynheym.  Heintz  Schadecke.  Gonnrat  v. 
Lumersshevm.  Hanns  Rüd  zu  Bodickbeym.  Adam  v.  Aldemdorff. 
Vey  t  v.  Rechberg.  Sy mon  v.  Stetten ,  ritter.  Herr  Bernhart  v.  Gry- 
burg.  ritter,  marschalk  des  v.  Gily.  WulCng  v.  Flednitz,  hofmeister. 
Wolfg.  Eckher,  bauptmandergrafschaflinderMetling.  Jan  Witto- 
wetz,  hauptman  in  windischen  Landen.  Fridrich,  Gaspar  vnd 
Hanns  Lamberger,  geprüder.  Mixse  Yescrytz.  Michel  Krump- 
nawer.  Fridrich  Stosch  v.EberstorfT.  DobiaschDyem.  Wolfgang 
Krottendorfler.  Heinrich  Tschesch.  Jörg  Weicksel.  Gristof  Top- 
pler. Wilhelm  v.  Grunbach.  Fritz  Schenk  v.  Tegningen,  vnd  sein 
[3]knecht.  Sebastian  v.Wallenrod.  Ratzeck  v.Janabitz zu Payer- 
eck.  Dyslawe  vnd  Wilhalm  V.  Stropitz.  Prolilba  Buchwal  v,  Burg- 
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Item  so  haben  vns  vnd  ynsern  helffern  ritter  vnd 
knecht  vnd  derselben  knechte  vnd  diener  in  einer  zaie 
bei  yij''  entsagt. 

Stette: 

Bamberg,  Vorchheym,  Kronach,  Liechtenfels,  Ko- 
barg»  Alttorff,  Begnitz,  Eystet» 


laz.  Wilhelm  v.  Scbacheraw  der  elter.  Jan  v.  Wessele.  Habart 
T.  Rackowa.  Jan  v.  Kodaw.  Pzrencko  y.  Janabitz  zu  Payereck. 
Oticky  Gindersieb  u.  Betz  gepröder  v.  Gladro.  Jan  v.  Helmtznowa. 
Jan  y.  Tesoitz.  Micolas  v.  Petrowilz.  Stach  y.  Oberist.  Heintz 
Heweraus.  Dieltricb  v.  Cblotto.  Busko  v.  Brostibers.  Rawts 
Czemnung.  Miculass  y.  Lamintz.  Jan  y.  Haradisse.  Cunes  yon 
Lainchs.  Djwjss  y.  Teymitz.  Jan  v.  Holdt.  Jan  u.  Wilbalm  yon 
Lob.  Hanns  Kracker  [u.  noch  8.J  Albrecbt  Sack  [u.  noch  17]. 
Fridrich  Podemberger.  Lamprccbt  Rawhendorffer.  Ewckarius 
y.  Rymbacb.  Seyfrid  Pucbawser.  Reynolt  Wolfstorffer.  Her 
Hanns  y.  Sataschky.  Engelhart  y.  Awrsperg,  obrister  canirer  in 
Krayn  ynd  an  der  Margk.  Nycklas,  burggraff  zu  Ltkntz  ynd  zum 
Lug.  Nicklas  y.Sigerberg.  Peter  y.Newnhause.  Vlrich  v.  Krewls- 
heym.  Hanns  Regglin  [u.  noch  2].  Sigmund  y.  HoUzingen.  Lin- 
bartLesch.  Martein  Mewiinger  [u.  noch  9\.  Endres  Wilch  yon 
Altzey.  Hanns y.Bechtolsheyme.  Virich  Scholmeynsterv.  Krawel- 
sawe.  Adam  Hundt.  HermanDinstman.  Loeyoyt  zu  Reicheneck. 
Erhart  Hertz.  Heinrich  v.  Krewlsheym.  Fritz  y.  Krewisbeym, 
seinsun.  VIricb  Sintzinger  [u.  noch  8].  Philips  Sindolty.Rosem- 
pach.  Eberhart  y.  Grawmberg.  Hanns  y.  Sand.  Hanns  v.  Hausen 
der  iOnger.  Eberhart  y.  Fristingen.  Heinrich  Schenk  y.  Geyrn. 
Hanns  y.  Stein.  Hanns  y.  Westerstetlen.  Herman  y.  Gotzfelt. 
Oswald  Schechss  y.  Pleinfelt.  Engelhart  Muracber.  JorgDoblein. 
Hanns  Schreiber.  Connrat  Mülner,  genant  Schreiber  [u.  noch  35]. 
Götz  y.  Berlicbingen  der  iung.  Wilh.  y.  Dottenheym  der  iung. 
Philipps  y.  Dottenheym.  Ir  knecht:  Oswald  y.  Mölenbach  [und 
noch  9.]  Karl  y.  Ehenheym  ynd  sein  [3]  knecht.  Jörg  y.  Ehen- 
heym  zu  Geyrn,  ritter,  ynd  sein  [23]  knecht.  CuntzSunderhamer. 
Stephan  Pesserer.  Michel  Angerhuber.  Jörg  y.  Puch.  Pauch- 
heinz  v.  Sindering.  Jörg  y.  Wolffstein  ynd  sein  [10]  gebrot  knecht. 
Rugerl  v.Erlingshofen  zu  Pechtal  ynd  sein  [6]  knecht.  Engelhart 
y.  Apsperg  [mit  16].  Eberhard  Rüde  y.  Kollemberg  der  elter. 
Heintz  Rode  y.  Kollemberg.  Michel  y.  Tann.  Arnolt  y.  Hornburg. 
Hanns  y.  Neydeck.  Berchlold  Kranntz  y.  Geyselsheym, 
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Beilage  II.    Orgüisatidi  ies  Heer-  ui  Kriq^eseis« 

1.  Hota  von  Kriegsherrn. 

Item  von  der  gepurt  Gristi  tausend  vierhundert  vnd 
im  j'^  iare  yn  der  wochen  nach  Petri  et  Pauli  sein  die 
hernachgeschriben  dingk  geschehen  vnd  angefangen  wor- 
den zum  kriege. 

Item  dez  ersten  gab  man  auß  dem  rate  fünfe  vnd 
einen  von  der  gemein «  die  ob  den  hernach  geschriben 
Sachen  nach  vnd  vor  Tische  saßen  in  einer  besfindem 
Stuben  auff  dem  rathauß. 

Item  die  obgenannten  krigßberren  bestehen  kunt- 
schafllter  auff  dem  landt  vnd  in  der  stat,  frawen  vnd 
man,  vnd  sie  betten  auch  auß  den  genanten  i)  etlich 
besteh,  die  dy  selben  kuntschafllter  verhörtten  vnd  auß- 
santen  wo  hin  sy  gut  daucht. 

Item  mer  ward  einer  dez  rates  gesetzt  zu  einem 
obersten  haubtman  fber  den  gereisigen  zeug,  der  selb 
waz  auch  vor  vnd  nach  tisch  bei  den  kriegsherren  vnd 
besteh  auch  die  kuntschafllt  vnd  uerhörtte  die. 

Kem  dieselben  kriegsherren  betten  auch  besteh, 
daz  man  kein  rott  weder  reitent  noch  gient  nicht  hy- 
nauß  ließen  die  haubtleut  vnd  hueter  vnter  den  toren, 
es  wer  denn,  daz  dieselben  rott  betten  ein  Wortzeichen 
uon  in  oder  uon  einem  burgermeister ;  vnd  in  ward 
auch  allwegen  von  den  krigsberren  befolhen,  daz  sie 
gehorsam  vnd  menlich  sein  solten  vnd  bey  einander 
beleiben,  vnd  daz  sie  schontten  der  kirchen  vnd  geist- 
licher leut  vnd  der  freunt. 

Auch  ward  in  statlich  beuolhen,  daz  sy  den  genßen 
vnd  hQnem  nit  solten  nachlaufien,  oder  man  wolt  sy 
straffen  an  leib  vnd  gut. 

Item  die  hernachgeschriben  waren  die  krigßberren, 
Karel  Holtzschuher,  Bertholt  Volckmer,  Erhart  SchOrstab, 


1)  Eine  eigene  Abtheilung  des  kleineren  Rathes. 
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Gonradt  Pawmgartner  der  elter,  Virnan  Hegnen  vnd 
der  Talner. 

Item  Jörg  Haller  waz  etwelang  von  ratzwegen 
oberster  haubtman  dez  gereisigen  zeugfS,  darnach  ward 
gesetzt  zu  haubtman  der  gereisigen  Jobst  Tettzel. 

Item  es  besanten  auch  die  kriegßherren  etlich  red- 
lich leut  von  burgern  vnd  edelen,  so  man  ansleg  wolt 
machen,  vnd  betten  iren  rate. 

Item  es  ward  auch  bevolben  vj  genanten,  daz  die 
allenthalben  im  landt  kuntschafft  bestellen  sollen,  vnd 
die  kuntschafft  gieng  vast  durch  frawen. 

Item  man  het  vil  frawen  bestelt,  die  teglich  kunt- 
schafft triben,  die  man  teglich  außsant  anff  daz  landt 
vnd  in  die  stet. 

Item  man  bestelt  auch  kuntschafft  durch  iQden. 

2.  Oberst  Hanbtient  der  gereisigen 

Item  herr  Reuß  von  Blawen  war  oberster  haubt- 
man von  den  cdeln  vnd  Jörg  Haller  waz  etwelang  auch 
oberster  haubtman  mit  dem  herren  von  Blawen,  darnach 
ward  an  seiner  [statt]  Jobs  Tetzel,  die  vom  rate  waren. 

Item  Gonradt  von  Kauffungen  ^)  waz  haubtman  der 
armbrostscfaützen  vnd  der  Gottbitz  waz  haubtman  der 
spiser,  vnd  der  waz  dez  herrn  von  Blawen  diner. 

Item  man  het  hie  bestelt  bey  v^   soldner  zu   roß. 

Item  es  war  auch  geraten  von  dez  peßten  wegen, 
daz  man  den  soldnern  gab  zwifachen  sold  vnd  kein 
speyß,  alzo  daz  sich  yeder  selber  must  uerlegen,  denn 
allein  im  veld  gab  man  in  kost  nach,  vnd  man  gab 
einem  anff  ein  pfert  ain  monet  vj  gülden. 

Item  so  etlich  außriten  vnd  peliben  außen  j^  monet 
oder  ein  gantz  monet,  so  ward  im  newren  halber  sold 
gegeben,  wann  man  must  sy  alweg  verzeren,  vnd  es 
waz  einem  befolhen,  der  darauff  merckt  vnd  daz  anschreib. 


1)  Der  bekannte  Prinzenräuber  Cuntz  ¥oo  Kaufungen. 
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3.  Von  den  gereisigen  pferden  der  bnrger. 

Item  als  es  sich  yc  zu  krieg  f&gen  wolt,  do  puten 
vnserr  herm  dez  ratz  den  purgern  pferd,  einem  jeden 
darnach  vnd  er  uermacbt,  einem  drew  pferdt,  einem  ij., 
einem  j,  einem  ein  halbs  pferdt,  alzo  daz  ye  czwien 
ein  pfert  haben  mußten  vnd  einen  knecbt;  vnd  als 
manig  pfert  einer  het  als  manigen  knecbt  mußt  er  auch 
haben,  es  wer  denn  sach,  daz  einer  selber  wolt  reiten. 

Item  vnserr  herm  vom  rate  setzten  haubtleut  f her 
dieselben  gereisigen  auß  den  purgern,  vnd  wenn  man 
aoß  wolt  reißen,  so  thet  man  daz  kunt  einem  haubt- 
man,  der  selbig  pot  in  denn  itkrpaß  aulT,  zu  welcher 
stund  man  sy  haben  wolt,  vnd  die  gereisigen  sampten 
sich  gewönlich  auff  dem  marckt  oder  auff  sand  Diligen 
hoff  oder  auff  dem  Newenpawe  oder  auff  der  Schttt. 

Item  die  purger  hie  betten  bey  t^  gereisiger  pferdt, 
dieselben  mustret  man  zu  Zeiten,  vnd  welcher  dann  nit 
tfkgelich  knecbt  vnd  pfert  hat  muste  anderr  stellen. 

4.  Ton  ausmieten  der  gereisigen. 

Item  wenn  man  dem  gereisigen  zeug  wolt  auff- 
pieten,  so  bette  der  oberste  haubtman  dez  gereisigen 
zeugs,  der  einer  dez  ratz  waz,  einen  Schreiber,  der  im 
zugeben  waz,  derselb  bette  die  soldner  alle  angezaichent 
an  viij  oder  i\.  zettelein  mynder  oder  mer,  darnach 
vnd  man  sy  in  kürcz  wolt  auffhringen,  vnd  die  selben 
zettelein  gab  der  egenant  öberst  haubtman  yedem  stat- 
knecbt  oder  pütel  eins;  der  mußt  denn  den,  die  an 
seinem  zetel  geschriben  stunden,  auffbieten  vnd  heißen 
bereiten,  zu  welcher  stund  man  sy  wolt  haben,  vnd 
die  besched  man  an  den  marckt,  auff  die  Schutt  oder 
Newenbawe  oder  in  einen  twinger. 

Item  wenn  man  dann  feint  bließ,  alzo  daz  es  zu 
gach  waz,  daz  man  nit  alz  pald  mocht  auffpietcn,  so 
ranten  alle  gereisig  vnd  lieffen  all  fußknecht  vnd  anderr 
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pflrger  vnd  knecht  gegen  den  torn»  gegen  den  man 
die  sieb^)  außreckt. 

Item  man  bette  aucb  iiij.  trumeter,  vnd  wenn  die 
tumer  anff  den  tQrnen  feint  bliesen  vnd  wenn  die  ge- 
raisigen  vnd  fußuolck  sieb  zuberaiten,  so  ranten  die- 
selben trameler  alle  gaßen  auff  vnd  ab  vnd  drumeten 
auff.  Aucb  bett  man  etlicb  mit  sackpfeiffen  vnd  etlicb 
mit  paucken  bestelt,  dieselben  pfiffen  vnd  pauckten  dem 
fnßuolck  aaff,  vnd  die  ranten  vnd  luffen  denn  zn  den  torn. 

Item  derselben  iiij  drameter  muste  einer  ain  nacbt 
aoff  dem  ratbauß  ligen,  wenn  es  not  tbet,  bey  den 
statknecbten  vnd  auffpietern,  alzo  wenn  es  not  tbet, 
daz  man  in  weßt  zu  finden. 

Äncb  mußten  dieselben  drumeter,  wenn  es  za  be- 
sorgen waz,  daz  die  feint  ein  gerenn  für  die  stat 
macbten  oder  daz  ein  mercklicber  zeug  außen  waz,  den 
gantzen  tag  gestiffelt  vnd  gesport  warten  ob  ichtz  not 
geschebe,  daz  sy  verrtig  vnd  aller  sacb  vngebindert  weren. 

Item  derselbig  öberst  baubtman  der  gereisigen,  vnd 
der  einer  waz  dez  ratz,  bet  der  vorgenanten  trumeter 
ein  im  bauß. 

Item  es  waren  bye  von  gereisigen  pferden  bey 
tausentt  bey  v^'  gereisiger  pferden  am  sold,  alzo  gab 
man  den  alten  soldnern,  die  vor  lang  am  sold  warn 
geweßt,  einem  auff  ein  pferdt  iij  gülden  landswerung, 
vnd  den,  die  man  auff  den  krieg  besteh  bet,  einem  auff 
ein  pfert  vj  gülden  landswerung,  vnd  v^'  gereisiger 
pfert  mußten  die  purger  balten. 

5.  Ordenimg  der  schickiuig  des  zengs. 

Item  zum  ersßten  bat  man  daz  gebalten,  wenn 
man  einen  anslag  macbet,  to  teten  die  auffpieter,  die 
dann  darzu  geseczt  warn,  den  pücbsenmaister ,  der  zn 
einem  karn  oder  wagen  geseczt  ward  oder  gehöret,  zu 


1)  Signale  auf  den  Thürmen. 
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wissen,  daz  er  seinen  karrn  oder  wagen  zu  richtet  in 
stille  mit  pulfer  vnd  stein  vnd  ladezeug,  der  dar  zu 
gehöret,  auch  sol  er  sich  bewaren  mit  guten  ladezeug 
vnd  pulfer. 

Item  es  sol  ein  ytlicher  püchsenmaister  sein  pttchsen 
bewaren,  daz  er  wyß,  waran  er  sey,  daz  im  kein  czQnt- 
ioch  uerslagen  werd,  wann  es  ligt  nit  ain  claines  daran. 

Item  mer  es  sol  auch  ein  itlicher  püchsenmaister 
ein  czwirel  oder  iij  haben,  wenn  er  aus  czihen  wil, 
ob  im  ein  czünlloch  \errent  oder  uerslagen  würde,  daz 
er  möcht  ein  anders  machen. 

Item  mer  hat  man  dise  hernach  geschriben  Ord- 
nung gehabt,  wenne  man  aus  czihen  wolt,  daz  sich  daz 
volck  samnet,  es  wer  auff  der  Schutt  oder  auff  dem 
Newenbawe  oder  bey  den  xij  prüdcrn,  so  Airet  man 
dohin  bey  j^*  gutz  hantpüchsen,  puluers  vnd  bey  ij*' 
hauspfeilen,  vnd  schicket  ain  darczu,  der  daz  außgab, 
einem  püchsenschützen  mit  einer  hantpüchsen  bey  vj 
schüßen  vnd  aini  armbrostschützen  bey  iiij  pfeilen. 

Item  man  ordnet  auch,  zu  welchem  tor  man  aufi- 
czihen  wolt,  darvnler  fiirel  man  ij*^  hauspfeil  vnd  gab 
einem  rewter  bey  v  pfeiin. 

Item  mer  hat  man  geordent,  wenn  man  etwas  fOir 
hant  wolt  nemen,  daz  man  außczihen  wolt,  so  haben 
die  auffpieter,  die  darczu  gesetzt  sind,  den  hauhtleuten, 
den  püchsenschützen  zu  wysen  thun,  daz  sie  sich  zu- 
richten sollten  mit  puluer  vnd  pley,  dem  hat  man  gelten 
ain  czaichen  an  den,  der  daz  puluer  vn<l  pley  ausgab, 
vnd  hat  im  gehen  \  <ft.  pleys  vnd  iiij  €f.,  puluers ,  daz 
er  daz  vuter  sein  gesellen  tayl. 

Item  mer,  wer  aber  daz  einer  keinen  haubtman 
het  vnd  für  sich  selbs  ausczüg,  dem  haben  die  auff- 
pieter besunder  czaichen  geben  an  den,  der  pley  vnd 
puluer  ausgeit. 

Item  man  gab  auch  den  obgeschriben  püchsen- 
schützen gut  puluer,  domk  sy  bewart  waren. 
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6.  Ton  der  ladmg  des  cieagi. 

Item  darnach  stet  geschriben,  wie  man  aoff  einen 
zug  laden  sol,  er  sey  gros  oder  ciain,  ein  yetlichen 
wagen  nach  seinen  staten,  darob  sol  ein  czeugmeister  sein : 

Item  zum  ersten,  wenn  man  ein  kreflligen  anslag 
machet  auf  yj^  man,  als  vor  Windspach,  oder  ander 
mechtig  czQg,  als  die  Sweiczer  her  chomen,  darnach  sol 
man  sich  richten  mit  dem  laden,  als  hye  geschriben  ist : 

Item  zum  ersten  sol  man  laden  auff  iiij  wegen 
geteilt  xij  czentner  pulners,  aulT  ein  wagen  iij  centner, 
vnd  darczu  ij*"*  haaspheil  \nd  ij^^'  fewrpfeil  vnd  ij^* 
fewrifugel  ynd  stabslingen  darczu,  do  mit  man  wirfft, 
vnd  dy  wagen  geczaichent  mit  yenlein  vnd  doran  ge- 
malt, waz  auff  einem  itlichen  wagen  leit  vmb  dez  wil- 
len, daz  man  wyß  den  czeug  zu  suchen,  vnd  bey 
einem  H.  czüntpuluers  zu  itlichem  wagen.  Mer  sol  man 
zu  den  iiij  wegen  iiij  man  bestellen,  den  zu  trawen 
sey,  daz  sy  des  czeogs  warten,  vnd  dann  an  ein  wagen 
setzen  iiij.  pferdt. 

Item  mer  hat  man  geladen  auff  ij  wegen  xxxj 
schaufei ,  lx  hawen ,  lx  pickel ,  viij  gaißfOß ,  vij  heb- 
eysen,  xl  stainext,  eyfSerein  keyl,  eyßerein  siegel  vnd 
czwenn  man  darczu,  die  dez  czeugs  warten  vnd  auff- 
heben,  vnd  an  einem  wagen  iiij.  pfert. 

Item  ij  wegen  mit  j^xx  pafesen,  halb  geedert 
vnd  halb  von  pretern  gemacht,  vnd  czwen  man  darczu, 
die  dy  pafesen  auffheben,  an  j  wagen  iiij  pferdt. 

Item  iiij  wegen  mit  secztartzhen,  auf  einem  bey  x. 
vnd  sind  von  bretern  gemacht,  an  yeden  wagen  iiij.  pfert. 

Item  iiij  wegen  mit  steiglaitern ,  lang  vnd  kurcz, 
vnd  an  einem  wagen  iiij  pferdt. 

7.  Ton  dem  czeng  der  Wagenburg. 

Item  darnach  stet  geschriben,  waz  man  wegen  vnd 
kam  mit  genomen  hat,  die  zu  der  Wagenburg  gehören, 
wenn  man  ausgeczogen  ist. 
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Item  man  hat  zu  dem  erßten  mitgenomen  ij  wagen- 
pQchsen»  die  widersteinyn  genant,  dazu  l  stein,  dy  hat 
man  geladen  auff  iij  wegen  vnd  tam  sail  darczu,  vnd 
an  dye  czwen  püchsenwegen  xvj  pferdt  ynd  an  ain 
yeden  stainwagen  iiij  pferd. 

Item  mer  hat  man  mit  genomen  iij  wegen,  dar- 
auff  da  lagen  iij  pQchsen  mit  einem  kreucz,  ynd  aoff 
yetlichem  wagen  xv  stain,  an  yetlichen  wagen  iiij. 
pferdt. 

Item  mer  hat  man  mit  genomen  ij  karrenpQdisen 
mit  czweyen  creuczen,  an  einem  karen  iij  pferdt,  ynd 
zu  yetlieher  püchsen  xxv.  stain,  die  sol  man  besunder 
legen  auff  einem  wagen  ynd  iij  pferdt  daran. 

Item  mer  hat  man  mit  genomen  yiij  karnpüchsen 
mit  eim  creucz  ynd  an  ain  ytlichen  kam  ij,  pferdt  ynd 
zu  yetlieher  püchsen  xxy  stain,  die  sol  man  besunder 
legen  auff  ain  wagen  ynd  iiij.  pferdt  daran. 

Item  mer  hat  man  mit  gefürt  ij  schermpttchsen 
auff  karen,  zu  yetlichem  kam  xx  pley kugeln  geczaichent 
mit  ij  stroln,  die  kugeln  in  irm  trüchlein,  an  yedem 
karn  iij.  pferd. 

Item  mer  iiij  karn  mit  pleypüchsen,  die  schyßen 
pleykugeln  als  dy  tawbenayer,  an  yetlichem  karen  ij  pferdt. 

Item  mer  aber  daz  man  herraisen  wolt  mit  brennen 
oder  heltt  zu  slahen,  so  hat  man  nit  als  yil  czeugs 
genomen  als  yor,  sunder  der  püchsen  sol  man  dester 
mynner  mit  nemen,  ob  es  an  ein  treffen  ging  als  yor 
Spalt,  aber  der  stein  hat  man  ain  halbteil  genung. 

Item  zum  ersten  hat  man  mit  genommen  ij  wegen 
mit  puluer  und  hauspfeil  vnd  fewrpfeil  vnd  fewrkugeln, 
vnd  an  einem  wagen  iiij  pferdt. 

Item  ain  wagen  mit  pafesen  vnd  daran  iiij  pferdt. 

Item  czwen  wegen  mit  laittern,  lang  vnd  kurcz 
bey  yij,  ynd  an  eim  wagen  iiij  pferdt. 

Item  ij  wegen  mit  mawrpencken,  an  einem  wagen 
iiij  pferdt. 


Heer-  und  Kriegswesens.  173 

Item  man  hat  auch  einem  ytlichen  geschriben  wa- 
gen geben  ain  keten  bey  ij'  kloftern  lang,  ob  man  wolt 
ein  wagenpurg  sließen,  ynd  die  keten  beschreib  man, 
wem  man  sy  leicht^  daz  man  sy  wyß  an  ym  zu  vordem. 

Item  man  hat  aach  einem  ytlichen  firtelmaister  hin 
heim  gesent  von  der  stat  czeug  xxv  spieß  vnd  xxv 
helmparten,  daz  sy  die  iren  haubtleuten  antworteten  vnd 
lihen,  ob  man  ausczog,  daz  einer  eym  ein  weer  lyhe, 
der  keine  het  oder  gehaben  mocht  als  vor  gescriben  ist. 

Item  mer  waz  besteh  zu  einem  yden  wagen  ein 
große  plaben»  vnd  wen  man  ausczohe,  daz  man  die  mit 
füret,  ob  sein  not  geschehe,  daz  man  darein  lüde. 

Item  mer  het  man  bestelt  zu  ydem  wagen,  der  an 
dem  sold  waz  eine  große  lagein,  vnd  wen  man  aus- 
czohe,  so  muß  sy  der  wagman  füllen  mit  waßer  vnd 
anff  den  wagen  legen,  wann  der  wein  waz  gar  tewr; 
auch  waz  bey  einem  yden  wagen  ein  hawe  vnd  ein 
BchawffeL 

Item  dieselben  wegen  sampten  sich  am  marckt  vnd 
den  bott  auff  der  Puchner  vnd  die  auffdinger. 

Item  mer  hett  man  bestelt  brieter  vnd  wenn  man 
anßzoch,  so  mußten  sy  die  breter  an  die  wegen  hen- 
cken,  vnd  welcher  sy  nit  anhing,  dem  gab  man  die- 
selben Wochen  kein  solt. 

Item  es  ist  auch  zu  mercken,  daz  im  krieg  be- 
stelt waren  zwischen  xl  vnd  lx  wegen,  die  der  stat 
teglich  wartend  waren,  der  gab  man  einem  ain  wochen 
anflf  iiij  pfert  viij  €1.  alt,  vnd  wenn  man  außzohe,  so 
gab  man  einem  auf  j  pfert  tag  vnd  nacht  ij  groß. 
Aach  wenn  ein  großer  zug  waz,  so  pot  man  allen  ge- 
schirren  auff,  daz  man  zu  zeiten  bey  ij^*  oder  iij^*  we- 
gen oft  het,  vnd  so  gab  man  auch  auff  yds  pferd  ij  groß. 

8.  Ton  wagenbnrgmeistern. 

Item    es    waren  ij   öberst  wagenpurgmaister ,    die 

dy  wagenpurgk  regirten,  vnd  die  betten  ander  vj  vnter 
qmuoi  vm.  13 
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in,  die  alle  waren  darob,  daz  die  wageDpargk  recht 
zagieng,  vnd  die  waren  alle  zu  roß  etc.  Die  oberstes 
wagenpurgmeister  Hanns  von  Rechenberg  vod  derWeyß. 

9.  Tom  beschreiben  der  trabaaten  an  den  sott. 

Item  es  ward  gehalten  in  dem  krieg,  daz  man 
schraib  parger  vnd  geßt,  welch  täglich  warn  zu  der 
weer  von  trabanten  mit  püchsen  vnd  mit  anii])rosteD, 
daz  ward  einem  benohlen  ans  dem  ratt,  der  hett  der 
andern  ratt,  dar  an  hantwercklewt  vnd  ander ,  die  dy 
selben  kanten,  do  pey  waz,  daz  man  sy  albeg  über  \] 
oder  viij  wochen  mustret,  ainmol  mit  irem  schießen 
mit  püchßen  vnd  armbrosten,  vnd  welcher  dann  yntOgen- 
lieh  waz,  den  uerwarff  man  vnd  schraib  im  den  solt 
ab ;  dieselben  schützen  hielt  man,  wozu  man  ir  bedorfll, 
vnd  gab  ye  x  einem  haubtman;  derselben  haaptman- 
scbaft  legt  man  drey  auff  den  Lichtenhoff  vnd  drey  zu 
der  Falcznerin  Hamer  vnd  czwu  zu  dem  Weirhaas;  die 
mußten  tag  vnd  nacht  do  wachen  mit  abbechseln;  die 
beschedigtten  die  feint  gar  faßt;  dorvmb  gab  man  einem 
zu  solt  j  Wochen  dreypfunt;  auch  waren  alle  tor  mit 
den  obgeschriben  schützen  bestalt,  die  in  summa  waren 
bey  1200;  do  warn  geschriben  zu  yglichem  tor  fünff 
hauhtmanschaften ;  die  wachen  albcg  halb  tag  vnd  nacht 
czwischen  den  toren  vnd  vor  den  toren;  die  giengen 
auß  den  graben  vnd  vor  den  toren  die  schiltwach  all 
nacht;  dorvmb  gab  man  einem  üj  ^.  die  wochen. 

Auch  leget  man  stetz  gen  Werd  bey  vj  oder  vij 
hauhtmanschaft  vnd  offt  bey  czehen,  darnach  die  leufft 
waren,  die  wachten  auch  tag  vnd  nacht  mit  abbechßelo, 
den  gab  man  einem  dy  wochen  iij  ^. 

Item  auch  leget  man  derselben  schützen  v  haubt- 
manschaft  gen  der  Weidenmüel,  iij  enßhalben  dez  wa- 
ßcrs  vnd  ij  herdishalben  dez  waßers,  dy  stunden  auch 
tag  vnd  nacht  vnd  betten  die  schiltwach  innen  her  oben 
bey  sandt  Johanns  vnd  hinüber  bey  dem  WUboitz  brun- 
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Den«  dez  warn  sy  aerpuDden  all  nacht  zu  thun,  dar- 
ymb  gab  man  einem  zu  Ion  aln  wochen  iij  H. 

Item  waz  denn  der  andern  schützen  warn ,  die 
nicht  an  der  wach  waren,  den  gab  man  einem  lx  /^. 
dye  Wochen,  die  nützet  man  wo  man  ir  hin  bedorSt. 

Es  warn  auch  dy  czwen  swipogen  in  der  stat  be- 
setzt auch  mit  fönff  haupimanschafft;  die  standen  auch 
tag  vnd  nacht,  den  gab  man  auch  einem  iij  H.  aio 
Wochen. 

Rem  man  nam  auch  auff  Tnd  schreib  nach  egeri- 
sehen  gesellen,  der  komen  bey  100,  der  man  einem 
dy  Wochen  iiij  it.  vnd  zu  eßen  gab;  dy  nützet  man 
wo  man  ir  hin  bedorflt;  dy  waren  vom  erßten  endlich 
vnd  keck. 

Item  dy  ob  geschriben  schützen  all  ze  mal  hielt 
man  den  krieg  ans  vnd  aus. 

Item  man  het  auch  zu  den  trabanten  iiij  auffpieter, 
vnd  wenn  man  auff  solt  bieten,  so  hüten  sy  newr  den 
haubtlewten,  vnd  waren  allweg  bey  der  czalung,  so  man 
den  trabanten  den  solt  gab.  Auch  muß  der  auffpieter 
einer  oder  ij  alweg  mit,  so  man  mit  macht  außzog, 
vnd  stetz  all  nacht  j  auff  dem  hauß  ligen.  Auch  muß 
einer  alle  wochen  ij  oder  iij  nacht  uor  dem  tor  sein 
vnd  do  eben  mercken,  ob  dy  vorn  torn  recht  schilt- 
wachten,  vnd  ir  Ion  waz  einem  j  wochen  iij 


10.  Ordenong  des  ansiuga  n  der  pewte. 

Item  in  dem  krieg  oam  man  aus  den  genanten 
etlich  vnd  gab  dye  zu  hilff  den  firtelmaistern,  die  schuf- 
fen  denn  mit  den  selben,  waz  not  waz  den  haubtleuten 
in  demselben  firteil  zuuerkünden,  daz  sy  yn  daz  ze 
wißen  tetten  vnd  dann  dy  haubtleut  dem  fürbaß  nach- 
gingen. 

Item  wenn  man  aus  wolt  czyhen  mit  einem  gro- 
ßen czug,  so  hott  man  auff  den  haubtleuten  vnd  dem 
geraising  zeug,   auff  welche  or  man  dann  bereitt  solt 

13» 
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sejD,  daz  die  an  dem  margkt  sich  samtoi;  deD  selb« 
raisigeD  ließ  auffpiten  der  haabtmaB,  der  aus  dem  rat 
geseczt  waz,  der  het  diener«  die  daz  dem  raising  zeug 
ze  wißeo  tetteo. 

Item  daraach  warn  ander  geomt  ¥on  der  stal,  die 
den  gesworen  fnßknechten  auff  poten,  sich  an  einer 
andern  stat  zu  sammen,  die  gemeindich  auff  der  schtttt 
oder  auff  dem  newen  bawe  genant  waz;  vnd  do  samp- 
ten  sich  alle  drabanten,  dy  solt  betten  vnd  die,  den 
man  ans  den  firteilen  auff  bot,  vnd  dye,  dy  mil  wollen 
czihen  auff  gleiche  bewt 

Item  vnd  wenn  es  not  tet,  daz  man  mer  lewt 
mußt  haben  dann  dy  an  den  sold  warn,  dami  so  schu- 
fen dy  iirtelmaister  mit  den  genanten,  die  in  zu  warn 
geben,  daz  die  durch  ir  firteU,  in  dem  sy  dann  geomt 
warn,  gingen  zu  allen  haubtleuten  vnd  sagten  den,  daz 
dy  in  im  haubtmanschafllen  auffpüten  den  burger  myn- 
ner  oder  mer  darnach  man  ir  haben  wolt,  etwe  X¥ 
man,  etwe  xxv  man,  etwen  l  man,  etwenn  c  man. 

Item  man  het  auch  ausgerechnet,  darnach  ain 
haubtman  vil  purgcr  het  in  seiner  hauptmanschafft,  dar- 
nach waz  im  auffgeseczt  auffezepiten,  wann  etlicher  hat 
czwir  als  vil  voicks  weder  der  ander  vnter  im  in  seiner 
liaubtnianscbatn,  derselbig  muß  auch  mer  haben  dann 
der  ander,  also  daz  man  ye  die  auffgesaczten  zal  aus 
einem  firteil  nam. 

Auch  welcher  purger  solt  het  von  der  stat,  der- 
selb  mu($  mit,  wo  man  sein  bedorfill;  vnd  wenn  es  aa 
in  kam  in  der  liaubtmanschafil,  daz  man  den  bürgern 
auff  bot,  so  mußt  er  denn  ain  an  sein  stat  stellen,  der 
fiir  in  czoch,  do  mit  mußt  er  auch  ain  mitleiden  haben 
als  ain  anderr  bürger. 

Item  vnserr  herrn  vom  rat  betten  geben  in  idem 
Urteil  liolmhartcn  vnd  lan^  spyeß  von  der  stat  weren; 
die  selluMi  wer  gaben  dann  die  genanten,  die  den  firtel- 
meistern  zugeben  waren,  den  haubtleuten  in  den  flrteilen, 
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▼nd  dann  wann  dye  haubtleut  auffpüten,  so  kamen  dann 
dieselben»  den  man  auff  gepoten  bot,  zu  den  banbt- 
leaten,  wann  sy  aus  gin  wolten;  dye  bescbautten  sy 
dann  mit  irer  weer,  vnd  welcber  dann  nicbt  ain  pücb- 
ßen  oder  armbrost,  ain  helmparten  oder  ain  gnten 
langen  spyes  bet,  der  es  uermocbt,  mit  dem  scbuff  der 
banbtman,  daz  er  daz  baben  maßt;  wer  aber  zo  arm 
waz  ynd  daz  nicbt  oermocbt  zu  kauften ,  dem  lebe  er 
daz  von  den  Torgescbriben  waffen,  vnd  wann  dann  die- 
selben wider  cbomen,  so  mußten  sy  dieselben  weer, 
die  man  in  geliben  bat,  den  baubtleuten  von  stund  an 
wider  tragen  vnd  antworten,  alzo  daz  man  binför  den 
andern,  den  man  auffpot,  aucb  zu  leiben  bat  in  ob- 
gescbribner  maß. 

Item  wann  denn  dy  baubtleut  yder  sein  volck  bet, 
so  f&rt  er  sy  dann  den  genanten  zu,  der  sein  firtel- 
meistern  zu  waz  gegeben;  wann  dann  daz  selb  firteil 
pey  einander  waz,  so  fört  sy  dann  der  genant  an  dy 
stat»  do  bin  man  boten  bet,  zusammen;  do  warn  dann 
iij  panier  auffgesteckt ;  an  aim  ain  pücbs  gemalt,  czu 
dem  gingen  dann  dy  püchsenscbützen ;  an  dem  andern 
was  gemalt  ain  armbrost»  czu  dem  gingen  die  armbrost- 
scbtttzen;  an  dem  dritten  waz  gemalt  ein  belmpart  vnd 
j  spyes,  zu  dem  gingen  dy  mit  den  selben  weren. 

Item  so  waren  dann  drey  aus  den  genanten  dar 
czu  geben,  die  zu  roß  ritten,  wann  man  dann  sieb 
gancz  gesammet  bet;  der  nam  yeder  der  vorgescribencr 
panir  ains  vnd  filrt  daz;  so  gingen  im  dann  dieselben 
mit  irer  wer  demselben  panir  nacb  in  die  reys  aus 
vnd  ein,  wo  man  dann  binczobe. 

Item  so  betten  die  Sweiczer  ir  sunder  baubtleut, 
dy  gingen  dann  aucb  sunder  in  irm  gesckickt  vnter  der 
stat  yenlein,  waz  rot  vnd  weyß. 

Item  so  waren  dann  alle  wagen  do,  die  solt  von 
der  statt  betten,  so  bot  man  darezu  auff,  wer  wagen 
bet,  daz  der  sy  gin  ließ,  vnd  den  pawrn,   die  in  der 
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söst   SB   2<(9"X   SIC   jm£m   ««iK. 
abenlewT  Bit 

het  em 
madd,  io  Wr 

waz  dar  arf  Lax.  mes  «b»  fanc.  £e 
zugesduffm  wjirB.  ■Pt^kiea  erkr—p«  'im  vcUe  h^ 
selben  geoiertk.    ob   «ia   «ateem  n  insrn  fM  vcr 
geiallen  oder  beistecfci.   dLaz   ^   ■   wUcr  gcMigt  fW 
aaffgehabe«  hetlefl. 

Iten  wean  naii  alio  a«$  lock.  so  het 
dy  tor  besteh  pfeil  rnd  broi.  wd  ver  brat 
vnd  pfeil  bedorfft,    dem   ^ab   man  dai: 
alweg  pfeill,  polner.  plei  Tnd  vai  not  wai 

Item   man   gab  den  geraiaiBZ  anefa  albcp 
daz  einer  den  andern  moebt  erkennen,  daz 
ten,  ein  weil  rot,  ein  weil  weiß,  ein  weil  ploe 
ain  weil  Ton  varben  ab  dj  andern,   anff  das   daz  die 
veint  bin   nach   nit   dez   gleicben   Ton  fivben 
vnd  sich  darnach  richten. 

Item   so   betten    die    fufSknecht   alle   weiße 
von  luch  (gemacht  hioten  vnd  vom  an  sieb  geneel,  dai 
sy  auch  an  einander  welSten  zu  erkennen. 

Item  zu  den  warben  waren  auch  sunder  banbtlent, 
vnd  die  wegen  betten  keten,  do  mit  man  st  znsamen 
mocht  pinden  wo  sein  not  bette  tan,  ^nd  preter  außen 
daran  gehangen,  darhinter  man  sich  decken  mörbL 

Item  auch  betten  gemainclich  albeg  x  fnßknecbl 
vnter  in  einen  haiibtman,  dy  an  dem  sold  waren,  vnd 
wenn  man  denn  den  haubtman  zalt  oder  im  anSbot, 
so  waz  sein  gcnugk,  vnd  der  sagt  denn  daz  den  an- 
dern  XU. 

Itnni  ninn  gab  auch  aufl*  ein  yds  wagenpfert  pewt 
als  einitm  fußknechl,  vnd  dezgleichen  gab  man  dem 
rurman. 
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Item  man  ließ  auch  nymant  auff  die  wegen  sitzen, 
es' wer  dann  als  müd  oder  kranck  etc. 

Item  wenn  man  dann  wider  haim  czoch  vnd  fürtt 
plflndern,  oder  waz  raub  man  bracht,  vnd  gefangen, 
so  macht  man  auff  dem  feld,  ee  man  zu  der  stat  kam, 
pewtmaister;  so  gab  dann  der  von  Plawen  vnd  der  von 
Kauffongen  yeder  ain  aus  sein  gesellen  darczu ;  so  gab 
der  haubtman  vom  rat  vnd  der  stat  alt  soldner,  yde 
partey  einen,  darczu :  so  betten  die  Sweiczer  ain  dabey ; 
so  seczte  dann  der  rat  ein  darczu  aus  dem  andern 
foßvolck;  der  waren  dann  aller  vj,  dy  musten  dann 
sweren  getrewlich  vnd  gerecht  do  mit  vmb  zu  gen, 
vnd  wenn  man  den  raub  zu  der  stat  bracht,  so  waren 
dieselben  peutmeister  dy  auff  dem  feld  geseczt  warden, 
do  VDter  den  toren  vnd  nomen  etlich  vom  rat  zu  stewr 
vnd  aus  den  hütern  der  tor,  vnd  beschauten  daz  voick 
nach  einander,  daz  ein  ging,  vnd  wer  icht  trug,  daz 
an  die  peut  gehört,  dem  nam  man  daz,  vnd  waz  man 
bracht  von  plündern  traid  oder  petgwant,  smalcz,  hauß- 
rat,  welcherley  daz  waz,  daz  tet  man  in  den  tzwinger 
vnd  uersloz  daz,  vnd  darnach  fürt  man  daz  auff  den 
marckt  vnd  uerkaufft  daz  einem  ydem,  der  am  maißten 
darvmb  gab. 

Item  daz  vibe  daz  man  dann  bracht,  daz  slug  man 
in  den  statgraben,  vnd  welche  frawe  kam  vnd  bracht 
ain  pürde  graß  dem  fibe  zu  eßen,  die  lies  man  der 
ktte  melcken,  süfS  keine,  die  nichtz  bracht,  do  mit  man 
daz  yihe  vor  hunger  ernert;  die  selben  küe  vnd  ander 
vihe,  wenn  man  daz  pracht,  so  waz  der  czehent  teil 
der  stat,  dy  man  denn  nam  dauon;  so  gab  man  dem 
von  Plawen  als  dem  obersten  haubtman  auch  daruon 
ij  oder  iiij  oder  viij  oder  xlj  küe  vnd  dez  andern  vihe 
als  swein  oder  schaf  in  die  küchcn  mynner  oder  meer, 
darnach  dez  vihs  waz.  Darnach  gab  man  dem  von 
Kauffungen  aber  nicht  als^vil,  dar  nach  der  stat  haubt- 
man aus  dem  rat  auch  ein  beschaidens  davon,  darnach 
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ydem  panier  förer  ain  kae,  dem  geraising*  sdifltzen- 
maister  ain  kue,  den  fürern  in  die  lant  ain  kae  oder 
ij  oder  iij,  in  allen  darnach  ir  vil  warn  vnd  der  raab 
gros  waz. 

Item  wann  dann  vnserr  herren  daz  vihe  selber 
haben  wolten,  so  gab  man  in  daz  vmb  ain  beschaiden 
gelt  überhaupt  als  vor  gescriben  ist,  die  ließen  es  dann 
slahen  vnd  der  gemain  geben,  als  weit  die  stat  waz, 
armen  vnd  reichen,  wer  sein  begert,  vnd  ain  tail  sin- 
gen sy  sein  vnd  liß  daz  einsalczen,  ob  sein  not  ge- 
schehe; ain  tail  singen  sy  sein  in  die  gemein  kochen, 
die  der  stat  waz,  da  speisten  sy  dann  ir  fnßknecht  als 
vor  gescriben  stet  von  Ordnung. 

Item  wenn  man  dann  daz  gelt  aus  der  hab  löst, 
so  beschraib  man  dann  alle  dy,  die  nach  der  hab  außen 
waren  geweßt,  darnach  slug  man  dann  daz  selbig  gelt 
an,  vnd  gab  einem  geraising  zwir  als  vil  als  einem 
fußknecht,  vnd  einem  wagenknecht  als  einem  fußknecht; 
vnd  als  vil  pferdt  einer  hett  in  einem  wagen  als  oflt 
gab  man  auff  ein  pferdt  als  vil  als  einem  fußknecht; 
so  gab  dy  stat  denselben  wagenleuten  tag  vnd  nacht 
auff  ain  pferdt  ij  groß  zu  dem  sold,  den  sy  süst  beten 
von  der  stat;  vnd  wenn  man  den  andern  vnd  den 
pawern  auff  mit  iren  wagen  pot,  dy  nit  an  der  stat 
solt  waren,  so  gab  man  auch  ir  aim  auff  ain  pfert  tag 
vnd  nacht  ij  groß. 

Item  ee  man  dieselben  bewt  gab,  so  seczten  die 
bewtmaister  einen  tag  vnd  slugen  dez  ain  czetel  an 
an  den  stock  bcy  dem  schönen  brunnen,  die  czetel  hielt 
innen,  welcher  auff  dem  tag  ym  feld  mit  vnd  bey  dem 
raub  gewesen  wern,  es  wer  zu  roß,  zu  fußen  oder  mit 
wagen,  der  solt  kumen  auff  den  tag  in  daz  haus  vnd 
mit  im  bringen,  ob  er  icht  het  noch  innen,  daz  an  die 
bewt  gehört,  vnd  da  bewtrecht  thun  vnd  sich  sehen 
laßen,  vnd  welcher  nit  köm  cu  rechter  czeit,  dem  wolt 
man  hynfür  nichtz  schuldig  sein,   auch  ob  einer  meint 
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er  het  ionen  beßer  dann  im  zu  bewt  möcht  gefallen, 
Tod  darch  daz  nicbt  chomen  vnd  sweren  woU  ynd  meint, 
er  mflßt  daz  geben  an  dy  bewt,  und  belieb  alzo  ge- 
ferlich  außen,  wo  man  daz  erf&r,  so  wolt  man  dem 
daz  nicbt  uertragen  sunder  den  ymbslaben  als  recht 
bewtrecht  wer,  vnd  ain  rat  dar  innen  zo  hilff  nemen, 
alzo  laut  dy  selbig  zetel. 

Item  man  saczt  zo  einer  bewt  iij  scbreiber,  vnd 
wenn  daz  voick  kam  ynd  bewtrecht  tet,  so  maßten  sy 
anff  einem  swert  sweren,  ynd  gab  am  erßten  sein  trew, 
dann  swnr  er  alzo: 

»Dye  trewe,  die  ich  geben  han,  daz  ich  anff 
i»den  tag  im  feld  yor  der  stat  oder  dem  sloß,  wie 
»daz  genant  waz,  ynd  [bei]  dem  raub  gewesen  bin, 
»waz  ich  bewt,  daz  ich  daz  czalen  will,  ynd  wäz 
»ich  wayß,  daz  ich  daz  melden  wil  getrewlich  ynd 
»an  alles  geferde,  als  mir  daz  got  helff  ynd  all 
»heilig  etc.« 

Item  alzo  maßten  die  geraising  am  ersten,  dar 
nach  die  foßknecht  ynd  wagenknecht  alle  nacheinander 
sweren,  ynd  wann  sy  dann  gesworen  betten,  so  schraib 
man  sy  dann  mit  namen  an,  ynd  fragt  sy  dann  ob  sy 
icht  innen  betten  bey  demselben  aid,  daz  sy  daz  prech- 
ten;  darnach  fragt  man  sy  aber  ob  sy  icbt  weßten, 
daz  ander  innen  betten,  daz  an  dy  bewt  gehört,  daz 
sy  daz  melden  solten;  waz  sy  dann  sagten,  daz  be- 
schraib  man  dann,  ynd  schickten  dann  nach  demselben 
ynd  saczt  sy  zu  red,  ynd  dy  maßten  daz  sagen  bey 
dem  aid,  den  sy  gesworen  betten;  betten  sy  aber  nit 
gesworen,  so  mußten  sy  noch  sweren,  mit  dem  pracht 
man  fil  heraas,  daz  hys  man  aus  der  rag  zetteln. 

Item  wann  denn  dy  faßknecht  swnren,  der  waz 
yil,  ynd  solt  man  ydem  den  aid  sander  geben  haben, 
het  lang  weil  genomen,  do  tet  man  den  alzo,  daz  man 
X  zu  einander  nam,  waz  yon  pargern  anffpoten  waz 
oder  an  daz  pot  mit  liflf  yon  pawern  oder  wer  dy  warn. 
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die  nit  sold  betten,  vnd  dyselhen  x  machten  ain  haubt- 
man  vnter  in,  welcher  in  dann  darzu  gefiel»  die  swnren 
dann  mit  einander;  so  beschreib  man  dann  denselben 
hauhtman  allein  mit  dem  namen,  alzo  »item  Goncz  Polt 
X  et  cetera«(  in  die  bewtzeteln,  so  waz  dann  der  ander 
Schreiber,  der  gab  denselben  czehen  ain  sunder  letteln, 
daran  waz  der  haubtman  za  öberst  vnd  die  andern  ix. 
darnach,  yder  sunder  mit  namen,  geschriben,  wie  der 
hyes;  dem  selben  Schreiber  gaben  sy  alle  czehen  ij  /^., 
vnd  dann  so  trug  der  haubtman  daz  selb  czedelein  mit 
im  ynd  behilt  daz  byß  auff  den  tag  daz  man  dy  bewt 
aosczalen  wolt. 

Item  die  dy  solt  betten  von  der  stat  von  fuß- 
knechten, die  betten  selbs  albeg  x  oder  oflt  mer  ain 
haubtman,  dy  swuren  denn  auch  miteinander  vnd  namen 
czedelen  in  obgeschribner  maß. 

Item  wenn  man  alles  volck  zu  roß,  fuß  vnd  wagen 
auffgeschriben  vnd  gerechnet  het,  waz  eym  yden,  er 
wer  zu  ros,  zu  fuß  oder  wie  es  genant  wer,  zugehört 
in  maß  als  vorgescriben  ist,  so  slug  man  aber  ain 
czedel  an,  daran  stunden  alle,  die  aufl*  dem  tag  da  ge- 
wesen sind  vnd  pewtrecht  thun  haben,  dy  kumen  auff 
den  tag,  so  will  man  ydem  sein  bewt  geben,  vnd  seczt 
den  ain  tag. 

Item  wann  man  dann  kam,  waz  einer  geraisig, 
so  fragt  man  nach  seinem  namen  vnd  schawt  dann  in 
die  pewt  zettelen,  ob  er  allein  oder  mer  pferdt  vnter 
im  het,  darnach  zalt  man  in;  man  schawt  auch  in  die 
rugzettelen,  ob  er  icht  gerügt  wer,  daz  melt  man  auff 
in;  het  er  dann  icht  innen,  daz  muß  heriur  oder  man 
gab  im  der  bewt  nicht,  wann  man  dann  ain  czalt,  so 
thet  man  yn  aus. 

Item  wann  dann  dy  fußknechl  chomen,  so  kam 
newr  der  haubtman,  der  gab  sein  czettel  dar;  daz  be- 
schawt  dann  der  Schreiber,  der  es  geschriben  het,  ob 
es  sein  hantschrifft  wer,   so  laz   man    sein  namen  vnd 
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wie  Til  er  Ynter  im  hett,  so  schawt  dann  der  Schreiber 
in  dieselben  peutczeteien,  wo  er  in  fant;  stand  es  dann 
gleich,  so  nam  man  die  czettelen  von  im  vnd  behielt 
die»  vnd  gab  im  dann  sein  bewt  auff  als  fil  als  er  vnter 
im  het,  vnd  tet  in  anch  ab;  aber  daz  man  die  czettelen 
behielt  daz  waz  darvmb,  daz  ainer  icht  ain  falsche 
czettelen  precht  vnd  zu  dem  andern  mal  köm  vnd  czwüe 
bewt  ein  nem,  daz  man  in  mit  der  czedel  möcht  Ober- 
czengen.  Derselb  hanptman  der  gab  dann  den-  andern, 
die  in  vnter  in  gemacht  betten,  ir  bewt,  daz  die  bewt- 
meister  nicbtz  mehr  schuldig  waren  zo  uerantwörten. 
.  Item  man  strofTet  auch  gar  hart  die,  die  peut  abtrugen. 

Auch  wenn  man  [pewt]  bracht  bah,  die  geistlichen 
leuten  oder  den  freunten  zugehört,  so  kam  man  mit  in 
ab,  so  man  nechst  mocht,  oder  gab  in  die  hab  wieder. 

Item  so  ettlich  pöße  puben,  wann  solchs  nit  frum 
lent  thuen,  beraubten  gotzheußer,  es  wer  an  pflehern, 
kelchen  oder  an  anderer  gezird,  so  mußten  sy  daz 
wider  geben  vnd  wurden  darzu  hart  gestrafil. 

U.  Ton  dem  mastern. 

Item  man  mustret  auch  zu  zeiten  die  wegen,  die 
am  sold  waren,  vnd  anderr  wegen  der  pawem  vnd  pürger. 

Item  man  mustret  auch  alle  monet  die  pQchsen 
vnd  armbrostschützen,  vnd  welche  untügelich  worn  die 
verwarf  man,  darvmb  mußten  sie  sich  fleißen  vnd  ge- 
horsam sein. 

Item  als  die  Sweitzer  her  chomen,  do  mustret  Hein- 
rich Sloßer  von  Bern,  der  Sweitzer  hauptman,  alles 
fußvolck  hye,  purger,  pawem  vnd  trabanten,  vnd  or- 
dent,  daz  sie  betten  kurtz  gewant  vnd  daz  ein  yeder 
het  ein  gut  armbrost,  püchsen  oder  helmpartten,  vnd 
darzu  ein  gut  lang  meßer  oder  swert  oder  peyhel  an 
der  Seiten  hangen ;  auch  verbot  in  ze  tragen  klein  pöß 
spies,  lantzen,  kappen,  kermer  vnd  ander  seck  vnd 
mentel,  der  wolt  er  gantz  keins  haben  zu  veld. 
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12.  Toi  amptlenten  vnd  wercUeiiteii,  so  maa  n  ?eld  xraehi 

Item  wenn  man  aoßzeucht  zu  veld,  so  gepQrt  sich 
zn  haben  marschalck,  kuchenmeister,  keiner,  protgeben, 
koch,  Speiser,  schenken,  fiitermeister  etc. 

Item  man  hat  bestelt  etlich  hantwerckleut  mit  irem 
zeug  vmb  den  solt  als  die  fußknecht,  als  hemachge- 
schriben  stet. 

Item  man  het  bestelt  vmb  solt  vj  fleischacker,  ynd 
gab  einem  den  solt  als  einem  fiißknecht,  darzu  betten 
sie  auch  alle  hewt  von  dem  vibe,  daz  sy  schunten  im  feld. 

Item  man  het  auch  bestell  einen  wagner  knecht 
vmb  den  selben  solt,  der  mußt  auch  mit  gen  veld  zyhen. 

Item  man  bette  auch  bestelt  ij  smid  vmb  den  solt, 
vnd  wenn  man  außzohe,  so  mußt  albegen  einer  oder 
sy  ped  mit  ziben  vnd  sunderbar  mit  dem  gereysigen 
zeug  reiten. 

Item  man  het  auch  bestelt  xl  zymerleut  vnd  mawrer, 
die  lufTen  auch  mit  mit  iren  waffen  vmb  den  egenanten  solt. 

Item  man  het  auch  bestelt  einen  priester  vnd  einen 
mttnch,  die  mit  zoben,  wenn  man  außzohe,  vnd  die 
leut  pewartten. 

13.  Ton  der  sUt  ertzten  im  krieg. 

Item  vnserr  herrn  vom  rate  betten  bestelt  czwenn 
ertzt,  die  die  leut  punden  vnd  heilten,  sy  wern  edel 
oder  vnedel,  purger  oder  fußknecht;  so  richten  vnserr 
herrn  daz  artztlon  alles  auß,  daz  ir  keiner  nichtz  dorflFt 
geben,  vnd  gaben  auch  den  armen  gesellen,  die  ge- 
schoßen  waren,  kost  vnd  wein,  die  weil  sy  kranck  waren. 

14.  Ton  der  emng,  dy  man  den  thet,  dye  redliche  tat  begingen. 

Item  als  ofil  einer  auß  den  vnsern  ein  redliche 
tat  tet,  er  wer  purger  oder  diener,  so  tet  im  ein  rat 
ein  erung,  darnach  vnd  die  tat  waz. 

Auch  wenn  man  etwaz  stürmen  wolt,  es  wer  stat 
oder  marckt  oder  sloß,  so  rufil  man  auß,  wer  der  erßt 
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hin  ein  wer,  dem  wolt  man  geben  j^  oder  fünfzig  gol- 
den vnd  dem  andern  halb  als  vil  vnd  dem  dritten  ein 
firteil»  ynd  daz  ward  in  redlich  gehalten. 

15.  Itm  SO  potschiflt  bey  nicht  kam,  vnd  ?oa  den  briffen  Ao. 

Item  so  potschafft  oder  kuntsehaflt  bey  nacht  an 
die  tor  cham,  so  weiset  man  die  poten  alle  an  daz 
IrhertOrlein »  vnd  es  waz  von  ratz  wegen  einer  bestelt, 
der  da  selbst  die  potschafft  oernam. 

Item  man  het  besteh  iiij  gesworen  poten,  die  brieff 
hin  vnd  her  trogen,  vnd  sy  trogen  sye  vast  verporgen 
in  stehen,  alzo  daz  die  steh  vnten  warn  aosgeport  vnd 
die  briefi*  darein  getan  vnd  zapffen  dafür  geslagen,  aoch 
trogen  sy  die  brieff  in  scbOßeln  vnd  flaschen  mit  zwi- 
faehen  pöden. 

Item  man  brach  auch  alle  brieff  auff  in  der  krieg- 
stuben,  die  man  her  bracht,  sy  gehörten  purgern  oder 
geßten. 

16.  Ton  der  losnng  bey  nacht  anlT  der  gaisei. 

Item  alle  nacht  holet  einer  die  losung,  dem  es 
befolhen  waz  von  den  kriegsherrn,  vnd  derselbig  ver- 
Jcflndet  denn  die  selbigen  losung  fürpaß  dem,  der  auff 
der  schiltwache  rait,  vnd  den  scbarwachtern ;  vnd  wen 
dieselben  noch  czweyen  boren  auff  der  gaßen  begriffen, 
der  die  losung  nicht  weßt,  den  fürtten  sy  von  stund  an 
in  daz  loch,  vnd  die  losung  waz  Sandt  Michel,  Sant 
Lorentz,  Sant  Sebold  oder  Sandt  Jacob  etc. 

17.  Ton  der  schyltwache. 

Item  es  waz  bestelt,  daz  alle  nacht  einer  dez  ratz 
mußt  reiten  nach  dem  vnd  ez  czew  in  die  nacht  byß 
daz  eins  gen  tage  geslagen  hette,  vnd  must  allenthalben 
in  der  stat  zu  allen  wachen  vnd  zu  allen  toren  hyn 
vnd  here  reyten  vnd  auffmerckung  haben,  ob  die  schar- 
wachter,  turner  vnd  hueter  bey  den  toren  vnd  swy* 
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pogen  manter  wereo ,  vnd  ob  er  keinerley  ynfar,  fewr  etc. 
nermerckte ,  daz  er  daz  von  stund  an  den  Obersten 
hauptlenten  vnd  kriegsberrn  kuntb  tbet  vnd  daz  vntter- 
stOnd  so  er  peßt  möcht. 

Kern  mer  waz  ym  bevolben,  daz  er  eben  auflmerckt, 
daz  die  tnrner  allenthalben  in  der  stat  bey  nacbt  alle 
stand  mußten  melden,  aucb  so  sy  fewr  auff  dem  landt 
saben,  tbetten  sy  aucb  kuntb  demselben  scbiltwacher 
durcb  die  scbarwacbter  oder  tborbQtter. 

Item  man  stercket  auch  zu  zeiten  dia  scbiltwacbe, 
wenn  es  not  tbet,  zu  roß  vnd  aucb  zu  fußen. 

18.  Toi  der  wartt. 

Item  Sigmund  Escbenfelder  dem  ist  die  wartt  be- 
uolben  worden  den  krieg  auß  vnd  die  bat  er  also 
bestellt : 

Hem  zum  ersten  bat  er  gebabt  ij  man  zu  Megel- 
dorff  in  dem  kircbturn,  vnd  dye  baben  außgestoßen 
zaiger,  daz  waren  groß  kosten,  vnd  wenn  die  dy  feint 
saben,  so  ließen  sy  die  zaiger  oder  koßten  fallen. 

Item  dez  geleicben  bat  er  aucb  ij  man  gebabt  zu 
Poppenreut  in  dem  kircbturn. 

Item  mer  bat  er  bcstelt  j  man  in  den  kircbturn 
zu  sant  Linbart,  vnd  in  fiinifen  gab  man  zu  Ion  ir 
ydem  ain  wocben  iiij'  €t. 

Item  er  bat  aucb  ein  frawen  pild  bestelt  zu  der 
großen  rewt  bocb  oben  in  einem  stadel;  die  selbig  fraw 
bet  kein  zaiger,  vnd  wenn  sy  feint  sabe,  so  lieff  sy 
von  stund  an  zu  sant  Linbart  vnd  sagt  daz  dem  selben 
wartman,  vnd  der  ließ  denn  sein  zaiger  fallen,  vnd  der 
selben  frawen  gab  man  zu  Ion  ain  wocben  iiij  it. 

Item  er  bat  aucb  gebabt  ein  knaben  gar  auff  einem 
rescben  pferdt,  der  bat  alle  morgen  früe  die  fort  an 
der  rednytz  mOßen  bereiten  vnd  do  beseben,  ob  die 
feiBt  icht  dardurch  in  der  nacht  weren  geriten. 
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Item  er  hat  auch  Tnter  im  gehabt  iüj  knecht,  die 
dy  weld  seer  wol  haben  gewißt  za  reiten,  der  hat  er 
alle  tag  ij  geschickt,  daz  die  hielten  vnd  sahen  gen 
Swabach  in  die  tor,  waz  anß  oder  ein  kom,  vnd  so  der 
tag  kurcz  waz,  so  musten  ij  den  ganczen  tag  do  halten, 
vnd  do  der  tag  langk  ward,  so  riten  zu  mitten  tag  ij 
an  vnd  die  andern  ij  ab,  alzo  daz  stetz  ij  do  waren; 
der  ieden  gab  man  ain  menet  xxxij  it. 

Item  man  schickt  im  auch  alle  tag  xv  oder  xvj 
pferdt  für  die  tör,  dye  hat  er  geteilt,  daz  sy  haben 
mnßen  halten  aaff  iüj  orten  vor  der  stat  dort  außen. 
Der  erst  ort  gewesen  ist  an  dem  hohen  berg  am  wald 
hinter  dem  Lichteuhoff,  daz  ander  ort  ist  gewesen  auff 
der  höhe  bey  dem  Spitelhoff  bey  dem  Katzenloe,  der 
dritt  ort  bt  gewesen  neben  Poppenrewt  auff  einer  höbe, 
do  man  auch  weit  vmb  mag  gesehen,  der  vierdt  ort 
ist  gewesen  zunechst  bey  Rötenbach  auff  einem  pOhel 
genannt  auff  der  Hawg.  Vnd  der  Sigmund  Eschenfelder 
hat  auch  alle  tag  müssen  reiten  auff  dy  iüj  ort  vnd  zu 
den  vorgenaoten  turnen  vnd  wartleuten  vnd  do  besehen, 
ob  dy  ir  wart  recht  innen  betten  in  maß  als  er  in 
benolhen  hett. 

Item  als  der  tag  nun  langk  ward,  do  wechselt 
man  alle  tag  zu  mittem  tag  vnd  riten  ander  an  vnd 
die  vordem  ab. 

Item  mer  het  er  vnler  im  xLÜj  schützen  fußknecht, 
die  dy  weld  all  wol  weßten  zu  gien,  vnd  dieselben 
gingen  straiffen  auff  die  bock,  die  feint  waren,  vnd 
uerbrenten  auch  mül  vnd  dörffer  vnd  worzu  man  ir 
bedorflt  so  mußten  sy  sein  bereit. 

19.  Ton  den  zaichen  der  veint- 

Item  so  die  vnsern  außzugen  mit  mercklichen  gro- 
ßen Zügen  vnd  gegen  welchem  endt  sie  hinauß  zugen, 
so  daz  die  veint  daselbst  vmb  uermerckten,  so  machten 
sy  daselbst  vmb   auff  den  höchsten  pergen  fewr,  vnd 
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so  dann  daz  die  andern  vnserr  veint  sahen,  so  mach- 
ten sy  auch  fewr  aaff  die  hohen  perg,  alzo  ward  sein 
die  landlschafft  allenthalben  gewar  vnd  zugen  denn 
allenthalben  zu,  alzo  daz  die  vnsern  kein  lang  beleiben 
im  veld  mochten  haben. 

20.  Ton  den  dingen,  die  au  der  sUt  den  feilten  wvdei 

zugetragen. 

Item  man  trog  aoß  der  stat  puloer  inn  brot»  alzo 
daz  man  die  laib  vnd  ander  prot  innen  aoß  holdert 
vnd  schoben  poluer  darein  vnd  uermachten  daz  brot 
gar  sav?ber  vnd  trogen  denn  daz  den  veinten  zu,  alzo 
ward  man  sein  gewar  vnd  zesnaidt  doch  daz  brot,  daz 
man  aoß  der  stat  tragen  [wolt],  vnter  den  tom. 

Aach  ward  süßt  brot  auß  der  stat  getragen,  daz 
fttrbaß  zuaerkomen  wer,  so  man  peßt  mocht. 

Item  man  trug  vnd  f&rt  auch  harnasch  aoß  der 
stat  inn  pflrden  vnd  mystwegen;  darvmb  bestelt  man 
lang  spieß,  daz  man  allwegen  durchstach,  die  mit  mist 
auß  der  stat  wurden  gefttrt,  vnd  beschawt  alle  pOrd, 
die  auß  der  stat  wurden  getragen. 

21.  Ton  der  vnftier  des  kriegs. 

Item  es  ist  auch  zu  gedenken,  daz  marggraffe  Al- 
brecht vnd  sein  helffer  diesen  krig  so  vnkristenlichen 
gefürt  haben,  wann  sy  der  gotzhewser  vnd  kirchen 
gantz  nicht  geschont  haben  vnd  sunderbar  im  anfangk 
in  xiiij  tagen,  als  vns  die  feintzbrieff  zugesant  wurden, 
do  verbranten  die  von  der  Kadolczburg  vnd  die  von 
Roßstal  daz  wirdig  gotzhauß  zu  Puchswabach  vnd  be- 
raubten auch  daz  an  aller  gezirde.  So  flirten  die  von 
Windspach  die  glocken  von  Puchswabache  heim  gein 
Windspach.  ^) 

1)  Auch  die  Kirchen  zuWendektein  und  Kornburg  wur- 
den vom  markgriflichen  Kriegsvolk  niedergebrannt  und  mit 
dam  heiL  Sakrament  und  den  HeiligthQmem  grosser  Frevel 
getrieben. 
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Item  sye  verprantten  auch  darnach  sQst  yil  wirdi- 
ger  gotzhewser  mit  allen  ornaten  vnd  gezirden  der 
kirchen.  Auch  ward  von  in  in  etwe  vil  gotzhewsern 
verprant  daz  hohegelobt  vnd  wirdig  sacrament  gottes 
leichnam,  daz  ye  vncristenliche  vnd  vnfUrstenliche  ist, 
als  zu  Otensos  etc. 

Item  es  ist  auch  zu  gedenken,  als  der  krieg  etwe 
lang  gewert  het  von  vnserr  frawen  tag  visitacionis  byß 
zu  Ostern,  vnd  die  feint  der  stat  nymmer  weßten  an 
zugewynnen,  do  zünten  sy  doch  die  weld  an,  daz  sy 
zu  Zeiten  an  v  oder  vj  endten  prunnen,  daz  doch  vn- 
fbrstlich  ist,    wann  nyemant  kein   nutz  dar  auß  chom. 

Item  die  feint  gruben  vnd  zugen  auch  alle  weir 
ab,  die  der  stat  zugehörtten,  wo  sy  die  an  chomen, 
vnd  vischten  die,  daz  in  doch  zu  zweyen  malen  gar 
Abel  bekam. 

22.  Ton  der  AbferUgug  der  GUte. 

Item  als  der  krieg  verriebt  vnd  die  richtigung  waz 
ein  gegangen,  do  beliben  der  herr  von  Slawen,  Concz 
von  Kauffungen  mit  iren  dienern  vnd  anderr  der  stat 
soldner  von  erbem  vnd  auch  von  fueßknechten  hye 
dennoch  bey  j'  monet;  darnach  schenckten  vnserr  herrn 
des  ratz  einem  yeden  erbern,  er  wer  von  Francken, 
von  Peirn,  von  Meichßen,  auß  derPuchen  oder  [von]  wann 
er  were,  an  gelt,  darnach  er  sich  in  dem  krieg  ge- 
halten vnd  vil  oder  wenig  knecht  gehabt  bette,  alzo 
daz  sy  sich  gar  vaßt  lobten  von  einem  rate  vnd  schie- 
den gar  frölich  von  hynnen  vnd  betten  sich  gar  wol 
gepeßert  an  beugst  vnd  hamasch  vnd  an  parem  gelt, 
vnd  sprachen,  ob  es  färbaß  mer  zu  krieg  kem,  so  man 
ains  bedorffl,  so  wolten  sy  wol  acht  außbringen,  die 
der  stat  gar  gern  zu  dinst  riten  etc. 

Item  die  Sweiczer  vertiget  man  alzo  von  hynnen. 
Man  claidet  sy  alle  in  einerley  cleidung,  halb  weyß 
vnd  halb  rot  rock,  vnd  begäbet  dye  haubtleut  auch  mit 
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gelt ,  alzo  daz  sye  sich  gar  seer  lobten  von  eiDcm  rat 
vnd  schieden  gar  frölichen  van  byDuen,  vnd  sprachen, 
geschehe  sein  fürbaß  mer  not,  so  man  j**  begert  von 
den  aidgenolien,  so  körnen  ir  gar  gern  x".  Item  niao 
gab  auch  einem  yden  Sweitzer  tu  soll  j  wochcn  j  gol- 
den reinisch   vnd  j   ort. 

Dy  egrischeu  fußkuecht  vertiget  man  aizü  von  hynn, 
daa  man  auch  schenckt  den  liauhtleulen  darnach  vod 
sie  sich  gehalten  hetten  vnil  willig  gewelH  waren  etc. 


Beilage  III.  Defeusions-,  FortificatioRS-  n.  GeBchätzweB». 
1.  Oidnnng  der  tor  hie  in  der  itat. 


Die   Ordnung   vnd   besetzung   des   lanfTer  tors  tag  vad  nacht. 
Actum  feria  quinta,  tialli  anno  domini  M°cccc''xLTüij''. 

Zum  ersten  ßo  Süllen  die  nachgeschriben  mit  oa- 
men  Albrecht  Kreli,  Mertein  Haller,  Ludwig  Hailer,  Gdrg 
Pfintzing,  Erckemprecht  Coler  vnd  Aothoni  Tucher,  ir 
yeder  ein  wochen  des  nachlz  in  dem  vorwerck  d«s 
vorgenanlen  tors  sein  vnd  ligen ,  vnd  also  auf  bewt 
pfintztag  zu  abend  zu  dem  garaulS  anfahcn  vnd  anlrelen, 
vnd  ir  yeder  sein  wochen  alte  nacht  ordenlicb  vol- 
bringen,  darnach  sol  denn  der  ander  mit  seiner  wocbeo 
der  nacht  antreten,  vnd  darnach  der  dritt,  vnd  also 
nacheinander,  hiß  ir  yeder  sein  wochen  also  volbriogt. 
Darnach  sul  denn  der  erst  wider  anfahen  mit  seiner 
Wochen,  vnd  sot  also  in  der  Ordnung  zechet  vmbgeeo, 
als  sie  bieuor  nach  ein  ander  gesetztt  sein,  vnd  das 
also  mit  lose  vndcr  in  seihs  angeuangen  haben,  vnd 
sol  ir  keiner,  welicbor  vnter  in  also  in  dem  vorwerk 
ist,  des  morgens  nit  abgeen,  es  sey'  denn  der  haopt- 
nuo,  der  des  tags  vudter  dem  lor  soia  sol,  vorkumen. 
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Vnd  welieher  hauptman  also  io  dem  genanten  vor- 
werck  des  nachtz  oder  des  tags  sein  wirdet,  der  wirt 
bej  im  haben  die  hernachgeschriben  drey  püchßenmeister 
mit  dem  großen  werck,  mit  namen  Contzen  Gewman, 
Symon  Santman  vnd  Contzen  Kandlgießer»  ynd  die  nach- 
geachriben  hauptleut  mit  iren  vndertanen  pQchßen  ynd 
armprnstschotzen,  mit  namen  so  suUen  Vlrich  Gewman 
mit  sein  newn  gesellen  vnd  Albrecht  Volckwein  mit 
seiner  hauptmanschaffi  halber  anff  sampstag  am  morgen 
zu  dem  garauß  ^)  in  dem  vorgenanten  vorwerck  sein 
ynd  antreten,  vnd  denselben  tag  vnd  die  nacht  gantz 
biß  am  sunntag  am  morgen  zum  garauß  da  beleiben 
vnd  dem  hauptman,  der  des  nachts  im  vorwerck  ist, 
vnd  auch  dem  hauptman,  der  des  tags  vndter  dem  tor 
sein  wurdet,  gehorßam  sein,  vnd  der  Ordnung  als  her- 
nachgeschriben ist  getreulich  nachgeen. 

So  Süllen  Jörg  Lochner  mit  sein  newn  gesellen 
vnd  Albrecht  Volckwein  mit  dem  andern  halbteil  seiner 
hauptmanschaft  an  dem  sunntag  am  morgen  zu  dem 
garauß,  so  die  vorgeschriben  abgeen  wollen,  antretten 
vnd  denselben  tag  vnd  die  nacht  biß  am  montag  am 
morgen  zum  garauß  dableiben  vnd  dem  hauptman,  der 
des  nachts  im  vorwerck  ist,  vnd  auch  dem  hauptman, 
der  des  tags  vnder  dem  tor  sein  wirdet,  gehorßam  sein 
vnd  der  Ordnung  wie  hernach  begriffen  ist  nachgeen; 
vnd  also  süllen  die  obgenanten  hauptmanschafllen  ir 
Ordnung  mit  ab  vnd  angeen  haben,  alzo  daz  ir  dheiner 
dennoch  nach  seiner  geseczten  zeite  nit  abgeen  sol,  es 
sey  denn  der  ander  teyl  mit  sein  gesellen  da. 

Zum  ersten  süllen  auß  denselben  xv  schützen  al- 
weg  des  nachtz  zwen  inwendig  am  stat  tor  sein  vnd 
beleiben,  vnd  da  fleißiclich  wachen,  ob  man  botschaSt 


1)  Das  Morgen-  und  Abendgeläute  bei  St. Lorenz;  jetzt 
ist  nur  mehr  das  letztere  inUebung  und  zwar  Abends  9  Uhr. 
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herein  oder  hinaus  tun  wölt,  daz  sie  dartza  geflißen 
vnd  gehorßam  sein. 

Es  Süllen  auch  auß  denselben  xt  schttbcen  alle 
nacht  sechs  vor  dem  tor  vnd  vorwerck  außerhalb  der 
prucken  in  den  schrancken  sein  vnd  beleiben,  daselbs 
fleißig  zusehen  vnd  ir  wach  wol  in  acht  haben,  vnd 
ob  keinerley  botschaffl  heran  körne  oder  sie  süst  ichtz 
uermerckten ,  daz  sttllen  sie  fürbaß  den,  die  im  vor- 
werck seyn,  ze  wißen  thun,  dieselben  denn  das  f&rbaß 
herein  zu  wißen  tun  sullen. 

Derselb  hauptman,  der  des  nachtz  also  im  vorwerck 
ist  vnd  die  übrigen  vij  schützen  bey  im  hat,  der  sol 
fleißiclich  bestellen  auß  denselben  vij  zwen  schützen, 
die  da  geen  auff  die  lincken  seyten  in  zwinger,  vnd 
zwen  schützen,  die  da  geen  auff  die  rechten  seyten  in 
zwinger  ye  zu  zeiten  des  nachts,  vnd  fber  die  greben 
hinauß  sehen,  vnd  ob  die  ichtz  vememen  oder  ver- 
merckten,  das  solten  sie  demselben  irem  obersten  haupt- 
man  im  vorwerck  zu  wißen  tun,  der  das  fttrbaß,  ob 
es  not  tett,  pringen  vnd  eim  burgermeister  zu  wissen 
tun  solt. 

Sehe  oder  vernem  aber  der  hauptman  oder  die 
andern  schützen  bey  im  oder  die  vor  dem  tor  in  den 
schrancken,  daz  man  die  stat  besleichen  oder  sich  süst 
yemant  mit  ernste  oder  anderm  deßgleichen  dauor  er- 
tzeigen  wölt,  da  solten  der  hauptman,  auch  die  püchsen- 
meister  mit  dem  großen  werck  vnd  die  andern  schützen 
sich  mit  schießen  vnd  anderm  zu  der  wer  gehörnde 
ernstlich  dagegen  setzen  vnd  sich  emßiclich  weren,  vnd 
das  dennoch  vnuertzogenlich  eim  burgermeister  oder  den 
obersten  hauptleuten  oder  ir  einem,  nemlichen  herm 
Vlrichen  Haller,  herrn  Karin  Holtzschuher  oder  herm 
Berchtolten  Volckmer  zu  wißen  tun. 

Item  so  soll  Contz  Pfnurr,  der  des  tags  hauptman 
vndter  dem  Lauffer  tor  ist,  allweg  des  morgens  zum 
garauß  vndter  dem  tor  sein,  vnd  des  abends  zum  gar- 
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auß  denooch  nit  abgeen,  es  sey  denn  der  haaptmann, 
der  des  nachts  im  vorwerck  sein  sol,  knmen. 

Derselb  hauptmann  des  tags  yndter  dem  tor  sol 
mitsampt  den  xv  schützen,  die  er  bey  im  hat,  vnd  die 
Torbenennt  sein,  dasselb  tor  des  tags  wol  vnd  in  guter 
acht  haben,  ynd  fleissiclich  zusehen,  wer  auß  oder  ein- 
gee,  vnd  es  damit  halten  als  sie  des  denn  vnterschiden 
sein  vnd  werden. 

Vnd  also  vnd  mit  solicher  Ordnung,  hauptleuten, 
püchssenmeistern  vnd  schützen,  wie  vorgeschriben  steet, 
sind  die  andern  vier  tor  ir  yeglichs  besunder  auch  be- 
setztt  worden«  als  denn  die  hauptleut  vnd  püchssen- 
meister  zu  yeglichem  tor  gehömde  hernach  geschriben 
steen. 

Frawentor. 

Item  die  hauptleut  des  nachts  im  vorwerck  vnter 
Frawentor  sind  die  mit  namen  Conrad  Pfister,  Wilhelm 
Rumel  Wilhelms  sun,  Jacob  Awer,  Lienhart  Hirßuogel, 
Herman  Stemecker,  Peter  Tyntner. 

Item  die  püchssenmeister  mit  dem  grossen  werck 
vnter  Frawen  tor  sind  die  mit  namen  Hanns  Sneprer, 
Clas  Puff,  Hertel  Püttner. 

Item  die  hauptleut  der  püchssen  vnd  armprust- 
schützen  vnter  Frawen  tor  sind  die  mit  namen  Andres 
Frawnberger  mit  sein  ix  gesellen,  Herman  Ortel  mit 
sein  ix  gesellen,  püchsenschützen,  Peter  Goller  mit  sein 
ix  gesellen,  armbrostschützen. 

Jtem  so  ist  hauptman   des  tags  vnter  Frawen  tor 
der  Heckenhofer. 

Spitaler  tor. 

Item  die  hauptleut  des  nachts  im  vorwerck  vndter 
dem  Spitaler  tor  sind  die  mit  namen  Hanns  Smidmayr, 
Ott  Haiden,  Stephann  Voickmeir,  Fritz  Müffelein,  Virich 
Pennynger,  Seitz  Trawtskircher. 
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Item  so  sind  das  die  pächsenmeister  mit  dem 
grossen  werck  VDter  Spitäler  tor,  mit  namen  meister 
Conrat  Steinmitz,  Seitz  Keß,  Rudel  Wagner. 

Item  so  sind  das  die  hauptleut  der  pttchssen  vnd 
armpmstschötzen  vndter  Spitaler  tor  mit  namen  Jörg 
Cristan  mit  sein  viiij  gesellen  t  Virich  Witzel  mit  sein 
viiij  gesellen,  pOchssenschützeu ,  Sebolt  Rünig  mit  sein 
viiij  gesellen,  armprustschützen. 

Item  so  ist  hauptman  des  tags  vndter  Spitaler  tor 
Hanns  Meichssner. 

Newen  tor. 

Item  die  hauptleut  dez  nachts  im  vorwerck  vndter 
dem  Newen  tor  sind  die  mit  namen  Peter  PGntzing, 
Fritz  Kammermeister,  Berchtolt  Kraft,  Hanns  Löffelholtz 
auff  der  Füll,  Erhart  Frey,  Thoman  Reich. 

Item  so  sind  daz  die  püchsenmeister  mit  dem 
grossen  werck  vndter  dem  Newen  tor  mit  namen  Her^ 
man  Kaw,  Hanns  Kammacher,  Hartman  Vnuerdrossen. 

Item  so  sind  das  die  hauptleut  der  püchssen  vnd 
armbrustschützen  vndter  dem  Newen  tor,  mit  namen 
Hanns  Salman  mit  sein  ix  gesellen,  Sebolt  Flaschner 
mit  sein  ix  gesellen,  püchssenschützen ,  Weigel  Otnant 
mit  sein  ix  gesellen,  armprustschützen. 

Item  so  ist  hauptman  des  tags  vndter  dem  Newen 
tor  Marquart  ^tz. 

Tiergartner  tor. 

Item  so  sind  das  die  hauptleut  des  nachts  im  vor- 
werck vndter  dem  Tirgartner  tor  mit  namen  Heintz 
Spörlein,  Hanns  Löffelholtz  an  der  Smidgassen,  Fritz 
Amman,  Hanns  Voyt,  Hanns  Höltzel,  Andres  Imhof. 

Item  so  sind  das  die  püchssenmeister  mit  dem 
grossen  werck  vndter  dem  Tiergartner  tor  mit  namen 
Fritz  Storr,  Fritz  Keym,  Fritz  Weigel. 

Item  so  sind  das  die  hauptleut  der  püchssen  vnd 
armbrustschützen  vndter  dem  Tiergartner  tor  mit  namen 
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Heinrich  Vorster  mit  sein  ix  gesellen,  Hanns  Vorsler 
mit  sein  ix  gesellen,  pttchssenschützen ,  Virich  Keser 
mit  sein  ix  gesellen,  armprustschOtzen. 

Item  so  ist  Heintz  Helmreich  hauptman  des  tags 
vndter  dem  obgenanten  Tiergartner  [tor]. 

2.  Qrdenmge  fon  ynsern  herrn  des  rates  gesetxt,  wie  ein 

ydei  tor  ? erwart  leiB  lal. 

Znm  ersten  mit  einem  hewptmann,  einem  Schrei- 
ber, einem  pawerpütel,  der  die  lewt  kennet. 

Einem  hewptmann  seint  zugegeben  iünfczig  gesellen, 
der  haben  allewege  czehen  ein  hewptman,  der  gehen 
fttnfrndzweintzig  an  ein  tag  vnd  ein  nacht,  vnd  des 
andern  tags  aber  fänfvndzweintzig,  also  das  sie  ein  tag 
ynd  nacht  miteinander  äbwechsseln. 

Item  der  obgemelte  hewptman,  Schreiber  vnd  pawer- 
pfltel  sullen  den  tag  allewege  da  sein  biß  man  des 
nachtes  zngespert  hat,  vnde  denn  alle  tage  frtt  wider 
da  sein,  wenn  man  das  tor  aufsperret. 

Item  czwenn  büchsenmeister  auff  ydes  vorwerg, 
die  tage  vnd  nacht  da  sollen  sein. 

Item  czwenn  btlchssenmeister  für  das  tor  wenn 
das  not  tut. 

Tttrnlein  am  Fischbach. 

'  Item  in  diesem  türnlein  als  der  Fischpach  herein 
fleußt  im  czwinger  waren  czwen  bestell,  einer  der  do 
wachet  vor  mitternacht,  der  ander  nach  mitternacht. 

Wasserturn. 

Item  im  vorwerck  bey  dem  Neuen  tum  im  waßer 
do  warn  czwen  wachter  besteh,  der  ain  der  wachet 
vor  mitternacht,  der  ander  darnach. 

Ordenung  der  Swipogen. 

Item  auff  ydem  Swipogen  ober  vnd  vnter  der  stat 
warn  iiij  man  besteh,  dy  do  zu  warten  tag  vnd  nacht. 
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Item  ynter  ydem  Swipogen  waren  viij  man  bestelt 
dye  do  zu  warten  tag  vnd  nacht. 

Neuen  tor.     Hyrhertttrlein. 

Item  Newen  tor  vnd  Hirher  türlein  die  czway  warn 
den  ganczen  krieg  aus  verspert  tag  vnd  nacht. 

Sant  Seboltz  turn. 

Item  auff  sant  Seboltz  turn  sein  beschieden  vj  ge- 
nant,  der  muß  ye  einer  noch  dem  andern  yj  tag  auff 
dem  turn  beleiben  vnd  ordenlich  darob  sein,  daz  die 
turner  ordenlichen  wachten,  vnd  so  sy  fewr  in  der  stat 
sahen  auffgen,  daz  sy  daz  von  stund  an  dem  burger- 
meister  vnd  fewrmaistern  zu  wyssen  taten,  auch  dorsteo 
sy  nit  plosen  noch  anslahen  es  wer  denn  ein  gar  groß 
fewr,  so  möchten  sy  wol  ainst  anslahen  oder  plosen. 
Auch  musten  sy  dez  tags  stetz  in  daz  feit  sehen  noch 
den  feinten  auff  all  endt,  vnd  wo  vnd  wenn  sy  feint 
sahen,  so  plisen  dy  turner  feint  vnd  steckten  dann  ein 
sib  an  einer  Stangen  gegen  demselben  endt,  do  dye 
feint  warn,  ze  oberßt  bey  der  horglocken  hinauß,  vnd 
ob  feint  auff  czweyen  oder  dreyen  enten  einranten,  so 
steckt  man  so  viel  sib  auff  dieselben  endt;  alzo  rant 
dann  der  raisig  zeugk  vnd  dye  drabanten  luffen  gegen 
denselben  torn  gQgen  den  feinten. 

Auch  waz  den  genanten  bevolhen,  daz  sy  dy  Sturm- 
glocken bewarten,  daz  dy  nit  geleut  würd  vnd  nit  do- 
mit  teten,  sy  würden  denn  von  den  obersten  haubt- 
lewten  geheißen. 

Item  dezgleichen  ward  bestelt  auff  sant  Lorentzen 
turn,  auff  dem  innern  Lauffer  turn,  auff  dem  Weissen 
turn  vnd  auff  sant  Margreten  turn. 

Item  auff  den  vorgcschriben  turnen  warn  die  sieb 
auff  yeder  Seiten  eins  an  ein  lange  Stangen  gepunden, 
dieselben  Stangen  stieß  man  auß  vnd  ein,  wenn  man 
wolt,    alzo    waren    dieselben    Stangen  eingeczogen   vnd 
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die  sieb  hingen  hart  an  den  mawern  byß  daz  die  vor- 
l^escriben  turner  oder  -  genanten  feint  sahen ,  denn  so 
stießen  sf  die  sib  hinauß  ynd  bließen  die  feint  an,  so 
riten  den  die  geraisigen  vnd  lieffen  die  fußknecht. 

3.  Item  mer  ordenimg  der  tor. 

Item  mer  czwen  puchsenmaister  für  ydes  tor,  wenn 
daz  not  thut,  vnd  ij  püchsen  aaff  karn  fär  daz  tor  füren 
vnd  so  lang  do  sein  byß  mau  sy  heyßt  abgen. 

Item  mer  der  vorgenant  screiber  sol  anscreiben 
alles  fremdes  volk  wie  sy  heißen  vnd  von  wann  sy 
sein  vnd  die  schreiben,  wer  für  sye  verspricht,  vnd  be- 
schreiben waz  not  tut  oder  heißen  wirt. 

Item  mer  ain  pawern  pütel,  der  daz  pawers  volck 
kent,  daz  auß  vnd  ein  get  vnd  vnsem  herren  vnd  den 
pnrgem  in  der  stat  zustet. 

Item  der  obgeschriben  xxv  gesellen  der  sein  vier 
dez  nachtes  in  dem  vorwerck  vnd  die  andern  alle  vor 
dem  tor. 

Item  den  in  dem  vorwerck  gibt  man  za  alle  nacht 
ain  genanten  oder  süst  ein  redlichen  man,  der  einer 
leit  ain  wochen  in  dem  vorwerck,  der  sein  vj  man  vnd 
get  von  aim  an  den  andern. 

Item  mer  sein  czwen  wachter  in  der  stat  an  daz 
tor  besteh,  vnd  waz  pottschafft  außen  an  daz  tor  kQmpt, 
daz  sy  daz  von  stund  an  einem  btirgermeister  zu  wissen 
thun  Süllen. 

'  Item  so  ist  au  ff  den  turnen  besteh  bey  xxiiij  ge- 
nanter oder  süst  erberger  purger,  der  ist  einer  stets 
vier  tag  vnd  nacht  darauff,  vnd  wechseln  ab  ye  einer 
nach  dem  andern,  die  süUen  die  turner  manen  vnd 
selber  vmb  sehen  nach  notdurffl. 

Item  mer  ij  puchsenmaister  süllen  auff  dem  tor 
sein,  wenn  man  sich  besorgt. 

Item  der  haubtman,  der  des  tags  vnter  dem  tor 
ist,  dem  ist  bevolhen,  daz  er  sein  gesellen   darzn  halt 


198  DefenrioDS-,  Fortifications- 

Tnd  er  selber  darob  sey,  daz  nymant  in  die  stat  kom, 
der  er  oder  sein  herr  feint  ber  sey,  on  wissen  eins 
bnrgermaisters,  es  wer  denn  sach,  daz  er  der  stat  zu- 
föret  oder  trüg,  daz  der  stat  notdurft  wer,  so  sol  er 
in  binein  laßen  vnd  sol  ein  seiner  gesellen  mit  im 
scbicken  auff  den  marckt  vnd  in  laßen  yerkauffen  ynd 
in  wider  ans  der  stat  scbicken. 

Item  waz  aber  ynserr  panern  wern,  die  berrn  in 
der  stat  betten,  oder  ander  lewt,  die  nit  veint  ber  weren, 
do  sol  der  haubtman  ir  trew  von  nemen,  [daz  sie]  dem 
rat  der  stat  vnd  der  ganczen  gemein  vnscbedlicb  wollen 
sein,  vnd  sol  darnacb  ein  seiner  gesellen  mit  im  in  die 
stat  senden  zu  irm  berrn  oder  sQst  zu  aim  andern 
piderman,  daz  er  für  in  sprecb,  daz  sye  vnscbedlicb 
wollen  sein  in  obgescbribener  maß. 

Item  waz  aber  lewt,  es  wem  purger  oder  geßt« 
ans  der  stat  geen,  do  sol  man  aigentlicb  beseben  waz 
sy  tragen,  vnd  sy  besucben,  ob  sy  icbts  tragen  oder 
Ären  pulner  oder  barnascb  oder  dez  gleicb,  daz  wider 
die  stat  ist. 

Aucb  so  sol  man  nymant  binaus  wegk  laßen  gien, 
es  sei  fraw  oder  man,  es  hab  dann  ein  poUicken,  es 
bab  dann  ein  gute  kuntscbaft,  daz  es  der  stadt  vn- 
scbedlicb sey  vnd  recbt  sacb  für. 

Item  aucb  sol  man  beseben,  waz  die  pawrn  in 
dem  mißt  aus  der  stat  fürn  vnd  mit  langen  spiesen 
durcbstecben,  daz  sy  icbt  fikrn,  daz  der  stat  scbedlicb  sei. 

Aucb  sol  man  die  layb  znscbneiden,  da  sie  icbt 
geferlicbe  sacb  dar  innen  hinanßtragen. 

Item  mer  der  baubtman  sol  kainen  trabanten  aus 
laßen  laufTen,  si  baben  dann  laub  von  kriegsberren  vnd 
sagen  dem  baubtman  ain  wortzaicben. 

Aucb  ob  ain  raub  körn,  so  sol  in  der  baubtman 
nicbt  in  die  stat  laßen,  es  sey  dann  mit  wissen  eins 
bflrgermaisters. 
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Item  mer  ist  geordent  gewesen,  daz  man  vnter 
ein  yetlich  tor  bey  fünfczig  spysen  Tod  bey  xxv  helm- 
parten  getan  hat  ynd  die  geczaicfaent,  daz  man  sy  kenn, 
ynd  dy  hat  man  dem  obersten  haubtmann  beuolhen. 

Item  ob  man  ieot  begriff  vnter  den  toren,  es  weren 
man  oder  frawen,  darauff  man  arckwan  het,  die  solt 
man  füren  f&r  die  kriegsherrn. 

4.  Vje  nach  ist  ? enaichent  die  ordnuig  der  pflchsenmeister 
n  dem  grossen  Werck  anff  den  tflrnen  vmb  die  stat: 

Alt  Nürnberg  1):  Hanns  Prenttel,  Feigen  Hens- 
kin,  Hanns  Pfannensmid. 

Lug  Inslant:  Fricz  Appel. 

In  dem  twinger  auswendig  des  Luglnslants 
im  andern  turn:  Heincz  Wilhelm,  Hanns  Staud. 

Im  dritten  turn:  Michahel  Grym,  Peter  Pötzlinger. 

Im  vierden  turn:  Sebolt  Golnfaoffer. 

Im  fünfften  turn:  Hanns  Maister. 

Im  sechsten  turn:  Fricz  Aichelperger  Peckslaher. 

Im  sibenden  turn:  Hanns  Dorn. 

Im  achten  turn:  Fricz  Maier. 

Im  neunden  turn:  Hanns  Gewman. 

Auff  dem  turn  an  der  stat  maurn.... 

Im  ailften  turn:  Endres  Peckslaher. 

Im  czwelfften  turn:  Peter  Smauß. 

Auff  dem  Fröschs  turn:  Bartholomes  Gutpier, 
Marquart  Gutpier. 

Im  turn  do  bey:  Fricz  Kinstling,  Endres  Doner. 

Auff  dem  Lauffer  turn:  Eberhart  Eckstein. 

Auff  dem  vorwerk  vor  Lauffer  tor:  Hanns 
Fuldner,  Symon  Santmann,  Concz  Franck,  Goncz  Heutz. 
Hartman  Ynuerdrossen. 


1)  Der  f&nfeckige  Thurm  der  Burg  gegenüber,  an  den 
die  Kaiserstallung  angebaut  ist.  Am  andern  Ende  gegen  Osten 
ist  diese  Stallung  vom  Thurm  Luginsland  flankirt 
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Vnter  demLauffer  tor  zom  grossen  werck: 
Concz  Gewman,  Hanns  Snepprer. 

Im  czwinger  neben  dem  Lauffer  tor  herab 
gein  Werder  türlein  im  ersten  turn.... 

In  andern  turn:  Herman  Prinkner. 

Im  dritten  turn:  Herman  Wersgern. 

Auff  dem  Werder  turn:  Hanns  Gerstner,  Fricz 
Kaltenhawser,  Jacob  Gerstner. 

Im  czwinger  neben  dem  Werder  tQrle  in  hin  ab 
gein  der  Pegnitz  im  ersten  turn:  Haincz  Strolock. 

Im  andern  turn:  Eberlein  Heintz. 

Im  dritten  turn:  Ludwig  Stör,  Heincz  Tanpach. 

Im  tQrnlein  auff  dem  wasser:  Cuncz  Mülich, 
Hanns  Singer. 

Auff  des  Mollen  turn:  Thoman  Henn. 

Auff  des  schütmeisters  turn:  Berchtolt Dürer. 

Auff  dem  turn  hinter  dem  Wilpad:  Hanns 
von  Stetten. 

Auff  dem  gang  hei  dem  Wilpad. 

Auff  dem  turn  hintter  sant Rathrein:  Eber- 
lein Henlein. 

Im  Zwinger  vor  der  pleich:  Hanns  Ruprecht, 
Hanns  Randelgießer. 

Auff  dem  turn  hintter  sant  Rathrein  mit 
dem  bloen  ff:  Erhart  Maier. 

Im  czwinger  hinter  sant  Rathreien:  Hanns 
Smauß,  Hanns  Rnylein. 

Im  andern  turn:  Hanns  Maller. 

Im  dritten  turn:  Cuncz  Pfeilsmid,  N.  Sneidenweit. 

Im  vierden  turn:  Concz  Sloßer,  Her  (sie)  Bam- 
berger, Cristan  Drechsel. 

Auff  dem  Frawen  turn:  Dietel  Schreiner. 

Im  vorwerck  vor  Frawen  tor:  Cuncz  Rotman, 
Claus  Puff,  Erasmus  Guldenmunt,  Heinrich  Heberlein. 

Zu  dem  grossen  werk  vnnter  dem  Frawen 
tor:  Hanns  Hertenstain,  Maienschein. 
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Im  Zwinger  neben  demFraweo  tor  im  ersten 
tarn:  Fricz  Singer,  Hanns  Prügel. 

Im  andern  turn:  Diecz  Swind,  Heincz  Prophet. 

Im  dritten  torn:  Hanns  Jacob,  Hanns  Prackenloer. 

Im  vierden  tarn:  Michel  Stainprucker ,  Peter 
Petzensteiner. 

Im  fünften  tarn:  Heincz  Petzensteiner,  Her- 
man  Bayer. 

Im  sechsten  turn:  Götz  Reitter,  Concz  Smid. 

Indemsybendentarn:HeinczSonner,ConczFlock. 

Im  achten  turn:  Heincz Hirßuogel, Erhart Hofman. 

Im  neunden  turn:  Sweiczer,  Herman Newmeister. 

Im  czehenden  turn:  Claus  Kaltenhawser. 

Aaff  dem  turn  in  der  statmaurn  am  yispach, 
do  das  bloe  y  anstet:  Herman  Wernlein. 

Auff  dem  turn  darnach,  do  daz  bloe  z  an 
stet:  Niclas  Pessler. 

Auff  dem  turn  hintter  den  Carteusern:  Hert- 
lein  Vischer,  Hanns  Gewman. 

Auf  dem  turn  do  daz  grün  E  an  stet 

Auff  dem  Spitaler  turn:  Hanns  Freiberger. 

Vnter  dem  ewssern  Spitaler  tor:  Hanns  Hamer. 

Auff  dem  vorwerck  vor  Spitaler  tor:  Ru- 
dolfT  Wagner,  Erhart  Zapßenmacher,  Seytz  Kess,  Her- 
man Clein,  Heincz  Fridman,  Hanns  Kaltenhawser. 

Im  czwinger  neben  Spitaler  tor^hinab  gein 
der  Pegnitz  im  ersten  turn:  Hanns  Frick. 

Auff  dem  turn  hinter  dez  Peslers  stadel: 
Hanns  Weyß,  Fricz  Pfansmid. 

In  dem  andern  turn:  Fricz  Prunner. 

Itn  dritten  turn:  Michel  Flawerspach. 

Im  vierden  turn 

Im  vndersten  turn:  Concz  Gabler,  Hanns  Marck. 

In  dem  czwinger  auf  dem  Newenpawe  ge- 
gen dem  Thoman  Mülner:  Sebolt  Gerstner,  Hanns 
Stöcklein. 
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In  dem  turn  nechst  noch  dez  kflnigs  turn: 
Steffan  Prophet,  Fricz  Örtel. 

Der  turn  nach  dez  kflnigs  turn:  Hanns  Kalten- 
hawser,  Eberhart  Fonck. 

Auff  den  dreyen  turnen  neben  dem  spital 
in  dez  Rumeis  viertail:  Lienhart  Newbnrger,  Her- 
man  Hoß,  Kaltenhawser. 

Im  Vorwerk  neben  dem  großen  turn  in  der 
Pegnitz:  Heincz  Pfnur,  Lienhart  Peheim. 

Auff  dem  grossen  turn  in  der  Pegnitz  vnd 
vor  wer  ck  da  bey:  Heincz  Hamer,  Herman  Manrieder, 
Dietrich  Sloßer,  Virich  Rawer. 

Auff  dem  Newen  tor  vnd  vorwerck  dauor: 
Sewolt  Wagner,  Hermann  Kab,  Hanns  Rammacher. 

Im  czwinger  bey  dem  Newen  tor  hinab 
gein  der  Pegnitz:  Fricz  Senften berger,  HainczMayer. 

Auff  dez  Ewlnsmids  turn:  Fricz  Bayer,  Virich 
Ernst. 

Vnter  dem  Tir  gar  tn  er  tor:  Fricz  Stör,  Vllein  Mayer. 

Auff  Tirgartner  vorwerk:  Fricz  Keim,  Fricz 
Weigel. 

Auff  Tirgartner  turn:  Goncz  SIemm. 

Im  turn  im  czwinger:  Jacob  Kurcz,  Haincz 
Hornrichter. 

Im  czwinger  der  veßten:  Claus  Weigel. 

Auff  dez  künigs  veßten  in  dem  halbsymbeln 
turn  im  zwing  er  :Herman  Ernst,  HannsPeringer,Prokisch. 

Zu  den  karnpöchsen  vnter  die  tor:  Heincz 
Widerolt,  maister  Pauls  Schirroaister,  Claus  Stör,  Heincz 
Hawendornn,  Virich  Springling,  Hanns  Winckler,  Concz 
Payer ,  Gilig  Hoppel ,  Concz  Siegel ,  Herman  Graser, 
Hanns  Freiburger. 

Item  daz  sind  die  püchsen  geordent  vnter 
dy  tor,  item  die  größer  vischerin  vnter  Tirgartner  tor, 
item  die  ciain  vischerin  vnter  Lauffertor,  item  die  wagen- 
püchsen  in  eyßnenring  gegoßen  vnter  Frawen  tor,  item 
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die  Vlrichin  vnter  Spitaler  tor,  item  die  pächsen  in 
eyßnenring  gegoßen  in  einer  laittem  vnter  daz  Newe 
tor,  item  die  groß  Grönwaltin  dy  kfln  genant  in  den 
czwinger  vnter  dem  Newen  tor  auff  die  lincken  hant. 

5.  Ton  ordnmg  der  pflehteB  Yiiter  dj  tor. 

Item  darnach  stet  geschriben  wie  vii  man  püchaen 
vnter  ein  ytlich  tor  gestellet  hat  ongenerlich  vnd  wie 
vil  pferd  darzu  gehörend  sein. 

Item  es  ist  vnter  einem  yetlichen  tor  gestellet  wor- 
den ain  wagenpüchsen,  scheußt  bey  xxxyj  S.; 

Item  mer  ij  karren  mit  czweyen  krenczen  be- 
czaichent; 

Item  fftnff  karren  püchsen  geczaichent  mit  aim  kreutz ; 

Item  ain  scherm  püchsen  auff  einem  kam  mit  ij 
Stolen  geczaichent  kreacz  weis. 

Item  ain  karren,  dar  aoff  ligen  xviij  hockenpflchsen. 

Item  man  sol  vnter  ain  yetlich  tor  zu  einer  yeg- 
lichen  pQchsen  stain  ain  notdurft  f&ren,  dy  gerecht  sind, 
vnd  j  centner  puluers. 

Item  man  sol  auch  za  einer  wagenpüchsen  be- 
stellen iiij  pferdt  bey  dem  tor,  ob  sein  not  geschehe, 
daz  man  die  anseczt. 

Item  man  sol  auch  vnter  ein  yglich  tor  iij  pferd 
bestellen  czu  den  karren  mit  irem  fiiter,  dye  dor  auff 
warten,  ob  sein  not  tett,  hinaus  zu  fttren. 

Item  mer  wenn  man  fewrpfeil  ausgeit  oder  heim- 
liche fewr,  so  sol  man  sy  leuten  geben,  die  dar  mit 
ktinnen  vnd  wyssen  zu  prauchen;  man  sol  auch  wyssen, 
wem  man  sy  geb;  wer  auch,  daz  man  der  nicht  ge- 
braucht het,  so  sol  man  sy  wyder  vordem  an  den, 
dem  man  sy  gehen  hat,  daz  er  sie  wider  antworte, 
wan  ir  vil  in  diesem  krieg  uerloren  sein  worden,  der 
man  kein  gebraucht  hat,  wann  es  tut  not,  daz  sy  nit 
in  ander  leut  hent  chomen  als  schir  der  feint  als  der 
frewnt. 
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Item  darnach  stet  geschriben,  wie  mans  vor  einem 
yetlichen  tor  gehandelt  hat  mit  den  großen  wercken 
vnd  gelegert  igliche  püchsen  nach  irem  staten  vnd  za- 
gehörung,  mit  irer  laitem  vnd  stain,  die  dar  czu  ge- 
hören. Auch  mer  ist  auff  ein  igliche  püchsen  geschriben, 
wye  sy  mit  namen  heiß,  daz  man  sy  da  bey  wyß  za 
suchen. 

Item  mer  es  ist  auch  ein  igliche  stainpüchß  in 
besunderheit  geczaichent,  sy  sey  gros  oder  ciain,  vnd 
wenn  du  die  stain  suchen  wild,  so  syhe  oben  auff  der 
püchsen  nach  dem  czaichen  vmb,  vnd  gee  an  dy  stat, 
do  die  stain  ligen,  dez  gleichen  vindestu  die  czaichen 
ob  den  stain en  als  auff  der  püchsen,  die  darczu  gehört 

Item  welliche  große  püchß  vnter  ietlichem  tor  zu- 
gericht  vnd  geordent  ist  gewesen,  Gnt  man  geschriben 
nach  der  ordenung  der  büchsenmaister  zu  dem  grossen 
werck  auff  den  turnen  etc. 

Item  darnach  sol  man  ein  yglichen  czeug  laden 
nach  dem  als  der  anslag  geschieht,  er  sey  ciain  oder 
gros,  darnach  sol  man  sich  richten  vnd  laden. 

Item  ist  der  anslag  gros,  so  sol  man  dye  wagen 
meren  mit  puluer,  haußpfeilen,  fewrpfeilen,  fewrkugeln, 
pauesen,  maurpencken,  laitern,  hawen,  schaufeln  vnd 
exte  vnd  püchsteustain ,  an  den  dingen  allen  sol  man 
kein  uersparung  haben  vnd  yglichs  ain  notdurfft  laden, 
daz  zu  dem  ernst  gehört  von  red  vnd  notdurft  wegen. 

Item  wer  aber,  daz  man  ain  beschaiden  anslag 
machet,  so  mag  man  wol  dyser  vorgescribner  stück 
mynner  nemen  als  puluer,  hauspfeil,  fewrpfeil,  fewr- 
kugeln, pauesen,  hawen,  schaufeln  vnd  laitern. 

Item  es  ist  auch  mer  geornt  ain  yetliche  pley- 
püchsen  mit  irem  zaichen,  sy  sey  gros  oder  ciain,  so 
stet  daz  zaichen  auff  der  püchsen  vmb  dez  willen,  daz 
man  wyß,  waz  ein  yetliche  püchß  schies,  yetliche  nach 
irem  model. 
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Item  mer  nyni  dtz  czaicben  von  der  pleypachsen, 
sie  wj  gros  oder  dein,  vnd  gee  vber  die  trohen  an 
die  stet,  do  sy  ligen,  so  vindest  du  ob  einer  yttlicben 

gattuog  ir  claicben,  daz  auff  den  büebsen  ist. 

« 

6.  Toi  dei  cxaichen  der  pftabHn. 

Item  hernach  stet  geschriben  von  den  czaichen 
der  pfichsen»  wy  man  sy  erkennen  sol  vnd  wie  sy 
genant  sind. 

Item  daz  erst  czaichen  auff  der  pflchsen  mit  einem 
ganzen  strol  daz  ist  die  notpOckß»  dy  Gronwaltin  genant« 

Item  dy  ander  ist  geezaichent  mit  czweyen  strolen 
kreuczweyß.  übereinander,  mit  namen  geheyßen  die 
Widersteinyn. 

Item  die  dril  genant  dy  Steudin,  ist  geezaichent 
mit  dem  halben  stroL 

Item  die  vierd  die  Windspacherin  genant,  gezaichent 
mit  dem  A  vnd  ain  kreucz  darhinter,  der  sind  etlich 
auff  kerren  vnd  pocken. 

Die  iftnfften  sind  gezaichent  mit  dem  A,  der  sind 
etwe  vil  auff  den  turnen,  vnd  sind  kurcz  vnd  sind  in 
holcz  gefesset. 

Item  die  sechsten  sind  geezaichent  mit  dem  B, 
der  ist  auch  etwe  vil  auff  den  turnen  in  holtz  gefaßet 
vnd  ein  teil  in  eyßen  gesmidt  vnd  heyßen  notpüchsen. 

Dye  sibenden  sind  geezaichent  mit  dem  C,  sind 
hockenpüchsen. 

Dye  achten  sind  geezaichent  mit  D,  sind  hocken- 
pächsen,  dye  newnten  sind  geezaichent  mit  E,  sind 
simbel  hantpfichsen  vnd  ain  tail  hockenpüchsen. 

7.  Toi  AffDiug  der  tor  bei  nacht. 

Iteol  so  man  dy  tor  bey  nacht  öffnet,  do  bey 
mußt  sein  ein  burgermeister ,  der  die  torsliesser  hieß 
auff  sließen;  so  bette  man  besteh  ein  merklieh  volck, 
die  do  bey  waren. 

Quellen  Yin.  15 
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8.  Tm  te  tdnuKkw. 

Item  Hanns  Hawg  fing  an  mit  den  schranken  in 
machen  an  dem  mewrlein  an  dez  Slftßelaelders  ireyer« 
der  der  Snödio  gewesen  ist«  vnd  macht  ein  reyden  anff 
dem  weg,  der  gen  der  Thulnaw  get,  vnd  uerschrencktz 
byß  an  den  Dtlrnhoir  an  dem  czawn,  vnd  hnb  an  gen- 
halb an  dem  czawn  vnd  nerschrenckti  byß  an  den 
siechgraben  f  vnd  dai  siechhawß  waz  anßerhalben,  vnd 
fürbaß  byß  auff  den  weg,  der  gen  Feucht  get,  da  macht 
er  aber  ein  reiden  vnd  nerschrencktz  byß  an  den  visch- 
pach  auff  das  nechst  vnd  uerschrencktz  fiirbaß  auff  dem 
vischpach  byß  zu  dem  5bem  Galgenhof,  do  macht  er 
aber  ein  reiden ,  vnd  der  vischpach  waz  •  auswendig, 
vnd  uerschrencktz  aber  fürbaß  byß  auff  •  den  vntern 
Galgenhoff  auff  daz  oberbaws,  vnd  der  viscbpach  waz 
aber  außerhalb,,  vnd  macht  ein  reyden  auff  dem  weg« 
der  gen  Komburg  get,  vnd  hnb  aber  an  vnd  uer- 
schrencktz auff  der  mitten  ci wischen  dem  öbemi  vnd 
vntern  Galgenhoff  vnd  uerschrencktz  bis  auff  den  gra» 
ben,  der  da  selbst  gen  sant  Linhart  in  den  wisen  geet ; 
vnd  macht  aber  ein  reiden  auff  dem  weg,  der  gen 
Kornburg  geet,  vnd  hub  auff  demselben  graben  an  vnd 
uerschrencktz  auff  demselben  graben  byß  an  den  Sinters- 
bühel an  den  czawn,  do  des  Nüczels  hawfS  stund,  vnd 
macht  aber  ein  reiden  auff  dem  weg,  der  von  der 
czigelhütten  in  den  newen  walt  get,  den  man  nent  den 
czigelwegk,  vnd  macht  ein  deine  reiden  auff  dem  weg, 
der  von  dem  Staiopuhel  durch  die  wisen  in  den  newen 
walt  get;  vnd  macht  ein  reiden  anff  dem  wegk,  der 
vom  Stainpühel  gen  Maya  get,  vnd  macht  aber  ein 
reiden  auff  dem  weck,  der  von  der  stat  gen  sant  Lin- 
hart geet;  vnd  macht  ein  reiden  auf  dem  weg,  der 
durch  den  Sinterßpühel  get ,  vnd  do  waz-  ein  czawn 
vnd  graben  von  derselben  reiden  her  ein  gen  der  stat 
auff  ein  ackerleng,  do  macht  man  ein  graben  von  dem- 
selben czawn  vnd  graben   auff  d^z  nechst  an  die  Peg^ 
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nitz  oberhalb  dez  Wilwoltzbrünleio  vnd  macht  ij  reiden 
auff  den  wegen,  der  ein  von  Fürt  vnd  der  anderr  von 
Hoffen  herein  gent 

Item  so  hub  man  aber  an  vnterhalb  derWeyden- 
mül  vnd  grab  an  den  garten,  der  yeczand  Peter  von  Watt 
ist,  vnd  vor  Pauls  Förchtels  seligen  gewest,  vnd  sant 
Johanns  kirchoff  waz  inwendig,  vnd  macht  ein  reiden 
auff  dem  weg  bey  sant  Johans;  Item  so  hub  man  neben 
dem  garten  an  vnd  grub  an  dem  garten»  der  bey  den 
siben  creuczen  stet,  der  selbig  gart  het  ein  czawn  vncz 
auff  dem  weg,  der  von  der  stat  get  gen  dem  Ton ;  vnd 
macht  ij  reiden  auff  dem  weg,  der  von  der  stat  zum  Ton 
geet;  item  so  waz  es  hinvmb  uerczewnt  mit  den  czewnen 
vor  den  gertten  byß  auff  dem  weg,  der  von  der  stat 
gen  dem  Schopperßboff  get ;  item  so  waren  dy  ij  dein 
weg,  der  ein  von  der  dein  Rewt  get  vnd  der  ander 
von  der  Loh,  dy  warn  czwifach  uerschrenckt,  so  waren 
dy  gerten  czwischen  den  wegen,  die  vom  Schopperß- 
hoff  vnd  von  sant  Jobs  gendt,  mit  guten  czewn  uer- 
czewnt. So  grub  man  ein  graben  von  den  selbigen 
gerten  vncz  an  dye  Pegnytz  oberhalben  Werd  mit  einem 
guten  graben  vnd  macht  ein  reiden  auff  dem  weg  von 
Egeldorff  vnd  ein  reiden  auff  dem  weg,  der  von  Schop- 
perßboff her  ein  get. 

Item  so  het  man  ain  bestelt  von  ratz  wegen,  der 
dy  schrencken  alle  morgen  berait,  ob  man  ichtz  daran 
uerhawt  oder  uersert  het,  vnd  daz  must  er  von  stund 
an  einem  iüngern  bürgermeister  vnd  *  czweyen  dez  rats 
sagen,  ee  der  rat  auff  stundt,  daz  dy  schrencken  nicht 
uerhawt  noch  uersert  waren. 

Item  so  macht  man  ain  graben  von  dem  graben, 
der  vmb  Werd  get,  vncz  auff  den  Rennweg  an  den 
gartten,  der  yeczund  Hanns  Grolant  ist,  vnd  von  dem 
graben  grub  man  hin  auß  vncz  an  den  obgescriben 
graben. 

15» 
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Item  so  waren  bey  yeder  reyden  x  schützen  be- 
stell, die  alle  tag  da  bey  musten  sein  vnd  warten,  vnd 
dy  auff  vnd  zu  musten  thun  die  reiden  oder  schneller. 
Daz  waren  am  ersten  armbrost-  vnd  püchsenscbützen, 
vnd  als  der  krieg  etwe  lang  gewert  het,  da  nam  man 
doch  eytel  püchßenschützen  zu  den  reiden  oder  snellem 
vnd  kein  armbrostschützen. 

Item  dy  reiden  oder  sneller  waren  alzo  gemacht, 
es  war  ein  holcz  xxviij  schuhe  langk;  xviij  schuhe  langh 
reichet  es  Ober  ij  farwegen,  vnd  do  waz  es  in  einem 
stock  gemacht,  vnd  dy  ix  schuhe  gingen  hinten  hinaoß, 
dy  waren  beswert  mit  einem  andern  holcz,  daz  man 
mocht  auff  vnd  czu  thun;  vnd  bey  dem  stock  waz  ein 
Stuben  gemacht  mit  eingraben  plancken,  dar  inne  stun- 
den dy  schützen,  die  dy  reiden  auff  vnd  czu  tetten, 
wenn  sy  wolten,  alzo  daz  man  sy  nit  schiefSen  mocht 
vnd  sicher  dar  inne  stunden;  vnd  darein  waren  schieß- 
löcher  gemacht,  vnd  wenn  dy  feint  vnserr  gesellen 
herein  drungen,  so  mochten  sy  den  schneller  auff  vnd 
zu  thun,  alzo  daz  sy  stunden  sicher  dar  innen. 

Item  wenn  man  holczen  wolt  oder  so  Warnung 
kom,  daz  die  feint  für  dy  stat  wolten  rennen,  so  pot 
man  auff  iij^  oder  iiij^  oder  wie  uil  man  ir  haben  wolt 
schützen  czu  dem  Galgenhoff,  zu  dem  vntcrn  vnd  obern, 
vnd  dy  betten  ye  x  einen  bawbtman  vnter  in  vnd  dy 
warten,  wenn  die  feint  chomen,  daz  sye  sich  mit  in 
schüßen,  byß  daz  der  geraisig  zeug  vnd  daz  ander 
volck  auß  der  stat  komen;  item  so  gab  man  in  ein 
baubtman  von  ratz  wegen,  vnd  wann  denn  die  veint 
chomen,  so  musten  sye  alle  auff  in  warten  vnd  im  ge- 
horsam sein. 

Item  den  drawanten,  dy  zu  den  reiden  oder  schnel- 
lem warn  besteh,  gab  man  einem  j  wochen  ij  it.  vnd 
zu  essen  auß  der  kuchen. 
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9.  Tm  TarliAwliug  des  walds. 

Item  Hanns  Hawg  vieng  an  den  walt  asu  aerhawen, 
zum  ersten  an  dem  Lohenhoff,  vnd  uerhieb  den  walt 
vncz  an  die  Straßen,  die  gen  Reichelstorff  get,  vnd 
uerhieb  in  vncz  an  die  wysen,  die  Sebolt  Crroiant  ist, 
die  inn  dem  Steinnach  liegt;  dieselb  wisen  het  ein 
graben  ze  rings  vmb,  vnd  hub  oben  an  der  wisen  an 
vnd  uerhieb  den  walt  byß  an  den  Kunigsprugkweyer, 
der  der  stat  ist,  vnd  hub  aber  an  oben  an  demselben 
weyer  vnd  uerhieb  den  walt  bis  an  den  Kurnberg,  do 
es  an  den  Höhelstein  heist,  vnd  hob  an  dem  Kurnberg 
vnd  uerhieb  den  walt  vncz  an  die  straß,  die  gen  Wentel- 
stein  geet  hergeßet  dez  Kornbergk  von  Wenlelsteiner 
Straß,  vnd  uerhieb  den  walt  vncz  auff  Rotenwecker 
Straß,  von  Rotenwecker  straß  byß  an  dez  Halbpachsen 
weyer,  vom  weyer  byß  auff  Feuchter  stras. 

Item  Ludwig  PGnczing  vieng  an  den  walt  zu  uer- 
hawen  hergegen  als  der  Rötenbach  in  die  Pegnitz  get, 
vnd  uerhieben  vncz  gen  Neideck,  vnd  Neideck  waz 
auswendig  auff  ein  ackerleng,  vnd  von  Neideck  vncz 
an  dem  Pirntan,  vnd  der  Pirntan  waz  auswendig,  vnd 
die  Straß,  die,  die  von  Altdorff  herein  get,  waz  gar 
wol  uerhawen,  vnd  von  Pirntan  vncz  gen  der  Ronlach 
waz  es  wol  uerhawen,  vnd  von  der  Ronlach  byß  auff 
daic  Swarzwasser,  vnd  von  dem  swarczen  wasser  byß 
auff  Feuchter  straß,  vnd  Feucht  waz  auswendig;  alzo 
ist  der  walt  uerhawen  von  der  Rennitz  vom  Lohenhoff 
vncz  an  die  Pegnitz,  als  der  Rötenpach  der  pach  dar 
ein  geet;  alzo  waz  der  walt  uerhawen  an  dem  endt. 

Item  es  ist  aber  nymmer  zu  raten  den  walt  zu 
uerhawen,  dar  vmb,  dann  wann  unserr  gesellen  awßen 
waren  vnd  ein  nam  gethan  betten,  so  westen  dy  veinde 
wol,  daz  sy  newr  auff  der  Straßen  herein  musten  vnd 
uerluffen  in  dy  straß  vnd  trungen  in  dy  nam  zu  czöiten  ab. 

Auch  so  uerhielten  sy  zu  czeiten  die  Straßen,  wenn 
vnserr  gesellen  hinausczugen  vnd  wurffen  sye  ernyder. 
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wann  sy  weßten  wol,  daz  sy  newr  za  der  Straßen 
hinaus  musten;  auch  so  rawmten  dy  veinde  zu  czeiten 
daz  gebew  oder  geheg  auff,  vnd  machten  in  weg  dar 
durch  vnd  triben  vihe  vnd  lewt  hinauß ;  vnd  wenn  man 
in  die  Straßen  oerlief,  so  triben  sy  zu  demselben  ge- 
rewm  hinauß,  alzo  daz  eß  nit  vast  nutz  ist  den  walt 
zu  uerhawen.  ' 

10.  Ordennng  anff  der  fessten. 

Item  Sebolt  Kreß  ist  auff  der  feßten  beliben  so  er 
allermaist  gemügt  hat  von  fewrs  vnd  fGrczihens  wegen; 
vnd  so  er  sölchs  uernomen  hat,  so  hat  er  es  zu  wißen 
geton  den  obersten  haubtleuten. 

Item  er  hett  auch  auff  sant  Margreten  tum^)  iiij 
sieb  an  langen  Stangen  zugericht,  vnd  wo  dy  feint  für 
dy  stat  ranten,  so  stießen  dy  turner  daz  sieb  gegen 
demselben  tor  weit  hinaus,  alzo  daz  der  raisig  czeug 
vnd  daz  fußuolck  sich  darnach  weßten  ze  richten. 

Item  er  bestellet  auch  mit  seinen  turnern  vnd 
Wächtern,  daz  sy  tag  vnd  nacht  gar  fleißig  musten  sein 
mit  irer  wart  vnd  wach,  vnd  die  vor  oder  nach  wach- 
ten, dy  musten  bey  der  nacht  alle  stund  melden,  vnd 
waz  sy  uermerckten  von  fewr  oder  von  cheinerley,  daz 
teten  sy  dem  Kreßen  zu  wißen,  der  tet  es  denn  den 
obersten  haubtleuten  zcwißen  vnd  den  obersten  kriegherrn. 

Item  dem  Sebolt  Kreßen  sein  von  den  obersten 
hawbtlewten  zugeschickt  vnd  beschiden  worden  von  den 
genanten  mit  namen  Heincz  Karaermeister,  Heincz  Topler, 
Thoma  Hübner,  Runcz  Halbpachsen,  Peter  Helchuer, 
Lorencz  Storr;  die  sechs  waren  ir  yetlichcr  iiij  tag  auff 
der  veßten  vnd  hulffen  zu  lugen  nach  dem  peßten  vnd 
lagen  dez  nachtz  do  oben  vnd  wechselten  ah  nach  ein- 
ander; vnd  wenn  ein  gerenn  für  dy  stat  chom,  so 
chomen  sy  alle  auff  dy  feßten. 
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Item  auch  maßten  dy  czweü  lorwarten  in  großer 
besumienheit  Bein ,  wer  aoff  dy  feßten  ging  aus  vnd 
ein,  alzo  daz  das  aelbig  ampt  auch  getrewlich  uer- 
sorgt  aey. 

Item  er  bat  auch  zu  czeiten  vj  pfichBenschQtzBD  iB 
dem  czwinger  gehabt,  dy  wachten  halb  vor  mitternacht 
vnd  halb  nach  mitternacht,  vnd  dy:. selben  snllen  frum 
vnd  stille  gesellen  sein. 

11.  Tom  nfwUti  ud  von  dar  amrttBtuig  aUichec  fteter  Plitxa. 

Ifota  hienach  stet  giescbriben,    waz  Wii"  gein   Haideek   etci 
gelihen  vnd i geschickt  haben. anno  1449. 

•  ....  .  .  ♦ 

Heydeck. 

Item  zum  ersten  ij  scherembüchssen,  eyne  die  der 
Holtzinger  hat  lassen  machen  vnd  die. andern  der\yider- 
stein  auf  einem  gerflst  init  redern. 

Item  ij  thunen  puluers  bey  sechs  zenttner; ' 

Item  pey  lxxv  bleykugeln ; 

Item  mer  vier  tausend  pfeif; 

Item  pey  zehen  pfudt  pleys; 

Item  pey  x\  pfutit  zQntpuluers. 

Item  am'  freitag  vor  Trinitatis  haben  wir  mei* 
dargelihen  iij  scherembüchssen,  Wyderstain  auf  gefüst. 

Item  sechs  zenitner  vnd  xxxvj  pfunt  gutz  puluers ; 

Item  tausent  pfeyl; 

Item  ij^  pley kugeln. 

Item  mer  haben  wir  geschickt  xV  püchssenschtttzen 
vnd  V  anbbrustschfltzen  auf  den  vorgeschriben  tag.  ' 

Item  mer  haben  wir  geschickt  meister  Heinrychen 
den  zymmerman  vnd  zwen  gesellen  mit  im;  : 

Item  ij  mawrer.. 

Item  auff  den  suntag  Trinitatis  haben  wir  gein 
Haideck:  geschickt  üül^  fuder  weins  vnd  sechs  virteil, 
vnd  den  gekaufft  vmb  herrn  Berchtolt  Volkaymer  :ye 
ein  fiider  vmb  xviij  guldfn.  .    ..•     i; 
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Item  mer  ein  krieg  mit  sailen. 

Item  so  haben  wir  bestellet  eio  Wundarzt  mit  na- 
men  maister  Paulus  vnd  den  gein  Haideck  geschickt, 
vnd  suUcn  im  alle  wochen  j  gülden  geben  die  weil  er 
TU  Haideck  ist. 

Item  iiij  hackenpfichssen,  iiij  ladeyseq,  iiij  tricbter 
dartzu  vnd  ij^  minus  dreyer  bley  kugeln,  vnd  j-^  kugeln 
mit  eym  creutz  zu  darraßpüchssen ,  am  freitag  nach 
Corporis  Christi. 

Item  XLTJ  eymer  weins  gekaußl  am  freitag  nach 
Corporis  Christi  zu  vj  ^.,  vnd  iiij  vaß  ye  ein  vaß  vmb 
iiij  gülden,  vnd  den  geschickt  gein  Heideck. 

Item  als  slos  vnd  stat  ergeben  wurden,  do  ward 
auch  der  vorgeschriben  zeug  verlorn. 

Lichtenaw. 

Item  wir  haben  herrn  Frantzen  Rumel  ritter  ge- 
lihen  vnd  geschickt  gein  Lichtenaw  als  hernachgeschriben 
stett : 

Item  zwü  scherm  büchssen  des  Widersteins  mit 
zweien  gerüsten,  zwü  eschs,  iiij  rad,  j^  pleykugeln, 
j  kamerbüchssen  mit  einem  kreutz  getzeichent,  vnd  iij 
kamern  mit  eim  karreu,  j^  stein,  ij  vaß  mit  puluer, 
die  wögen  xxv  €f,  vnd  vj  czentner. 

Item  so  haben  wir  von  rates  wegen  geschickt  vnd 
gelihen  gein  Lichtenaw  Cuntzen  Zerrengibel  vnd  xij 
püchssenschützen  am  mentag  nach  Viti  martyris. 

Item  do  sich  die  auff  dem  sloß  vnd  daz  sloß  er- 
gaben da  ward  verlorn  der  vorgescriben  zeug. 

Pruckperg. 

Item  Wilhelm  Haller  haben  wir  gelihen  ein  scherm- 
büchssen  des  Stauden,  l  pleykugeln,  l  pfunt  pulfers, 
v^  pfeil. 

Item  so  haben  [wir]  geschickt  vnd  gelihen  von 
rats  wegen  Jörgen  Erelbecken  vnd  zwen  schützen  gein 
Pruckperg  am  montag  nach  Trinitatis. 


and  GesohfKsw^ieii.  S13 

Kern  alg  daz  sloß  oerlorn  ward,  do  ward  der  leag 
auch  uerlom. 

Pertelstorff. 

Item  Sigmund  Sooden  haben  wir  gelihen  j  scherm- 
büchssen,  l  kugel,  l  it.  puluers,  v^  pfeil. 

Item  so  haben  wir  geschickt  vnd  gelihen  gen  Pertel- 
storä*  von  rats  wegen  den  Cestel  ein  eynroßer  vnd  zwen 
schützen  am  freitag  vor  Trinitatis. 

Item  als  daz  sloß  uerlom  ward  do  ward  auch 
uerlorn  der  zeug. 

Eschenaw. 

item  berrn  Erhart  Haller  haben  wir  geiihen  v^pfeil, 
L  pleykugeln  zu  des  Stauden  schermbttchssen ,  L  pfunt 
puluers  in  e'inem  faß. 

Item  gein  Eschenaw  haben  wir  geschickt  von  rats 
wegen  Gebhart  Stören,  do  selbs  das  sloß  zu  bewaren 
mitsampt  andern,  die  im  zugeschickt  werden. 

Item  als  daz  sloß  gewunnen  ward  vnd  dem  marg^ 
grauen  ergeben,  do  ward  auch  der  zeug  uerioren. 

Greffenberg. 

Item  herm  VIrichen  Hailer  seniori  haben  wir  ge- 
lihen ij  steinpüchssen  mit  einem  kreutz  auff  ij  karren, 
Lx  stein  dartzu,  item  mer  xxiiij  hantbüchssen  mit  dem 
E  gezeichent  vnd  darczu  xx^  kugeln,  v^  pfeil,  j  zenttner 
XXXV  pfunt  puluer   in  einem  faß  vnd  in  einem  stübich. 

Item  in  die  sancti  Viti  do  schickten  wir  gein 
Greffenberg  meister  Herman  Herttenstein  buchsenmeister 
mit  eynem  grossen  werck,  doselbs  die  stat  vnd  sloß 
zu  bewaren. 

Item  am  montag  nach  Viti  do  schickten  wir  Ditzen 
Wirt  den  hantbüchssenschützen  gein  Greffenberg  vmb 
den  gemeyn  soldt. 

Item  so  haben  wir  bestellt  vnd  geschickt  gein 
Greffenberg  von  rats  wegen  Peter  Mötter  den  Lengen- 
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felder  vnd  Hannsen  Pogner  mit  viij  pferden,  am  doners- 
tag  vor  Trinitatis. 

Item  als  man  daz  sloß  vnd  marckt  ergab,  do  wurd 
uerlorn  der  uorgeschriben  zeug. 

Marolfstein. 

Item  Michel  von  Ehenheim  vnd  Ludwig  Haller  seind 
haubtleute,  die  sein  außgetzogen  von  hynnen  an  sant 
Johanns  abent  Baptiste. 

Item  Guntz  Gewman  rotsmidt  püchsenschütz  ist 
mit  X  schätzen  geuertigt  worden  gein  Marolfstein  sab- 
bato  vor  Johannis  Baptiste. 

Item  XX  gülden  bat  man  dem  Ludwig  Haller  ge- 
antwort  speis  darumb  zu  kaufTen, 

Lonerstatt: 

Item  wir  haben  geschickt  Guntzen  Haller  gein 
Lonerstatt  am  donerstag  octaua  Gorporis  Ghristi  bey  h 
pfaiit  puluers,  xxx  pfunt  pleyes  vnd  ij  pfichssenschfltzen. 

13.  Ton  beschedignng  der  brücken  ymb  die  stat  ftber  die 

Wasser. 

Item  vnserr  veint  segtten  alle  brücken  vmb  die 
stat  über  die  wasser  ab,  alzo  daz  man  kein  htiltzene 
pnicken  um  die  stat  über  kein  wasser  fant,  vnd  daz 
sawmet  die  vnsern  gar  vast,  so  sy  mit  grossen  zügen 
außzohen,  wann  es  nam  gar  große  weil,  byß  sy  hosen 
vnd  schuhe  außzugen  vnd  wider  anlegten. 
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Beilage  IV.     FMTinirtw^iM. 

1.  Waz  gehört  xn  speisen  Q*  person  auf  yiy  tag. 

« 

Item  zum  ersten  ij  koch  vnd  iij  knecht  zu  der  kochen. 

Item  iiij  fleischacker  mit  allem  irm  zeug. 

Item  ij  parten,  ij  stückmesser  suUen  sy  auch  haben. 

Item  ij  starck  penck  sullen  sy  auch  haben,  darauff 
man  in  der  kuchen  flaisch,  krawt  yiid  ander  ding  hack 
vnd  anrieht. 

Item  ij"*  hoffschüßeln  vnd  l  schflßeln  för  dy  erbern. 

Item  iiij  groß  keßel»  da  in  ydem  kessel  bey  vj^ 
stttck  fleisch  ein  gien. 

Item  iiij  keßel,  dy  etwas  ekiner  sein»  so  der 
kachenspeyß. 

Item  aber  iiij  keßel,  dy  etwas  mynner  sein,  fär 
dy  erbern. 

Item  mer  iiij  dein  keßel,  dy  deiner  sein^  da. man 
sweinensmalcz  vnd  anderr  smalcz  dar  innen  zasmelcz. 

Item  zu  den  keßeln  gehören  x  dfifüß,  da  man 
dy  keßel  auffsetz. 

Item  vj  gros  pfannen. 

Item  ij  durchsieg; 

Item  j  mörser. 

Item  ij  par  großer  kochlOffel,  do  mit  man  schaim 
vnd  flaisch  außhebt. 

Item  vj  par  eysner  kochlöffel. 

Item  vj  par  hackmesser. 

Item  ij  röst. 

Item  ij  pratspyß. 

Item  iiij  züber  zu  dem  waßer. 

Item  iiij  schaff. 

Item  vj  multer. 

Item  iiij  waßer  vaß,  da  mit  man  waßer  zu  der 
kuchen  flirt. 

Item  iiij  schuffen,  damit  man  wasßer  in  die  vaß 
sdiöppü 
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Item  iiij  centner  smalcz. 
Item  ij  centner  pachenfleiscb. 
Item  j'  sümer  gferellter  arbeyß. 
Item  ij'  sümer  ganzer  arbeiß. 
Item  j  sümer  genewtz  birß. 
Item  j  sümer  geneuter  gerßten. 
Item  j  sümer  habermelbs. 
Item  ij  scheyben  saltz. 
Item  j^  [centner]  Stockfisch  für  dy  erbern. 
Item  j^  aier  f&r  ain  samstag  den  erbern. 
Item  j  tonnen  gesalczner  fisch  den  erbern. 
Item  iiij  seck  mit  czwifeln 
Item  ain  thunnen  eßigs 
Item  XXX  keß 
Item  j  thunnen  krautz 
Item  j'  €f.  safirans 
Item  ij  Hf.  ingwers 
Item  j'  €1.  negelein 
Item  ij  €>.  pfeflers 
Item  j  ^.  czymyn  rörn 
Item  so  vil  seck,  dar  ein  man  dy  kuchenspeis  tut. 
Item  ain  großen  bewtel  mit  iiij  bewtein  zu  den 
wurczen. 

Item  ain  groß  speyßlagel. 

Item  waz  in  den  keler  gehört: 

Item  XL  geczinter  becher  für  dy  erbern. 

Item  iiij  rörn,  da  mit  man  den  wein  leßt. 

Item  iiij  Haschen  vnd  ij  stützen. 

Item  iiij  tischlach. 

Item  iiij  hantzwehelen. 

Item  yedcr  person  alle  tag  iij  brot. 

Item  waz  zu  der  kücbenspeyß  gehört: 

Item  iiij  wagen,   die   dy  kücbenspeyß  tragen  vnd 
waz  zu  der  kuchen  gehört,  vnd  czu  yeden  wagen  ain 
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wagenman  vnd  czwen  koecbt,  die  dei  alles  wartent 
sein  auff  viid  ab  asa  laden. 

Item  zu  ydem  wagen  jj  schawfeln,  ij  hawen,  vnd 
ij  schrothacken  muß  man  zu  der  kuehen  haben. 

Item  iiij  speyßvaß,  da  man  dy  kucbenspeyß  ein 
tbut  vnd  dar  innen  Art,  daz  sy  nit  nas  werd  von  dem 
reng. 

2.  Ordemmg  in  der  kuhea. 

Item  zum  ersten  ward  einer  dez  ratz  mit  namen 
ber  Jobs  Tetzel  oberster  kucbenmaister  gemacht  vnd 
noch  im  czwen  kucbenmaister  Laurenz  Memminger  vnd 
Hanns  Sammenbamer»  die  teten  dem  obgenanten  Tetzel 
alle  vir  oder  acht  wochen,  nach  dem  vnd  sy  muß  betten, 
recbnung;  vnd  dyeße  czwen  unteriiucbenmaister  betten 
alle  Wochen  im  solarium,  yder  iiij  pfunt»  ye  dreißig 
Pfenning  fbr  am  pfunt  ze  rechen. 

Item  mer  ward  gemacht  auff  der  scbfit  bey  dem 
waßer  vnd  wilpad  ain  kuehen  mit  czweien  laden,  do 
man  aoßhin  daz  volck  speiset,  vnd  vor  yede  laden  ein 
gebews  mit  czweien  tfiren,  zu  einer  tür  daz  volck  ein, 
zu  der  andern  aus  gelaßen;  vnd  zu  dem  ain  laden  aus 
[wurden]  gespeist  frowen  vnd  kint,  zu  dem  andern  man, 
vmb  daz  daz  frawen  vnd  kint  nit  gedrungen  wttrden. 

Item  bey  diesen  vier  tQren  vnd  den  kemerlein  vor 
den  laden  bey  ydem  türlein  ain  man,  der  einließ  daz 
volck;  der  ander  ließ  aus,  vnd  die  betten  nit  mer  da- 
von zu  Ion  denn  die  speiß. 

Item  mer  in  dieser  kuehen  ain  koch;  der  bet  alle 
tog  Ü  grosch  zu  Ion  vnd  het  ij  knecht,  der  bet  yder 
alle  tag  j  grosch  Ions,  vnd  mer  iij  knecht,  die  dinten 
vmb  die  speiß  in  der  kuehen,  vnd  zu  zeiten  ward  in 
kauft  von  den  kuchenmaistern  bemd  vnd  schuch. 

Item  mer  bey  dieser  kuehen  nechst  am  wasser 
ward  ain  slabaws  gemacht,  dor  inn  man  als  vibe  zu 
der  kuehen  notdurft  slug,  vnd  do  bey  ij  flaischbacker 
vnd  ein  knecht;   gab    man   ydem   maister  ain  wochen 


218  ProYiantweseD. 

Lx  /A.  vnd  dem  knecht  iiij  grosch,  vnd  sy  aßen  teglidh 
in  der  stat  kuchen;  vnd  waz  man  aus  intum  löset 
waz  der  vierd  /^  der  ij  flaischacker  der  maister,  vnd 
alle  herczen,  hiren  vnd  ädern  waren  ir. 

Item  am  anfang  dez  kriegs  nam  man  von  allem 
vihe,  daz  zu  eßen  docht  vnd  lebentig  hergepracht  ward, 
daz  czehent  baubt  in  die  kuchen,  vnd  daz  muß  man 
geben  an  wider  red;  vnd  wenn  der  czehent  dez  vibs 
geantwurt  ward  den  kucbenmaistern,  so  gab  man  denn 
allen  trabanten,  die  nach  demselben  raub  geweßt  warn» 
ain  mal  aus  der  stat  kuchen  zu  eßen,  ydem  ain  sttiek 
flaisch  von  j»  pfund  vnd  auff  ein  seidel  gekochts  hirs 
vnd  ij  brot;  dar  zu  gab  man  denselben  trabanten  auch 
alweg  zaicben  von  plecb  gemacht  zu  der  kuchen,  wenn 
gy  dai  ezehend  haubt  vihs  gaben,  darvmb  daz  nit  mer 
kömen  vnd  kost  holten  denn  ir  ausgewest  waren,  vnd 
das  es  kein  vnrechter  für  den  rechten  nem;  vnd  den 
rewtern  gab  man  kain  speyse. 

Item  mer  am  anfang  kauft  der  rat  daz  vibe  zu 
der  kuchen  von  den  bewten,  ain  rind  vmb  j  gülden, 
darnach  ain  rindt  vmb  ij  gülden,  auff  dy  letz  kauft  der 
rat  als  vihe  besunder  alle  rinder  zu  dreien  gülden  vnd 
allweg  ij  kalber  für  j  kue ;  vnd  het  der  rat  flaisch  vail 
der  gemain  den  krieg  lang  j  01  vmb  v  haller,  auff  dy 
letz  j  ü.  vmb  iij  /^. ,  vnd  man  gab  sein  der  gemain 
genunck  vnd  die  flaischacker  feirteu,  vnd  diez  flaisch 
ließ  der  rat  vail  haben  am  ersten  aufl  dem  newen  baw 
in  einer  hütten,  waz  do  vor  ain  kuchen;  vnd  auff  dy 
letz  ließ  mans  vail  haben  vnter  den  prucken  [die]  ge* 
sworen  maister  auff  widerrechen. 

Item  mer  am  anfang  waz  schoff  vnd  swein  der 
stat  von  pewten  gevilen,  dy  uerkauft  man  wider  der 
gemain  alzo  lebentig,  ye  fiinffe  für  j  gülden;  vnd  man 
gab  ye  einer  person  ain  schoff  zu  kauffen  vnd  nit  mer; 
dar  nach  kaufft  der  rat  die  schoff  alle,  wenn  man  sy 
her  bracht,  daz  hundert  vmb  xxv  in  xxx  gülden,  vnd 
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man  bestellet  scheffer  ynd  lies  [sie]  zu  feld  gin,  vnd 
man  stachs  alle  samstag  gemach  ab  vnd  wugs  der  ge- 
main  aus,  ye  ain  €f.  vmb  iij  /^. 

Item  alle  schoflfTel  dy  wurden  von  stund  an  ver- 
kauft aim  ledrer,  ains  vmb  xv  /^.  auch  neher  noch 
der  zeit  vnd  die  fei  wollen  heften. 

Item  mer  wenn  man  außzoch  mit  aim  redlichen 
zug  vnd  wider  kom,  so  gingen  dy  kuchenmaister  vnd 
namen  zu  in  drey  oder  vier  fär  daz  tor  an  dy  schranckeh 
vnd  betten  von  plech  gemachte  zaichen  vnd  gaben  idem, 
der  aus  waz  geweßt,  ain  zaichen  zu  der  kuchen  vmb 
speyß ;  vnd  wenn  dyselben  zaichen  zu  der  kuchen  procht 
Vnirden,  dem  gab  man  denn  ein  stück  fleiseh  von  J*  €f. 
vnd  prQe  daran  vnd  ^  meß  gekochts  birß  vnd  ij  prot; 
vnd  man  speiset  newr  ain  mol  vmb  j  zaichen. 

Item  mer  so  waz  einer  pey  der  kuchen»  der  nam 
dy  selben  zaichen  alle  ein  vnd  gab  teglich  prot  vnd 
speis  zu  den  leden  dem  volck  hinauß,  vnd  antwort  dy 
zaichen  färpaß  den  kuchenmaistern  mit  der  czal;  dem 
gab  man  alle  wochen  vj  groß  zu  Ion. 

Item  mer  so  speiset  man  den  krig  allen  bey  j^ 
vnd  sechzig  egerisch  gesellen  alle  tag  ainst  vnd  gab 
ydem  ain  stück  fleisch  vnd  hirs  vnd  ij  prot,  vnd  man 
gab  in  dar  zu  alle  wochen  iiij  ^  einem. 

Item  mer  am  anfang  des  krigs  gab  man  den,  dy 
an  der  wart  waren  zum  Lichtenhoff»  zum  Weirbaus, 
zum  Hamer,  zu  Werd  vnd  vnter  den  torn,  an  snellern, 
bey  den  schoffgattern,  der  waz  aller  mer  denn  ij^,  idem 
alle  tag  sein  speis  als  den  egrischen  vnd  lx  /$).  solds 
darczu.  Darnach  gab  man  den  allen  iij  if.  dy  wochen 
für  kost  vnd  solt,  daz  bestund  alzo  den  krieg  ^us. 

Item  mer  so  speiset  man  aus  der  kuchen  alle  ge- 
fangenen,  dy  in  den  turren  lagen»  alle  tag  des  morgens 
aim  ain  stück  flaisch  vnd  j^  mos  hirs  und  ij  prot,  auff 
den  abent  hirs  vnd  j  prot. 
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Item  mer  speiset  man  allu  waot  leut,  abco  ieder. 
der  wunt  ward,  der  mußt  tqd  dem  arczt,  der  in  |iant, 
ain  zaiclien  bringen,  aulT  aini  papier  zu  der  kucheo; 
do  nam  man  ims  denn,  vnd  gab  im  von  plecb  g'omachl 
j  zaiclien,  daz  sant  er  all  lag  nach  der  speis,  vnd  Aj 
kQchomaister  gingen  alle  \iiij  tag  oder  üj  wochen  xn 
den  erczten  vnd  nameo  der  wuolen  namen  gescbribea, 
vnd  welchem  der  arczt  sprach,  der  der  kost  oil  mer 
notdürftig  waz  vnd  gehailt  waz,  demselben  nam  man 
den  daz  zaichen  in  der  kuchen  vnd  gab  im  der  speiU 
nit  mer. 

Item  mer  bey  der  kuchen  zuuechst  ain  kantmer, 
darein  man  holcz  vod  alle  notdurfl  der  kuclien  von 
weg  leget  vnd  darin  lisch  aufT  gemacbr;  daraufT  a»seo 
Sweirzer  vnd  ander  Trum  der  etat  heltTer  vmb  ir  gelt, 
darpey  ein  alt  man,  der  (cglich  holcz'  haket  zu  der 
kuchen,  der  hett  kein  solt  sunder  dy  speiß  vnd  zu 
czeiten  von  den  kuchenmaistern  j  Itemd  vnd  schuvb. 

Item  als  pro),  daz  in  diser  kuchen  uerspeist  ward, 
enp6ngen  dy  kuchenmaister  von  dem  Nicios  Koeler 
altag  mit  der  zai,  vod  schriben  dy  zai  an. 

Item  alle  putern  wurd  geoomen  aus  dem  rolbnus 
vnd  dy  kuchenmaister  enpGngen  es  mit  der  wag  an 
der  9tat  wog. 

Kern  luer  aulT  (ursorg  ward  in  diesem  krieg  im 
herbst  in  weinfeßer  gesairzen  bey  ij^  rindern,  vnd  in 
rauch  gehangen  auch  bey  tj*^  rindern,  vnd  daz  llaisch 
ward  behalten  vnd  nit  uerczert  byß  dez  krtgs  ende. 

Item  dy  kuchenmaister  gaben  nach  mill^g  alle  tag 
bey  der  kuchen  im  slahaws  der  Sweiczer  wir«  flaisch, 
als  mangeo  Sweiczer  einer  bei,  als  manig  ff.  Ilaiseh 
aufl'  ain  tag,  zu  dreien  iV  j  «7.;  daz  «rerel  dvn  krieg 
aus. 

Iiem  in  diesem  krtg  wai  gar  vil  hirs  hie  in  yder- 
mans  hani,  dai  ain  metz  genewens  birs  galt  xxvj  vnd 
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kochet  hirs  alle  tag  den  krieg  aus  der  geroayn ,  yder- 
man  der  in  holet,  dem  gab  man  j  moß  hirs  wol  ge- 
kocht vml)  j  /i^M  vnd  j  seidel  vml)  j  haller;  vnd  man 
ihet  alweg  in  ain  metzen  hirs  ij  €i,  putern,  vnd  man 
sod  den  hirs  inn  wasser,  vnd  man  gewann  in  dem  hirs 
uerkaufTen  alweg  in  xx  metzen  bey  xx  pfunden,  ye 
XXX  /i^.  für  ain  ü.  zu  rechen;  vnd  man  gab  ydem  zu 
aim  haller  wert  hirs  ain  oder  ij  prot,  j  prot  vmb  j  haller; 
vnd  dyselben  prot  waren  gepachen  j  sümer  körn  auf  ix  tt. 

Item  mer  als  holcz,  daz  in  der  kuchen  uerprant 
ward,  kaufften  dy  kuchenmaister  an  stoßen  vnd  schro- 
ten wo  sy  mochten. 

Item  mer  als  vihe,  daz  der  rat  ließ  slahen  vnd 
stechen,,  daz  teten  als  fremd  flaißhacker,  vnd  wugens 
auch  fremd  flaißhacker  aus  am  ersten,  vnd  nit  purger. 

Item  mer  so  het  der  rat  bey  der  kuchen  ir  aigen 
keßel  drifuß,  der  waren  stetz  xx,  vnd  löffel  vnd  wes 
man  bedorfft  het  dy  stat  als  selber. 

Item  von  allem  vihe  die  hewt  die  hingen  die  flaiß- 
hacker aufi*  bey  der  stat  kuchen  vnd  derten  dy  den 
sumer  am  lufil,  den  winter  in  einer  stuben  im  wildpad ; 
vnd  wenn  die  hewt  an  ir  rechte  stat  gedert  wurden, 
denn  so  antworten  vnd  Heßens  fQren  die  kuchemaister 
ins  ratbaus  in  ein  kammern  vnd  aldo  wurden  sy  an 
schaden  mit  guter  wart  den  krieg  aus  vnuerkauft  ge- 
halten. 

Item  als  vnslit,  daz  von  den  rindern  gesammet 
ward,  daz  mußten  dy  flaißhacker  ausloßen  vnd  ir  Ion 
darvmb  warn  dy  griben;  daz  vnslit  uerkauften  dy  ku- 
chenmaister vnd  aigenten  daz  gelt  dem  rat  vnd  der 
stat  zu  in  ir  rechnung  einnemen. 

Item  mer  so  ward  alle  kuchenspeis  den  krig  aus 
kauft  von  den  pfragnern  vnd  pawrn  vnd  von  der  stat 
pöden  nit  genomen. 

QaeUen  vm.  16 
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3.  Ordennng  des  flaisch. 

Item  als  sich  der  krieg  anhub,  do  waz  am  erßten 
dez  flaisch  ein  genung  vnd  man  gab  ein  pfunt  flaisch 
vmb  j  ^.  \iid  vmb  iij  haller  vnd  ymb  ij  haller  vnd 
vmb  ij  /^.  auff  daz  höchst,  von  der  zeit  an  als  sieb 
der  krieg  erhub  vncz  auff  Weybennachten. 

Item  von  Weybennachten  byß  auff  Faßnacht  waz 
merclicher  brach  an  flaisch  vnd  man  gab  daz  flaisch 
j  &.  vmb  iij  /Ä.  vnd  vmb  iiij  /Ä. 

Item  darnach  zu  Ostern  da  bestellet  der  ratt,  daz 
man  alle  küe  vnd  schaf,  dy  dy  rewter  vnd  trabanten 
brachten,  solt  der  stat  kauffen  vnd  man  gab  für  j  kwe 
iij  gülden,  vnd  für  j^  schaf,  die  vngeschorn  warn» 
xxxij  gülden,  vnd  für  geschorne  schaf  gab  man  xxij 
gülden,  vnd  zu  zeiten  komen  die  lemmer  dar  ein. 

Item  waz  man  küe  pracht  dauon  hett  die  stat  die 
czehenden  küe  vmb  sfist  in  ir  kucben. 

Item  vnserr  herren  dez  ratz  bestehen  etlich  fremd 
flaischhacker,  die  daz  vihe  dernyder  slugen,  vnd  man 
wug  daz  flaisch  auß  auff  dem  newen  baue  bey  dem 
Hiserlein  vnd  man  gab  daz  ^.  vmb  v  haller,  vnd  man 
besteh  den  flaischackern  lewt  zu,  dy  daz  gelt  ein  na- 
men  vnd  eim  ratt  antwortteten. 

Item  es  ward  daz  gedreng  so  groß  vmb  daz  flaisch, 
daz  man  die  gemein  an  einer  stat  mit  flaisch  nit  ge- 
speysen  mocht,  vnd  ez  kom  ein  ratt  daran,  daz  man 
die  gesworen  meister  von  den  flaischackern  bat,  daz 
sy  dem  ratt  daz  flaisch  auff  hieben;  dez,  warn  sy  willig 
vnd  man  trawet  in  vmb  daz  gelt  einzunemen,  vnd  der 
gesworen  meister  waren  vj  vnter  den  alten  bencken 
vnd  iiij  vnter  den  ncwen  pencken,  do  mit  ward  daz 
volck  wol  gefürdert  vnd  außgericht  an  gedreng. 

Item  den  fremden  flaischackern  gab  man  einem 
zu  Ion  ij  groß  j  tag  vnd  in  der  stat  kucben  zu  eßen, 
wenn  sy  slugen  oder  auff  hieben. 
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Item  den  geswornen  maistern  gab  man  ir  ydem 
ain  Wochen  fär  sein  müe  vnd  arbeit  mit  sampt  seinen 
knechten  j  gülden,  daz  sy  daz  flaisch  auff*  hieben,  vnd 
die  fremden  flaischacker  singen  in  daz  vihe  albeg  der- 
nyder  auff  irer  slahpnicken,  vnd  den  gab  man  zu  Ion 
als  uor  gescriben  stet. 

Item  so  hat  man  alle  samstag  durchauß  zu  speisen 
bedurfft  bey  j^xx  küen;  wenn  man  aber  auch  schaff 
stach,  so  bedorfft  man  als  uil  dester  mynder  küe,  vnd 
man  bedorfft  söst  dy  andern  tag  all  in  der  wochen 
auch  wol  als  uil. 

Item  als  vnserr  herren  daz  flaisch  zu  v  hallern 
ließen  geben,  do  kont  man  nit  zu  komen,  alzo  daz  uer- 
lust  do  bey  waz,  do  ließen  sy  es  geben  vmb  iij  /^., 
domit  mocht  nun  woi  za  komen  an  uerlust. 

Item  wenn  man  groß  merclich  züg  tet,  alzo  daz 
man  mit  der  Wagenburg  außczoh,  wenn  man  denn  her- 
heim  kom,  so  gab  man  von  ratz  wegen  den  dreyen 
haubtleuten,  daz  warn  der  püchsenschützen ,  armbrost- 
schützen  vnd  der  spieser,  ir  ydem  ein  kue,  vnd  so  riten 
auch  iij  dez  ratz  mit,  denselben  haubtleuten  gab  man 
ir  yedem  auch  alweg  ein  kue. 

Item  man  het  daz  vihe  alweg  bey  Frawentor  im 
graben,  vnd  so  het  man  etwe  uil  nutzung  von  wisen 
in  der  lantwer  kauft,  do  traib  man  daz  vihe  dez  tags 
darauff  vnd  dez  nachtz  gab  man  in  im  graben  gras 
oder  krawt,  daz  brachten  arm  frawen  fär  milch;  wann 
welche  frawe  die  kue  wolt  meicken,  die  must  dez  nachtz 
bringen  ein  ptird  graß,  die  v  pfennyng  wert  waz,  so 
ließ  man  sy  dez  nachtz  vnd  dez  morgens  dofür  meicken, 
vnd  dovon  ward  krawtz  vnd  graß  genung,  daz  man 
keins  kauffen  dorfft. 

Item  wenn  man  zu  uil  vichs  het,  so  gab  man  ye 
die  guten  milchkue  hin  den  purgern  in  der  stat. 

Item  wenn  man  groß  mercklich  hauffen  vihs  brocht, 
so  ließen  vnser  herren  den  flaischackern  auff  dem  haut- 
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werck  zu  zeiten  ein  dritteil  oder  ein  Grteil  widerfarn 
in  dem  gelt  als  sy  es  gekaufft  betten,  doch  mußten  sie 
gereden,  daz  sy  es  als  slahen  woiten  vnd  der  gemein 
mit  teilen  in  dem  gelt  als  es  in  geseczt  waz,  vnd  daz 
sy  es  Grteilweyß  nit  uerkauffen  woiten. 

Item  so  gaben  aucb  vnserr  berrn  zu  zeiten,  wenn 
man  groß  zfig  auß  getban  bett,  in  die  klöster,  pfarrböff, 
in  spital  küe  durcb  gotzwillen. 

4.  Ordnong  des  getraids. 

Habern. 

Als  nun  der  krieg  etwe  lang  weret  vnd  der  ba- 
bern  gemyndert  ward,  da  bescbed  man  czwen,  Mertein 
Holczscbuher  vnd  den  Tueber,  daz  sy  dem  raising  zeug 
babern  bescbiden  vnd  etlichen  gescbriben  furleuten;  vnd 
gaben  ye  aim  auff*  ain  pferdt  j  sömer,  vnd  wenn  er 
nymer  bet,  so  kam  er  wyder. 

Item  wir  namen  den  burgern  den  übrigen  babern, 
die  sein  betten  über  ir  notdorfit,  vnd  den,  die  nit  pferdt 
betten,  den  namen  wir  im  babern  auch ;  doch  ließ  man 
einem  ein  wenig;  aber  den,  die  gaßtung  betten,  namen 
wir  nichtz,  vnd  wir  musten  ain  wochen  bey  hundert 
sümer  babern  haben. 

Item  der  haber  ward  gesetzt  zuuerkauffeu  ain  sü- 
mer vmb  X  //.  vnd  nit  höher,  vnd  man  bett  sein  ain 
gute  notdorift  den  krieg  aus  vnd  aus;  sölt  aber  der 
krieg  etwe  uil  lenger  gewert  haben,  so  wer  mangel 
daran  geworden. 

Korn. 

Item  als  der  krieg  hye  zu  Nürmberg  an  ging  vnd 
do  man  der  stat  nit  mer  von  getraid  zu  füren  mocbt, 
alzo  bet  man  in  der  stat  korns  ein  große  genüng  vnter 
pürgern;  do  setzten  vnsere  herren  des  rats,  daz  man 
daz  körn  nit  höher  geben  sölt  dann  ain  sümer  vmb 
X  £f.|  vnd  gepot  den  burgern,  daz  yederman  den  vierden 


Proyiantwesen.  225 

tail  von  seinem  körn  uerkauffen  solt,  wenn  es  an  einem 
körn  vnd  im  gepoten  würd ;  vnd  derselb  virtail  von  dem 
körn  uerkaufft  ward  geringshervmb  in  der  stat;  dar- 
nach bau  man  aber  ain  firtail  zu  uerkauffen;  vnd  do 
dy  czwie  firteil  alzo  uerkaufft  wurden»  do  nam  man 
f&r  sich,  daz  yderman  uerkauffen  solt,  waz  er  an  körn 
het,  vnd  solt  im  so  vil  behalten,  daz  er  vnd  sein  ge- 
sind ein  iar  genung  in  seinem  haus  hett;  in  dem  het 
der  krieg  alzo  ein  gancz  iar  gewert,  daz  dennoch 
yederman  vil  körn  hett;  auch  betten  dy  pawern,  die 
her  in  die  stat  warn  geflohen ,  dennoch  vil  korns  vnd 
kuchenspeiß. 

Auch  betten  vnsere  herren  des  rats  der  stat  korn- 
pöden  dennoch  nye  kain  auff  gethan  zu  uerkauffen, 
denn  daz  sy  etlich  körn  malen  ließen,  vnd  wenn  dye 
pecken  nit  zu  packen  betten,  oder  daz  man  nottigs  prot 
bedorfft,  so  gab  man  den  pecken  mel  zu  kauffen,  das 
man  vngesawmt  waz. 

Waitz. 

Jtem  man  het  nit  vil  waitz  hye;  do  verputen  vn- 
sere herrn,  daz  man  kain  waitzen  prot  pachen  solt, 
dar  vmb,  daz  man  den  waitz  den  pfragnern  [geben]  het 
vnd  waitzen  meel  daraus  machet  vnd  daz  meel  uer- 
kauffet,  alzo  daz  man  die  weil  der  krieg  weret  waitzen 
meel  het  ain  notdurfft,  vnd  den  waitz  dorft  man  nit 
höher  geben  denn  j  sümer  vmb  xvj  ft.. 

Item  die  linsen  wurden  gesetzt  j  metze  vmb  lx  /ft. 

Item  die  arbeißen  j  metzen  vmb  vj  groß. 

Item  den  haniff  j  metzen  vmb  ij  /^. 

Item  den  hirß  j  metzen  vmb  j  ^.,  vnd  dez  fant 
man  ein  große  genung  vnd  sein  ward  auch  vil  gemaln 
zu  mueßmelb  für  waitz ,  wann  großer  mangel  waz 
an  waiz. 

Item  die  g^rßten  vmb  xl  ^.  den  metzen. 
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5   Tom  korn  ?nd  haraasch. 

Item  vom  korn  vnd  haruasch,  wein,  kuchenspeiß, 
habero,  hew  vnd  waz  czu  dem  krieg  notdürftig  wer, 
soll  sich  ein  yeder  wol  uerseben,  daz  er  ein  iar  oder 
ij  ein  auskörnen  bet;  daz  saget  man  ein  iar  uor  ee 
sich  der  krieg  erhub. 

Item  ain  ior  uor  dem  krieg,  do  setzet  man  den 
lewten  korn,  daz  ein  yder  der  ij^  gülden  wert  bet, 
j  sümer  korns  schoten  [soll]  auff  sein  poden;  vnd 
welcher  iiij^  gülden  wert  bet,  solt  ij  sümer  schfiten, 
vnd  welcher  j^  gülden  wert  bet,  solt  v  sümer  schüten, 
vnd  czu  eim  man  haruasch  haben,  vnd  welcher  {üj** 
gülden  wert  bet,  solt  xx  sumer  korn  schüten  vnd  solt 
zu  ij  mannen  harnasch  haben;  vnd  must  ein  yeder 
selber  sagen,  waz  er  schüten  wolt,  vnd  welcher  über 
iiij''  gülden  wert  bet  dorffl  nit  mer  schüten  denn  xx 
sümer  korns. 

Item  man  beschreib  alles  korn  vor  waz  ein  yeder 
bet,  von  ratz  wegen  Hanns  Tucher,  Jörg  Gewder,  ee 
vnd  sich  der  krieg  erhub  vnd  an  ving;  vnd  galt  j  sü- 
mer korn  bey  j  gülden,  vnd  der  waitz  bey  vij  tt.  vnd 
der  babern  bey  viij  ff,  vnd  der  birß  bey  xij  ft,  vnd 
kuchenspeiß  waz  etwas  gar  tewr. 

Item  als  sich  der  krieg  erhub,  da  seczet  man  daz 
korn  vnd  babern  j  sümer  vmb  x  tf,  vnd  süst  allerley 
getraid  vnd  kucbenspeyß. 

Item  daz  korn  wollen  dy  lewt  nit  hin  geben,  also 
ward  Jörg  Geuder  vnd  Peter  Rieter  darczu  geben,  daz 
sy  dy  lewt,  dy  die  großen  baulTen  korns  betten,  schöl- 
ten j  firteil  heißen  hingeben  vnd  darnach  ain  drittail; 
item  darnach  vor  Weinachten  do  mußten  die  fiertel- 
meister  vmb  gen  mit  den  baubtleuten  zu  iren  vntertan 
von  haws  zu  haws,  vnd  mußten  beschreiben  vnd  ein 
yeden  fragen  auff  seinen  aidt,  den  er  der  stat  gesworen 
bet,  daz  er  ein    warbait  sagen  wolt,  wy  uil  er  bet  von 
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allerley  getraids  vnd  auch  von  kachenspeiß  vnd  auch 
wye  Uli  man  vnd  frawen,  kinder,  knecht  vnd  maid  in 
seinem  brot  wern;  vnd  daz  must  man  alles  ordenlichen 
beschriben  geben  vnd  darnach  ain  sum  zu  yetlicher 
haubtmanschaft  seczen,  vnd  auch  an  der  lecz  des  ganczen 
virteils  wie  vil  man,  frawen,  kinder,  knecht  oder  maid, 
vnd  auch  körn,  habern,  hirß,  waitz  vnd  kuchenspeyß 
wer  in  dem  selben  virtail. 

Item  darnach  ward  Hans  Koler  vnd  Peter  Rieter 
darzu  geben,  daz  ein  yder  körn  hingeben  sölt,  waz  er 
übrigs  het  über  j  iar  sein  notdurft;  vnd  daz  wert  byß 
zu  dem  newen  rat,  vnd  darnach  musten  aber  vir  alt 
genant  vmb  gien  in  der  stat  vnd  musten  ein  yden  fra- 
gen auff  sein  aidt,  den  er  der  stat  getan  het,  daz  er 
wolt  sagen  ein  warheit,  wie  vil  er  lewt  hett  vnd  aller- 
ley getraids;  daz  beschraib  man  gar  ördenlichen  in  maß 
als  die  firteilmeister  dann  vor  getan  betten,  vnd  gab 
vnd  hieß  die  weil  die  iuden  vnd  gotzhewser,  die  auch 
körn  von  der  statt  wegen  geschütt  betten  vnd  daz  in  auch 
geseczt  waz,  auch  hin  geben  als  byß  die  ptichlein  ge- 
macht wurden;  darnach  ward  Peter  Rieter  vnd  Hanns 
Volckmer  darczu  geben  mit  solcher  Ordnung,  daz  man 
eim  yden  becken,  eim  czwey  sümer  melbs  gab  von 
der  stat  kästen,  vnd  gab  ye  aim  v  firteil  gestrichen  fiir 
j  sümer  korns ;  so  muß  Peter  Rieter  vnd  Hans  Volckmer 
mit  den  leuten  reden,  die  übrigs  körn  hetten,  daz  sy 
eym  yden  becken  nach  dem  melb  ij  sümer  korns  gaben 
vnd  schaffen;  vnd  man  ließ  auch  ytlichem  nit  mer  flir 
ain  person,  die  er  in  seim  brot  het,  denn  ain  sümer 
korns  oder  ij  auff*  daz  maist,  vnd  daz  übrig  must  er 
alzo  den  becken  zu  kauff*en  geben  noch  dem  melb  in 
vorgeschribner  maß,  vnd  welcher  messer  daz  körn  hin 
maß,  der  must  denn  czu  dem  Stefl*an  Schuler  gien  vnd 
must  ym  ablaßen  schreiben  an  seinem  körn,  wann  der 
Steffan  Schuler  die  rechnung  da  von  hielt. 


228  Proviaatweseo. 

Item  man  bedorfilt  alzo  den  becken  alle  wochen 
bey  iij^  sümer  mclbs  vnd  korns,  daz  sy  alzo  puchken 
zu  uerkaußen;  vnd  der  Nicios  Koler  waz  zu  dem  melb 
geben  von  der  slat  >vegen  zu  uerkauffen,  vnd  der  gab 
albeg  die  pecken  geschriben  dem  Peter  Rieter  vod 
Hansen  Volckmair,  die  denn  roelb  genumen  betten,  die 
gaben  denn  dem  messern  die  zetteln  vnd  weisten  sy, 
wo  sy  daz  körn  fünden  vnd  hin  meßen  solten  den 
becken  vnd  auch  den  armen  lewten  ze  j*  sümern  vnd 
ze  virteilen;  alzo  hört  der  krieg  do  mit  auff  am  frei- 
tag  nach  uisitacionis  Marie,  vnd  ee  daz  vier  wochen 
hin  chomen  im  frid,  da  galt  j  sümer  körn  vij  ^.,  ain 
sümer  weitz  ij  gülden,  der  habern  j  sümer  viiiij^  H. 

Item  man  fand  korns  genung  den  ganczen  krieg 
vnd  auch  haberns,  aber  weilz  waz  elwaz  mangel,  dar- 
vmb  so  mul  man  hirß  zu  muesmel. 

6.  Ordennng  vom  melb,  backen  vnd  vom  brot. 

Item  am  erßten,  als  manig  sümer  korns  man  gen 
müle  faßet  so  zait  man  da  von  den  hernach  gescriben 
Ion: 

Ilem  dem  meßer  zu  meßen  vom  sümer  j  aS. 

lleni  dem  trager  einzufaßen    vnd    ze  tragen  ij   /Ä. 

Dem  mülner  furknecht  hin  vnd  her  zu  füren  vom 
sümer  j  .v). 

Item  dem  mülknecht  vom  sümer  j    vS. 

Ilem  dem  niülboßlcr  zu  fegen  vom  sümer  j  haller. 

Vnd  wenn  man  daz  melb  den  becken  haim  fürt, 
so  gab  man  in  für  alle  arbeit,  bewteln,  holcz,  backen 
vnd  knecbtion  vom  sümer  xxxv  a%. 

Item  man  sol  nun  mercken,  am  anfang  des  kriegs 
do  buch  man  zu  mangen  armen  becken  hin  vnd  her 
in  der  stat,  wann  dy  reichen  wolten  sich  sein  nicht 
vnterwinten;  einer  buch  vil ,  der  ander  wenig,  einer 
buch  iiij^  brot,  der  ander  v^  brot  aus  einem  sümer, 
ainer   machet   drey,    der   ander    iiij    metzen   kleyen  aus 
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aim  sümer,  vnd  ging  wild  zu«  wann  man  must  von  yn 
nemen  waz  sy  gaben;  man  must  yn  darüber  getrawen, 
sy  buchen  in  iren  hewsern,  man  kant  kain  ordenliche 
rechnung  von  in  gehaben. 

Auch  ist  zu  wissen,  daz  die  becken  stalen  vnd 
nertragen  dy  seck  sy  selbs  aneinander,  vnd  wurden 
auch  vil  herren  seck  uerloren,  vnd  waz  der  becken 
secke  uerlorn  wurden  dy  must  man  in  czalen  von  ratz 
wegen,  wann  der  rat  wolt  nit  leiden,  daz  ymant  clag- 
hafft  wurd  überal. 

Item  do  es  nun  so  wild  zu  ging,  do  fing  man  an  zu 
packen  yn  dem  marstall  vnd  zu  den  ParfÜßen,  vnd  stelt 
fremd  becken  von  dem  laut  darein,  vnd  die  betten  auch 
ir  aigne  uerlegnüfS  mit  aften  dingen,  vnd  den  gab  man 
den  obgescriben  Ion  vom  sümer  xxxv  /^.^  vnd  den 
lech  man  herrenseck,  dy  musten  sy  wider  uerrechen; 
dy  herberg  betten  sy  enpfor. 

Item  auch  ist  zu  mercken,  daz  dy  selben  becken 
singen  albeg  aus  einem  sümer  v  oder  vj  metzen  kleycn, 
nach  dem  vnd  daz  körn  gut  vnd  wol  gemalen  waz; 
vnd  so  gab  man  dann  ain  metzen  vmb  \  /^.  am  an- 
fang  dez  krigs ,  vnd  am  end  vmb  vj  /^. ,  vnd  man 
sammet  sy  all  wochen  zusammen  vnd  gab  sy  hin  am 
samstag  armen  leuten,  einem  ij  oder  iij  metzen. 

Auch  ist  zu  wissen,  daz  dy  selben  becken  puchen 
foderlichen  aus  ainem  suroer  vj^  prot,  der  wug  ains 
am  taigk  xxij  oder  xxiiij  lot,  vnd  gebacken  wugen  sy 
bey  xviij  vnd  xx  loten,  vnd  waz  gut  veßtz  brot  von 
wol  gearbeiten  taigk  als  man  zu  fodern  haußlaiben 
nymp;  vnd  der  brot  ains  galt  gern  j  haller,  derbecken 
hallerwert  warn  den  nit  gleich. 

Item  wenn  dy  brot  nun  gebacken  waren  im  mar- 
stal,  so  het  man  bestelt  ain  armen  man,  der  trug  daz 
brot  aufi*  den  boden,  vnd  der  ging  bey  den  becken 
alzo  vmb;  wenn  man  brot  wolt  laden,  es  wer  in  die 
kvchen  oder  in  die  reiß,  so  fQrt  man  die  wegen  oder 
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den  kam  vnter  den  boden  vnd  lod  durch  ein  rören 
von  dem  boden  als  vil  man  sein  bedorfft«  vnd  ging 
aldo  gar  behent  zu,  waz  man  aber  zu  den  Parfüßen 
puch,  daz  schütt  man  in  ein  kammern  in  der  pfistrey, 
vod  wenn  man  sein  bedorfft,  so  must  man  es  heraus 
tragen  in  den  marstal,  vnd  daz  ging  gar  lancksam  zu« 
aber  waz  man  lud  aus  dem  marstal,  daz  ging  gar 
behend  vnd  haimlich  zu. 

Item  mer  man  het  bestelt  ain  karnman,  der  f&rt 
alle  tag  frOe  vnd  spat,  wenn  man  sein  bedorffl;  vnd 
dem  gab  man  zu  eßen  aus  der  kuchen  vnd  gab  ym 
dy  wocben  zu  trinckgelt  viij  oder  x  /i^.  vnd  beweilen 
nicbtz  nachdem  vnd  dy  arbeit  gros  waz. 

Item  auch  ist  zu  wißen,.  als  der  krig  nun  etlich 
zeit  lang  gewert  het  vnd  am  letzten  ward  holcz  vnd 
ander  ding  tewr  werden,  vnd  dy  hecken  mochten  mit 
dem  vorgeschriben  Ion  nicht  wol  zu  chomen;  da  kam 
man  in  zu  hilff  mit  eim  trinckgelt  nach  dem  vnd  dy 
arbeit  gros  waz,  wann  dy  herren  dez  ratz  uerlißen, 
daz  man  meniglichen  seiner  mtte  vnd  arbeit  vngelonet 
nit  lies  vnd  nemlich  seiner  mue  vnclaghafTt  hielt,  newer 
daz  es  redlich  vnd  auffricht  zuging. 

Item  auch  ist  zu  mercken,  am  anfang  dez  krigs, 
wenn  man  ye  ausczoch,  so  lud  man  offt  viij  oder  xij 
wegen  mit  brot,  vnd  daz  ging  denn  alles  auflf,  vnd  am 
leczten,  wenn  man  ausczoch,  so  ftkrt  maus  vnter  daz 
tor;  waz  dann  der  zug  fern  vnd  swer,  so  gab  man 
aim  ij  brot,  waz  aber  der  czug  nit  auff*  swerst,  so  gab 
man  aim  ain  brot. 

Item  offt  must  man  haben  iiij^brot,  oSltvij^brot 
nach  dem  vnd  der  zug  waz,  vnd  daz  voick  waz  willi- 
ger vnd  ging  geleicher  czu  dann  in  dem  velde. 

Auch  ist  zu  mercken,  als  nun  der  krieg  etlich 
czeit  gewert  het  vnd  man  nyemer  herein  wurd  füren 
vnd  etlich  nymer  kom  hin  wolten  geben,  do  für  der 
rat  zu  vnd   gab   melh   hin,    wann   sy  betten  etwe   vil 
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melbs  fürgemalen  auff  fürsorg;  man  gab  das  melb 
deD  becken  nach  anczal  aim  ij  oder  iij  sflmert  j  sümer 
vmb  X  A^;  auch  gab  man  es  den  armen  leuten  bey 
motzen  vnd  firteln ;  daz  waz  ein  gros  bilff  armen  lewten. 

Auch  ist  zu  wissen,  daz  man  albeg  maß  dez  melbs 
ye  fänff  gestrichne  firtail  für  ain  sfimer. 

Auch  ist  zu  wissen  9  als  manig  sflmer  melbs  ain 
beck  nam,  so  bestellet  man  daz  im  albeg  von  den  bür- 
gern hin  vnd  her,  so  vil  sumer  körn  mußten  geben 
werden. 

Item  dy  mfilner  hielten  sich  alzo,  wenn  man  in 
baim  faßet  x  sQmer  körn,  dez  sein  xx  seck  vol,  so 
brachten  sy  albeg  xxj  seck  voll  für  ausmalung  vnd 
wenn  man  dann  alzo  nach  anczal  vil  oder  wenig  melbs 
uerkaufet,  so  maß  man  aber  aus  x  sOmem  föderlicben 
xj  oder  xij  sümer  als  vorgeschriben  stett,  ye  v  firtail 
für  j  sümer. 

Item  mer  sol  man  wyssen,  wenn  man  körn  gen 
mül  faßet,  so  gab  man  albeg  tragern,  messern  vnd 
mülknechten  den  uorgeschriben  Ion,  vnd  wenn  man  nun 
daz  melb  auff  scbüten  wolt,  so  gab  man  den  tragern 
von  einem  sümer  ij  /dy.  auff  czutragen  vnd  aus  zuschü- 
ten,  vnd  wenn  man  es  uerkauffet  als  ob  gescriben  stet, 
ye  V  firtail  für  ain  sflmer  so  gab  man  dem  meßer 
vom  sümer  j  /i^. 

Item  auch  ist  zu  mercken,  ob  man  hinfÜr  meer 
melbs  fürmalen  wolt,  es  wer  auff  tewrung  oder  krieg, 
wenn  man  daz  melb  außschütt,  daz  man  es  über  acht 
tag  nit  vnczelegt  oder  gewentt  laß ,  es  uerdürbe  anders, 
wann,  wenn  man  es  ausschütt,  so  vellt  es  knoUat  her- 
aus, vnd  in  denselben  knoUen  wachsen  dann  würm, 
dy  uerderben  es.  Auch  schol  man  es  schflten  an  ein 
endt  oder  ort,  daz  kain  truppfe  darauff  vall,  vnd  sol 
dester  offter  darczu  warten,  wann  es  uerdirbt  gar  leicht, 
wenn  man  sein  nit  wart. 
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Item  auch  ist  zu  wißen,  daz  vnserr  herrea  dez 
rattz  albeg  auff  ein  itirsorg  hetteti  bey  j^  sumer  melbs, 
vnd  so  man  ye  ein  teil  uerkauffl  vnd  uerbucch,  so 
ließen  sy  anderr  körn  malen  vnd  daz  meel  wieder 
auffschütten,  aizo  daz  es  nit  gemyndert  ward. 

7.  Tom  smaltz  ?nd  pechem  fleisch. 

Item  vnserr  herrn  betten  ein  gekaufft  smaltz  vnd 
pechen  fleisch,  vnd  daz  uerkauRllc  mann  wieder  armen 
leuten,  einem  j,  ij\  iij  oder  iiij  pfunt,  vnd  dar  über  nicht; 
vnd  man  gab  in  daz  vmb  j  gleich  gelt,  daz  smaltz 
etwe  lange  j  €t.  vmb  vij  /^.  vnd  an  der  letz  vmb  x  /A., 
vnd  daz  pechen  fleisch  auch  darnach  vnd  es  sich  ge- 
pQrt  gegen  dem  fleisch  ze  rechen. 

8.  Ton  behttang  der  mül  in  der  stat. 

Item  in  yeder  mül  in  der  stat  ward  besteh  ein 
frumm  mann,  der  stetz  do  hüten  must,  daz  nyemant 
die  mfil  beschediget. 

9.  Fricz  kelerknechte  ordnnng  vom  wein! 

Item  der  Fricz  kelerknecbt  gibt  gescriben  alle  seine 
hantirung,  die  er  gehabt  hat  als  von  der  stat  wegen, 
wie  er  es  gehalten  hat  mit  dem  wein,  sunderwar  mit 
den,  dy  do  wunt  sein  worden  in  der  stat  dinst,  den 
hat  man  geben  einem  ain  moß,  dem  andern  ain  seidel 
nach  der  erczt  rat,  vnd  den  selben  erczten  han  ich 
geben  zaichen,  daz  sy  die  selben  zaichen  den  wunten 
lewten  gaben  an  mich,  vnd  ich  gab  denselben  wunten 
leuten  andre  zaichen  in  die  küchen  vnd  ich  hab  die 
zaichen  all  acht  tag  abgewechselt. 

Item  als  ich  gehaissen  pin  worden  von  ratz  wegen 
den  edeln  leuten  wein  zu  geben  mit  namen  dem  von 
Plawen  vnd  dem  von  Kaufi'ungen,  den  man  geben  bat 
all  vierczehen  tag  j  aimer  weins,  vnd  süst  etlichen  dez 
tags  einem  j  moß. 
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Item  so  hab  ich  geben  armen  kintpetterin  dez  tags 
einer  ain  moß  weins  acht  tag,  vnd  auch  dez  gleichen 
andern  krancken  leuten,  vnd  ich  hab  geben  zaichen  den 
bebammen  an  die  kintpetterin,  daz  sy  mir  dy  selben 
zaichen  wider  vmb  antworten,  daz  ich  weßt,  wem  ich 
den  wein  gab. 

Item  den  kochen  vnd  küchenmaistern  gab  ich  alle 
tag  ydem  ain  moß  weins. 

10.  Ton  den  bflrgem  vnd  banern,  die  m  Hflrmberg  waren 
ud  Ton  ihren  Torrlthea  an  getreid  ?nd  ktehensposen. 

Im  anfang  des  kriegs  hat  Erhard  SchQrstab  alle 
burger  vnd  bauem,  die  in  die  Stadt  geflüchtet ,  und 
ihre  vorräthe  an  getreid  und  küchenspeisen  »in  grosser 
heimlikeit  vnd  guter  ordenong  versammet^  und  aufge- 
zeichnet; «cvnd  ist  niemancz  zu  wissen  worden  denn 
allein  den  eitern  herrn  des  ratz».  In  den  acht  Stadt- 
vierteln, denen  Perchtold  Tucher  vnd  Erhard  Schurstab, 
Erhard  Haller  und  Paulus  Gruntherr,  Nicias  Muffel  und 
Perchtold  Pfintzing,  Conrat  Paumgartner  und  Peter  Riter, 
Erhart  Zolner  und  Steffan  Haller,  Frantz  Rumel  und 
Jörg  Haller,  Hans  Volckamer  und  Michel  Gruntherr, 
Gorg  Geuder  und  Lorenz  Rumel  vorstanden,  fanden  sich 
an  bürgern  und  bauem  und  ihren  angehörigen,  sowie 
an  vorräthen  folgende  zahlen: 

Bürger: 

Item  summa  summarum  der  burger  aller  in  den 
acht  firteln  iij*'vij^Lyj. 

Summa  summarum  aller  burgerin  vnd  ir  tochter 
iunckfrawen  iiij^'v^Lxx. 

Summa  summarum  aller  burger  kind  vj^j^LXxiij. 

Summa  summarum  aller  pnrger  knecht  j^iiij^Lxxv. 

Summa  summarum  aller  purger  maid  j^'viij^v. 

Bauern: 
Sununa    summarum   aller   pauren    vnd    ir   knecht 

•  »IC      •  •  •  »(^     ■ 

ij^VUIJ^-LJ. 
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Somma  aller  pewerin  vnd  ir  maid  ij*?jSiij. 

Somma  aller  pawren  kiode  iiij'üj^Lyij. 

Somma  aller  purger,  pawem  vnd  ir  knedit  vii  j'j^Lxxxij. 

Summa  aller  bfirgerin,  pewerin  vnd  ir  maid  viiij'xxiiij. 

Somma  aller  bfirger  vnd  pawren  kinde  viij'vij^Lxxvij. 

Somma  sommarom  aller  person,  bürger,  bürgerin, 
paoren»  pewerin,  aller  irr  kinder,  knecbt  vnd  maid 
xxv'viiij^Lxxxij,  die  auff  disen  tag  leben  vnd  hie  sind. 

VorrStbe  an  getreid: 

llem  somma  sommarom  der  borger  kom  in  den 
acht  firteln  xvij'vij^  sümer. 

Somma  der  pawren  körn  vj'iij^  sümer. 

Somma  sommarom  xxiiij**   sfimer. 

Somma  der  borger  habern  ist  iij^viij^  sOmer. 

Somma  der  pawrn  babern  iij^xxxiiij  sümer. 

Somma  sommarom  alles  babern  iiij'^jSxxiiij  sümer. 

Somma  sommarom  der  borger  vnd  der  pawrea 
weicz  vnd  dinckel  j^j^L  sfimer. 

Somma  sommarom  der  barger  vnd  der  pawren 
birß  ij"v^Lxxxxvij  sümer. 

Somma  sommarom  aller  gersten  vnd  malcz  vj^  sümer. 

Somma  sommarom  aller  kucbenspeiß  der  bürger 
vnd  der  pawren  iiijSxxij'  sümer. 

Somma  sommarom  als  beidenkorns  lxxxx  sümer. 

Somma  summarum  als  getreids  vnd  kochenspeiß 
xxxiij"iijWij  sümer. 

Andere  Einwohner. 

Item  von  den  dy  nit  pürger  sind  vnd  nit  aoß 
zo  komen  haben  aoff  j  iar: 

Item  in  des  Erhart  Schürstabß  firtel  sind  j^vj  person. 
Item  in  her  Erbart  Hallers  firtel  jSv  person. 
Item  in  des  Nielaß  MofTelß  firtel  jSwj  person. 
Item  des  Konradt  Paumgartnerß  firtel 
Item  in  Eberbart  Zolnerß  firtel  ij^Lxxxxix  person. 
Item  in  des  JorgHallerß  firtel  ij^LXxxvij  person. 
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Item  in  des  Michel  Gruniherrn  firteil  iij4.xx  person. 

Item  in  des  Jörg  Geuderß  firtel  ij^xLÜij  person. 

Item  so  sind  in  allen  pfarrkireben  vnd  clostern 
mit  samt  iren  dienern  iiij^xLvj  person. 

Item  so  ist  iuden  vnd  iüdin»  kind  vnd  ehalten»  dy 
alle  iuden  sind  ij*^  person. 

11.  Ton  einer  wamimg  geschehen  ?or  dem  krieg. 

Item  ain  iar  vor  ee  sich  der  krieg  anving«  war- 
net man  yederman,  daz  er  sich  fürsehe  mit  allerley» 
daz  da  gehöret  zu  der  weer,  vnd  mit  getraid  vnd 
kuchenspeyß;  man  pot  auch  den  leuten  pferdt»  kornn» 
saltz  vnd  harnasch. 

Item  man  warnet  auch  die  pawern  vnd  riett  in 
alle  ir  pesste  hab  herein  ze  bringen. 

Item  ee  sich  der  krieg  anving»  do  gab  man  den 
pawrn  hinhaim,  daz  ir  yder  möcht  fliehen  zu  der  stat 
Nürmberg  oder  zu  iren  stoßen,  vnd  mußten  sweren 
doselbst  zu  beleiben  vnd  den  haubtieuten  gehorsam  zu  sein. 

Item  man  tet  auch  ein  uermanung,  daz  man  ny- 
mant  beherbergen  solt,  denn  den  man  wol  kennet. 


Beilage  V.     Kriegsgefaigeie^ 

1.  Ordmmg  wye  mans  gebalten  hat  Bit  den  raising,  dy  her 

gefangM  warn. 

Item  waz  man  gefangen  fing  vom  geraising  zeug» 
dye  hilt  man  all  erberclich»  vnd  teget  sy  all  in  die 
herberg  zu  den  wirten»  vnd  gab  in  ye  tag  von  einem 
autr  den  andern;  die  hielten  sich  auch  redlichen  vnd 
ir  keiner  ward  nye  geschätzt. 

2.  Ordnung  wye  mans  gehalten  hat  mit  den  gefongen  pawern. 

Item  der  krig  ging  an  anno  domini  millesimo  qua- 
dringentesimo    quadragesimo    nono    an    vnsern    lieben 
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Frawen  tag  visilacionis;  dez  tags  komen  die  feintzbrieff 
von  marggraff  Albrecht. 

Item  darnach  am  nechslen  samstag  bestehen  die 
ersamen  fürsichtigen  vnd  weißen  herren  vom  rat  der 
8tat  Nfirmberg  zu  slockmaistern  HannfSen  Tracht  vnd 
Sebolten  Schewrer»  ir  burger. 

Item  zu  dem  erßten  ist  ze  wissen,  daz  die  ge- 
fangen am  maisten  gelegt  sein  worden  in  den  tum 
hintter  santRatbrein  am  waßer,  wann  der  waz  am  ge- 
legsten  zu  der  gemayn  kuchen. 

Item  die  speyfS  gab  man  den  gefangen  aus  der 
gemayn  kuchen,  die  zu  der  zeit  auff  der  ScbQtt  bey 
dem  Wtitpad  geordent  vnd  gehalten  ward. 

Item  der  innwoner  auff  dem  genanten  turn  trug 
den  gefangen  die  speyfS,  vnd  gewonlich  waz  der  stock- 
maister  einer  dabey,  der  sagt  den  kuchenmaistem  zu, 
wie  manger  zu  speysen  wer. 

Item  dem  tumer  oder  inwoner  auff  dem  thurn  gab 
man  auch  die  gewonlichen  kost  vnd  seinem  weih,  vnd 
ein  gefangen  xij  ^.  zuslißgclt,  die  *es  anders  zu  geben 
betten;  der  selb  tumer  must  auch  allen  vnflat  aus  dem 
turn  von  in  zihen. 

Item  darvmb  daz  die  Schätzung,  so  von  den  ge- 
fangen gefiel,  als  manigen  tail  hett,  daucht  die  stock- 
maister  geraten,  daz  sye  inn  sunderheit  die  atzung 
nemen  von  den  gefangen,  doch  nach  gnaden  nachdem 
vnd  die  sach  vnd  daz  uermögen  waz. 

Item  einem  yden,  der  es  uermocht,  rechet  man 
daz  mol  vmb  viij  /^.;  vnd  dor  fmb  so  vil,  wann 
manger  vmb  sQst  vnd  etzlich  an  atzung  aufSgelaßen 
ward;  ettlich  schuffen  vnser  herren  an  entgeltnufS  los, 
die  den  frewnden  zustunden,  etlich,  die  vmb  andern, 
die  vnsern  herren  zustunden,  vnd  do  äußern  in  ge- 
fencknQß  lagen,  ledig  geben  wurden. 

Auch  semlicb  hirten,  dinstknecht,  vnd  do  man  wol 
uerstund»  die  nicht  hatten,  so -man  den  tag  gab,  swuren 
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sy   atzang   zu    geben    vnd    zu    zalen»    der    vil    außen 
pliben  ist. 

Item  einem  ydem»  er  sei  edel  oder  nit,  helffer» 
diener  oder  purger,  geraisig  oder  fusknecht,  die  oder 
derselbig,  der  besunder  ansleg  furnam  mit  iaub  vnd 
wyßen  vnser  herrn,  waz  do  gefangen  pracht  vnd  den 
Stockmaistern  geantwort  wurd»  die  schriben  sy  einem 
haubtman  dez  selbigen  anslags  aigentlich  zu;  wolten 
sy  dann  der  Schätzung  peyten»  daz  stund  zu  in;  so 
schetzt  man  solch  gefangen  mit  irem  wissen,  vnd  waz 
do  bezält  ward,  richtet  man  yhnen,  den  sy  als  dann 
zu  geczaichent  warn. 

Item  welch  aber  der  Schätzung  nit  erpeiten  wol* 
ten,  namen  dy  fahe  gülden »  so  betten  sy  an  solchen 
nit  mer. 

Item  wenn  auch  etlich  uermerckten»  daz  ir  ge- 
fangen wenig  oder  gar  nichtz  zu  geben  betten»  die 
voderten  ir  fahgulden,  dy  muß  man  in  geben,  der  vil 
uerlorn  ist. 

Es  ist  auch  wol  zu  schulden  chomen,  daz  der  her 
von  Plauen»  der  dann  im  krieg  der  stat  helffer  vnd 
haubtman  waz,  oder  Goncz  von  Rauffungen,  der  auch 
die  zeit  helffer  vnd  diener  waz,  gefangen  betten,  da 
von  in  halb  Schätzung  zustund,  so  gros  anlangen  betten 
ynd  einen  rat  so  seer  fberluffen  durch  ir  diener,  daz 
die  stockmaister  geheißen  wurden,  daz  sy  in  im  tail 
außrichten,  ee  er  gefiel,  ynd  der  ains  tails  noch  vn- 
beczalt  ist,  als  do  hernach  aigentlich  in  dem  puch  ge- 
schriben  stet,  do  sy  daz  fyh  vor  Altdorff  namen  zu 
Zenn  vnd  Gadoltzpurg. 

Item  sy  prachten  auch  zu  weg,  daz  man  im  die- 
nern dyc  fahgulden  gab  von  vngeteilter  Schätzung  etc., 
daz  hernach  in  allen  großen  zügen  fürganck  hett. 

Item  wenn  man  mit  macht  ain  großen  zug  f&r 
baut  nam  etc.  waz  do  gefangner  den  stockmaistern  ge- 
antwort wardcn,    czaichenten  sy  einem  yden  zu  seinen 

Quellen  VIII.  |7 
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gefangen,    der   in    do   pracht  vnd   gefangen   hett;    dem 
oder  denselben  gab  man  dy  fahgulden. 

Item  vnd  dieselben  halben  Schätzung ,  die  do  ge- 
fiel von  den  gefangen,  die  zu  felde  gefangen  wurden, 
ist  man  pflichtig  den  peutmaistern  der  gewunnen  hah 
dez  selben  zngs  ein  rechnung,  so  sy  sein  begem,  vnd 
dy  Schätzung  in  ein  geben,  an  ein  gleiche  peuth. 

Item  do  hernach  in  dem  puch  ist  aigentlich  uer- 
zaichent,  welche  peutmaister  halbe  Schätzung  genomen 
haben  oder  welich   syc   vnsern  herrn  zugeriden  haben. 

Item  waz  gefangner,  die  aufT  den  zügen,  do  der 
herr  von  Plawen  bey  im  feld  geweßt  ist  oder  sein 
diener  von  seintwegen,  die  do  geschätzt  sein,  waz  dann 
der  stat  Nürmberg  ziistet  oder  gestanden  ist  irstails 
halben  von  bezalter  schafzung  in  ir  kamer,  do  von 
hat  man  dem  herrn  von  Plawen  einen  drittail  zugerc- 
chent  vnd  bczalt,  daz  bnben  die  stockmaister  gethan  ee 
sie  solch  gelt  in  der  herrn  kamorn  geraicht  haben  etc. 

Item  welch  aber  in  steten,  mercktcn,  gemewr  vnd 
plancken  l)etreten  oder  gefangen  sein  als  Windspach, 
BayerstoriT  vnd  Erlang  etc.  an  solchen  gefangen  hat 
nyniant  keinen  tail  noch  recht,  sunder  allein  die  foh- 
gülden  den  zu  geben,  die  sye  gefangen  vnd  den  stock- 
meistern geantwort  haben. 

Item  do  nun  der  Sachen  so  vil  warn  mit  den 
purgen  vnd  schulden  vnd  sich  dy  leut  nit  finten  wol- 
ten,  sunder  man  sy  suchen  vnd  an  in  fordern  mußt, 
do  namen  die  stockmaister  einen  aufT  genant  Goncz 
Runipler,  dem  gaben  sy  xxx  \%.  die  wochen  vnd  dez 
tags  ainst  die  speyß  aus  der  kuchen,  der  ging  zu  den 
pürgen  vnd  pracht  schult  ein  so  er  peiSt  mocht. 

Item  es  ist  zu  schulden  chomen,  daz  ein  anczal 
pawrn  aus  einer  gegent  gefangen  warn,  do  dy  stock- 
maister nit  aigenllidi  konden  wissen  ir  ^Gelegenheit,  so 
namen  sy   einen  aus  in  vnd  uersprachen  den  vmb  süsl 
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aus   ze   laßen,    der   selbig   gab    den   zu   erkennen   daz 
uermügen  seiner  nachpawern. 

Item  auch  sind  etlichen  tag  gegeben  vnd  etlich 
auch  ganczlich  los  gelaßen,  die  sich  vnterstunden  kunt- 
Schaft  zu  geben ;  aber  es  ist  wenig  uerfangen  geweßt  etc. 
semlichen  hat  man  wol  gelt  zu  geben. 

Item  waz  gelt  von  den  gefangen  vnsern  herrn  zu- 
gepürt  vnd  zu  stund»  daz  trug  ye  der  Stockmeister 
einer  den  herrn  in  die  losung  Stuben,  ye  bey  f&nfczig 
gülden,  elwenn  hundert  gülden,  etwen  czwey,  etwenn 
drey  hundert  gülden,  darnach  vnd  uerhanden  war  etc. 

Item  waz  böser  puben  gefangen  wurden,  die  do 
nit  schatzmeßig  warn,  als  pöck,  die  dy  frawen  betten 
außgezogen,  ließ  man  her  durch  in  dem  stock  mit  ge« 
punden  henden,  daz  sy  mit  dem  leib  swebten,  man 
fregt  auch  die  vnd  ander  in  solcher  form,  man  kant 
aber  nye  nichtz  an  solchen  ereischen,  da  auff  zu  hal- 
ten wer. 

Item  vnd  waz  solcher  pöck  vnd  puben  in  fenck- 
nüß  chomen  sein,  die  sein  in  ein  sunder  gefencknuß 
vnd  nit  zu  den  andern  gefangen  gelegt  worden. 

Item  etlich  pawrn,  die  zu  geben  betten,  daz  wissen- 
lich was,  von  den  man  mit  Worten  nit  pringen  mocht, 
die  wurden  geschätzt  in  dem  stock  mit  auffpunden 
henden,  daz  sy  mit  dem  leib  swebten. 

Aach  ist  zu  wiesen,  daz  große  müe  vnd  arbeit 
den  Stockmaistern  gewesen  ist,  auch  sorgfeltigkeit  mit 
ordenlichem  uerczaichen  vnd  einem  ydem  wyssen  ant- 
wort  zu  thun  vmb  sein  gefangen,  auch  vmb  dye  Schätz- 
ung, daz  man  die  mit  wyfSen  außgeb,  wann  eim  yg- 
lichen,  der  an  solchen  gefangen  teil  hat,  wo  dem  zu 
kurtz  von  seinen  gesellen  geschieht,  wil  er  an  den 
Stockmaistern  zukomen,  vnd  dez  gleichen  daz  sich  die 
obgenanten  stockniaister  nit  alheg  erfarn  konden  von 
den  herrn  dez  ratz  in  vil  Sachen,  waz  ze  thun  oder  ze 
laßen  ist,  vnmafS  halben  großers  gescheftz. 

17» 
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Item  zu  Lichtmeß  vor  dem  aingaog  dez  frids  do 
ward  den  stoekmaistcrn  geraten,  sy  mochten  in  wol 
zu  stunden  j  stockgulden  dingen,  wann  daz  in  allen 
kriegen  recht  wer,  daz  in  dy  stockmaister  mochten 
würtz,  parchant  oder  armprost  etc.  dingen;  dez  haben 
sy  nicht  gethan  noch  begert  sunder  syder  der  obge- 
nanten  zeit  haben  sy  in  zu  zeiten  ain  stockgulden  gedingt 

3.  Ordnung  wye  man  es  gehalten  hatt  mit  der  stat  innen 

lewten,  so  dy  gefangen  wurden. 

Item  es  sind  czwen  von  den  genannten  geornt 
gewesen,  so  dy  vnsern,  dy  gefangen  gewesen  warn 
vnd  auschomen,  daz  sy  denselben  czweyn  genanten, 
Hanns  Rieter  vnd  Ir.  Pömer,  mußten  sagen  bey  iren 
ayden,  wy  sy  geschätzt  werden  worden  vnd  wye  sye 
in  gefengknüß  gehalten  werden  worden,  vnd  ob  man 
sy  icht  gemartert  hett,  vnd  oli  man  sy  icht  cheynerley 
angemutt  hett,  fewr  einzelegen  oder  verretherey  ze 
treiben,  oder  sOst  cheynerley  etc. 

4.  Item  der  gefangen  eidt,  so  man  sy  teget. 

Item  zum  erßtcn,  daz  ir  kcinerley  sagt,  meldt  noch 
beteutet,  waz  ir  vormals  vnd  vor  vnd  yetzund  hie  in 
der  stat  gesehen,  gehört,  vernomen  oder  erfarn  halit, 
von  welcherley  daz  sey,  kcinerley  außgenomen,  daz 
der  stat  Nürmlicrg,  iren  helflern  vnd  den  iren  zu  scha- 
den vnd  übel,  vnd  marggrafl*  Albrecht,  seinen  helfiern 
vnd  den  iren  zu  nutz  vnd  frommen  komen  möcht, 
sunder  daz  gantz  verswigen  halten. 

Item  daz  sich  ewr  yeder  stellen  wolle  her  gen 
Nurmberg  in  sein  herberg  vfl*  sant  Jacobstag  etc.  schirst- 
künftig  vngeuerlich,  vnd  auß  der  herberg  nicht  ze  ko- 
men denn  mit  dez  burgermoisters  vnd  ratz  zu  Nurm- 
berg willrn  vnd  gunst. 

Vnd  ob  man  euch  inn  der  cgemelten  zeit  ee  ma- 
nen    wurd,    daz    ir    euch    denn    auch    alzo    vngeuerlich 
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stellen  wollet,  vnd  do  würd  man  euch  solich  manbrieff 
gen  Swabach  an  daz  tor  scbicken,  da  sol  ein  yeder 
bestellen,  daz  dieselben  manbriefT  da  auflgenomen  vnd 
im  verkQnth  werde,  sich  alzo  wissen  zu  stellen. 

Item  daz  auch  ewr  yederr  der  von  Nürmberg, 
irer  helffer  vnd  der  iren  leib  vnd  gut  vnschedlich  sein 
wöll  heimlich  vnd  offenlichen. 

Auch  weder  pfert,  knecht  noch  harnasch  auff  iren 
schaden  leyhen  ongeuerde. 

Item  daz  sich  auch  ewr  yeder  bey  seinem  rechten 
namen  genennt  hab  als  man  in  pfligt  ze  nennen. 

Auch  so  wollet  alle  vnd  ewer  yeder  durch  marg- 
graff  Albrecht  oder  anderr  die  seinen  bey  dem  selben 
ayd  bestellen,  daz  euch  daz  onuerzihen  zu  wissen  ge- 
tan werde,  ob  vnd  wenn  marggraff  Albrecht  oder  die 
seinen  der  von  Nürmberg  leut,  die  sein  gevangen  sein, 
ir  einen  oder  racr  ^ber  kurtz  oder  langk  in  der  ob- 
geschriben  zeit  sich  zu  stellen  manen  würde,  daz  ir 
euch  denn  auch  alle  autT  denselben  tag  vnd  zeit  an 
alle  verzihen  in  obgeschribner  masse  wider  her  stellen 
wollet  ongeuerde. 

Der  eydt  als  dieselben  gevangen  ledig  wurden 

gelaßen. 

Von  solcher  fcngknuß  wegen,  darein  ich  denn  als 
dez  hoobgeporen  Fürsten  meins  gnedigen  herren  marg- 
graff Albrechtz  von  Brandemburg  helffer  chomen  pin, 
daz  ich  dieselben  fencknuße  vnd  waz  sich  dar  vnter 
verlauffen  vnd  ergangen  hat  gegen  den  von  Nürmberg, 
iren  helffcrn,  helffers  helffern,  dheinen  den  iren  noch 
yemantz  von  iren  wegen  darvnter  gewant  in  argem 
vnd  vnfreuntschafft  nit  andten,  effern  noch  rechen  sol 
noch  will  in  dhein  weyß  an  alle  geuerde  vnd  arge- 
list  etc. 
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Beilage  VI.     Allerlei  Ordiugei. 
1.  Ton  der  PoUicken. 

Item  die  hernach  geschriben  von  den  genanten  lie- 
stellet  man  an  die  pollicken,  mit  namen  Lucz  Stain- 
linger,  Steflan  Schuler,  Olto  Lusmer,  Linhart  Rumel, 
Hanns  Sigwein,  Hanns  Ilofman,  alzo  daz  ye  czwen  am 
tag  darob  warn  vnd  den  dingen  mit  fleiß  aoßwarten; 
alzo  befalh  man  denselben  ij  czaichen,  do  mit  man 
aufT  drucket  dy  pollicken,  vnd  dy  selben  czaichen  wa- 
ren meßen  vnd  uergült,  vnd  ein  N  waz  dar  ein  ge- 
graben, daz  drucket  man  einem  iglichen  aufT  den  dawmen. 

Item  in  ward  bevolhen,  daz  man  nymant  kein  pol- 
licken dorll  geben  denn  den  man  kennet;  vnd  wen  man 
nit  kennet,  der  selb  must  ain  bürgen  setzen;  die  selben 
ped  schreib  man  ein  daz  buch,  daz  in  geben  waz  vnd 
daz  zu  der  pollicken  gehöret. 

Item  es  musten  pollicken  nemen  graßmeid  vnd 
birten,  die  daz  vihe  außtrilien,  haußknecht  vnd  maid, 
wer  denn  des  selben  ta^s  vor  der  stat  zu  schaflen  het. 

Item  man  gab  auch  pollicken  den,  dy  bew  vnd 
stro  in  die  stat  fürten;  dy  musten  bey  iren  ciden  be- 
halten daz  solch  hew  vnd  stro  vnter  obdach  gefiirt  wurd. 

Item  wenn  man  die  gefangen  teget,  so  musten  sye 
auch  pollicken  nemen,  am  anfang;  es  ging  aber  pald  ab. 

2.  Ton  der  losiing  vnd  stewr. 

Item  im  anfang  dez  kriegs  mußte  ein  ieglicher 
purger  geben  ein  gewonliche  losung. 

Item  darnach  do  der  krieg  gewert  het  bey  dreyen 
virteilen  iarß,  do  legt  man  ein  stewr  an,  daz  ein  yder 
purger,  der  hundert  gülden  wert  het,  vnd  als  oflTt  er 
j^  gülden  wert  het,  als  ofllt  mußt  er  iiij  gülden  geben, 
alle  clainat  schetz,  parschafTt,  herrngelt  etc.  wie  es  ge- 
nant sey  angeslagen;  vnd  vmb  daz  selbig  gelt,  daz 
einer  alzo  ze  stewr  gab,  gab  man  im  ein  gülden  leib- 
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gedings  auff  einen  leib  ymb  viij  gülden,  auff  czwien 
leih  vmb  x  gülden,  vnd  einen  ewigen  gülden  ?nib  xviij 
gülden,  alzo  daz  es  zu  eines  guten  willen  stund,  daz 
er  kauffl  ewigs  gelt  oder  leibgeding  auff  einem  oder 
zwien  leib  etc. 

3.  Ton  dem  zosatz,  den  man  den  amptlenten  tbet. 

Item  es  ist  auch  zu  wissen,  daz  man  dem  zeag- 
meister  czwien  von  den  genanten  ze  hilff  zugab,  daz 
der  zeug  noch  Ordnung  vnd  notdurft  außgeteilt  vnd 
uersehen  wurde. 

Item  es  wurden  auch  yedem  firteil  zwien  von  den 
genanten  zugegeben ,  die  den  firteilmeistern  beholflen 
weren,  daz  sy  alle  sach  deßler  volkumenlicher  auß- 
richten. 

Item  der  elter  purgermeister  muß  alweg  wartent 
sein  auff  die  krigßhern,  ob  man  eines  ratz  bedurfft, 
daz  er  den  machet. 

Item  es  warn  auch  etlich  beschyden  zu  dem  iungen 
purgermeister,  die  den  hadcr  alle  tag  außrichten. 

Item  man  meret  auch  die  statknecht  mit  iiij  red- 
lichen gesellen,  der  gab  man  einem  ain  tag  ij  groß. 

Item  man  thet  auch  der  kantzlev  einen  zusatz. 

Item  wo  man  in  der  stat  weßt  kranck  vnd  prechen- 
hafftig  haubtieut,  dohin  setzt  vnd  besteh  man  anderr. 

4.  Ton  der  pnbenbfttten  vnd  pnbennater. 

Item  am  anfang  des  kriegs  bette  man  auch  ein  puben- 
uatcr  gemacht  vnd  bette  ein  panier  auffgereckt  inn 
einem  stadel  bey  der  Weydenmuel;  da  komen  hin  bey 
iij^  puben,  den  gab  man  kost;  man  lies  aber  bey  zeit 
ab  gien,  wann  man  uerstund  wol,  daz  es  nit  nutz  vnd 
gut  waz;  wann  do  betten  sich  kuntschaOller,  die  vnsern 
feinten  zugestanden  weren,  mügen  zuslagen  etc. 
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5.  Ton  Processen  0  bye  im  krieg  geschehen. 

Item  man  macht  sam  alle  freitag  in  dem  krieg 
Processen,  vnd  die  prister  vnd  schüler  ider  pfarr  gingen 
in  alle  kirchen  der  selben  pfarr;  vnd  es  waz  etwe  lang 
auch  ein  groß  sterb  hye ;  auch  sang  man  alle  tag  meß 
in  beden  pfarrkirchen,  zu  dem  newcn  spital  vnd  inn 
allen  clößtem  von  dem  heiligen  geist,  vnd  rufT  got  an 
vmb  ein  seligen  frid  \nd  daz  er  abwcnt  seinen  zorn  etc. 

Item  man  bestell  auch  anderr  frum  leut,  wo  man 
die  weßt,  daz  sy  got  an  ruflllen  vmb  ein  seligen  frid  etc. 

Item  die  frawen  von  Pilnrewt  waren  auch  den 
gantzen  krieg  hye  inn  der  sundersichen  hauß. 

6.  Ton  dem  heiligtnm.^) 

Item  daz  wirdig  heiiigtum  ward  im  krieg  nicht 
geweißt  am  marckt  nach  alter  gewohnhett  vnd  altem 
berkomen,  vnd  ward  auch  nit  den  erbern  leuten  ge- 
weist in  dem  gewelb;  auch  ward  es  geweißt  den 
Sweitzern  als  sy  am  crßten  herkomen  in  dem  gewelb. 

7.  Tom  nenen  spital  und  den  seelgerlthen. 

Nota  es  ist  zu  wissen,  als  lang  der  krig  wert 
zwischen  herren,  [und]  stetten  ist  bcy  i^  vnd  lxx  per- 
son  hynnen  in  newen  spital  gewest  vnd  sein  auch  alle 
selgeret  vnd  die  reichen  almusen  in  dem  krig  vnd  noch 
dem  krig  albeg  außgericht  worden;  auch  ist  der  stat 
getraid  noch  pöden  in  der  rayß  ny  keiner  angegriffen 
worden. 

8.  Item  von  den  inden. 

Item  die  lüden  hye  ihelen  der  stat  im  krieg  ein 
erung  vnd  schanckung. 


1)  Processionen  i.  e.  Bittgänge. 

S)  Die  zu  Nürnberg  in  U.  L.  Frauenkirche   und   in   der 
Spitalkirche  verwahrten  Reicbskleinodien. 
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9.  Tom  fewr. 

Item  ob  bey  nacht  oder  tag  ains,  czwew  oder  nier 
fewr  aufTgingen,  wer  dar  ob  sein  oder  dar  zu  lauffen 
solt»  hilt  man  sich  als  auff  dem  rathauß  verschriben  ist. 

10.  OrdnoDg  des  walds  in  sant  Lorenczen  pfiur. 

Item  vorm  krieg  waz  dy  meit  uerpoten,  wer  do- 
rinn  ein  fueder  holcz  hieb,  der  must  iiij  ft.  on  gnad 
geben;  vnd  als  sich  der  krieg  an  ving  vnd  dy  armen 
lewt  herein  chomen,  vnd  waz  dy  armen  lewt  hawten 
zu  hüttlein  oder  prennholcz,  do  dorBlen  sy  nymantz 
nichtz  vmb  geben;  waz  sy  aber  fQrten,  daz  sy  uer* 
kaufften,  do  nam  man  ain  bescheiden  gelt  von,  dar- 
nach als  einer  gut  holcz  oder  vil  oder  wenig  fürt  etc. 
von  einem  füder  iij,  iiij,  vj,  viij,  xij,  xiiij  /A.  vnd 
darüber  nicht,  do  galt  etlichen  pawern  ain  fuder  holcz 
j  gülden  vnd  do  bey,  der  xiiij  /^.  gab  zu  pfant. 

Item  darnach  waren  vnserr  herren  zu  rot  vnd 
ließen  zu  czeiten  ain  tag  oder  ij  in  der  wochen,  zu 
Zeiten  über  xiiij  tag  oder  oft  über  lenger  czeit  yder- 
man  holczen  wer  wolt  in  dem  Newen  wald,  vnd  ließ 
mit  geraisigen  czeug  vnd  mit  püchsen  vnd  armbrost- 
schützen  zu  fuß  darob  halten;  vnd  wer  im  ein  fuder 
fürt,  der  muß  der  stat  auch  ein  fuder  füren;  do  ließ 
die  stat  dann  stöfS  aus  hawen  vnd  kolen  prennen  vnd 
ein  lantwer  machen  von  plancken  vom  Dürnhoff  byß 
zu  sant  Linhart  etc.,  auch  so  gab  man  dem  von  Slawen 
vnserm  hauptman  vnd  dem  von  Kauffungen  auch  holcz 
genung,  vnd  an  alle  wach  vnd  vnter  alle  tor  etc. 
Vnd  ee  der  krieg  ein  endt  nam,  do  het  man  den  Newen 
walt  allen  ab  gehawen. 

U.  item  vom  holtxen,  dax  man  der  stat  tet. 

Item  vnserr  herrn  mußten  behültzen  alle  tor  in 
vorwercken  vnd  in  hütten  vor  den  toren  vnd  an  den 
schrancken  vnd  schnellem  vnd   an  allen  wachen;  auch 
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must  man  bchöltzeo  den  herren  von  Plawen;  auch  be- 
bübcet  man  Conradt  von  KaufTungen,  wann  er  hielt  sich 
gar  redlich,  alzo  daz  in  meniglich  liop  het.  Vnd  dai 
selbig  hoitz  mußten  fiiren  die,  dy  wegen  am  soll  betten 
vnd  auch  ander  purgcr  vnd  pawern,  die  holtzen  so 
man  darob  hielt;  vnd  wenn  man  alzo  hollzen  wott»  so 
schickten  vnserr  herren  gereisig  vnd  fußknecht,  dye 
mußten  ob  den  wegen  halten,  l>yß  daz  ir  yeder,  der 
holtzen  wolt,  er  wer  am  sold  oder  nicht,  arm  oder 
reich,  czwew  fuder  hoitz  gcRirt;  daz  erßt  gehört  der 
stat,  das  ander  im  selber,  alzo  daz  man  auff  ein  tag 
wol  v*^  oder  vj*^  fiider  herein  fürt. 

Item  man  holtzet  zu  zeilen  wenn  man  die  wegen 
vnd  leut  auß  lies,  so  nyemant  dar  ob  hielt,  so  kamen 
anch  zu  stunden  die  feint  vnd  furtten  leut  vnd  gut  bin, 
wann  sy  wolten  in  nit  laßen  weren. 

12.  Ton  dem  anflisentten  der  leben. 

Item  als  der  bischoue  von  Bamberg  abgesagtt  hette, 
do  santtcn  vnserr  herrn  vom  rate  von  aller  lehenmann 
wegen  der  stat  dem  tunibrobst  zu  Bamberg  die  leben 
auff,  wann  er  wolt  nit  absagen  vnd  wer  gar  gern  stille 
gescßen,  vnd  frewnt  gewesen;  so  aber  sein  öberstz 
haubt  der  bischoue  hette  abgesagt  vnd  waz  feint  wor- 
den, dar  vmb  ward  im  abgesagt  vnd  mußte  veindt  sein; 
vnd  nach  der  riehtigung,  als  er  nun  die  leben  söit 
leihen,  wolt  er  sy  lang  nit  leihen  vnd  thet  gar  vil 
eintreg  pyß  so  lang  daz  im  ein  romischer  künig  ge- 
pot,  do   lebe  er  doch  die. 

Item  es  ist  auch  wol  in  acht  ze  haben,  ob  mer 
gekriegt  würd,  wenn  man  leben  auff  senten  sölt. 

13.  Der  eyde  der  gesste  vnd  bantwerck  vnd  anderr  knecht. 

Daz  ich,  die  weil  ich  live  zu  Xürmberg  bin,  den 
bürgern  dez  ratz  zu  Nürmberg,  auch  den  haubtieuten 
der  haubtmanschain,  dar  inne  ich  daselbst  wonhaft  bin, 
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willig  vnd  gehorsam  sein,  aach  derselben  hurger  dez 
ratz,  dez  communs  vnd  der  stat  zu  Nürmberg  schaden 
warnen  vnd  fromen  werben  sol  vnd  will  getrewlich  on 
all  geuerde  vnd  argelist  etc. 

14.  Ton  mercklicben  gebrechen,  die  fllrbass  znierchomen  werden. 

Item  man  hette  ein  großen  gebrechen  am  fufSvoIck, 
daz  die  nit  gehorsam  sein  wolten,  wann  waz  man  in 
gepol,  daz  wollen  sy  nit  halten,  vnd  wolten  im  veld 
nicht  bey  einander  beleiben  byß  so  lang,  daz  ir  von 
den  feinten  wol  j^  erslagen  vnd  lx  gefangen  wurden. 

Item  mer  ain  bruch,  daz  man  vnd  frawen,  die  da 
frewnt  oder  gönner  betten  vnter  vnsern  feinten,  den 
teglich  vnser  gebrechen  durch  prieflT  zugesant  wurden, 
dardurch  sich  vnser  feint  wol  ze  richten  weßten  vnd 
vns  deßter  lenger  im  krieg  b^hilten  vnd  vnß  mainten 
auß  zuhungem,  auch  aufT  tegen  vnd  teidingen  dester 
herter  gen  vns  waren;  daz  fQrbaß  zu  uerkomen  wer. 

Item  wir  betten  auch  gebruch  an  smalz,  daz  fär- 
baz  zu  verkomen,  daz  man  von  gemeyner  stat  vor 
smaltz  kauffet,  so  vil  man  daz  anchomen  möcht. 

Item  ein  gros  geprechen  waz,  als  sich  der  krieg 
anhuli,  do  waz  ein  mercklich  wein  in  der  stat;  da  ließ 
man  ein  yden  schencken,  wenn  er  wolt;  vnd  es  waz 
ein  groß  voick  in  die  stat  herein  komen,  vnd  tranck 
yederman  wein;  vnd  do  der  krieg  so  lang  weret,  vnd 
alle  fürsten  vmb  vns  bestellt  betten,  daz  vns  nichtz  zu 
gen  mocht,  da  gewunnen  wir  gebruch  an,  der  merck- 
licben waz;  daz  fürbaz  zuuerkomen  wer  gar  gut,  daz 
der  rat  den  wein  von  stund  an  zu  seinen  bantten  nem. 

Item  mer  ein  geprechen  an  babern;  solt  der  krieg 
lenger  gewert  haben,  so  het  man  den  gereisigen  zeug 
nit  lenger  behalten  mfigen;  daz  färbaz  zu  oerkomen 
thut  not. 

Item  man  het  auch  einen  brechen,  wenn  man  die 
feint  ving  vnd  daz  man  sy  schätzet,   so  wurden  vnser 
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borger  fär  die  Teint  pörgen  vnd  nameo  sy  aoß,  vod 
waro  dann  gar  vngelrewlich  daroli,  daz  die  Schätzung 
von  in  nit  eingebracht  ward,  daran  gar  mercklicben 
abging;  daz  zu  bedenken  vnd  bestellen,  ob  sein  mer 
not  geschehe,  daz  es  von  stund  bezalt  wurd  aufT  die 
erfSfen  frist. 

Item  mer  ein  gebrechen  an  den,  die  man  aufT  die 
mawern  vnd  auff  die  turn  liesteit  het  zu  den  pQchßen; 
an  alle  not  uerschußen  die  bey  tag  vnd  nacht  gar  ein 
niercklich  puluer  vnd  woltcn  in  nit  wercn  laßen;  daz 
auch  zu  bedenken  kOnftiglicben. 

item  mer  ein  mcrcklicher  gebrechen,  wenn  man 
die  vnsern  außsant,  die  feint  zu  bcscheding,  so  ward 
in  alweg  bevolhen  die  kirchcn  vnd  gaistlich  dinck  vnd 
auch  die  frcwnt  vnbeschedigt  zu  laßen,  dez  sie  denn 
nicht  hüten  sunder  die  frewnt  als  wol  beschedigten  als 
die  feint,  dar  auß  dem  rat  vil  mue  vnd  vnrwe  ent- 
stunden, daz  auch  förbaz  zuuerkomen  not  ist. 

Item  man  het  auch  ein  gebrechen,  wenn  man  in 
den  hauhtmanscheflrton  auflf  pot,  so  die  feint  vor  der 
stat  waren,  so  leget  sich  einer  in  harnasch  an,  der 
ander  nicht,  vnd  lulTcn  denn  vntcr  die  tor,  frawen  vnd 
man,  an  alle  wer,  vnd  irtten  die,  dy  wieder  die  feint 
vechten  sölten;  darauß  auch  vil  nuirmclung  vnd  rede 
geschahen,  d«iz  auch  fUrbaß  zu  hedenckcn  ist. 

Item  mer  ein  gebrechen,  wenn  man  außzihen  wolt 
vnd  sich  die  gereisigen  sampten,  es  wer  aulTdem  marckt, 
aulT  der  schüth,  bey  der  kolhülten  oder  anderswo,  es 
were  bey  tag  oder  nacht;  vnd  wenn  sy  ein  deine  weile 
hüten,  so  ritten  etlich  ab  vnd  riten  wider  heym  vom 
haulTen,  dardurch  die  zal  gemyndert  ward,  die  denn, 
die  ob  dem  krieg  waren,  für  sich  genomen  betten; 
vnd  durch  daz  wurden  etlich  zQge  verhindert,  daz  man 
sy  must  vnter  wegen  laßen,  daz  förbaz  zu  bedencken. 

Item  mer  ein  gebrechen,  wenn  man  außzohe  die 
feint  zubeschedigen,    so   suchet  yeder  sein  eygen  nutz; 
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einer  lieff  nach  genßen  oder  nach  hQnern,  vnd  kant  ir 
der  haubtman  bey  einander  nicht  behalten;  vnd  wenn 
etwaz  furhant  wolt  nemen,  daz  treffenlich  waz,  so  het 
man  der  lewt  nit  bey  eynander;  vnd  wenn  man  heim 
zihen  wolt  vnd  wenn  man  dennoch  ein  oder  zwue  meil 
zu  der  stat  hett,  so  beliben  sye  nit  beyeinander  vnd 
betten  kein  sorg  anff  ir  feint;  da  durch  in  den  von  den 
feinten  abbrochen  ward,  dez  sie  sünst  vertragen  weren 
geweßt,  weren  sy  bey  einander  beliben;  das  hynnfiire 
ye  zu  bedencken  ist. 

Item  vnd  ob  sich  mer  ein  krieg  erhübe,  do  got 
lang  vor  sey,  daz  man  sich  denn  bey  zeit  bewürbe 
vmb  gereisigen  zeug  vnd  vmb  fußuoick,  so  man  maißt 
uermöcht,  vnd  daz  sich  auch  die  purger  redlichen  vnler 
einander  angriffen  mit  pferden  zu  halten ,  so  sie  maist 
uermöcbten;  vnd  so  man  daz  ye  ee  thet,  so  der  krieg 
ye  ee  ein  endt  hett,  wann  man  müst  es  doch  zum  letzten 
thun,  wolt  man  dez  kriegs  ein  endt  haben. 

Item  wenn  man  ye  mer  kriegen  mfist,  daz  inan 
denn  vor,  als  fern  man  möcht,  ein  forsten  oder  czwien 
bestellet,  wie  man  möcht,  daz  man  ein  loch  hei,  daz 
wir  nit  gantz  vmbgeben  weren  als  in  dem  uergangen 
krieg;  möcht  daz  aber  ye  nicht  gesein,  daz  man  sich 
denn  mit  habern,  wein  vnd  anderr  kost  gar  wol  uer- 
sehe,  daz  man  da  durch  icht  getrungen  oder  genutet 
werde. 

Item  es  ist  gar  wol  ze  bedencken  vnd  zu  hertzen 
ze  nemen,  wenn  man  mer  krigen  must  vnd  bey  des 
heiligen  reiches  steten  in  uerbüntnüß  were,  daz  man 
sich  denn  auff  iren  trost  noch  hilff  nicht  uerließ  in 
keinerley  weyß,  weder  vmb  lewt  noch  vmb  gut;  wann 
wenn  ein  gemeiner  krieg  angehet,  so  hat  yederman  so 
vil  mit  im  zu  schaffen,  daz  einer  dem  andern  nit  ze 
staten  komen  mag,  vnd  wir  mußten  den  kleinen  steten 
vmb  vus  helffen  vnd  zu  rettung  komen,  oder  sye  wur- 
den verloren.     Aber  sy  können  vns  tiicht  helffen;   dar 
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ymb  ist  sich  nicht  ze  laßen  aufl*  iren  Irost  oder  zasagen 
in  keinerley  weyß. 

Item  es  ist  auch  gar  gut  als  man  vor  dem  ver- 
gangen krieg  den  lewten  gcpoten  hat  kornn  zu  schütcn, 
auch  den  kirchenmcistem  vnd  iuden,  daz  man  daz  in 
guter  gewohnhcit  behalt  vnd  nicht  ab  lafS  gen;  wann 
wo  uor  etwaß  ist,  da  mag  man  leicht  ein  wenig  darzu 
bringen,  daz  es  vil  macht;  viid  darvmb  wer  gar  gut, 
daz  man  den  habenten  leuten  etwaz  habern  zu  dem 
körn  auiTgesetzt  het,  daz  yeder  ein  wenig  hett,  daz 
machet  ein  großen  hauflen  vnter  vil  person. 

Item  auch  wer  gar  gut,  ob  man  sich  besorget,  daz 
der  krieg  wider  an  würd  gien,  daz  man  denn  yelzond 
alle  stette,  slößer  vnd  merckt  besliche,  vnd  gar  eben 
beschribe,  wo  die  am  aller  peßten  zu  erobern  vnd  zu 
gewynnen  weren;  daz  thet  man  yetzundt  gar  wol  vnd 
dienet  gar  faßt,  wenn  man  krigen  wolt. 

Item  auch  were  gar  gut,  daz  man  yetzund  kunt- 
schaffter  bestellet  in  seinen  steten;  vnd  ob  man  einen 
darvmb  thet,  daz  er  ein  purger  würd  in  seinen  steten, 
daz  deucht  mich  gar  gut,  daz  man  die  kuntschaft  deßter 
gewyser  het,  wann  es  dienet  nicht  baß  denn  gute  wäre 
kuntschaft. 

Item  es  wer  not,  daz  man  auch  vil  plahen  vnd 
kcten  bestellet  zu  den  wegen,  so  man  auß  wolt  zihen. 

Ilcm  mangel  ist  auch  gewesen  an  leuten,  die  da 
geweßt  betten  gelegenheit  der  mewren,  grehen  vnd  weer 
in  den  steten  vnd  sloßen  vmb  vns  gelegen. 

Item  es  tut  auch  not  inn  kriegen,  daz  man  alle  tag 
wiß,  wie  vil  man  mann  ucrmüg  zu  roß  vnd  auch  zu  fußen. 

Item  es  ist  auch  in  acht  ze  haben  ansleg  zu  ma- 
chen auiT  vnserr  vnd  ander  weir,  so  man  die  abgrebt 
vnd  aulTzeucht. 

Item  es  ist  auch  bruch  gewesen  an  gereisigem 
zeug  vnd  hettc  man  am  erßten  tausend  gereisige  pferdt 
gehabt,  do  mocht'  man  große  dingk  mit  geschafTt  haben. 
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Item  es  wer  auch  not,  daz  man  bey  xx  meilen 
wegs  von  hynnen  vmb  vnd  vmb,  auff  all  selten  bey 
merclichen  steten  bette  gut  freant  vnd  leufftig  leut,  die 
da  ließen  wießen  von  sammnung  vnd  geschiebten. 

Item  es  viraz  aueb  gebruch,  daz  wir  gelegen  stete 
nit  ains  wurden  vnd  ansleg  machten,  die  feint  auff  einem 
tage  mit  macht  zu  beschedigen. 

Item  ee  sich  der  krieg  an  ving,  do  heUen  wir 
vnter  vnsern  armen  leuten  auff  dem  landt  vndter  in 
ye  X  einen  bauhtman  gesetzt,  vnd  setzten  darnach  von 
Söldnern  vnd  purgern  anderr  baubtleut  ^ber  dieselben; 
daz  ging  im  krieg  alles  ab. 

Item  es  ist  auch  not,  daz  man  in  kriegen  daz 
teutsch  hauß,  Ebracber  hoff,  Newnkircher  vnd  ander 
geistlich  hoff  in  der  stat  gelegen  inn  acht  hab. 

Item  so  man  in  dem  vorgenanten  krieg  bey  nacht 
wolt  anßzihen,  so  betten  die  veint  etlich  kuntschaffl 
hye,  die  schußen  mit  püchßen  in  daz  feit,  vnd  daz 
hörten*  denn  die  feint,  wo  sy  hielten  die  schiltwache, 
vnd  sahen  auch  die  fackeln  bey  den  toren  brynnen,  da 
durch  sy  gewarnet  wurden;  daz  färbaz  zu  oerkomen 
thut  not. 

Item  man  sucht  vnd  beschawt  auch  saltz  vnd  har- 
nasch,  wann  man  bette  daz  vor  gepoten. 

Item  man  braucht  auch  die  genanten  allenthalben 
in  der  stat  vnd  auff  dem  lant,  wohin  man  ir  bedorfft, 
do  teilt  man  sy  auß. 

Item  man  bestell  auch  allenthalben  in  der  stat  vnd 
zu  den  toren  fackeln,  pechenein  ring  vnd  latcrn,  ob 
man  der  bedorfft,  daz  man  die  hett. 

Item  es  ist  auch  groß  gebruch  gewesen  an  kolen ; 
daz  färbaß  czu  verkiimen. 

Item  czumol  ein  großer  brach  gewesen  ist  an  wol 
reiteten  knechten  vnd  füren,  fQrpaß  zu  verkumen. 

Item  in  kriegen  thet  auch  gar  not,  daz  man  vil 
stroes  het  vnd  daz  man  halm  lies  Airhacken  in  ij  oder 
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iij  turn,  vnd  wenn  abgieng  am  fueter,  daz  man  dann 
kornn  mit  einem  groben  mülstein  ersehriet  vnd  die  heim 
do  mit  machet,  vnd  sy  vor  wol  netzet,  daz  ersparet 
gros  futer  vnd  dörfft  nit  hews. 


Beilage  VII.     YoH  den  Schweize». 

Die  Schweiz  hatte  schon  lange  das  Augenmerk 
von  Forsten  vnd  Volk  in  Deutschland  auf  sich  gezogen. 
Die  Fürsten  und  der  Adel  waren  zornig  über  dieses 
Hirten-  und  Bauernvolk,  das  von  ihrer  Herrschaft  nichts 
wissen  wollte  und  im  blutigen  Kampfe  seine  Unabhängig- 
keit zu  behaupten  wagte.  —  Das  deutsche  Volk«  der 
Bürger  und  der  gemeine  Mann,  aber  sahen  mit  freudi- 
gem Staunen,  wie  die  Eidgenossen  der  Feudalherrschaft 
sich  erwehrten.  Diese  hatten  eben  den  Kampf  gegen 
den  Kaiser,  der  von  ihnen  Zurückerstattung  der  Habs- 
burgischen  Erbgüter  verlangte,  und  gegen  die  mit  ihm 
verbündeten  Fürsten  siegreich  bestanden.  Die  Fürsten 
waren  über  diese  Demüthigung  erbittert;  einen  großen 
Theil  der  Schuld  maßen  sie  den  oberdeutschen  Reichs- 
städten bei,  die,  obwohl  wiederholt  zur  Hilfe  gegen  die 
Eidgenossen  aufgemahnt,  müßig  sitzen  blieben.  Die 
Städte  hatten  keinen  Grund,  den  Fürsten  zu  helfen  und 
Sieg  zu  wünschen  gegen  ein  Volk,  in  dem  sie  eine 
Stütze  und  einen  Rückhalt  gegen  die  immer  oflener  und 
rückhaltloser  zu  Tage  tretenden  territorialftirstlicben 
Eroberungsgelüste  sahen.  Im  Gegenlheile  wurden  ihre 
Beziehungen  zu  denselben  immer  inniger,  sowie  denn 
auch  die  Rede  durch  das  ganze  Reich  ging,  einst  werde 
das  ganze  Land  zwischen  den  vier  Wäldern  zur  Schweiz 
fallen.  Gar  manche  Wünsche  wurden  laut,  die  auf 
ähnliche  Zustände  wie  in  der  Schweiz  abzielten. 

Als  der  Krieg  der  Fürsten  gegen  die  Städte  los- 
brach, hallen  erstere  gar  große  Furcht,  es  mochte  von 
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der  Schweiz  her  ein  Zug  nach  Schwaben  geschehen 
ond  die  Fürsten  in  die  Mitte  nehmen.  Aach  der  Adel 
in  Schwaben  und  Franken  besorgte  Ausrottung,  wenn 
eine  Vereinigung  der  Schweizer  mit  den  oberdeutschen 
Städten  zu  Stande  käme. 

Als  Nürnberg  von  Markgraf  Albrecht  und  seinen 
Verbündeten  angefallen  wurde,  da  gedachte  es  in  seiner 
Noth  auch  seiner  alten  Verbindungen  mit  den  Eidgenossen. 
Die  damaligen  Verhältnisse  aber  mochten  es  diesen 
nicht  gestatten,  offen  für  die  Städte  in  die  Schranken 
zu  treten.  In  anderer  Weise  aber  halfen  und  riethen 
sie  so  gut  sie  konnten.  Namentlich  mahnten  sie  den 
Harkgrafen  Albrecht  in  einem  drohenden  Schreiben  von 
weiteren  Feindseligkeiten  gegen  Nürnberg  ab.  Dieses 
sowie  die  Antwort  des  Harkgrafen,  und  die  weiteren 
Beziehungen  Nürnbergs  zu  der  Schweiz  während  dieses 
Krieges  namentlich  die  Werbung  eidgenössischer  Söldner 
finden  nachstehend  einen  Platz. 

a)  Schreiben  der  Eidgenossen  an  larkgraf  Albrecht  nnd 

seine  Antwort. 

Durcbleuchtiger,  hochgeborner  fürst,  gnediger  herre, 
zimlich  gehorsamkeit  vnd  willig  dinst  sein  ewern  fürst- 
lichen gnaden  alzeit  mit  willen  vor  erbotten  vnd  bereit. 
Gnediger  herre,  die  ersamen  weisen,  vnser  sunder  gut 
freunde,  der  burgermayster  vnd  rat  zu  Nürmberg  vnd 
annder  des  heiligen  romischen  reichs  stet,  so  mit  in  in 
verpüntnuß  sint,  band  vns  durch  ir  treffenlichen  bot- 
schafft kleglich  lassen  färbringen,  wie  sich  zwischen 
ewern  flirstenlichen  gnaden  an  einem  vnd  den  benannten 
vnsern  freunden  von  Nürmberg  als  von  eins  herren  von 
Haydeck  irs  burgers  wegen  am  andern  tailen  ein  veint- 
schafHt  vnd  vnwill  erhaben,  das  sich  layder  zu  einem 
teglichen  krieg  gezogen  hab,  vnd  besunder  das  ir  vnd 
ewer  helffer  die  benannten  vnsern  freunde  von  Nürm- 
berg, vnd  nit  allein  sie,  sunder  all  ander  des  heiligen 
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romischen  reichs  stete,  so  mit  in  in  verpnntnflß  sind, 
so  hertiglichen  vndterstannden  haben  zu  bekriegen,  das 
beder  partheyen  halb  vil  kumers  vnd  groß  fbels  mit 
todsiegen,  brand,  raub,  nam  vnd  ander  herten  Sachen 
dauon  auferstannden  sien  vnd  zu  fürchtend  ist,  ob  sem- 
lich veintschafll  nit  betragen  werden  solt,  das  noch 
grosser  fbel  in  dem  heiligen  romischen  reich  dauon 
auf  erwachsen  mocht,  das  doch  allen  Cristenleuten  kleg- 
lich  zu  hörn  vnd  vns  in  gantzen  trewen  laid  als  das 
pillich  ist.  Vnd  wa  wir  darzu  gethun  konnten  das 
ewer  stosse  zerleyt  werden  mochten,  dardurch  semlich 
groß  fbel  vermiden  wurd  an  den  enden,  da  wir  sicher 
leibs  vnd  guts  halbs  hinkomen  mochten,  wolt  vns  kost 
vnd  arbeyt  nit  betewrn.  Vnd  besonnder  so  haben  vns 
dieselben  botten  vnder  anderm  fürbracht,  das  ir  sie  so 
hertiglich,  als  vor  stat,  vnderstandent  ^ber  solich  recht- 
pote,  als  sie  nachgeschriben  stand,  nemlich  auff  den  aller- 
durchlcuchtigisten  hochgebornsten  forsten  vnd  herm, 
vnsern  allergnedigisten  herrn,  herm  Fridrichen,  romi- 
schen konig  etc.,  sider  die  Sachen  Regalia  antreffend 
sint,  vnd  ob  ewern  gnaden  das  nit  eben  wer,  so  wollen 
sie  ewern  gnaden  eins  rechten  sein  vor  dem  durch- 
leuchtigen hochgebornen  Hirsten  vnd  herrn,  hern  Lud- 
wigen, pfaltzgrauen  bcy  reine  etc.,  vnserm  gnedigen 
herrn,  oder  vor  den  hochwirdigisten  in  got  vatern  vnd 
herrn  den  bischoffen,  nemlichen  von  Trier,  von  Kolin, 
von  Meintz,  alle  des  heiligen  romischen  reichs  kurßirsten, 
vnsern  gnedigen  herrn ,  oder  vor  den  hochgebornen 
durchleuchtigen  fürsten  vnd  herrn,  hern  Heinrichen  oder 
hern  Albrecht,  herzogen  in  Beyern,  auch  vnsern  gne- 
digen herrn,  oder  vor  dem  durchleuchtigen  vnd  den 
hochwirdigen  herrn,  Ludwigen,  pfaltzgrauen  bey  Reine  etc., 
vnd  den  Bischoffen,  nemlich  von  Wirtzpurg,  von  Augs- 
burg, von  Bamberg  vnd  von  Eystetten  in  gemein  oder 
auff  die  ritterschaffl  gemeiner  gesellschafft  sant  Jörgen 
schilt  in  Swaben    oder   auff  die    großen   gesellschaft  in 
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Francken  etc.,  an  welichem  der  ennden  einem  das  ewer 
gnaden  eben  gewesen  wer,  allweg  recht  vmb  recht; 
oder  ob  ewem  gnaden  das  widerrecht  zu  swer  vnd  nit 
eben  were,  euch  ymb  ewer  zusprach  gerecht  zu  wer- 
den und  ire  Zuspruch  geruwet  zu  lassen  etc.,  semlich 
rechtgepot,  so  sie  ewem  gnaden  getan  haben,  als  vor 
stet,  ewer  gnade  verachtet  ynd  abgeschlagen  hab  vnd 
in  dabey  kein  andere  recht  nit  gebotten,  vnd  woUent 
sie,  als  sie  bedunke,  darüber  wider  vnd  on  recht  von 
dem  heiligen  romischen  reich  trengen,  vnd  das  heilig 
romische  reich  zerliden,  das  doch  dem  heiligen  romi- 
schen reich  ein  swere  sach  sein  wurd;  wann  wir  nu 
auch  ein  arm  gelide  des  heiligen  romischen  reichs  sind, 
das  vns  pillich  zu  hertzen  gat  vnd  laid  ist,  wer  das 
heilig  romische  reich  widder  vnd  an  recht  zerliden  oder 
zertrennen  wolt,  hjrumb  bitten  wir  ewer  fürstlich  gnaden 
mit  demütigen  fleiß  emstlichsten  [wie]  wir  immer  kön- 
nen oder  vermögen,  ir  woUent  so  gütig  wesen  vnd 
semlich  rechtgepot  eins  auffnemen  oder  in  semliche 
gleiche  gebott  hinwider  tun,  der  in  eins  gebürlich  auff- 
zenemen  sie,  vnd  sie  wider  vnd  on  recht  von  dem  hei- 
ligen romischen  reich  nicht  trengen,  als  ewern  fürsten- 
lichen  gnaden  des  wol  ^u  getrawen  ist.  Wa  wir  das 
vmb  ewer  fürstlich  gnade  beschulden  vnd  verdienen 
mochten,  wollten  wir  allzeit  willig  vnd  vnverdrossen 
fänden  werden;  dann  solt  das  nit  beschehen  vnd  jemant, 
wer  der  wer,  sie  wider  vnd  on  recht  von  dem  heili- 
gen römischen  reich  also  elentlich  zerliden  vnd  zer- 
drennen  wolt,  so  mochten  wir,  nachdem  vnd  wir  dem- 
selben heiligen  romischen  reich  gewand  sein,  als  wir 
besorgen,  eren  halb  nit  ab  sein;  wir  musten  villeicht 
darzuthun  als  vns  dann  gebürlich  wer,  damit  das  hei- 
lig romisch  reich  bey  seiner  stat  vnd  herkommen  vn- 
zerdrennet  vnd  vnzerlidett  bleiben  mocht;  vnd  wir  be- 
geren  demütiglichen  von  ewrn  fürstlichen  gnaden  ein 
gnedig  gütig  antwurtt  bey  diesem  hotten  schriffUichen 
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zuuernemende.  Geben  zu  Lucern  vff  den  vierden  tag 
des  monats  Septembris  vnder  vnnser  guten  freunden 
vnd  Eidgenossen  von  Lucern  insigel  von  vnser  aller 
wegen  anno  domini  1449. 

Dieses  Schreiben  wurde  vom  Marggrafen  am  19. 
September  beantwortet.  Er  machte  den  Eidgenossen 
eine  ausRihrliche  Schilderung  der  verschiedenen  Vermitt- 
lungsversuche der  Fürsten,  der  gegenseitigen  Recfats- 
gebote  und  Tagsatzungen,  die  alle  ohne  Resultat  ge- 
blieben, weil  die  von  Nürnberg  hartnäckig  sich  weiger- 
ten, seinen  gerechten  Forderungen,  und  dem  Recht  und 
der  Billigkeit  ein  Genüge  zu  thun.  Wenn  der  Friede 
noch  nicht  zu  Stande  gekommen,  so  treffe  die  Sdiold 
nur  Nürnberg,  das  ihm  seine  Regalien  entziehen  und 
ihn  mit  Gewalt  von  seinem  väterlichen  Erbe  drängen 
wolle.     Der  SchluIS  des  langen  Schreibens  lautet  also: 

Nu  meldet  ir  auch  in  ewrm  schreiben,  wie  euch 
solich  Sache  wider  vnd  nicht  lieb  sindt  vnd  was  ir 
darinn  mochten  arbeitten,  domit  die  zum  pesten  kome, 
das  werend  ir  willig.  Das  vernemen  wir  von  euch  zu 
gutem  dancke  mit  gütlicher  zuuersicht,  ir  werdent  die 
von  Nürmberg  vnterweisen,  das  sie  vns  in  der  freunt- 
sohatn  bey  vnserm  vetterlichen  erbe  gütlich  vnd  vnge- 
engt  bleiben  lassen,  dester  genier  wollen  ^ir  tun,  was 
in  lieb  were,  vnd  das  auch  gegen  euch  gunstlichen 
boschuldou.  Mocht  aber  des  nicht  ^esein,  als  wir  in 
wol  zugetrawen,  nachdem  wir  an  in  gewonet  haben, 
so  schreibt  ir  in  e^mn  briff,  das  sie  keins  widerrechtens 
von  vns  be:;em,  wellen  wir  vns  rechtens  vor  \iiserm 
gnedigisteu  herrn.  dem  romischen  konig  von  in  ben&gen 
lassen:  wer  in  das  nicht  eben«  wollen  wir  vor  dem- 
selben vnserm  gnedigisten  herm  dem  romischen  konig 
recht  nemen  vnd  in  das  "wiiet  pflegen«  doch  binden 
gesetzt,  was  in  vehde  vnd  veintschaSt  verloffen  hat; 
dann  ir  wol  verstet,  das  man  prand  vnd  todsiege  auff 
baiden  seilen  nicht  tu  berechten  steL     Ob  in  aber  das 
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nicht  eben  wer,  so  wollen  wir  vor  ynserm  gnedigisten 
herrn  dem  romischen  konig  als  ein  clager  die  von  Närm- 
berg  als  ein  stat  des  reichs  fdrnemen  zu  rechtuertigen 
als  recht  ist.  Wann  dann  vnser  recht  fftrkomet,  haben 
sie  dann  zu  vns  icht  zusprechen,  so  vordem  [sie]  vns 
für  vnsern  hern  den  romischen  konig  vmb  was  spmch 
vnd  vordrang  sie  vermainen  zn  vns  zu  haben  als  einem 
forsten  des  reichs  als  recht  ist,  so  wollen  wir  in  vor 
seinen  kyniglichen  gnaden  vnd  den  fürsten  des  reichs 
antwurtten  als  recht  ist«  vnd  begeren  an  euch  mit  fleyß, 
sie  güttlich  zu  vnderweysen,  solich  vnser  billich  erbiet- 
ung auflzunemen  vnd  der  volg  zu  tun;  wurdent  sie 
aber  das  verschlahen,  so  getrawen  wir,  das  ir  eren  vnd 
recht  halb  wol  müssig  stet,  vnd  nicht  pflichtig  sind,  in 
darüber  zu  helffen.  Als  ir  dann  zu  demselben  artickel 
ferrez  auch  vermelt,  ein  gelid  des  reichs  [zu  sein],  dar- 
auf ermanen  wir  euch,  von  vnser  brüder  vnd  vnsern 
wegen  als  die,  die  mit  gesampten  leben  in  einander 
sitzen,  von  eins  kurfursten  wegen  vnd  als  fürsten  des 
heiligen  reichs,  vns  wider  sie  geholffen  vnd  geraten  zu 
seyn,  angesehen,  das  wir  die  treflenlichsten  ampt  vnd 
gelider  des  heiligen  reichs  mit  andern  sind,  darauffdas 
heilig  reich  gewidmet  vnd  gesetzt  ist,  und  auch  zu 
vorderst  [angesehen]  die  gotlich  gerechtigkeit.  Das  wollen 
wir  zusampt  der  piilicheit  vmb  euch  beschulden  vnd  zu 
gut  gegen  vnsern  hern  vnd  freunden  zu  herümen  nicht 
vergessen;  vnd  secht  nicht  allein  vns  darinn  an  sunder 
sechsvnddreyssig  färsten,  die  alle  mit  vns  in  den  sachen 
verwandt  sind  vnd  komen  werden,  das  wir  das  on 
zweiflel  euch  vnd  ewern  nachkomen  zu  gut  begehren  [?] 
datum  Kreylsbeym  am  Freytag  vor  sant  Matheustag  1449. 

b)  Weitere  Terbandlnngen  der  SUdte  mit  der  Scbweiz,  na- 
mentlich die  Werbung  eidgenSssiscber  Söldner  flir  Nflmberg. 

Die  im  Monat  Oktober   zu  Schwytz  versammelten 
Bathsboten  gemeiner  Eidgenossen  theilten  am  Samstag 
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vor  Galli  das  vorstehende  Schreiben  des  Markgrafen 
Albrecht  der  Stadt  Ulm  und  den  übrigen  Bundestadten 
in  Schwaben  mit  dem  Ersuchen  mit,  die  Vorschläge  des 
Markgrafen  in  Erwägung  zu  ziehen  und  auf  Mittel  zu 
denken,  wie  diesem  Blutvergießen,  das  allen  Christen- 
leuten erschrecklich  zu  hören  sei,  ein  Ende  gemacht 
und  ein  guter  Friede  betaidingt  werden  möge.  Außer 
dieser  Bitte  oder  dem  guten  Rath,  mit  den  Fflrsteo  sich 
zu  vertragen,  enthielt  das  Schreiben  der  Eidgenossen 
nichts,  was  den  hartbedrängten  Städten  Trost  oder  Hoff- 
nung geben  konnte.  Das  drohende  Schreiben  der  er- 
steren  an  den  Markgrafen  und  die  innigen  Beziehungen 
der  oberländischen  Reichsstädte  zu  den  Eidgenossen  ließ 
von  diesen  vielleicht  einen  Beistand  erwarten,  den  sie 
nicht  leisten  konnten  und  vielleicht  auch  nicht  einmal 
leisten  wollten. 

GlQcklicher  war  im  folgenden  Jahre  Nürnberg,  dem 
die  Eidgenossen  die  Werbung  von  Söldnern  in  ihren 
Landen  erlaubten.  Hanns  Müllner,  dem  dieses  Geschäft 
übertragen  wurde,  erhielt  vom  Rath  zu  Nürnberg  Briefe 
an  die  Schultheißen  und  den  Rath  der  Städte  Bern, 
Luzem  und  Solothurn,  und  an  die  Ammanne  und  Ge- 
meinden zu  Schwcitz,  Zug,  Glarus,  Unterwaiden,  Uri 
und  Appenzell,  folgenden  Inhaltes: 

Lieben  fründe.  Wir  zweyfeln  nicht,  ewer  ersam 
früntschaft  hab  wol  vernonien,  wie  wir  von  marggraf 
Albrecht  von  Brandenburg  etc.  vnd  seiner  partie  wider 
got  vnd  alle  pillicheit  vneruolgt,  vnerlangt  vnd  vner- 
clagt  aller  rechten  fbertzogen,  mit  mordt,  pranndt  vnd 
andern  vnzimlichen  sachen  menigfelticlich  beschedigt 
worden  sein,  in  meynung,  vns  von  dem  heiligen  reich 
zu  dringen,  als  wir  getrawen,  das  ewer  lieb  des  durch 
Hannsen  Mülner,  vnsem  Bürger,  nn  nach  notdurft  cler- 
licher  vnderrichtet  sey.  Indem  wir  vns  dann  derselben 
vnser  widerpartie  mit  hilfT  vnd  beystand  des  almechti- 
gen  vntzher  solichermas  vfgehalten  haben,  das  wir  ge- 
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trawea,  das  ir  gewyn  daran  nicht  groß  sein  sali,  vnd 
wann  wir  nu  in  meynung  sein«  vns  der  obgemelten 
vnser  widerpartie  mit  der  hilff  gotes  noch  statlicher 
vfzuhalten  vnd  leib  vnd  gut  darinne  nicht  zu  spam, 
sunder  auch  mit  ewern  willen  bey  euch  in  ewern  lenn- 
dern  vnd  gegenden  vnd  andern  ennden  endlich,  keck 
vnd  redlich  leut,  zu  der  wer  vnd  kriegen  tuglich  zu 
bestellen,  darumb  wir  vnserm  bürger,  Hannsen  Mulner 
Yorgenant,  beuolhen  haben,  durch  ewern  rate,  furdrung 
vnd  anweisung  ein  redlich  antzale  sollicher  werlicher 
vnd  tuglicher  gesellen  bey  euch  also  in  ewern  lenndern 
zu  bestellen,  mit  besundem  fleis  pittende,  ir  wellet  dem- 
selben vnserm  bürger  des  vmb  vnsern  willen  gütlich 
vergunnen,  vnd  im  in  sollicher  Bestellung  früntlich, 
fürderlich  vnd  gutwilUg  erscheynen,  als  wir  des  vnd 
alles  guten  zu  ewer  fursichtigkeit  gantzen  getrawen  vnd 
zuuersicht  haben  vnd  mit  willen  gerne  verdienen  wollen. 
Geben  feria  quarta  post  Scolastice  virginis  1450.  [11.  Febr.] 

Obwohl  Mülner  vom  Bürgermeister  Erhard  Schflr- 
stab  den  Auftrag  erhalten  hatte,  nur  ungeföhr  600  Mann 
anzuwerben,  so  hatte  derselbe  innerhalb  eines  Monates 
schon  bey  1000  Mann  beieinander,  die  sich  anfangs 
April  zu  St.  Gallen  sammelten  und  mit  denen  er  am 
4.  April  nachstehenden  Vertrag  abschloß: 

Ze  wissent  allermengklich ,  das  Hanns  Müller  von 
Nürenberg  ettliche  redlich  vnd  erber  knechte  vß  allen 
orten  der  aitgnottschafft  sinen  herren  von  Nürenberg  zu 
iren  Söldnern  vnd  dienern  bestellt  vnd  gedingt  hat,  zu 
iedem  manott  vmb  Tunff  gut  rinisch  guldin,  mitt  dem 
gedinge,  das  innen  der  sold  vff  hütt  datum  diß  Nottels, 
als  si  mit  dem  beuemptcn  Müller  von  Santgalleu  vß- 
ziechent,  der  sold  anheben  sol,  vnd  also  lang  weren, 
biß  das  si  ze  baider  sidt  ainander  den  sold  absagend, 
vnd  wann  die  von  Nürenberg  des  ersten  den  sold  ab- 
sagent,   so   soUent  si  innen  nach  anzall  desselben  ma- 
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nodts,  darinn  sy  absagent,  den  solt  vnd  darzu  vierzehen 
tag  auch  sold  geben  ze  stüre  irer  haimfart,  desgleichen 
ouch  die  soldner  vmb  nottdarfftig  vnd  redlich  sachen 
absagen  mogent,  vnd  wann  das  beschicht,  sullent  innen 
die  von  Nürenberg  aber  nach  anzall  des  manodts,  vnd 
darzu  acht  tag  sold  vff  ir  haimfart  ze  sture  bezalen 
vnd  geben.  Item  ob  es  sich  iemer  geßigen  oder  schi- 
cken würde,  das  sich  ir  herren  von  Nürenberg,  nach 
dem  vnd  sy  zu  innen  koment,  ze  velde  für  stett  oder 
Schlösser  zicchen  vnd  die  belegern  wöltent,  so  süIlent 
si  mit  innen  faren  vnd  ziechen,  vnd  nach  allem  irem 
vermögen  daran  behilfilich  vnd  beratenlich  sin,  vnd 
sullent  innen  ir  herren  von  Nürenberg  di  wile  vnd  si 
also  ze  velde  ligent,  als  andern  iren  soldnem  spise^) 
geben  vngeuarlich.  Item  ob  es  sich  ouch  gefügte,  das 
innen  gott  mitsampt  andern  soldnern  das  glück  gebe,  das 
sy  gefangen  oder  büttung^)  gewunnent,  so  sol  man  innen 
iren  tail,  vnd  insunder  denen,  so  by  der  tatt  gewesen 
sind,  als  anderm  iren  soldnern  ze  fuß,  werden  vnd 
folgen  lassen.  Item  würde  ouch  der  gesellen  dhainer 
von  den  vy enden  wund  oder  gewüst,  da  sullent  innen 
die  von  Nürenberg  den  artzat  abtragen,  vnd  ouch  den 
sold  nit  destenninder  bezalen  vnd  sust  andern  siechen, 
die  nit  von  den  vy  enden  gewüst  sint,  iren  solt,  die 
wile  der  gemainen  gesellen  nit  abgeschlagen  ist,  auch 
bezalen  an  geuerd.  Furo  so  sullent  die  von  Nürenberg 
die  gesellen  vnd  soldner  ane  iren  willen  kains  wegs 
nit  von  ainander  zertailen  in  dhein  ander  stett  noch 
Schlösser.  Gefügte  es  sich  aber,  das  die  von  Nüren- 
berg vff  ire  viginde  ^)  ze  schädigend  vßziechen  wurdent, 
so  denn  sullent  si  innen  als  getruwe  diener  auch  ge- 
horsam sin,  vnd  mit  innen  die  raise  ziechen  an  alle 
widerred  vnd  geuerde. 


1)  Speise. 

2)  Beute. 

3)  Feinde. 
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Item  wann  das  wirt«  das  baid  tail  in  massen  als 
vor  stat  sicli  mit  dem  solde  abzesagent  vnd  firüntlich 
von  einander  scbaident,  vnd  die  soldner  widernm  faaim 
ziecben  wellent,  so  denn  sullent  innen  die  von  NQren- 
berg  nach  irem  vermögen  ir  f&rdernüsse  zu  irer  haim- 
fart  mittailen,  vngeuarlicb.  Vnd  vff  sölich  abredung  vnd 
bedinge  hat  der  egenant  Müller  in  dem  namen  gottes 
ieglichen  soldner  an  sinen  sold  ze  vflrüsti  bezalt  vnd 
gegeben  zwen  gut  rinisch  gülden,  vnd  habend  im  daruff 
dieselben  soldner  alle  die  hernachgeschriben  artickel  vnd 
stuck  vnd  ouch  die  puncten,  so  vorgeschriben  stand,  in 
namen  siner  herren  by  guten  truwen  an  aides  statt  ge- 
lobt ze  halten,  vnd  sinen  herren  von  NOrenberg  ze 
schwörend,  nämlich  vnd  des  ersten,  das  kainr  kainen 
fräueln  schwur  by  gott,  siner  lieben  Muter  der  Juncfrow 
Marien  vnd  den  hailigen  nit  thun  sullent.  Item  das 
ouch  ir  kainr  dhain  gotzhuß  noch  kirchen  nit  brennen 
noch  beroben  sullent,  noch  ouch  kain  gaistlich  person, 
priester,  frowen,  kinder,  noch  vast  alt  lut  vnd  iunge  nit 
beroben  noch  misshandlen,  es  were  denn  sach,  das  die- 
selben personen  sy  anluffent,  schlagend  oder  stächent 
oder  sust  geschray  ^ber  si  machtent,  so  mogent  sy  das, 
als  verr  sy  konnent,  wol  weren  vngeuerlich.  Item 
das  ouch  ir  kainr  kain  aigen  frow  mit  im  färe,  noch 
ouch  kain  spil  nit  tugy  ^) ,  denn  von  sölichen  Sachen 
etwenn  vnder  den  gesellen  vil  vnwillens  vnd  vnlustes 
vff  erstat.  Item  das  ouch  ir  dhainr  die  frttode  nit  be- 
robe  noch  misshandle  vnd  in  den  herbergen  vnd  by 
andern  erbern  lüten  zuchtig  vnd  fröntlich  sigint^),  den 
wirten  die  zerung  bezalent,  vnd  ane  iren  willen  nit 
hinweg  tragent.  Item  das  ir  kainr  an  dem  andern  kain 
alten  hass  noch  vyentschafft  nit  reche.  Item  ob  dhainr 
dem  andern  tätte,  das  er  nit  verkiesen  möcht,  das  er 
das  selber  nit  reche,  sunder  das  den  hoptläten  vnd  ge- 

1)  thue. 

2)  seien. 
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waltigen  fUrbringe,  das  die  ir  stöss  vernemeDt,  ynd 
nach  irem  erkennen  von  ainander,  als  sy  billich  sin 
bednnckt,  von  einander  entschaident.  Item  das  si  gut- 
lich vnd  früntlich  mitenander  in  sölicher  masse  lebent, 
als  sy  wellent,  das  man  das  von  innen  rüme,  vnd  iren 
herren  vnd  lendern,  dannen  sy  sint,  gelobet  werde. 
Item  insnnder  ob  dhain  widerdriess  oder  vfflöff  vnd 
geschray  vnder  den  gesellen  vlT  erstünde,  das  denn 
iederman  by  dem  aid  darzu  löff,  vnd  innen  friden  ge- 
bitent,  vnd  von  innen  vflhement,  by  der  buss,  so  denn 
ie  in  iettweders  land,  dannen  er  ist,  vffgesetzt  si(t  vnd 
gewönlich  ist,  vnd  ob  icmand  solichen  friden  brach,  der 
sol  an  gnad  vmb  sölich  büssen,  als  vor  stat,  vnd  nach 
erkanntnüsse  der  hoptlüten  gestrafft  werden.  Item  ob 
allen  dingen,  das  si  alle  obgeschriben  stuck  vnd  alle 
ander  notturfftig  artickel  voruß  iren  herren  von  Nären- 
berg  vnd  andern  iren  hoptlüten  schwerent  ze  halten, 
vnd  gantz  darinn  gehorsam  ze  sinde,  vnd  welcher  das 
nit  tätt,  das  denn  die  hoptlüt  die  allesampt  wider  haim 
schickent  vnd  den  sold  ganz  abschlahent;  welchi  ouch 
denn  also  nit  haim  keren  woltent,  das  mogent  die 
hopdüt  derselben  herren  vnd  fründen,  ob  si  wellent, 
verschriben  vnd  f bertretten  ze  wissen  tun,  daz  si  von 
innen  darum  gestrafft  werdent,  oder  die  hoptlüt  sullent 
vnd  mogent  sy  vmb  semlich  vnd  ander  vngehorsamkait 
selber  straffen,  als  offl  vnd  das  ze  schulden  kompt,  vnd 
sol  ouch  iegklichcr  by  dem  aid  den  houptlüten  sölicher 
straff  ingau  vnd  gehorsam  sin,  by  dem  aid  luter  ane 
arglist  vnd  geuerde.  Vnd  dier  ding  aller  ze  warem 
offem  vrkunde  sint  diser  nötell  zwen  in  glicher  lut  ge- 
schriben,  vnd  ietwedcrm  tail  ainer  gegeben,  vnd  in  so- 
Ucher  krafft  von  ainander  geschnitten,  als  ob  sy  mit 
insigeln  befestnctt  sigint,  am  hailigcn  karfrytage  der  da 
was  der  dritt  tag  des  manodls  abreiten,  vnd  in  dem 
iare  als  man  zait  von  Grists  gepurt  vierzehenhundcrt 
vnd  fünfftzig  iare.  Aue. 

Johannes  Hentzler. 
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Am  26.  April  zogen  die  Schweizer  unter  Anftkhr- 
ong  des  Heinrich  Slosser  von  Bern  za  Nürnberg  ein, 
nachdem  sich  Markgraf  Albrecht  vergeblich  bemQht  hatte, 
ihre  Vereinigung  mit  den  Nümbergischen  Streitkräften, 
die  ihnen  auf  der  Straße  nach  Windsheim  bis  gegen 
Zenn  entgegen'  gezogen  waren,  zu  verhindern. 

Fast  zu  gleicher  Zeit  erhielt  der  Rath  von  den  zu 
Willisau  versammelten  Rathsfreunden  der  Eidgenossen 
ein  Schreiben,  worin  wahrscheinlich  weiterer  Beistand 
in  Aussicht  gestellt  wurde,  da  er  daftkr  in  seiner  Ant- 
wort vom  5.  Hai  mit  den  Worten  dankt  »wann  wir 
nu  nicht  allein  auß  sollichen  ewem  Schriften,  sunder 
auch  auß  der  tat  ewem  menigfeltigen ,  guten  willen, 
darinn  ir  zu  vns  frttntlich  geneiget  seit,  mercklich  prü- 
fen vnd  erkennen.«  In  eben  dieser  Antwort  zeigte  der 
Rath  den  Eidgenossen  die  Ankunft  der  Schweizer  an 
und  daß  sie  sich  »als  streng,  keck,  redlich,  vnerschrocken 
leute  gehalten,  an  den  wir  dann  ein  gantz  genOg  vnd 
wolgeuallen  haben.«  ^) 

Die  Correspondenz  zwischen  den  Städten  und  Eid- 
genossen war  damals  sehr  lebhaft,  nur  noch  weniges 
ist  davon  vorhanden,  das  auf  verloren  gegangene  ge- 
heime Correspondenzen  oder  auf  möodliche  Unterredungen 
hinweist,  aber  deutlich  erkennen  läßt,  dafS  die  Sympa- 
thien der  Eidgenossen  ftir  die  Sache  der  Städte  nicht 
minder  groß  waren  als  die  Hoffnungen,  welche  diese  in 
ihren  Bedrängnissen  auf  das  Schweizervolk  setzen. 


1)  Siehe  die  Beilage  II  Nr.  22  „Abfertigung  der  Gäste.'' 
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94.  107.  108.  112.  113. 
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Mainz  89. 

Malmashoff  37. 

Malmspach,  Sohl.  (Ldg.  Nürn- 
berg) 17.  18.  36. 

Marckt-Erlbach  84.  92. 

Marolfstain  (Kdf.,  Ldg.  Grä- 
fenberg)  HO.  214. 

Maya  206. 

Neideck  209. 

Neuenburg,  Newenburg,  Schi. 

CLdg.  Erlangen)  39. 
Neuenfels,  Schloss  132. 
Neuenhauss  a.  d.  Aisch  124. 
Neuenhoflf,  Newnhof  b.  Esche- 

nau  (Ldg.  Erlangen)   36. 

67.  73. 

Neuenhof  bei  Katerbach  (Mkt., 

Ldg.  Markt-Erlbach)  46. 84. 
Neuenmarckt ,    Newenmarkt 

(Stadt)  60.  120. 
Neunkirchen ,    Newnkirchen 

(am  Brand,  Ldg.  Gräfen- 

berg)  60. 


Leutershausen ,  Lewtershau- 
sen  111. 

Lichtenau,  Lichtenawe  42. 48. 
90.  127.  128.  212. 

Lichtenfels,  Stadt  165. 

Lichtenhoff  pf.,  Ldg.  Nürn- 
berg) 41.  65.  75.  76.  79. 
83.  84.  86.  94.  95.  174. 
187.  219. 

Linhart  Sant  vide  Sant-Lin- 
hart. 

Loe,  Loh  37.  207. 

Lohenhof  209. 

Lonerstat  34.  128.  214. 

Lucem  65.  256.  258. 


H. 


Memdorf  (Pfd. ,  Ldg.  Erlan- 
gen) 12t. 

Mittel-Eschenbach  (Städtch., 
Ldg.  Heilsbrunn)  114.! 

Mögeldorf  vide  Egeldorf. 

Münchaurach  44.  78. 

München  ^es.-Stadt)  28. 112. 
126. 


N. 


Neuenstatt  am  Kocher  64. 

Neuenstatt  133. 

Neuenstatt  a.d.  Aisch  18.78. 
92.  121. 

Nittau,  Städtchen  132. 

Nördlingen  32.  HO.  111. 

Nürnberg,  Reichsstadt  6  ff. 
Häuser,  Höfe  u. Gebäude: 
Ebracher-Hof  251.  Hof 
des  Bisch,  v.  Eichstädt 
13.  82.  St.  GUgen-Hof 
82.  168.  Des  Klosters 
Hailsbronn  zwei  Höfe  82. 
Der  Koler  Haus  82.  Mar- 
stall  229.  230.    Neun- 
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kircher-Hof  251.  Neu- 
paa  168. 170.  201.  Sek- 
kendorfer-Haos  unt  der 
Veste82.  Veste  7.  10. 
12.  210.  WUdbad  auf 
derSchfitt217.221.236. 

Kirchen  und  PfiEureien : 
S.  Lorenz  196.  S.Sebald 
81.  196.  Kirchhof  13». 
FranenkapeDe  am  Platz 
103.  134.  S.  Margare- 
then  -  Kapelle  auf  der 
Veste  196.  210. 

Klöster  und  geistliche  Or- 
den 26.  49.  Barfüsser 
229.230.  Carteaser201. 
Deutsch-Herren  63.251. 
S.  Clara  11.  S.  Egidien 
11.13.  S.Katharina  11. 
200.  236. 

Siechhans,  Sondersiechhaus 
33.  244. 

Spital,  neues  244. 

Swipogen  195.  196. 

Thore:  Frauenthor  41.  65. 
75.  83.  84.95.193.200. 
223.  Laufferthor93. 190. 
192.199.200.  Neu-Thor 
194. 196. 202.  Spittler- 
Thor  34.  62.63.64.118. 
193.  194.  201.  Thier- 
gärtner-Thor  74.  194. 
202.  Hyrher-Türlein  1 96. 
Werder-Türlein  200. 

Thürme:   199  flf.    Thurm 


hinter  S.  Kathrein  200. 
236.  Halbsymbel-Thum 
im  Zwinger  auf  der  Veste 
202.  Thum  hinder  dem 
WUdpad  200.  —  hinter 
den  Karteusem  201. — 
hinter  des  Peslers  Stadel 

201.  Eulnsmids-Thum 

202.  Fröschs-Thurm  199. 
Grosser  Thum  in  der 
Pegnitz  202.  Königs- 
Thum  202.    Luginslant 

199.  Mollen-Thurm  200. 
Alt-Nümberg  199.  Neu- 
Thum  194.  Schüttmei- 
sters-Thum200.  Tum- 
lein  am  Fischbach  195. 
Tumlein  auf  dem  Wasser 

200.  Wasserthum  195. 
Weisser  Thum  196.  Wer- 
der-Thum200.  Zwinger 
168.  199. 

Rennweg  207. 

Auf  der  Schutt  168.  170. 
217.  248. 

Oarten  bei  den  sieben  Kreu- 
zen 207. 

Garten  des  Peter  von  Watt 
74.  93.  207. 

Nürnberger  -  Reichwälder 
10.  12.  26.  41.  49.  122. 

Lorenzerwald  245. 

Nürnberger  Landwehr  28. 
93.  113.  118.  203. 


0. 


Obem- Erpach   bei  Regens- 

perg  78. 
Offenhausen  (Pdf.,  Ldg.  Alt- 

dorf)  47. 


Onolczbach  72.90,  111.  112. 

Osteraohe  40.  95.  115.  119. 

Ottensoos  (Df.  zwischen  Lauf 

u.  Hersbruck)  121. 188. 


P.  vide  B. 


Yerzeidmiss. 
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R. 


Rednitz,  Retnytz,  Fluss  43. 
48.  63.  71.  115.  123.124. 

Regensbarg  29. 

Regensperg  (W.,  Ldg.  Grä- 
fenberg)  44.  67.  109.  116. 

Begenstauf  33. 

Begnitz,  Bennitz,  die  209. 

Reicheistorf  pf.,  Ldg.  Schwa- 
bach) 118.  209. 

Reichenbach  Ober-  u.  Nieder- 
60. 

Reichenbach  78.  118. 

Reichenbach  enhalb  Habers- 
dorf (  Ober  -  Reichenbach, 
Kdf.,  Ldg.  Cadolzburg)106. 

Reicheneck  (W.,  Ldg.  Hers- 
bruck)  80. 

Reichstadte:  25.  45.  132.— 
—  fränkische  31.  132.  — 
schwäbische  25.  29.  31.  ff. 
35,  46.  ff.  57.  81.  83.  87, 
90.  ff.  HO.  126.  132. 

Riess,  das  111. 

Rittenpüel  96. 


Rötenpach  (Ldg.  Altdarf)  38. 

81.  187.  209, 
Rötenpach  bei  Vorcheim  66. 
Ronlach,  die  209. 
Ror  enhalb  Swabach    (Pfd., 

Ldg.  Schwabach)  107. 
Rosstall  pf.,  Ldg.  Cadolzburg) 

47.  48.  85.  95.  130.  188. 
Rot  15.16.80.95.  118.119. 
Rotenberg  (ehem.  Schi.,  Ldg. 

Lauf)  46.  60.  69.  80.  95. 

115.  119. 
Rotenburg  a.  d.  Tauber  45. 

46.   48.   57.  58.  72.  HO. 

111.  113.  121.  132. 
Rotenburg  am  Neckar  132. 

Rotenwecker-Strass  vide  Rö- 
tenbach. 

RotweU  132. 

Rückersdorf  (Pfd.,  Ldg.  Er- 
langen) 37. 

Rüttersbach  (Pfd.,  Ldg.  Plein- 
feld) 81. 


S. 


Sanct-Gallen  259. 
Sant-Jobs  207. 
Sant-Johans71.  74.  93.  174. 

207. 
Sant-Linhart  38.  118.    186. 

206.  245. 
Sant-Wilboltz-Prünlein  63. 

174.  206.  207. 
Schafihausen  132. 
Schawrbach  bei  Emskirchen 

(Schauerberg ,    Df. ,    Ldg. 

Markt-Erlbach)  85. 
Schefhof  (Ldg.  Nürnberg)  37. 
Scheinberg  (Df.,  Ldg.  Gräfen- 

berg)  60.  62.  66.  92.  124. 


Schlüsselfelt,  Slüsselfelt  72. 
Schnaitach,  Snaitach   (Mkt., 

Ldg.  Lauf)  46.  60. 
Schnepfenreut ,  Snepfenrewt 

87. 

Schnigling,  Snygling  pf. ,  Ldg. 

Nürnberg)  37. 
Schönberg,  Schi.  (Ldg.  Lauf) 

18.  41.  42. 
Schönberg,  österr.  Pfandschaft 

132. 
Schoppershof  (Ldg.  Nürnberg) 

37.  93.  207. 
Schwabach,  Swabach,  Fluss 

37.  92. 
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Schwabach,  Swabaeh,    Stadt 

Selingporten  (Pfd.,  Ldg.Neu- 

12.  15.  16.  47.  48.  58.  59. 

markt)  109. 

68.72.  75.  78.  81.83.  84. 

Sendelbach  (Df.,  Ldg.  Here- 

88.  92.  94.  <I6.  103.  106. 

bruck)  41. 

113.    114.    118.  119.   120. 

Sendelbach     ( Langeuscndel- 

122.  187. 

bach,  Ldg.  Gräfeuberg)  47. 

Schwabisch- Werd  HO. 

Sinterspühel  38.  206. 

Schwaig,  Swaig    (Df.,    Ldg. 

Sittenbach  95. 

Nürnberg)  64. 

Solothum  258. 

Schwant,   Swant  QSkt,  Ldg. 

Soltzgau,  das  61.  80.  109. 

Schwabach)  119.  130. 

Spalt  123.  172. 

Schwarzealobe  12. 

Speyer  89. 

Schwarzwasser,  Swarzwasser, 

Spittelhof  (Ldg.  Nürnberg)  37. 

das  209. 

187. 

Scbweinaii,  Sweinawe,  Swey- 

Stain(Df.,Ldg.Nüniberg)lt3. 

nawe  38.  109.  118. 

StainpQhel  206. 

Schweinfurt  107. 

Steigerwald,  der  72. 

Schweitz  5.  252. 

Steinach  209. 

Schwj-tz  257.  258. 

Strassburg  89. 

Sebach  79.  HO. 

Suhtbach  (Stadt  u.  Ldg.)  63. 

Sebach.  Bach  im  Ldg.  Herzo- 

64. 122. 

genaurach  39.  79. 

Sumersdorf  95. 

K                                                                                      ■ 

^^^       TUTcnheim  10.                            Ultfclt  128.                          .^^M 

H                  Ulm   37.    81.    83.    89.    111. 

Unter-Waiden  258.              ^^^H 

H                      133.  258. 

^^^H 

^H                Ulshouen  bei  Kirchperg  (an 

^^^^^H 

^M                    der  Jaxt)  58. 

^^^^1 

H 

^^H 

■                         «.                       1 

^H                Wassennungcnnti  114. 

Nrtraberg)  41.  72.  76.  83.          ■ 

^H                Wassert  rüdingen,  Wnssertri- 

174.  219.                                    ■ 

H                    beding  45. 

Wcisscnbrunn(Df.,Ldg.Hcils-         H 

^H                WeidachbeideinAItenbei%42. 

bronit)  108.                                ■ 

H                 Weidenmäl  I7i.  äD7.  243. 

WeliJNcnburg.  Reichsstadt  33.          ■ 

^M                Wcier    des    Halbpachs    (bei 

38.  45.  77.  78.  86.  87.  lOS.          ■ 

^1                     Feucht)  209. 

110.  118.   125.                             ^1 

^^^^^Wrärhau8,Weyrhau8(W.,Ldg. 

^^ 
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Weissendorf  (Schloss  im  Ldg.     Wilbolts-Brunnen  vide  Sant- 


Herzogenaurach)  40. 


Wilbolts-Brunnen. 


Weissenoch  (Pfd.,  Ldg.  Grä-     Wildenfels  (Df.,  Ldg.  Gräfen- 


fenberg)  67. 


berg)  79. 


Weitersdorf  pf.,  Ldg.  Heils-     Willisau  263. 


brunn)  108. 
Wentelstein,  (Df.,  Ldg.  Schwa- 
bach) 38.  188.  209. 


Windsheim,  Winsheim  33.  45. 
48.72.81.84.85.92.106. 
110.   111.   113.  121.  263. 


Werd  (Vorstadt  v.  Nürnberg)     Windspach,  Winspach  58.  59. 

75.  76.  94.  174.  207.  219.         82.  112.  171.  188.  238. 
Werd  schwebisch  vide  Schwä-     Wintterstain  95.  115. 


bisch-Werd. 

Wemfels   pf.,  Ldg.  Plein- 
feld) 114. 

Wetzendorf  37. 

Wien  133. 


Witzendorf,  österr.  Pfandsch. 

132. 
Worms  89. 
Würzburg,  Wyrczburg  72. 87. 


Z. 

Zabelstein  in  Franken  (Ldg.     Zigelhof ,   Gzigelhof  37.  83. 


Geroldshofen)  87. 
Zell  bei  Gmünd  123. 
Zenn,  Czenn(Langenzenn)  40. 


46.  60.  70. 71.  76.  85. 107.     Zug  258. 


92.  93. 

Zimdorf,  Zymdorf,  Gzymdorf 
(Pfd.,Ldg.Nümberg)  48. 95. 


113.  237.  263. 

Zerzagelshof,  Gzerczagelshof, 
Czemzagelhoff  (Df.,  Ldg. 
Nürnberg)  65.  72.  76. 


Zwickau  105. 


IL  Pcnnei-Yeneicliiii. 


Abenberg  Hfl»  1S3. 

Abmsperg  t.,  Heinr.  Ii6. 

Ach  T.,  Hang  152. 

Adefanan  Lorentz  Ii8. 

Aderstorf  Diez  69. 

Akbelperger ,  Fritz ,  peck- 
daher  199. 

Albert  CJaos  105. 

Albrecfat  tmineter  105. 

Albrecht  Contz  164. 

Aldendorff  v..  Adam  164.  — 
trafft  164.  —  Nicki  149. 

Alhartspeck  Pangratz  152. 

AUenJiausen  Conr.  157. 

Allnhe  vm  von  Turckheyia,  Job. 
156.* 

AlLsar  v.,  Witt.  147. 

AJteiiberg  v.,  Heinr.  147. 

Amman  Fritz  194. 

Ampringen  v.,  Hans  161. 

Angelach.  Anglach,  Ditrich  d. 
alt.  157.     Jacob  145. 

Angerhuber  Mich.  165. 

Appel  Fricz  199.     Hans  106. 

Api^perg,  Appsperg.  v.  Aps- 
perger:  Engett.  146.  165. 
-  Hans  90.  146.  — Hein- 
rich 146.  —  Ulrich  150. 


Archfelt  Ditr.  155. 
Armpnrger  Hans  161. 
Amstett  T.,  OU  154. 
Arweitter  Conr.  162. 
Asperg  V.,  Wilh.  161. 
Asseburg  von  der«  Jacob  155. 
Attigny.D'attignT.Tschaii  156. 
Anfsäss ,    Ai^hs ,    Aufsess 

CuntzlOO.  Contz  d.j.  159. 

Contz  z.  Marenstein  153. 

—  Haintz  127.  —  Hans  zo 
Frevenfels  152. 153. — Jörg 
159*. 

Aogsburg,  Bischof:  Peter  29. 

48.  50  ff.  64.  65.  89.  254. 
Aurbach  v..  Eberhart  d.  elt. 

147.  —  Xeithart  156, 
Aw  Conr.  160.  —   Eberhart 

ond  Steffan,  brüder    160. 

cf.  Ow. 
Awer  Jacob  193.  —  Jörg  163, 

—  Markart  146. 
Awnpeckh  Linhart  152. 
Awrsperg  v.,  Engelhart,  obri- 

ster  Cämerer  in  Krayn  ond 
in  der  Margk  165. 
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B.  P. 


Fach  Eukarius  156. 

Fach  Yom,  Jörg  146. 

Fache  Clas  156. 

Fack  Ulrich  150. 

Baden  Markgrafen  8. 57.  58. 
89.  90.  91.  13SL  — Jacob, 
Bernhard,  Karl  148. 

Baden  von,  Wilhelm  156. 

Bair  vide  Bayer. 

Baldersheim  v.,  Graft  164.  cf. 
Beldersheim. 

Fale,  Beterman  und  Bemor 
146. 

Falgestet  v.,  Hans  154. 

Balnitz  v.,  Jobst  151. 

Bamberg,  Bischof  v.:  Anton 
8.  28.  29.  32.  33.  57.  106. 
126.127.147.246.  254.— 
Domkapitel  35. 88. — Dom- 
probst 246. 

Bamberger  Her.  200. 

Fannewitz  Heinr.  149. 

Farsberg,  Farsberg,  Cristoff, 
ritter  163.  —  Cristoff  d.  j. 
153.  -  Fridrich  150.  — 
Wemher,  ritter  97. 

Bartholmes,  richter  zu  Toln- 
stein  161. 

Fassau,  Bischof  N.  N.  126., 
dessen  Käthe  49. 

Fauer,  Fawer,  Hans  153. 

Faulsdorffer  zu  der  Küm, 
Heinrich  162. 

Faulus,  Meister,  Wundarzt 
212. 

Faumgartner ,  Fawmgattner, 
C!onrad  d.  elt.  1 67.  —  Con- 
rad 96.  233.  234.— Hans 
148. 

Fawer  vide  Fauer. 

Fawnaw  zu  Drossk,  Heinr.  154. 


Bayer,  Bayr,  Bair,  Caspar  152. 

—  Jörg  164. 
Beyer  v.  Holtfeld,  Joh.  u. 

Gothart  157. 
Bayer,  Fayer:  Cvnz  202.  — 
Fritz  202.  —  Herman  201. 
Bayer,  Beir  von  Bopart  Hein- 
rich 164. 
Bayer,  Beyr  von  Wechters- 

pach,  Cuntz  158. 
Bayern,  Herzoge  von,  Ffalz- 
grafen  bei  Bhein: 
Ludwig  IV.  (der  Sanft- 
müthige)  von  der  Chur- 
Ffalz  21.  27.29.30.  89. 
104.  254.  — Friedrich  I. 
(der  Siegreiche)  v.  der 
Chur-Ffalz  64. 88. 89. 90. 
127.  132.  134. —  Fried- 
rich I.  (der  Hundsrüker) 
von  Simem -Spanheim  9. 
149.  —  Steffan  vonFfalz- 
Simmern  9. 1 49.  —  Ottol. 
von  Ffalz- Moosbach  8. 
9.  47.  65.  66.  67.  103. 
106.  121.  126.  127. 
149.  —  Albrecht  HI.  (v. 
Bayern-München  28.  30. 
48.  49.  50.  53. 126. 128. 
254.  —  Friedrich,  Her- 
zog (von  Bayem-Lands- 
hut)  1 6.  —  Heinrich  (der 
Reiche )  von  Bayem- 
Landshut  28.  30.  48.  49. 
50  ff.  57.  106.  254. 
Bebemburg  v..  Leupolt  148. 

150. 
Bechofen,  Linhart  151. 
Bechstein  zu  Billmethausen, 

Hans  155. 
Bechtolsheyme  V.,  Hans  166. 


k  - «.- 


,n,»**^i  c^^pdu  ii^.     Fese  t.  Fn2  IM. 


...5Uö^^.i 


.,  Heioiick  tSS. 

....  *Ä 

H-i;iti  V.,  Ilaiis  1*8.  —  Xj- 

^^^^uutfuri^  ^tte  Bebembnrg 

1^^  I  vidfi  Bayer. 

1^1»:  CtöCB  t51. 
t^Uij^rsfJiejnii  t.  Henne,  Kar- 

si^btilk  t**.  cf.  BaldersheinL 
H^UliiiK^ußen  t.,  Johan  159. 
t*^iii^^eIclM>r  99.  cf.Pömer. 
e^ttidiag^r  Peter  163. 
tVttcaeoaaer  za  Kempnaten, 

Oll  198. 
ttiiiikdorf  y.,  Hans  15*. 
IN^ttüYnger  Ulrich  193. 
Pvixken  V.,  Wilprecht  146. 
BDieude  Jörg  u.  Friteche  158. 
Itorg,  Pergv.,  Albrecht  152. 

—  Caspar  153. 
Pei-g  vom,  Cuntz  147. 
Hi^rge  V.,  Hans  168. 
Bet^kheimer  Jacob  152. 
k^^ringer  Hans  202. 
Herleibschen  Siettich  157. 
Herlichingen  v.,  Engelh.  145. 

—  Götz  165. 
Bornckloe  Heymeran  163. 
Homfelde  Peter  149. 
Bemhardinus  Sanctus  135. 
l^ernhart  Cvnz  69.  97. 
i^ernhausen    Hans   141.    — 

Wolf  V.  157. 
Bomigkhuscn  Godert  159. 
üerthusen  Beringer  155. 


Hb  48. 

Pesskr  > 
Petrriwixz  t. 


T. 

18». 


Otto 


Peter  Mi, 
Penmbarg. 
105. 

Bensdier. 

105.  148.  —  X.  X.  181. 

Bers&enwem  HirtsiB  1%7. 

Pfab  Hans  1*7. 

Pfaff  Heintz  158. 

Pfalzgrafen  bd  Rkem  Tide 
Bayern  Herzoge. 

Pfann  Peter,  Hai^CBam  des 
nümb.  FossToIks  71.  TS. 

Pfansmid  Fritz  201. 

Pfanensmid  Hans  198. 

Pfeffenhanser  Fritz  1S3. 

Pfeilsmid  Cnncz  200. 

Pfintzing  Gorg  190.  —  Lud- 
wig 198. 209.  —  Peter  19*. 
—  Perchtolt  96.  97.  233. 

Pfirgner  Witt.  163. 

Pfister  193. 

Pflug  zu  Schwartzemberg,  Se- 
bastian 148. 

Pfnur  Cvntz  192.  —  Heincz 
202. 

Pfortten  von  der,  Heintz  155. 

Pfreimder  Hans  150. 

Bibra  v.,  Bartholomeus,  Mar- 
schalk 155.  —  Herman  160. 

Pichaw,  Nickel  und  Diprant, 
Brüder  149. 

Pickenpach,  Herr  v.,  Michel 
160. 

Piderman  Conz  69. 

Bila,  Byla  v.  Ditze,  Voyt  zu 
Freyburg  154. 
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Pilsaclier,PilsaclierWilli.  160. 

Binczenstock  Cvnz  106. 

Birkenfels,  Pirkenfels  v.,Hans 
146.  —  Paul,  zu  Stopfen- 
heim 145.—  Stefan  146. 

Pirkamer,  Franz  97.  112. 

Pirmud  (Pyrmont)  u.  Eren- 
perg,  Heinrich,  Johann, 
Friedrich,  Brüder  161. 

Bischofrode  Herwig  u.  Henne 
158. 

BischoffshusenWilkynn,  Hein- 
rich u.  Wilhehn  158. 

Pissker  Hans  156. 

Piüer  Hans,  Reinolt,  Frentzel 
und  Hans  149. 

Pitterlin  Walther  151. 

Plagoy  Graf,  Nyclas  157. 

Plannkemberg  Hans,  Ritter 
154. 

Plassdorf  Nikel  151. 

Plassemberger  Fritz  154.  — 
Hans  154. 

Blassim  Karl,  Hauptmann  auf 
der  Luttaw  152. 

Blawen,  Plawen,  Reuss  yide 
Reuss. 

Pleyfar  Heinrich  158. 

Blumynger  Hans  145. 

Bock  Ulrich  105. 

Bock  von  Stoffenberg,  Dietrich 
161. 

Podemberger  Fridrich  165. 

Pömerlr.  240.— Walthasar  97. 

Pötzlinger  Cvnz  69.  — Peter 
199.  —  Steffan  69. 

Pogner  Hans  214. 

PolentzHans  u.  Friedrich  149. 

PoU  Cvncz  182. 

Pollinger  Fritz  163.  —  Jörg 
162.  —  Nyclas  160. 

Polnitz  V.  Chyman  154.  — 
Volker  154. 


Polnnitz  Hans  150. 

Popfinger  Hieronymus,  von 
Nördlingen  32.  45. 

Poppenberger  Fritz  154. 

Bordan  v.,  Mertein  145. 

Pore,  Porv.,  Hans  106.153. 

Porger  Peter  148. 

Borgestorf  Heyne  149. 

Borgunden  v.  der,  Heinr.  159. 

Borne  Hans  157. 

Bomhttsen  v.,  Albrecht  159. 

Borrit  V.,  Tristram  155. 

Porss  Endres  154. 

Portzig  Ulrich  154. 

Boss  Hans  149.  —  Oswald 
102. 

Bosse  y.  Wilhehn  159. 

Posseck,  Possecke  Heintz  148. 
154.  —  Urban  154. 

Possem  V.,  Hans  154. 

Potz  Cvntz  147. 

Boymbach,  Boyembach  Hein- 
rich, Hans  u.  Asmus  158. 

—  Lutz  159. 
Boyneburg  Haimbraide   157. 

—  Renhart  157.  ^  Philipp, 
Rembart,  Ghonrad,  Brüder 
157.  —  Heinrich  u.  Ott  158, 

—  Rane  157. 
Bozkawitz  v.,  Jan.  152. 
Prackenloer  Hans  201. 
Prait,  Prayt  Guntz  v.  147. 
Braittembach ,  Praittempach, 

Braydenbach,  Preittembach 
Caspar  154,  —  Cristoffel 
150.  —  Cuntz  153.  — Ger- 
lach  157,  —  Johann  gen. 
von  Braittenstein  158.  — 
Amt,  sein  Sohn  158.  — 
Johann  d.  j.  158.  —  Jor- 
dan 150. 

Braittenrat,  Brayttenrat  Sy- 
mon  159. 


^M                 'M                               Personen-                                ^^^^H 

H                 Praittenaer  Degenhart  162. 

Propel .  Wirt  zn  Eadobborg 

^M                  BrandeDbnrg,  Markgrafen  t., 

68. 

^M                      Burggrafen  zu  Nürnberg: 

Prophet  Heint»  201 .  —  Sieffitn 

■                      Albrecht  5—36  u.  ff.    48. 

202. 

H^                           52.  53.  64.  65.  77.  83. 

Brostibers  v.,  Bosko  165. 

^■^_                  88-92.    99.    101.    104. 

Brubecke  Adolf  159. 

^^^L                 106.  112.  ff.    118.    123. 

Prucker  Hans  148. 

^^^H                 124.  126.  128.  130.  131. 

Prügel  Hana  201. 

^^^M                 133.  145.  253.  356.  258. 

PriUar  V.Urach,  Mertein  147. 

^^^m               263.  —  Hans  (Albrecbts 

Pnlnater  Thoman  59.  106. 

^^^H                 Bruder)   8.   20.  36.  33. 

Pninner  Fritz  201. 

^^^H                 47.  85.  92. 106. 136. 145. 

Brunsperg  Dietr.  146. 

^^^H                —  Friedricli  I.  (Albrechts 

Bubisch  Cristoff  154. 

^^^H               Vater)  10.  17.— Fried- 

Puch  V.,  Hans  d.  j.  162.  — 

^^^H               rieh  U.  (d.elter)104. 145. 

Jörg  165. 

^^^F               -  Fridrich  d.  j.  145. 

Puchawser  Seyfried  165. 

Brandenstein  V.,  Jörg  146.  — 

Buchen,  genannt  Wolf,  Eber- 

Albrecht,    Heinrich,  Hana 

hart  164. 

126.  -  Hans  156. 

Puchen  Fritz  150. 

Pranthoch  Hans  d.  elt.  161. 

Puchewitze  v.,  Nickel  150. 

Prantner    Loreutz    163.    — 

Puchfelder  Sigm.  150. 

Nikcl  69. 

Buchiss  Hartman  164. 

Braunschweig-Lüneburg.Her- 

Puchuer  Hans  164. 

zöge  von :  Heinrieb,  Fried- 

Bucbaecke,   Puchsecke,  Jo- 

rich, Wilhelm  146. -deren 

hann  d.  j.  148. -Godort, 

Gesandte  31. 

Bemhart,  Gort,  Mönch  169. 

Brauasburg  v.,  Morss  159. 

-  Wernher  159. 

Preckendorffer  Jörg  163.  — 

Buchsecke  zum  Frankenberg 

Sigmund  163. 

Henn.  159. 

Predo  V.,  Heintz  150. 

Bucbwal  V.  Burglaz :  Protilba 

Prem  Herinan  106. 

164. 

Prenntel  Heinrich  150. 

Buckensdorf  v.,  Jan..  Hans, 

Prenttel  Hans  199. 

Peter,  Nickel,  Brüder  149. 

Preyttenstein  ,  Hana  v.   150. 

Pudematflrffer;  Cunz  163.— 

Prewss  u.  Beri  161.  -  Mathes 

Jörg  163.  —  Hans  162. 

161. 

Büdingen  Hans  164. 

Prinkncr  Herman  200. 

Püllenlioffor  Hans  106. 

Brischaw    v. ,    Jan,    Ritter, 

Bünaw,  Punaw  v.,  Heinrich 

Hauptmann    des   Zaslaber 

151.— Heinrich  zu  Tnchera 

Kreises  152. 

154,  -  Rudolf  101.  158. 

Brodel  von  Altorf.  Hans  136. 

Piitler  Hennan  162. 

Prokisch  N.  N.  i02. 

Pütruich  zu  Heicbartshiuiaeii : 

^^^Prompnitz  Melcher  152. 

Jacob  128.                      ^^ 

Verzeicliniss. 
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Püttner  Peter,  Büchsenmei- 

ster  193. 
Puff  Claus,   Büchsenmeister 

193.  200. 
Punczinger  Caspar  162. 
Burkai-t  Ott  156. 
Pusch  Erhart  160. 


Eab  Herman  202. 

Eachensdorffer  Balthas.  162. 

Eämerer,  Eemerer  gen.  von 
Talberg:  Wolf  1*8. 

Eagneck  y.,  Hans  161. 

Eagrer  Linhart  163. 

Ealb  von  Binheim,  Bemhart 
145. 

Ealenberge  Bane  v.  157. 

Ealtenhauser ,  Ealtenhawser 
aaus  201.  —  Fricz  200.  — 
Hans  201.  202. 

Ealtental,  Caltental  Hans  160. 
—  Hans  u.  Caspar  161. 

Ealuch  zum  Bostok,  Johann 
146. 

Eamentz  Budolfu.  Hans  151. 

Eamerawe  v.,  Ulrich  163. 

Eammacher  Hans,  Büchsen- 
meister 194.  202. 

Eammermeister  Fritz  1 94.  — 
Heincz  210. 

Eanacher  Gilg  156. 

Eandelgiesser  Hans  200. 

Eandelgiesser  Cyntz,Büchsen- 
meister  191. 

Eanspach  v.,  das  164. 

Capistrano  de ,  Capistranus 
Johannes  134.  135. 

Cappeln,Eappeln  zu  Scharffen- 
eck,  V.,  Lasla  152.  —  Ste- 
phan 152. 

Cappeln  von  der,  Ott  160. 

Earben  v.  Friedrich  164. 


Buse  Jörg  155. 

Putendorf  v.,  Mertein ,  Pfle- 
ger zu  Bemfels  162.  — 
Hans  161. 

Buüerr  (Buüar)  Herman  u. 
Jörg  159. 


C.  K. 


Earspach  Philip  u.  Gerlach 
148. 

Eartscha  v.,  Mattigas  152.  — 
Niccolaz  152. 

Castel  Grafen:  LienhartlSl. 

Castitz  Cristoffer  152. 

Eauffiingen  v.,  Conrad,  Cvntz 
33.  74.  98.  101.  102.  105. 
167.  179.  189.  232.  237. 
245.  246. 

Caustine:  Friedrich,  Johann 
u.  Bauene  157. 

Eautsch  Herman  145. 

Eaw  Herman,  Büchsenmeister 
194. 

Eawer  Ulrich  202. 

Eaczenelenbogen  Graf,  Philip 
150. 

Eeim,  Eeym  Fritz,  Büchsen- 
meister 194.  202. 

Eeller  Ott  149. 

Eemmaten  Ulrich  148. 

Eemmater  Linhart  161.  cf. 
Eemnater. 

Eemmerer  vide  Eämerer. 

Eemnatenv.,Eemnater,Eemp- 
naterAndr.  148.—  Burekart 
149.  —  Dietrich,  Pfleger 
zu  Sandsee  162.  -—  Gilg 
155.  —  Hans  163.  —  Heintz 
155.  —  Jacob  d.  j.  152. 
cf.  Eemmater. 

Centgreff  vide  Zentgreff. 

Eerd^enbruck  Beinhart  146. 
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Personen- 


Keser  ülricli  195. 

Eess  Seitz,  Büchsenmeister 
194.  201. 

Kessler  Henitz  157. 

Gestel,  ein  Einrosser  213. 

Eettel  Hans,  von  Tretzick-^ 
heym  162. 

Eiemsee,  Eyemse,  Bischof  von 
(Silvester)  125.  127. 

Cülly,  Zyle,  Ortemburg  und 
in  dem  Seger,  Grafen :  Ul- 
rich, Ban  in  windischen 
Landen  147. 

Eindsperg,  Einsperg:  Fried- 
rich 69.  —  Hans  zum  Wem- 
stein,  Ritter  u.  s.  Bruder 
Ulrich  149.  —  Hans  zu 
Erewssen,  Ritter  152.  — 
Jobst  152.  —  Heinrich, 
Ulrich,  Heintz  und  Hans 
163.  —  Rüdiger  150. 

EinstUng  Fricz  199. 

Girckendorfer  vide  Zirken- 
dorfer. 

Eirchperg  v.,  Adam  146. 

Eirchperg  Graf,  Albrecht  Herr 
zu  Eranchfelt  151. 

Eittlitz  V.,  Herren  zu  Spreng- 
berg Otto  und  Otto,  Brü- 
der 159. 

Elack,  Qack :  Albrecht,  Pfle- 
ger zu  Rot  148.  —  Jörg 
zu  Pan  17.  147.  —  Hans 
d.  j.  147. 

Elee  Hans  69. 

Elein,  Clein,  Friedel  157.- 
Hermann  201. 

Cleistentaler  Nickel  151. 

Clenaw,  Herr  zu,  Puckpick 
160. 

Elepurg  Härtung  147. 

Ge¥ryss  Hans  164. 

Chlotto  y.,  Diettrich  165. 


Eluchgss  Jörg  101. 

Elurr  Johann  158. 

Eneussel,EnewsselHans  153. 
—  Jörg  153. 

Enoblauch  Cuntzeman  159. 

Enöringen  v.,  Cuntz  145. 

Enofelstorff  Hans  149. 

Enorlein,  y.  Abenberg,  a.  s. 
Tochter  Agnes  135. 

EnorrDr.  Peter  89. 126. 127. 

Enüttel  Hartman  156. 

Enylein  Hans  200. 

Eoberitz,  zum  Sesshe  gesess., 
Heinrich ,  Hans ,  Nickel, 
Ruppr.,  Brüder  149. 

Eoburg,  Coburg  y.,  Albrecht 
162. 

Eoburger  Hans  162.  —  Lo- 
rentz  148. 

Eoch  Fritz  69. 

Eochberg  y.,  Bemhart,  Ritter 
155.  —  Cvntz  u.  Jörg  166. 

Eodaw  y.,  Jan.  165. 

Eodel  Appel  155. 

Coder  Albrecht  164. 

Eönigstein  y.,  Johann  148. 

Eoeler,  Eoler  Niclas  220. 228. 
cf.  Eoler. 

Eöln,  Cöln,  Erzbischof  N.N. 
30.  105.  254. 

Eohelschein  y.,  Balthazar  154. 

Eolb  Albrecht  148. 

Eoler,  Coler;  nümberg.  Ge- 
schlecht 82.  —  Aberlin, 
gen.  GreiflF  161.  — Ercken- 
precht  190.  —  Hans  96. 
155.  227.  cf.  Eoeler. 

Eolhausen  y.,  Berthold  162. 

Colobrat  y.,  Burian  114. 

Eonspach  Erhart  157. 

Constat  yide  Eunstat. 

Contz,  marstaller  105. 

Eopp  Hans  151.  —  Jörg  106. 


Verzeichniss. 
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Eoppenzeller  Hans  105. 

Eornn  Hans  106. 

Cospot,  Eostboden  zu  Wolf- 
ramsdorf, Caspar  105. 154. 

Eossbaden  v.,  Heinr.  147. 

Coswede  v.,  Caspar  155. 

Eoczaw  yide  Eotzau. 

Eotschin  Heintze  154. 

Cottbitz  yide  Eottwitz. 

Cottebuss,  Herr  v.,  Leuchter 
159. 

Eottelsdorffer  Hans,  Eastner 
zu  Schesslitz  J59. 

Eottenauer,  Eottnawer  Hans, 
Wim.  u.  Lienh.  163.  — 
Fritz  u.  Michel  145. 

Eottenheym  v.,  Erkner,  Burg- 
man  zu  Arberg  162. 

Eottner  Jörg  159. 

Eottwitz,  Cottbitz  N.N.,Haupt- 
man  der  ntimberg.  Schützen 
33.  98.  102.,  der  Spieser 
167. 

Eotzau,  Eoczaw  y.,  Hans  101. 
1 06.  —  Heinz  44.  —  Heinr., 
Hans,  Nickel,  Fried.  153. 

Eotzauer  Heintz  150. 

Eotze  Herman  156. 

Eotzler  Ulrich  147. 

Eözel  Bock  Zliczlawitz   152. 

Eracht  Heinz  150. 

Eracker  Hans  165. 

Eraeluck  Berit.  148.  155. 

Eraft  Berchtolt  194.  —  Jero- 
nimus  69. 

Erag  Ulrich,  Hauptman  zu 
Haideck  38. 

Erage  Linhart  163. 

Erailsheim,  Erewlsheym  Hans 
149.  —  Heinrich  u.  s.  Sohn 
Fritz  165.  —  Schwan  149. 
—  Ulrich  165.- Wilh.  148. 

Eranchv.Eircheym  Peter  156. 


Eranntz,  Cranntz  v.Geysels- 
heim,  Berchtolt  150.  165. 

Erauss,  von  Ensingen,  Ulrich 
161. 

Ereb  Jacob  106. 

Erehan  N.  N.  156. 

Erenckingen,  Freyherr,  Ytel 
Hans  163. 

Eress  Albrecht  190.  —  Sebolt 
210. 

Ereyss  Amolt,  von  Linden- 
fels 163. 

Erinner  Hans  105. 

Cristan  Jörg  194. 

Eroghan  Peter  u.  Albrecht, 
Brüder  163. 

Cronberg  v.,  Philipp,  Bitter 
164. 

Cronemberg,  Cronenburg  v., 
Frank,  Hartmans  sei.  Sohn 
164.  —  Hartman  164. 

Erongele  Emerich,  d.  alt., 
Albrecht  u.  Emerich  158. 

Erosten  Heinrich  151. 

Erotendorff  v. ,  Conrad  153. 

Erottendorffer  Wolfgang  164. 

Erowelsawv.,  Bitschhans  161. 

Erugk  V.  Sommerau,  Hans  1 64. 

Erumpnawer,  Mich.  164. 

Crusina  Hinko,  Herr  zu 
Schwanberg  114. 

Erygennoyt  Hans  154. 

Euchenmeister  Heinrich  158. 

Eülstett  y.,  Herman  154. 

Eüngssfelder  Wilh.  153. 

Eünssf eider  Hans  160. 

Eünig  Sebolt  194. 

EünigzumNewenmarkt,  Hans 
u.  s.  Söhne  Liebhart,  Hens- 
lein  u.  Lienhart  163. 

Eürmreutter,  Euremrewter, 
Caspar  1 63. — Hans  1 50.  — 
Hermann  163.  —  Jörg  150. 
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Personen- 


Eulen  Rudolf  168. 

Eunstat ,  Gonstat ,  Herren : 
Jan  Zagimatz  161.  —  Jor- 
ziko,  Herr  zu  Bodeprad 
160.  —  Protzko  gesessen 
zu  Bozkowitz  162. 


Tachenhauser  Wolf  160. 
Talheim  vide  Thalheim. 
Dalieh  v.,  Ernst  163. 
Talner  N.  N.  167. 
Dalwige  v.,  Johann  168. 
Tandorfer,  Tanndorf  er  Hans 

69.  164.— Heintzl63.— 

Ruprecht  1 49.  —  N.N.  d.  alt. 

36. 
Daner  Heintz,  aus  d.  Mark  1 60. 
Dangel  Yttel,  Vogt  zu  Gotha 

166. 
Danhauss,   Tanhauser  Hans 

148.  160. 
Tanitz  Hans  149. 
Tanlocher  Erhart  162. 
Tann  v.:  Michel  160. 165. — 

Wolf,  Pfleger  zuArberg  162. 
Tann  von  der :  Engelhart  1 60. 

-Heinrichl60.-Veitl59. 
Tanne  V.,  Peter  146.  —  Hans 

d.  j.  146. 
Tanpach  Heinz  200. 
Tarant  Nickel  149. 
Dattigny  vide  Attigny. 
Taucher  Fritz  160. 
Tauchstörfifer  N.  N.  102. 
Daxperger  Ulrich  163. 
Dechwitz  v.,  Earl  150. 
Degenperg  v.,  Hans,  Ritter 

163. 
Deinlinger  Caspar  u.  Oswald 

146. 
Denerlein  Erhart  163. 
Tenner  Nykel  161. 


EätpfpeHch  Ullein  161. 
Kurcz  Jacob  202. 
Eutzelewben  v.,  Hans,  Ritter 

166. 
Czemnung  vide  Zemnnng. 


D-  T. 


Tenstede  Giliax  156. 

Teraw  151.  emende  inTetta^. 

Dembach:  Wemher,  Fried- 
rich, Trotte,  Heinr.  168.  — 
Johann,  Ludwig  d.  ä.,  Lud- 
wig d.  j.  169. 

Deme  Tile  168. 

Derrer   Fritz  97.  —  Sebald 

32.  -  N.  N.  17. 

Terse  Dietrich  u.  Johann  169. 
Tesnitz  v.,  Jan.  166. 
Tettaw  V.,  Appel  101.  161. 
Tettinborn  v.,  Heisse  156. 
Tetzel  Gabriel  98.   —  Jobs 

33.  167.  217. 
Teucher  Cuntz  160. 
Teufel  V.  Würzburg,  Hans  151. 
Teufel,  gen.  Bart,  Hans  161. 
Deutsch-Ordens-Meister :  qu. 

Veningen. 

Tewrlein  Jörg  145. 

Tewrlinger  Stephan  162. 

Teymitz  v.,  Dywyss  166. 

Thalheim,Talheim  V.,  Pet.  127. 

Thalheymer  Cristof  149. 

Dhene  Gabriel  155. 

Dhona  v.,  Herrn  zuStrupps, 
Caspar  u.  Heinrich  158. 

Dhonen  Frenzel,  Hans,  Hein- 
rich, Sigmund  148. 

Thongen  vide  Thüngen. 

Thüngen,  Thongen,  Tüngen 
Balthasar  151.  —  Hyltprant 
152.  —  Earl  146.  —  Sig- 
mund 147. 


Verzeichniss. 


Thflssel  Jban  n.  Erckel  151. 
Thum  Symon  U7. 
ThomvonNümbarg,  Newburg 

Aulprecht,  ritter  160.  — 

Conrat  160.—  Hans  160. 
Thummen  v.  Thyl  150. 
Thummerl  Cristofif  150. 
Thompeling  Asrnus  155. 
Dhune  Rudolf  155. 
Thutienrode  v.,  Bechman  u. 

Jacob  155. 
Tierberg  Conrad  160. 
Dietersperger  Wilbolt  U6. 
Diethen,DiettenHans  157.  — 

Herman  157.  —  Ludw.  158. 
Dietmar  Berlde  157. 
Diettrich  Peter  145. 
Dietzighosen  v.,  Job.  159. 
Dinstman  Herman  165. 
Tintner,  Tyntner:  Fritz  40. 

86.  —  Peter  193. 
Tobelheym  Hans  16 f. 
Dobeneck,  Dobneck  y.,  Beczolt 

150.  —  Fabian  158.  — 
Friedrich  163.  -  Nickel 
d.  j.  154.  -  Wilhelm  153. 

Doblein  Jörg  165. 

Doczel  zu  Kohiperg,  Hans  1 50. 

Dölen  y.,  Hans  151.  —  Jhan 

151.  —  Jörg  151. 
Dolewitz  Hans  149. 
Dolnitz  y.,  Heinhart  150. 
Tonawer  PewrUn  161. 
Doner  Endres  199. 
Topler,  Toppler,  Cristof  164. 

—  Heinz  aiO.  —  Nidas  97. 

Torgo  Folcz  u.  Heintz  150. 

Doringey.:  Berld,  Hans,  San- 
der, Wilhelm  158. 

Dom  Hans  199. 

Toss  Conrad  151.  —  Erhart 
151. -Hans  149.  151.- 
Heintz  d.  Ut.  151. 
<)mii«i  ym. 


Totteleuben  y.,  Heinrich  155, 

Dottenheym  y.,  Philipp  1 65.  — 
Wilhehn  165. 

zTra^enitz  y.,  Martin  159. 

Tracht  Hans,  8tockmeister'SS6, 

Drahe,  Trahe  y. :  Craft,  Burg- 
graf zu  Oeylnhausen  164.—. 
Hartman  164.  —  Helfferich 
159.  —  Henne,  Goderdes 
Sohn  159.  — Emerichl59. 

Trattelsdorf  y.,  Adam  147. 

Traubenbach  Hardrait  158. 

Trautwein,  Treutwein  Anton 
146.  147.  -  Hans  163. 

Trawtekircher  Seitz  193. 

Trebetsch  Heinz  105. 

Trebisch  Heinrich  151. 

Trentsch  y.,  Lasla  153. 

Dreswytzer  Ufarich  163. 

Trewtwein  yide  Trautwein. 

Treyspach  Yolbrecht  159. 

Trier,  Erzbischof  N.  N.  SO. 
105.  S54. 

Trigel  Ufarich  156. 

Tristram  Hans  151. 

Truchsess:  Erhart  146.  --^ 
Heintz  159.  — ^  Jacob  151. 

—  zu  Dachspadi  121*  — 
Mertein  158.  —  Michel  1 53. 

—  Jörg  zu  Baldersheym 
146.  —  Albrecht  zu  Bichiss- 
husen  161.  —  Hans  d.  j. 
zu  Bichsenhausen  156.  — 
Fritz  z.  Pomersfelden  146. 

—  Hans  y.  Pcmiersfelden 
146.  —  Heintz  z.  Pomers- 
felden 1 49.  ~  J6rg  zu  Po- 
mersfelden 160.  —  Mertein 
zu  Pomersfelden,  ritter  160. 

—  Peter  y.  Pomersfelden 
146.  —  Erhart  zu  Stem- 
berg  158.  —  Cunrat  yon 
Stetten  161. 

80 


Personen- 


Tmhedinger  Herman  150. 
Drasskewite:    Berndt,  item 

Berndt,  Hans,  Nickel,  Pil- 

grim  IMt 
Trnttenberger  Andre  154. 
Tmtzscheller  Caspar  155. 
Tschencke  t.,  Andres  159.  — 

Thomas  15S.  : 
Tschesch  Heinrich  164. 
Tadier  Anton  190.—  Hans 

SS6.    — *    Percfatold    96. 

S88.   —  N.  N.  Sa4.    cf. 

Tencher.  • 
Tflbing,  Graf,  Conrad,  Herr 

zn  Lichteneck  154. 
DQrer,Darerc  BerchtoldSOO. 


—  Jaeob,  Kästner  m  Ar- 
berg 16S. 

Döring,  Dnring:  Asmos  158. 
—^Heinrich  146. —  Henne 
157.  —  Ludwig  158. 159. 
Tgl.  Doringe. 

Tflrlinger  Wilhelm  16S. 

Tumpach  Hans  169. 

Toschel  Eylian  154. 

Duster  Johann,  Domprobst  zu 
Breshiu  198. 

Tuttichrode  Dietrich  154. 

Twirgen  Ludolf  157. 

Twisten  v.,  Friedr.  157. 

Djem  Dobiasch  164. 

Tyntner  vide  Tintner. 


B. 


Ebeloben  Appel  157. 

Ebenhauser  Hans,  richter  zu 
SHÜtepflrg  160. 

Ebersperg:  Gflnther  151. 154. 
—  Heinrich  151.  154.  — 
Philipp,  gen.  vonWe^rs  1 46. 

Eberstain  Graf,  Johann  156. 

Eberstein  Y.)  ErasmuslOl.— 

•  Qerlack,  ritter  146. — Lo- 
rentz  136.  —  Wilh.  und 
Erasm.,  Brüder  155. 

Echenheym  v.,  Marx  153. 

Echinger  Peter  162. 

Echter:  Berchtolt  148.  — 
Conrätl49.—  Haman  149. 

Eckelkobe  Gerwin  159. 

Eckher:  Wolfgang,  Haupt- 
mann der  Grafschaft  in  der 
MeÜing  164. 

Eckstelta  Eberhart  199. 

Edelman  Eberhart  69.  —  Hans 
d.  elt  150.— HeintzlöO. 

Egelhofstein  yidd  Eglofstein. 

Egen  Claus  106. 

Egerer  Hans  148. 


Egksdorf  t.,  Engelhart  161. 

Eglofetein,  Egelhofetein,  Egl^ 
hofstein:  (>mtz  zu  (Jejln- 
reut  168.  —  Hans,  ritter 
151.  —  Härtung,  pfl^^er 
zu  Aurbach,  ritter  153.  — 
Seybold  160.  —  Sigmund, 
ritter  168.  —  Wolfram  88. 
150. 

Ehenheim:  Jörg  zu  Geym, 
ritter  165.  — Karl  165.— 
Michel  314. 

Ehinger  Walther,  von  Ulm 
33.  45. 

Eib,  Eyb  v.:  Conradt  147.  -- 
Ludwig  147,  —  Martin  90. 
147.  156. 

Eichich  v.,  Nickel  150. 

Eichinberg,  Eychinberg  v., 
Caspar  165. 

Eichperg,  EychperchOebhart 

164. 
Eichstat,  Eichstet,  Bischof: 

Johann   8.  39.  106.    137. 

148. 
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Einkörn  Hans,  von  Nördlin^ 
gen  49.  127. 

EÜnw^iler  Gnncz  145. 

Eisteter  Heinz  105. 

Eitzinger ,  Eytzinger ,  von 
Eytzing:  Simonl62.  — Ul- 
rich 161. 

Eitzinger  von  Komberg,  Alt- 

-    man ,    Pfleger-  zum  Neu- 

•  heuslin  152. 

Elerichshausen ,  Ellrichshau- 
sen:  Heinr.  149. —  Heintz 
(Lj.  146. 

EDenhawser  Gonz  106. 

Emchingen  v.,  Wilhelm  156. 

Emmershofen:  Hans  d.  j.  160. 
—  Steffan  160. 

Emser  Wilhehn  d.  jünger  162. 

Endres,  peckslaher  199. 

Ennse  Johmn,  gen.  Yomagel 
164. 

Enntzberg,  Enntzberger:  Al- 
brecht 156.  —  Hans  d.  j. 
156.  —  Wendel  157. 

EnisenbergEntzenpergv.,  Er- 
hart 153. —  Hans  127. 

Eppenstein,  Eppstein,  Herren 
Gotfrid  161.  —  Eberhart, 
Herr  zu  Konigstein  158.  — > 
Waltiier,  Herr  zu  Prupperg 
162. 

Epperstein  V.,  Hans  153. 

Erbe  v.,  Seglie  158. 

Erber  Wemher  157. 

Erchich  Heintz  164. 


Erelbeck:  Jörg  97.  212.  -^ 

im>lfhart  163. 
Eringshausen  Heinrich  159. 
Erlach  v.,  Hans,  mainzischer 

Hofmeister  1 27. — Lorentz, 

Hauptman  zu  Spalt  162. 
Erlebach  v.  ^  Hans,  Hofmeister 

164.  -r-  Fritz,  amtman  zu 

Fürstenau  164. 
ErUn  PhiUp  146.  . 
Erlingshofen :  Ruger  zu  Pech- 
tal 165.  —  Sigmund  146. 

Wilhelm  146. 
Ermreicher   zu  Eetzendorf : 

Hans  d.  elt.  und  Hans  d. 

jung.  161. 
Ermsrewter  Albrecht  149. 
Ernst:  Herman  202.  —  übrich 

202. 
Ershausen  v.,  Heyman  156. 
Ertingen  vide  Luthram. 
Eschbach  Berthold  148. 
Eschenboge:  Reinhard,  Eerstr 

an,  Hans,  Eenndele,  Urban, 

Hans  158. 
Eschenfelder  Sigmund    186. 

187. 
Eschenfeit  v.,  Gunz  148. 
Eschenloer:  Conz97.  —  Wil- 

bolt,  von  Eystet  162. 
Eschenpach  Jacob  158. 
Ewln«nid  Albr.  u.  Thoman, 

Brüder  146. 
Eyb  vide  Eib. 
Eytzingen  vide  Ditzingen. 


P.  V. 


Falken  Egkhart  158. 

Falkenstein  Cuntz  149. 

Falkenstein,  gen.  von  Ram- 
stein Hans  161. 

Falkenstainer,  Yalkenstainer 
Jörg  150. 


Falzner  NN.  72. 

Yasman,  Yassman:  Heinrich 

149.  —  Nickel  151. 
Fechenpach ,  Yechenpach  v., 

Phiüp  146.  164. 
Feigen  Henslein  199. 

20* 


Personen- 


Feütsch,  Feyltsch:  Heinz  zn 
Tobertitz  151.  —  Btas, 
Heintz,  Bartlmi  163. 

Feit  Conrat  166. 

Vel^recher  Jörg  163. 

Yennyngen,  V  ennigen :  Diet- 
herd^j.  162.  —  Hansd.j. 
163.  —  Jobs,  Deutsch- 
ordensmeister 127. 

Verber  Hans,  von  Wanneck 
164. 

Yestemberg  t.  :  Graft  146.  — 
Hans  147.  —  Linhart,  zu 
Prisenstat  147.— Wolf  147. 

Vetter  Caspar,  Kastner  zu 
Forchheim  160. 

Fewlner  Hans  153. 

Yichtenawer  Wentzla  152. 

YiechÜein  N.  N.,  Spruch- 
dichter zu  Nflmberg  19. 

Yingerlin  Hans,  Pfleger  zu 
Swainkendorf  163. 

Yinstingen  Herrv.,  Wilhelm 
163. 

Vischer  Claus  105.  —  Hert- 
lein  201. 

Yischlin,  gen.  Snelle:  Eber- 
hart 164. 

Yitzthum  Appel  127.  —  Apel 
d.  Üt.  156.  —  Appel,  zu 
Tanrod,  ritter  157.  —  Bern- 
hart  101.  106.  marschalk 
154.  Jörg  zu  Egkstett  156. 

Flaschner  Sebolt  194* 

Flawerspach  Michl  201. 

Flechser  Hans  69. 

Fleckenbül  Johann,  gen.Grape 
159.  —  Andreas  159. 

Flednitz  von,  Wulfing,  hof- 
meister  164. 

Fliczinger,  FlOzinger:  Chay- 
lion  162.  —  Dypolt  163. 

Flock  Contz  201. 


Flflgel  Nydas  148. 

Flügler  Hans  d.  alt  150.— 

Hans  d.  j.  150.  N.N.  86. 
Flurstet  y.,  Caspar  148. 
YocheHenchin  u.Hen8!HBl64. 
FörchtelN.N.  74.  cf.FmrbteL 
Yoglstett  Y.,  Hans  161. 
Yolckwein  Albrecht  101. 
Yolkaymer,  Volckmer:  BercN 

tolt  59.  89.  90.  06.  166. 

192.  211.  —  Hans  227. 

228.  233.  -  Stephan  193. 
Folkenberg  v.,  Hans  157. 
ForchtelPaul206.  cf.FörchteL 
Vorster,  Forster  Fritz  105. 

—  Hans  152. 1 95.  —  Heinti 
147.  -  Heinr.  153.  195. 

Vorstmeister  Heintz  u.  Caspar 

161. 
Yortsch  Eberhart,  zuTuman 

152.  -—   Mertein,  Hanpt- 

man  zu  Hof  152. —  Mar- 

tein  d.  j.  153. 
Foypele  Heinrich  157. 
VoytErhart  150.  —  Hans  194. 

—  Jörg  153. 

Franck  Appel  147.  —  Concz 

199. 
Franckenhausen  Hans  156. 
Franckenleuben  V.,  Hans  155. 
Franckenstein  Cunrat,. ritter 

164.  —  Hans  149. 
Frangiban  Mert  v.,  Graf  zu 

Seng  Yegel  and  Modrusch 

1 56.  —  Sigmund  u.  Doym, 
Grafen  zu  Yegel  und  zu 
Modrusch  156. 

Frawnberger  Andres  193. 

Freudemberg:  Albrecht  und 
Friedrich,  brüder  150.  — 
Cristoff  u.  Hilprant  146. 

Frey  von  Stemenfels,  Erhart 

157.  194. 
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Freyberg  y.:  Eberhart,  amt- 
man  zu  Swobach  J47.  — 
Hans  147.  —  Heinrich  v. 
der  hohen  Freiberg  146.  — 
Heinrich  zu  Walle,  Ritter 
146.  —  Heinrich,  ritter36. 
—  Sigmund  162.  —  Tho- 
man  147. 

Freyberger,  Freiberger  Hans 
201.  202. 

Freylingen  v.,  Herman  146. 

Freysing  Bischof  N.  N.  126. 

Frick  Hans  201. 

Frickenhofer  Hans  162.  — 
Heintz  d.  j.  162. 

Frickinger  Endres  v.  Augs- 
burg 49. 

Friedrich  HI.,  rOm.  König 
6-9.  84.  60.  61.  64.  126. 
128.  129.  133.  254. 

Fridman  Heinz  201. 

FridwertzhoferConrad,Haupt- 
man  zu  Heydeck  38. 

Fristingen  v.,  Eberhart  165. 

Fritz,  kellerknecht  233. 

Frodemberger :  Ulrich  u.  Hans 
163. 


Fronberger  Heinrich  162.— 
Heinrich  d.  jung.  162.  — 
Ulrich,  zu  Fronberg  163. 

Fronhoffer  Jobs  112. 

Fruczenstain  Lucz  u.  Rein- 
hart 155. 

Fryburg  v.,  Wilh.  164. 

Fuchs  Georg  127. 

Fuchs  N.  N.  (würzb.  Adls.)  87. 
—  Heintz  u.  Dietrich,  bru- 
der  d.  alt.  163.  —  Dietrich 
146.  —  Heintz  101.  — 
Heinrich  146.  —  Jörg,  v. 
Sweinshaubten,  würzb.  Hof- 
meister 127.  — Nickel  147. 

FOlbach  Hans  d.  j.  164. 

Fflller  Anshebn  148. 

Euer  Christoff  149. 

Fürstemberg  Graf,  Landgraf 
in  Barr,  Heinrich  154. 

Fugker  Hans  147. 

Fuldner  Hans  199. 

Funck  Eberhart  202. 

Fuss,  genannt  Swan,  Hans 
147. 

Fust  Herman  166. 


6. 


Gabler  Contz  201. 
Gadenfurt  Hans  106. 
GahaftFriz,  castner  zuHirs- 

perg  162. 
Gallemberger  Jobst  156. 
Ganns  von  Stüsslingen  Hans 

149. 
Gauss  Dietrich  156. 
Gareisen,  Gareiss:  Jörg  146. 

—  Nyclas  u.  s.  Sohn  Ratzko 

162.  —  Wilhelm  149. 
Gauch  V.,  Peter  161. 
Gaucheym  Burchart  161. 
Geb  Hans,  von  Hemingen  32. 


Gebelhauser  Caspar  162. 
Gebelkofer  Jörg  149. 
Gebertzheym  v.,  Albrecht  146. 
Gefeiler  Wüh.  163. 
Geim  Schenken  von ,  y  .Schenk. 
Gellstorf  Cuntz  149. 
Gelno  Nickel  149. 
Gemyngen  Dietrich  156. 
Geusen  y.,  Herman,  Ritter  156. 
Gereck  Hans  164. 
Gerhartstein  v.,  Heinr.  145. 
Germar  v.,  Heinr.  155. 
Gerolczeck  v.,  Hans  u.  Heinr., 
Brüd.  161.- Jörg,ritter  46. 


S90 


Personen- 


(jerstner  Hans  200.  — Jacob 
200.  —  Sebolt  201. 

Gerstorff  Christoffel  1*8. 

Gerttringen  Daniel  161. 

Geuder,  Gewder  Georg,  Jöiig 
33.110.112.226.233.235. 

—  N.  N.  16.  17. 
Gewman  Gontz,  büchsenmeist. 

191.  200.  214.  -^  Hans 
199.  201.  —  Ulrich  191. 

Geylsdorff,  Concz  151.  —  Ihan 
151. 

Geysfeld  v. ,  Ulrich  u.  Con- 
rad, iunker,  (jebrüderl49. 

Gicht  V.,  Albrecht  101. 

Giech  V. :  Bernhard  157.  — 
Class.159.  —   Cuntz  U6. 

—  Eberhart  160.  —  Hans 
159. 162.  —  Heintz  u.  Otto, 
Brüder  159. 

Gladro  Otick,  Guttdersich  u. 

Betz,  Brüder  165. 
Gleichen,  Graf en :  Adolf,  Herr 

zu  Dona  158.  —  Sigmund 

153. 
Gleichen  v.,  Sigmund  I  Ol .  1 06. 

Wilh.  101.  155.  — Kerstan, 

Heinrich,  Dietzel,   Kune, 

Veit,  Hans,  Hennan  157. 
Gleichenbach  Henne  158. 
Gleichsenberger  Fritz  148. 
Glenn  v.,  Hans  156. 
Glock  Heintz  160. 
Glubitz  Heinrich  149. 
Gock  Conrat,  castner  162. 
Götz  Ott.  158. 
GoUer  Peter  193. 
Golnhoffer  Sebolt  199. 
Golsinv.,  Kerstan,  Heinrich, 

Sigmund  149. 
Gortz  Krieg  158. 
Gotfort  Gerhart  u.  Hans  155. 
Gotlinger  Pangratz  163. 


Gotzfelt  Contz  154,  —  Het- 
man  165.  * 

Gotzmann  N.  N.,  fofaaber  des 
Schlosses  zu  derPurg  43. 
115.  —  Qement  69.  — 

*  Lym,  Pfleger  zu  Aberaberg 
162. 

Gra  Peter  147. 

Gräfenreuter  N.  N.  v.  Begens- 
burg  49. 

Grafneck  Ludwig  u.  Klein- 
hans 161. 

Graser  Herman  202; 

Graw  Hans  10&. 

Grawmbergv.,  Eberhart  165. 

Gredinger  Hans,  gen.maister 
Hans  160. 

Grefendorf  v.,  Heintz  164. 

Greffemberger  Hans  163. 

Greiffemberg  Y.,  Joachim  153. 

Greiffenclo,  Griffencio:  Frid- 
rich,  Herr  zu  Ippelhom  1 62. 
—  Fridrich,  VwVolrats  164. 

Grelner  Ot  69. 

Grewsen  v.,  Lutz  154. 

Griess  Niklas  97.  NN.  112. 

Grolant  Hans  207.  —  Sebolt 
209. 

Gross  Albrecht  154. 

Grosshere  Hans,  castner  zu 
Peyerstorf  1 47. 

z.'Grthinge  Hanns  152. 

Grüner  Jordan  151. 

Grünwald  Eberlin  69.  —  Mi- 
chel 155. 

Grüser  v.  Ergezingen :  Hein- 
rich 161. 

Gruffen  v.,  Albrecht  155. 

Grunbach  Wilhehn  164. 

Gruntherr  Paul  233.  --  Mi- 
chel 233.  234. 

Gryburg  v.,  Bemhart,  ritter, 
marschalk  des  von  Gilly  1 64. 
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Grym,  QryiniDbnrg:  Erhart 
151.  —  Michahel  199. 

Grymborg  v.,  Hans  164. 

Gryssde  Heinrich,  Erkbrecht, 
u.  Henne,  Brüder  157. 

Gswind  N.  N.,  Bürger  v.  Nürn- 
berg 46. 

GudBmburg  •  Heinr.  157. 

Gülden  Mengoss  157. 

Gürtler  Sebastian  161. 

Guldenmunt  Erasm.  200. 


Gutenberg  Heintz  u.  Anthion 

153. 
Gutpier:  Bartholomee  199.  — 

Harquart  199.« 
Gutt  von  Sulz :  Berchtold  161. 

—  Jacob  161. 
Gyener  von  Gemyngeu  Ba&n 

161. 
Gylffe:  Diettrich,  Snglharty 

Henne,  Wemher  167.» 
GyLie  Egkhart  158.    , 


H. 


Habehter  Brosseke  158.. 
Habel  Bemt  159. 
Hachheym  Jdrg  156. 
Hack  Dietz  150.   —  Heintz 

147,  -♦  Ludwig  156. 
Hack  von  Hoheneck,  Ulrich 

160. 
Hacke  Eberhart  145. 
Hager  Jörg  163. 
Hagnach  Budiger  161.        m 
Haide  von  der>  vide  Heide. 
Haideck,  Haydeck,  Heideck, 

Herrv.,  Conrad  10.  20.21. 
.  26.  29.   30-^84.  49.  52. 

64.  56.  77.  78.  112.  127. 

128.  253. 
Haiden  Ott  193. 
Haidnaber  Linhart  69. 
Haller  j  Cuntz  2 1 4.  —  Endres 

98.  —  Erhart  213.  233. 

234.  —  Jeronimus  99.  — 

Jörg  33.  96.  167.  233.  234. 

—   Ludwig   190.  214.  — 

Mertein  190.  —  Steffan  233. 
■  Ulrich  sen.  213.  —  Ulrich 

96.192.  — Wilhehn  74.212. 
Halpachs  N.  N.  209.  —  Cun^s 

210. 
Hamer  Hans  201.  —  Heintz 

202. 


Hamer  gen.  Äff  461. 

Hanau  Graf,  Beinhart  d.j,  154. 

Hangenauer  Hans,:?.  Zürich^ 
gesessen  zuBagrrstorf  147. 

Hangenor  Steffan,  von  Augs- 
burg 32.  45.  127. -N.N. 
marggräflicher.  Diener  42. 

Hanna  v„  N.  N.  lOli 

Hanstein  Grafen,  NiiN.  101. 

Hamstein  Heinrich«  E[einnch 
•  u.  Conrat  157. 

Hantschuch' DouL  106. 

Haradisse  v.,  Jan  165. 

Harandt  von  Hohenburg,  Cas- 
par 157. 

Hares  Caspar  166; 

Harstall  v.,  Herman  158.« 

Harter  v.,> Gertringen:  Con- 
rad 156.       .  >: 

Härtung  Contz  v.,  97. . 

Hase  Heinrich  169.  —  Lud- 
wig. 459. 

Haslach  Caspar  152.  — Hana 
166. 

Hattereyde  Johan  169. 

Hattstein  y.,  Ubich  146. 

Haug,Hawg:  Jörg,  v.  Hüttes- 
heim 16t.  -—  Hans  206. 
209. 

Hauger  Wilhehn  ^60. 


Personen- 


Hansen,  Hawsen  t.,  Caspar 

163. —Hans  d.  j.  166.— 

Jörg  166.—  Linhart  149. 
Hausner,  Hawsner:  Hylpolt 

146.  —  Stephan  163.  — 

Wilhelm  147.  -  Wolfg.  160. 
Hanendomn ,    Hawendomn : 

Heinz  aOS. 
Hant,  Hawt  Hans  160.  — 

Heintx  160. 
Hantzenperger  Joachim  163. 
Haydeck  yide  Haideck. 
Haynnitz  v.,  Hans  69. 
Heberlein  Heinrich  SOO. 
Heberstorffer  Hennwein  160. 
HebOde  Herman  o.  s.  Sohn 

Herman  167. 
Hechtlein  Panls  149. 
Heckenhofer  N.  N.  193. 
Hegnen  Ubrich  96.  —  Ubnan 

98.  167.  —  Wilhehn  98. 
Heide,  Hdde,  Heyd  von  der, 

Heyde :  Daniel  167.  —Hans 

161.  Nickel  n.  Nickel  149. 
Heider,  Heider  Hans  161. 
Heidwach,  gen.  Anshehn,  Hans 

164. 
Heier,  Heyer  y.,  Herman  168. 
HeiUng,  Heyling,  Heinrich 

166. 
Heim,  Heym  v.,  Hans  166. 
Heimbach,  Heymbach  v.,  Joh. 

169. 
Heimburg  Dr.,  Gregor,  nfim- 

berg.  Consulent  127. 
Heimenhofen  Walther  166. 
Heimertingeu,  Heymertingen 

Hans  161. 
Heimhart,   Heymhart  Cuntz 

160. 
Heynolt,  Stefan  164. 
Heinrich    der  Zimmermann, 

Heister  911. 


HeintK  Eberlin  900. 

Heintx,    der  scharpff, 
Scharpff. 

Helchner  Peter  910. 

Helffenstein  Grafen:  Conrad 
166.  —  Friedrich  167.— 
Ludwig  166.  —  Ulrich  156. 

Helldrittv.,  aas  166.— Hans 
166.  —  Heintz  166. 

Helmreich  Heintz  195. 

Helmstatt:  Hans,  Endresen 
sei.  Sohn  160.  —  Hans, 
Hansen  Sohn  160.  —  Befan 
146.  —  Weiprepcht  156. 

Helmtznowa  v.,  Jan  166. 

Hemerlein,Hemmerlein  :HanB 
161.  —  Linhart,  Kastner 
zu  Neuenmarkt  163. 

Hemperger  J6rg  106. 

Henlein  Eberhart  900.  — 
Rfidiger  163. 

Henn  Thoman  900. 

Henne  d.  elter,  u.  Hene  der 
junge,desCurde8  Söhne  158. 

Hennenberg ,  Hennenpergk, 
Grafen:  Friedrich  161. — 
Heinrich  161.—  Jörg  197. 

Henntberger  Heintz  160. 

Henperger  N.  N.  101. 

Hentschuchssheym  Heinr.  1 67. 

Hentzler  Johann  269. 

Herbeistat  V.,  Cristoffi69.— 
Cuntz  169.  —  Endres  163. 

—  Eukarius  160. 
Herde  v.,  Albrecht  166.  167. 

—  Philip  d.  elt.  168.    — 
Philip  d.  j.  166. 

Hermesgrüne  v.  Thyme  151. 

Herr  Peter  106.  —  Seitz  145. 

Hertemberger  Cristoff  163. 

Hertenstain  ,  Herttenstein 
Hanns  200.  —  Herman, 
Bttchsenmeister  913. 
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HertingBliaiisen  Fridrich  168. 

Besnier, Hesseier:  Hans  148. 
—  Jörg  165. 

Hess,  Hesse  Ghert  159.  — 
Heintz  69.  153. 

Hessberg,  Hessperg :  Burkart 
u.  Wilhelm  145.  —  Hans 
zum  Neudnhans  148. 

Hessburg  zu  Bedem:  Hans 
u.  Caspar  156. 

Hessen  Ländgraf  Ludwig  8. 
33.  42.  148.  —  dessen  Ge- 
sandte 31. 

Hessen  Curt  159.   cf.  Hess. 

Hettenstaler  Jacob  16S. 

Hetticken  Weyprecht  151. 

Hetzelstörf  v.,  Fritz  160. 

Hetzelsdorflfer :  Hans  153.  — 
Heintz  148.  — Seifrit  148. 
N.  N.  von  Kadolzburg  88. 

Heurauss,  Heweraus:  Hey- 
meran  zu  Stokenfels  148. 
163.  -  Heintz  165. 

Heüscher  Hans  105. 

Heutz  Goncz  199. 

Hew...  vide  Heu... 

Hey...  vide  Hei... 

HiUeprant  Hennchin  164.  cf. 
Hilprant. 

Hilpoltsteiner,  Hylpoltsteiner 
N.N.  zum  Rabenstein  163. 

Hilprant,  Hylprant  Jörg,  bürg- 
man  zu  Hirsperg  161. 

Hilpurg  V.,  Herr  zu  Sonewald 
Batt  160. 

Hiraelshusen:  Ekhart,  Hein- 
rich ,  Hennewart ,  Philip 
158. 

Hirmansperger  Hans  161. 

Hirsfelt  v.,  Amolt  105.  151. 

Hirsheider,  Hyrsheider:  Mi- 
chel 160. 

Hirsperg  v.,  Amolt  154.  — 


Hans  154.  -—  Hans,  IQkel 

u.  Lorentz  163. 
Hirssuogel  Reinz    SOI.    — 

Lienhart  193. 
Hiserlein  Nickel  69. 
Hittebeck  N.  N.,  Haupttnan 

im  Schlosse  Schönberg  41. 
Hittissheym,  gen.  Appezeller, 

Heinrich  161. 
Höltzel  Hans  194. 
Höenfels  vide  Hohenfels. 
Hoerde  Philips  d.  j.  168. 
Höfen  V.,  Conrat  16  t. 
Hofer  Erasm.  163r. — Wilhelm 

163. 
Hofinan  Erhart  301.— Hans 

24a. 
Hofmeister  Peter,  richter  zu 

Hirsperg  161. 
Hofwart  zu  Obem-Öwissbeym 

Eberhart  161. 
Hohenberg,   Graf,  Sigmund 

153. 
Hohemberg  Wirich  d.  j.  156. 
Hohenfels,   Höenfels:  Henn 

u.  Ludw.  159.  —  Wittekind 

159. 
Hohenkirchen'v.,  HanS  152. 
Hohenloch,   Herren  v.  101. 

106.  —  Albrecht  u.  Kraft 

167. 
Hohen-Bechberg  vi ,   Heintz 

165.  -  Heinrich  145.  — 

Ulrich,  Ritter  162.  -  WU- 

helm,  Ritter  145.  vgl.  Redi- 

berg. 
Hohenreit  t.,  Gonr.  146. 
Hohenriett  PhU.  146. 
Holbäch  Hans  164. 
Holdt  Jan  165. 
Holtfeld,  gen.  Beyer,  Johan 

u.  Gothart  167.  cf.  Höltz- 

feld. 
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Holtz  y.,  Hans  151. 
Holze  V.,  Fritz  IfcT. 
HoltzfeH  Godert  d.  elt  159. 

cf.  Holtfeld. 
Holtzheim,  Holtzheym:  Gas 

164.  —'Mark  u:  Sittich  159. 
Holtzing  y.;  Ccmrad  146. 
Holtzingen  y.<  Sigmund  165. 
Holtzinger  N.  N.  SU. 
Holtzperger  Hans  147. 
Holtzsattel  Henne  u.  Reichart 

159. 
Holtzschnher  Herdegen  97.  -* 

Karl96. 166. 193.  --Mer- 

tein  2S4. 
Homburg' y.,  Hans  156. 
Hopffenbecken ,  Wilh.,  Leu- 
polt, Hans,  Wolfhart,  Brü* 

der  151.      • 
Hopfgarten  y.,  Hopfgartner: 

'Fnti  156.  —  Heinz  154. 

Jörg,  Ritter  154.  —  Peter 

155. 
Hoppel  GiUg  302. 
Hoppurg,  gen.  Sorg,  Jörg  150. 


Jacob*  Hans  201. 

Jäger  Heinz  106. 

Janabitz  zu  Payereck:  Ratz- 
eck 164.  —  Przencko  165. 

Japener  Jörg  154. 

Yberg  y.,  Hans,  Hofmeister 
156. 

Jeger  Glas,  Schultheiss  164. 
—  Hans  150. 

Jelnitz,  Nyckel  148. 

Yeserytz  Mixse  164. 

Imhof  Andres  194.  —  Chri- 
stoph 71.  —  Hans  97.  — 
Michel  yon  Schwabisch- 
Word  49. 

Ingerslewben :    Berld,  Gurt, 


Hopten  y.,  Johan  158. 

Homburg  y.,  Amolt  150. 166. 

Hörnende  y.,  Wolf  148. 

Homrichter  Haincz  308. 

Homsperg  Herman  157.* 

Hornstein  Johanes  161. 

Hose  Heintzl64. 

Hoss  Herman  203. 

z'Hostowlicz  Watzlaw  153. 

Huck  Fridrichl55. 

Hühner  Thoma  310» 

Hüne  y.,  Jörg  158. 

Hünerwolf  Gurtt  156. 

Hüring  Heintz  69. 

Hümheim,  Hurrenheim  y., 
Rudolf  146.  —  Walther, 
Ritter  101.  135.  146.  : 

Hulshofen  y.,  Johan  164. 

Hun  Daniel  159. 

Hund  von  Salon  Fridrich  166. 

Hundt:  Adam  165.  —  Her- 
mann 157.  —  Ott  157. 

Hutt  y.  Sonberg.  Dietrich  147. 

Hütten  y.:  -Barthohnes  151. 
—  Guncz  101.  146. 


I.  Y. 


Diettrich,  Erhart,  Heinrich 
157. 

Inhausen  y.,  Johan  146. 

Inhofen  y .,  Joh.,  WolfsSohn  147 

Innwitz  v.,  Fritz,  Pfleger  zm 
Tanhausen  162. 

Jörg  Claus  105. 

Johannes  de  Gapistrano  yide 
Gapistranus  Joannes. 

Jordan  Reinhart  159. 

Irsing  V.,  Erhart  u.  Jörg  1 47. 

Yschofer  Ulrich  162. 

Ysenburg  Grafen  zu  Büdin- 
gen 152. 

Ytshofer  Michel  148. 

Juden  in  Nürnberg  335. 


Yerzeidmifis. 
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K.  vide  R 


L. 


Laber  v.,  Jörg  162. 
Lacher  Wolfg.  152. 
Lainchs  y.,  Cimes  16&. 
Lamberger  Caspar,  Friedrich, 

Hans,  Brüder' 164. 
Lamintz  y.,  Mikulass  166. 
Lamprecht  Hans  d.elt  147. 
Landemberg  Mich.  160. 
Landshut  Hans  106. 
Landsperg  Wemher  156. 
Langenmantel  Linhart  ,*  •  Yon 

Augsburg  49. 
Langno  Hans  U;  Hentze  1 49. 
Lantinger  Heinrich  152. 
Laub  N.  N.  86. 
Lauberbach  y;,*  Hartman  158. 

—Heinrich  159.  —  Henne 

d.  alt.,    Henne   s.   Sohn, 

Henne  d.  j.  168. 
Lauch  y.,  Jörg  165. 
Laufifenholcz  Y.,'Hans  147. 
Laurein ,    Lawrein    Wilhebn 

163. 
Lautkeis  Wemlein  106. 
Leien,  LeyenYonder:  Engel 

u.  Rotger  159. 
Leineck,  Leyneck,  Leuneck  c 

Hans  zu  Trautemberg  15^. 

—  Heintz  zu  Eschenbach 
148. 

Leiningen,  Leyningen  Grafen : 
Bernhart  153.  —  Emich 
d.  jung  153.  —  Hesso  127. 

—  N.  N.  101. 
Leininger  Wilhehn  105. 
LeinleutrervLeynlewtrer,Lon- 

lewtrer  Heintz  148.  —  Wil- 
heim  148. 
Leitgeb  Hans,  zu  Lauffental 
162. 


Lerne:  Sybolt  d.  j.  158. 

Lemersheim  y.,  Jobst  161. 

Lengenfelder  Hans  69^  — 
N.N.  213; 

Lentersheim  y.,  Sigmund  101. 
105.  146. 

Leonrod  y.:  Jörg  148.  — 
Wühehn  145.     .  •   • 

Lesch,  Linhart  166. 

Leuberstorffer  Wilhelm  162. 

Leubing  Dr.,  Heinrich,  Pfarrer 
zu  S.  Sebald  in  Nürnberg 
81.  82.  127. 

Leuchtempeck  Sigm.=  163. 

Leuchtenbeiig ,  Leytenberg, 
Graf  Y.  Heüs^  Ludwig  151. 

Leuemeck,  Lewemeck  Y.,Ma- 
thes  u.  Wilhebn  153. 

Lewenstein  y.,  Geriach  157. 

Lichtenperg,  Herr  zu,  Lud- 
wig 162. 

Lickartshausen  Jörg  146. 

Liderbach:  Eukarius  148. 155. 
—  Dietmar,  Gotschalk,  Ju- 
pan,  Wemher  158. 

Liebenstein  Cionrad  u.  Peter, 
Brüder  1 60.  —  Hans  160.  — 
Johan,gen.Westerburg  164. 

Liechtenecker  Gristof  149. — 
Hans  163. 

Liechtenheym  y.,  Ulrich  156. 

Liechtenstein  y.,  Apel  156.  — 
Conrat,  gen.Prast  149.  — 
Eberhart  156.  —  Hans, 
ritter  153.  — Thomas  160. 

Liefner  Hans  162. 

Limbach,  Lymbach  (Limburg) 
Herzog  y.,  Graf  zu  der 
Eyseneynburg  (Isenburg) 
Johannes  147, 


M« 


Personen- 


Lunbach,  Lympach  Hans  1(6. 

Linck,  Link  Albrecht  162.— 
Bartholomeos  147.— Heintz 
106.  147.  —  Mich.,  castner 
zu  Swobach  1 47.  —  Peter 
147. 

Lindawer  Glas  161. 

Linderbech,  Lynderbech  Her- 
man  165. 

Linne,  Lynne  Glas  u.  Bein- 
hart 167. 

Linsingen:  Card,  Henne,  Lutz, 
Werlde  167. 

Lisperg,  Lyspergv.,  Lorentz 
146. 

List  Sigmund  149. 

Lobin :  Cristoff,  Cuntz,  Hans, 
Jörg,  Nickel  149. 

Lochinger  Yon  Eaubelschin, 
Hans  167. 

Lochner  Jörg  191. 

Loe,  vogt  zu  Reicheneck  166. 

Löffel  Modem  158. 

Löffelholtz:  Hans  auf  der  Füll 
194. —  Hans  an  derSmid- 
gassen  194.  — Wilhehn98. 

Loes  Heinr.  156. 

Lösser  Heinrich  160. 

Logelein  Herman  169. 

Lonlewtrer  vide  Leinleitren 

Lonssheym  v.,  Peter  147. 

Lor  Y.,  Tham  159. 

Lossaw:  Hans,  Caspar,  Ott, 


Heinrich,  Hans,  Gumprecht, 

Hans  149. 
Lothringen,  Lfittringen,  Her- 
zoge, Friedrich  und  Johan, 

Brüder  150. 
Lub  Jan  u.  Wilhelm  166. 
Lubchau,  Lubichau:  Conrad 

u.  Hans  163.—  Friedrich 

164. 
Lubenwitz  y.,  Hans  154. 
Lubicher  Paul  151. 
Luchaw,  Lüchaw  Conrad  161. 

—  Hans  148. —  Heinrich 

146.  —  Weygant  165. 
Luchke  Liebhart  148. 
Luckwenn:  Friedrich,  Hans, 

Heinrich,  Beinolt  149. 
Luder  y.,  Hans  158. 
Lüchaw  yide  Luchaw. 
Luentz,  Burggrafen  zu,'  yide 

Nykohis. 
Luer  Jörg  105. 
Lüsmer  Otto  242. 
Lug,  burggraf  zu,  yid.  Nykolas. 
Lumersheym  Conrad  164. 
Luthe,  Lutherr :  Henne  d.  elt 

u.  Henne  d.  j.  158. 
Luthram  (Leutrum)  yon  Er- 

tingen:  Paul  156. 
Lutzeinburg  y.^  Heinrich  156. 
Lutzelstain,  Grafen,  Herren 

zu  Geroldseck  am  Wasag, 

Wilhelm  154. 


H. 


Macholz  y.,  Dietrich  148. 

Machwitz :  Caspar  1 63. — Er- 
hart 151.— Hans  151. 153. 
—  Ihan  161.  —  Nickel 
161. 

Madrusch  y.,  Wüh.  152.  cf. 
Frangiban. 

Magnesrewter  Michel  163. 


Maienschein  N.  N.  200. 

Maier,  Mair,  Mayer:  Erhart 
200.  — Fritz  199. —  Heinz 
202.  —  Lict.  Martin,  nüm- 
berg.  Consulent  127.  — 
ÜUein  202. 

Mainz,  Erzbischof  Dietrich 
8.    28.   30.   50-52.    64. 


Verzeichniss. 


a»7 


132.  U7.  aSi.  —  dessen 

Käthe  89—91. 
Maister  Hans  199. 
Malaw  y.,  Urban  166. 
Malerzick  von    Hertenberg, 

Albrecht  163. 
Maller  Hans  SOO. 
Malstorffer  yide  Molstorf. 
Mangersreut,  Mangesreut  vide 

Mengersreut. 
Mangolff  Heintz  HS. 
Manrieder  Herman  202. 
Manspach  Berlde  167. 
Marck  Haans  201. 
Marggraff  Pauls  105.  —  Wal- 

ther  106. 
Marlach  y.,  Hans  146. 
Marschalk:  Contz  160.  160. 

—  Hans  148.—  Heinrich 

160.  —  Wilhehn,  Pfleger 

zu  Lauf  161. 
Marschalk  zu  Eybach :  Ott  1 48. 
Marschalk    zu    Pappenheim 

Jörg  161. 
Marstein  yide  Morstein. 
Matzendorfer  Wolfgang  152. 
Mauer,  Mawer:  Haus  164. — 

Hans  d.j.  164. 
Maur  Jaen  150. 
Mautner  y.  Katzenberg  Jörg 

156. 
Mayental    y.    Mayenthaler : 

Hans  145.  — Jörg  146.— 

Lorentz  147. 
Mecheling  Fridrich,  HartmaUi 

PhUipp  168. 
Mecher  Conrad,  Pfleger  zu 

Beheimstein  147. 
Meckelburg,Meggelburg,  Her- 
zog,  Fürst   zu  Wenden: 

Heinrich  146. 
Meicher  Hans  105. 
Meichssner  Hans  194. 


Meilenhauser,  Meylenhauser 

Jörg  148. 
Meilinger,  Meillinger,  Mew- 

linger:  Jacob  106.  — Mar- 
tin 166. 
Mein  Heinrich  155. 
Meintz   y.   Hennchin,    gen. 

Eppenstein  164. 
Meir  Heinz  106.    cf.  Maier. 
Meisenbughe ,    Meysenbughe 

Johan    167.   —    Wilhehn 

166. 
Meissen,  burggraf,  Herr  zu 

Plauen:  Heinrich  151. 
Meldigen  y.  Beringer  167. — 

Erhart,  ritter  167. 
zMeldowa  Ondruss  162. 
Molen.:  Bemdt,  Folz,  Hans, 

Ruprecht,  Brüder  149. 
Memminger  Laurentz  217. 
Mendel  Linhart  99. 
Mendorffer  Hans  163. 
Mengersrewt,  Mangersreuty.i 

Hans  161.  —  Ruprecht  105« 

106.  160. 
MenÜer  Seitz  150. 
MerlawAsmus  158. — Berlde 

168.  —  Heinrich  159.  — 

Simon  158.— Valentin  158. 
Mertz  Erhart  165. 
Mettelbach  Hans  161. 
Mettner  Heinz  106. 
Meysenbugh  yide  Meisenbugh. 
Miltz,  y.,  Dietrich  101. 
Mistembeck  Wilh.  163. 
Mittelburg  Erkhinger  148. 
Mittelhausen  y.  CS^ex  154. 
Modrusch  yide  Frangiban. 
Mötler  Peter  213. 
Molstorff,  Malstoitfer:  Hans 

161.  —  Nickel  161. 
Momer  y.,  Jacob  161. 
Moringen  Erkenbrecht  155. 
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Marie  T.,  gen.  Behenn  Hans 

147. 
Mornsheym  v.,  Hans  14B. 
Morstein,  Marstein:  Cristoff 

161.  — Engelhart  (Lj.  151. 

—  ürban  161. 
Mosshaner  Lncz  156. 
Mossheymer  Sigmund  163. 
Mossnaw  y.,  Hans,   Heralt, 

Jörg,  Zenko  162. 
Motschiedler  Hans  62.  —  Ott 

161. 
Muctael  V.,  Christof  148. 
Maffelein  Fritz  193. 
Malenbach  y.,  Oswald  165. 
Malhausen  y.,  Hans  166. 
Malich  Ganz  200. 
Malwitzy.,  Dietrich  155. 156. 
Manich  Heincz  165. 
Manich  y.  Buchöeke :  Henne, 

Senands  Sohn  159.  —  Wi- 

gand  und  Henne,  dessen 

Brader  169. 
Manich  yon  Rosenberg,  Jörg 

166. 


Monster  Engelhart  y.  127. — 
Grangolf  u.  Oswald  161. 

Muffel  Nidas  233.  234. 

Muckeittaler  Heimeran  163. 

Mnlenbach  y.,  Ott  167. 

Mullner  Hans  258.  259.  261. 

Mulner,  gen.  Schreiber,  Con- 
rad 166. 

Murach  y. :  Albrecht  zu  Gut- 
teneck,  ritter,  hofineister 
162.  —  Erhart  160.  — 
Friedrich,  ritter  160. 

Muracher  Engelhart  165. 

Muriack  Heinz  106. 

Mutrinck  Erarch  149. 

Muschnaw  y.,  Jan,  anfBuchen- 
law  152. 

Muschnaü  u.  Ooding  Alt  152. 
—  Beschemg  162. 

Muschenau  und  y.  Horsan 
Watzla  162.    ' 

Muschnaü  u.  yon  Teintz  Jor- 
zick  162. 

Myleny.,Fabian  150.  ^Heincz 
151.  —  Marckart  161. 


N. 


Nanckenrewtter  Heintz  154. 
Nappenheym  Hans  v.  156. 
Narr  Heinz  105. 
Nassau,  Grafen:  Johan  153. 

N.  N.  101. 
Nayneck  cf.  Neuneck. 
Negwer  Wilh.  154. 
Neideck,  Neydeck  v.,  Hans 

150.  165.  —  Heintz  147. 
Neidperg,  Neiperg  v.,  Nei- 

perger:  Hans  64. 125. 127. 
Neiperg,  Neyperger,   Neyp- 

pergerClas  146, —Erhart 

151: 
Neithart  Concz  150. 
Netter  Berlde  u.  Reinhart  158. 


Neuburger  Lienhart  202. 

Neuendorff,  Newendorf  v., 
Heinrich  151. 

Neuenstetter ,  Newenstetter 
Hans  153.  —  Jobst  154. 

Neuhausen,  Newhus'en:  Die- 
trich 157.  —  Engelhart  157, 
—  Philip  156.— Reinhart 
160. 

Neumeister,  Newmeister :  Her- 
man  201. 

Neunecke,  Newnecke,  Nayneck 
v.:Hansl61.— LinhartlOl. 
105.  147.— Mertein  161. 

Neunhause ,  Newnhause  y., 
Peter  165. 


Yerzeiclmiss. 
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Neunhanser ,  Newnhansen : 
Marx  161.  —  Wolf  160. 

Neusebach,  Newsebach  yÄ 
Liepman  150. 

Niczhicz  V.,  Jan  154. 

Nikolas,  Nykolas,  Burggraf  zu 
Lünz  und  zu  Lug  165. 

Nikolaus,  Pabst  64.  65.  136. 

Nippenburg,  Nyppenburg:  Ge- 
org 161. 

Nitsch  Nikel  147. 

Nordeck  Adolf  u.    8.  Sohn 

PhUipp  156. 

• 

Oberheimer  Hans  163. 
Oberist  v.:  Stach  166. 
ObemitZfObemitzY«,  Leutold 

150.   —  Nyckel   154.  — 

Veit  154. 
Ochs  Cuntz   160.    —  Sans 

150. 
Ochsenstein,  Herr  y«:  Jörg 

163. 
Odemberger,ÖdenbergerHans 

155.  —  Ulrich  147. 
Öele  Y.,  Wilh.  158. 
Oertel  Friz  ?02. 
Oesterreich,  Steyer  u.  Kärn- 
ten, Herzog:  'Albrecht  8. 

89.  104.  112.  133.  149. 


Noss  y.,  Johan  147. 

Nothaft :  Cristoff  1 53.  —  Fritz 
151.  —  Hans  160.  —Hein- 
rich d.  j.  l45.  —  Peter, 
Bemolt  u.  Wemher,  Brü- 
der 160.-  Ulrich  153. - 
N.  N.  d.  j.  101. 

Nützel  Perchtolt  99. 

Nusperger  Balthazar  163.  — 
Hans,  zu  Calnberg  163. 


0. 


Oetfingen  Graf:  Ulrich  156. 

—  Wilhehn  156. 
Ofemburg  Heintz  161. 
Onoltzbach,  Chorherren  das. 

90. 
Ortel  Hennw  193. 
Ortemburg,  Grafen,  vide  Cülly, 

Grafen. 
Orttemberg:  tVidrich  161. 
Ostheym  v.,  Jörg  146. 
Osthofen  v.,  Peter  157. 
Ottmanshusen  v.,  Conrad  155« 
Otnant  Weigel  194. 
Ott  Conrad,,  von  Ulm  49. 
Ow  y.,  Caspar  zu  Prennberg 

162. 


Quoss  Daniel  154. 


P.  vide  B. 

■  • 

0. 


R. 


Babe  Albrecht  151.  —  Altman 
i54.  -  Conrad  151.  — 
!Eberh'art  151.  —  Wilhehn 

•    161. 

Babenau  v.  d.:  Herman  159. 
—  Seyfrid  u.  s.  Sohn  Adolf 

-   168. 


Babenstein  y.:  Cuntz  147.— 
Hans  154.  —  Jacob  160. 
—  Jörg  105. 

Babensteiner :  Hans,  Fried- 
rich, Jorg  U.Hans  163. — 
Härtung  153.  —  Oswald  69. 

Babitz  y.,  Oswald  153. 
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Rabpe  Witte  156. 
Rackowa  y.,  Habart  165. 
Baigkartter  Jörg  150. 
Baittenbucher  Hans,  Pfleger 

itt  Hembaur  163. 
Rakendorffer  Ulrich  163. 
Kalbe  von  Holtzhausen,  Henne 

158.  -  d.  Rolle. 
Ram  Conti  151. 
Ramberg,  Ramperg:  Erhart 

157.  —  Hans  156. 
Ramelsteiner  Linhart  163. 
Ramingen  y.,  Hans  H9. 
Rammung  Hans  149. 
Ranaw  Albrecht  154. 
Randesacker  t.,  Conti  160. 
Raschaw  ▼.,  Jörg  150. 
Ratstonhansen  (Rathsamhan- 

sen)  gen.Stein:  Hans,  Ba- 
stard 161. 
Rata  Berchtott  163.  —  Ulrich 

«•  Hans  146. 
RaBhendorller,  Rawhendorllier 

Laabredit  165. 
Ransdmer  Hans  150.—  Ott 

lU. 
Rediberg:  Heini  tOl.  —  ÜI- 

rkh  160.  —  übich.  ritter 

IM.  —  Veit  1«.  —  Wa- 

hdm.    Sohn  Ubidks    tob 

Holiea-Rechbers  163.   d 

Hohn-Rechber^. 
BMhenbeifT^  Haas  174. — 

HaB$d.eh.«L— X.X.lli. 
B^iivici  T.:    Albnchl  ritter 

150.  160.  —  Errich  151. 

—  HaK  1S3L 1S4.  -  Hjk. 


|Kr$  148L  —  H«tMti  150. 


Bedwitzer  Volant  149. 
Begeldorffer  Hans  163. 
Begeldrod  ¥.,  Hembert  154. 
Beggelin  Hans  165. 
Beich  Erhard,  von  Begens- 

burg  49.  —  Thoman  104. 
Beichart  Hans  69. 
Beichenstein  I  Herr  ¥.,  WB- 

hebn  158. 
Beiff  Com  106.  —  Henua 

106. 
Beiffenberg,  Philip  d.j.  147. 

—  N.  N.  114. 
Bein,  gen.  Voyt  Johan  1S9. 
Beineck,  Herrxa  ProjrdL  m. 

so    Thonperg :    Dielri^ 

Sohn  164. 
Beinolt,  Beynolt  Jörg  151. 
Beitesel  Tide  BicIcaeL 
Beitter  Gdti  901.  —  Hna 

147.    d  Rentier. 
Beittonier,  Bcjttoni»:  O»- 

par  163. 
BeitzensteinT.,! 

Wilhebn  151.  — 

KarL  Xathes,  Ckspar,  lU- 

thes  153. 
Bern  Mckel  161. 
Bemcfaingea T..  HikISS. — 

Wettdd  157. 
Benner  Conrad  1S5.—  Jsfesl 

149.  —  Sejfirid  105. 
RnnhoSen  t^  Fiia  lOL 
Be^nnVeit  163. 
B^scW  Haas  150. 


l«i¥  33.  39.  46l  47.  «1. 
71  73.  Kl  9t.  97.    lOtl. 
167.  179.  IML  Si. 


*. 


100.  — 
Utt  lU.  — 
lOiL  — 


S  4iL  — 
Mhm  156L 
IUl 


Raassw  Bev^  Ha»  fCt. 

lOL  €£. 


Verzeidmiss. 


301 


Rex  Gttniher  154. 
zRibincka  Jorgel  152. 
Richnaw  v.,  Linhart  163. 
Biedenfelt  Adolf  u.  Peter  1 59. 
Biederer  Mr.  Ulrich  135. 137. 
Biedern  y.,  Philip  d.elt.  148. 

—  Philipp  164. 
Biesenburg  N.  N.   114.   — 

Batzko  114. 
Bieter  Hans  99. 840.  —  Peter 

90.  96.  326.  337.  338. 333. 
Bietesel,  Beitesel:    Eckhart 

3:)8.   —   Henne   159.   — 

Herman  157. 
Bietheymv.,  Gerwig  161. — 

Ulrich  d.  elt.  147. 
Bimbach,  Bymbach  v.,  Euka- 

rius  165. 
Binhofen  v.,  Gilge  150. 
Binolt,Bynolt:  Cuntzl63.— 

Herman  163.    cf.  Beinolt. 
Bise  Heinrich  156. 
Bisenpach,  Bysenpach  Hans 

146. 
Bitterschaft  in  Franken  30. 

255.—  in  Schwaben  30. 354. 
Bock  von  Erffenstein:  Sey- 

frid  156. 
Bock  vom  Stauffenberg :  Ma- 

thes  156. 
Bocke  Dietrich  156. 
Bodder  Andres  156.  —  Hans 

Adam  156. 
Bode  Craflft  158.  —  Cristoffel 

154. 
Bodenburg,  gen.  Seger:  Sy- 

frit  164. 
Bodenhausen ,      Bodehusen, 

Bodhausen :  Grope  u.Henne 

158.  —  Kuno  158.—  Se- 

nant  u.  Wigant  159. 
Boder:  Caspar  153.  —  Con- 

rat  153.  —  Cristoff  zuPam 

Qaellen  vm. 


154.  —  Erhart  151.  — 
Hans  d.  elter  151.  — Hans 
151.  —  Hans  zu  Ckockta 
151.  —  Hans  zu  Boders- 
torf  151.  —  Hans  zuLeub- 
nitz  151.  — Hasse  154.— 
Heintz  d.  elter  zu  Lewbnitz 
154.  —  Heintz  d.  j.  150. 
155.—  Ihan  151. —  Lau- 
rein, ritter  155.  —  Bein- 
hart 1 50.  —  Völkel  zu  Pele 
151.  —  Volkmeyr  155. 

Boffin  Albr.  161. 

Boholtz  Hans  161. 

Bokingen:  Henne  u.  Philipp 
158. 

Bomerode  v. ,  Wilhelm  158. 

Borer  Caspar  1 50. — Hans  1 58. 

Borheym:  Heintz  164. 

Bornstetty.,Erhart,Bitter1 48. 

Bosemberg  v.,  Jörg  146. 

Bosenberg  v.,  Ulrich,  Herz. 
Friedrichs  Marschall  128. 

Bosenau  v.,  Anthon  156. 

Bosentritt  Heintz  154. 

Bosse  Hans  154. 

Bosshaupter  Linhart  161. 

Bossnitz  Hans  u.  Heintz  151. 

Bost  Hans  156. 

Bot  Anton  149. 

Bote  Hans  155. 

Botenhan  Hans  d.  elt.  zuGiech 
159.—  Lutz  169.  — Marx 
159. 

Botman  Cuncz  300. 

Buckenriegel  Erhart  162. 

Buckershausen :  Engelbrecht 
158.  -  Heibig  158.  - 
Henne  158. 

Büdenhausen  Boden  157.  — 
Heinrich  157. 

Büd  y .  Bodickheym,  Bodickeim 
Diether  163.  —  Hans  164. 

81 


SOS 


Personen- 


Rfld,  Rüde  von  Eolemberg: 
Contz  156.  —  Eberhard 
d.  elt  165.  — Heintz165. 

Rüdem  v.,  Eberhart,  ritter 
164. 

Rfips  vonTsempach :  Hans  1 64. 

Rüsembach  Ulrich  160.  — 
Wigeleis  160. 

Rfitberssen:  Ernst  157.  — 
Herwig  157. 

Rflxingen  v.,  Seyfried  d.  j.  148. 

Sachs  Nykel  147. 

Sachsen  Herzig  &c. :  Wilhehn 
8.  33.  48.  148.  —  dessen 
Gesandte  31. 

Sachsenheim  ▼.:  Berchtoldt 
160.  —  Conrat  160.  — 
Schwartz  Früz  d.  j.  156. 
—  Wilhelm  160. 

Sachsenkuffen  Johan  146. 

Sack :  Albrecht  1 65.  —  Nickel 
151.  —  Ulrich  d.  j.  151. 

Sag  Hans  154. 

Sain.  Seine,  Seyne,  Grafen: 
Dietrieh  152.  —  Jörg,  zu 
Wittichstein,  Herr  zu  Hom- 
bürg  152. 

Sahnan  Hans  194. 

Salsutz  T.:  Balthasar  153. 

Saltsch  Heinz  105. 

Salzbnrg.Erzb.  Fried.  1 26. 1 28. 

Samerlat«  Hartman.  Vogt  zu 
WeTSsensee  155. 

Sammenhamer  Hans  217. 

Sand  Y^  Hans  165. 

Sanetzeller:  Amolt  162. 

Sansan  v..  Hans  101. 

Sant^orsen  n.  zu  Posin.  Las- 
law.  Graf  157. 

-  Jörgen  -  Schilds  -  Gesell- 
schaft 30.  254. 


Rulle  Yon  HoUachaiiseii,  Hnse 

158.  cf.  Ralbe. 
Rumel,  Rummel :  Franz,  ritter 

97.  9iS.  233.  — Hans  13. 

Linhart  242.  —  Lorenz  S33. 

—  Ulrich  17.  162.- ira- 

hetan,  Wühefans  Sohn  193. 
Rnmpler  Goncz  238. 
Ruprecht  Hans  200. 
Russ  V.  Liechtenfeis,  Albr.  IM. 
Ruaser  Gerfaart  159. 


8. 


Rantmann  Symum^  BfidiaeB» 

meister  191.  199. 
Sataschky  y.,  Hans  1C5. 
Sattelbogen  t.,  Hans  148. 
Sattler  Diettrich  161. 
Sawnsheim  Tide  SpinA^rai «. 

Swarzenberg. 
Schab  Bigart  159. 
Schacheran  Wilh.  d.ilt.  Itt. 
Schachten  Egkbrecht  IS9.  — 

Heinrich  159. 
Schaczenhofer  zu  Fraonstein 

Wolfgang  148. 
Schadecke  Heintz  164. 
Schalet  t..  Balthasar   156. 
Schamberg  Y.vSrnion^tt.  150. 
Schappaw :  Heinrich  1 49.  — 

Xikel  149. 
Scharffemberg  Cristoff  163. 
Scharffenstein  Heinriclt»  Ci&- 

par  155. 
Schamsteten  y.,  Ulridi  146. 
Scharpff  Heintz  37.  14«.  — 

Johan.  gen.  Daum  146. 
Scharte  Heinrich  154. 
Schauffhausen  Jörg  t.«  151. 
Schaumberg .     Schawmbefg : 

Burkhart    162.    —    Cla;^^ 

gen.  Knoch  155.  —  Hanss 

ritter  162.  —    HaK  1&7. 
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—  Hans  der  Enoch  162. 

—  Hans  d.  j.,  gen.  S[noch 
155.  —  Hans  zu  Meydor 
155.  -—  Heintz,  gen.  Knoch 

155.  —  Heintz,  Erhalts 
Sohn  15*.  — Jörg  157.  — 
Jörg  zu  Babenstein  155.  — 
Lorenz  I5fc.  —  Peter,  Pfle- 
ger zu  Tolnstein  161.  — 
Symon  162.  —  Symon, 
ritter  160.— Veit  d.j.  153. 

Schechingen  Emfrid  160.  — 
Ulrich  160. 

Schechss  Oswald  von  Plein- 
feld 165. 

Scheck  Benz  161. 

Scheftersheymer  Gilg  148. 

Scheiding,  Scheyding:  Balta- 
zar  155. 

Scheidingstet  v.,  Hans  154. 

Scheinber  Herman  155. 

Scheit  Heintz  146. 

Schellenberg,  gen.  Klein  Hans 
145. 

Schelm  y.  Bergen:  Hans  164. 

—  Seyfrit  164. 
Schelmberger  Gerlach  145. 
Schenk:  Eycz  154.  —  Götz 

156.  —  Hans,  ritter  154. 

—  Heintz  150.  —  Hennckel 
159.  -  N.N.87.  — N.N. 
d.  jung  50. 

Schenk,  gen.  Foss:  Heiden- 
reich 159. 

Schenk  von  Erpach  Conrad  u. 
Philip  157. 

Schenk  von  Geym  Eustachius, 
Hauptman  zu  Rot  90.  95. 
101.102.105.148.— Hein- 
rich 165.  —  Stefan  148. 

—  Wilhelm  145. 
Schenk    von  Schenkenstein: 

Albrecht  148.  —  Hans  101. 


105.148.  — Steffan  101.— 

Wilhelm  149. 
Schenk    von    Schweinsberg : 

Wolf,  Godert,  Henne,  Hein- 
rich, Guntram,  Heidenreich 

158. 
Schenk  von  Stossenberg  Hans 

148. 
Schenk  von  Tegningen  Fritz 

164. 
Schenk,  Herr  zu  Tüttenperg : 

Burkart  162. 
Schenk    von   Winterstetten : 

Adam  157.  —  Conrat  157. 
Scheppach  y.,  gen.  Hügelin 

Henslin  145. 
Scheurer,  Sebolt,  stockmeister 

236. 
Schieber  Conrat  161. 
Schilling    Fritsche    158.   — 

Georg  160.  —  Wolf  160. 
Schinpain  Hans  105. 
Schirmaister  Paul  202. 
Schimtinger  Jobs  153. 
Schlammersdorfer   vide   Sla- 

mersdorfer. 
Schlippenberg  y.,  Cuntz  161. 
Schlywen  yide  Silben. 
Schmid  Cunz  145.  —  Heinr. 

y.  Blaubeuren  161. 
Schmid  zu  Ylsfeld  Cuntz  161. 
Schnabel  Hans  154. 
Schnid  Hans,  gen.  Buchener 

164. 
Schober  Christoff  152. 
Schönberg  Herr,  u.  zu  Syren, 

Fridrich  162. 
Scholmeynster ,  Ulrich,   yon 

Erawelsawe  165. 
Schonfels  Purkart  153. 
Schoppa  y.  Küm  148. 
Schopper  Wilhelvi  97. 
SQhott  Peter  155. 

21* 


80& 


Personen- 


Schotternheym  Appel  157. 

Schräm  Henslein  106. 

Schrawtel  zu  Lauenberg  Hans 
161. 

Schreiber  Hans  165. 

Schreiner  Dietel  200. 

Schrimpflf ,  Schrympff :  Al- 
brecht 153.  —  Class  160. 

Schürcnholcz  Dietrich  u.  Phi- 
lipp 158. 

Schttrnleberg,  gen.  Clausner, 
Reinfort  158. 

ScMrstab:  Erhart  36. 42. 96. 
97.98.  166.  233.234.259. 

—  Erasm.  d.j.  85.97.102. 

—  Hans  u.  Hans  99.  — 
Lewpolt  98.  —  Leupold 
d.  ä.  99. 

Schütz:  Cuntz,  von  Erlangen 
64.  150.  162.  —  Ulrich 
160.  -  Walther  153.  - 
Wilhelm,  gen.  t.  Aurbach 
156. 

Schütxo  Caspar  155. 

Schulor  Stoffan  242. 

Si-hullho^-^^  Fritz   105.   127. 

Schwanborg,  Herren  v.,  vide 
l>usina, 

Schwarronbonj  Walthor  145. 

S^'hwartxhanus.  vorstmoistor 
161. 

Schwoinaw  m  Obern -Sumon 

HointJ  156. 
Schworik^  Hoinr.  155. 
SoAU>5i  Ho:r.5  ICKJ. 
i^lyvh  \..  O.Io.   Ri::or  156. 
iy\'k:jk  nxXau,  RiMTbof  N-  S. 

Arr.,\i  14T  —  FSrbürt 
1^4.  Kri:-ix*r    147, 

—  H*r^  tot.  :ir.:r,vi:?rr 
I4;ä^  —  KA=i$.   lY.u  isi 


Aberdar,  brüder  146.  — 
Heintz  147.  —  Hilpolt, 
Pfleger  zum  Camerstein 
12.  13.  147. —  Jacob  163. 

—  Jörg  13.  14.  15.  90. 
105.  —  Jörg  u.Jörg  147. 

—  Sebastian  1ö5. 

„  „  gen..  Aberdar:  Fritz  zu 
Meren  145.  —  Sigmund 
147. 

Seckendorf  zu  Birckenfels : 
Arnolt  146.  —  Hans  und 
sein  Sohn  Hans  148. 

„  „  zu  Brunn,  Sigmund  8S. 
84.  146. 

,,  ,,  gen.  Emfiied:  Friedrich 
153. 

zu  Jochsberg :  Hans  1 47. 

vonKrewsen,  Ulrich  163. 

gen.  Nolt  zu  Nyderlam- 
pach:  Cuntz  145. 

gen.  Nolt  zu  Weissen- 
dorf, Elans  147. 
..  sren.    Rinhofen :     Jacob 
148.  —  Jörg  146. 

gen.  Seyfrid:  Hans  146. 
..  .,  zu    Stopfenheim:     Wolf 
148. 

.,  ,.  ruTribsdorf:  Ulrich  147. 
..  «.  zu  Ulsudu  Conrat  145. 
Seckendorf,    deren  Hans  zu 

Nümbenj  82. 
SecknJiCx>b  152. 
>re>:M  V.,  Ludwig  I59. 
Nr^r.  Gnfen  in  dem^  Tide 

L*    T 

S^-^haw  T„  WrBtzei  lc9, 
Seit  im  T..  u-iiru  154. 
Seb^rrrr  Hcuitf  147. 


1>       11 


•*       1» 


..       »• 


1«» 

*vfn.i:  H 


U7. 
T.  81. 
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Seibach  v. :  Johan  146.  — 
Johan,  Arnolts  Sohn  147. 
—  Martin  1 47. — Peter  1 45. 

Selbe  V.,  Endres  158. 

Selbitz  y.,  Hans,  voit  zu  Hei- 
burg 156. 

Selichshausen  Wilh.  146. 

Seistrang  Peter,  ritter  149. 

Senft  Ott  106.  162. 

Senftenberger  Fricz  202. 

Senng  Hans  149. 

Serbolt  Henne  158. 

Sewer  Lucas  106. 

Sibenlinder  Hans  152. 

Sickingen  v. :  Sweicker  145. 

Siegen  Heintz  und  Herman, 
Brüder  164. 

Sigerberg  v.:  Nyklas  165. 

Sigmund,  röm.  K.  11. 

Sigwin  Hans  242. 

Sindering  Pauchheinz  165. 

Sindolt  von  Rosenpach,  Phi- 
lipp 165. 

Singer  Friz  201.  —  Hans  200. 

Sintzenhofer  Ulrich  150. 

Sintzingen  v.,  Ulrich  165. 

Sitembeck  Ulrich,  Hauptman 
zum  Hohenstein  147. 

Slamersdorffer ,  Schlammers- 
dorfer:  Cuntzl48. — Hans 
69.  —  Hans  d.  j.  152.— 
Linhart  147.  —  Rupp  147. 
N.  N.  114. 

Slatheym  v.,  Hans  154.  155. 

Siegel  Conz  202. 

Siegerein  Gothart,  Hartman, 
Henne  158. 

Siegler  Wilhelm  151. 

Sleinitz,  Sleynitz  Albrecht  151. 

Slemm  Conz  202. 

Slensslinger  Heinz  106. 

Slim  Caspar  159. 

Slitz  y.,  Stain  148. 


Sliwen,  Slywen,  Schlywen: 
Cristoffel  154.— Jörg  150. 
Ott,  lantyogt  zu  Lusitz  1 64. 

Slosser:  Conz  200.  —  Die- 
trich 202. —  Heinrich,  von 
Bern,der  Schweitzer  Haupt- 
man 183.  263. 

Sluchter  v.,  Jörg  164. 

Smauss  Hans  200.  —  Peter 
199. 

Smid  Cunz  201. 

Smidmayr  Hans  193. 

SmoU  SteflFan  161.—  Wilhehn, 
Brobst  zu  Berching  162. 

Sneberger  Heintz  160. 

Sneidenweit  N.  N.  200. 

Sneprer  Hans,Büchsenmeister 
193.  200. 

Snod  Sigmund  213. 

z'Sokolnika  Janek  152.  — 
Watzlabeck  152. 

Soldner  Paul  105. 

Solms,  Graf:  Johan  155. 

Sonner  Heincz  201. 

Sparneck:  Fritz  69.—  Fritz 
d.alt.  153.  —  Hans  d.  jung 
148. —  Rüdiger,  Fritz,  Er- 
hart, Wittig  1 53.  —  Schwei- 
bolt,  Sweypolt  101.  153. 

Sparr  Class  150. 

Speir,  Bischof  N.  N.  89. 

Sperberseck'  Ulrich  u.  Ulrich 
160. 

Spet  Joh.  d.  j.  146. 

Spigele  V.:  Gerde  157.  — 
Heinrich  157.  —  Herman 
157.  —  Johan  157. 

Sporlein  Heintz  194. 

Springefels  Hans  147. 

Springling  Ulrich  202. 

Ssassewsky  Znehodina  1 52. 

Stachenberg  Hans  v.  64. 

Stackell  Sint  106. 
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Staffelstein  :  Jörg  156.  —  Ma- 

thoB  156. 
Staghauscn  v.,  Heinrich  155. 
Stainlingcr  vide  Steinlinger. 
Stainprucker  Michel  201. 
Starn  Bernhart  154. 
Startzhausner  Jörg  162.  — 

Tandrod  162. 
Stand  N.N.  2 12.  — Hans  199. 
Stauff  V.,  Dietrich  d.  j.  163. 
Stauffcn,  Herren  von:  Jacob, 

Mertein,  Ruprecht  163. 
SUuffer  Ulrich  U8. 
Steigintaschen  161. 
Stein  vom.Berchtoldd.j.  U8. 
Stein  V.,  Hans  165.—  Hans 

u.  Wetiel  157. 
Stein  von  Klingenstein :  Con- 

rat  160.  —  Wolf  161. 
Steinheim  v..  Sej-t«  U6.  — 

Hans,  ritten  ]narschaI156. 
Steinlinger.  Stainlinger:  £r^ 

hart  ISO.—  Lttti  ii2. — 

Steffan  163.  -  llrich  U8. 
Steinniou  IVter  lOo. 
Sit'inmiu  iVnnid.    büchsen- 

tt\oi:iiter  194. 
Sieinrewter:    Hans   154.   — 

Michel  l^V. 
Stir:nnKi  Heinrioh  d.  eh.  u. 

S5vrAr  He:r,T>.'>,  Ic»:^ 
S5v:iir:;rr  5::  RKi^rjir;^  1*1 


Stetenberger  Ruprecht  149. 
Stetten  Hans   151.   200.   — 

Simon  164.  —  Zürich  164. 
Stettin  u.  Pommern,  Herzoge, 

Fürsten  zu  Rügen :  Ende, 

Wartislaff  u.  Barnim  146. 
Stettner  Hans  154.  — Hans, 

pfleger  zu  Momsheim  162. 

—  Ulrich  150. 
Stetzman :  Steffan,  pfleger  zu 

Freyenstatt  150. 

Stickel  Wühelm  164. 

Stieber:  Albrecht  153.  — 
Anton,  hauptmanzuVoreb- 
eim  1 59.  —  BartholooL  1 60. 

—  Endres  160.  —  Fritz 
160.—  Hans  160.  — Jörg 
153.  160. 

Stocke  Burkart  146. 
Stockel  Hans  von  Rattach  152. 

—  Wolfhart  zuEsshin  162. 
Stockhausen ,      SU^hmsen : 

Bemhart  159.  —  Hans  157. 

—  Hansd.j.  159.  —  Hein- 
rich 157. 

Stockhevm  v.,  Philip  147. 
Stockheymer  Hans  ISi. 
Siocklein  Hans  20  t. 
Slor:    Gans   202.    —    Fritz 
202.  -  Gebhart  97.  213. 

—  L3>iwi2:  200. 
>:v^lti:  Henne  IW. 

Scott  Frlu.  b^hr&seniBeister 
ItH.  —  Lof^sii  210. 

>Cv>>v-i  T^  ESprsöjrf:  Fried- 
rvi  1*4- 


H4ii2<^  %«T    IVl    —   Haas 
-  V/cn  IM  —  Pubs  iCOL 


Verzeichniss. 


307 


Stretz  Hans,  unterfoyt  zu 
Eranach  159. 

Stristram  Eberhart  151. 

Strobel  Jörg  160.  —  Weigel 
88. 

Strolock  Heinz  200. 

Stromer  Endres  59. 

Stropitz  Dyslawe  164.  —  Wil- 
helm 164. 

Stuben  v.,  Conrad  146. 

Stupfferich  Syf erlin  157. 

Sturmer  Ciontz  69. 

Sturmfeder  Weyprecht  161. 

Sulmentingen  v.,  Jacob  149. 

Sultz,  GrsJen:  Albrecht  155. 
—  Rudolf  155.  —  N.  N. 
Witwe  132. 

Sultz,  gen.  Harm,  Hans  161. 

Sunderhamer  Guntz  165. 

Suntheym  v.,  Hans,  pfleger 
zu  Nassenf  eis  162. 


Swalbach  y.:  Bemhart  164. 

—    Henne  d,  j.  159.  — 

Volbrecht  164.  —  Henne 

zum  Hermenstein  159. 
Swarczburg,  Graf,   Herr  zu 

Amstet  u.  Sundershausen: 

Heinrich  150. 
Swarczenperg,  Herren  zu,  u. 

von  Sawnsheim  Hans,  Jörg, 

Michel,  Sigmund  158.    c^. 

Seinsheim. 
Swebede  Berlde  158. 
Sweitzer  N.  N.  201. 
Sweitzer,  Eidgenossen  5.  66. 

89.  113.  ff.  117.  122.  177. 

179.   189.   244.  253.  257. 
SwemdevonWynheim:  Ulrich 

164. 
Swentz  V.,  Wilhelm  150. 
Swind  Diez  201. 
Swirtzel  Ludwig  158. 


Suppenberg  y.,  Jörg  156. 

T.  vide  D. 

^        ü. 

UebemitzzuNeckmers:  Hans     Urf,  Urffe  v.:  Henne  d.  alt. 


146. 

üettelhofer  vide  Uttelhofer. 
üfeln  V.,  Heinr.  159. 
Ulfrich  Balthasar  148. 
üngersbacher  Wilhehn  159. 
Unverdrossen  Hartman,  btLch- 

senmeister  194.  199. 
Urbach  Walther  161.  —  Wilh. 

156. 
Urber :  Hans  d.  alt.  u.  Hans 

d.  j.  153. 

V-  vide  P. 

W. 

Wagner:  Rudel  194.  —  Ru-     Walbronn  Hans  145. 
dolf  201.  —  Sewolt  202.       Walburger  Peter  161. 
Wahrawss  N.  N.  88.  Walch  Cuntz  149. 


157. —  Heinrich  d.j.  157. 

Ursell  V.,  Henne  158. 

Ursembeck  Jörg  162. 

Ussler :  Friedrich,  Hesse,  Jörg 
155. 

Uttelhofer,  Üettelhofer:  Al- 
brecht 163.  —  Hans,  burg- 
man  zu  Hirsperg  161.  — 
Ruger  163. 

Utz  Marquard  194. 
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Walcher  Ulrich  168. 
Wald  V.,  Fritz  163. 
Waldach  Heintz  U7. 
Walde  Contz  16^. 
Waldeck  Graf  zu:  Otto  Wal- 
rabe 152. 
Waldenfels,  Walnfels  v.,  Fritz 
69.  150.  — Heintz  155.— 
Jörg,  hauptman  101.  150. 

Waldenstein  Conrat  157. 

Waldstromer  N.  N.  10. 

Waler :  Graft  1 48.  —  Hans 
U7.  —  Jörg  148. 

Wallenfels  vide  Waldenfels. 

Wallenrode  v.,  Hans,  ritter 
145.  —  Hans  zu  Bemecke 
153.— Hans  d.  j.  151.— 
Sebastian  164. 

Walman  Eprich  153. 

Walrab  Michel  163. 

Walsperg  v. :  Heinrich,  Her- 
man,  Johan,  Ott,  Wolf  157. 

Waltherr  Ck)nz  105. 

Walturmer  Friedrich  163. 

Wangenheym:  Balthazarl55. 
—  Qass  V.,  ritter  155. — 
Jörg  146.  —  Lutz  155. 

Wannbach  Klas  159. 

Wannbacher  Guntz  160. 

Wannut  v.,  Gass  148. 

Warperger  Gristoff  163.  — 
Ulrich  163. 

Watt  V.,  Peter  74.  93.  206. 

Watzdorf.  Watschdorf  v.,  Hans 
105.  150.—  Watzser  154. 

Wavde  von  der,  Glemanl54. 

Wechmar  v..  Gaspar  157. 

Wechhangen  v..  Cyriax  155, 

Weibur,  Wevbur  v. ,  Guntz 
154. 

Weicksel  Jörg  164, 

Weideberg  Ott  159. 

Weier,  Wever  v. :  Erasmus 


156.— Hans  154.— Nickd, 

amtman  zu  Beyrent  153. 
Weigel  Claus  202.  —  Frfts, 

büchsenmeister    194.  803. 
Weigelstrobel  vide  Strobel. 
Weinberghausen  Anthoni  153. 
Weineck  y.,  Jörg  15i. 
Weingarten  Hans  d.  j.   156. 
Weinman  Ruprecht  105.   — 

Ulrich  160. 
Weirs  (Weyhers)  Caspar  105. 

—  Heinz  ▼.,  44. 
Weisschals  y.,  Burchart  151. 
Weispach  Heintz  151. 
Weiss,Weyss :  Hans,  btlchsen- 

meister  147.  201.—  N.N. 
wagenburgmeister  174,  — 
Ulrich  42.  98. 

Weissenberghe  Wilh.  157. 

Weissenpuch  Herman  157. 

Weissenwerger  Erasm.   163. 

Welbart  v.,  Wilh.  160. 

Wellenstein  v.,  Hans  147. 

WelBitz  V.,  Albrecht  156. — 
Jörg  154. 

Weltenrod  v.,  Johan  147. 

Weltitz  Endres  151. 

Wemdingen  v.,  Jörg,  amt- 
man zu  Swobach  147.  — 
Reinbolt,  hofmeister  161. 

Wenckheim  v.,  Cristoflf  148. 

—  Jacob  145. 
Wendeleuben  v.,  Werner  155. 
Wentzel,  röm.  K.  11. 
Werbergshausen  v. ,   Caspar 

162. 

Werde,  gen.  Nodung,  Henne 
158. 

Werdenberg  und  Sant-Gans, 
graf,  Wilhelm  155. 

Werdnaw :  Hans  1 60.  —  Hein- 
rich d.  j.  160.  —  Ludwig 
160. 


Verzeichniss. 
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Werben  v.,  Herman  157. 
Werlin  Heinz  106. 
Wernlein  Herman  201. 
Wernsteiner  Eberhart  163. 
Wersgern  Herman  200. 
Wersperg  Heinrieb  151. 
Wertbemer  Wiltpold  163. 
Wertorde  Hans  155.  —  Küne 

156. 
Wesinburg,  berm  zu  Scben- 

kendorf:   Bot,   Hans  und 

Fridebebn  159. 
Wessele  v.,  Jan  165. 
Wessingen  v.,  Egkbart  157. 
Westerburg  Sweder  157.  — 

Wernher  157. 
Westernacb  Bartbolom.  147. 

—  Caspar  160.  —  Hans 

160.  —  Lutz  147. 
Westerstetten :  Hans  165.— 

Wilbelm  160.  —  Wolf  145. 
Westeten  v.,  Rudolf  160. 
Wetterspacb  v.,  Bernbaii;  148. 
Widerolt   Gemant    158.    — 

Heinz  202. 
Widersperger  Lorentz  151. 
Widerstein:  N.  N.  211.  212. 
Widerstein  v. :  Arnolt  146. 
Wien   Oswald  v.,    bücbsen- 

meister  16  t. 
Wier  V.,  Erhart  153. 
Wihausen  Ertwan  146. 
Wihe  V.,  Dietrich  155. 
Wilch  Endres  von  Altzey  165. 
Wild  Paul,burgman  zu  Arberg 

162.  —  Ulrich  154. 
WUde  Nickel  154. 
Wildenborrn  Moritz  105. 
Wildenhagen  Hans  u.  Peter, 

brüder  149. 
Wildenpurn  Hans  151. 
Wildenstein:  Caspar  147.— 

Cuntz  1 50. -|- Ekarius  147. 


—  Heintz  148.  —  Jörg, 
Pfleger  zu  Lauff  150.  — 
Mertein,  ritter  163.  —  Wil- 
belm 153. 

Wildsdorf,  v.,  Jörg  154. 

Wildungen,  Wildingen:  Lud- 
wig 157.  159.—  Ott  159. 

Wilhelm  Heinz  199. 

Wilhelmstorf  V. ,  Peter  145. 

Willenbrunn  Caspar  154. 

Wilr  Hans  u.  Jörg  164. 

Wilserod  v.,  gen.Bense,  Jo- 
han  164. 

Wilss  Girzick  152. 

Windhetzer  N.  N.  113. 

Winspach  Heinz  145. 

Winter  Ott  159. 

Wintershof  er  Cristoph  161. 

Winterstein  Berthold  150.— 
Nickel  150. 

Wirnt  Hans  162. 

Wirsperg  v. ,  Albrecht   150. 

—  Contz  154.  —  Hans  153. 
Wirt  Ditz,  bandbüchsenschütz 

213. 
Wirtemberg,   graf :  Ulrich  8. 

49.  57.  90.  91.  132.  150. 
Wisenberg  Rüdiger  148. 
Wisentau:    Erhart   160.    — 

Friz  160.-  FridrichlOO. 

—  Hans  d.  j.  160.  — Jörg 
150.  —  Toman  101.  105. 
159.  -  Ulrich  160. 

z'Wissokeho,  Jan  152. 
Wittershausen:  Graft  159. — 

Senater  158.   —  Thoman 

158. 
Wittowetz  Jan,  hauptman  in 

windischen  Landen  164. 
Witzel  Ulrich  194. 
Witzleuben  v.,Friedrich,  ritter 

155.  —  Rennhart  155. 
Wolffei  Gebhart  105. 
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Wolfelstorff  Nickel   149.  — 

Nickel  d.  j.  149. 
Wolferode  y.,  Eckhart  1S5. 
Wolfestorff  J5rg  149. 
Wolframsdorfer  Fridrich  154. 
Wol&kele  PhiUp  156. 
Wolfstein  y.:  Albrecht  16S. 

—  Conrad,  Jacobs  Sohn  94. 

—  Cristof,  pfleger  zn  Hirs- 
perg  161.  —  Friedrich  163. 
—Hans  40.  162.  —  Hans, 
ritter,  nuu'schall  150.  — 
Jacob  66.  —  J5rg  165.  — 
Wolfgang  33.  —  Wolfhart 
162. 

Wolfiitorffer  Beynolt  165. 


Wotanan  Jan  f  SS.— Mi^  iSS. 
Wotanantzhanser   K.   N.   la 

Bofissun  85. 
Wofanershansen  Bnkart  d.  j. 

146.  —  Lenppoll  f  »C 
Woltz  das  164. 
Worms,  bisdiof  N.  N.  89. 
Wfirrirarg,  biscbcrf:  Got&kd 

29.  30.  33.  35.  105.  IM. 

127.  134.  254. 

Würzbnrg,  WiitdHiig  Sieffui 

97. 
Wäst  Hans  69.  159. 
Wolferskefl  Gas  158. 
WostenwaU  Ccma  89. 
Wntawer  Ganz  145. 


ZafebeHitz  y.,  Hentze,  Hans, 
Heinrich,  Beinott,  Heinrich, 
Caspar,  Nickel,  Hans  nnd 
Hans  149. 

Zabenstein  Oswald  150. 

Zähe  Engelhart  146. 

Zapffenmacher  Erhart  201. 

Ztfwem  T.,  Hans  154. 

Zedwitz  Ton:  Balthasar  und 
Jörg-  brflder  152.  —  Cun- 
rat,  ritter  152.  —  Cnntz 
zu  Hirsberg  152. —  Contz 
zu  Erkmersreut  153.  — 
Eberhart  zu  Hiisperg  154. 

—  Erhart  153.—  &hart. 
Toit  zu  Amshang  154.  — 
Erhart  d.  j.  154.  —  Jörg 
152.  —  Sitich  150. 

Zehender  Burkhart  161. 
Zelenehodoln  Ton  Grunemtal : 

Fflgerz  152. 
Zeichendorfer  Buprecht  160. 
Zeim.  Czejm  t.,  Class  150. 

—  Jörg'  159. 


Zemnung,  GEenmoBg  Bawts 

165. 
Zenger  Ton  Begenstanf.  Friz 

42.  —  Heinridi  33.  150. 

—  Heinz  97. 102.— Panibl 

97.  —  N.  N.  112. 
Zenner  Jörg  150. 
Zentgreff,  Czentgreff:  Cmtz 

155.  —  Jörg  155. 
Zerrengibel  Cuntz  42.  212. 
Zerrer  Peter  152. 
Zertitz  t.,  Jan.  Bentz,  Her- 
mann. BeTnoh^  Ott.  Apitz 

149. 
Zessau  Hans  u.  Hans  149. 
Zewitz  Y.,  Nikel  150. 
Ze  witzer  Paulus^  zum  Neuhans 

148. 
Zickoro  T.,  Cristoffel  149.— 

Hans  149.  —  Miel    149. 
Zigenheym.  Graf.  Johanl52. 
Zflgen  Heina  148. 
Zirckendörffen  Cirkendorffer 

N.  X.  97. 


Yerzeicliniss. 


311 


Zisterer,  Zysterer  Hans  148. 

Zladincku  v.,  Watzlabeck  153. 

Zlitzburgu  Tristram  153. 

z'Zlodtenicka  Hans  153. 

Zlowtzintzek,  Wilh.  v.  153. 

Zobel  Hans  a.  Paulas  150. 

Zölner  Liebhart  163. 

Zoffen  V.,  Caspar  155. 

ZolnerzuBirkenfelSfCanz  153. 

Zolner  Eberhart,  alias  Er- 
hart 35.  333.  834.  — Per- 
tolt  69. 

Zorwaw,GzorwawHansv.  106. 


Zachaw,  von  der :  Graft,  Dietz, 

Bans  u.  Heintz,  brüder  1 49. 
Zudenreater  Hai^  153. 
Zttlnhart  Heintz  u.  Wolfgang 

161. 
Zusmeck,barggraf:  Jörg  148. 
Zuttem :  Albrecht  d.  j.  156. 

—  Herman  156.  —  Peter 

156. 
Zweibruggen,  graf,   herr  zu 

Bitsch:  Friedrich  156. 
Zwinger  Heinrich  151. 
Zyle,  grafen,  vide  Gilly. 


Sack-Yeneidmitt. 


Aerzte  18(. 
Almosen,  reiches  24fc. 

B.  P. 

Pafesen  172. 

Paniere,  eroberte  103. 

Bauemgericht  13.  15. 

Bergwerke  20.  21. 

Brettspiele  verbrant  13%. 

Büchsen:  Blei- 20%.  Hacken- 
203.  Hand- 205.  Noth-205. 
Stein-  20i.    Wagen-  203, 

Büchsen,  genant:  die  Gron- 
waltin ,  Steudin ,  Wider- 
steinin,  Windspachin  205. 

C.  K. 

Karten-Spiele  verbrant  13i. 

E. 

Ewiggeld  243. 

C. 

Garaus  191. 
Geleit  16.  18. 


Lebensmittel -Preise   322  ff. 

229.  231.  232. 
Leibgeding  242.  243. 

I. 

Mawerpenck  172.  204. 
Münzwesen  19.  ff.  36. 

B. 

Beiden  208. 

S. 

Schlitten  verbrant  134. 
Schuhe  spitzige  verbrant  134. 
Schultheissenamt  10.  11. 
Selgeraet  244. 
Sieb  ausrecken  169. 
Sneller  208. 

V. 

Volkszahl  in  Nürnberg  233. 
234. 


Wagenburg  171.  ff. 
WUdbann  16. 
Würfel  verbrant  134. 
Wulsthauben  verbrant  134. 


Heiligt  hum  (Reichskleinodien) 
244. 


Zoll  zu  Rot.  Schwabach  15.16. 
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Der  Yorliegende  Aufsatz  Kaiser  Karls  VII.  ist  im 
Jahr  1 744  niedergeschrieben  und  muss  ungefthr  zu  der 
Zeit  beendigt  worden  seyn,  wo  es  Seckendorf  gelungen 
war,  die  Oesterreicher  aus  Baiem  zu  vertreiben  und 
den  Kaiser  nach  München  zurOckzufbhren. 

Die  Aufzeichnung  beginnt  mit  einem  Bückblick  auf 
die  wenig  günstigen  Ereignisse  des  Jahres  1743  und 
spricht  die  Hoffnung  aus,  dass  das  neue  Jahr  eine 
bessere  Wendung  herbeifahren  werde.  An  eine  kurze 
Uebersicht  der  Streitkräfte  und  Hülfsmittel,  auf  welche 
der  Kaiser  zählte,  reiht  sich  dann  eine  Erörterung  der 
jüngsten  Begebenheiten,  namentlich  der  Lütticher  Bischofe- 
wahl,  die  auf  des  Kaisers  Bruder  gefallen  war,  und  der 
misslungenen  Unternehfnung  des  Prätendenten  gegen 
Grossbritannien.  Bei  der  Besprechung  der  Verhältnisse 
zu  den  deutschen  Reichsständen  handelt  das  Tagebuch 
insbesondere  von  dem  Fürstenbunde,  dessen  Abschluss 
zur  Unterstützung  des  Kaisers  damals  Preussen  angeregt 
hatte,  und  von  dem  Allianzvertrage,  den  der  Kaiser  im 
Sommer  1 744  mit  Friedrich  IL  abschloss.  Den  übrigen 
Raum  nimmt  eine  Uebersicht  der  Kriegsbegebenheiten 
ein,  die  sich  sowohl  in  Italien  als  in  Deutschland  und 
den  Niederlanden  zugetragen  hatten,  wobei  der  Kaiser 
bedauert»  dass  es  ihm  und  den  Franzosen  nicht  gelungen 


sei,  gleicbfe  Erfolge  zu  erringen,  wie  dem  elien  wieder 
Dach  Röhmen  vorgcdrungeDen  König  von  Preiissen.  Eine 
ausführliche  Schilüerung  der  Rückkehr  Karls  VII.  in  seio 
Land  und  seine  Resident  heschliesst   die  Aufzeichoung. 

Das  Interesse  des  Aktenstücks  liegt  oicbl  sowohl 
in  den  ihatsächlicheo  Mittheilungen  (dieselben  recapita- 
liren  vielmehr  grösstenlbeils  bekannte  Ereignisse) ,  als 
in  den  Beiträgen  zu  Karls  VII.  persönlicher  Charakteristik. 
Von  geschichtlichem  Werth  in  dieser  Hinsicht  ist  sein« 
Aeusserung  über  den  Bund  mit  Preussen  und  das,  was 
er  über  sein  Verhäitniss  zu  Frankreich  bemerkt;  über- 
haupt bezeichnend  für  ihn  ist  seine  AulTassung  der  Lage 
and  die  Art,  wie  er  die  vorbcsehriebenen  Ereignisse 
gruppirt. 

Der  Abdruck  hat  mit  möglichster  diplomatischer 
Treue  die  zum  Theil  incorrecte  Form  des  Originals 
wiedergegeben;  nur  bei  olTenbaren  Schreibfehlern,  die 
den  SioD  störten,  ist  eine  Correctur  eingetreten. 


L.  Blasser. 


L'aim6e  1744. 

Apres  avoir  essui^  les  hauts  et  bas  de  deax  aoD^es 
de  suitte,  doDt  surtout  la  derniere  m'a  persecut^  par  une 
suitte  de  reyers,  et  de  cas  bien  aceablant,  il  me  semble  de 
Yoir  d  Tenirit  de  1 744  quelque  raions  d'esperance  de  pouvoir 
flechir  TopiDiatret^  de  la  fortuDe  adverse.  Mes  alli6s  com- 
mencent  ä  faire  de  tout  cot6  de  tels  preparatifs  que  nous 
devrions  avoir  la  soperiorit^,  pour  pen  qo'on  veaillese  ser- 
vir  des  Forces  qu'oD  va  mettre  sor  pied,  la  France  aara 
des  armees  de  340  mille  bommes,  TEspagne  en  aora  50  mille 
en  Italic,  les  deux  flottes  combin^es  qui  doivent  s'assem- 
bler  ä  TooIod  fairont  plus  de  50  vaisseaux  de  ligoe;  re- 
mettant  mes  Trouppes  daos  l'i\M  complet«  ils  passeroDt 
les  40  mille  moicDnaot  quelques  Trouppes  auxiliaires, 
en  mesurant  toutes  les  trouppes  avec  celles  des  ennemis, 
en  les  calculant  les  unes  contre  les  autres  il  sc  trouve 
que  Celles  de  notre  alliance  les  passent  de  pres  de 
200  mille  bommes,  quelle  flatteuse  esperance  ne  nous 
donne  pas  une  teile  superiorit6.  Mais  ce  n'est  point 
dans  les  Forces  des  hommes  qu'elle  doit  principalement 
consister  c'est  dans  la  Benediction  de  Dieu«  laquelle  il 
ne  faut  pas  cesser  d*implorer  pour  qu'oubliant  nos  ini- 
quitez  il  cesse  de  nous  cbatier,  et  que  connoissant  la 
justice  de  ma  cause,  il  daigne  enfin  la  seconder,  et 
rendre  nos  armes  yictorieuses ,  ou  de  nous  accorder 
une  bonne  Paix.  La  France  travaille  ä  force  ä  mettre 
ses  Trouppes  en  Etat,  et  ses  frontieres  bors  d'insulte 
Ses  flottes  se  trouyent  pretes  de  sortir  tant  ä  Breste 
qu'a  Toulon  Elle  me  seconde  en  argent,  et  je  me  trouve 
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moy  meme  occope  de  reUblir  tous  mes 

ni  a  qae  TEspagne   laquelle  travaille   ä   U  renti 

ses  annees,  mais  De  me  fooroit  pas  bien  regvBereaMSt  les 

subsides  stipules.    Les  Xoovelles  dVingleterre 

tent  que  le  Pariemeot   a  accorde  au  Rot    'qm 

d'argent   a  sco    gagoer  des    voix  poor  s'assnrer    4e  h 

piuralite;  tous  le  subsides  demeodes,    mais  il  s* 

bieo  que  la  Nation  y  soit  bi)en  cootenle,  et  les 

dmension   qoll   j  a   entre  les    Trooppes  Aaglaises   et 

HauAOTerieiuies   ue  peuTent  que  produire   ■■  hmm 

poor  Dous :  plusieurs  de  la  premiere  Noblesse  aiaat 

teste  infraetueosement  eontre  la  coatinDatioB  4m  la  saMe 

d'An^etterre  pour  les  Hannoveriens ;  les  HoiliaJob  mt 

Mot  pas  Boo  plus  au  poiut  que  mes  enaemis  les  nu«- 

droient,  et  il  sembie  plutot  qu'ils  pendieot  poor  b  pm« 

oa  qoe  du  moiiis  ik  d  acrordent  pas  plus  de  Trosppes 

q«e  les  20  milie  bommes  de  TaBsee  passce.    Le  f^ft 

Tieat  de  me  faire  une  fioesse  des  plus  irromplie 

appris  que  IT^eque  de  Liege  etait  aiort«  et 

daas  rembarras  pour  qui  demeoder  le  bref  dXfisiliilile 

eatre  mes  deux  freres  TElecteur  de  Colo^ae  et  le  Dar 

Teodore.  il  m'eDToia  de  soo  propre  mouTeaMot  le  so?dit 

Bref  pour   ce    demier    sans    attendre    le   Courrier    qae 

j'aiais  eoToie  ä  cette  fin.   dans    riateation  de  ae   poiat 

le  refuser  noo  plu>  ä  TElecteur  de  Coiopie  lor^qull  le 

deaieaderait.    quoiqoe  par  rapport  ä  la  OMiItipticite  des 

ses  Evecfaees  ce-la  derroit  tout  natureUemeat  reocoatrer 

plus  de  difficuhez.    11  m'aTertit  ea  aieme  teufc^   qall  a'a 

p&«  po   se  dispenser   d  accorder   pareilleuKat   an   bref  ä 

cette  E^se  au  Printe  de  Darmslalt  Eveqoe  d'AagAofy: 

je  ne  perdis  pas  ua  momeat   de  teats  poor  FeaToier  a 

moa  Frere.  et  larertir  ea  aieaie  tems  de  k  dnroastaace 

de  IT^eque  d'Aoär^bonr?:    leqael   toate  fot>  ae  deTroit 

pas    aous   Cure   ^rand  fort  puisqae  seloa  toas  les   aTis 

de  Liese   son   parti   n'elait  pas  coasidnable  Cest  aiasi 

qae  f  ai   ¥a  croitre  les  esperaaoes  poar   la  Dac 
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Frere,  lesqnelles  ne  laisseront  pas  d'Mre  bien  souttenües 
par  la  prompte  arriv^e  du  Co.  de  Virmont'  Grandjuge 
de  Wezlar  que  j'ai  nomine  Commissaire  Imperial,  poar 
assister  ä  cette  61ection.  11  m'arriva  au  1.  F.  une 
nouvelle  bieo  inopinee  de  Liege  comme  quoy  21  yoix 
cootre  17  avoient  racourcies  le  terme  de  TEiection  et 
6\k  au  23.  les  17  protestereot  *  hauttemeut  contre  cette 
precipitation  et  appellereot  an  St.  Siege,  declarant  que 
si  00  en  vonloit  yenir  ä  une  Mection  les  dits  protestauts 
s'en  absenteroient  et  declareroient  TElection  nulle,  et 
d'aucune  validite,  les  raisons  qn'ils  alleguerent  6toient 
qu'on  ne  laissoit  pas  le  tems  aux  absents  de  yenir  et 
que  par  consequent  on  *  les  privoit  de  leurs  suffrages, 
ce  qui  6toit  absolument  contre  le  droit  canon,  que  ce 
complot  a  6t6  fait  et  occasionn6  par  les  heretiques,  qui 
youloient  faire  hatter  la  cbose  pour  que  leurs  parti  ne 
pouyoit  point  £tre  contrebalanc6 ,  et  beaucoup  d'autres 
raisons,  ils  demenderent  ma  Protection,  et  m'addresse- 
rent  les  Paquets  ayec  priere  de  les  enyoier  et  appuier 
aupres  du  St.  Pere.  Je  ne  m'en  suis  pas  cbarg6  directe- 
ment  pour  ne  pas  m'attirer  Tanimosit^  et  la  haine  du 
parti  contraire  ce  qui  auroit  pu  faire  du  tort  ä  mon 
Frere,  et  laissant  aller  le  pacquet  sous  Taddresse  de 
l'agent  de  Liege,  j'ai  appui6  la  cbose  sous  main,  autant 
qu'il  m'^toit  possible  aiant  6crit  en  m£me  tems  une  lettre 
fort  obligeante  au  Pape  en  acte  de  remerciments  par 
rapport  au  bref  ou  j'ai  en  meme  tems  fort  delicatement 
toucb6  la  corde  de  cette  dissension  k  Liege.  Effectiye- 
ment  mes  ennemis ,  et  particulierement  les  Auttriehiens 
et  Anglois  emploient  toüt  au  monde  pour  croiser  TElection, 
et  pour  en  priyer  le  Duc  Teodore  mon  Frere,  je  fais 
agir  de  mon  cot6  autant  que  je  puis  pour  contrebalancer 
les  intrigues  des  malintention^s,  et  apres  avoir  emploiö 
tout  ce  qui  depend  de  moy  il  faut  bien  que  je  m'en 
remette  ä  la  Proyidence  Diyine,  de  laquelle  ^oeule  de- 
pend Fissüe  des  choses  terrestres»   le  bon  Diea  s'6tant 
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reserv£  de  disposer  des  choses  sur  lesquelles  il  nous  a 
laiss^  la  faculte  de  proposer.  Celle  toute  PuJssante  oiaiii 
deDieu  c'est  manifeste  bien  clairemerit  le  ü.  qai  ^-tait 
la  veiile  de  l'ElectioD,  les  deux  partis  aiant  resl^  ferme 
jusqu'ä  ce  jour.  et  ceiuy  de  mon  Frere  s'^laat  acni 
jusqua  22  voix,  ils  etoJent  egaus,  malgre  (ous  les  soins 
que  le  Co.  de  Virmood  cetoit  doDoe  il  aj  avoit  pas 
moieo  d'en  d^lacher  davantage  des  opposaatg.  L'Electeur 
de  Cologoe  6loit  le  soeul  <]ui  pouvoU  donner  le  braale 
aax  affairres,  ce  Princc  etoit  iDcominode  depuJs  quelqae 
tems,  et  selon  ies  avis  des  Medecins  se  trouvoit  hors 
d'Ftat  de  volager,  mais  sod  amour  fraternel  luy  fit  le- 
ver  tous  les  obstacles,  il  prit  tout  d'uD  coup  sans  egard 
k  sa  propre  saole,  la  geoereuse  resolutioo  de  donner 
sa  voix  au  Duc,  el  d'assister  luy  nieme  ä  l'Election,  il 
airiva  donc  ce  meme  22.  de  Janvier  lorsqu'un  heore 
auparavaot  les  tresorriers  ici  ont  eu  la  certitude  de  son 
arrivee.  le  Grand  Doieo  el  Grand  Prevol  ä  leurs  tele 
se  soDt  reodus  chez  le  Duc  pour  luy  ofTrir  leurs  voye 
L'EIecIeur  eloit  Inen  satisrait  d'apprendre  oet  heureux 
evenement  et  de  s'appercevoir  que  le  bruit  soeul  de  sod 
arrivee  avoit  assure  la  Mitre  ä  bod  Frere ;  j'en  fus 
d'abord  averti  par  un  expres  qui  arriva  le  27  jvier 
anoiversaire  de  mon  Eleclion  au  ibroue  Imperial.  Apres 
que  le  Duc  Tut  ainsi  assure  des  voix  unanimes  on  n'eut 
paB  besoiog  d' aller  aux  scrutins,  et  ce  Prioce  fut  pro- 
clam^  Eveque  et  Prince  de  Liege  par  tous  les  Chanoi- 
oes  k  la  fois  le  23  de  Janvier.  La  joye  que  toat  ce 
peuple  extrememeot  porle  pour  la  Maison  de  Baviere  a 
temoignc  en  cette  occasiou  est  inexprimable ,  j'eo  recu 
la  nouvelle  par  le  Cotooel  de  St.  Germain  que  je  Gs 
sur  le  champ  Marecbal  de  Camp,  et  apres  en  avoir 
readu  grace  k  Dieu  par  un  solemnel  Te  Deum  j'en%-ota 
sur  le  cbamp  k  Rome  pour  en  demender  la  confirmalion 
au  Pape;  la  satisfaction  que  j'ai  ressenti  de  cette  Eleclion 
fai  d'autant  plus  graade,  que  j'ai  vu  abbaisser  uq  peo 
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Torgeuil  de  mes  ennemia,  toas  les  efforts  qo'ila  ont  fait, 
poar  que  cette  Evech^e  ne  vienne  point  dans  ma  Mai- 
son  aiant  6t6  iofructueux,  cet  heureux  commencement 
de  rannte  me  paroit  d'un  bon  prognostique ;  qui  se 
trouve  en  quelque  facon  affermi  par  la  perte  que  mes 
ennemis  ont  faits  du  mellieur  General  qu'ils  avoient,  le 
Co.  de  Kevenhiller  6tant  mort  ä  Vienne  d'une  inflama- 
tion  de  Poitrine,  ce  qui  y  causa  une  grande  conster- 
nation  et  embarras  pour  le  choix  ä  faire  d'un  nouveau 
Chef,  le  nombre  de  bons  Generaux  6tant  bien  rare  chez 
eux  comme  partout  ailleurs;  Tout  ce-la  n'empecha  pas 
qu'on  ne  continua  ä  se  bien  divertir  ä  roccasion  des 
nopces  du  Pr.  Charles  de  Lorraine  avec  rArchiduchesse 
Marie»  Bans  faire  reflexion  aux  trouhles  de  la  guerre» 
pendant  lesquels  si  Elle  est  parmis  les  Chretiens,  on 
modere  les  divertissements.  cette  Cour  c'est  entierement 
livr^e  aux  plaisirs  et  tout  enfl^e  de  son  bonheur  pre- 
sent  eile  se  croit  assur^e  quHl  durera  toujours»  c'est 
cette  meme  presomption  qui  la  porte  a  en  user  ayec 
mon  pais,  et  mes  pauvres  sujets  avec  la  plus  grande 
rigeur,  les  Trouppes  de  la  Grande  Duchesse  les  oppri- 
ment  par  des  quartiers  d'hiver  exorbitants»  des  contri- 
butions  enormes,  et  de  tout  ce  qu'on  peut  appeller  ye- 
xation,  et  traittemens  cruels.  En  attendant  Chavigni 
est  revenu  de  France  ayec  des  pleinspouvoirs  pour  faire 
des  traittSs  de  subside  avec  divers  Princes  d'AUemagne. 
La  Maison  de  Hesse  fut  la  premiere  qu'on  tacha  d'en- 
gager,  et  la  chose  a  si  bien  reuissi  que  les  preliminai- 
res  furenl  ajust^s  les  6  mille  Hessois  pris  ä  la  solde 
et  ot6  aux  Anglois  quoiqu'ä  tres  grand  frais,  Ton  est 
apres  pour  engager  le  Roy  de  Prusse  et  d'autres  Princes, 
et  pour  faire  une  ligue,  laquelle  formant  une  arm6e 
considerable  sous  mes  ordres  devra  donner  la  Pais  ä 
FAIIemagne.  Les  nouvelles  de  Rome  ont  port^es  que 
le  fils  du  Pretendant  apres  s'£tre  servi  d'un  nom  em- 
prunte  c'est  muni  des  passeports  des  envoi^s  et  Ministres 
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de  Toscane  et  de  Vienne  avait  prls  la  roale  de  Genes 
en  simple  Courrier,  oa  il  c'est  embarqae  et  a  pass*  i 
Anlilies,  cetle  evasion  »■  peu  adendue  De  laissera  de 
dooner  de  l'ombrage  nn  Angletterre,  la  Hollande  en  a 
lemoigDe  sonpcoonant  la  France  d'inlelügeDre.  mais  celte 
CourroDDe  c'est  declare  de  ni  avoir  aucune  part,  «ans 
cepeodant  se  soucier  du  ressentimeot  d'Angtetlerre,  o'aiaDt 
plus  ancune  mcsure  ä  garder  avec  Elle.  Quoique  la 
France  a  ce  qu'Elle  l'a  assure  n'a  pas  eu  de  pari  for- 
melle au  depart  suhite  du  liU  aine  du  pretendanl  eile 
n'a  repeudaat  pas  voulii  coDseotir  a  soo  reovoi  que  le 
Mintstre  Tomson  d'An^leterre  a  demende  ä  Amelot,  ce 
Minisire  de  France  luy  aiant  repondu  sur  le  rappel  qu'U 
luy  fit  des  Traitt^s  que  les  eDgagements  elant  mulaels 
il  falloit  devant  (out  qu'ils  eusseot  ete  niieux  observis 
du  cote  d'Aogletterre,  qne  comme  ils  les  avotent  enfretnl 
les  premiers  en  bien  des  occasions,  il  ne  pooroit  pas 
luy  dooner  de  reponse  sur  ce  Cbapilre  avanl  que  les 
Anglois  eusseol  remedi^  ä  (ous  les  jostes  griefs  que  U 
France  avoient  conire  rAngletterre.  Cel  armement  de 
Breste  n'a  poiol  sutTit  od  ammassa  ä  Dunkerquen  des 
halleaux  de  Iransports,  un  bruit  sourd  sc  repandnit  que 
le  liU  du  PrelendaDt  eloil  arrive  ä  Catats,  la  flotte  de 
Brest  se  lil  voir  dans  la  manche,  od  eo  fiit  extremement 
allarme  en  Anglederre  el  luiites  scs  deiiiarcbes  parois- 
soient  deooter  un  promp  embarquement  de  Trouppes, 
et  le  dessein  d'une  descente  en  An^lelterre  en  faveur 
da  fils  du  PretendanI ,  le  Co.  de  Säte  a  eu  ordre  de 
se  rendre  a  Uimkerquen  plus  de  20  Ballaillons  fureot 
commandes  pour  In  Formation  du  corp  ipi'il  devoit 
commender,  enlin  Ton  mit  par  ces  grandes  disposition 
toul  le  publique  dans  ratteol«?  de  quelque  grand  evene- 
meut.  Cependant  le  secret  en  ful  letlemeut  ^ard^  ä  la 
Cour  de  France  qu'oD  neu  lil  aucune  part  menie  k  Bcs 
alli^s ;  je  n'en  fus  pas  du  tuut  inslniil,  et  lor»que  j^tn 
fi»  le  reproche  i  Cbavigni,  il  me  moQlra  ses  leltres  el 
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me  coDvainquit  par  lä  que  les  Ministres  de  France,  et 
bien  d'autres  de  la  Cour  n'itoit  non  plus  du  secret,  ce 
qui  me  fit  soupconner  que  peut-£tre  ceux  qui  apres  de 
tant  de  fautes  commises,  apres  avoir  marqu6  tant  de 
foiblesse  dans  toutes  les  occasions,  ce  qui  a  fait  perdre 
ä  la  Fraoce  sa  plus  grande  consideratioo ,  se  yoiaot  a 
deux  doigts  de  leurs  perle  onl  imagin6  ce  projet  mal 
digere,  dans  Tesperance,  de  s'afermir  par  lä,  mais  comme 
il  ni  a  pas  d'apparence  de  reuissitte,  ce  sera  peut-6tre 
lä  le  moien  le  plus  infaülible  de  les  faire  tomber.  Les 
ayis  que  Ton  a  eu  d  un  combat  naval  entre  la  flotte 
combioee  de  Toulon  sous  le  Commendement  de  Fadmiral 
Court,  qui  est  sortie  le  21,  et  celle  des  Anglois  com- 
mend^e  par  l'admiral  Mattheus  qui  les  attendoient  aux 
Isles  de  Jeres  ont  tellement  varies,  qu'on  ne  peut  en- 
core  assurer  bien  positivement  lesquelles  des  deux  flottes 
aie  remporte  l'avantage,  il  est  certain  que  les  Anglois 
ont  tres  vivement  attaque  les  Espagnols,  et  que  ceux 
cy  se  soot  vigoureusement  defendu,  que  le3  Francois 
sont  venu  ä  leurs  secours,  qu'ils  ont  delivre  des  mains 
des  Anglois  un  vaisseau  Anglois  lequel  s'6tant  trouve 
entierement  deraate  a  6te  oblige  de  se  rendre,  qu'ib 
les  ont  repousse  eux  memes,  delivre  un  autre  vaisseau 
Espagnol,  et  secouru  leurs  adrairal  qui  se  trouvoit  en- 
vironn6  mais  il  n'est  pas  moins  vray  que  d'ailleurs  la 
Flotte  francoise  na  point  combattu,  et  que  le  Vaisseau 
Espagnol  dematte  de  tous  mas  qui  a  6te  sauve,  fut  brul6 
volontairement  et  a  sötte  en  Tair,  la  flotte  combin6e  a 
ki&  portee  par  les  vents  sur  les  cotes  d'Espagne,  on  dit 
Celle  des  Anglois  ä  Port  Mahon  qui  doit  indubitablement 
avoir  souffertte;  ce  qui  est  de  fait  esf,  qu'elle  a  du 
quiUer  les  Isles  de  Hieres,  reste  a  scavoir  si  les  Fran- 
cois et  Espagnols  seront  en  £tat  de  faire  les  transports 
en  Italic  en  ce  cas  la  chose  seroit  decidSe,  puisque 
c'etoit  lä  tout  ce  qu  on  souhaitoit  c'est  ä  dire  d'affranchir 
la  Mediteranie.     L'arm^e  Espagnole  commendee    par  le 
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Doc  de  Modene  et  le  Co.  de  Gages,  c'est  oq  obligfi  de 
se  retirer  ä  Tapproche  de  rAuttrichienDe ,  tant  par  ce 
que  Celle  cy  luy  6toit  beaucoup  superieure  que  par  ce 
que  dans  Tincertitude  ou  il  etoit  si  le  transport  se  poo- 
voit  faire  ou  non  il  n'a  poiDt  osi  hazarder  le  combat, 
cependant  la  retraitte  c'est  faite  avec  beaucoup  d'ordre 
Sans  aucune  perte  exceptio  celle  de  quelques  deserteurs, 
ce  qui  est  assez  ordinaire  du  cote  qu'on  se  retire.  Les 
vents  extraordinaires  qu'il  a  fait  ont  aussy  empeche  le 
dessein  des  Anglois,  lesquels  apres  avoir  soupconni 
qu'on  en  vouloit  k  leurs  Royaume,  se  sont  tous  reunis 
tant  pour  defendre  leurs  Roy  que  leurs  Religion  qu'ils 
ont  cru  pericliter  si  le  fils  du  Pretendant  re  rendoit 
Maitre  de  TAngleterre,  ils  ont  rassemble  le  plus  de 
Trouppes  qu'ils  ont  pu,  les  Marchands  aussy  bien  que 
tous  les  particuliers  ont  ouvert  leurs  bourses  les  deux 
Ghambres  se  sont  offerts  ä  tout  l'Admiral  Noni  qui  a 
rassembl6  une  Escadre  fort  ä  la  hatte  et  qui  a  eu  ordre 
d'attaquer  celle  de  France  »sous  le  Gommendement  de 
TAdmiral  Rochefeuille  c'Stant  trouvi  meli  avec  ses  vais- 
seaux  sans  pouvoir  se  faire  du  mal  Tun  ä  l'autre«  et 
se  voiant  uniquement  occup6s  ä  se  garantir  de  la  tem- 
pete,  et  ä  pouvoir  arriver  ä  bon  port;  c'est  ainsi  que 
les  Anglois  se  retirerent  aux  Dünnes  et  les  Francois  ä 
Brest;  les  premiers  doivent  avoir  souffert  plus  que  les 
derniers,  les  batteaux  de  transport  qui  etoient  charges 
de  monde  n'ont  pas  courru  moins  de  risque,  il  y  en 
a  qui  ont  echoue,  mais  comme  Ton  a  aussy  tot  cherche 
ä  debarquer  les  soldats  il  ni  en  a  eu  que  tres  peu  de 
noies,  et  voilä  comme  ce  grand  dessein  d'une  descente 
en  Angletlerre/ si  tant  est  qu'il  fut  veritable,  a  avort^. 
C'est  ä  quoy  l'on  s'expose  lorsqu'on  se  presse  d'executer 
des  choses  qu'on  n'a  pas  assez  meurement  pes6  aupa- 
ravant.  Sans  avoir  ecoutte  ni  meme  demende  les  con- 
seils  de  ses  amis  et  alli^s,  sans  avoir  eu  un  parti  formö 
du  cot6  ou  cette  entreprise  se  devoit  executer,  et  que 
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ce  parti  soeol  povvoit  faire  reuissir,  il  paroit  qu'on 
c'est  fii  ä  quelque  projettaDt  qui  poiivoit  avoir  eu  Tes- 
prit  assez  leger  pour  en  former  rimagination,  mais  pas 
assez  de  soliditö  pour  en  soutteDir  Texecution ;  tout 
Teffet  que  ce  beaa  sisteme  a  produit,  est  pour  le  pre- 
sent  celuy,  que  la  Nation  Angloise  aiaut  fait  cesser 
toute  Cabale  se  trouvera  plus  unie  que  jamais,  et  par 
consequent  bien  plus  formidable,  que  tout  les  pauvres 
Gatholiques  dont  le  Dombre  passe  les  100  mille  ames 
ont  eu  ordre  de  s'^loigner  que  les  Hollandois  pareil- 
lement  reunis  out  d'abord  accorde  leurs  secours  de 
6000  hommes  stipulS  par  les  Traittis ,  que  tous  les 
Protestants  auquels  Ton  a  fait  entrevoir  un  danger  de 
religion  se  sont  reveillis,  en  un  mot  que  la  guerre  ya 
devenir  Generale,  le  Roy  de  France  m'a  meme  dejas 
fait  dire  qu'il  alloit  la  declarer  ä  l'Angletterre.  Les  Ne- 
gotiations  de  Ghavigni  n'en  ont  pas  moins  soufferttes, 
il  etoit  sur  le  point  de  conclurre  avec  la  Hesse  lors- 
quiß  le  Pr.  Guilleaume  prit  ombrage  de  cette  descente, 
et  crut  courrir  le  risque  de  s'engager  contre  sa  famille, 
et  sa  religion  se  voiant  en  cas  d'attaque  obligS  de  de- 
fendre  l'une  et  Tautre  par  cette  raison  la  signature  en 
fut  suspenduS,  on  luy  a  donni  tous  les  Sclaircissements 
necessaireSy  et  comme  cette  entreprise  est  tombee  on 
espere  encore  de  le  faire  entrer  dans  nos  vues;  en  at- 
tendant  le  Roy  de  Prusse  s'y  prete  tres  noblement ,  et 
s'offre  d'agir  avec  80  mille  hommes  pour  mes  interets 
aussy  tot  que  la  France  Tassure  d'agir  pareillement  de 
son  cote,  c'est  sur  quoy  Ton  negotie  actuellement,  et 
Ton  doit  commencer  par  une  association  entre  moy  le 
Roy  de  Prusse  la  Maison  Palatine  et  celle  de  Hesse, 
ä  laquelle  Ton  invitera  aussy  d'autres  princes  de  TEm- 
pire,  cette  assotiation,  a  le  bien  de  TEmpire  et  la  de- 
fense de  son  Ghef,  et  de  ses  loix  et  constitutions  pour 
sa  premier  base,  les  Pais  respectifs  appartenants  here- 
ditairement  aux  Maisons    contractantes  s'y  trouvent  ex- 
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pressement  garantis,  aotant  qn'un  chaqu'un  en  possede 
et  expressement  mes  Etats  Patrimoniaux  quoiqu'  iU  se 
trouvent  actuellemeDt  entre  les  mains  de  mes  ennemis, 
ensuitte  le  coDcert  y  est  pris  de  demender  ä  la  grande 
Duchesse  TextraditioD  des  Archives  de  TEmpire,  et  la 
restitution  de  la  Baviere  prealahlement  ä  tout,  qo'en 
suitte  OD  en  viendra  ä  un  armistice  et  s'accomodera  ä 
Tamiable  sur  la  succession  d'Autriche. 

A  TEmpire  Taflairre  de  la  Dictature  de  la  Pro- 
testation indecente  de  la  Cour  de  Vienne,  ou  Elle  a 
träitti  mon  Elertion  de  nulle,  et  la  Diette  de  rEmpire 
conune  non  existente,  fait  beaucoup  de  bruit  les  voix 
ne  peuvent  point  s'ajuster  puisqu'il  y  a  beaucoup  des 
Etats  qui  par  menagement  pour  la  Cour  de  Vienne, 
ne  prennent  pas  assez  ä  coeur,  ni  la  gloire  de  leurs 
Chef,  ni  celle  de  tout  TEmpire.  Malgre  tout  cela  j'ai 
fait  mettre  cette  matiere  importante  dans  le  Billet  de 
deliberation ;  je  n'ai  pas  pu  non  plus  me  dispenser, 
pour  Tamour  de  ma  chere  Baviere  opprimSe  au  supreme 
Degret  de  faire  donner  ä  la  Dictature  par  mon  Am- 
bassade  de  Baviere ,  les  principaux  griefs  concernant 
cette  injuste  oppression,  et  detention  des  Pais  sur  les- 
quels  la  Cour  de  Vienne  n'a  pas  la  moindre  pretensions, 
je  les  ai  fait  appuier  par  un  Decret  de  Commission 
par  lequel  je  deinende  la  restitution  de  mon  ancien 
Patrimoine ,  et  de  faire  cesser  toutes  ces  vexations  te- 
moignant  toujours  le  meme  desir  de  Paix,  et  de  reta- 
blir  le  repos  en  Aliemagne  ainsi  que  je  Tai  fait  voir 
jusqu'icy.  Les  nouvelles  que  nous  avons  de  rechef 
d'Italie  varient  si  fort,  qu'on  ne  peut  pas  encore  deci- 
der,  ä  qui  attribuer  le  plus  d'avantage  dans  le  Combat 
naval  du  22.  de  Fevrier,  ce  qui  fait  pourtant  presumer 
que  la  flotte  de  Mattheus  doit  se  trouver  en  tres  mau- 
vais  Etat  est,  que  depuis  ce  tems  la  on  n'en  a  pas  de 
nouvelles  precises ,  et  que  la  Cour  de  Londres  meme 
en  manque,  cette  incertitude  y  augmente  les  embarras 


tt 


Kaiser  Karls  VU.  327 

qoe  reTanouIssement  de  la  craiote  d'une  descente  en 
Angletterre  avoit  paru  dissiper,  on  y  coDtinue  ä  faire 
tons  les  preparatifs  de  guerre,  les  6  mille  Hollandois 
destines  ä  secourir  TAngletterre  en  cas  d'attaque  ont 
actuellement  ete  embarques,  et  il  y  a  toute  apparence  que 
la  Hollande  se  declarera  contre  la  France,  snr  tout 
apres  que  cette  Couronne  a  fait  ouvertement  declarer 
la  guerre  au  Roy  d'Anfgletterre  Electeur  d'Hanovre. 
L'fnfant  Don  Pbillippe  Joint  par  le  Prince  de  Conti 
s'approche  du  Varo,  et  Ton  croit  d'en  apprendre  le 
passage  aa  premier  jour ;  le  Roy  de  Sardagne  se  pre- 
pare  de  son  cot6  ä  une  vigoureuse  resistance.  Le  Roy 
de  Naples  yoiant  ses  Pais  menaces  a  pris  la  louable 
resolution  de  se  mettre  ä  la  töte  de  son  armee  pour 
joindre  celle  des  Gages  en  cas  que  les  Auttricbiens  vou- 
Inssent  entreprendre  quelque  cbose  sur  le  territoire  de 
son  Roiaume,  il  fit  preceder  ä  cette  resolution  un  espece 
de  Manifeste,  par  lequel  il  a  declarö  qu'aiant  observi  la 
neutralit6  tres  religieusement  jusqu'icy,  il  la  garderoit 
encore  tant  que  Lobcowitz  ne  s'avanceroit  pas  dans  ses 
Etats,  mais  qu'aussytot  qu'il  y  mettroit  le  pied  il  regar- 
deroitt  cette  demarcbe  comme  une  infractiou  ä  la  neu- 
tralitS,  et  agiroit  hostilement  contre  eu\;  malgrö  les 
priores  que  luy  firent  le  babitants  de  la  ville  de  Naples, 
il  envoia  la  Reine  ä  Gaette  pour  qu'elle .  y  jouisse  plus 
tranquillement  de  la  belle  saison,  et  ne  se  trouve  point 
en  danger  de  faire  du  tort  ä  sa  grossesse;  la  ville  de 
Naples  6tant  une  ville  qui  ne  pouvoit  pas  se  defendre, 
il  paroit  d'ailleurs  qu'il  ne  scauroit  trop  se  fier  aux  Na- 
politains,  dont  plusieurs  s'6toit  redus  suspectes  d'intelli- 
gence  secrete  avec  les  ennemis,  au  point  meme  qu'il  y 
en  a  dejas  eu  d'arrettes.  Pendant  que  les  evenements 
paroissent  ainsi  tres  incertains  dans  les  environs  de  Na- 
ples, on  comence  ä  avoir  un  raion  d'esperance  du  cotö 
de  la  lombardie,  Yarmke  combinöe  de  France  et  d'Espagne 
aiant  pass6  le  Varo  sans  resistane,  les  suitte  fairoüt  voir. 
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81  le  dessein  de  percer  de  ce  cotö  en  Italie  reaisara 
mienx  que  celuy  qui  a  6t6  tentS  l'annie  pass^e  da  coli 
du  fort  DemoD.  En  Allemag^De  il  paroit  aassy  que  les 
choses  s'appretent  de  prendre  une  nouvelle  tournure  bieo 
plus  favorable  ä  mes  interets  qu'elle  n'a  eocore  itö  de- 
puis  tout  le  tems  de  la  guerre,  la  Prusse  propose  une 
nouvelle  Alliance,  et  temoigne  un  desir  sincer  de  me 
preter  *la  main,  pour  me  faire  avoir  une  partie  de  mes 
pretensions ,  mais  ce  n'est  point  ä  bon  marcbi  qa'elle 
s'y  prete,  ce  que  les  traittez  ä  faire  prouveront,  lors- 
qu'on  en  viendra  ä  la  conclusion;  la  Hesse  s'y  livre 
d'asse^s  bonne  grace,  en  degageant  ses  trouppes  du  Ser- 
vice d'Angletterre ,  et  en  me  cedant  les  6000  bommes 
qui  ont  Hk  k  la  solde  de  la  dite  couronne,  cet  article 
a  6t6  conclu  moienant  1 ,800,000  fl.  d'Allemagne  qu'elle 
a  recu  de  la  France,  en  paiement  d'une  annSe  d'avance 
pendant  laquelle  ann^e  les  trouppes  seront  ä  mon  Ser- 
vice, la  Maison  Palatine  sera  pareillement  une  des  par- 
ties  contractantes,  et  Ton  est  sur  le  point  de  signer  an 
Traittä  ostensible,  ou  d'äutres  Princes  et  Etats  de  TEm- 
pire  seront  invit^s,  y  ajouttant  ensuitte  les  articles  secrets 
qui  contiendront  les  convenenccs  respectives  des  susdites 
parties.  J'ai  donne  ordre  ä  toutes  mes  trouppes  de  se 
rassembler  aupres  de  Pbilipsbourg ,  pour  ne  point  ötre 
exposees  ä  quelqu'ecbec  avant  l'ouverture  de  la  cam- 
pagne,  tout  c'est  mis  en  marcbe,  pour  arriver  au  ren- 
devous  General  jusqu'a  la  fin  de  ce  mois;  les  ennemis 
fönt  divers  mouvements  qui  marquent  assez  l'embarras 
ou  ils  se  (rouvent,  mais  on  ne  peut  encore  former  un 
jugement  solide  et  precis  sur  le  parti  qu'ils  vont  prendre, 
ils  on  envoie  trois  millc  bommes  pour  renforcer  la  guar- 
nison  de  Fribourg,  on  parle  d'un  camp  aupres  de 
Maience,  qui  pourroit  bien  n'^tre  que  passager,  pour 
ensuitte  se  rendre  en  Flandres,  ou  leurs  armees  ne  sont 
pas  assez  considerables  pour  resister  ä  Celles  de  la  France 
quit  paroit  y  vouloir  faire  ses  premiers  et  plus  grands 
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eßorts;  le  Roy  (k  ce  que  toutes  les  lettres  assurent) 
£tant  luf  meme  intentJotie  de  faire  campagne.  Le  Roy 
de  France  a  renvoie  le  Marquis  de  FeneloD  ä  la  Haie 
ce  qui  Gxa  ratlenlioD  de  tout  de'  monde,  mais  la  sur- 
prise  Tut  encore  plus  grande,  lorsque  dans  uoe  longue 
barangue  qu'il  lit  ä  son  audience  publique  il  delailla 
avec  autant  d'energie  et  d'eloquence,  que  de  fondemeut 
les  raisons  qu'il  a  eu  de  declarer  la  guerre  aux  Cours 
de  Loadres  et  de  Viesne,  la  declaratiou  de  celle  derniere 
n'avoit  pas  encore  ^t«  rcndu  publique,  mais  eile  le  fut 
le  meme  jour  k  Paris.  II  mit  en  meme  tems  le  march^ 
a  la  main  a  la  Holtande,  et  ce-la  avec  la  Dignite  qui 
convenoit  ä  son  Boy,  et  pris  conge  des  Elals  Generaux 
pour  sc  rendre  ä  larmee  de  Flaudres  ä  taquelle  il  eloit 
destine,  il  tut  iuvite  le  lendemain  a  une  Conference,  ou 
OD  a  voulu  tenter  de  luy  inspirer  des  sentimeuls  plus 
doux  ä  legard  de  la  Flandre  souttenaot  que  ce  Pais 
^loient  ä  regarder  comme  les  Frontieres  de  la  Hollande 
il  y  repondit  qu'elles  letoient  ägallement  de  la  France, 
et  que  tandis  que  les  ennemis  de  son  Maitre  les  occu- 
poient,  il  ctoient  tout  naturel  qu'il  les  y  altaque,  pour 
ne  pas  courir  le  risque  de  l'^tre;  il  en  partit  lendemain, 
et  les  Etats  Generaux  apres  avoir  accord^  aux  Anglois 
leg  20  vaisseaux  demendes,  ont  resolu  de  faire  une 
amiiassade  extraordinaire  ä  Paris,  pour  y  inspirer  de 
la  moderation,  et  acheminer  une  Pacitication  Generale, 
mais  la  Politique  de  celte  Bepublique  est  assez  conDu, 
et  qu'on  prevoit  que  ce  u'est  que  pour  gagner  du  tems 
jusqu'a  ce  quelle  se  trouve  prete  d'agir  avec  plus  de 
vigcur  il  n'est  pas  ä  presumer  que  la  France  doone 
dans  ce  panaeau  et  se  laisse  amuser  par  de  bonnes  pa- 
roles;  qui  ne  lendent  qu'a  cacher  les  mauvaises  inten- 
tions  qu'oD  a  contra  eile.  Entre  tems  les  nouvelles  d'ltalie 
ont  ete  tres  favorables  l'infant  et  le  Pr.  Conti  ont  at- 
taqu6  les  relrancbements  des  Piemontois  avec  leurs  armee 
coDobinee«  les  premiers   relranchemeaU  fureot  d'abord 
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empörtes  l'Epee  k  la  main  et  le  Generjal  Piemontois  fat 
fait  prisoDoier  de  guerre  avee  trois  battaillons,  c'^toit 
le  G.  de  Suse  fils  naturel  du  Roy  Victor,  72  officiers 
se  trouverent  dans  le  nombre  des  prisonniers,  et  les  vain- 
queurs  emporterent  11  drapeaux  et  rartillerie«  les  au- 
tres  attaques  n'eurent  pas  les  memes  progr^s,  les  terri- 
bles  montagnes  empecherent  les  vainqueurs  de  percer 
apres  8  heures  de  combat,  de  valeur  egale  de  part  et 
d'autre,  mais  le  lendemain  les  Piemontois  se  trouvant 
apparement  hors  d'Etat  de  souttenir  une  nouvelle  attaqoe 
abandoDuereDt  tous  leurs  postes  et  apres  s'fttre  embar- 
quis  se  retirerent  par  Mer,  de  sorte  que  cette  retraitte 
fit  tomber  le  Mont  Alban  et  Ville  franche,  et  rendit 
la  victoire  complette;  ce  meme  Gourrier  qui  nous  en 
apporta  cette  nouvelle,  fut  aussy  le  porteur  de  celle 
que  le  Roy  de  France  ä  remercie  le  Ministre  des  af- 
fairres  Strangeres  Ammelot,  et  qu'on  apprendroit  inces- 
sament  le  depart  du  Roy  pour  l'armee  de  Flandre. 

Par  les  relations  plus  detaillSs  nous  apprimes  da 
depnis  que  ce  furent  5  battaillons  qui  ont  et^  fait  pris- 
sonniers  de  guerre  avec  le  Co.  de  Suse,  que  les  guar- 
nisons  du  Cbateau  de  Ville  Franche  de  400  et  de 
celuy  de  Montalban ,  se  son  egalemeut  rendues  ä  dis- 
cretion,  qu  on  a  trouve  bcaucoup  de  muoition  de  guerre 
et  de  bouche  dans  ccs  deux  endroits,  et  qu'on  a  pris 
aux  ennemis  au  delä  de  100  pieces  de  canons,  parmi 
lesquelles  il  en  doit  avoir  eu  des  Angloises  que  Tad- 
miral  Mattheus  y  a  debarquS,  cet  Admiral  c'est  retir^ 
avec  son  Escadre  aupres  de  rembouchure  du  Varo,  on 
dit  qu'elle  consiste  en  tout  en  30  Voiles,  Celle  de  Court 
qui  est  pareillement  de  retour  ä  Toulon,  s'etant  renforcee 
avec  quelques  battimens  Espagnols  pourroit  bien  ne  pas 
tarder  longtems,  de  rendre  visitte  ä  Matlheus,  qui  pre- 
tend  dominer  dans  la  Mediterannee ;  le  Roy  de  Sar- 
dagne  apres  la  perte  du  Comte  de  Nicie  se  trouve  dans 
une  Situation  bien  epineuse»  et  n'a  pas  peu  ä  craindre 
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poor  le  Piemont  meme,  on  dit  que  par  cette  raison  il 
a  depeche .  Courrier  sur  Gourrier  au  Pr.  de  Lobkowitz, 
mais   ce    General    entettö    de  la  conquette    de   Neaples 
qu'il  croit  fort  ais^e  paroit  ni  pas  faire  grande  atten- 
tion, il  continue  sa  marche  vers  le  dit  Royaome,  mais 
les  gens  les  plus  senste.  regardent  cette  entreprise  comme 
ane  chimere,  il  n'a  qoe  20  mille  combattants ,  le  Roy 
de  Naples  compte  son  armSe  de  26  sans  les  Espagnols 
qoi  sont  au  moins  de  1 0  ä  1 2  milles  hommes  il  seroit 
donc   ä  souhaitter   qo'il   persista   dans   son  opiniatret6, 
pour  qu'enfin   les    chose  toarnent  entierenoient   de  face 
de  ce  cote  lä,   et  que   peut-£tre   le  Roy   de  Sardagne 
pour  prevenir  de  plus  grands  desastres  cherche  bientot 
luy  meme  de  se  racrocher  ä  nous.   Le  Roy  de  France 
est  parti   le   3  de  Mai  de  Versailles  pour  Valencienne, 
de  lä  il  se  rendit  ä  Lille  il  y  6coutta  la  harangue  de 
Wassner  Kinkel  Ambassadeur  des  Etats  Generaux,  qui 
le  pria  instament  de  suspendre  les  hostilitis  en  Flandres, 
et  de  songer  ä  faire  la  Paix,    il  y  repondit  avec  dig- 
nit6,  sans  donner  dans  le  piege  qu'on  luy  tendoit ,   de 
se   laisser  amuser   par  des   pour   parier   de  Paix  pour 
que   nos   ennemis  communs    aient  le  tems  de    se   pre- 
parer   ä   la   guerre,    il    refusa    tout  delai   d'operation» 
declarant  qu'il  ne  pouvoit   ni   vouloit  faire  des  propo- 
sitions  de  Paix,  mais  que,  pour  faire  voir  le  desir  qu'il 
avoit  d'en   venir   bientot   ä   une  paix  stable  et  solide, 
il  ^coutteroit  les  propositions  qu'on  luy  en  fairoit,  c'est 
sur  quoy  l'Ambassadeur  a  demende  de  nouvelles  instruc- 
lions  ä  ses  Maitres,   et   le  Roy   m'a  donnS  part  aussy 
bien    qu'a   ses  autres  allies  de   tout   ce  qui  c'est  passi 
en  cette  occasion.     Dans  1'  Empire  les  Auttrichiens  se 
sont   avances   au  Nekar  sur  Heilbron   et  Lauffen  avec 
toote  leurs  armie  qui  inclusivement  du  corps  de  Berch- 
linger  qu'ils  ont  fait  venir   du    haut  Rhin,   consiste  en 
50  mille  combattants,  le  Marechal  de  Coigni  a  fait  la 
faatte  de  se  laisser  prevenir»   de   sorte   qu'on  ne  peut 
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plus  empecher  les  enoemis  de  passer  le  Nekar,  et  meme 
de  s'avancer  snr  le  Rhin,  et  d'en  tenter  le  passage  de 
cot6  et  d'autre,  il  faut  partir  da  point  oo  Ton  est,  c'est 
pour  ce-la  qu'il  ni  a  pas  autre  chose  ä  faire  daos  le 
moment  present  que  de  se  tenir  sur  la  defeDsive,  le 
Mareehal  de  Sekendorff  a  dejas  eu  deux  entrevaes 
pour  ce-la  avec  celuy  de  Cogni  ils  soat  parfaittemeot  bien 
ensemble  et  fönt  leors  disposition  pour  bien  recevoir  les 
ennemis  en  cas  qu'ils  voulussent  tenter  le  Passage  du 
Rhin;  Sekendorff  c'est  pareillement  prepari  dans  son 
poste  de  Phillipsbourg ,  et  y  a  fait  retrancher  les  en- 
droits  les  plus  foibles  de  son  camp,  de  sorte  qu'il  at- 
tendra  les  ennemis  de  pied  ferme,  s'ils  ont  envie  de  Yj 
attaquer,  10  battaillons  francois  ont  aussy  ordre  de  le 
joindre  en  cas  d'attaque.  Le  23  de  Mai  on  a  enfin 
sign6  le  Traitt6  avec  les  Gours  de  Prusse  Palatine  et 
Hesse  qui  est  un  Traitti  ostensible,  et  auquel  tous  les 
Princes  de  TEmpire  seront  invittis,  il  ne  laissera  pour- 
tant  pas  que  de  faire  faire  reflexion  ä  mes  ennemis,  une 
pareille  ligue  des  plus  Puissants  Princes  de  TEmpire  meri- 
tant  bien  leurs  attention.  Les  ennemis  selant  avance 
vers  Phillipsbourg  afecterent  dans  les  commencement  de 
ne  point  vouloir  commettre  les  premiers  des  hostilites 
contre  mes  Trouppes,  Sekendorff  eut  pareillement  ordre 
de  suivre  au  pied  de  la  lettre  les  declarations  que  j  ai 
fait  faire  de  ne  point  commetlre  d'hostilites  sur  le  terri- 
toire  des  Princes  de  l'Empire  qui  n'ont  point  pris  part 
ä  la  guerre,  mais  les  Auttrichiens  ont  bientot  fait  voir 
qui  n'ont  pas  les  memes  attentions  pour  le  repos  des 
Gercles,  ni  la  bonne  foy  qu'on  devroit  avoir,  et  sans 
6gard  aux  declarations  reciproques  qu'il  avoient  fait  de 
meme,  ils  ont  rompu  la  bonne  foy  en  vrays  traitres. 
On  peut  les  nommer  ainsi  puisqu'apres  avoir  chassö 
une  Patrouille  (qui  a  eu  ordre  de  se  retirer  en  cas  d'at- 
taque)  jusque  dans  le  camp  ils  ont  approche  les  gran- 
des    gardes   les    ofBciers    leurs    aiant   demend6   qu'elles 
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itoient  leurs  intention ,  ils  ont  repeti »  qu'ils  Tenoient 
comme  amis,  et  apres  les  avoir  ou  grossir  les  officiers 
faisant  parottre  quelque  doutte  ils  reitererent  leurs  as- 
surances  jasqu'ä  ce  qne  se  voiant  de  beauconp  sope- 
rieurs  en  Dombre»  ils  prirent  leurs  tems  terrasserent  les 
officiers»  les  firent  prisonniers,  attaqaerent  tout  d'an 
coop  presque  toutes  les  grandes  gardes  qui  ne  s'y  at- 
tendoient  point,  et  les  pousserent  jusqu'au  camp  oa 
enfin  Tallarme  se  mit  et  Toiant  que  les  ennemis  ne  gar- 
doient  plus  aucune  mesure,  on  repoassa  la  force  par 
la  force  et  avec  tant  de  vigeur  qu'on  les  chassa  bien 
loing  les  mit  en  confosion,  et  qu'ils  firent  une  perte 
bien  plas  considerable  que  ne  Titait  la  notre,  il  y  a 
ea  plasieurs  attaques  et  escarmouches  du  depuis ,  dans 
lesquelles  les  notre  ont  toujours  ea  Tayantage  et  ou 
Ton  a  reconnu  Tancienne  valeur  de  la  nation  Bavaroise. 
Le  Roy  de  France  n'a  point  perda  son  tems  non 
plus  ä  Tarm^e  ou  il  s'est  fait  adorer  tant  par  le  bon 
ordre  qu'il  y  tient  que  par  l'amour  qu'il  temoigne  pour 
le  Soldat  et  pour  le  metier  de  la  guerre,  ,malgr<§  la 
(H*esence  de  Basenar  Zuickel  ambassadeur  d'HoUande  il 
attaqua  et  prit  la  ville  de  Henin  par  capitulation  apres 
une  tres  foible  defense,  cet  Ambassadeur  d'HoUande 
n'aiant  pu  effectuer  que  de  la  part  de  la  France  on  fit 
quelque  proposition  de  Paix,  s'en  revint  ä  la  Haie 
tres  contant  d'ailleurs  du  bon  Traittement  qu'il  avoit 
recu  ä  Tarmie ,  et  Ton  dit  qu'il  pourroit  bien  y  reve- 
nir,  les  HoUandois  youlant  eviter  une  guerre  gene- 
rale. Apres  la  prise  de  Menin  l'armie  de  Roy  alla 
investir  Ipres,  dans  le  tems  que  le  Marecbal  Co.  de 
Saxe  s'arrettoit  toujours  avec  son  arm^e  d'observation 
aupres  de  Courtrai  pour  couvrir  les  Operations  du  Roy, 
ce  Prince  qui  etoit  en  attendant  retoumi  ä  Lille,  fat 
ä  Touverture  de  la  tranchSe  d'Ipres  et  assiste  tres  assi- 
duement  ä  la  continuation  de  ce  siege  qui  se  fait  avec 
tonte  la  vigeur  imagi  nable  le  commendant  de  cette 
%imu«i  vm.  23 
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fpb«  4fm  t§t  Im  frimee  ie  Herne  PhSpüdbl  mt 
fm  Ae  ij  bieo  Mmdre;  em  attenJa«!  le  FriaceCfarks 
«imiCjoI  4l1»|ai€tti!r  coatiaadlaDeBl  qaoiqae  saas 
le  MMredM^l  ie  fkkeoiorS  par  le  coq»  de  Xaidnli 
fit  CMip^  foot  prei  de  PUlipftboorg  a  aarche  aree  le 
$(rM  de  MO  armite  jetque  Ten  Ladenboorg  ei  a  csTOife 
«o  aafre  corp  fooi  le  CoDuneDdeaieat  de  BeraUa«  a 
tkokMMü  00  oioieoaot  ooe  l§le  il  a  cooooeace  a  füre 
eoArtroire  oo  poot  §m  le  Rbio  faisaot  oöoe  d  j  Toa- 
b>ir  foreer  le  paftage,  le»  Fraocois  occopaot  le  bord 
de  eetle  nyittt  de  Teotre  cote  se  prepose  de  Feo  em- 
peeber  oo  de  bieo  receiroir  eeox  qoi  aoroieot  acloel- 
lemeat  tentö  le  passage,  le  Mareebal  de  Sekendorff  est 
M  bieo  d'accord  a?ec  ceioy  de  Coigni»  qoi  se  troorent 
prepar^  k  loutevenement«  et  se  flattent  d'ölre  eo  itat 
de  (aire  teboOer  par  (out  les  desseins  des  enoemis. 

Lei  Douveilei  que  nous  avons  de  la  Baviere  de- 
sol^  0ont  que  ies  eonemis  ont  encore  plosieors  petits 
camp«  k  Straubing,  logolstatt,  Diettfurth  et  Amberg; 
il#  oot  fait  UD*  gros  dettachement  de  ce  dernier  sous 
le  Commedcment  du  general  Horschl  ponr  investir  et 
aftaqucr  le  RottenJ)erg,  ce  qu'ils  ont  aussy  mis  en  exe- 
üution  le  21.  de  Juin  aiant  attaqu^  avec  600  greua- 
dierA  et  au  de  la  de  mille  Ilongrois  rAUstalt  apres 
avoir  fait  prisonnier  udc  20aiDe  d'invalides  qu'on  avoit 
\d\%%b  ä  Snaittach ,  le  premier  assaut  fut  vigoureuse- 
ment  repoussi  par  Ies  assi^ges  mais  ils  remportereut  au 
socond.  le  Commendant  n'aiant  pas  eu  assez  de  monde 
pour  defendre  la  vieille  ville  qui  est  trop  etendue  et 
Ies  ennemis  aiant  trouv6  moien  d'y  entrer  par  derriere, 
le  monde  qui  y  6tait  c'est  retir6  en  bon  ordre ,  mais 
OD  n'a  pas  pu  sauver  3  pieces  de  canons  qui  ont  rest£ 
aux  ennemis  ils  s'en  sont  servi  contre  la  fortresse  tant 
qu  ils  avoient  de  la  munition,  et  ont  tent^  un  troisi^me 
assaut  contre  la  porte  meme  de  la  place ,  ou  ib  fb- 
rent  si    bien    recu    qu'ils    ont    kib  obligi  de  se  retirer 
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la  guarnison  Staut  sortie  les*  a  encore  chassi  de  la 
Tieille  ville,  et  ponrsaiyi  k  granda  cris  jasqae  dans  les 
villages  voisins,  les  ennemis  y  ont  eil  plos  de  400 
entre  morts  et  blessSs;  doub  n'y  avons  perdo  que  tres 
pea  k  ce  qae  deax  piisonniers  SchapSs  ont  rapportS; 
ik  coDtinoent  le  Biocos  et  an  ne  doatte  point  qu'ils 
en  fairont  le  siege  en  forme. 

En  Italie  les  choses  vont  grand  train  pour  YEsr 
pagDe  apres  la  conqoette  de  toute  la  Gooitte  de  Nice, 
les  Piemontois  ont  pareiUement  abandonni  Oneigle  k  Ta- 
procbe  des  Espagnols,  ce  qai  les  rend  Maitres  du  pas- 
sage  par  le  Genois,  Flofant  est  resola  de  prendre  ce 
cheoiin,  et  on  le  verra  paroitre  au  premter  jour  dans 
la  lombardie,  oo  dans  la  Toscane* 

Le  Prince   de  Lobbiovitz   a  pareiUement   tres  pea 

d'apparence  de  renissir,  dans  son  entreprise  projettA  anr 

NapleSt  Fannie  combinSe  da  Roy  des  deox  Siciles  et 

da    Duo   de   Modena  l'aiant   arrett6   tont   coart   ils    se 

Iroavent  vis  k  vis  les  uns  aax  autres  aupres  de  Fres* 

catti«  et  il  n'y   a  gaere  d'apparence   qu'Üs  se  puissent 

separer  sans  en  venir  aux  mains »  en  attemdant  comme 

la   malaria    tr^   dangereuse    dans    la   Romagne   est  k 

craindre  dans  ce  tems  icy,  ii  y  a  a  presumer  qae  les 

Äilemands  qai  ne  sont  pas  si  accouttamds  aox  GUmats 

chauds  qae  les  Espagnols  et  les  Napolitains,  y  souffri- 

ront  le  plus,    et  qae  le  plus  ou  moins  de  maladie  de 

coti   ou   d'autre   poarroit    deeider    de  l'avantage.     Un 

petit  secours   de  Croattes   arriv6  au  Pr.  Lobkovits  luy 

fit  prendre   la   resolution  d'Aprouver  leur  valeur  il  les 

fit  attaquer  ane  hauteur  qu'occupoient  les  Espagnols  mais 

avec  tres  peu  de  monde,  de  sortte  qu'ils  Femporterent 

sans  resistance  les  Espagnols  s'Stant  retir6s  k  leurs  ap- 

proche;  ce  petit  avantage  leurs  couta  bien  chaire  puis- 

que  apres  y  avoir  placi   an   bon  nombre  de  trouppe$ 

le   General   de   Gages   fit  sous  les  ordres  .  du  Roy   de 

Naples  de  belles  dispositions»  qo'il  sarprit  ce  poste  avec 

23  • 
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an  corp  de  4000  hommea,  en  Caa  im  bon  nooibre  et 
fit  800  prisonniers  parmis  lesqoels  il  y  avait  an  lieot 
Giaeral,  an  Marechal  de  Camp  an  Colonel  et  nombre 
d'ofSciers,  les  Aattrichiens  tenterait  apres  ce-la  enoore 
deax  fois  de  reprendre  ce  poste,  mais  ib  fiirent  loo- 
joors  repoass6  avec  perle,  ce  qoi  les  obligea  de  se 
relirer  plas  d'an  miUe  d'Ilalie,  et  de  ne  plos  songer 
qo'a  la  defensive»  ils  avoient  aossi  enToie  an  corp 
d'environ  mille  homme  en  Abbrnus  poor  j  sovlerer  le 
peaple,  et  avoient  dejas  prodami  la  grande  Dadiesse 
Reine  de  Naples  k  Aqnila,  apres  hij  avoir  fait  preter 
sennent,  mais  an  detacbement  de  Tannie  combinte  ks 
a  entierement  defoit»  et  les  babilants  d'Aqnila  tfoi  se 
soni  laissi  forcer  de  preter  rbommage,  ont  hkk  tres 
rigoareosemeHl  punis.  Le  Roy  de  Naples  c'est  attiri 
aatant  d'estine  qne  d'amoar  k  Tarmee  represenlant  p» 
toot  de  fort  bonne  grace  et  temoignant  beaacoop  de 
soin  poor  le  soldat  En  Flandres  le  Roy  de  Franee 
ne  s'altire  pas  moins  les  coears  de  loates  les  troappes 
ü  se  troave  partont  temoigne  beanconp  de  largesse  et 
de  generosite  anx  soldaCs  recompense  les  gens  de  me- 
rite,  fait  Yoir  qo'il  aime  le  melier  de  la  gnerre,  et 
s>n  acqailte  parbittement  en  tonte  les  occasions,  apres 
7  joors  de  tranchte  onvertte  Ipres  ne  ponvoit  pios  re- 
sister  au  grand  fen  des  francois,  le  Pr.  de  Hesse  se 
rit  obliger  de  baltre  la  chamade,  et  il  obtint  one  Ca- 
pitnlation  tres  bonorable;  la  gnamison  sortit  arec  Ions 
les  honneurs  de  la  gnerre,  et  on  lay  Uissa  6  pieoes 
de  Canons:  ce  siege  a  ele  plas  mearlrier  qae  celay 
de  Menin,  le  pauvre  Marqnis  de  Beaacolan  qae  festi- 
mois  beaocoop  et  qoi  etoit  autrefois  a  ma  Coor  ea 
qaalit^  d'enroii  de  France  y  fiit  toi  conme  Marecbal 
de  Camp,  a  Tassanl  du  chemin  cooTert,  le  jeone  Po- 
nialofski  qni  elait  aalrefois  mon  aide  de  Camp  y  ent 
le  meme  sort.  Apres  la  prise  dlpres  le  Roy  aÜa  vi- 
siler  Dnnkerqaen  et  toale  la  colte,  et  dmua  en  allen 
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dant  la  comission  an  Dqc  de  Bonfflers  d'attaquer  le 
fort  de  Knok  et  an  Gomte  de  Clermont  la  Tille  et  for- 
teresse  de  Farnes,  l'un  et  lautre  se  rendit  apres  tres 
peo  de  jours  de  defense  et  le  Roy  a  accompli  par  lä 
le  dessein  qu'il  avoit  de  se  rendre  Haitre  de  ce  cot6 
de  la  Flandre  ponr  couvrir  Donkerque,  et  ses  ports  de 
Mer.  Le  Marechal  de  Coigni  craignant  toujours  qae 
les  ennemis  ne  tentassent  le  passage  sur  le  bas  Rhin 
y  fit  descendre  toate  son  armfie  et  ne  kiissa  point  de 
repos  ä  celuy  de  Sekendorff  pour  le  foire  qnitter  le 
poste  avantageax  qu'il  y  avait  aupres  de  Phillipsboorgi 
il  Iny  envoia  an  aide  de  camp  apres  Fatltrepoar  le 
faire  passer  le  Rhin  et  se  joindre  i  luy ,  ce  General 
s'y  vit  forc6  par  ses  fireqaentes  instances,  paisqa'en  cas 
de  refbs  les  francois  aaroient  pü  croire  '  qa*il  n'6toit 
pas  intentione  de  les  assister  efficacement,  il  en  a  tres 
bien  eonna  les  saittesi  il  voioit  bien  qa'il  ne  convenoit 
point  qa'une  arm6e  Imperiale  passa  le  Rhin  poar  aider 
a  defendre  les  frontiöres  de  France,  et  soit  censie  hors 
de  TEmpire,  que  ma  personne  meme  £toit  exposie  et 
poar  ainsi  dire  entre  les  mains  des  ennemis  s'ils  6toient 
assez  os6  d'enfreindre  le  loix  les  plas  saeröes  de  FEni- 
pire,  et  d'entreprendre  sur  moy,  mais  les  engagements 
et  devoirs  d'on  fidel  Alli6  le  firent  passer  avec  raison 
et  Selon  mon  intention  par  dessns  toates  ses  refDexions 
il  passa  le  Rhin  la  nait  da  30  sans  que  Tennemi  s'en 
fat  appercü,  qae  vers  le  jour,  cettemarche  se  fit  avec 
beaaeoap  d'ordre,  et  sans  la^noindre  perte;  il  n'ent 
pas  le  tems .  ce  joar  lä  de  visitter  son  noaveaa  camp 
aapres  de  Spire  moins  les  postes  avancäs  vers  Ger- 
mersheim qa'occapoient  dejas  anparavant  nos  dragons; 
les  ennemis  constrnirent  la  nait  suivante  an  pont  ä 
Weissenaa  toot  pret  de  Maience,  et  meme  soas  le  Ca- 
non de  cette  place,  ce  qui  n'^toit  pas  senlement  contre 
la  Neatralit6  mais  bien  expressement  contre  la  parole 
donnfie    par    TElectear    mon    EnToi6    aossy  •  bien   qae 
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ceax  de  France  en  firent  leors  plainte  k  ITleeteor,  fl 
en  fit  des  excoses  firivoles,  qai  ne  meritoient  aacone 
atteDtion,  et  souttenoit  qu'il  ne  poavoit  point  resister  k 
la  force  dans  le  tems  qa  il  eot  ses  remparts  remplis 
de  Canon,  on  en  jogea  avec  raison  qn'il  ttoii  d'aecord 
avec  les  ennemis»  et  le  Traitt6  qn'il  yenoit  de  con» 
clure  avec  TAngletterre  fit  encore  aagmenler  ce  soop- 
(on;  ce  ne  Alt  quo  le  corp  de  Bemklau  qai  a  passi 
anpres  de  Haience,  consistant  en  5  oa  6  miUe»  il  attira 
tonte  Tattention  de  notre  armie,  lorsqne  Sekendorff  fet 
bien  snrpris  d'apprendre  par  le  Comte  Predsarqae  qoe 
Trenk  avoit  passi  avec  son  corp  de  Pandoars  aaprei 
de  Schrek,  et  que  les  dettachements  de  dragons  n'ost 
pa  les  empecher,  le  terrain  s'y  tronrant  ren^li  de  ma- 
rais  et  de  bois,  par  conseqnent  plns  propre  pour  TiiH 
fonterie  dont  il  ni  en  avoit  point,  pen  de  tems  aprte 
il  ent  avis  qu'ils  avoient  constmit  an  pont,  qae  tont  le 
corp  de  Naidasti  y  avoit  passi  tant  Infanterie  qae  ea^ 
Valerie,  et  qae  nos  trois  Regiments  de  Dragoos  qd 
^toient  placfe  dans  ce  vöisinage  ont  iie  separement 
pousses  et  obligis  de  se  retirer,  le  Co.  d'Otting  Mare- 
chal  de  camp  y  fat  blessi  qooiqae  legerement,  mais  la 
fievre  lay  etaot  survenu,  il  moornt  15  joar  apres  k 
Stottkard,  oa  il  s'etoit  fait  transporter,  et  füt  regretti 
generalement.  Le  Marechal  de  Sekendorff  aiant  appris 
ce  passage  inopine  ne  crot  pas  avoir  da  tems  k  perdre, 
et  se  mit  en  marcbe  avec  toates  mes  troappes  dont 
non  seolement  il  fit  dbnoer  avis  a  celay  de  Coigni, 
mais  aassi  il  luy  demanda  an  secoars  de  12  Battail- 
lons  et  nne  loaine  d*escadrons  ce  Marechal  resola 
d*abord  de  luv  envoier  10  battailions  avec  les  15  Es* 
cadrons  de  dragons;  Mes  troappes  avec  le  Marechal 
de  Sekendorff  arriverent  le  Imier  de  Jaulet  vers  le 
soir  a  Germersheim  ce  General  fiit  encore  reconnoitre, 
troava  deux  ponts  des  ennemis  faits  et  recat  des  avis 
qae  le  Prince  Charles  avec  tonte  Tarm^  itoit  en  mardwv 
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le  lendemaiD  matin  deux,  marcha  vers  Lemmersheim 
;0ü  les  ennemis  avoient  passes,  et  se  troavoient  postös 
tre»  avantageusement  dans  des  bois  et  marais  il  fit 
toates  ses  dispositions  pour  les  attaqaer  et  le  secours 
promis  des  francois  avec  le  jeane  Goigni  Lieat.  Gene- 
ral et  fils  du  Marechal  £toit  dejas  arriv6,  lorsqoe  tont 
se  preparoit  k  Tattaque  les  ennemis  firent  glisser  leurs 
Paodures  dans  les  bois  et  comanderent  trois  Regiments 
d'hoasards  pour  tomber  dans  les  flancs  ä  notre  caval- 
lerie,  le  General  Co.  de  Mortaigne  s'en  6tant  appercu, 
attaqua  ce  corp  de  Trenk  qui  Stoit  de  deux  mille  Pan- 
doares,  avec  1000  fantassins  dettachSs,  et  500  Grena- 
diers, il  les  battit  les  chassa  da  village  de  Lemmers- 
heim jusqae  dans  leur  camp  ou  ils  avoient  fait  des 
abattis  d'arbres,  les  ennemis  y  perdirent  pres  de  300 
hommes,  noas  n'en  eames  qu'une  SOaine  de  morts 
et  de  blosses  apres  cette  reoissitte  nos  Trouppes  rem- 
plies d'ardeur  ne  demandoient  pas  mieax  que  de  poar- 
suivre  leor  conquette  et  d'attaquer  les  ennemis  dans 
lear  camp,  les  Francois  animfes  du  meme  zele  le  de- 
manderent  ä  corp  et  k  cris,  tout  6toit  rangk  en  bat- 
taille  et  Ton  n'attendoit  que  le  moment  de  Tattaque 
lorsque  le  Marechal  de  Sekendorff  la  fit  contremander, 
ce  General  experimente  vit  aparement  de  ses  propres 
yeux  la  force  de  leurs  camp,  il  reconnut  sa  Situation 
avantageuse,  il  eut  möme  des  avis,  comme  s'il  y  avoit 
bien  plus  de  Trouppes  de  passees  qu'il  ne  croioit,  dans 
cette  incertitude  il  n'a  pas  juge  ä  propos  de  hazarder 
r^Iite  de  mes  Trouppes,  il  fit  reflexion,  qu'en  les  per- 
dant  il  n'y  avoit  plus  de  resource  pour  moy,  enfin  il 
ordonna  de  se  retirer  vers  Germersheim,  les  firangois 
et  sur  tout  le  jeune  Coigni  qui  n'envisageoient  pas  les 
choses  de  la  m^me  maniere ,  et  n'avoient  que  leurs 
zele  et  ardeur  pour  guide  en  firent  de  tres  mauvai'ses 
interpretations  et  les  choses  ont  kie  pousses  si  loing, 
qa'ecrivant  par  tout  qu'on  auroit  pü  battre  les  ennemis 
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si  OD  TaToit  voula,  od  a  accose  Sekeodorff  de  mena- 
gement  envers  les  AottrichieDs,  les  adions  suiranles  en 
ODt  bientot  desabasi  le  publique,  apres  avoir  ete  de 
retour  k  Germersheiin  il  y  trouva  le  Hareciial  de 
Coigni  avec  lequel  il  s'aboucha,  les  deux  Geoerain  par- 
faittement  d'accord  ensemble  prireut  la  resolatioD  de 
marcher  tout  droit  vers  les  ligues  de  Lautterboorg ,  et 
d*y  devancer  les  enueinis,  en  atteodaiit  le  Prinoe  Char- 
les passoit  le  Rhin  avec  toute  larmee,  et  nos  Marechaux 
aprirent  que  le  Commendant  de  Lautterboorg  qQoiqoH 
avoit  1700  hommes  de  Guamison  s'itoit  renda  aus 
eBnemis  apres  trois  soeules  heures  de  defense,  ainri 
nos  deux  arm^s  jointes  fiirent  oUigi  de  toumer  leors 
marche  vers  Weissenbourg ,  mais  cet  endroit  tmi  le 
meme  sort  peu  d*henres  arant  leurs  arrivte,  de  sorte 
qne  toutes  les  lignes  se  trooToient  occopies  par  las 
ennemis,  il  ny  avoit  donc  pas  d'antre  moien  qne  de 
les  attaqner,  nos  Marechaux  firent  leurs  dispositions 
pour  ce-la,  les  Imperiaux  enrent  Tattaqne  du  coli  de 
rAltstatt,  et  le  Francois  de  celny  de  Weissenbonrg,  0 
T  avoit  d'uD  cote  double  retranchement,  la  Louttre,  les 
murailles  de  TAltstatt«  et  celles  du  Simetiere  nonune  le 
village  des  Picards  a  passer,  de  Tautre  cote  les  firan- 
cois  avoieol  les  fosses  et  murailles  de  la  TiDe  a  firan- 
chir,  les  attaques  eo  fureot  extremement  TiTes  et  menr- 
trieres  mais  pas  moins  glorieuses  aux  armes  Imperiales 
et  francoises,  on  ne  scauroit  exprimer  la  valenr  qne 
nos  Trouppes  combinees  temoignerent  en  cette  occasion, 
enfin  apres  avoir  surmonte  tous  les  obstacles  les  re- 
tranchements  furent  forcees  de  tout  cote,  et  apres  nne 
Taillante  resistence  de  plusieurs  heures  les  ennemis 
ont  ete  mis  eo  foitte.  od  trouTera  peu  d^action  plus 
valeureuse  3aos  Thistoire,  on  dit  meme  que  le  Prince 
Charles  de  lorraine«  qui  eo  etoit  le  spectatenr  doit 
avoir  a^oue«  qu*il  ne  croioit  pas  qu'il  aToit  encore 
d^anssT  Tatllantes  trouppes  dans  le  monde:  notre  perle 
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arec  celle  des  Fraa^ois  monta  k  1500  h.  entre  morts 
et  bless^  les  eDnemis  y  perdirent  plus  de  8000,  et 
la  goarnison  de  Wetsseoboarg  fut  quasi  toute  detruitte 
exceptö  le  Greneral  Forgatsch  et  plusieurs  officiers  qui 
ont  ti&  fait  prisonniers  de  goerre,  noos  eumes  de  aotre 
eot6  les  General  des  Hessob  Waldenheim  dont  les 
Trouppes  se  sont  fort  distinguis,  le  Brigadier  Girard 
Commendant  du  Regiment  des  gardes  de  to6s«  les  Ge- 
neraux  Truchsess,  de  Seissel,  Grotschan,  avec  plasiears 
ofBciers  de  marques  de  biesses.  Cet  heareox  evene- 
ment  Stoit  d'autant  plus  impertant  que  si  notre  arm6e 
n'avoit  point  perc^  les  lignes  eile  6toit  eoapi  de  TAl- 
sace  et  par  conseqaent  contrainte  d'entreprendre  une 
marche  tres  pennible  et  longae  par  les  montagnes,  qui 
auroit  m  sujette  k  bien  des  inconvenients  ou  bien  se 
Toiant  frustri  de  tous  secours  par  rapport  au  subsi- 
stance  d'en  venir  k  un  affaerre  generale  pour  ne  pas 
perir  de  faim  cette  affairre  Generale  les  ennemis  se 
trouvant  assembli  derriere  les  lignes  auroient  6ik  6ga- 
lement  dangereuse,  enfin  cette  glorieuse  entreprise  a  si 
bien  reuissi  qu'elie  a  renverse  tous  les  projet  des 
ennemis,  et  rendu  leurs  passage  inutil,  mais  confme 
on  ne  c'est  pas  trouvi  en  6tat  qu'il  n'6toil  pas 
possible  de  deloger  les  ennemis  de  Loutterbourg  sout- 
tenu  par  toute  leurs  armee,  il  falloit  absolument 
les  prevenir  en  marchant  vers  Hagenau,  pour  cou- 
yrir  et  mettre  toute  FAIsace  en  surett6  ce  qui  fut 
aussy  execut6  nos  Marcbaux  y  marcherent  avec  beau- 
coup  d'ordre  celny  de  Sekendorff  eut  Tarriere  garde 
comme  le  poste  d'honneur  avec  les  Imperiaux,  que  les 
ennemis  firent  mine  d'attaquer,  mais  qu'ils  n'oserent 
aussytot  que  le  Lieut.  General  Co.  de  Mortagne  qui 
c'est  extremement  distingu6  dans  toutes  les  actions,  et 
qui  fit  Farrieregarde  de  tous  s'avanpa  pour  les  charger, 
les  deux  arm^es  combin^es  occuperent  ie  camp  de  Ha- 
genau  derriöre  la  mouttre  ou   les   Imperiaux   ont  pris 
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la  Gaache  paisque  aprea  avoir  bit  Tarriere  garde 
pendant  toate  ia  marche,  ils  ne  poovoient  plus  se  por- 
ter k  la  droitte,  par  rapporte  au  voisinage  de  l'ennemi 
qui  auroit  pu  profiter  d'un  pareil  moavement,  c'est 
dana  cette  position  que  les  armSes  ont  re8t6es  pendant 
trois  semaines,  les  ennemis  ont  fait  semblant  de  voa- 
loir  assieger  le  fort  loais  et  y  ont  fait  queiqoe  tentative 
mais  tres  infructueusement ,  on  y  a  jette  du  renfoii  et 
cette  place  se  troure  munie  de  toot  ie  necessaire,  Pen- 
dant ce  tems  le  Rot  de  France  se  trouvant  averti  dn 

m 

passage  du  Rhin  des  ennemis,  et  aiant  par  ses  con- 
qnettea  rapides  accompU  son  dessein  qni  etoit  de  coo- 
Trir  ses  irontieres  prit  la  genn'eose  resohition  de  se 
portor  en  personne  i  son  armte  sor  le  RUn,  ei  d'y 
MneMr  nn  secoars  de  pres  de  40  mille  kommes,  lais- 
sanl  70  mille  m  Co«  de  Saxe  ponr  la  deüanse  de  In 
landre«  c'est  le  Dnc  d*Areoaurt  qnll  envoia  le  premier 
vrihr  le  eotp  qni  eonunendoit  d^enTiroo  16  mille  Ikmi- 
mes^  qni  fit  laYrnntgarde  et  deToit  arriTer  dans  le  toi- 
anajtre  de  Stra^bour^  i  la  fin  de  Jnillei,  le  Marechal 
de  ReUisle  fiit  pan^illement  nomme  poor  serrir  soos 
le  tRoy«  o^  qui  me  fit  un  plai$ir  infini«  le  CkeTalBer  de 
Rellisle  $e  joiiroil  an  Dnc  D'arroart.  et  ils  n*etoient 
plii$  qn^une  ou  den\  marclitj  de  nos  armecs  lorsqne 
le  hrino^  Ckarle$  lit  nn  mouTement  en  aTnnt.  nos 
$afe$  ]lanvkMi\  ne  jn<en^nt  pa$  ä  pr^pos  d*expoMr 
le$  jurme^e!:^  ii  nn  «^^en^ment  d^nctenx.  et  $e  redrerent 
%«r!^  $lria:«Nbo«r^  fonr  <^jis>w«r  la  jonction  atrec  ks  se- 
ONur^  qni  ^««cxi  «i  devant  d^e«iL,  et  pMr  t  altendfe 
rarrityy*  du  Rim.  Pradan:  et«  uüerralle  k$  CnhiMts 
n  ^«rt  fa>  Ui$!^  q«e  ie  trtraicifer  nWief»l  p«ar  li 
<vftia^  ommnt^^  V^s  rüdicatM«»  du  TrüBe  iait  «vyc 
les  Rv^  ie  frmsse  ei  d«  Nnrde  et  Eninni  P^la- 
^.  jHi!^  V«M  ofuie  «ife  b  rKsicait»»«  de  riccepäen 
ie  a  France  jm«vff>nK.  «t  ^m  <^  snravY  pret  ä  ks 
eicbmacfr;  ie  ^   de  Jct^iMi  Ve  Ti 
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la  garantie  de  France  entre  le  Roy  de  Prasse  et 
moy  a  bik  sign^,  c'est  avec  bien  de  la  peine  qae 
je  m'y  suis  resoia,  mais  la  daret6  de  la  Cour  de 
Vienne  m'y  a  forc6,  cette  Cour  tend  absolument  k  la 
destruction  de  la  Maison  de  Baviere,  et  pour  la  sauver 
il  ni  avoit  plus  d'autre  moieo  que  de  m'unir  plus 
fitroittement  et  k  jamais  avec  le  Roy  de  Prasse,  qui 
est  a  regarder  comme  rennemi  le  plus  puissaot  et  le  plus 
irreconciliable  de  la  Maison  de  lorrainne;  ce  qui  m'a 
caus6  le  plus  de  repugnance  et  m'a  fait  le  plus  de 
peine  dans  les  nouveaux  engagements  que  je  yiens  de 
prendre  est  la  cession  qu  j'ai  du  faire  k  ce  dit  Roy 
de  toute  la  partie  de  la  Boheme  situ6e  au  del&  de 
TElbe,  j'y  ai  cependant  pourveu  de  le  facon  la  plus 
sure  et  la  plus  solemnelle  aox  interets  de  notre  reli- 
gion  Catholique,  laquelle  n'a  aucun  prejudice  k  craindre 
dans  le  nouveau  sisteme  qn'on  a  pris. 

Le  Roy  de  Prasse  s'engage  en  revange  de  me 
conquerir  le  Royaume  de  Boheme,  et  de  me  le  remettre 
k  la  reserve  de  la  portion  ci  dessus  meDtionn6,  et  de  me 
garantir  la  hautte  Auttriche  aussytot  que  je  m'en  serai 
readu  le  Afaitre,  il  fait  toutes  ses  dispositions  pour 
ce«'la  et  nous  attendons  k  tous  moments  la  nouvelles  qu'il 
aura  mis  ses  trouppes  en  marche.  Nos  ennemis  n'ont 
pareillement  pas  perdu  de  tems  däns  leurs  Gabinet  ils 
m'ont  seduit  les  Electeurs  de  Maience  et  de  €ologne  de 
facon,  qu'ils  ont  fait  de  Traitt^s  de  subside  avec  TAng- 
lelterre,  j'ai  envoiS  Mon  Vice  Ghaneellier  de  Praidlon 
pour  en  detouraer  le  premier  mais  c'^toit  envin,  et 
TElecteur  de  Maience  eut  l'insolence  de  faire  mettre  k 
ia  dictature  de  TEmpire  de  nouveaux  Berits  de  plus  in- 
solents  de  la  part  de  la  Cour  de  Vienne,  auquels  je  n'ai 
pu  mieux  obvier  qu'en  les  annullant  par  un  nouveau 
Decret  de  commission.  En  Italie  les  affaires  paroissent 
prendre  une  bonne  tournure  les  francois  et  Espagnols 
apres  avoir  fait  la  conquette  de  tont  le  Gomt6  de  Nice,  qui 
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leurs  a  ouvert  an  passage  par  le  Genois  y  ont  trouri 
tant  de  difficulti  par  rapport  ao  transport  des  sobsi- 
stanees,  que  tout  d'on  coup  iis  ont  pris  la  resolation 
de  chaoger  de  routte  ils  ont  abaDdonn^  k  cette  fin  Onellia 
el  presque  toat  ce  Pals  ne  laissant  qoe  de  foibles  goar- 
nisoiis  k  Hont  Alban  et  ViUefranche  et  repassi  le  Vars 
et  se  soQt  mis  toos  eosemble  en  marche  poar  passer 
les  alpes  et  forcer  les  baricades  qae  le  Roy  de  Sar* 
dagne  fit  garder  arec  ses  Trooppes,  le  dispositions  fii- 
rent  si  biea  faites  qoe  Tarmie  partage  en  9  division 
fit  une  teile  diversion  aux  ennemis,  qoe  les  baricades 
(breot  perc^s  de  tont  cote.  le  lient  General  firanoob 
de  GeTri  tronva  le  pIns  de  resistance  pnisqoll  aliaqea 
Ions  les  postes  dn  Catean  Danphin  l'epie  k  la  mam, 
cette  action  fnt  des  phis  entreprenantes ,  et  des  pins 
Menririereo,  le  Roy  de  Sardagne  y  HmaI  en  personne,  et 
Ton  ne  scaoroit  assea  exaher  la  Talenr  des  Tronppes  de 
pari  et  d*anlre,  mais  enfin  les  firancois  et  Espagnob 
rettporterentt  et  se  rendirent  anssy  Maitres  dn  Chalffin 
DanpbiD«  la  pette  dn  cot^  des  Pienontois  doil  OMWIer 
jk  pr»  de  4000  bonunes«  et  Celles  des  firancots  a  1 500. 
il  y  a  en  nn  General  et  phisienrs  ofSders  de  dbtinc- 
lion  des  Piemontois  de  tue$«  les  firancois  ont  e«  lenn 
General  de  Ue$$^«  et  qnasi  toos  les  Coouundants  des 
baiuillons  on  Messe«  on  Ines.  Ce  grand  avanlage  rend 
les  AUies  Maiinfs  de  qna$t  tonte  la  Vallee  de  Sinre« 
aflfi(miit  lenrsi  CMonnicalion«  et  les  aets  en  sitnation  de 
fiairr  qnehfne  sieg«  »fN>rtant  Ton  dtt  qne  lenrs  desscin 
est,  d^en  faiin^  den\  a  la  fois  qni  seroit  cvlny  de  Cowr, 
et  de  De«HMi.  allors  et  $^  s^en  undsimt  Mailins 
W  <lM«tn  de  ritiKe  ienrs  serail  onnnKt  et  le  Pr.  de 
L4f44\Mitt  a^eic  5iM  armee  y  jwnerwt  nn  liLaan  cnttan, 
il  nMfxvt  pK^  d^antrv  nrtraade  qne  li  Turcit ^  nn  3 
pa»  xn^  en  snnfoe  »m  pin^.  apres  amir 
U  XencraSne  avy<  ie  R#y  de  Xapkesw  Ce  Printe 
^wnt  e^c^wy    Af   fenuMr^pf    na  a^ 
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derables  8ar  les  Aattrichiens ,  selon  les  derniera  avia 
de  Roma,  aiant  defait  an  dettachement  des  ennemis 
aajMres  de  Tivoli,  od  en  attend  un  plas  ample  detail, 
et  qooiqae  les  ann6es  sont  encore  dans  la  meme  si-» 
toalion,  on  croit  qae  les  Aaltrichiens  vont  6tre  obligte 
de  decamper,  ce  qai  ne  scaaroient  effectaer  sans  coorir 
risqoe  de  perdre  coDsiderablement,  le  General  de  Gages 
6tant  trop  experimenti  et  meme  trop  ms^  pour  les 
laisser  tehapper.  Le  Prince  Charles  aiant  fait  un  mon- 
yement  en  avant,  nos  Marechaux  qui  attendoient  joor- 
nellement  le  seconrs  de  Flandres  n'ont  pas  trooyö  a 
propos  de  se  commettre  ä  nne  action  ni  Jie  haiarder 
U  moindre  chose,  et  se  sont  retirte  jusqne  derriöre 
Strasbourg,  en  attendant  le  General  Naidusti  k  la  tete 
de  trouppes  legeres  Hongroises  c'est  jetti  dans  Saverne 
on  il  ni  avoit  point  de  trouppes,  les  siennes  y  ont 
piU6  la  yiUe  et  commis  beaucoup  de  desordres,  cette 
occupation  obligea  le  Duc  d'Harcourt  de  faire  Halt  avec 
son  corp  ä  Pfalzboorg,  et  d'occuper  les  gorges  et  haut* 
teurs  de  ces  environs  pour  empecher  les  ennemis  de 
penetrer  en  lorrainne,  peu  de  jours  apres  lorsque  le 
Marechal  de  Noailles  alloit  joindre  Tarm^e  de  Coigni, 
et  que  en  concequence  d'un  projet  concert6  on  avoit 
construit  des  ports  aupres  de  Strasbourg,  pour  y  faire 
passer  un  gros  corp  de  troupes  faire  bruler  les  ponts 
des  ennemis ,  et  leurs  rendre  le  passage  du  Rhin  dif- 
ficil,  le  DuG  d'Arcourt  pour  couvrir  ce  dessein,  et  s'at- 
tirer  Tattention  des  ennemis,  les  attaqua  dans  leurs  re- 
tranehements  qu'ils  avoient  sur  la  hauteur,  il  les  en 
chassä!  et  les  poursuivit  au  deli  de  la  ville  TEpie 
dans  les  reins;  allors  voiant  que  toute  Taile  droitte  de 
Fannie  ennemie  sous  le  commendement  de  Bernclau 
venoit  k  ses  trousses  il  se  retira  en  bon  ordre  jusque 
dans  son  ancien  Camp  de  Pfalzbourg,  cette  entreprise 
coutta  au  de  ]k  de  deux  mille  hommes  aux  ennemis 
et  3  ou  4  Cents  aux  francois ,  pendant  que  toutes  ces 
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heureases  circonstances  paroissotent  favoriser  mes  d«* 
Seins,  et  que  meme  j'avots  recu  de  Berlin  ia  genereose 
resolation  qae  le  Roy  de  Prasse  avoit  prise  de  soot- 
tenir  mes  interets  et  de  marcher  en  Boheme,  le  Ciei 
m'a  tout  d'un  coap  menacö  d'un  des  plos  ^aod  de 
toas  les  malheurs,  le  Roy  de  France  a  peine  arriv6  k 
Metz  y  tomba  malade,  et  son  ineommoditS  s'augmenta 
k  un  tel  point  qa'il  se  trouva  en  danger  de  vie  et 
dans  une  teile  extremiti  qu'il  6toit  quasi  sans  esperence, 
cependant  le  bon  Dien  en  a  rest6  k  la  menace  et  me 
conserva  encore  cet  puissant  amy,  qni  m'a  sootena 
jnsqn'ä  present,  et  auquel  je  devrois  le  plus  apres  Dien 
le  mellienr  sort  qni  k  ce  que  j'espere  m'attend  encore. 
Je  ne  me  suis  pas  trompi  dans  mon  attente,  car  pea 
de  jours  apres  le  Roy  de  Prasse  fit  pnblier  un  expos£ 
par  lequel  il  informoit  le  Publique  de  raisons  qa'il  ob- 
ligoit  de  yenir  k  mon  secour,  il  manqua  pas  d'y  alle*» 
guer  pour  le  motif  principal,  ces  devoirs  comme  Elec^ 
teur  de  FEmpire,  qu'il  s'agissoit  de  souttenir  son  Chef 
legitimement  elus,  et  de  defendre  les  loix  et  eonstito- 
tions  de  TEmpire  que  nos  ennemis  veuillent  renverser 
il  rappella  aux  yeux  du  publique  Tarrogance  et  la  du- 
ret^  intolerable  de  la  Cour  de  Vienne  avec  laquelle 
Elle  a  rejette  l'annee  passee  les  propositions  de  Paix 
qu'on  luy  a  fait,  par  laquelle  j'allois  jusqu'au  sacrifice 
de  mes  propres  interets  et  de  ceux  de  ma  Maison  pour 
le  retablissment  du  repos  dans  TEmpire,  et  qu'a  con- 
dition  de  la  restitution  de  mes  Etats  je  renoneois 
k  mes  justes  droits  sur  la  succession  d'Auttriche; 
cet  6crit  fit  grande  Impression  dans  le  public  et 
il  fut  en  verit^  tel  qu'il  ni  avoit  pas  de  bonne  rai- 
son k  y  opposer,  le  Roy  de  Prusse  n'en  resta  point 
lä;  apres  avoir  fait  declarer  cet  expos6  k  Vienne  il 
rapella  son  Ministre,  et  fit  en  meme  tems  marcher  80 
mille  hommes  comme  mes  trouppes  auxiliaires  par  la 
Saxe  en  Boheme»  les  Saxons  fort  surpris  de  cette  de« 
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marche  firent  lears  protestation  et  sar  les  reqnisition 
faites  de  ma  part  ils  s'excuserent  sor  le  passage,  mais 
il  itoit  trop  tard  j  n'ayois  plus  tems  de  n'y  neu  chao- 
ger  et  la  marche  se  fit  ao  travers  de  la  Saxe  ayec  le 
mellieiir  ordre  du  monde.  Gette  louable  resolation  du 
Roy  de  Prusse  aossy  bien  que  raogmentation  de  Farm^e 
francoise  par  Tarriv^e  de  celle  de  Flandres,  fit  bientot 
changer  de  face  aax  affaires,  et  Dotre  Situation  com- 
mencoit  k  en  prendre  une  bieo  plus  avantagease,  les 
Harechaux  changerent  de  dessetn  et  ä  la  place  de 
passer  le  Rhin  aupres  de  Strasbourg  ils  marcherent 
aux  ennemis  qui  reculoient,  a?ec  toutes  leurs  forces 
reunis;  Tavaatage  auroit  Üb  grand  et  la  victoire  in- 
faillible  si  les  Genereaux  avoient  profitö  de  Toccasion, 
Tarmie  combinte  se  montoit  a  100  m.  h.  dans  le 
tems  que  Fennemi  n'en  avoit  que  55«  les  trouppes 
anim6es  du  desir  de  se  Tanger,  et  consolies  du  reta- 
blissement  de  la  santi  du  Roy  itoit  de  la  mellieure 
volonte  du  monde,  les  ennemis  incertains  du  partis 
qu'ils  avoient  ä  prendre  ont  meme  fait  un  mouvement 
en  s'itendant  vers  la  moutre  comme  si  il  vouloient  te- 
nir  forme,  et  firent  assez  bonne  contenence  pendant 
plusieürs  heures,  c'est  oo  le  Marechal  de  NoaiUes  qui 
avoit  dejas  pass6  la  Sarre  auroit  du  les  attaqoer  mais 
ce  General  soit  qu'encore  trop  inquiet  de  la  maladie 
du  Roy,  il  ne  voulu  point  entreprendre  ce  coup  deei- 
sif,  soit  que  d'ailleurs  trop  d'irrSsolution  le  rendoit  in- 
certain.  fit  sejourner  Tarm^e  pendant  quel  tems  Tennemi 
en  profita  pour  se  retirer  et  s'aprocher  de  ses  ponts 
le  Marechal  fit  un  detachement  comend^  par  le  Co.  de 
Bellisle  et  d'autre  Genereaux  pour  les  suivre  et  leurs 
tomber  dans  l'arriere  garde,  et  le  Marechal  de  Seken- 
dorff  fit  le  grand  tour  pour  passer  le  Rhin  k  Germers- 
heim, et  tacher  de  les  couper  dans  leurs  marches,  et 
toute  Tarm^e  francoise  suivoit  le  dettachement  du  pre- 
mier»  lequel  rencontra  une  parlie  de  Tarriere-garde  des 


348  Tagebach 

eDnemis  et  en  taa  beaacoup,  le  Marechal  de  NoaiUes 
avoit  suivi,  lorsqu'on  yint  Fayertir  qae  la  plus  graode 
paitie  de  TarmSe  itoit  encore  en  dessas  da  ponC,  il 
faisoit  nait  Clause  lorsque  un  corp  de  grenadiers  des 
ennemis  se  trouvant  dans  une  redoutte  fit  une  deeharge 
sur  la  generaltt^  qut  marcba  k  la  tete  de  rarmfo,  ce 
qai  arriva  si  iDopinement  que  les  ebeveaux  ^pouyantis 
mirent  quelque  desordre  dans  la  foule  de  monde  qui 
s'y  trouv6  dont  les  trouppes  meme  fbrent  Sbranlies 
mais  ils  se  remirent  d'abord,  et  les  grenadiers  francoia 
attaquerent  cette  redoutte  avec  tant  de  vigeur  que  les 
82  compagnies  de  Grenadiers  qui  la  defendirent  forent 
entierement  culbut^s  et  defaits,  et  la  confusion  y  fut 
tres  grande  mais  comme  il  Stoit  trop  obscure  les 
Marecbeanx  crarent  trop  risquer  que  de  profiter  de 
cette  avantange»  c'est  ainsi  que  les  ennemis  passe- 
rent  le  Rbin»  et  nous  ^cbaperent  par  un  bonbeur 
pour  eux  inconcevable  tous  les  maavais  maneuvres  que 
le  Prinee  Gb.  a  fait  faire  jusqu'a  ce  moment  ä  son 
armie  aiant  passfi  le  Rbin  et  s'^tant  avancS  dans  un 
Pais  ennemi,  saus  avoir  aucaoe  place  de  surtt^  ni  de 
retraite,  furent  justifie  par  la  aux  yeux  du  publique, 
enfin  cette  arm^e  ne  perdit  que  2  ou  3  m.  bommes 
dans  le  tems  qu'elle  devoit  etre  entierement  detruitte. 
Nous  n'en  eumes  pas  grand  avantage  si  non  de  scavoir 
positivement  qu'il  y  regnoit  une  grande  consternation  et 
pas  moins  de  division  parmis  les  Ghefs,  ce  que  la  con- 
tinuation  de  leurs  marches  precipitees  nous  marquoient 
assez,  car  ce  n'^toit  plus  une  retraitte  mais  bien  plutot 
une  fuitte:  car  quoique  le  Marecb:  de  Sekendorff  Joint 
par  tous  les  Regiments  Etrangers  de  France  ne  perdit 
point  de  tems  en  passant  le  Rbin  ä  Germersheim  quoi- 
qu'il  envoia  le  Go:  de  Precisarque  avec  un  gros  corp 
k  leurs  trousse,  et  que  le  Marecb:  de  NoaiUes  en  fit 
autant  du  Ghevallier  de  Beilisle,  il  ni  eut  pas  moiens 
de   le   attraper,   et  s'est  ainsi  qui   passerent  le  Nekar 
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avec  beaucoup  de  diligence;  la  grande  desertion  ftit 
leors  plus  grande  perte  et  Tod  dous  assare  qu'en  ar- 
rivanl  aox  environs  de  DoDauwerth  lears  arm^e  n'^toit 
plas  que  de  45  m.  eombattaDts. 

L'arinäe  auttrichienne  en  Italie  qae  d'un  joar  k 
raotre  od  croioit  voir  partir,  prit  tout  d'ao  coup  ane 
resolatioD  yigoureuse,  qoi  pensa  couter  bien  cbaire  aux 
Espagnols. 

Le  General  Lobkoviz  fit  semblant  d'envoier  4000 
liommes  vers  la  Mer  pour  s'y  embarquer  lesquels  rebrous- 
serent  tout  d'un  coup  et  surprirent  Velletri  par  derriere 
ou  itoit  ie  quartier  General  cet  endroit  ätant  tout  ouvert 
de  ce  cot6  la  ils  penetrent  dans  la  ditte  ville  et  peu  s'en 
est  fallu  que  le  Roy  de  Neaples  et  le  Duc  de  Modene 
n'eossent  ii&  fait  prisonniers  ils  enleverent  an  Lieut. 
General  et  beaucoup  d'autres  officiers  qui  etoient  en- 
eore  dans  leurs  lits  et  ne  s'attendoient  k  rien  moins 
qu'a  ttre  attaquä,  et  on  fait  quelque  centaine  de  pri- 
sonniers, remporterent  des  Stendarts  et  drapeaux,  firent 
un  butin  tres  considerable,  et  si  Taviditä  du  pillage  ne 
les  avoient  pas  tant  arrett6,  ils  auroient  eu  une  bien  heu- 
reuse  joumie  mais  les  Espagnols  profiterent  de  ce  tems 
poor  venir  au  secours  de  Velletri  ou  ils  attaquerent  les 
Auttricbiens  avec  tant  de  valeur  qu  ils  les  en  chasserent  et 
reprirent  la  ditte  ville,  les  ennemis  attaquerent  en  meme 
tems  le  mont  Artemisio,  mais  ils  y  fiirent  6galement  re- 
pousses,  Taction  fut  tres  vive  et  sanglante ,  le  projet  ^toit 
bien  imaginä  de  la  part  des  Auttricbiens  mais  fort  mal  sout- 
tenu  car  ils  furent  oblig^  de  plier  de  tout  cot6,  et  de  se 
retirer  dans  leurs  camp,  la  perte  du  cot6  des  Auttricbiens 
se  montoit  ä  trois  ou  4  mille  bommes,  et  celle  des 
Espagnoles  et  Napolitains  pas  a  plus  que  2000.  ainsi 
Tavantage  a  6t6  du  cot6  des  derniers,  quoique  les  deux 
arm6es  ont  demeur^es  dans  leurs  anciens  camps.  L'ar- 
mte  des  Princes  en  Piemont  fit  encore  de  nouveaux 
projets,  ils  attaquerent  Demont  dont  la  ville  n'a  pas 
<)iMUea  vm.  24 
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fall  graode  resistance  mais  le  Chateau  6toit  en  £tat  de 
se  defendre  bien  langtoms,  si  un  boulet  rotige  lire  par 
les  asäiegeants  n'y  avoit  mis  le  feu  lequcl  aagmenta  si 
fort  que  les  assieges  de  peure  qu'il  n'alluma  ta  poudre 
et  les  fasse  tous  sautler  en  l'air  se  vireDt  obliges  d'im- 
plorer  le  secours  des  assiegeanls,  et  de  se  rendre  ä 
celte  conditioii  prisonniers  de  guerre,  c'esl  par  ce  grand 
hazard  que  l'armee  coaibin^es  des  Prioces  fit  la  cod- 
quelte  de  ce  poste  itnportant  saos  la  perte  d'un  gocul 
bomme,  od  y  fit  plus  de  lOOU.  prUouniers  de  guem 
obtint  une  trcs  belle  arlillerie,  et  beaucoup  de  muni- 
tions  de  guerre  el  de  boucbe,  aiaot  bientol  Irouve 
nioieo  d'eteiudre  le  feu;  apres  celte  prise  l'iafant  et  le 
Prince  de  comti  niarcherent  vers  le  Roy  de  Sarda^e 
pour  luy  livrer  bataille ,  mais  ce  Prince  connoissaDt  l« 
superiofit£  de  Tarin^e  combinee  iie  l'osa  hazarder  et 
evila  le  combat  en  se  retirant  deriere  Salus»e;  les 
Princes  voiant  qu'il  n'y  avoit  rien  Ä  faire  se  touroe- 
rent  vers  Codi  doDt  ils  foDt  actueilement  le  siege. 

En  Flandres  lärmte  des  Alli^s  de  la  Cour  de 
Vienne  quoiqu'elie  avoit  passe  l'Escau,  ne  fit  rien  du 
toul  de  remarquable,  ils  paroissoient  vouloir  attaqaer 
Lille,  mais  le  Co-  de  Saxe  par  sa  lionne  contenance 
les  tJDt  tellemeDt  en  echec  qu'ils  o'oserent  rien  enlre- 
prcDdre. 

Le  Koy  de  Prusse  ne  Tut  pas  si  Nonchalant  de 
son  cot^  car  apres  avoir  investi  Prague  il  fit  oovrir 
la  tranchee  le  onze  de  7bre,  il  envoia  un  detachement 
d'Infanterie  sous  les  ordres  du  General  Bork  poor 
prendre  possession  de  Beraun  ce  corp  fut  altaqu6  par 
celuy  de  Bardileni  beaucoup  superieur,  oceupant  les 
hauteurs  et  formant  deux  baltaillons  car^es  il  y  Uni 
fli  bonne  contenence  que  la  cavallerie  ennemie  fut  re- 
pouss^e  plnsieurs  fois,  et  obüg^  de  se  retirer  de  sorte 
que  lorsque  le  Roy  arriva  avec  un  secours  de  Caval- 
lerie, ce  pelil  corp  c'^loil  dejas  debarassi  de  v«lui  des 
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ennemts;  le  sort  de  Pragne  ftit  aassjr  decidfi  apres  5 
jour  de  la  tranchöe  oavertte,  et  cette  capttale  a  subi 
ies  loix  du  yatDqaeiir  le  16  de  7bre  oo  toute  la  gaar- 
nison  de  1 6  mille  hommes  fut  faite  prisonniere  de  guerre. 
Le  Roy  m'enToia  son  aide  des  camp  Descovilles  avec 
ceUe  bonne  noayelle,  et  me  marqua  qa'il  avoit  en  at- 
lendanl  fait  Ies  dispositions  necessaires  poar  mes  inte- 
rets  m'aiant  fait  preter  serment  par  tous  Ies  chefs  et 
autres  Baillifs,  et  m'anoncant  en  mftine  tems  qa'il  alloit 
marcher  ä  Tabor   et  Budwets. 

J'aiirois  bien  soahaittö  que  Ies  Saccus  de  nos 
armies  enssent  iie  aassy  rapides  qae  ceax  da  Roy 
de  Pmsse,  et  j'^toit  assez  mecontent  ainsi  que  ce 
Roy  a  para  Tdtre  de  la  lenteur  de  nos  Generaax, 
cependant  je  ne  poavois  pas  me  plaindre  du  Cbeval- 
lier  de  Bellisle  qui  avec  son  corp  dettachö  soumit 
k  ma  domination  quasi  tous  ies  Pais  anterieurs  d'Aut- 
triebe,  il  s'empara  en  meme  tems  des  villes  fore- 
tieres  qdi  m'ont  rendu  bommage  le  soeul  cbateau 
de  Reinfelden  sita6  au  milieu  du  Rhiu  s'est  defendu 
pendant  trois  jours  mais  il  eut  le  meme  sort  et  par 
le  meme  bazard  que  celuy  de  Demont  en  Itaiie*;  le 
Marecbal  de  Goigni  apres  avoir  vA,  que  Ies  ennemis 
nous  avoit  6cbap6  a  eu  ordre  de  s'aprocber  de  Fribourg 
et  d'en  faire  le  siege  ce  qui  fut  executä  et  la  trancbie 
ouvertte  le  Imier  d'ottobre. 

En  attendant  Ies  ennemis  se  sont  partag^s  la 
plus  grande  partie  de  Farm^e  du  Pr.  Cbarles  qui 
est  all6  k  Vienne  par  le  Palatinat  qu'ils  ont  eyacu6| 
en  Bobeme  et  Tautre  partie  consistant  a  peu  pres 
en  15  mille  bomme  sous  le  commendement  de  Bern- 
elau  en  Baviere,  ou  ils  ont  de  nouveau  commis  des 
exc6s  inexprimables ,  apris  avoir  pouss6  leurs  inso- 
lence  si  loing  que  de  faire  insinuer  ou  mieux  dire 
ordonner  k  la  Ducbesse  de  quitter  non  seulement  ma 
residence  mais  toute  la  Baviere  et  de  se  retirer  k  Augs- 
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bourg,  ce  qui  fut  execotö  peo  de  jours  apr^,  et  la 
Dachesse  ma  belle  soeur  en  est  partie  aa  grand  regret 
de  toot  le  peaple  qai  craigooit  infinimeot  d*elre  pUle 
el  saccagi,  quoiqo'on  assora  cette  Princesse  qo'oii  De 
toacheroit  point  k  cette  residence,  et  conserreroit  mteie 
mes  chateaox  de  Plaisance;  leloignemeiit  des  eonemis 
et  le  daager  dont  le  Rottenberg  tii  mena^e  de  softer 
en  Fair  apres  qoe  toas  les  avis  portoient  que  les  mines 
itoient  dejas  remplies,  obligea  le  Harechal  de  Sehen- 
dorff  d'y  envoier  St  tiermain  avec  an  gros  detUche- 
ment  poor  delivrer,  et  me  consenrer  cette  importante 
place,  mais  les  ennemis  ne  Tattendirent  pomt,  et  pri- 
rent  la  faitte  anssy  tot  qn'ils  (orent  infonnte de laprocbe 
de  ce  dettachement ;  la  fortresse  ftoit  actnelleoieal 
dans  one  grande  detresse  mais  le  hazard  a  Toola  qoe 
deax  parties  de  Uonsards  da  dettachement  de  SL  Ger- 
main troaverent  moien  de  la  foamir  de  toot  aox  de- 
pens  des  ennemis,  car  Tan  sorprit  Xeomarh  oa  ils 
firent  11  prisonniers  avec  le  lieot  et  faatre  attaqoa 
on  coDToy  escortte  de  60  honmies  en  toa  qaelqaes  uns 
fit  40  prisonniers,  et  pris  ane  qaantite  de  poodre,  3 
pieces  de  canons  deax  mortiers  lieaacoup  d'armes  et 
ane  qaantite  de  munition  de  gaerre  et  de  bouche,  de 
Sorte  qae  le  Rottenberg  par  ces  deax  prises  fat  entie- 
rement  ponrrea,  il  se  iroaTa  meme  dans  le  nombre 
des  prisonniers  les  memes  minenrs  qai  ont  tra\aille  a 
faire  sotter  la  place,  lesquels  le  Comendant  obligea  de 
demolir  tont  le  trawail  qn'ils  avoient  faits.  Dans  le 
tcms  qae  le  Marecfaal  de  Sekendorff  s*approcha  qooiqoe 
hien  lentement  da  Dannbe  le  ChcTalier  de  Bellisle  re- 
passa  a  Tarmee  de  Coigni  ponr  assister  aa  ^iege  de 
Friboofg  oa  le  Roy  de  France  de\oit  se  rendre  en 
personne,  il  partit  ä  cette  fin  de  Metz,  fbt  magnifiqnr 
ment  reca  a  SaTcme  par  le  Card,  de  Rhonen,  et  ar- 
riTa  heoreusement  a  Strasboarg,  le  Comle  de  Qermont 
a  ete   noaTellement   dettache  poor    s'emparer  de   Con- 
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atance  et  Bregence,  qat  ne  s'^toient  pas  encore  somnis 
k  ma  dominationv  et  pour  lesqaelles  mftme  le  Gerde 
de  Souabe  s'est  offert  de  faire  la  garde  avec  leiirs 
trooppes  sar  quoy  j'at  confer^  avec  mes  Alli^s;  en  at- 
tendaot  1 4  Escadrons  de  France  se  sont  mis  cd  marche 
pour  renforcer  mon  ann^e,  les  6  mille  Hessois  Tont 
joiDt  et  les  Palatins  avec  Fartillerie  et  pontons  etoient 
igalement  en  routte. 

,  Le  Marechal  de  Sekendorff  prit  enfin  la  reso- 
lutioD  de  s'emparer  de  Donaawerth  ce  qui  reussit  k 
merveille,  il  fit  plusiears  dettachements  sous  le  com- 
mendement  da  Co.  de  St.  Germain  comme  s'ils  alloit 
au  foorage  et  leurs  rendevous  ^toit  k  la  porte  de  Do- 
naawerth le  Co.  de  Precisarque  qai  en  eut  le  com- 
mendement  en  Chef  partit  avec  an  plns  gros  corp  pen- 
dant  la  nuit  de  Tann^e  avec  ordre  de  se  rendre  pa- 
reillement  par  un  aatre  cot6  aux  portes  de  la  ville, 
le  Signal  de  lenrs  arriv^e  de  part  et  d'autre  6toit  an 
coup  de  canon,  qai  s'est  tres  bien  rencontr^,  St.  Ger- 
main  commenca  dabord  Tattaqae  fit  ouvrir  la  porte  k 
coap  de  hache,  les  ennemis  prirent  aussy  tot  la  fuitte, 
et  se  saaverent  par  le  pont  dans  ane  redoatte  aa  de 
\k  da^Danabe  bien  pallisatt^e  et  bien  fortifi^e  et  mirent 
dabord  le  fea  aadit  pont.  les  nfttres  apris  s'Mre  em- 
par6  de  la  ville  acoururent  poar  ^teindre  le  feu  et  se 
conserver  le  passage  mais  il  etoit  vigoareasement  de- 
fenda  par  la  gaarnison  qui  s'^toit  retire  dans  la  re- 
doatte, il  s'agissoit  dont  d'en  deloger  les  ennemis  k 
cette  fin  le  Marechal  de  Sekendorfi*  fit  amener  da  petit 
canon  avec  lequel  il  les  incommodoit  beaacoap  et  nos 
troappes  valeareases  passerent  en  partie  dessas  les 
poutres  du  ponts  brulant  partie  sur  des  radeaax  et 
attaquerent  les  ennemis  avec  tant  de  bravoure  qai  as- 
somerent  tont  ce  qai  leurs  fit  resistence  et  chasserent 
le  reste,  le  feo  dura  plus  de  deux  heures  et  les  vaillants 
soldats  des  trois  nations  Imperiaux  francois  et  Hessois 
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emporterent  la  redouUes  Fßpße  &  la  main  et  noos  con- 
aerver  par  ce  pont  oo  passage  sur  le  Danobe,  qni 
Dous  manqooit  jusqu'allors.  La  perte  de  noire  coti 
n'a  pas  6t6  bien  grande  ne  consistant  qu'en  qoatre 
morts  et  24  bless6s,  entre  les  derniers  il  y  a  le  Ca- 
pitaine  Co.  d'ADgenelli,  et  le  fameux  Partisan  Geschrei, 
dont  la  perte  seroit  d'autant  plus  considerable  qae  cet 
officier  s'est  distingu6  dans  toutes  les  occasions,  taut 
par  sa  valeur  que  sa  couduitte,  et  que  par  la  parfaitte 
Gonnoissance  qu'il  a  du  Pais  il  peut  encore  me  reodre 
des  serrices  cousiderables. 

Qooiqoe  les  choses  paroissent  ehaoger  de  tont 
coli  k  mon  avantage,  il  me  faut  pourtant  eocore 
essaier  le  desagrement  de  voir  acroitre  le  nombre 
de  mes  enneniis«  et  mime  par  celuy,  qui  se  van- 
toit  d^avoir  tik  un  de  mes  premiers  alliis,  qni  etant 
dijas  mon  bean  frere  cherchoit  m6me  de  renonvel- 
1er  les  liens  du  sang  par  des  donbles  mariages  entre 
nos  deux  enfants,  c'est  le  Roy  de  Pologne  qni  ne  me 
fit  dire  d*autre  raison  (ei  n*en  pouroit  forger  ancnne, 
qui  puisse  justiGer  sa  conduitte)  que  celle,  d'avoir  ete 
oblige  de  donuer  des  trouppes  auxiliaires  a  la  Cour  de 
Yienne«  c>$t  uu  trait  ^pouvantabie  d*an  Roy,  qni  jus- 
qni  ce  moment  se  piquoit  d'<^tre  Honoet  homme,  qui 
¥enoit  de  m*as$urer  que  pendant  toute  celte  gnerre  il 
ne  tonmeroit  les  armes  ni  coutre  moy  ni  contre  mes 
allies:  d*uii  Aliie«  qui  daos  cette  mtaie  cause  m*aida 
de  faire  la  couquette  de  Prague  la  preaiere  fois,  d*un 
hean  FYere  qui  cherchoit  de  ress^^r  de  pIns  en  plns 
les  liens  du  sang«  enfin  d*an  Eledenr  qni  a  donne  sa 
>  oix  ponr  mon  election«  et  qni  seion  ses  deroirs  comme 
nn  de«  principaux  membres  de  rEmpirr  devroit  tee 
inseparahle  de  son  Chef:  c*e$l  ainst  qne  la  fiMisselle 
de  ce  siede  se  Jone  de  tont  ce  qn*il  y  a  de  plns  sacre 
dans  ce  monde  et  qn^anssy  tot  qne  Fintefet  partiailier 
Texi^«   la  raison  dlElal   de^enere  en  tnhkan,     J*ap- 
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prends  donc  qoe  le  Saxons  entreDt  eo  Boheme  pour 
ae  joindre  ä  mes  ennemis,  qui  apres  avoir  abandoDD^ 
tont  le  Palatinat  marchent  vers  le  Roy  de  Prusse,  mais 
j'ai  trop  de  confiance  dans  la  justice  divine  pour  ne 
pas  esperer,  qo'elle  pnnira  one  demarche  aassy  cod- 
Iraire  ä  la  bonne  foy,  et  par  conseqoeDt  aux  lois  di- 
yines  et  humaines. 

Les  nouvelles  ulterieares  do  Piemont  noas  apri- 
rent  qoe  le  Roy  de  Sardagne  c'est  avanc6  vers 
Coni  avec  toute  sod  arm^e  dans  l'inteDtion  de  de- 
livrer  cette  place  qu'il  a  meme  attaqu^  de  toot 
cot6  Farm^e  des  Princes  mais  que  celle  cy  l'avoit  re- 
poussfi  partout  et  oblig6  de  se  retirer  avec  une  perte 
de  plus  de  5  mille  hommes;  on  espere  qu'apres  cette 
yictoire  la  prise  de  Coni  ne  scaoroit  tarder.  Le  Roy 
de  France  se  porta  eo  personne  au  siege  de  Fribourg 
qoi  est  battu  k  force,  et  meme  le  chemio  couvert  at- 
taqu6«  de  sorte  quon  attend  ä  tout  meme*)  la  redition 
de  cette  place.  Le  Marechal  de  Sekendorff  a  en  at- 
tendant  continud  ses  Operations  les  ennemis  n'ont  pas 
tenu  ferme  au  Lech  il  l'a  pass6»  et  chasse  les  partis 
qu'ils  avoient  &  Ten  tour  aiant  fait  beaucoup  de  pri- 
sonniers,  tous  ces  heureux  succös  et  Fentr^e  dans  la 
Baviere  m'animoient  plus  que  jamais  de  prendre  mon 
parti«  et  de  realiser  enfin  le  grand  desir  que  j'avois 
de  me  mettre  ä  la  Täte  de  mon  arm6e  et  de  sauver 
mon  peuple  oprimfi,  mais  ce  qui  me  pressoit  le  plus 
itoit  le  peu  d'envie  que  je  remarquois  dans  la  France 
de  continuer  la  campagne,  puisqu'ils  ne  me  parlerent 
que  de  quartier  d'hiver,  j'ai  reflechi  qu'ils  pourroient 
jouer  le  tour  ä  Sekendorff  que  de  luy  declarer,  qu'il 
itoit  tems  de  se  reposer  et  d'empecher  en  suitte  ren- 
tiere delivrance  de  la  Baviere «  mais  qu'ils  n'oseroient 
en  agir  de  la  meme  facon  envers  moy,  j'ai   donc  de- 


*)  Sollte  wahrscheinlich  heissen:  k  tout  moment. 
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clare  tont  net  i  Sedielles  intendanl  do  Roj  em 
qiie  ce  Prioce  m'a  eovoie  poor  presdre  les 
necessaires  poor  TaDii^  qui  ^ient  i  retablir  et  eoi 
▼er  moD  armee«  «pie  je  partob  et  qoTA  o'y  airoit  plns 
rien  a  changer,  me  voiant  ainsi  resolo  ils  t  aeqoic»- 
cerent  et  n'osereiit  plus  me  contredire,  Us  ool  esToii 
OD  Coorrier  aa  Roy  poor  lay  demender  des  ordm 
olterieares  eo  tont  eas  la  permission  de  me  soiire  ce 
qui  leors  foi  accorde«  et  /eiois  fort  aise  d'aToir  Se- 
dielles bomme  inteiligeot  et  extrememeot  porle  poor 
moD  senrice  arec  moy. 

Je  n*en  dis  rieo  a  llmperatrice  jusqo'a  la 
Teille  meme  de  moo  depart,  connoissaiit  •  la  tendrcsae 
doot  Elle  m'est  attach^,  je  pris  donc  oo  ccwrt 
et  bieo  tendre  congi  d'elle  aa  18  do  matu  et 
partis  ao  nom  de  Dien  le  moment  d'apres  j'ai  passi 
ma  premiere  noit  a  Heilbron  dans  la  Maisoo  Teutoiii- 
qiie  oo  le  premier  Ecoie  da  Doc  le  Baroo  de  Rödem 
m'atteodoit,  il  m'iDTita  de  la  part  do  Doc  poor  Lood- 
wigsboorg,  je  m*eo  sois  excose  loy  temoignant  com- 
bieo  j'etois  presse  de  joindre  moo  armee  el  qoe  par 
cooseqoeot  je  o'avois  pas  les  tems  de  faire  des  detoors, 
mais  il  me  fil  (aot  de  remoDtraoces  qoe  ious  les  re- 
lais  etoieot  prets,  qoe  le  detoor  etoit  si  petit  qo'oo  le 
regagoe  par  la  boote  da  cbemio,  et  qu'eofio  le  Doc 
ses  freres,  et  toote  la  Coar  m^aUeodoil,  qo'eofio  je 
my  rendis,  preoaot  le  19  ma  routte  vers  Loodwigs- 
boorg,  les  cbeveaox  do  Duc  fureot  mis  a  ma  voitore 
dabord  ä  Teotree  daos  le  pais  de  Wörtteoberg,  le 
premier  Ecoyer  de  ce  Prioce  m*y  recot  el  des  detta- 
chemeots  de  CavaUiere  m'accompagoereot  par  loot  ce 
Pais,  le  Doc  lay  m^me  daos  uo  Magoifiqoe  Carosse 
viot  ä  ma  reocootre  ä  an  bon  qoart  d'heore  de  cet 
eodroil  avec  toote  la  Coar  et  ses  gardes  qoi  etoieot 
assez  magnifiqaes,  il  desceodit  da  carosse  et  s'aprocha 
poor  me  baiser  la  maio  qoe  je  loy  ai  doDoe,  eo  reon- 
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brassant  sans  desceadre  da  Carosse«  il  m'offrit  le  sieo 
ce  que  je  oe  croiois  pas  que  TEtbiquette  permettoii, 
poor  ne  pas  Taccepter  je  pris  l'excuse  du  mauvais  tems 
et  de  la  plaie  continuelle  qui  faisoit,  ii  se  remit  en 
carosse  et  prit  le  devant  je  Tai  suivi,  et  nous  arriva- 
mes  k  cette  belle  Maison  de  campagne  la  Ducbesse 
Douariere  les  Princes  freres  Cadets  du  Duc  et  le  reste 
de  la  Coor  tant  dames  qae  Gavalliers  me  recurent  k 
la  sortie  da  carosse,  j'ai  inont6  les  escalliers  accom- 
pagn6  de  toate  cette  Cour  et  fus  introduit  daas  Tap- 
partement  qoi  m'a  £t6  destinä,  il  faut  avouSr  qae  j'ai 
troav6  cet  endroit  bien  magnifiqae  le  tout  batti  ä  la 
moderne  et  de  fort  bon  gout. 

Apres  avoir  de  meur^  quelque  moments  dans 
cet  appartement  j'ai  pass6  ä  celuy  de  la  Ducbesse 
poar  y  prendre  du  Cbocolat,  apres  avoir  refus6 
an  grand  repas  qu'on  m'avoit  offert;  la  Ducbesse 
qui  a  encore  tres  bonne  mine  beaucoup  d'esprit 
et  extremement  affable  u'a  pas  discoutinui  de  m'en- 
tretenir  et  me  pressa  beaucoup  de  passer  la  nuit 
cbez  le  Duc  mais  je  ne  Tai  (loint  acceptS,  le  Duc 
montre  beaucoup  d'esprit  et  meme  de  la  solidit6  pour 
son  age,  mais  il  n'a  pas  Tair  d'une  santS  aussy  par- 
faitte  que  Tont  ses  deux  Freres  qui  ne  sont  pas  moins 
aimables  que  luy. 

Apr6s  avoir  bü  mon  Cbocolat  j'ai  pris  cong6  de 
la  compagnie  et  fus  reconduit  par  le  m£me  cortege, 
je  donna  la  main  &  la  Ducbesse  et  descendis  Tescal- 
lier,  d'ou  apres  une  fort  courte  repetition  de  compli- 
mens  je  me  mis  dans  ma  vohure  le  Duc  la  Ducbesse 
avec  toute  la  Cour  attendirent  mon  depart,  et  je  con- 
tinuois  ma  routte  avec  les  chevaux  de  sa  Cour,  tou- 
jours  accompagne  de  la  cavallerie  jusqu'ä  la  sortie  de 
son  Pais,  ou  son  premier  Ecuyer  et  Grand  Marecbal 
m'attendirent,  pour  faire  de  la  part  de  leurs  Cours  des 
complimens  de  remercimens,  j'arrivai  encore  ce  meme 
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joar  a  Elchingen  oa  je  fus  Joint  par  on  valet  de 
chambre  de  la  Dachesse  Doaariere  ma  belle  soear  poor 
m'anoncer  la  bonne  nouvelle  de  la  prise  de  Manie. 
Tj  ai  aussy  troavß  les  Depnt^s  des  Directenra  dn 
Gerde  qni  m*on  compliment^  sor  mon  heareux  pas- 
sage«  j'y  ai  coachß  dans  Tabbaie,  et  snis  parti  le  len- 
demain  20  ponr  Angsboarg. 

J'y  fus  recn  ainsi  qo'il  se  devoit  denx  com- 
pagnies  de  Bourgeois  &  cheval  vinrent  an  devant 
hors  de  la  ville  et  une  dettachement  de  Cavallerie 
de  la  Goamison  tronppes  dn  Gerde,  le  resCe  de 
la  gnamison  et  tonte  la  bourgeoisie  rangßes  en  haie 
me  recürent  dans  la  ville  ou  Tafluance  dn  penple  fnt 
immense,  j'arriyois  donc  de  fort  bonhenr  an  bmit  dn 
canon  et  le  son  des  cloches  en  cette  mienne  ville  Im- 
periale et  j'ens  d'abord  la  consolation  d*embrasser  an 
pied  des  Escalliers  de  la  Maison  de  Fngger  Wellen- 
bnrg  nne  partie  de  ma  chere  famille,  qni  se  presenta 
ponr  me  baiser  la  main  la  joye  fnt  parfaitte  de  part 
et  d'antre  et  les  embrassements  de  mes  denx  filles  ca- 
detes  füren t  bien  tendres,  ils  ne  Fetoient  pas  moins  de 
ma  belle  soeur  la  Duchesse  Douariere,  de  mon  Neven, 
et  Niece  le  Dnc  Clement  et  la  Dnchesse,  et  leurs  pe- 
tite  Gonr  compos^e  de  mes  fidels  en  eurent  parelUe- 
ment  une  grande  consolation;  cette  chere  compagnie 
de  ma  famille  m'accompagna  jusque  dans  ma  chambre 
ou  nous  nous  entretimmes  quelque  tßms  ensemble,  jns- 
qu'i  ce  que  le  Marechal  Sekendorff  arriva,  et  me  ren- 
dit  compte  de  la  Situation  des  affairres  Militures  dont 
je  fus  extremement  content,  cette  arm6e  ßtant  dejas 
partie  de  Friberg  pour  se  rendre  ä  Dachau,  mon  In- 
tention 6toit  d'entrer  le  22  dans  Mnnic  ä  la  t£te  de 
mon  armie,  et  d'y  faire  chanter  le  Te  Denm  pour  ce- 
lebrer  en  m£me  tems  le  jour  de  l'Imperatrice,  mais  les 
arrangements  des  subsistances  m'obligerent  de  differer 
cette  entröe  d  un  jour  et  de  fixer  pour  ce  jonr  la  re- 
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▼aS  generale  de  Fannie,  je  me  souvina  de  l'Epoqoe  de 
Celle  que  je  fis  il  y  a  irois  ans  ce  mime  joor  ä  St. 
Polten ;  je  partis  d'Augsbourg  le  lendemain  2 1  et  arri- 
Tais  fort  tard  &  Dachau,  oa  tonte  Tannie  campoit,  et 
oo  la  Generaliti  m'a  recn,  ma  joye  de  trouver  mes 
desirs  accomplis  en  me  voiant  ä  la  tete  de  mon  arm6e 
fnt  extreme,  et  le  tont  fut  ordonnö  pour  la  revu6  Ge- 
nerale au  lendemain  22,  ce  fnt  d'assez  bon  matin  qae 
je  me  rendis  qui  par  rapport  au  terrain  n'6toit  pas  trop 
en  regle,  mais  qui  ne  laissoit  pas  que  de  me  presenter 
un  tres  beau  coup  d'oeil,  je  commencois  par  la  droitte  et 
me  suis  porti  d'une  ligne  &  Tautre  puisquil  y  en 
avoient  plusieurs  ainsi  qu'elles  itoient  rangöes,  et  apris 
avoir  vü  et  examin6  de  bien  präs  toutes  les  trouppes 
rannte  entiere  me  fit  sa  rejouissance ,  qui  consistoit  en 
trois  decharges  que  nous  appellons  LauffTeuer  qui  fut 
tres  bien  executö.  Je  ne  scaurois  exprimer  combien  je 
fus  content  de  tonte  Tarmie,  que  je  regardois  veritable- 
ment  comme  une  armSe  d'61ite,  L'air  de  guerre  se  fit 
Yoir  par  tont  sur  tout  dans  les  Imperiaux,  lesquels  ont 
bien  fait  voir  qu'ils  itoient  faits  ä  la  guerre  et  ä  la 
fatigue,  c'est  aussy  cette  m£me  raison,  qui  les  a  rendu 
moins  brillants  en  propret6,  les  Regiments  Francois  Na- 
tionaux  ont  paru  bien  complets,  et  composis  de  tres 
beaux  hommes,  leurs  trouppes  etrangeres  aiant  partagö 
les  fatigues  avec  les  Imperiaux,  leurs  ressembloit  assez 
dans  tout  le  reste,  quand  au  trouppes  Hessoises  la  beauti 
et  la  propret£  de  ses  trouppes  ne  s^auroient  £tre  sur- 
passies,  leurs  Regiments  itoit  quasi  tous  habill6  de 
neuf,  leurs  cheveaux  de  la  mime  couleur,  ilevis  comme 
ceux  de  mes  gardes,  en  un  mot  on  ne  scauroit  rien 
Yoir  au  dessus  de  ce-Ia,  mais  aussy  les  demiers 
6  milles  ne  venoit  que  d'arriver,  et  il  ni  a  eu 
que  3  mille  qui  se  sont  trouvi  dans  les  occasions 
avec  les  notres,  dont  le  reste  temoignoit  une  ardeur 
pareille« 
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Apres  cette  revaS  rannte  se  partagea  en  trois  corps, 
pour  passer  Flser  ensemMe  et  occuper  les  hautears  de 
lautre  coti,  je  me  mis  moy  in£me  ä  la  t£te  do  gros 
de  Tarmde  qui  se  mit  en  marche  pour  Nimphenbourg 
le  Co.  de  Segur  Heut.  General  de  France  marcha  sur 
Mosbourg  pour  se  porter  ä  Landshut,  et  le  Pr.  Frideric 
de  Hesse  sur  Freising  pour  avancer  vers  Arding  et 
plus  avant  dans  les  Pais,  tout  ce-la  fut  tres  bien  exe- 
cut6  et  je  pris  mon  camp  entre  Nimphenbourg  et 
Schwabing,  mon  quartier  general  dans  mon  chateao  de 
Nimphenbourg  le  lendemain  matin  23  je  conduisis  mon 
arm^e  äMunic;  avant  d'arriver  en  ville  le  Marechal  de 
Schmettau  m'a  Joint;  c'est  le  Roy  de  France  qui  me 
Tavoit  envoiS  pour  se  concerter  avec  moy ,  sur  la 
marche  qu'une  nouvelle  armee  de  France  devoit  faire 
sur  le  bas  Rhin«  pour  souttient  de  nos  allifis  qui  se 
sont  trouv^  menac^s ;  Je  luy  fis  donner  un  cheval ,  et 
continuois  mon  chemin  ä  la  tete  de  mon  armße  Tentree 
dans  ma  capitale  me  fut  aussy  sensible  ä  moy -mime 
qu'ä  la  foulle  du  peuple  qui  y  est  acourru  les  larmes 
empechoient  les  cris  ä  retentir,  le  beau  spectacle  d'une 
armee  victorieuse  qui  l'avoit  delivre  de  Tinjuste  oppres- 
sion  de  Tennemi ,  la  consolation  d'y  voir  leurs  Maitre 
ä  la  XHe  qui  vient  ä  leurs  secours,  le  triste  Souvenir 
du  passi,  la  joye  du  moment  present  les  rendit  tout 
interdits,  de  Sorte  que  les  pleurs  leurs  servirent  d'in- 
terprete  et  me  rendirent  temoignage  de  leurs  fideliti, 
mon  coeur  emu  par  I'amour  que  je  sens  pour  mes 
fidels  sujets  me  fit  pareillement  sentir  fous  les  moove- 
ments  qu'en  une  occasion  aussy  interessante  un  bon 
Maitre  peut  sentir.  ä  peine  pouvois-je  me  defendre  de 
verser  des  larmes  avec  eux;  j'avancois  enfin  sur  la 
place  qui  ^toit  couvertte  de  monde,  toutes  les  fenitres 
remplies  de  noblesse,  et  le  Clergi  dejas  tout  prepare 
pour  chanter  le  Te  Deum  au  pied  de  la  Colonne  de  la 
Ste:  Vierge.  j'y  mis  pied  ä  terre,  etle  fis  entonner.  pen- 
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dant  ce  cantiqae  les  Drapeaox  da  Regiment  des  Gardes 
(orent  benits,  et  rannte  contiDaoit  ä  passer,  apres  ie 
Te  Deum  je  rejoignis  la  tete  de  Tarm^e,  et  la  con- 
duisis  en  passant  ie  pont  de  l'aatre  cote  de  l'Iser,  oü 
je  Tai  fait  camper^  je  me  repdis  ensuitte  dans  la  Resi-» 
dence,  pour  ecoutter  les  tristes  rapports  de  tout  ce  qae 
les  Pais  a  sonffert  par  les  oppressions  des  eDDemis,  ea 
attendant  j'ai  appris  que  St.  Germain  c^toit  rendu 
Maitre  de  Rosenheimb,  qae  les  eoDemis  aiant  tentS  de 
Ie  reprendre  y  ont  perda  deax  cents  hommes  qo'ils  y 
ont  brul6  et  qa'une  yingtaine  des  lears  ont  iik  jett6s 
dans  Ie  feu  ainsi  qa'ils  Tavoient  bien  merite«  Tarm^e 
sejoama  dans  son  camp  pres  de  Manie  et  marcba  en 
deax  joars  a  Ebersperg,  oa  je  la  rejoignis,  poar  regier 
les  sabsistances  il  falloit  encore  y  sejoarner  deax  jours 
j'en  profitois  en  dettachant  Ie  Prince  de  Saxe  Hil- 
boaFgshausen,  pour  masqaer  Wasserboarg,  je  saivis  Ie 
lendemain  poar  marcher  ä  Haag  mais  comme  je  voa* 
lob  scavoir  auparavant  par  moy  meme,  il  n'6toit  pas 
possible  d'emporter  Wasserbourg  et  la  redoatte  qui 
coavroit  cette  ville  par  an  coap  de  main  je  me  sais 
renda  moy  meme  poar  en  reconnoitre  la  position«  je 
n'ai  pris  qae  mon  escortte  avec  moy,  mais  comme  je 
doattois  si  Ton  poavoit  encore  faire  Tattaqae  j'ai  pris 
la  precaation  de  faire  arretter  toute  Tlnfanterie  de  lar- 
m^e  oa  Ie  cbemin  de  Haag  et  de  Wasserboarg  se  se- 
pare  poar  Tavoir  ä  la  main  en  cas  qa'on  en  eat  be- 
soing;  Mais  en  arrivant  sar  Ie  liea  j'ai  troavä  la 
redoutte  bien  pallisatt^e  et  en  fort  bon  etat  garnie  avec 
beaacoap  de  trouppes  et  de  quelqae  pi^ce  de  canons 
je  Yoala  malgr^  ce-la  Tattaqaer  mais  Ie  Marecbal  de 
Sekendorff  me  representa  que  cette  attaque  me  coutte- 
roit  bien  du  monde,  et  que  tous  ces  croattes  et  autres 
de  ces  nations  barbares  que  j'y  fairois  tuer,  ne  valoit 
pas  10  oa  12  grenadiers  que  cette  entreprise  me  cout- 
teroity  qae  d'ailleurs  cette  ville  tomberoit  bientot  d'elle 
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meme  aassy  tot  qoe  les  ennemis  verroient  qoe  Ton  y 
avanceroit  par  la  sappe  ce  qui  epargneroit  bien  du 
monde,  je  me  sois  renda  &  ses  representations  laissant 
le  soin  aa  Pr.  de  Hilboorgsbaasen  de  cette  expedi- 
tioD ,  trop  leote  et  pas  assez  importaDte  poor  moy, 
et  je  coDtiDoois  ma  marcbe  jusqu'a  Haag  oa  Farmfie 
k  camp^. 


m 
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.  Die  Handschrift,  deren  Gopie  hier  im  Druck  vor- 
liegt, ist  Codex  paiatinas  Nro.  768  und  gehört  in  die 
Reihe  der  Manuscripte,  die  nach  Rom  entfährt  und 
1815  nach  Heidelberg  zurückgebracht  worden  sind. 
Sie  ist  Original,  von  der  Hand  Pfalzgraf  Johann  Casimirs 
selbst  geschrieben,  und  umfasst  62  ungleich  beschrie- 
bene Octavblätter.  An  manchen  Stellen  ist  sie  be* 
schädigt,  namentlich  sind  bisweilen  die  Ecken  der 
Blätter  mangelhaft  oder  zerrissen,  daher  einzelne  Lücken 
im  Abdruck.  Auch  scheint  die  chronologische  Ord- 
nung der  Blätter  an  manchen  Stellen  nicht  richtig. 

Der  Inhalt  ist  verschiedener  Art.  Theils  geschäft- 
liche Notizen,  theils  kurze  Berichte  über  Unterredungen 
und  Verhandlungen,  auch  wohl  Entwürfe  zu  solchen 
wechseln  mit  allgemeinen  Betrachtungen  über  die  Zeit- 
lage und  mit  ungezwungenen  Ergiessungen  über  Per- 
sonen und  Verhältnisse.  Die  Zeit  selbst,  die  achtziger 
Jahre  des  XVI.  Jahrhunderts,  gab  in  ihren  Hauptereig- 
nissen —  dem  Cölner  Krieg,  der  Liga  in  Frankreich 
und  dem  allerwärts  schärfer  hervortretenden  Gegensatze 
der  confessionellen  Parteien  —  Stoff  genug  zu  solch 
einem  politischen  Tagebuch. 

Die  Form  dieser  Aufzeichnungen  ist  überaus  knapp 
und  gedrungeui  häufig  erscheinen  die  Notizen  nur  wie 
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Erinneningszeicheo  f&r  den  Aator  selbst.  In  abge- 
brochener Satzform  zusammengefasst,  auch  wohl  nicht 
selten  abreviirt  geschrieben  sind  einzelne  der  Aufzeich- 
nungen nicht  nur  schwer  zu  deuten,  sondern  sie  wer- 
den da,  wo  sie,  statt  in  allgemeinen  Zeitereignissen  ihre 
Erklärung  zu  finden,  mehr  localen  oder  zufälligen  Vor- 
gängen ihren  Ursprung  verdanken,  aller  Interpretations- 
kunst  unzugänglich  bleiben. 

Je  nach  dem  Inhalt  ist  auch  der  historische  Werth 
des  Aufgezeichneten  verschieden.  Manche  Notizen  bieten 
theils  an  sich  thatsächlich  Interessantes «  theils  sind  sie 
ein  werthvoller  Beitrag  zur  Charakteristik  des  Fürsten, 
der  sie  niederschrieb,  und  der  politisch-religiösen  Partei« 
zu  deren  Häuptern  er  gehörte«  Der  Unterzeichnete 
selbst  hat  in  seiner  Geschichte  der  Rhein-Pfalz  (II.  175) 
darauf  Bezug  genommen  und  einzelne  Zflge,  welche  die 
Schilderung  Johann  Casimirs  ergänzen  konnten,  daraus 
entlehnt.  Andere  haben  mehr  einen  localen  Stoff  zum 
Gegenstand  oder  bezieben  sich  auf  Verhältnisse  ond 
Verwicklungen ,  die  ein  allgemeineres  historisches  In- 
teresse nicht  beanspruchen  können. 

Eine  gedrängte  Uebersicht  des  Inhalts  wird  dar- 
über die  beste  Auskunft  geben  und  zugleich  am 
passendsten  die  Frage  beantworten:  inwiefern  die  Ver- 
ölTentiichung  des  Manuscriptes  literarisch  gerechtfer- 
tigt ist? 

Die  Bemerkungen  auf  den  ersten  12  Blättern  des 
Tagebuchs  berühren  fast  ausschliesslich  eine  territoriale 
Streitigkeit  aus  der  pfälzischen  Landesgeschichte.  Das 
sachliche  Verbältniss,  um  welches  sich  die  dort  ent- 
haltenen Notizen  bewegen,  ist  folgendes. 

Kaiser  Maximilian  II.  hatte  im  Jahr  1575  dem 
Kurfürsten  Daniel  von  Mainz  zur  Anerkennung  der 
durch  ihn  geleisteten  Dienste,  und  nach  seinem  Ableben 
auch  seinen  Nachfolgern  die  Anwartschaft  auf  alle 
Reichslehen    der    Grafschaft   Königstein  und  der  Herr- 
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Schäften  Epstein«  Münzenberg  ond  Breuberg  ertheilt, 
sobald  der  damalige  Besitzer,  Graf  Ludwig  von  Stolberg-« 
Königstein  and  sein  in  der  Erbfolge  ihm  substitoirter 
Bruder,  Graf  Christoph,  ohne  männliche  Erben  sterben 
wQrden.  Diese  Anwartschaft  veranlasste  dann  einen 
l&ngeren  Streit  zwischen  Kurmainz  und  dem  Hause 
Slolberg,  Ober  welchen  die  Urkundensammlungen  der 
Zeit  und  namentlich  eine  im  Jahr  1663  erschienene 
aQsf&hrliche   deductio   ausgiebiges  Material  enthalten. 

Indem  Kurmainz  im  Jahr  1581  seinen  Anspruch 
thatsächlich  zur  Geltung  zu  bringen  suchte,  gerieth 
es  aber  zogleidi  mit  Pfalzgraf  Johann  Casimir  in 
Cenflict.  Das  im  Jahr  1571  säcularisirte  Kloster  Lim- 
burg bei  Dürkheim  an  der  Haardt  besass  noch  Güter 
in  der  Wetterau,  die  seit  der  Sicularisation  des  Stifts 
von  einem  Administrator  des  Pfalzgrafen  verwaltet 
wurden.  Die  Güter  bestanden  aus  dem  Amt  Neuen- 
hayn  (in  der  Grafschaft  Königstein  gelegen)  und  aus  der 
Fauthei  Sulzbach  und  sind  erst  1650  in  dem  Berg- 
str&sser  Recess  gegen  die  bei  Heidelberg  gelegenen 
Dörfer  Handschuhsheim,  Dossenheim  und  Seckenheim 
an  Knrmainz  abgetreten  worden.  Um  die  Beeinträch- 
tigungen, welche  das  Vorschreiten  von  Kurmainz  diesem 
pfalzgräflichen  Rechte  zugefügt  hatte,  drehen  sich  weit- 
aus die  meisten  Notizen  auf  den  ersten  1 2  Blättern  des 
Tagebuchs,  berühren  also  eine  Sache,  die  nur  ftir  die 
specielle  pfälzische  Landesgeschichte  ein  Interesse  ge- 
währt. 

Von  allgemeinerem  Inhalt  sind  die  auf  den  3  fol* 
genden  Blättern  (13 — 15)  enthaltenen  Bemerkungen. 
Sie  betreffen  die  Thätigkeit  des  Erzherzog  Ernst  in  dem 
von  seinem  Bruder,  Kaiser  Rudolf  II.,  ihm  übertragenen 
Statthalteramt,  sowie  die  Ansprüche,  die  dieser  Öster- 
reichische Prinz  und  sein  Bruder  Maximilian  auf  die 
polnische  Wahlkrone  machten.  Femer  wird  darin  kurz 
berührt    Ernst    von    Baiern ,    der    in    dem    bekannten 

25  ♦ 
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Gölner  Bischofsstreit  gegen  den  protestantisch  gewordenen 
Kurfürst  Gel)hart  obsiegte.  Kurze  Betrachtungen  und  No- 
tizen sind  auch  dem  Kurfürsten  August  von  Sachsen,  und 
seiner  Genialilin  der  »Mutter  Anna«,  deren  Lutherlhum 
bekanntlich  ebenso  eifrig  war,  wie  bei  Johann  Casimir  der 
Calvinismus,  nicht  eben  in  wohlwollendem  Sinne  ge- 
widmet; dann  ist  über  den  unglücklichen  Johann  Fried- 
rich den  Mittleren  von  Sachsen,  der  noch  in  kaiser- 
licher Gefangenschaft  war,  eine  kurze  Bemerkung  auf- 
gezeichnet ,  die  den  Wunsch  des  Pfalzgrafen ,  seine 
Befreiung  zu  erwirken,  errathen  lässt.  Auch  die  ihn 
selber  nahe  berührende  Streitigkeit  mit  Pfalzgraf  Richard 
von  Simmern,  der  um  die  Vormundschaft  über  den 
jungen  Kurfürsten  bekanntlich  einen  langen  Streit 
führte,  ist  in  einer  kurzen  Notiz  (»was  die  Pfaffen  mit 
H.  Reichard  practiciren«)  herangezogen. 

Auf  den  folgenden  Blättern  (Fol.  16—19)  kehrt 
noch  einmal  die  Wctterauer  Sache  wieder,  um  dann 
von  Fol.  2  t  an  eine  Reihe  von  Notizen  anzuknüpfen, 
die  sich,  wie  die  Ueherschrift  lautet,  auf  pratiques 
etrangeres  beziehen.  Dieselben  beginnen  mit  einer 
kurzen  Erörterung  der  niederländischen  Verhältnisse, 
namentlich  in  den  Jahren  1582,  1583,  als  Alengon 
(Anjou)  seine  zweideutige  Rolle  dort  spielle.  Die  Mei- 
nung, die  unter  vielen  Protestanten  sich  darüber  ge- 
bildet hatte,  dass  der  französische  Prinz  zum  Verräther 
an  den  Ländern  werden  würde,  deren  Beschützer  er 
spielte,  spricht  .auch  der  Pfalzgraf  aus.  Ihm  scheint 
zugleich  die  Lage  ganz  dazu  angethan,  dass  das  Reich 
diese  Gelegenheit  i)enütze  und  die  ihm  schon  fast  ent- 
fremdeten niederländischen  Gebiete  wieder  fester  mit 
sich  verknüpfe;  eine  Ansicht,  die  er  schon  vorher 
(Fol.  14)  auch  in  Bezug  auf  Metz  ausgesprochen  hatte. 
Metz  wie  die  beiden  anderen  lothringischen  Bislhümer 
schienen  Johann  Casimir  in  der  damaligen  Zerrüttung 
Frankreichs  ohne  Mühe  wieder  zu  erlangen;  als  daher 
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im  Laufe  der  kriegerischen  Bewegangen,  die  dem  Ab- 
schloss  der  Ligue  in  Frankreich  folgten,  Metz  von  den 
Guisen  bedroht  ward,  nahm  der  Pfalzgraf  daran  um 
so  lebhafteren  Antheil,  je  tiefer  zugleich  seine  Antipa- 
thie gegen  die  religiöse  Parteistellung  der  Guisen  ging; 
der  Abtretung  von  Toul  und  Verdun,  die  in  dem 
Tractat  von  Nemours  lo85  an  die  Guisen  verfügt 
ward,  hat  er  denn  auch  in  seinem  Tagebuch  (Fol.  22, 
23)  eine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet.  Was 
sonst  von  französischen  Dingen  auf  diesen  und  den 
nächsten  Blättern  verzeichnet  ist,  gehört  gleichfalls  den 
Wirren  der  ersten  Zeiten  der  Ligue  an.  Der  Conseiller 
de  Lorraine,  der  Fol.  23  wegen  seiner  Schrift  über 
die  Abstammung  des  Hauses  Lothringen  genannt  wird, 
ist  ohne  Zweifel  de  Rosiöres ,  dessen  Stemmata  Lotha- 
ringiae  den  Zusammenhang  der  Guisen  mit  den  Karo- 
lingern darzuthun  suchten.  Salcedo,  dessen  wiederholt 
Erwähnung  geschieht,  ist  der  spanische  Abentheurer, 
der  sich  selbst  als  einen  von  den  Guisen  gegen  die 
Valoitt  ausgesandten  Mörder  angab,  zahlreiche  Mitschul- 
dige nannte  und  dies  Geständniss  später  wieder  zurück- 
nahm (s.  Ranke  franz.  Gesch.  L  399).  Ferner  folgt 
der  Pfalzgraf  in  seinen  Notizen  mit  vieler  Aufmerksam- 
keit dem  Getreibe  der  französischen  Parteien,  nament- 
lich der  Guisen,  und  der  trotz  ihrer  äusseren  Verbin- 
dung mit  dem  König  bereits  beginnenden  Entzweiung 
zwischen  ihnen  und  dem  letzten  Valois.  Auch  einzelne 
hervorragende  Persönlichkeiten  werden  genauer  ins 
Auge  gefasst;  namentlich  auf  Fol.  26  alles  zusammen- 
gestellt, was  zur  Vorsicht  gegen  Montmorency  in  reli- 
giösen Dingen  mahnte,  obwohl  derselbe,  gleich  den 
Übrigen  Politikern,  damals  mit  Heinrich  von  Navarra 
gegen  die  Ligue  stand. 

Von  Fol.  27  —  40  sind  es  grösstentbeils  deutsche 
Angelegenheiten ,  auf  welche  sich  die  Aufzeichnungen 
beziehen.  Vor  allem  wird  die  Missregierung  Rudolfs  II. 
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nod  die  Aussicht  auf  einen  Regierangswecbsel  ins  Ange 
gefasst;  dabei  bleibt  die  Möglicbkeit  nicht  unerwogen, 
dass  ein  Protestant  zum  Kaiser  gewählt  würde  und  der 
Pabst  dann,  wie  es  eben  mit  den  Bourbons  in  Frank- 
reich geschehen  war,  einen  solchen  als  unfähig  zum 
Throne  bezeichnen  würde.  Für  solch  einen  Fall, 
meint  der  Pfalzgraf,  müsse  man  sich  vorher  mit  den 
Benachbarten  bereden,  um  ihres  Beistandes  versichert 
zu  seyn.  Als  Beschwerden  gegen  Rudolf  IL  werden 
insbesondere  geltend  gemacht:  die  Processe  im  Reiche, 
die  Einmischungen  in  Religionssachen  und  die  dabei  be- 
wiesene Parteilichkeit;  das  Aufhetzen  der  stadtischen 
Unterthaneu  gegen  ihre  Obrigkeiten,  die  Besetzung  der 
Bischofssitze  mit  Parteimännern ,  was  man  zum  Theil 
dadurch  erreiche,  dass  man  die  gegenwärtigen  Inhaber 
zur  Resignation  bestimme.  Dann  mindere  der  Kaiser 
die  Reichsrechte ,  sei ,  wie  auch  die  geistlichen  Kur- 
fürsten am  Rhein,  mit  Spanien  in  Verbindung  und 
fördere  in  Frankreich  die  guisischen  Umtriebe,  um  an 
einem  durch  die  Guisen  regierten  Frankreich  eine  Stütze 
zu  erhalten.  Die  gleichen  Verhältnisse,  namentlich  des 
Kaisers  zunehmende  Schwäche,  das  Treiben  Spaniens, 
die  furchtbare  Krisis  in  Frankreich  und  die  Möglich- 
keit, inmitten  dieser  Wirren  die  Niederlande  und  Lo- 
thringen wieder  ans  Reich  zu  bringen,  werden  einige 
Blätter  später  (Fol.  33,  34)  noch  einmal  erwogen  und 
dabei  der  Wunsch  geäussert,  sich  mit  Hessen  und 
Brandenburg  zu  verständigen  und  durch  beide  auf 
Sachsen  zu  wirken.  Dazwischen  wird  auch  ein  eignes 
Blatt  (Fol.  21))  dem  Jesuitenorden  und  seiner  zuneh- 
menden Ausbreitung  in  und  ausser  Deutschland  gewid- 
met Andere  Angelegenheiten,  wie  der  bekannte  lang- 
wierige Streit  des  Reicbserbmarschalls  mit  der  Stadt 
Augsburg  wegen  der  Gerichtsbarkeit  über  die  Krämer 
und  ähnliches  ist  Fol.  35  besprochen:  dann  finden  sich 
einzelne  Notizen  über  den  Cöiner  Streit,   Bemerkungen 
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Aber  das  Verhältniss  zo  Sachsen,  wo  eben  (im  Februar 
1586)  Johann  Casimirs  Schwiegervater  August  gestor- 
ben war,  und  ändere  kurze  Reflexionen  über  die  be- 
kannten Ereignisse  der  Zeit,  oder  über  speciell  pfälzische 
Sachen,  wie  den  bekannten  Gonflict  zwischen  den  Hei- 
delberger und  Tübinger  Theologen,  dessen  der  Pfalz- 
graf auch  in  einer  kurzen  Bemerkung  gedenkt.  In  den 
grossen  Weltbändeln  bat  ihn,  nächst  dem  Vertrauen 
auf  die  englische  Elisabeth,  die  damals  anCng,  den 
continentalen  Händeln  eine  thätigere  Theilnahme  zu 
schenken,  vor  Allem  der  Gedanke  beschäftigt,  eine 
festere  Eintracht  unter  den  deutschen  Fürsten  herzu- 
stellen. Unter  dem  beabsichtigten  »Verein  mit  den 
pfaflena,  wovon  Fol.  38  geredet  wird,  und  einer  Le- 
gation an  die  Pfaffen,  die  Fol.  42  angeregt  wird,  ist 
wohl  kaum  etwas  anderes  zu  verstehen ,  als  die  Mög- 
lichkeit einer  gemeinsamen  Verständigung  auch  mit 
den  geistlichen  Fürsten  auf  der  Basis  gegenseitigen 
Friedens.  Mit  Landgraf  Wilhelm  IV.  von  Hessen  wollte 
wenigstens  Johann  Casimir,  wie  Fol.  40  beweist,  die 
Frage  erwägen,  ob  man  nicht  eine  Eintracht  herstellen 
könne,  die  von  dem  Grundsatz  ausgehe,  dass  man  die 
gegenseitigen  Gondemnationen  abschaffe  und  dadurch 
den  Katholiken  zu  erkennen  gebe,  wie  man  sich  unter 
einander  als  Glieder  in  Christo  ansehe.  Auch  daran 
dachte  er,  dass  es  vielleicht  einen  Ausweg  gebe,  die 
Guisen  abzufinden  und  sie  dadurch  zum  Aufgeben  ihrer 
Umtriebe  zu  bestimmen. 

Von  Fol.  46  an  beziehen  sich  die  Aufzeichnungen 
auf  die  englisch  -  niederländischen  Angelegenheiten  seit 
1585,  vornehmlich  auf  Leicesters  Sendung  und  auf 
die  Haltung,  welche  Königin  Elisabeth  gegen  Spanien 
annahm.  Nach  einer  Erörterung  pfälzisch  -  sächsischer 
Verhältnisse  fasst  (Fol.  54)  der  Pfalzgraf  noch  ein- 
mal alle  seine  Beschwerden  gegen  Kaiser  Rudolf  zu- 
sammen;   insbesondere    dessen    Lebensweise,    die   Art 
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der  Rechtspflege»  den  Einfluss  Spaniens  ond  Roms»  die 
Begünstigung  Alexanders  von  Parma,  die  Bedrängniss 
der  Reichsstädte  und  die  am  kaiserlichen  Hofe  herr- 
schende Parteilichkeit  in  allen  religiösen  Fragen.  Das 
Ganze  schliesst  mit  einer  Uebersicht  und  Rechtferti- 
gung seiner  eignen  Politik,  wahrscheinlich  in  dem 
Augenblick  niedergeschrieben,  wo  die  Expedition  nach 
Frankreich  vorbereitet  ward. 


L  H&nsser. 


Manchen  den  29.  Sept.  1859. 


Toucbant  Laffaire  de  layence.        [Fol  i.] 

Den  25  augustj  D.  CuImaDD  wegen  churfl.  P.  Relation  gethon 
was  Harttman    von   Cronberg   vnd    Caspar  von  Eltz   wegen 

Meintz  geworben. 

M.  sich  erpenth  was  Ich  befdgtt  aiir  nitt  vff  halten  will. 

Amptman  zu  was  ich  beftigtt 

königstein   hatt  vfzulegen  vnd  zu 

ein  gantz   new  huldigung. 

hans    ans    dem  Protestation. 

waldt  gemachtt  Copey  Instruction  zu  vbergeben.  er  hatt 

ohne     Consens  gewust  das  Ich  zu  Oppenheim  gewesen 

meiner  darum  er  geeiltt  mir  sokleich  stolburg 

an  den  hals  ||  hetzen.  [Fol.  i^] 

Ich  wils  gantz  vnd  gar  haben  oder  nichts. 

gewaltt  huldigung  einzunemen. 

Colatur  ist  auch  Inen  gesandten  beuolhen  worden. 

[Fol.  2.] 

Primo  Septembris   Cantzler  Relation  gethon  was  bej  Meintz 

verrichtt. 

In  nomine  Gaesaris  gethon  biß  ferner  bescheidt. 

F.  abgeordneten  vill  beßer  wortt  aufaßen 

Neuenheim  wurdt  man  nitt  erzwingen  können»  dz 
solh  Limpurgisch  sonder  stetigs  Kunigsteinisch 

muß  an  Kayser  gelangen 

N^  Die  P.  haben  alles  was  M.  furbrachtt  ab- 
geleunett  vnd  jn  ein  weitlauffig  gesprech  begeben 
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M.  g'esagt  die  pro- 
testalioD  were  tiitl  voii- 
DÖtteo  gewesen. 


1  Sequester 

2  gemeine     buldigung    furge- 
schlagcD 

3  Sultzliacb    kay:     aigeolbum 
vnd  Fraockfortt  verprendt 


[Fol.  2'] 

Maintz  la  schrillen  den  gesandteo  fegebeo   verlesen  worden 

3    Toderthonen    eher    zur    huMigung    anfangs   ge- 

nomen    etc. 

aD  den    Kayser  gelangen   laßen  was.  B.  gesuchtt, 

Sequester 

ohne  kay.  willen  nil(  Retractim  köunen 

betten  sich  der  prolestation  oitt  versehen 

begertt  P.  wolle  mitt   vorliemellten    furschleg  bißs 

kay.  Resolution  kumptt  zufriden  sein 

N*  schimpf  vnd  vncostea  auch  P  zu  sehreiben  sein 

spottische     worte     aufpaßen    zu       bedenken  zuhoreo. 
beschweren. 
[Fol.  3.] 

Den  17  Seplenibris  Ein  lostniclion  AaUaJntz  verferligtt  wqes 
einraumung  des  fautej  sultzbach  oeben  Cburf.  pfaltt. 

[Fol.  4.]     Gewaldt.     Nitt 

an  ander  orlt  M.  dar  In  schlagen 

mich  mitt  P.  zu  vnderreden 

M  zubeschicken  Nitt 

2:.  p.  p    Kayser  zoscbreiben 

P.  soll  M.  den  Ug  altoschrcibea 

dcD  pfiffen  jr  gefetl    so  jn  der  P.  liegeadl  habeo 
Arrest 

Reparation  dieses  schimpft 

Coinunicare  Coosilia 

inuider  ce  schimpf  a  Toas  Les  pareiu. 
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wider  zufordem       Was  Kunigsstein  bishero  mitt  bösem 

Titel  genossen 

N®  Les  nopces  dOttweiler. 

mitt  den  grafen  zu  handln 

die  bruderschaft  vff  zu  kinden  [Fol  4*] 

Dem  Gapitell  solchs  zu  beschweren  etc. 

L  W  samptlich  zuersuchen.  [Fol  5.] 

NB.    Vicariat  amptt  wurdt  M.  verdretten  wollen 

Rethe  vnd  amptsdiner  woll  beratschlagen  lassen.'.^ 

Conclußion  darnach 

Nirstein  batt  .M.  alzeit  wider  P.  gehetztt 

bangen  .M.  ahn 

N:    Landaw  thutt  M.  sterckt  sie  etc. 


cS  g  ^         M:   bette   billich    glimpflich   bandln    sollen 

7"  S  »  weil   er    gesehen    das   F.    sich   diser   guther 

oPQ  ^  B  angemast  vnd    solte  solchs    Kay.   haben  ge- 

^  ^a'  langen    Laßen    vnd   sonderlich   weil    er  In- 

i'  o.  teresirt  ist.  [Fol  5^ 

pr   Der  Adel  Verbündtnus  ist  beschrieben  Cantzlej 
L.   Wilhelm    zu  heßen   schicktt   mitt   Instrucktion 
zu  Mai  .  .  . 

Die  wedrauischen  grafen  haben  May  beschicktt 

[Fol  6.] 

Schwalbach  batt  begertt  die  vnserigen  sollen  zu 
M.  komen 

Den  16.  augustj  ist  M.  gesindt  mitt  gewerter 
bandt  die  buldigung  eingenomen 

Die  vnderthom  zum  6.  mal  dafür  gebetten 

Die  vnser  gleicbfals  vnd  letzlich  allen  vmbstend 
vmb  zeugnus  angeruflen  vnd  protestirt 

Noch  der  buldigung  batt  Schwalbach  zugesagtt 
sein  her  soll  sie  woll  handthaben 

mein  Wappen  neben  sein  Mandat  angeschlagen 
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Markstein  setz  er  in  orten  da  nie  keins  gewesen. 

[Fol.  7.] 

N^   Mexcaser   enuers  Naßaw.    nopces    sy   ma:  il 
vient. 
[Pol.  8.]     25  aprilis.     Kunigsteiaische  saehen  halb 

Der  graf   gibtt  solche  Der    100    f.   halb  Jhar- 

Jharlich.  lichs  gegeben  für  den  Ze- 

Cburf.    P.   hab  jch  zu  henden    seind    die    Jahren 

dancken   dafS  er   mir  die  verfloßen. 
handt  nitt  bieten   wollen. 

1^  zu  Sequestriren 

2^  oder  gnogsame  Gaution. 

Ordinarium  proces  ist  am  besten  für  zunemen. 

2  dar  zu  furzuschlagen.       Zeugen  zuuerhoren  laßen. 

Das  ist  ein  Spolium  mit  dem  gerichtt  zu  sultz- 

zu    erkundigen    ob    der       bach  hatt   graf  beuohlen 
graf  das  gerichtt   besetztt.       kein  gerichtt  mher  zu  be- 
setzen. 

graf  Albrecht  zuschreiben. 

Zu  Ilalbestatt  einen  zu  bestellen  vff  des  grafen 
todt  zuwarten. 

[Foi  8T 

nitt  Rathsam  wegen  vncostens  Pares  Guriae   oder 

vnd  lang  verweilung  halb.,  Lehen    Man    zusetzen 

entsetzung«  halb  sich  zu  erpieten  zum  außtrag. 

welcher  ich  Suplicim  mag  weil  der  graf  altt  etc. 
das  er  sich  flux  ercler  etc.  vff  das  es  nitt  lang  yfge- 
hallen. 

wo    er   nitt  Gaution   thut  darnach   darin  zuplatzen 

N^  die  Landtgrafen  seindt  ohne  das  mitt  dem 
grafen  in  stritt  etc. 

Cronberg  Lehen  stuck. 
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Ettlicher  wisen  vmb  die  statt  francfortt  ligen  seindt 
Limpnrgisch  solche  zuuerkauffen.  [Fol.  9.] 

Schnlthes  zu  soltzbach  berichtt  den  4  May  wardt 
gerichtt  gehalten. 

mit  patenten  abzofer-  1  ein    beuelch    aasgehen    zu 

tigen  etc.  das   gerichtt  laßen  jn  Limpurgs  namen 

zu  halten  zeugen  zuuer-  damitt  das  gerichtt  besetztt. 

hören  2  buttl  ein  furzuscblagen. 

ander  bestand  vfrich-  3  ettlicher  wisen  halb  be- 
ten oder  zuuerkauffen,  standt. 

Den  baurn  zu  vndersagen  das  sie  billiger  vff  mich 
sehen  als  den  alten  abgehendt. 

ob  der  schulthes  ein  Ein  ander  schulthes  der 
aigen  haus  zuerkundigen,     altt  schulthes  zu  heppenheim. 

[Fol.  iO.] 

Contra  Maiotz  vnd  Franckfortt.         [Fol.  iO  re^.] 

Franckfortt. 

Ir  vnbilliges  furnemen  beschweren  wo  nitt  den 
vnderthonen  waßer  vnd  weidt  absagen  vnd  zu  pfenden  etc. 

ein  ander  pfarher  dahin  zusetzen. 

Die  vndertbonen  beder  dorfer  müßen  bekennen 
das  alles  fautbey  sey  aaß  genomen  das  dorf  bezirk 
darumb  hatt  ein  aptt  den  Zehendt  jm  veldt 

sie  haben  den  ein  halben  Zehenden  muß  wider 
abgelost  werden 

N^  Den  andern  halben  theill  haben  sie  nitt  mitt 
Booum  Titulum  mitt  Corrup^ion  bekomen ,  Cantzler  vnd 
Verwalter  jeden  ein  gülden  scheur  von  50  f.  gescbencktt 

N*  D:  Glauburger. 

mitt  der  ablosung  sultzbach  vnd  Soden  oder  aber 
jn  Camera    eccl.  sondern   personen  zu  vndergeben  da- 
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milt    es    desto    schieinig   abgehe  vnd  den  vncosten  DtU 
ansehen. 

[Fol.   11.] 

A"  82  zu  haidlberg  wardt  Ich  milt  schmidt- 
herg(er)  jo  gegenwertlckeitt  Des  Marschais  helmsletler 
Concordia  buch  halb  geredt  scfamidtberger  gesagtt  es 
hell  nitt  änderst  sein  können  dan  ein  sulche  Drenung 
vnder  die  kirchen  diener  gewesen  das  man  nitt  änderst 
thun  können  hab  Ich  mich  allerhandt  geschwinder  pruccs 
beschwerll  Darauff  helmstetter  sagtt  er  berufft  sich  vff 
die  protocola  würdt  sich  Gnden  was  er  jeder  Zeitt  dar 
zu  gesagt! 

Helmsteller  sagtt  mir  er  helle  ein  Closter  einbe- 
koDien  vnd  darzu  100  f  vfT  der  Canier  .  .  sagtt  |das 
bell  er  mitt  sein  treuen  dinst  nitt  erlangtt 

[Fol.  12.] 

Darnach  halt  die  Stadt  franckfortt  Aus  sulczbarb 
ein  dieb  oder  sunder  ghen  franckfortt  füren  vnd 
exequirn  lassen  clc. 

weidgang  geldl  zu  sulczhach 

Sulczhach  vnd  Soden  walSer  vnd  weidt  abzusagen 

N"  Tobinus  muIS  ein  New  Concilio  Contra  Franck- 
fortt stellen  wie  er  jcz  coulra  Kunigslein  gethan 

Uen  Zehendt  mutS  man  abtosen  vnd  D.  Tobinus 
seines  Raths  pflegen. 

NB.  milt  dem  ander  halb  (heill  haben  sie  mit 
Corruption  erlangtt  Cantzler   vnd  auch  Verwalter  jedem 


ein  Bcheur  gescfaencktt  50  f.  werdt 


[Fol.  13.] 


Anet^ne  le  larqnis  Q  ■ 


Contribulioo  Ich  binderfaallen  letz 


Nouueau  Kmpereur  Ernslus  haben  sich  poln  cndt- 
scbuldigtt  nilt  erwehlett 
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Contotel  saeben  halb 

Golegial  tag 

Cbarf.  gebbart  saeben  balb 

Naaara  bilff  vnd  endtscbuldiguog 

Maximiliano 

Yngern  nicbts  willigen  wollen 

den  Schlesinger  Ir  Schätzung  zom  krieg  kumptt 
jnen  schwer 

das  gevehl  so  die  ordens  hem  vom  gülden  flflß 
die  großen  Thier  erstehen 

M.  Jacob  zu  baden  gewerb  perkadl  [?] 

H.  Ottobeinrich  Mameluck  wirbtt 

M.  Im  Burgaw  Werbung 

Sax  Reichstag  abgeschlagen  grauamina 

Lignitz  sa  fille  a  lempereur 

Vneinickeitt  mit  Nürnberg 

Alcbimia  balb 

H.  aibrecht  Testamentt. 

Discours  vnser  geistlichen  Im  Reich 

Engelender  den  Spa(niern)  schaden  vff  der  sehe 
gethon  mitt  Zunemen 

Was  die  pfaffen  bei  der  Liga  gethon 

belegerung  Metz  parma  Guisa  getrieb  vnd  schlißel 
Im  Reich 

Nacbparliche  Irrung  geleidts  halb  mit  Teutschen 
Meister  Necker  Solms  vnd  Mergentbeimb 

Ernstus  pratica  wider  die  Stadt  Goln  hatt  sich  be- 
funden Bonische  Cantzley 

Noblesse  conspiration  contre  les  princes 

Kay.  schreiben  an  Parma  Execution  s^  Liga  halb 

H  Gorg  bansen  F.  vnbillicbs  anforderung 

Die  belegerung  für  Bon  vfzuscblagen  moy  en 
propre  personne 

schenk  bej  mir  gewesen  [Fol.  14.] 

brief  auß  der  Cantzlej  Bon  ist  gefunden»  das  die 
Geistlichen  12  Monatt  Romerzug  gegeben  haben 
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H.  Wilhelm  zu  Bairn  hat  600^  fl  dem  broder 
furgestrecktt  vnd  vfgenomen. 

Die  Polo  wißen  daß  E.  L.  Maximiliano  50^  fl 
furgestrecktt.  Gonsequentz 

Sax  verhindertt  mich  an  mein  Werbung  M.  G.  F. 
zubeschweren 

ob  nitt  partei  zubegeren  daß  S  L  Ine  zu  mir 
schicken  wollt  Kondt  Ich  Ime  vil  particularia  vertrawen 
vnd  dadurch  Sonder:  le  guet  ob  es  sicher  ist 

Visitations  tag  wegen  Administrator  Magdenburg 
halb  bescbehe 

N^  vorig  Jhar  saltzburg  fiirgezogen 

Freistellung  mäßen  mir  erlangen  vnd  bastischen  [!] 
Nuncio  gar  abschaffen  oder  ein  ander  Kay.  machen 
der  vnß  gibtt  was  Recht  und  billich  und  Justicia  den 
arm  als  den  Reichen  ergehen,  laß 

[Fol.  ir] 

Die  Spanier  müssen  abgeschafft  werden  auß  dem 
landt  wie  es  schon  zum  2ten  mahl  heschehen  vnd  muß 
sein  sunsten  sitzen  mir  Imer  vnder  einander  In  ein 
Mustrauen 

H  Hannß  friedrichs  erledigung 

was  Caspar  von  schonberg  vff  die  Kindtauff  L : 
Moritz  zu  ließen  ahn  An  pfaltz  saxen  vnd  heßen  ge- 
worben Confederatio  mitt  Galia 

Sax  seliger  zu  Wien  hett  schier  die  S*f  liga  vnder- 
schrieben  Mutter  Anna  hatt  starck  am  wagen  geschoben 

H.  Ludwig  zu  Wirtemberg  die  von  Augspurg  In 
dise  beschwerung  sich  vertrösten  vnd  stecken  laßen 

Recuperation  Metz  zu  ersuchen  wer  weiß  bej  den 
schwirigen  Zeitten  was  man  ausrichten  mochte 

altt  Ghurf.  sax  Mathes  lehe  zu  dem  parma  ge- 
schicktt  haben  mitt  erpieten 

Don  Johan  Maurigo  40°^  Dalar  geliehen  Spa(nien) 
zum  besten 
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[Fol   15.] 

Vff  dem  Greiß  tag  zu  Narmberg  ist  zimlich  vfT 
mich  gestochen  worden  Im  abschiedt  etc. 

Was  Spa(nien)  hierbeuor  bej  mir  gesuchtt  vnd 
Newlich  durch  G.  P.  Ernst  Mansfeld  Repetirlt  Raths  bej 
S.  L.  zu  suchen 

Da  Offenbar  das  die  Geistlichen  zusamen  geschoßen 
S^*  liga  contribuirtt  das  wir  Euangelischen  gleichfals 
theten  vnd  vff  den  Nothfall  einander  beifallen 

Extract  mitt  zunemen  so  zu  dem  werck  con- 
tribuirtt 

Sax(en  vnd  Brand(enburg)  zu  Auisiren  das  alles 
was  bej  Inen  geschichtt  Galia  durch  mittl  Caspar  sein 
bruder  erkundige 

Vnsere  geistlichen  geben  dem  Chur  vnd  f:  süße 
vnd  glatte  worte  aber  man  muß  den  hern  In  Specie 
Ire  buberey  endtecken 

Was  die  pfaffen  mit  H  Reichart  practicim  Mich 
auß  der  Administration  zustoßen 

[Fol.  15^] 

Was  Spa(nien)  nhun  zum  dritten  mal  mitt  mir 
gehanditt,  die  S^  Liga  hiebeüor  auch. 

Kunig  zu  Poln  eine  gemahlin  so  Aug.  Cousin 
R.   adminstrator  vnd  mitt  vilen  vmbstenden  Discourim. 

Maximilian  beschwertt  den  Orden  gar  sehr  woll 
auszufuren  vnd  S.  L.  seindt  Interessirtt  wegen  preußen 
wen  sie  mitt  mir  wollen  anstehen  heimlich,  wollen 
nur  der  sachen  Rechtt  thuen  etc.  Pratica  sunt  Multiplex. 

Stadt  vnd  Cleresey  Coln  sich  gantz  den  Spa(niern) 
ergeben.  Der  B.  Ernst  vff  Anhalten  Bapst  Nuncio 
guthwillig  abgestanden,  also  haben  mir  en  starck  stim 
künftig  zu  einer  wahll 

Zubeschweren  das  mir  sax(en)  abgeschlagen  zu 
werben  zu  meiner  Defension 

Quellen  VIEL  26 
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anforderuDg   wegen    Kar   8ax(eii)    das    S.  L.  sich 
wolten  neben  Gburf  Brand  vnderhandlen. 
[Fol  16] 

1  Erstlich   anzuhalten    ob   Reittersheim    hoff  guth 

ettwas  jn  der  güthe  zu  erhalten 
11  Wonitt  vmb  das  halb  theill  alles 
III  Wonitt  deswegen  zuerhalten  ein  stuck  von  dem 
staffer  waldt  Inzuraumen 
damit  solcher  hoff  erhalten  werde 
IUI  Wie   es  mitl  dem   eckerich   künftig  mochtt   ge- 
halten werden 
y  alle  pfandung   einzustellen  vnd  ein  vergleichung 

damitt  zutreffen 
VI  wo    der  jagen   halb    ettwas  wolte  furgehen  bin 

Ich  In  poßeßione, 
VII  Die  guther  so  zum    Rotersheimer    boffguth    ge- 
hörig vnd   die  Kunigsteinischen  vnderthanen  jn- 
haben  will  Ich  Inen  laßen  umb  ein  gultt  etc. 
[Fol.  16"] 

Schulthes  zu  Born  hatt  mir  mein  hirsch  blech  ab* 
geriiSen  etc. 

legermeister  Pflaunhen  glauburger  vnd  D  Tobinus 
vff   den    tag    zu    schicken    vnd   bej    Zeiten   zube- 
NB.    scheiden  vnd  zuzuschreiben. 

[Fol  17.] 

hanauisch  werck  Meine  Dockamenta 

Inhaber  des  haus  Kunigstein 

Gaution  muß  mitt  gefertigtt  werden 

Zehenden  halb 

Ghurf.  P.    schreiben    was  zu  Ottweiler  furgangen. 

M.  Alles  jn  der  pfaltz  zu  Arrestim 

Vncosten  halb. 
[Fol  17^] 

Den    Vncosten    darin   man    mich    gebrachtt    zube- 
schweren  Laufftt  vber  1000  f. 
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Dem  Ecker  hatt  er  von  3000  oder  4000  schwein 
hinweg 

Den  wein  vnd  haw  von  der  Rettersemmer  hoff 
guth  alles  hinweg  ohne  Zehendt 

Die  bech  gefischtt  jme  nitt  geburtt 

Den  Vmbgang  thun  laßen, 

schulthes  zu  Born  geldt  ans  Kolen  gelost 

Restitulion  zufordern 

Wilpret  schützen  halb 

Vill  wiesen  haben  sie  jm  staff  gemachtt  geben 
kein  Zins  muß  auch  furgebracht  werden» 

eine  moU  isl  tnth  strHiig 

wegen  des  wein  Zehenden  ob  nitt  der  graf 
extantien  schuldig  soltt  der  bischoff  erstatten  als  Inhaber 
des  haus 

[Fol  i8j 

NB.    Am  Main  zu  Gostheim  vnd  hochhem  hats  fahr  ist 
Maintzisch 

vff  3  fuder  faß  zubestellen  sax  wein 
N^      ob  Schultheis  bestaupter  verrechnett 

Schultheis  mit  sein  Rechnung  bescheiden 

Türken  Schätzung  halb  Nachfragen  ^  (einen  halben)  fl 
hatt  er  vom   100  eingenomen 

Ban  Wein  hatt  Limpurg  vfzulegen  ob  Schultheis 
gethon. 

[Fol.  iS"^ 

mitt  Franckfortt  Sultzbach  halb  den  band!  furzu- 
nemen. 

ob  der  handl  besonder  Gamer  asseßores  vnder 
die  handt  zugeben  das  es  desto  eher  zum  schieinigen 
ende  kom 

N^  Ghurf.  pfaltz  vmb  den  Gonsens  wegen  Ver- 
setzung 2  Dorfer  Sultzbach  vnd  Soden,  oder  aber  wegen 
des  Zehendts  so  zu  2  vnderschiedliche  mahl  der  Stadt 
franckfortt  verliehen. 

26* 
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tf> 


•      ^ 


^  A*  63  TDgeuerlich  hat  kanigstein  wegen 


^  .  des  gerichts  lo  Tieffec  wegen  so  Stadt  franck- 
%'  9^  fortt  adgebrochen  wider  vfgericht  ein  armen 
^  Q  sunder  daran  hencken  laßen  vnd  hat  be- 
g  melier  Graf  durch  Philips  von  Linden,  Philips 
von  Pflaunheim  vnd  hans  bernhardt  von  Wal- 


opQ  ^     bron :    Henrich    von    Drohe     der    Stadt    ein 


2  ^ 

D      I 


Mühll  abreißen  laßen 


[Fol  id.] 

Etliche  wiesen  haben  die  Kunigsteinischen  Im  jm 
staulT  vnd  jn  mein  gerechtickeitt  liegen  geben  nichts 
dauon 

Zudem  hatt  der  graf  eine  großen  stuck  wisen 
Holen  laßen  solche  mir  billich  zugehorll  jn  Neuenheim 
gomarkung. 

N^  der  bischoff  ist  nitt  In  poßeßion  Retterseimer 
wiesen    dan    der    Krieg    der    Zeit    gewerett,    hatt    er 

solchs gethon    so   ist  es  mitt  gewaldt  oder 

als  ein  Kaiser  Comissario 

Zudem  da  er  die  huldigung  mit  gewaldt  jngenomen 
die  moiiiigen  Dar  wider  protestirt 

|fW.  iO.]  Prttickes  Estraagieres 

Im  Keioh  franckreich  und  anderswo 

[Fi^.  ^2t:      U  Giere  Dtleasoa  ai  pait  hu. 

Niemandts  kan  sich  darein  Richten  etilicfae  ver- 
meinen es  wur\lt  von  Alenson  vfgeiogen  die  Rechte 
hiltV  damilt  das  gantj  l.andt  den  Kunig  vmb  hilf  vnd 
Rettung  anruffen,  |H>ur  les  Rrider 

et  fliehe  vermeinen  A:  wurdt  wider  hinweg  liehen 
Mid  ttir\>n  \^urdt  die  Reli^ions  verwandten  aadi  siedle 
Itt  d^MT  S|vä:  hanJt  ^ider  \  beruhen. 
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Vill  vermeinen  es  sej  kein  Ernst  dan  noch  nichts 
tattlichs  ausgerichtt 

Spa  S(oll)  seine  Doebter  A:  Angebotlen 

lander  zu  heiirath  Steuer 

der  Niderlande  Im  Niderland 

Die  Religions  Stende  getrawen  nichtt 

ayant  Cambray.  A:  a  escrit  a  parme  quil  luy 
face  auoir  La  fille  de  Spa:  et  quil  rendera  tont  ce 
quil  tient  [Fol.  2r] 

Si  haben  ohne  Zweifell  mitlein  ander  geleichtt  wie 
es  an  tag  wurdt  komen  vnd  In  druck 

Darauff  müßen  nhun  bedachtt  sein  wie  mir  dise 
Lande  dem  Reich  wider  zum  Reich  zum  besten  bringen. 

mit  d^n  Grieben  aus  Constantinopel  so  ghen  an- 
torf  gewesen  haben  Alenco  geldt  sollen  wexeln  .... 
(vnd)  machen  zu  seiner  schelmerej.  Antorf  aduisirn. 

Nauarra.  [Fol.  22.] 

getrautt  dem  Kunig  nitt 

Woltt  Spa:   gern   bekriegen   france  ne  si  fie  pas 

Na.  erpeuth  sich  Caution  gnugsam 

Na.  et  Gond6  sont  Jalous  de  moy  Voila  pourqoy 
Cond6  est  en  Langedock 

Si  gestatten  auch  nitt  das  die  kirche  das  wenigste 
an  geld  herauß  schaffe  sondern  Stelen  es  vnd  verpar- 
tieren  es 

ettliche  vermeinen  der  Kunig  woltt  sie  gern  In- 
barckirn  damilt  er  sie  In  stich  setzte  wie  exempell  a 
de  mon  frere  Graf  Ludwig  vnd  ander 

N®  Darnach  so  kan  er  desto  beßer  mit  den  Hu- 
genotten vber  eins  komen 

Ego  non  Credo  car  il  sen  sert  contre  les  pauures 
Hugenots  sie  Tyrannisirn  sie  so  woll  als  der  Kunig 
von  franckreich  die  hende  werden  Inen  gebunden  dan 
sie  kein  hauptt  haben,  vnd  jr  hauptt  nichts  nutz 
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[Fol  2r] 

Spania  a  offertt  a  Nauara  de  luy  rendre  ses 
Terres,  quil  luy  baille  sa  seur  et  face  la  guere  en 
Frauce  a  Toute  Outrence 

Concernant  ma  par  le  Mariage  de  Schweden  et 
princeße  de  Nauare 

Nauara  a  reprins   sa  femme   luy    a  2.  fils  Batars 

Spa :  a  Voulu  fournier  argent.  a  Nauara  pour 
faire  Guere  a  .  . 

Spa :  a  desire  sa  seur  hormis  que  eile  aille  4  fois 
lanne  a  la  meße 

Schweden  mit  princeßin  Nauara 
[Fd.  23.] 

Le  Roy  Graint  Les  Guisars 

Darumb  gibtt  er  seinen  Mignons  Metz  Toi  rnd 
Verdun  ein  Daum  vff  ein  Aug  zu  halten.  Saicedo 

Luy  veult  marier  La  GUe  de  Loraine. 

Vng  Conseillier  Lorain  a  este  mene  prisonier  a 
Verdun  pour  ce  quil  a  demonstre  que  la  maison  de 
Loraine  Vient  de  Charlmagne,  et  plus  proche  de  la 
Coronne  que  les  Yalois 

Loraine  et  ses  mignons  veult  Jl  faire  roy;  hatt 
ettwas  hinder  sich 

Das  New  orden  les  penitentieux  ist  nhur  angefangen 
damitt  geldt  zubekomen  wie  das  bapstumb  zuerhalten. 
[Fol.  23^ 

Le  Roy   veult  Repudier  sa  femme,  Guise  offense, 
Duc  du    maine   pour   cela  ale  a  Rome  Engarder  Con- 
sentemeot  du  pape. 
[Fol.  2i. 

Guise  et  Lorraine 

Saicedo  a  mis  ^rand  Jalousie  entre  le  Rot  et  la 
maison  de  Gaise 

H.  Ha.  Gorgen  Pfattzgraf  werden  sie  das  geldt 
geben  Contra  Alenson 

Loraine  Leue  50000  t  a  strmburg 
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Guise  se  Yaogera  sil  peust  contre  Alenson  Sal- 
cedo  halb 

II  y  a  grand  misteres  cache 

Comme  Guisa  voulut  surprendr^  Strasburg  le  Roy 
les  auisat  pour  ce  quil  craigneit  las  Moiens  quils 
Trouueriont  et  ocuperiont  dedans  et  auecque  ce  la  ne 
luy  Gciont  la  guere 

puis  apres  le  S**  pagne  Enuoye  en  Espagne  pra- 
tiquer  La  ligua 

Duc  du  maine  a  este  aRome  pratiquer  ||  La  [Fol.  24^] 
pratica  pour  mettre  Garnison  dans  Chalons,  Lanz 
sehlagen 

Guisa  a  Ben  a  loraine  comme  a  vng  Roy  de  France 

La  Jalousie  toQcbant  ma  penonne.    [Fol  25.] 

Lon  craint  en  France  que  ie  ne  Broulle  les  Co- 
lonnels  du  Roy 

Craint  Les  Eglises  meinett  halb 

ni  Nauare  ni  Conde  si  Gent 

Le  Roy  craint  das  Ich  Spa:  wurdt 

N^  Clernant  a  mande  au  Roy  que  Je  voulois 
marcher  a  part  gibtt  argwon  meiner  Zahlung  halb 

Guise  besprichtt  sich  jn  Champana  besorgtt  Ich 
span  sie  ab 

Malroy  est  hon  Guisart  il  se  faut  donner  de  Garde 

Traicter  auecque  Espernon  pour  nostre  paiement 
par  Clernant. 

Montmorency  aßecuration  [Fol  26.] 

est  en  son  Gouuernement  et  ne  se  fie  point 

entretien  Les  Eglises  pour  außurance 

Marie  sa  fille  a  conde.     La  Royne  la  Engard^ 
nichts         Traicte    aueque   Sauoye   pour    Argent  gefeltt 
mir  nitt,  steckt  nichts  guts  darhinder. 

N^  II  est  fort  en  Campagne  et  Lieutenamptt  de 
Nauara  das  ist  vill  wen  er  es  mißbrauchen  woltt  kundt 
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er  den  kirchen  einen  großen  stoß  thun.  Halt  auch 
Zweifels  ohne  vill  Redlicher  leuthe  so  der  Rehgion 
sein  werden  alle  vif  die  fleischbanck  geliefertt 

N°  II  flaudra  prendre  garde  a  ces  actions  Das 
wurdt  vns  Esciarcirn  seine  Action  seindt  bishero  noch 
gar  guth  gewesen,  gott  geh  ferner  gnadt. 

[Fol.  26^] 

NB.  Die  pfaifen  seindt  verachtt  heutigs  tags  von 
den  andern  darumb  neraen  sie  jin  Iren  stiften  forsten 
sonderlich  Maintz  Da  sich  zuuor  vor  Jharen  Trier 
Speir  vnd  Wurms  verglichen  kein  fursten  oder  grafen 
In  Iren  stiften  vfnemen  hernaher  aber  ist  Lottringen 
als  ein  Bischoif  von  Metz  vfgenomen ,  Daraus  ahzune- 
men,  das  ettwas  darhinder  stecken  muß,  Zudem  auch 
solhe  Personen  so  Ire  anhen  vermog  der  Ordnung  Im 
Capitell  nitt  beweisen  können  Daraus  abzunemen  das 
ettwas  darhinder  stecken  muß. 

hernaher  aber  hatt  man  gesehen  wie  dise  pfaffen 
den  Guisicanischen  werck  befurdertt  Nach  seindt  sie  so 
vnuerscharoptt  sich  gegen  Ghur  vnd  franckReich  mitt 
höchster  bedeurung  den  Re(ligions)  frieden  zu  hand- 
haben geneigtt  seien 

[Fol.  27.]  Im  Reich 

ob  nitt  Ad  Inter  Regnum 

vnd  künftig  ein  Kunig  von  Nauara 

NB.  wen  das  Kaiscrthumb  von  Oestereich  fallen 
wurdt  so  werden  bede  Kunigreich  Behem  vnd  Vngern 
auch  abspringen 

Camergerichtt  Tax 

Verfallen  fürstlich  vnd  stattliche  leben 

Palia  der  Geistlichen  Im  Reich 

was  die  stedt  Ihm  schuldig  verschenktt  Kayser 
sol  mitt  Consens  der  Churfursten  beschehen 

Capitulation 
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Item  Kaiser  sein  Capitulaüon  so  er  allen  stenden 
yerpflicht  woll  zu  Examinirn  vnd  zu  gemuth  zufuren 
wie  demselben  zuwider  gelebtt  wurdt 

Bapstische  Pratica.      Kaiser  [Fol  27*"] 

N^  Der  babst  hatt  Nauara  vnd  Conde  Excomuni- 
cirt  damit  Inen  die  Cron  benomen  werdl. 

N^  Künftig  wen  wir  Im  Reich  einen  Kunig  oder 
Kaiser  solten  wehlen  so  nitt  bapstisch  wurdt  er  auch 
mitt  dergleichen  Proces  procedirn  vnd  werden  die  ander 
partej  einen  aus  Oestereich  wollen  erwelen  so  Ir 
partej  sej 

Der  wegen  ein  hohe  Noturftt  sein  (wird!  7)  sich 
zuuor  mitt  den  benachparten  sich  zu  bereden  Damitt 
wir  bej  Inen  vff  den  fahll  beistandt  zugewarten 

Dan  ein  mahl  die  papisten  nitt  feiren  Ir  pratica 
weisen  solhs  alles  auß 

Demonstration  primo  Kaiser  seine  Actiones  vnd  was 
er    fUr  proces  Im  Reich    furett  wider  sein  Capitulation 

[Fol  28.] 

Item  mitt  vilen  Comission  Sachen  so  Religion  an- 
treffen weIhs  Ime  nitt  geburett 

N*  vnd  durch  solhe  Comission  verhetz  er  die  Vn- 
derthonen  In  den  stedten  wider  Ir  oberkeitt 

Exempel  Acb(en)  Augspurg  Strasburg  geschwiegen 
In  der  Colnischen  sache  wie  es  parteilich  zugangen 
vnd  da  sie  gesehen  die  ander  partej  obhandt  behalten 
schweigen  sie  still 

Puluer  zugeschicktt 

(Wie)  der  Kaiser  Spania  In  allem  die  handt  (zu) 
seiner  Tyranney  gebotten  ist  Notorio 

geldt  furgestrecktt  Reichs  Contribution 

Was  Ostereich  dem  Reich  entzogen  vnd  teglich 
noch  mehr  erpracticirtt,  zu  Restituirn 

Wie  er  Ime  will  die  stedt  gar  vnderwurfig  machen 
ist  offenbar  da  er  hatt  benuolchen  das  keiner  mher  zu 
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Kalb  ses  angeDouicn  der  nitt  seiner  Relifrion  sej  damilt 
er    erpracticirn    wollen    die  stedt   Ime    vnderwurfig   zu 
macheo.   Neruus   leutscblandl  mU  Resignation  Mainz  Lolt- 
ringen   zu 
[Fol.  28^1 

N"  liiebeuor  wie  es  praclicirl  ward!  daß  der  Itiige 
B.   Coln  hall  erwetetl   werden   sollen 

mitl  dem  Neuen  Teilschcu  Meister 

Loltringen  Practicirt  milt  B.  zu  Strasburg  das  er 
Kesignirn  sein  söhn  BischolT  zu  Metz 

als  dan  hell  er  Mainz  Strasburg  vnd  Metz  wie 
Jeziger    Ü.  zu  Coln  vill  stilTlt  In    batt  vnd  er  praticlrl. 

B.   Coln  halt   sich   In   protection   des   Spa    gegeben 

die  2.  geisllichen  Reinischen  ChurFurslen  habeo 
Ine  alspaldt  In  die  verein  vfgenomen  vnd  mich  ausge- 
schloßen 

haben  die  llzigen  Rebellische  werck  Guisa  die 

(handl  '!)    geholten    seindl    auch    mitt    Inen    vnder    der 

decken    gelegen Inen   gern    zur    Cron    wollen 

geholfen    damilt    kundig    vns    die    sache    mit    hilf    der 
t'ranzosen  zu  machen  geschwigen  was  noch  verborgen  ist 

Kaiser  Practicirll  mill  Polen  damilt  künftig  den 
Churfursten  eins  darein  zuschlagen.   Durch  die  Jcsuwidern 

Kaiser  hntl  Capilulares  scbriflen  nitt  annemen  noch 
auch    Iren    Tilul    vIT  die    schreiben    geben    wollen    wo 
bleihtt   Salomon    Exempell    bede    obren   sein  darza  ge- 
schaden 
[Fol.  29.] 

N°  das  Zeughaus  so  er  hiebeuor  hegerlt  ball 

N"  stifit  sattzhurg  initi  pratica  einemen  wollen 
milt  den  Römischen  Wahll  wie  es  erpracticirll  ist  die 
pfaflen  mitt  Oslereicb  laufen  also  das  man  nilt  mher 
zu  einer   freien   wahll   komeu   kan 

N"  man  laß  es  dan  ad  Inicr  Regnum  koDieo 

Trier  milt  seiner  bapstiscben  fiulla  prefatioD 
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die  geistlichen  Churfursten  samptt  ander  bischoff 
haben  sich  Crisemen  vnd  schmieren  Laßen  Bestia  Zeichen 

Trie  Hans  Amoltt  söhn  gerichtt 

Wie  sein  die  Reichs  stedt  Tribulirtt  worden  wegen 
der  Contribution  da  doch  Ir  Grauamina  nitt  seindl  Er- 
orttertt  worden 

Wie  halt  Maintz  die  Ritterschaftt  Im  Aisfeldt  von 
wegen  der  Religio  Tribulirtt 

Was  thutt  Wirtzburg  seiner  Ritterschaft  Exempl 
Hütten  vnd  Grombach 

N®  Kaiser  mitt  dem  Neuen  Calender  vnd  pfaffen 
haben  baldt  angenomen  als  die  kaufleuthe 

[Fd.  2r] 

Geistlichen  Jorament  dem  bapst  gethon 

NB.  Wie  die  Jesu  zuwider  Im  Reich  Innisten  mitt 
gewaltt  wie  auch  der  adl  Ire  Kinder  dahin  stecken 
seindt  verrether  des  vatterlandts 

N^  Babst  hatt  zu  Volda  ein  eigen  schul!  angerichtt 
die  erheltt  er  In  seinen  Costen 

Was  sie  In  Engelandt  practicirt  ist  Notorio 

Zu  Paris  haben  sie  öffentlich  wider  den  Konig 
gepredigtt  das  volk  wider  Ine  vnd  Guisa  zu  ziehen 

Was  sie  mher  für  schelmerej  gedriebn  vnd  noch 
teglichs  vben  ist  kundtbar 

In  Polonia  wurtzeln  sie  auch  ein  vnd  künftig  .... 
sax  vnd  Brandenburg  ettwas  Erpracticiren 

Was  Laßen  die  schelmen  gemehl  In  d(ruck7)  aus- 
gehen wider  vnd  zu  uerkleinerung  der  stendte 

Wie  solche  die  stende  eingenomen  ist  an  dem  H. 
von  bairn  Exempel  zusehen 

Was  sie  für  herrliche  Colegia  zu  Augspurg  vnd 
Wirtzburg  Inen  gestiftt. 

In  Lottringen  zu  Pontamouson  statliche  schuU 

Speir  vnd  Wurms  auch  sich  Eingenistett 

Was  haben  sie  In  druck  ausgehen  laßen  gülden 
fluß  halb  vnd  Thier  zu  Verachtung  Weltlichen  Churfursten 
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[Fol.  30.]         Kaiser  gibt  Nauara  nit  sein  Titell 
halt  mir  gebotteo:  Werbung  zuuerhindern 
Speir  Reichstag  bej  den  stenden  gesucht  daß  kein 

Werben  soll  ohne  patente  des  Kaisers 

Das    der  vorige  Kaiser  In  der  S^  Liga  gewesen 

ist  Notorio  dan    er  Sax    dahin  schier  gebrachtt  gehabtt 

wen   D.    Graco  nitt  gethon   wieuill    mher   diser  Action 

auß  weisen 

Was  füret  er  für  den  Kaiser  für  ein  Gottloß  Epi- 

cnrisch  Regimentt 

NB.  Maximiliano  hatt  Ine  Sax  Im  Tottbeth  beuolhen 
Vnser  Contribution  wurdt  mißbrauchtt  Spa.  oder  Coln 
(Gra)nuella  Testament  were  weitt  auszufuren 

.   .   .  (Item)  wie  Kaiser  wider  die  Gapitulation  handlet 
Stadt  Strasburg  Kaiser  mitt  Krieg  bedrauett 
2    Geistliche   Churfursten  haben    sax    Erpracticirtt 

Ernst   In    bruderlichen   verein   genomen    worden  vnan- 

gesehen    Brandenburg    sich    seiner    pflichten    Erinnertt 

Gebhartt  gethon 

Camer   Richter  hatt  Kaiser  bishero   ein  geistlichen 

oder  papisten  besteldt  welhs  wider  der  Reichs  abschidt 
Kaiser    hat    graf   Fridrich     von    W    Mandirtt    be- 

trangte  vnd  verdriebne  von  sich  zuschoflen  bej  höchster 

vngnadt. 

[Fol.  30^] 

Vngern  werde  von  Ime  abfallen  an  poln  dadurch 

das  gantz  vnwiderbringlicher  vnruh  gerathen  wurdt  das 

macht  vnser  Ostereicher  Kaiser 

Kaiser    wen     er    In    Vngern    oder    behem    ist    so 

seindt  dieselben  Im  Regimentt   warnmb   sollen  mir  nitt 

auch  Ordinaliter  ein  hofrath  haben,  aber  es  zu  besorgen 

es  wurdt    vns    gehen    wie  bei   ludouico  XI.    In   Gallia. 

mitt  den  zugeordneten  Rethen  von  den  stenden 

Kaiser    hat   hofmarschalk    Drauttsam  zum  H:  von 

Sauoy  geschicktt  S^  Ligua  halb  das  seindt  nitt  frembde 

hendln 
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Was  vngereumte  hendl  hat  Ir  Mayestet  mit  graf 
Tridrich  von  Wirtemberg  gehabtt  wegen  der  gewichene 
frantzosischen  Ritterschaftt  da  doch  n(ie?)  kein  Cleger 
gewesen 

Kaiser 

haben  Parma  sie  geschrieben  er  soll  S^  liga  Exe- 
cutirn  er  will  seines  theils  auch  thuen 
N®  Original  schreiben 

Contra  Capitulation     [Fol  31.  retro.] 

N®  Lempereur  a  Escrit  a  mon  frere 
5  Ar.  Conaentu  halb  ist  wider  kay.  Capitulation 
9  Ar.  Kunigstein    hett   er   nitt   sollen   verschencken 
ohne  Willigung  der  Churfursten 
10  Ar.  was    sie   dem   Reich   entzogen    soll    er  wider 
Restituirn  vermog  Capitulation 
(12?)  Ar.  Die  stendt  mitt  Cantzley  geldt  nitt  zuheladen 
ist  mein  pflegsohn  beschehen 
Die   Reichs    empter  mitt   Deutschen    bestellen 
(1)3  Ar.  hatt  Spa(nier)  vnd  Italianer  am  hoff  ist  wider 
Capitulation 
NB.  B.   zu   Strasburg  ist  Im   lager  bej  [Fol.  32.] 
dem  H.  von  Guisa  gewesen  was  er  practicirtt  ist  leichtlich 
zngedencken 

Traicter  auecqiie  Hes.  et  Brau.       [Fol.  33.] 

Auecque  Hessen  [Fol.  33^] 

Concordia  wercks  halb  ausfurlich  vnd  Nase  famos 
schriftt 

Simon  Simonis  zum  Kaiser  zogen  zum  Mamenluc 
worden 

Künftigen  Deputations  vnd  Visitations  tag. 

Tribut  dem  Kaiser. 

von  der  freien  Reichs  stetten  furhabens 

H.  Gorgen  bansen  action  mitt  France 
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Zubesorgen  Contribution  kumptt  Spa(nieD)  zum 
besten  In  dem  Niderlendischen  Krieg 

ein  heurath  für  Gulich    söhn    P.  tocbter 

bans  ....  mir  ges 

Golniscbe  Heurath  vnd  freistellung 

ob  Ich  ghen  Weimar  vff  die  hochzeitt  ziehen  sol 
wen  sax  kumptt. 

les  mauluais  tour  de  ma  femme 

Franckreich  se  Declarera  ennemy  de  Spa. 

Jesuuider  buch  Dedicirtt  a  luy 

[Fol.  34.]  Auecque  Brandeburg 

nitt  beschehen      was  Ich  A^  72    von  mein    her    Vatter 

seliger  wegen  künftiger  Wahl  halb  zu 
reden  vnd  beuelh  gehabtt  hatt  sich  sax 
erpotten  an  S  L  gelangen  zulaßeir 

abgefallen       Sax  der  Zeitt   lies  Ime  geUHen  ad    Inter 

Regnum,  aber  hernacher 

von  einer  künftigen  wähl  zureden  Son  filz  luy 
oifrant  mon  seruice 

ma  querelle  auecque  Sax  vnd  das  sich  S.  L.  darin 
schlagen  wollten 

Freistellung  halb  zu  erlangen  wegen  S.  L.  sohns 
Administration  halb  vnd  das  Ime  vif  dem  Reichs  tag 
begegnet  ist 

Niderlendische  vnd   Alensoniscbe  Sachen  (halb?) 
NB.  wo    man  nitt  dar  zu  thutt  künftig  dem  Vatter- 
landt  ein  groß  bluth  badt  anrichten  möchtt 

H  Hans  fridrichs  erledigung  wegen  ob  nitt  zu  sax 
samtlich  zuschicken  sej 

Saicedo  gefengnus  halb  Pratica 

Nauara  contra  Spa;  3000  pferdt  begertt  Franck- 
reich nitt  gewilligtt 

S^  ligua  hett  Sax  zu  Wien  .  .  .  D.  Craco  vnder- 
schrieben,  Mutter  An.  Prat. 
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N^  was  man  zu  augspurg  ausgeben  das  S.  L.  sich 
mitt  den  pabstischen  verbunden 

wenn  man  Alenconio  gern  ledigt  were  [Fol.  3V] 
seiner  mittl  zufinden ,  were  besser  frne  dan  zu  spatt : 
dann  er  zu  seer  ein  wurtzeln  möchtt 

mitt  Recuperation  Metz  Toll  Verdun  künftig  ander 
baptt  leichlich  jn  werck  zurichten  wen  die  beden  poten- 
taten  an  einander  er  waxen  wollt  vnd  die  stende  Spa 
fauorisieren  woltt 

Sax  soll  Mathes  lohe  zu  parma  abgefertigte  haben 
mit  den  erpietens 

Scbönberg  was  Ditz  vnd  Caspar  bei  S  L   verrichtt 

dan  si  mich  gegen  allen  stenden  einlasten 
wollen 

2  beurath  für  P.   eine  mit   sax   die    2  mit  Bran: 
Schwester  die  Wittibe 
NB.  abcontrefect 
Lignitz  sa  fille  offert  a  Lempereur 

Gallia  nimtt  Holandt   seehlandt   Gueldre    vnd   friß 

es  sunsten  were  leichtlich  bej  dem  Reich  zuerhalten, 
weg  Nachzudencken  Ich  kundt  solhs  zuwegen 

bringen,  wen  Ich  Ihr  bei  Stadt  2  Chur- 

fursten  bette 

von  des  Kaisers  armselig  Regiment 
Poln  suchtt  vrsach  an  Kai :  vnd  da  Kay  die  äugen 
zuthun  wurdt  Sprüngen  Vngarn  ab,  Behem  seindt  schwing 

[Fol  34^] 

Die  ostereich  vnd  Cran  vnd  Kernten  seien  Mal- 
content, vnser  geldt  ist  zu  erhaltung  der  grenitz  nitt 
angewendet!:  ist  Notig  ein  ander  hauptt  oder  ad  Inter 
Regnum  komen  laßen 

Wie  Kaiser  die  stedt  für  den  Kopff  gestoßen  ist 
offenbar  wurdt  nichts  guts  daraus  werden  wo  dem  nitt 
für  komen  wurdt 
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Die  Franzosen  vnd  Alenson  practciren  teglich  mitt 
mir  das  Ich  mich  milt  Inen  einlaß 

Darneben  was  Spa  bej  mir  sucht  vnd  present  ge- 
thon  mitt  vilen  erpieten 

NB.  Die  pfaflen  haben  zu  Coln  gehalten  Nider- 
lendische  vnderhandlung  dem  Terra  noua  vnderhanden 
geben  mitt  mir  zuhandln  vnd  zubestellen 

Beger  Raths  von  S.  L.  was  Ich  mich  zuuerhalten 
bette 

Was  Ich  für  anttwortt  darauff  geben,  ist  das  Ich 
begertt  zuwissen  warzu  er  mich  gebrauchen  will  Dan 
[Fol.  34*?]. 

ist  nur  pfaffen       Testament  de  mon  frere  neben  andern 
werck   praticq       ce  que  iay  respondu 

von  des  Cardinais  Granvelles  schreiben  an  N:  La 
ou  il  dit  que  les  francois  se  Trouueront  mal  quils  prati- 
quent  auecque  le  Turck  contra  Spänia 

Luy  remonstrer  comment  sax  pert  sa  Reputation. 
Vnd  was  Ime  für  3  stuck  begegnet  Nemlich 

I.  Goncordia  bronnen  gefallen  vnd 
ein  pfaifen  betrug  ist 

II.  mit  dem  Reichsmarschalck  wegen 
eines  Kremers 
schwanger  die       III.  Lengroßement  de  sa  femme  sax 
Churfurstin  a  Augsburg 

Scoto  est  a  Nurmberg  pour  descouurir  le  pot  au 
Rose 

NB.  Lempereur  veult  aller  en  Spa : 
Wirtemberg  hatt  P:  persuadirt  seine  Rethe  abzu- 
schaffen er  woU  ander 

[Fol  35.]  Reconciliation  des  Tilles  Imperiales  inecqne  saz 

1  habe  Augsspurg  sax  vill  ehr  erzeigtt 

2  sich  auch  vill  erpotten  vnd  erzeigtt 

3  haben  mit  hauffen  lassen  volgen 
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Das  sax  vmb  des  Marschalcks  Bappemheim  willen 
seiner  Finantzerej  wegen  so  hoch  annimptt  ist  verkleiner- 
lich  dan 

1**  Erstlich  Wuchertt  er  so  grausam  mitt  den  Juden 

2®  mit  huren  vnd  solchem  leichttfertig  gesindt  gibtt 
er  vnderschleif  freiheitt  das  dem  Reich  vnd  den  stenden 
verkleinerlich  bej  frembden  potentalen  Zudem  ist  einer 
gemeiner  Stadt  Gomun  sehr  beschwerlich  wo  guthe  Ord- 
nung vnd  Disciplin  Statuirt  durch  des  Reichs  Marschalck 
hernacher  geschwechtt 

Wurdt  sax  dadurch  verkleinertt  jn  betrachtung  das 
sie  diß  vnbillich  werck  behaupten  wollen  da  doch  solchs 
woU  durch  ander  Mittl  kan  hingelegtt  werden 

In  gemein  [FoL  35^] 

mein  Seßion  halb  zureden  damitt  Ich  das  Ihenige 
erhalten   mag  was  mir  von  rechts  wegen  geburtt 
seiihero    zu  Was  Ich  mitt  mein  Dautz  bruder  dem 

geschrieben        hiscoff  zu  Luttich  zu  simern  geredt 

Achische  Sachen  halb  vnd  was  Kaiser  gegen  Inen 
teglichs  noch  furnimptt 

Bolweiler  will  bezahlit  sein 

Golniscbe  heurath  wegen  was  si  für  anttwortt  ge- 
geben haben. 

Ach  ist  noch  von  Parma  belestigtt 

NB.  Reichs  Grauamina  mittzunenen 

Baronj  zu  saxen  zuschicken  wo  uoth 

Petars  Conte  de  Lynar  [Fol  36.] 

Touchant  mes  Bagnes 

comment  la  Religion  se  porte 

mit  Zollern  zu  vnderreden  wen  Ich  guther  LeiHlie 
bedurfte  bej  seinem  hern  ledig  zuzehlen 

Gans  [Fol.  3ir] 

Adam  H:  zu  Puttliz. 

N°  Schweden  mir  für  dem  Reichs  tag  sagen  las- 
sen möchtt  leiden  Ich  vff  die  bein  zuuorkeme 

QucUen  VIIL  27 
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Durch  Peter  scherr  Ich  sollt  mich  des  Churfursten 
zu  Coln  anoemen  mit  erpietung 

[Fol  37.] 

NB.  Wen  Bischoff  zu  Colu  nichts  erhalten  kan  so 
soll  er  mir  das  stiftt  Resignirn  will  Ich  sehen  In  son- 
derlicher betrachlung  Da  Ernst  B.  zu  Lutich  sein  Theill 
dem  Spanier  vbergeben  will 

[Fol  38.] 

Traicter  auecque  roon  Christianus  leleclion 
Reconciliation  auecque  quelque  Villes  de  Lempire 
Anforderung  de  ma  femme 

Vnion  en  la  Religion  vergleichen  vnd  alle  Con- 
demnationibus  abzuschaffen 

Bruderlicher  Verein  mit  den  Pfaffen 

[Fol.  30.] 

D.  Raber  Notabilia 

Gemeine  Reichs  Sachen 
[Fol.  39"] 

A.  D.  Raber  26  februarij 

la  mortt  du  grand 

Henrich  von  der  Lewe  zureden  bej  der  Klag  an- 
forderung  zusuchen 

H  Casimir  zu  Coburg  dar  zuziehen 

Barteli  will  hienein 

Zu  Wurms  seiner  gesundtheilt  halb  gewesen  gibtt 
er  für 

Graf  Fridrich  Wirtemberg  hat  sich  nitt  erklertt 
Reiß  halb 

0 

hatt  wider  ein  söhn 

Zeittung  frantzosich  zuschicken 
[Fol.  40.] 

mon  beau  pere  a  vng  Testament  für  8  Jhar  ge- 
machtt  Ligtt  zu  Magdenburg 

hatt  mich  h.  Christianus  samptt  ma  femme  zur 
begrebnus  beruffen  Wamoldt  geschicktt 


des  PGe^lzgrafen  Johann  Casimir.  399 

Ein  Credentz  an  der  Kunigin  vnd  den  geheimbden 
Rath  zuuerfertigen 

Brandenburgisch  geldt 

Wen  Gallia  tod  ist  Legation  Notig 

Nauara  zum  Religion  fried  vermanen 

Maintz  vnd  mein  zusamenkunfll 

Oh  nitt  dem  Guiscanier  ettwas  an  landt  vnd  leuth 
zugehen  wer  daroitt  er  nichts  mher  an  die  Cron  pre- 
tendiere  vnd  das  sie  die  Religion  auch  frei  ließ 

Item  Lottringen  mitt  der  Souuerainitett  nachzu- 
lassen 

Guisa  solle  Ire  Digniteten  an  der  Cron  hehalten 
als  nerolich  die  Estats 

L.  W.  zu  Hessen  zuschreiben  wen  Galia  todt 
were  befurdern  helfen  damitt  der  Nauara  zur  Cron  kome 

[Fol.  40T 

B:  Coln  öffentlich  gesagtt  er  will  das  stiftt  Coln 
Spa  Inraumen  er  kann  es  doch  nitt  behapten 

NB.  Oh  nitt  H  Cristianus  vnd  Brand(enburg)  zu 
Tractirn  das  sie  sich  mitteinander  vergliechen  betten 
Einhelliglich  Condemnation  abzuschaffen  Dadurch  geben 
mir  den.  Bapisten  zuerkennen  das  mir  einander  für 
glieder  In  Christo  erkennen 

Durch  L  W.  kundt  diß  Tractirtt  werden  wie  es 
dan  nitt  New  sonder  zum  2.  mahl  alhie  heschehen  vff 
mein  Hochzeitt 

Bruder  liehen  Verein  mitt  L  W  Tractirn 
Was  L.  W  zu  Bergzabern  Proponirtt 
Ertzherzog  Ferdinand  Mandatt  Erpach 

[Fol  4/.] 

Lecester  soltt  allen  stcnden  Aug.  Gon:  zuerkennen 
geben  das  er  heueih  habe  guthe  Correspondentz  mitt  Chur 
vnd  fl  zuhalten  das  dientt 

er  soll  vermelden  wider  die  Tyrannej  der  Spa 
Inquisition  vnd  ligua  des  bapst^en 

•     27^ 
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Ertzherzog  za  schletstadt  Versamlang  gehabtt  Landt- 
rettung  halb  aber  Argentila  ohne  mich  nichts  eingehen 
wollen 

N^  Wie  ReimeU  sich  dise  Versamiung  fein  znsamen. 
Der  Deputations  tag  ist  angesteldt 

ist  haltt  Ich  gentziich  dafür  den  Nachpam  ein 
Dunst  für  den  äugen  zumachen.  Inen  auch  die  feust 
sperren  damitt  sie  sich  yS  vnser  Seiten  oder  schweitz 
begeben 

B.  zu  Strasburg  stickt  noch  mitt  jn  der  brühe 

Ils  couuent  quelque  Choses  noz  Pfaffen  es  sej 
was  es  wolle 

[Fol.  Jir] 

Vatterlich  Disposition  Argument  nemen  mitt  Maintz 
zuhandln 

mit  Maintz  werde  Ich  auch  der  Contutell  Sachen 
halb  auch  reden  müssen 

wie  auch  mit  sax  vnd  Brandenburg  Ambergensiß 
halb 

Beutrichs  Hape  Vilain  Ferdinand  Harquebuze 

Frantzosen  anschlag  brücken  zu  Strasburg 

D  Raber  muß  mir  die  Vers  wider  geben  so  mir 
Tosanus  gemacht  vfT  mein  Namen  Hans  Casimir 

A""  1462  hatt  Pfaltz  mitt  dem  bischoff  zu  Speir 
vertrag  gemachtt  vnd  sich  der  bischoff  jn  F.  Ewige 
schütz  vnd  schirm  samtt  sein  Capitular  vnd  stiftt  er- 
geben 

N®  Vermog  desselbeu  Vertrags  kan  er  nitt  Im 
Rath  sitzen  wider  Pfaltz 

[Fol.  42.] 

NB.  Künftig  vff  oder  für  einem  Reichs  tag  Kay. 
May  zuersucben  das  mich  meine  Contutelen  mitt  friden 
lassen  mögen  zufersicbtlich  das  Ich  mein  Administra- 
tion verwaltt  das  niemandt  vber  mich  wurdt  zuklagen 
haben 
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N®  Ob  bej  sax  vnd  Bra(ndenburg)  soihs  zu  vnder- 
baueo  enttweder  sie  bej  dem  Ray  oder  Contutores 

mit  Hessen  vnd  Onspach  wurdts  kein  Nott  haben 
alein  bej  Wirtemberg  weIhs  nhar  ein  pfaBen  gedrieb  ist 

Ich  Contribuir  Ray.  besser  als  kein  standt 

.  [Fol.  AV] 

Ob  mir  vns  nitt  mitteinander  vergleichen  kundten 
zu  den  pfaffen  Legation  zu  schicken  zubeschweren  vn- 
billige  Proces  wider  vnser  Religioos  verwandten  vnd 
das  man  Inen  Jesuwider  vffdringen  will  wider  den  Re- 
ligion friedt 

Bapisten  sagen  Religion  friedt  hab  Endt 

[Fol  43.] 

Man  Muß  ein  oder  2  Casum  figuriren  vnd  ghen 
Leipzig  vnd  Magdenburg  schicken  alda  seindt  die  ge- 
richtt  In  saxen  landen 

Christianus  seine  Rethe  geben  für  das  der  Chur- 
fiirst  Augustus  sej  alein  Erb  gewesen  Da  kein  Testa- 
mentt  furhanden 

N^  ein  Testamentt  so  zu  Magdenburg  Deponirtt  lieg 

[Fol.  44.] 

Discours  de  noz  Princes  de  Lempire  et  Estrangers 
Chrestiens 

Dennemarck  [Fol.  45.] 

ist  zornig  vfT  seine  gesandten  gewesen  das  sie 
den  Churßirsten  das  leidt  geklagtt  als  sie  erfaren  ge- 
habtt  das  er  sich  wider  anderwerts  verstadt  gehabtt 

Zu  Lüneburg  hat  er  sich  Kuniglich  vnd  Christlich 
erzeigtt 

20°"  Dalar  mittleidenlich  hilff  geben 

sein  2.  söhn  Im  stiftt  Strasburg  gethon  vnd  dem 
Raiser    der   Capitular   halb    Heroysch    schreiben  gethon 

Hatt  20^  Dalar  Mittleidenliche  hilff  gesteuertt 
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[Fol.  46.]  Engelandt  Lecestre: 

Engelandt  hatt  sich  Rundt  Contra:  Spa:  erwiesen 
far  ein  weih  ists  gnugsam  mir  ander  stende  sollen  vns 
darin  spigeln 

sie  hatt  Walsingtheim  In  Gallia  gesandt  vnd  dem 
Runig  die  pratica  Contra  Ir  Person  zu  erofnen 

Gallia  hatt  für  die  schottische  Kunigin  gebetten 

Holandt  Sehelandt  haben  sich  gantz  vnd  gar  Enge- 
land t  ergeben 

100°"  ^  Nauara  geben  Mittleidenliche  hilff 

Tractirtt  Matrimonium  zwischen  schotten  vnd  Den- 
nemarck 

Hat  noch  40*°  gülden  weiters  bewilligtt 

[Fol.  47.]  Sax  Regiment 

hatt  ein  weib  In  ein  gewixten  sack  gesteckt!  mitt 
einer  schlänge  Catze  vnd  ein  hanen  vfT  die  heidnische 
weiß  sie  hatt  2  kinder  vmbgebrachtt 

Ein  grossen  Diament  hat  der  Kunig  zuuermathen 
durch  Caspar  Schomherg  Sax  verehren  laßen  das  ver- 
hindert alle  hiltf 

Maxime  dune  meschancete  haben  mein  bruder 
erinnertt  sich  seins  amps  zubrauchen  wollen  Ime  3000  pfl. 
zuschicken  vnd  haben  nie  willens  gehabtt  zu  werben 

Will  seinen  Schwestern  nichts  geben  anfordening 
von  mütterlicher  erbfall  halb 

hatt  gesagtt  er  \volle  sein  schwager  B.  zu  Halber- 
stadt so  breidt  schlagen 

Sax  hatt  Gilry  gefenglich  ghen  Dresen  lassen  füren 
Baronj  sein  jung  Henrich  Karben 

[Fol.  47**]  Saxen  Regiment 

100000  fl  dem  Kay  abgeschlagen 
empfehett  seine  leben  nitt  personlich 
Sax  vnd  Brandenburg   haben    sampttlich    Kay    ser 
beschicktt  wegen  her  Bopell  ausgegoßen  reden 


des  Pfalzgrafen  JohaDD  Casimir.  403 

sie  beide  haben  den  Kaiser  anfangs  vnruhe  in 
Franckreich  erinnert!  das  Ir  May  den  Kunig  zum  frie- 
den verraanen  solte 

mir  hau  er  geschrieben  wen  die  erkierung  des 
Kunigs  kerne  woll  er  helfen  schliessen 

II  ny  a  ny  coeur  ny  loyaate  en  cest  homme 

U  Trait  sa  patrie  Volaptas  suchtt  er  wir  werden 
baldt  ein  Reichstag  haben 

Er  verhindertt  gefangen  sax  erledigung  vnd  Colu- 
dirt  mitt  dem  Kaiser 

40*°  Daiar  hat  Sax  seliger  Don  Johann  zu  der 
Golnischen  Expedition  dem  Don  Johan  Maurigo  fur- 
geliehen  [Fol.  48.] 

il  fault  estriller  mit  anforderung 

car  mon  bischofT  will  bej  mir  stehen 

mein  gemahl  morgen  gab  verschreibung  vnd  heu- 
rath  auch  Widumb  wider  zufordern 

ma  femme  luy  a  Escrit  prie  mais  il  na  rien  Re- 
spondu 

Je  pense  fermement  que  il  pense  attirer  Tout  les 
meilleur  gens  en  Lempire  wie  er  dan  thutt  mitt  allen 
fursten  weiche  er  alle  an  sie  zeuchtt  damitt  den  andern 
so  vtf  Ine  sehen  und  sehen  müssen  die  handt  gespertt 
werde 

N^  Durch  dise  stratagemata  hatt  er  den  Kunig  zu 
Deonemarck  an  sich  gezogen 

alein  weil  Pfaltz  Ine  nitt  Adorieren  will  lest  er 
sie  Im  stich  sitzen 

Braunschwig  wurdt  er  so  woll  als  mich  für  den 
Kopf  stossen  wegen  der  anforderung  halb 

Zu  Wolff  von  Erlach  so  Wir(temberg)  Diener  er 
woltt  das  die  von  Genff  aufge . . .  tt  wurden    [Fol.  48^] 

Gestatt  das  seine  beuehls  leuthe  das  sie  von  den 
Ligueurs  besteldt  werden  wie  dan  sax  Marschalch  Stachius 
von  honsperg  furschriftt  an  Guisa  damit  er  vff  ein  Re- 
gimentt  Knechtt  besteht 
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er  hatt  einem  bewilligtt  1000  Pi(erd?)  Goisa  zu- 
zufuren  sax  hats  mitt  sein  aygen  handtschrift  den  Con- 
sens  bewiiiigtt 

Gitry  ghen  Uresen  gefangen  gefurtt 

mein  Furierer  Siluester  Dhen  auß  der  Stadt  heißen 
ziehen  als  wen  er  ein  verrether  were  Ich  soltt  es  Ime 
verweissen 

[Fol  49.]  Sax  WoU  haltens 

vfT  dem  Deputation  tag  zu  Wurms  haben  sie 
guthe  Correspondentz  mitt  mir  gehaptt 

vff  dem  Landtag  zu  Torgaw  Concordj  buch  abolirtt 
vff  dem  Colegial  tag  guthe  Leuthe  geschicktt 

[Fol  50.]  Hessen  betretfendt 

L.  W:  hatt  sein  Testamentt  gemachtt  seflne  Rethe 
Tnd  auß  allen  stedten  2  Person  des  Raths  zosamen 
erfordertt  vnd  seinem  sobn  geloben  vnd  schweren  laßen 
kein  ander  hern  zuerkennen 

N°  als  Ich  hey  S  L  Im  Landt  zwen  mahl  bin 
gewesen  hatt  L.  Ludwige  zu  Hessen  einen  argwöhn 
ytf  mich  gefast  als  wen  Ich  ein  Executor  des  Testa- 
ments sein  sollte 

L.  Ludwig  hatt  keine  erben 

L.  Gorge  ist  baufellig  vnd  S  L  eltister  söhn  gleich- 
fals,  stehett  also  das  Haus  leiß 

L.  W:  hatt  dem  Kaiser  geldt  furzuleihen  Hundt 
abgeschlagen  da  er  doch  zuuor  etc. 

mander  au  L.  Wilhelm  ma  Resolution 

nemlicb  das  mir  werben  wollen  vnd  Ich  schier 
bedachtt  eigner  person  zuziehen 

hatt  12000    fl  Nauara  Mittleidenlich    hilf  geliehen 

[Fol.  50^]  Actions  des  Landgrafen 

1  seindt  sie  jn  Religione  vneins 

2  den  ledigen  Landtgrafen  vnbillich  gefangen. 
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3  beschreiben  micb  gegen  Menniglich  Vmbstadt  halb 

4  mitt  der  Zoll  freiheitt  die  Pfaltz  fexirlt 

[Fol.  5L] 

II  fault  prendre  Resolution 

wie  mich  die  pfaffen  mitt  Parma  dreuen  batt  was 
hinder  sich 

Den  proces  so  In  Camera  furgebett 

N°  Stadt  Speir  Sindicus  von  Fiscal  gebortt  Frant- 
zosen  ein  anschlag  Weissenberg  betten 

la  lettre  que  lempereur  ma  Escrit  Eger  ynd  Pleien- 
stein  halb 

Baden  möchtt  was  anfangen  dan  er  sich  vernemen 
lassen  mitt  bilfT  parma  will  diß  alles  richtig  machen 

von  keinem  freundt  hab  Ich  mich  nichts  zubebelfien 
oder  bilff  zugewarten  r«  .    ^^i 

Tout  ceux  qui  ont  Contribue 

20000  Dalar  Dennemarck  fa:  23333  f.  5  batzen 

15000  Dalar  Ad:  magdeburg  fa  zu   15  batzen  — 

14666  fl   10  batzen 
12000  Gulden  L.  Wilhem  zu  Hessen 

goldt  fl  Halberstadt 
10000  gülden  Halberstadt 
30000  gülden    Churf.  Pfaltz  20<°  von  der  Camer 

vnd   10"*  Verwaltung 
N®    Geschütz    Krauth   vnd    Lotb    samptt   Harnisch 
zum  Regiment  Knecht  Hab  Ich   dar  zu  geben  vnd  be- 
zabltt. 

Engelandt 

Elle  ne  peult  faire  paix  sans  le  Consentement  de 
son  peuple  dan  durch  das  Regimentt  ist  sie  hinein  In 
Krieg  gezwungen  worden 

sie  batt  ein  Agenten  bej  den  Turcken  welcher 
Erpracticirtt  das  der  Turck  mitt  Spa;  kein  frieden 
machen  soll 
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• 

Zudem  Ire  vnderthonen  Contribuirn  eine  grosse 
Summa  geldts  gleicbfals  hoU-  vnd  sehe  lender 

Item  Draco  hat  er  auch  nitt  stadtiieh  erobertt  nitt 
alein  Itzunder  sonder  zuuor  wie  verzeichniß  außweisett 

HolU  vnd  sehelandt  haben  sich  absolute  Ir  der 
Kunigin  ergeben 

sie  hat  100™  ^  mittieidenlich  Nauara  et  pour  la 
cause  furgestrecktt  vnd  vieieicht  noch 

[Fol.  53.]  Reichs  Sachen 

[Fol.  54.]  Kaiser  anlangendt 

1®  furtt  er  ein  gottloß  leben  dem  gantzen  R5: 
Reich  verkleinerlich  vnd  niemandt  Redett  Im  ein 

N®  ob  woU  Kay  Maximillanj  für  seinem  Todt  dem 
Ghurfursten  zu  saxen  beuolhen  so  hatt  er  doch  nichts 
darzu  geredt  sondern   dem  Wasser  sein  Lauff  gelassen 

2®  wie  die  Justicia  In  Camera  so  woll  auch  zu 
hoff  ergehet  ist  Notorio  Dan 

Erstlich  Spa  vnd  Bapst  gesandt  Ordinarij  am  hoff 
seindt ,  haben  vnd  füren  das  Regimentt  Zum  Zweiten 
nemen  sich  Ir  May  sieb  keiner  gescheflen  ahn  sondern 
Delectirn  sich  Ir  Irer  Voluptatis 

3^  Waß  er  dem  parma  vnd  allen  andern  so  vnser 
Religion  zu  wider  seindt  furschub  gethon  das  ist  zu- 
uill  Notorio  Ncmblich  milt  ausgebung  Patenten ,  bösen 
briefen  zuschrieben  auch  pratica  anzustellen  wider  die 
Ihenigen  so  den  betrangten  geholffen  das  weisen  die 
[Fol  54']  briefe  auß,  so  er  an  Guisa  vnd  sunsten  an- 
dere vom  hoff  auß  an  Parma  gethon  lotercepirtt  worden 

Le  Grison  ma  dit  que  lempereur  estoit  en  Crainte 
que    la  Gourone    luy   cheust  dichlt  vnd  Trachtt  wie  es 
zu  behaupten  sej 
[Fol.  55.] 

Kay  hatt  ein  fein  gebrauch  das  er  bei  den  Ghur- 
fursten  vnd    stedt   vill   tausendt  entlehnett  alles  vff  die 
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künftige  Contribution  also  das  die  Ihenigen  so  furge- 
liehen  Noth  halben  damitt  sie  wider  zu  Ir  geldt  komen 
einwilligen 

N^  die  stedt  so  niU  leihen  wollen  werden  be- 
drauett  vnd  auß  forchtt  müssen 

N^  DaraufS  ist  abzunemen  das  Kay  alle  Reichs 
stedt  gern  dahin  gebrachtt  hett  damit  Im  Rath  alle 
bapisten  weren  das  er  also  jeder  Zeitt  bette  zuerlangen 
was  er  begertte  Exemplum  Augspnrg 

oder  aber  ettliche  stende  willigen  damitt  sie  ett- 
wan  Zoll  oder  änderst  erlangen  dadurch  ander  stende 
Im  Reich  beschwertt 

Kay  hatt  Den:  vill  Glinodia  geschicktt  geldt  darauff 
zuendtlennen  aber  ist  abgewiesen  worden        [Fol.  55^] 

Kay  mitt  seine  vnnulze  schreiben  hatt  er  gemacht! 
das  sich  Strasburg  vom  Reich  begeben  vnd  zu  schweitz 
geschlagen  wie  Basell 

N^  kundt  man  nitt  bej  Grinems  erlernen  warumb 
solchs  bescheben.  [Fol.  56.] 

In  Religione  Sachen  wie  er  sich  vill  parteisch  er- 
zeigtt  ist  wider  sein  Capitulation 

er  soltt  sich  dahin  befleissigen  damitt  er  das  Reich 
Im  friedt  vnd  Einickeitt  erhiltt  aber  leider  erzeigtt  sich 
zuuil  parteisch  vnd  wurdt  nitt  anders  werden  können 
biß  Spa  vnd  Bapst  gesandten  ahgeschailt 

andere  Rethe  durch  die  Ghurfursten  verordnett 

mochtt  Jemandts  sagen  dem  Kay  muß  man  nitt 
als  strickte  verfaren 

DaraufT  die  anttwortt  man  sehe  wie  die  Vngem 
vnd  behem  sich  verhalten  sie  wollen  Ire  grauamina 
Richtig  gemachtt  haben 

Warumb  sollen  mir  billich  Ja  billiger  dergleichen 
thun  In  betrachtung  das  alle  benachparte  Kunigreich 
vnser  Reich  Respectirn  vnd  Darauff  sehen  vnsere  action 
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[Fol  57.] 

Auecque  le  Colonel  Salis  Discours 

[Fol  57"^]  Qaestiones 

Kay  gesandte  zu  mir  der  her  von  Röder 

schikung  sax  vnd  Brandenburg 

was  Ir  Musterung  bedeuth  2  Churf. 

ob  sie  Maximiliano  geliehen  haben 

ob  kein  Reichs  tag  furhänden  sej 

was  die  Ostereichischen  hern  bei  samen  thun 

was  Ascott  des  ortt  geworben 

seine  aduisation  bedank  Ich  mich 

Aliance  des  suisses  Goment 

was  von  der  S^  liga  gesagtt  wurdtt 

Kay  schreiben  An  Guisa  picante 

was  die  behem  thun  wollen.     Otfensiue 

Eines  Romischen  Königs.  NB.  Die  polnischen 
stende  haben  sich  gegen  Ernstus  entschuldigt  da  er 
Romischer  Kunig  werden  soll 

Mein  Contribution  hab  Ich  Inbehalten 

Wen  der  Turck  ghen  Marseilles  ankumptt  was  das 
bedeuten  wurdt  Sauoy  Jalousia 
[Fol  58.] 

Teutschmeisterthumb  vnd  Volda  halb 

ob  mir  freistellung  erhalten  mochten 

Spa  vmb  mich  sich  bewirbtt 

schweitz  vnd  Strasburg  sein   verglichen 

Kay  dringtt  vIT  die  Reuision  aber  Visitation  ist 
eingesteldt 

Ewangelische  Gapitular  zu  Strasburg  vnd  Denne- 
marck  ein  söhn  hienein  gefhon  was  man  sagtt. 

Wie  Ich  bej  schweylz  €onfederation  zusuchen  sein 
möchtt  ob  er  sich  wolte  darin  gebrauchen  Lassen 

ob  er  noch  diener  sej  oder  nitt 

ob  Ich  Ine  von  meinem  geldt  kundt  Zahlen  so  Ich 
Kay  schuldig  bin  Consens  bej  Kay  auszubringen 
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schenk  Einemung  Bon  vnd  das  er  bej  mir  ge- 
wesen sej 

Man  drawett  mir  von  allen  orten  darumb  Ich  mich 
armirn  müssen  Defensiae  rp^i    ggn 

freistellung  zaerhalten  künftige  wahll 
Wie    der    statum   In    Galia    stehelt  vnd  "was  man 
am  hoff  dauon  sagen  thutt.  [Fol.  59.] 

Kaiser  lest  sich  Regieren  von  den  Spanischen  vnd 
bapstischen  gesandten  so  stetigs  am  hoff  seindt 

Ir  May  nemen  sich  keiner  geschehen  ahn 

Mariage  Despagna  In  bron  gefallen 

Kay  sax  endtbotten  seine  Reuter  so  er  In  ivardt- 
geldt  gehabtt  abzudancken  welches  er  parirtt 

am  hoff  ist  man  mir  gar  feindt 

es  verwundertt  Ine  das  der  von  Reder  so  von 
Kay  zu  mir  abgefertigtt  noch  nitt  ankomen. 

Cron  Behem  sachen  halb 

Sax  vnd  Brandenburg  sollen  Reichs  tag  platt  ab- 
geschlagen haben 

Kay  furett  mitt  huren  ein  vnordenlichs  leben 

alle  Gamerhern  seindt  von  Spa:  besoldt 

[Fol.  60.] 

Guisa  hatt  alle  beueih  wider  mich  zu  Exequirn. 
vnd  Ghimay  vff  Ine  bescheiden  wie  auch  M:  jn  Burgau 

N^  Wen  Jamais  Sedan  vnd  Bon  werden  erobertt 
als  dan  der  pfaltz 

Diß  obgemeldt  hatt  der  von  Ascott  am  kay  hoff 
öffentlich  herauß  gesagtt  vnd  der  von  Salis  gehortt 

Weiters  hatt  er  Ascott  gesagtt  wen  mir  Strasburg 
vnd  Göln  haben  dar  nach  wollen  mir  den  gantzen 
Rhein  gebieten  vnd  einbekomen 

Ascott  hatt  furgeben  er  woU  In  Italien  ziehen  ob 
es  war  ist  geschehen 

Der  feind  wurdt  mir  die  sporen  mitt  meinem 
Kriegs  volck  betrieffen  lassen  darnach 
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[Fol.  61.] 

Die  stende  In  Bebem  habeo  ettwas  bewilligtt  aber 
zur  Defension 

In  Kurtzem  sollen  alle  Ostereichische  hern  zu  Prag 
zusamenkomen  zu  Tractirn  wie  sie  Maximiliano  erledigen 

Die  Vngern  wollen  nicbts  willigen 
[Fol.  62.] 

N^  Das  hab  Ich  Salis  gesagtt  das  Spa  halt  lassen 
mitt  mir  handln  aber  da  Ich  weiß  das  er  Nach  der 
Monarchia  Trachtt  will  Ich  nitt  beißen  darzu  dan  man 
künftig  sagen  wurdt  Ich  hett  darzu  geholffen  mift  meinem 
still  sitzen»  Vnd  Demnach  Ich  nhun  woll  spüre  das 
Keiner  dem  andern  In  Noten  nhimer  beispringtt  auch 
Creiß  hilff  nicbts  also  muß  Ich  bedacht  sein  ein  Rucken 
zusuchen  ist  es  dem  B:  Ernst  erlaubtt  sich  des  Spa. 
schütz  Tnd  schirms  zugebrauchen  Dadurch  allendthalben 
Im  Reich  das  feur  angezündet!  so  ist  es  einem  andern 
auch  nitt  vnrecbtt  zu  seiner  Defension 
[Fol.  62^] 

Das  Man  sagen  will  Ich  fang  alle  hendl  ahn  ist 
nitt  Neues,  meine  Vorfaren  haben  es  auch  gethon,  fur- 
nemlicb  dabin  gesehen  worden  damitt  das  feur  auß  dem 
Reich  erhalten  wurde. 

Im  Nieder  Landl  habe  Ich  dem  Matias  Kay  sein 
bruder  gedienett  hab  Ich  In  dem  zuuill  gethon  so  hatt 
der  Kay  auch  vnrecht  vnd  sein  bruder 

aber  der  Zeitt  hett  man  bessere  Correspondentz 
mitfeinander  gebabtt  wer  es  besser  abgangen  sonderlich 
da  Eng.   mitt  In  spil  gebrachtt 

mitl  dem  Colniscben  handl  berufT  Ich  mich  \S 
mein  außschreiben ,  Zudem  Kay.  Mandata  Ich  parirtt 
aber  der  ander  partt  de  facto  als  forttgefaren. 


AnmeTkniigeii. 


Die  auf  Fol.  1 — 12  enthaltenen  Notizen  des  Tagebuchs 
beziehen  sich  auf  den  im  Vorwort  erwähnten  Streit  mit 
Eurmainz. 

Von  Fol.  13—15  sind  Erörterungen  besprochen,  die 
der  Pfalzgraf  mit  dem  Marquis  ....  (Der  Name  ist  in 
der  Handschrift  abgerissen)  gepflogen  hat.  Sie  beziehen 
sich  zum  Theil  auf  die  Verhältnisse  der  Erzheroge  Ernst 
und  Maximilian,  und  auf  den  Conflict  mit  Ernst  von  Baiem, 
theils  auf  pfälzische  und  sächsische  Fürsten.  —  Unter  Otto 
Heinrich  ist  ohne  Zweifel  der  dritte  Sohn  Pfalzgraf  Wolf- 
gangs von  Zweibrücken ,  der  Sulzbach  uiid  Hilpoltstein 
erbte,  gemeint ;  „Gorg  Hansen  P.^'  ist  wohl  Georg  Johann, 
Pfalzgraf  von  Veldenz.  —  H.  Hanns  Friedrichs  Erledigung 
bezieht  sich  auf  den  noch  in  Gefangenschaft  befindlichen 
Johann  Friedrich  den  Mittleren  von  Sachsen.  —  Sax  seliger; 
im  Febr.  1 586  war  Kurfürst  August,  der  Vater  Christians  I. 
gestorben;  „Mutter  Annans  die  Gemahlin  des  Kurfürsten, 
die  bekanntlich  in  kirchlichen  und  weltlichen  Dingen  einen 
sichtbaren  Einfluss  auf  August  geübt  hat.  —  Die  „Recupe- 
ration  von  Metz^S  schien  durch  die  damaligen  Verhältnisse 
in  Frankreich  dem  Pfalzgrafen  erleichtert.  Im  Jahr  1585 
hatte  die  Liga  ihre  ersten  Schritte  gegen  Heinrich  HI.  ge- 
than ;  damals  war  auch  Metz  von  den  Ligisten  fruchtlos  be- 
drängt worden. 
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Fol.  15.    Was  die  PfaflFen  mit  H.  Beichart 
Die  Streitigkeiten  über  Johann  Casimirs  Tomum 
Regierung  und  die  Prätensionen,  die  Pfalzgraf  Rk&mi 
Simmem  erhob,  sind  aus  der  pfalzischen  Haosgescitk&K 
Genüge  bekannt. 

Auf  Fol.  16—19  wird  der  Wetterauer  Streit  wem 
gegriffen:   Ton  Fol.  20  an  folgeu  dann  Xoäzia 
tiques  estrangieres'*  betreffend.  Dieselben  betneffitA 
die  Verhältnisse  in  den  Niederlanden,  wo  der  Hdcauc 
Aig«)a  (Alen^oa)  seine  zweideutige  Rolle  spielte.     Hü 
nung.   die    darüber   unter    vielen   ProcesLuiu£a    äenaäae^ 
spricht  der  Pfiilzgraf  hier  ans.    Interessant  ist  «&£r  S 
satz.  in  welchem  Johann  Casimir  dmof  hinweise,  wie 
die  XiederLmde  wieder  zum  Reich  brin^zen  lüimce.     5 
Torher  auf  FoL  li  Litte  er  eine  deiche  \Ti.*T;t'rn:  Iter 
los^tt^pnxhen. 

FoL  Ä  i3.  Veriuii  aa«i  Tool  wiriea    ISSS    in 

Yer^i;!  von  Xem«:ars   in   »üe   Goisea  iberKääL  —  Her 
C*;n:?eiZer  ie  L-^mine  ist  woil  ie  EoüD^n.    hsr  V- 


Kcii  n"  ■  c    .-n:?    l»-  ü   :  k  ilu:  i: ;: .  ij'  fn  n    >  rr  Leu 
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Bischofssitze  mit  Parteimännern,  die  Förderung  der  guisi- 
sehen  Umtriebe  und  ähnliches  mehr. 

Auf  Fol.  29  f.  wird  das  Umsichgreifen  des  Jesuiten- 
Ordens  in  und  ausser  Deutschland  geschildert.  —  Auf 
Fol.  33  f.  werden  noch  einmal  die  Reichsangelegenheiten, 
des  Kaisers  Schwäche,  das  Treiben  Spaniens  und  die  Erisis 
in  Frankreich  berührt  und  dabei  wiederholt  die  Möglich- 
keit erwogen,  die  lothringischen  Bisthümer  wieder  ans 
Beich  zu  bringen  und  einen  Theil  der  Niederlande  dem- 
selben zu  erhalten.  Der  Pfalzgraf  denkt  daran,  mit  Hessen 
und  Brandenburg  zu  verhandeln  und  durch  sie  auf  Sachsen 
einzuwirken. 

Fol.  35.  Ueber  den  Streit,  der  zwischen  Augsburg 
und  dem  Erb  -  Marschall  sich  wegen  der  Gerichtsbarkeit 
über  die  Krämer  und  Anderes  entspann,  siehe  Häberlin 
deutsche  Reichsgesch.  vom  Anfang  des  schmalk.  Krieges. 
Bd.  Xn.  S.  5.  flF.  Mon  Christianus:  der  Schwager  des 
Pfalzgrafen,  Christian  I.  von  Sachsen;  mon  beau  p^re: 
August  von  Sachsen.*)  Kunigin:  Elisabeth  von  England, 
die  seit  158Jh  bemüht  war,  eine  Verbindung  deutscher  pro- 
testantischer Fürsten  gegen  die  Ligue  zu  Stande  zu  bringen. 

Fol.  40.  L.  W.  Landgraf  Wilhelm  IV.  von  Hessen. 
Den  Pfalzgrafen  beschäftigte  vielfach  der  Gedanke,  eine 
Vereinigung  zu  stiften,  worin  die  gegenseitigen  Verdam- 
mungen aufgegeben  würden;  die  oben,  Fol.  38,  gemachte 
Bemerkung  „Brüderlicher  Verein  mit  den  Pfaflfen",  sowie 
die  Stelle  Fol.  42  „zu  den  Pfaffen  legation  schicken'^  scheint 
sich  darauf  zu  beziehen.  —  Die  Contutellsachen  sind  aus  der 
pfalzischen  Hausgeschichte  bekannt.  Ebenso  der  Conflict 
zwischen  den  Heidelberger  und  Tübinger  Theologen,  auf 
welchen  sich  der  Satz  von  dem  „PfaflFengedrieb"  in  Würt- 
temberg bezieht. 


*)  Da  von  dem  Begr&bniss  die  Rede  ist,  mflssen  die  Notizen  wohl 
in  den  Anfang  des  Jahres  1586  gehören. 

Qadlea  Vm.  28 
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Fol.  64  werden  noch  einmal  summarisch  die  Beschwer- 
den gegen  Rudolf  n.  zusammengefasst. 

Den  Schluss  bildet  ein  kurzes  Resumö  und  eine  Becht- 
fertigung  der  pfalzgräflichen  Politik,  wahrscheinlich  zu  der 
Zeit  niedergeschrieben,  wo  sich  die  Unternehmung  nach 
Frankreich  vorbereitete. 
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